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Vorwor t. 


Mit vollem Rechte können die‘ Waldenfer in Piemont die 
Theilnahme der evangelifhen Kirche anfprechen. Ale ein idt in 
der Finſterniß haben fie (don Jahrhunderte, efe die Reformato: 
ren bas Licht wieder auf den Leuchter gefebt haben, das Kleinod 
des evangelifchen Glaubens rein erhalten und treu, felbft unter 
den fchwerfien Verfolgungen, bewahrt. Auch haben fid) in der 
That bie Glide der evangelifhen Cbriftenbeit von Neuem auf 
dire Bart bedringten Slaubensbrüder gerichtet. Yu bie neuefte 
Zeit fälle die Herausgabe der Schriften von Henderfon und 
Monaftier, fowie der Wiederabdrud der Schrift von Arnaud; 
in dieſem Augenblick bereitet Hofdiatonus Bender in Darmftadt 
die Perauégade einer Sefchichte der Waldenfer für das Volt und 
Alexis Mufton die Ueberarbeitung feines im Jahre 1834 ers 
ihienenen erften Bandes vor. Aud der Verein für die Guftav: 
Adolpbé=Sriftung bat bie Anfiht von Dr. Lücke adoptirt, fie für 
kirchliche Schirmverwandte zu halten, welche ein Difterifh tiefs 
begeundetes Recht an die Liebe der evangelifhen Riede haben, 
und fie neuerdings mit reihlichen Beiträgen bedacht. Der Vers 
faffer würde e8 als einen fchönen Lohn feiner Arbeit betrachten, 
wenn fein Werf, bas (id) in diefem zweiten Bande: vorzugsmeife 
mit den Waldenfern befaßt, dazu'beitragen würde, bie Einigkeit 
im Geifte mit diefen älteften Wurzeln der evangelifhen Kirche 
neuzubeleben. x 

Meine Arbeit fann zu einer doppelten Reihe von Entgegnungen 
Anlaß batbieten. Vorerſt trete ich der in neuerer Zeit von ben 
Gelehrten ziemtich allgemein angenommenen Anfiht, daß e& vec 
Petrus Waldus von Lyon keine Waldenfer gegeben babe und 
daß die Waldenfer in Piemont von den galfi(den Waldenfern ab: 
juleiten feyen, entgegen. Syd) Hoffe, e$ merde fid dem unbefange: 
nen Deurtheifer aus meiner Arbeit ergeben, daß ich die für die 
genannte Anfiht aufgeführten Grunde einer gewiffenhaften Pris 
fung unterworfen habe und für bie alte, wenn gleich vielfad) von 
mir motivirte Annahme, daß eine waldenfifhe Sekte in ben Thä- 
(e von Piemont don. vor Petrus Waldus eriftirt babe, im 
Vertrauen auf ihe gutes Ret in die Schranfen getreten bin. 
Daf id feine Mühe gefheut babe, um diefen allerdings nod) 
vielfacher: Aufllärung bedürftigen Gegenftand auf den Grund zahl⸗ 
reicher, bis daher theils ganz, theild wenigftens zum groferen 
Theile ungedrudter Urkunden aufzuhellen, dürfte wohl ein ead 
nur oberflächlicher Blick auf meine Schrift darthun. Mag übri- 
gens über das gewonnene Refultat nod) fo verfchieden geurtheilt 
werden, es iff dem künftigen Forfcher feine Arbeit jedenfalls febr 
erleichtert, dadurch, daß der Schutt, der (eit Jahrhunderten in 
diefem Felde der Gefchichte aufgehäuft lag, nunmehr großentheils 
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Hinweggeraumt und eine Sammlung der wichtigften Urkunden ges 
nau unb vollftändig an die Hand gegeben iff. | 

Die zweite Entgegnung dürfte dagegen gerichtet fepn, bag id) 
die in dem vierten Buche behandelten Sdretifer in die Familie der 
bibelgliubigen Reber aufgenommen und nidt vielmehr mit ihren 
Hänptern, dem Abt Joahim von Floris und Amalrih von 
Bena, in Verbindung gefegt und als eine eigene Familie, die 
der philofophirenden oder pantheiftifhsmpftifhen Keser aufgeführt 
Babe. Es laffen fld allerdings Diefür febr annefmlide Gründe 
anführen, dod glanbe ich durch ble in meiner Schrift gegebenen 
Andeutungen wenigftens fo viel dargethan zu haben, daß aud) die 
von mir befolgte Cinreihung der Brüder des vollen und der des 
freien Geiftes unter die bibelgläubigen Reber fehr wohl vercheidige 
werden fann. Daß ich übrigens die genannten Selten nice für 
tein Bibelgläubige anfehe, das bedarf wohl hier feiner befondern 
Verfiderung, da es wiederholt und ausdrhdiid von mir ausge: 
fprochen worden ift. Syd) Habe bie Begharden und Beghinen, die 
Geißler und Tänzer in dem Sinne den bibelgläubigen Rebern an: 
gehängt, mie im erften Band den Peter Bruys, den Heins 
tid von Laufanne, ja felbft einen Tandelm unb Eudo de 
Stella den manibaäifh-arianifhen Haretitern. 

Neben diefen beiden Einwürfen gegen biefen zweiten Band 
werden wohl etwaige Beurtheiler deffelben, bei allem (eife, ben 
id) anf feine Ausarbeitung verwendet babe, nod) mande Mängel 
bemerfen. — Sd) felbft fühle tief, wie weit id) nod) hinter dem 
Ziele gurifgeblieben bin, das id) zu erftreben gefucht babe. 

Von Beurtheilungen des erften Bandes find mir nur drei zu 
Sefiht gefommen, in dem theologifhen Literaturblatt (1846. 
No. 14. 15.), in bem Mepertorium von Neuter (1846. LVI. Bd. 
1. Heft. €. 30—39) unb in der 3eitfdjrift für die gefammte 
Iucherifhe Theologie und Rire von Rubdelbad und Guerife 
(VII. 1846. Erftes Quartalbeft). Für ihre freundliche Anerfens 
nung unb ihre mob(mollenbe unb milde Rritif bin id) denfelben 
won Herzen dankbar. Von einer fchärferen Beurtheilung des erften 
Bandes in der Senaer Literaturzeitung Habe (d) zwar gehört, 
fonnte aber meiner Bemühungen ungeachtet blefelbe nicht zu Ge⸗ 
fihte bekommen. 

Der dritte und lebte Band, welder judaifirende und philofos 
phirende Rewer umfaßt, liegt im Manuferipe vollendet vor. ©: 
ftehe demnach der völligen baldigen Beendigung des Werkes nichts 
mehr im Wege. i 
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Weberfidt des Inhalts. 
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Bibelgläubige Keperei. 
Einleitung (©. 1—19.) 


Schwierigkeiten der Unterfudang über Urfprung und Gefhidie der bibel- 
glänbigen Reber, €. f. — Drei Hauptiheile der Darftellung: 
1) bie apoftolifhen Gbrifien ber früheren Zeit; 2) bie Waldenfer in Pie: 
mont; 3) bie Balbenfer von Lyon, 3. — Literatur ihrer Geſchichte: 
L Quellen, 1) Schriften der Walbenfer, 3. — 2) Schriften ihrer Geg: 
mtt, 8. — II. Bearbeitungen derfelben, 9. 


€tfte$ Bud. (€. 20—58.) 


Die apoftolifhen Ehriften früherer Zeit in ihrer Oppofttion 
gegen das Verderben der Kirche. 


Jutüdfübrung des Urfprungs der Härefie ber Walvenfer anf die 
Zelt des Papſts SylIvefter, €.20. — Einwendungen dagegen, 21. — 
Zweierlei Wege zur Beurtheilung, 23. — Refultat: Vorbanbenfeyn einer 
auf bibliihem und apoftolifhem runde beruhenden Oppofltion gegen das 
allmählig einreifende Berberben in der Kirche, Verbaltnif biefer Oppo: 
ftion zu ben fpateren Seften, 26. — Innerer Sufammenhang der legteren 
mit den früheren häretifchen Bewegungen und Häreflarchen, 29. — Agos 
bard von Lyon, 33. — Seine Lehre: Allgemeine Uebereinftimmung 
mit der Rirhenlebre, 34. — Oppofition gegen ben Doketiemus, 36. — 
Freiere Anfichten über das Wort Gottes, die Kirche, thre Glieber unb 
Priefter, 38. — Seine Schrift gegen ble Anbetung ber Bilder, 43. 
— Glaudins von Turin; fein Verbiltnlf zu Agobard; bie Nechtferti- 
gung aus Gnaden durch den Glauben, 47. — Anfchliefung an Anguftin; 
feine Schrift über die Anbetung ber Bilder und bes Kreuzes, 49. — 
Sreiere Anfichten über bie Wallfahrten, ben Payft, bie Kirche nnb die 
5$. Schrift, 53. — Sein Berhältniß qu ben Thallenten in Piemont; 
innerer Sujammenfang mit benfelben, 56. 


Zweites Bud. (€. 59—243.) 


Die Waldenfer in Piemont. 


Shre 9Bobníige in ben Thälern, 59. — Mame ber PValbenfer; fein 
Urfprung, 61. — Ihre Schriften; la Nobla Leycaon u. a.; Alter und 
UAechſheit derfelben, 64. 





XIV Ueberfidt des Inbalta. 


Lebrbegriff der Thalleute nad ihren Schriften erfter und 
zweiter Reihe: Gefichtspunfte des breifaden Gefeges und der drei 
wefentlihen Tugenden; Uebereinftimmung mit bem SnBalt des 
apoftolifhen Glaubenshefenntniffes, T1. — Lehre von Gott, 
dem Menſchen, ber Grléfung durch Chriftum, bem neuen Gefeg, der 
Kirche; Oppofition gegen ble Außerliche Kirche, ihre falfchen Lehren, ihre 
vielen Gaframente und bas Fegfeuer, 72. — Einfachheit und Alter tiefer 
Lehrbarftellung, 79. 

Zufammenftellung des Suhalts der Waldenfer Schriften drite 
ter Reihe: Vom Antidrift: Wefen, Diener, Namen, vollendete 
Grideinung beffelben, 80. — Seine Werke in Aufhebung und Berfehrung 
der Wahrheit und SBevbedung des Verderbens in der five, 82. — Noth: 
wenbigfeit ber Trennung von ifm um der Wahrheit willen, Dienft der 
Geiftliden, 86. — Das fechsfache Verderben der Kirche (n Sntgegenfegung 
gegen ben apoftolifchen Glauben unb die zehn Gebote, 88. — Urtheil über 
diefe Schrift, ihr Alter und ihre Acchtheit, 93. — Vom Fegfeuer, 94. 
— Ueber die Anenfung ber Heiligen, 97. — Bon ben Saframenten der 
römifchen Kirche, 101. — Urtheil über bieje Schriften; ihre währfcheinliche 
Abfaffung im zwöliten Jahrhundert, 104. —— 

Mefentliher Inhalt ver Schriften vierter 8 eibe:-Géttee Wefen 
und Steidj, 106. — Allgemeine Chriftens und befonbere Standess und 
Berufspflichten, 108. — Wirthshausbefuh und Tanz, 111. — Pflich⸗ 
ten der Geiftliden, 116. — Die Gnabemnittel: das Mort Gottes, 117. 
— Das Gebet, 118. — Die Saframente, 120. — Die Gfe, 123. — 
Die Kirche und die legten Dinge, 126. — Befeitigung von Einwendungen 
gegen dicfe Darftellung, 127. — Mefultat: Reinheitder Lehre der 
Thalleute, 132. 

Seugniffe für bie Thalleute aus ben Schriften ihrer Feinde: für bem 
Urfvrung ihrer Sefte im zwölften Sahıhundert, 135. für ihre Lehre, 138. 
— Beugniffe gegen die Borwürfe in Betreff ihres Wandels, 148. — Ihr 
fpäterer unb jebiger fittlider Zuftand im Allgemeinen ein günftiger, 151. 
— Schönes Gefammtbild diefes Volks, 156. — Ihr Verbaltnif zu 
ben Reformatoren; ihre Verbindung mit biefen und Folgen derfelben 
für ihre Lehre, 157. 

Neberblid der äußeren Schidfale ber Thalleute, 162. — Beginn 
ber Verfolgungen im Jahr 1400; erfchütternder Eindrud derfelben, 163. 
— Mildes Gbict der Herzogin Solante von Savoyen i. I. 1476; Ber: 
folgungéverfude des papftliden Legaten, unterbrochen burd ben Schutz 
des Herzegs Philipp VII. ; heftige Verfolgung i. J. 1500, 164. — Ber: 
folgungen von franzöfifcher Seite burch Franz 1., 166. — Nene Berfol: 
gungen von Gavonen her i. 3. 1559, Friede i. S. 1561, 167. — Neues 
Gbict wider fie i. I. 1565; Fürſprache proteftanti(djer Firften, 168. — 
Mit Unterbrechungen fortdauernde Verfolgungen, 171. — Ausbruch der 
ſchrecklichſten Verfolgungen unter Karl Emanuel; granfames Gbict 
gegen die Thallente t. S. 1655; empörende MißhandIungen, 172. — Be: 
Ihönigendes Manifet des Turiner Hof; Widerſtand, fidpibare göttliche 
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Beſchützuug und unerfchätterliche Irene der Thallente, 178. — Fürfprachen 
ven Seiten der evangelifchen Schweizerfantone, O. Gromwells von Eng: 
land u. %., 184. — lingenügenber Friede von Pignerol i. I. 1655; Er: 
nenrung ber Bedrangniffe, bewaffueter Widerftand ber Thallente; fort: 
vauernde Bedridungen bis zum I. 1672, 185. — Giinftige Stimmung 
bes Herzogs, Zeit ber Nube bis zum I. 1685, 187. — Bernichtungs: 
bectet bes Herzogs Victor Amadeus U. i. Sy. 1686," veranlaßt durch Lub- 
wig XIV.; Widerftand, muthlofe Grgebung der Thalleute, 188. — 11,000 
tommen in ben Gefàugniffen um; Bludt ber Uebrigen in bie Schwein; 
ike Niederlafiungen in verfchiedenen deutfchen Staaten, 189. — Glors 
reihe Rückkehr eines Theils berfelben unter Arnaud i. 3. 1689; 
glüdliche Kämpfe, günftiger Friede i. I. 1690, 190. — Arnand’s Be: 
tradtungen über die wunderbare Durchhülfe des Herrn, 191. — Kurze 
Zeit der Nube; neue Auswanderung, 196. — Wechſelnde Bujtände; 
größere Berfolgung i. 3. 1730; Würjpradje des Königs Friedrid) Wil: 
helm I. von Preußen; Auswanderungen, 199. — Darftellung des gebrüd: 
ten Zuftandes ber Thäler i. J. 1762, 200. — Gpode der franzdfi: 
jen Revolution: Krieg gegen Wranfreid ; Grrettung der Thalleute 
vom nahen Untergang, 202. — Anjchluß an Frankreich; abermalige Ret: 
tung i. 3.1799, 204. — Beſchwerden über fortdauernde Bedricdungen, 207. 
— Franzoͤſiſche Befibergreifung; Gleichitelung der Thalleute mit deu Ra: 
tholifen; Confftorialverfaffung ; Befolbung ber Geiftiihen 1800 — 1808, 210. 
— Niadfall au Savoyen, Wiedcranfhebung ihrer Privilegien; mildere Be: 
handlung, 210. — Günftiges Gbict vom I. 1816, 211. — Gefdhigte 
der Thalleute von Pragelas, 212. 

Auswärtige Niederlafjfungen ber Thalleute: die früheren in 
Südfrankreich, Unteritalien und andern Gegenden, 213. — Miederlaf- 
[ungen ín Deutſchland, durch bie Verfolgungen veranlaßt, 215. —- 
Ginwanderung in Breußen i. 3. 1688: in Stendal, Burg und Spandau: 
ihre Qtüdtebr nad) Piemont, 216. — Gründung ter Waldenfergemein- 
ben in Bürttemberg; Unterhandlungen darüber von 1687 an, 219. — 
Bedenklidfeiten gegen ihre Aufnahme; erfte Ginwanderung i. I. 1687, 221. 
— Gutachten des Gonfiitoriums, Beſchluß ber Aufnahme; neue Ginman- 
derung, 222. — Borläufige Anweifung ihrer Wohnplage, 224. — Schwie- 
rigfeiten; neue Unterbandlungen; vergebliche Hinhaltung ber Waldenjer De- 
putirien, 226. — Ausmittlung ihrer Niederlaffungsplage; fortwährende 
Bedenklidfeiten gegen ihre Aufnahme ; endlicher Abfchluß der Suche burd) 
ben Herzoglihen Gonceffiondbrief i. S. 1699, 228. — Ihre 
Gemeinden, 233. — Allmählige Beränderungen in ihren- Firchlichen Ber: 
Báltnifen; völlige Bereinigung mit ber lutherifchen Landes: 
kirche in Lebre und Verfaffung feit 1824, 235. — Ihre Nie » 
rerlaffungen in ben Niederlanden fcit 1180; Wallonen, 237; — 
im Sfenburgifchen 1. I. 1699, 238: — in HeffensDarmftadt u. a., 241. 
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Drittes Gud. (©. 244—419.) 
Die Waldenfer in Gallien. 


Petrus Walbug (n Lyon von 1160—1180; mehrfache Berichte fiber : 
ihn, 244. — Gein BVerhältniß zu den Waldenfern in Piemont: 1) Der 
Name ber Legteren nicht erft von ihm Berrüfrenb, 249. — 2) Wahrfiheins 
lichkeit einer früheren Verbinbung beffelben mit den Thallenten; Gründe 
dafür, 251. — Refultat; Charakter feiner Richtung, 253. — Entwids 
Inng des Begenfages gegen die Rire, 254. — Verhandlungen 
mit Papft Alexander IN. auf dem Lateran: Goncil. i. 3. 1170, 255. — 
Ausscheidung der Anhänger Peter's ans der Kirche als Haretifer; ihre 
Ausbreitung. — Ihre Verbinbung mit ben Thalleuten und andern Seften 
in der Provence, Lombardei, Picarbie und andern Gegenden, 259. 

Ihre Namen: Waldenfer, Humiliati, Pauperes de Lugduno, Leonistae, 
Sofepbiften, Pauperes Lombardi, Insabbatati' n. a., 262. 

Snhalt ihrer Lehre: Quellen tarübev, 265. — Lehre von Gott und 
Chriſto, ber Schöpfung und Dreieinigfeit, übereinftimmenb mit der Rirden: 
lehre; unridtige und mifverftandene Darftellung derfelben bei Stephanus 
von Borbone, 266. — Ihre befonberen Lehren nad) zwei Hauptgeſichts⸗ 
punkten: 1) Sie allein bilden die wahre Kirche; 2) die römiſche Kirche 
dagegen ift eine falihe, 270. — 1) Beweis des Erfteren: a. ihr Fefthal: 
ten am Wort Gottes des A. und N. T.; Bibelüberfehung und Bibel: 
fenntniß; Berwerfung ber Tradition, 271. — b. ifr Wandel; c. ihre 
Dauer, 272. — 2) Werthlofigfeit der äußeren Kirche; Berderbuif der 
tómifdjen Kirche und des Klerus; ber Papft das Hanpt aller Srrthamer, 
274. — Lehre vom allgemeinen Priefterthum, 275. — Berwerfung bes 
Klerus und der Klöfter, Ver kirchlichen Ginribtungen und Gebräuche, der 
VWallfabrten, Faften u. bgl., 276. — der eingeführten Taufgebräuche, ber 
Firmelung, ber kirchlichen Beier der Cudhariftie, ber Meffe, bec Kirchen⸗ 
beichte, des Mblaffes, des Saframents der Ehe nnd Priefterweibe, der geift- 
lichen Grabe und der legten Oelung,. 280. — Berwerfung der Bilder: 
anbetung; Hochhaltung bes Gebets, ber Wahrhaftigkeit; Verbot des Todts 
ſchlags; Verwerfang tes Fegfeners, ber Firchlichen Begrabniffe n. dgl., 286. 

Weitere Bemerkungen über einzelne Züge ihres Wefens: Heimlides 
Predigen, Vefhuldigung unlauterer Handlangéwelfe; ihre eifrigen und plan- 
mäßigen Bemühungen zur Ausbreitung ihrer Lehre, 292. — Auszeidnende 
Kleidung und Sandalen (Insabbatati); Unterſchiede der Perfetti und Cre- 
dentes, 206. — Sum Manichäiſchen Syftem hinneigende Frac: 
tion der gallif den Walbenfer, 298. 

Polemik zwifhen der Aire und den Häretikern. 

I. Bon ber Kirhe und bem Sacerdotium; 1) bie römifche 
Kirhe ift die wahre Kirche, a. als Gemeinfhaft der Gläubigen, 
b. wegen ber guten Werfe, 299. — Oppofition der Häretifer: 1) Die 
fchlechten Werke ber vómifden Rire; 2) die willkührlich eingeführten 
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Rirhengebränche und Gewohnheiten, und tie Beichaffenheit der römifchen 
Brieder, 300. — 3) ihre pharifäiihen guten Werke; 4) ihre Verfolgungen 
gegen Anvere; 5) ihre Reichthümer; 6) ihre Ehre vor der Welt, 304. — 
7) die Rindertanfe; 8—12) verfhiebene unapoftolifche Gigenfhaften ver 
Side; 13) ihre Orden; 14) ihre vielfachen Wege zur Seltgfeit: 15) bie 
Aahnenweihe zu ungerechten Kriegen; 16) ihre äußere Herrfdaft; 17) die 
romiſche Kirche nnb ber Papft find bas Thier nnb bas Weib ber Apoka⸗ 
Iypie, 306. — 2) Die Haretifer bilden nicht tie wahre Kirche: 

1) Re haben nicht ben rechten Giauben; 2) find ert vor Kurzem entftanden; 

3) mrt turd ben Papît Haben fie Antheil am Erbe der urfprünglichen 
Kirde, 314. — 4) fie haben feinen vrbinirten Vriefterftand; mechfelfeitige 
Grörterungen hierüber; angebliche biblifche Begründung des Saframents 
und ter Ordines; 5) fie haben fein Bredigtamt, 316. — 6—7) fie find 
aus ter Kirche ausgetreten; 8) bie Kirche des N. X. muß fatholifch feyn, 
zur 9) das Evangelium aller Welt gepredigt werden, 324. — 3) Die 
Rirde Gottes hat feit ihrem Anfang nie aufgehört zu feyn; 
Ginwendungen ber Haretifer und Antwort der Rire, 325. — 4) Ueber 
die Frcommunication; Begründung berfelben. 5) Ueber ben Wb. 
laf; vierfache Abitufung deffelben; vie beiderfeitigen Grunde für und 
wider, 326. 

I. Anbetung und Anrufung der Heiligen, ber Maria und 
der Bilder: 1) ber Heiligen und der Maria; 1—7) Gründe der Kirche; 
1—11) @inwendungen der Häretifer und Entgegnung, 333. — 2) Bilder: 
dient, 339. 

IM. Ge gibt nur zwei Wege nad dem Tode unb fein Seg: 
fewer. 1) Das Fegfeuer, Demweisgründe der Kirche für baffelbe, 341. — 
2) Berwerfung der geweihten Begrabnifiorte durch die Haretifer; Bertheis 
digung terfelben durch die Kirche, 345. 

IV. Gib und Todtfchlag. 1) Der Eid; Beichreibung feines Wefene; 
Berwerfung deffelben durch die Haretifer und Entgegnung der Kirche, 345. 
— 2) Der Todtfchlag; Berwerfungsgrünte der Häretifer, 350. — Schlußs 
bemerfungen über diefe wechfeljeitige Polemik, 352. 

Berbältnif ver gallifhen Balbenfer zu andern Seften. 1) Mit 
ten Thalleuten in Piemont burchichnittliche Uebereinftimmung bei beftimm: 
terer Ausbiltung, 353. — 2) Die Pauperes de Lugduno eine ma nit à is 
(de Fraction ber galliihen Waldenfer, 354. — 3) Mit ten Boni 
Homines (Sinbeit in ber Ovpofition gegen bie Kirche, 355. — 4) Die 
Gottesfreunde; zwei Klaffen derfelben: die myftifchen, aber firdjlidjeu 
(Zauler, Sufo, Heinrich von Nördlingen, Rulmann Meré win), 
umb die waldenfifhen ober häretifchen, deren Haupt Nicolans von 
Bafel, 356. — Die waldenfifchen Gottesfreunde ein Mittelglied zwifchen 
bem Waldenfern und den Brübern des freien Geiftes; ihre Anfichten, 358. 
— 5) Die Vinfeler in Straßburg i. J. 1212 und 1230; ihre Anfichten 
und Gebräude, 360. — Weitere Nachrichten aud bem 15. Jahrhundert 
über fie und ihre Lehren; nahe Verwandtſchaft derfelben mit ben Waldens 
fern, 362. — 6) Bermengung der Balbenfer und Albigenfer; 
Hahn, Wefd. ». Reger, II. b 
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Sengniffe über den Unterfieb beider, 365. — Zufammenftellung der Lehre 
ber Waldenfer und Albigenfer nad) bem Liber Sententiaram Inquisitionis 
Tolosanae: die Härefle ter Waldenfer beftant mehr in ihrer Oppofition 
gegen die roͤmiſche Kirche überhaupt ale eine verberbte, 367. und in ihrer 
firengeren Moral, 370. — Dagegen Manichäifcher Dualismus der Albis 
genfer, 372. — ihr Dofetismus; Vermwerfung der fieben Saframente; ihre 
Ordines, 373. — Consolamentum; Haereticatio; Endura, 377. — Ihre 
ascetifhe Moral; Novissima, 381. — Principielle Oppofition der Albis 
genfer gegen die römifche Kirche; ihre ecclesia benigna und maligna, 383. 
— Wahrſcheinliche Berwerfung des A. T.; Hodhaltung des Evangeliums 
Sohannis, 382. — Mefultat: Wefentlide Berfchiedenheit der 
Waldenfer und Albigenfer, 385. — Kurzer Auszug aus Jas Un: 
terfuchung über bag Verhältniß beider, 386. 

7) Die Apoftolifer im weiteren und engeren Sinne; Verbindung der 
Grfteren mit den gallifden Walvenfern, 387. — Die Sefte der Apofto: 
lifer im engeren Sinne; ihr Stifter Gethard Segarelli te Al: 
zano, feine Geſchichte und Hinrichtung, 388. — Sein Nachfolger Dol- 
cino aus Novara; Kreuzzug gegen ihn unb feine Anhänger, fein Tod 
i. J. 1307 und vollftändige Micrerlage feiner Cefte, 392. — Seine 
Lehre: Berwerfung der Kirche, des Papftes und feiner angemafteu 
Rechte, 395. — Seine Sekte allein bildet die wahre Kirche, deren Füh- 
rern unbedingt zu gehorchen ift; ihre Schrifterflärung durch bejonbere In: 
jpiraticn, 397. — Dolcino'8 Prophetien: vier verfdledene Zeitalter: bas 
erfie die Zeit bes A. T., das zweite von der Anfunft Chrifti bis auf 
Papſt Splvefter unb Raitfer Conftautin, 398. — das dritte bis anf den 
Bruder Gerhard (Segarelli) von Parma, mit welchem das legte unb volls 
fommene Zeitalter beginnt, 400. — Schilderung der zufünftigen Verin- 
derungen ber Kirche; König Friedrich von Sicilien und ein neuer Papft ; 
bie apofalyptifchen Sendfchreiben, 401. — Sittliche Grandfige der Sefte, 
404. — Uebereinftimmente Lehre des fpanifchen Apoftolifers Petrus Lu: 
cenité, 405. — Gharafterifif der Lehre Dolcino’s; ihr Berbältnif zu der 
ter Waltenfer, 403. — Zufammenhang bet Apoftolifer mit ben Veg: 
barden und andern Geften, 411. 

Gejhidte der gallifhen Malvenfer: Die frühere Gefchidte der 
Walbenfer in Gübfranfreidy ibenti() mit ber der Albigenfer, 412. — 
Oraujame Verfolgungen in der Dauphiné i. 3. 1380 ff., 1460 ff., 1488 
(Grititung ter feper durch Feuer), 1494, 1540 ff., 412. — Herftellung 
eec Ruhe 1. 3. 1549; Verbindung viefer Malvenfer mit ben Reformateren 
und Reformirten, 418. 


Viertes Bud. (€. 420—552). 


Die VBegharden unb Beghinen und andere verwandte 
Sekten. 


Anſchluß aw vie bibelglanbigen fteger in Hinficht ber evangeliichen Freiheit 
der Kinder Gettes und ter Ancterität ber h. Schrift; Bielgeftaltigheit der 
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im eimanber &bergefcnben Partheien; Berührungspunfte mit andern Reper: 
familien, 420. — Urfprung ber Begharden und Beghinen und 
ihres Namens im 11. Jahrhundert; freie Vereinigungen zu frommem 
Zufammenleben; ihre Ausbreitung und häretifche Cutwidlung in zwei 
Danptrichtungen, ber ber Brüder des vollen Geiftes nnd der des 
freien Geiftes, 423. 

Die Brüder bes vollen Gelftee, vorherrfchend in Sübfranfreih, Sta; 
tien mb Gicilien; ihre Bereinigung mit ten Tertiariern des Franzis: 
Fauercrbens zur Sefte ber Fratricellen; ihre auszeichnenden Merfmale, 
424. — Urfprung der Sefte aus ber Gefchichte des tertius ordo ber Fran: 
jíéfanev ; Abt Joachim von Floris und Petrus Johannes Olivi; 
Verfſchmelzung ber Tertiarier mit häretifchen Elementen (eit c. 1300, 425. 
— bre Gefdhidte: Berdammung durd bie Paͤpſte feit b. I. 1311;, 
völliger Uebergang in bie häretifchen Begharden, 429. — Papftlide Bullen 
uber fie und ihre Lehren, 431. — Streit zwifchen den Franzisfanern einer: 
feits und ben Dominifanern unb bem Bapfte andererfeits 1321— 1329, 439. 
— Die Lehre ber häretifchen Tertiarier nach den Snquifitionsprotofollen, 
436. — Der b. Branaisfue if der avofalyptifhe Engel, beffen Ange: 
Kcht 2c., fein Orden der vorzüglichfte von allen, unter feinen ordines aber 
ber tertius der vollfommenfte, unter deffen Gigen(djaffen das Wefentlichfte 
tie Armutb, der Suflanb ber Vollfommenhett, 437. — Dieb ift das 
Kennzeichen der wahren Kirche, die Armuthöregel daffelbe mit bem Evan: 
gelinm, bafer der Orden aud) für den Papſt unauflöslich, bie Ordens: 
regeln vom SBapft ganz unabhängig, bie Verfolgung der Tertiarier Unrecht 
mub Härefie, 441. — Differenzen in Betreff des Verhältniffes zum Papft; 
Berebrung der Märtyrer ihrer Sekte; euge Berbinoung ber Mitglieder 
unter einander, 447. — Ihre Anfihten von ben legten Dingen nnb der 
rémi(den Rire: drei Zeiten der Kirche, die des Vaters, des Sohnes 
und des b. Geiftes, mit beffen Periode bie gegenwärtige römijche Kirche 
als eine fleifchliche verworfen, und bie urfprüngliche erneuert wird durch 
ven Orden’ der Tertiarier, verbunden mit nener Ausgießung des Geiftes, 
Belehrung aller Bölfer und Herftellung einer allgemeinen Liebesgemein- 
Schaft, 450. — Borher Kampf mit dem Untibrift; Schilderung der anti: 
drifttiden Zeit und Beftimmung ihres Seitpanftes, 454. — Moral der 
Tertiarier; Weijd)lid)e Answüchfe, 455. — Ihre Berehrung des Peirns 
Sobannes Olivi nnb feiner Schriften; Uriheil der Kirche über im, 457. 
— Seine apotalnptifchen Lehren in 35 Artikeln, im Allgemeinen aähnlich 
denen ber Tertiarier, 461. — Verbreitung und allmähliges Berfchwinden 

ber Gefíe, 468. 

Die Brüder des freien Geiftes. Richtige Beftimmang ihres Berbälts 
nifes zu Amalrich von Bena, 470. — Erſte beutlihe Spuren ihres 
Œuftretens in Ein um die Mitte des 13. Jahrhunderts; vevjdjiebene Vers 
erbuuagen gegen fie von Bilchöfen unb Päviten aus ben I. 1306, 1310 f., 
1317, 1322, 1325, nebft Aufführung ihrer Hauptfäge und Irrthümer; 
grobfleifchlicge Richtung derfelben, 472. — Meifter Gdart, Domini: 
faner Provincial, Anhänger diefer Sekte; feine felbtánbige Durch⸗ 


XX Ueberfiht des Inhalte. 


unb Ausbildung der myſtiſch-pantheiſtiſchen Lehren bderfelben; Schickſale 
feiner Lehren und Schriften; wiederholte Berbammung berfelben, 481. — 
Weſentliche Uebereinfimmung ber Lehre der Brüder des freien Geiftes mit 
ben Lehren Eckart's, 484. — Meilter Edart’s Bedeutung als des Pa: 
triarhem ber deutfhen Sveculation erít burd die neuere Philos ” 
ſophie (eit Hegel erfannt and hervorgehoben, 487. — Auszug feiner 
Lehre von Gott als bem Abfoluten und der pantbeiftifhen Einheit dee 
Menfhen mit ibm (nach feinen Predigten), 489. — Bergleibung diefer 
Darftellung mit dem ibm zugejchriebenen Sägen in der Bulle des Papftes 
Sohannes XXII. vom I. 1329; deutliche Uebereinftimmung beider, 498. — 
Grórterungen über das Verhältniß Edart’s qu ben Brüdern des 
freien Geifte8, zu den kirchlichen Myftifern feiner Zeit, zur unfttliden 
Richtung einzelner Fractionen der Begharden, über bas Berbültuif feiner 
Perfon and feines Syſtems zur Kirche als Haretifer, 504. + Auszüge 
aus Mannfcripten über Meifter Gdart, 509. 

Bernere Geſchichte der Sekte der Begharden: Gbifte der Kölner 
Erzbifchöfe gegen fie vom S. 1335, 1337, und fonftige Berfolgungen in 
andern Gegenden, 514. — Berthold von 8torbad) in Speier verbrannt; 
feine Lehren, 516. — Befondere Thatigfeit ber Imquifition gegen fie nntec 
Karl IV. in Seut(dlanb vom S. 1367 an, 517. — Ihre Berbreitung und 
€didjale in andern Ländern: Turlupinen iu Qranfreid) 1365; Beg- 
batben in Savoyen, ber Schweiz, Italien 2e, 521. — Die fleiſch⸗ 
lihen Vergehen bei einzelnen Fractionen der Sekte unzweifelhaft; 
Wbamiten und Luciferaner in Deflreich nnd andern Gegenden i. I. 
1312 (f., 523. — Andere Haretifer in Schwäbiſch⸗Hall i. S. 1248 wahrs 
fcheinliher waldenfifch; ihre Oppofition gegen die Rire und Sympa- 
thie für Raifer Friedrid) II. und feinen Sohn Konrad, 524. — Dagegen 
die &efte der Homines intelligentiae in Brüffel im Anfang des 15. Jahr: 
bunderts ein Auslänfer ber Begharden; ihre Haupter Aegidius 
und Wilhelm von Hildeniffem; 21 Gage über ihre Lehre; Berhältniß 
berfelben zu ber der Brüber des freien Geiftes und anderer Häretifer, 526. 
— Die Lollharden, Urfprung ihres Namens in Antwerpen um'à Jahr 
1300; ihr Berhäftniß zu ben Brüdern des gemeinfamen Lebens, 532. 

Rückblick anf die bisherige Darftellung der Geſchichte der Begharden; Zus 
fammenbang des Ganzen: Die Lehren des Abts Soadjim von Floris 
als Mittelpunft ber verfchiedenen Gracticnen der Sefte bes vollen Geis 
tes; Verhältniß der Tertiarier und Apoftolifer zu denfelben, 536. — Die 
Sekte der Brüder des freien Geiftes in ihrem Verhältniß zur Lehre 
Amalrid)’s von Bena, 336. 

Die Geißler. Ihre Entftebung i. 3. 1349 in Oberbeutfblanb aus Anlaß 
der Pei; Schilderung ihrer Züge, 587. — Der angebli vom Himmel 
gefallene Brief, 540. — Paͤpſtliches Verbot der Geifelfabrten ; entfchie: 
bene Oppofition der Geißler gegen die Kirche; ihre Hanptlehren, 544. — 
Geißler in Italien i. S. 1399 und in andern Gegenden; Aufhoren ber 
Sekte; heimliche Bortdauer, 548. — Die Tanger am Unterrhein i. 3. 
1374, unb bie Paftorellen in Franireid i. I. 1251, 550. 


a 
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Beilagen. (S. 555—820.) 
I, Statiifeh-topographifhe Votizen über die Waldenfer Chäler, 555. 
Il. füittbeilungen aus den Älteren Schriften bec Waldenfer, 

1) aus ungebrudten, a. poetifchen: Le Barca, 560. — Lo novel 
Sermon, 570. — Lo novel Confort, 581. — Lo Payre eternal, 590. — 
Lo Despreczi del Mont, 594. — L’Avangeli de li quatre Semencz, 598. — 
b. profaifchen: De li Articles de la Fe, 605. — De la Potesta dona 
ali Vicaris de Xrist, 611. — Sermon del Judyci, 617. — Epistola amicus, 
623. — Epistola fideli (im Auszug), 626. 

2) aus gebrudten Waldenfer Schriften, a) poetifden: La 
Nobla Leyczon, 628. — b. aus profaif gen Schriften: Confession 
de Foy des Vauduis des Vallées de l'an 1120, 647. — Confession de Foy, 
presentée au Roy de Bohéme par ses sujets les Vaudois, l'an 1535, 654. 
— Coniession de Foy, presentée au Roy de France l'an 1544, 665. — 
Glaubensbefenntnif vom Jahr 1655, 668. — Catéchisme des Vaudois, 673. 
— Exposition des Commandemens de Dieu, 679. — Formulaire de la Cos- 
fession des Péchés, 687. — De la Temör del Segnòr, 689. — De las 
Tribulations, 692. — Glosse sur Notre Père, 697. — Auszüge aus ber 
Discipline des Anciens Barbes, 782. 


HL Bocumente, die fld) auf die Geſchichte der Waldenſer beziehen. 

1) &éniglide unb herzogliche Goifte und andere Berorb: 
nungen: Edictum Alphonsi, Regis Aragonum (1192) contra Haereticos, 703. 
— Gbift ter Herzogin Iolante von Savoyen vom 23. Sanıar 1476, 705. 
— (Shift Emanuel Philibert sé vom 10. Samar 1561, 706. — Edikte Karl 
Smanzel'8 vom 24. Nov. 1582, 28. Mai, 10. Sunt 1602, 2. Suli 1609, 
25. Summi 1620, 15. Mai 1650, 10. Nov. 1653, 706. — Patent von 

Pignerol vom 18. Auguft 1655, 713. — Auszug aus den Gpiften Karl 
Emanuel'8 vom 25. Juni 1663, 10. Auguf 1663, 14. Febr. 1664, 717. 
— Gift Karl Emanuel vom 22. Mai 1672, 722. — Auszug aus bem 
ditt Victor Amadeus II. vom 23. Mai 1694, 723. — Decret Victor 
Gmanuel'6 vom 27. Febr. 1816, ‘724. — Grlaf des Könige Ludwig XI. 
auf die an ihn wegen graufamer unb ungerechter Berfolgung in ber Daus 
phiné ergangene Klage, am 18. Mai 1478, 725. — Union der Thaler 
vem 11. Nov. 1571, 727. 

2) Grlaffe von Päpften und Concilien: Gregorii Papae XI. 
Litterae ad Carolum Regem Francorum datae contra Turlupinos et Wal- 
denses, 729. — Deftimmungen tes Genciló von Tarragona 1242, 730. — 
Commissio Domini Alexandri Papae IV , 735. — Gregorii Papae X. ad 
inquisitores de modo et forma procedendi in negotio inquisitionis, 739. — 
Littera Domini Papae Gregorii X. ad Priorem Parisiensem super electione 
et mutatione Inquisitorum, 743. — Bulle tes Papfles Innccenz VIH. vem 
Jahr 1477, 744. — Règles et précautions, suivant lequelles les Inquisi- 
teurs devoient former ct deja ont forme, les persécutions qu’ils ont fait 
aux Vaudois, 753. 
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3) Einige Berwendungsfhreiben: a. Schreiben Oliver Crom: 
wei’s am ben Herzog Karl Emanuel, 755. — Defielben an ben König 
Cubwig XIV. vom 26. Mai 1658, 756. — b. Schreiben der Generalftaaten 
vom 27. Mai 1666, 758. — c. Des Königs Karl Guftav von Schweden 
vom 23. Juni 1655, 759. — d. Des Pfalzgrafen Kurfürften vom Rhein 
vom 14. Juli 1655, 761. — e. Des Landgrafen von Heflen, 761. — 
f. Schreiben des Kurfürften von Brandenburg, nebft einigen Antworten 
der Herzoge von Savoyen, von 1662—1687, 762. — g. Schreiben des 
Herzogs Eberhard ITI. von Württemberg an ben Herzog von Savoyen vom 
Sabt 1655, 773. 

IV. Registre des familles evangeliques-vaudoises, jusqu'ici dispersées dans le 
Duche de Wurtemberg et ailleurs, 774. 
V. Dur Geſchichte der Begharden. 

1) Berfhiedene bifdbflide und päpftlihe Bullen: Henri- 
cus I. Archiep. Coloniensis 1306, 775. — Johannes, Episcopus Argenti- 
nensis 1317, 778. — Concilii Provincialis Moguntini Canon 1259, 782. — 
Bulla Bonifacii VIII. Pont. Max. 1297, 783. — Bullae Clementis V. Pont. 
Max. 1321, 1311, 784. — Joannis XXII. Pont. Max. Bulla 1317, decretum 
1318, 786. — Joannis XXII. Epistola ad Joannem Episcopum Argentinen- 
sem 1318, 789. — Innocentii VI. Bulla 1353, 791. — Urbani V. Bulla 
1365, Gregorii XI. Bulla, 791. — Martini V. Bulla 1418, 793. — Euge- 
nii IV. epistola ad Antonium Ostiensem 1430, 793. — Ejusdem Bulla ad 
Germaniae, Brabantiae et Flandriae Antistites sacros 1431, 795. — Nicolai 
literae ad Joannem Capistranum 1447, 797. 

2) De Erroribus Begehardorum, 797. 

3) Contra Beguinos et fratres Minores qui dicuntur spiri- 
tuales, 799. 


VI. Bur Geſchichte ver Geißler. 
1) Anszüge aus Chroniken, 804. — 2) Bulle des Papftes 
Clemens VI. vom 20. Oftober 1349 gegen die Flagellanten, 808. 


Vil. Bur Geſchichte der Paflorelien, 811. | 
VII. Apoktyphiſches Johannes-Evangelium, 815—820. 








Bibelgläubige Keberei. 


Einleitung. 


Riche leicht herrſcht in einem Theile der Kirchengefchichte eine 
fe große Verwirrung, ald in bem, der die Entftebung 
und Ausbildung bet bibelgläubigen Reger behandelt. 
So unzweifelhaft die verfchiedenften glaubwürdigften Docu: 
mente bag Dafeyn einer auf dem Grund des göttlichen Wortes 
beruhenden Oppofition gegen bie in die Kirche eingefchlichenen 
Stribimer und Mißbräuche beurfunben, fo (d)wer ift e8, diefe 
Berichte alfo zu fichten, daB genau und beftimmt ber wahre 
Gehalt berfelben fid) darftellt. Hierin ift oou Freund und 
Feind viel gefündigt worden. 1) Denn während‘ die legten ver: 
fut haben, die Beftrebungen diefer bibelgläubigen Oppofition 
durd Bermengung mit anderen Härefieen zu verbäcdhtigen, haben 
die erfteren in wohlgemeintem Eifer den zeitlichen Urfprung diefer 
Dppofition gu verwifchen unb fie auf diejenige Zeit zurüd'zuführen 


1) Biefeler, Lehrbuch der Kicchengefchichte. II. 2. (3. Aufl. 1832. 8.) 
€. 551. a., In die Gefchichte bec Walbenfer ift ourd Freund und Feind 
viele Verwirrung gebracht. Buerf find fle mit beu Gatfarerm und Albigen: 
ſern vermengt, von Katholifen (3. B. Mariana, Gretfer), um fie zu 
Ronidhiern zu machen, von Reformirten (Abbadie, Sac. Basnage), um 
aud) die Albigenfer von bem Borwurfe des Maniddismus zu reinigen. 
Berner if Häufig ter Nriprung der Walbenfer über Petrus Waldenſis hinaus⸗ 
gefett, fo ſehr es aud) durch Sengniffe von Zeitgenofieu feftiteht, bag diefer 
der Stifter ijt. Bergl. auch die zahlreichen Nachweiſungen von ungenauen 
und wxpünftíigen, zum Theil nntidjfigen Gitaten und Argumentationen, 
wilde Biſchof Eharvaz in feinen Recherches historiques gibt. 

Hahn, Geíd. t. Keper, 11. 1 
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fi) bemüht, in welcher bie Eatholifche Kirche in Lehre und Leben 
abzuweichen anfíeng. Dazu fommt, daß wir die bibelgläubigen 
Haretifer an verfchiedenen Orten, voie namentlich in Stalien und 
Sranfreich, vorfinden, obnebag da arfprünglicher3ufammen: 
bang beider, e8 ware penu in Folge der größten Willführlichkeiten, 
nachgewiefen werden Fann. Es Lift fid) wohl nur dann Licht 
in die Darftellung dieſes Theils der Gefchichte ber mittelalter: 
lichen Härefieen bringen, wenn gleid) von Anfang alle 
bisherigen Darftellungen alè problemati(d) einer ganz 
neuen Prüfung auf den Grund der vorhandenen 
Quellen uutenvorfen und fo Wege gebabnt werden, durch 
den feit Jahrhunderten angebduften Schutt wohl= ober übelge- 
meinter Berdrehungen der Wahrheit näher zu fommen. Das 
Refultat, deffen Geltung freilich erft bewiefen werden mug, 
das aber hier einftweilen vorangeftellt wird, ift Fury folgendes. 
Bon frühen Zeiten an, befonders feit dad Verderben der Kirche | 
offener heraustritt, finder fid) eine Oppofition, ble theils auf 
den Grund des ihr befannten befferen, b. 6. chriftlich=apefto- 
ltichen Zuftandes der Kirche, theil8 auf den Grund des göttlichen: 
Wortes ihre Stimme gegen die eingetretene Abweichung erhebt, 
unb für fid) die treue Befolgung der reinen Lehre Ehrifti und der 
Apoftel, fomie die Fefthaltung ber apoftolifden und altkirchlichen 
Einrichtungen in Anfprud nimmt. Diefe Oppofition, ble mehrere 
Sabrbunberte hindurch, bald mehr durch ftillfchweigendes 
3eugniß, bald in Fräftigem Widerftand auftritt, conceus 
trirt fi, al& organifirte Secte, in einzelnen, von ein 
ander unabhängigen Kreifen, in beu Zbülern von 
Piemont und in bem alten Lyon und feiner Umgegend. 
Von diefen beiden Brennpunften breiten fih ihre Glieder 
in giemlidem Umfange aus und fchließen fid bet glei: 
dem Streben und gedriidt von denfelben Geguern einander an, 
fo baf fie gulebt mit einander oerfd)melgen, und ihr 
doppelter Urfprung fid) vermifdt. 





Schwierigkeit‘ ber Bearbeitung. & | 


Hieraus ergeben fid) von felbft drei Haupttheile für die 
Darftellung ber bibelglAubigen Häretifer. 

1) Die apoftoli(den Chriften früherer Zeit in 
ihrer Dppofition gegen bas Verderben der Kirche. 

2) Die Zballeute oder fogen. Waldenfer in Piemont. 

3) Die eigentlihen Walbenfer ober bie Anhänger 
Peter Waldo’s in Lyon. 


Die Literatur ift eine reiche, fo reich, daß gerade hierin 
eine Hauptfchwierigkeit ber Darftellung liegt. 
I. Die Quellen find: 


L Die größtentheils im Manufcript vorhandenen 
Schriften der Waldenfer felbft 1). 


Sie befinden fid) zum Theil in Cambridge, zum Theil in 
Genf. Auf der Univerfitätö- Bibliothek des erfteren Orted wurde 
ingbefondere eine aroße Anzahl Documente im Fabre 1658 
niedergelegt. Die Sammlung beftand urfprünglich aus 21 Bänden 
und einer Stifte mit Papieren, ble mit den Buchftaben des Alphabets 
bezeichnet waren. Nach bem Verzeichniß ber Manuferipte (Catal. 
Libr. MSS. Pars Prima DD. 1— 885) fehlt bie lettere Stifte 
X imb bie fieben erften Bande, bezeichnet mit ben Buchftaben 
À — F, dagegen finden fid) bie übrigen Bände G — W nod) 
903), und find €. 25 — 38 näher bezeichnet. Obgleich fid) in 


1) Die Bemerkung in dem italienifgen Manuſcript in Cam: 
bridge (Brevi sommaria e, vera historia della Religione dei Valdesi . . . ), 
bie wit in der Dedication der Schrift finden... e non trovando ne alcuna 
cosa per scritto, ho diligentemente investigato da i più vecchi e giudiziosi 
hoomini Valdesi di queste valli come erano passate le cose de loro prede. 
cessori sino all giorno d'hoggi, darf und wegen der fériftliden Ueberrefte nicht 
bedenklich machen, ba Bier nur von gefchichtlichen Denfmalen die Rebe ift 
unb nachher die Schriften, die Lehre betreffend, ausdrücklich angeführt find. 

2) Catal. Libr. MSS. Bibl. Cambr. I. From this Catalogue it appears 
that the Collection originally consisted of twenty one Volumes and a box of 
Papers, severaliy marked with the letters of the alphabet: seven volumes 
and the box are now wanting. Vergl. Gilly, Narrative, Waldesian Resear- 
ches Rap. 1. und Alexis Muston I, ©. 159. 
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den noch vorhandenen Bänden manche wichtige Urkunde findet, 
und einzelne Schriften 1) darin aufbewahrt find, welche auf die 
Geſchichte der Waldenfer Licht zu werfen im Stande find, fo find 
bod) gerade Diejenigen Bände abhanden gefommen, welche ben 
beften Auffchluß über ihre Lehre geben fónnen 2), ein Berluft, der 
unerfeglid wäre, wenn nicht ein großer Theil der verlorenen 
Documente, und zwar gerade bie bedeutendften, in verfchie- 
denen Schriften, 3. B. bei Perrin 3), Morland, Leger, 
Brez und Anderen gefammelt, theils vollftändig, theilé im 
Auszug, ein anderer Theil nod) jet in ber Sammlung der 
öffentlichen Bibliothel in Genf fid) finden würde. Außer einer 
fehr aupführlichen Sammlung von Correfpondenzen und anderen 
anf die Sefchichte ber Waldenfer feit der Reformation fich beziehen: 
den Documenten finden fid) in Genf vier Bande, melde Schrif: 
ten der Balben(et aus der Zeit oor der Reformation enthalten. 


1) Befontere PRC made id auf die mit Vorfidt zu -gebraudjenbe 
Abhandlung von einem Gegner ber Waldenfer, bem Legaten Albert von — 
Gapitaneis. DD. Ill. ©. 25 G. 3. A Latin Treatise called Origo Waldensium 
et processus contra eos fact (biejer Tractat findet fid) auch, jedoch mit eni: 
gen Abänderungen, ín englifcher Ueberfegung bei Morland II. ©. 214 ff. 
und Leger Il. ©. 21 ff.), ferner auf Historia breve e vera degl'affari dei 
Valdesi delle Valli (DD. R. 2.) in vier Abfchnitten: 1. Vinti articoli con le 
riposte sopra gl'affari e religione dei Valdesi delle Valli (©. 1—8); 2. His- 
toria della Vel d’Angrogna (S. 8—12); 3. Interrogatorii (S. 12—19); 
4. Li nomi dei Barba o Sia Ministri Valdesi, vom 12. Sanuar 1587. 

2) Die Angabe ber fehlenden Schriften findet fid bei Morland I. 
€. 94—98. Leger I. ©. 21—23. 

3) Bei ihm findet fich eine große Anzahl alter Documente, auf die Lehre 
und die Disciplin ber Walrenfer fid) beziehend, und daß man fid auf feine 
Treue verlafien fann\, beurfundet ein in Cambridge befindlides Zeugnif, 
welches hier in Abfchrift folgt: POE 

MSS. Bibl. Cambr. DD. 3. M. 9.. Jesoussigné Ministre du St. Evangile 
et Professeur en Théologie à. Genève atteste que le Sr. Jean Paul Perrin 
estant venu en cette ville pour y faire imprimer l’histoire des Vaudois et 
Albigeois par luy composée, me communiqua son ouvrage et quelques manu- 
scripts originaux dont il avait extrait leur doctrine et discipline et que i'ay 
veu alors. En foy de quoy i'en baille le present témoignage pour servir à 
la vérité quand et où besoin. Sera fait à Genève le 19. Nov. 1686. 

Th. Tronchin. 


Literatur. Quellen. 3 


1) Der erfte Band, Nr. 206, begreift in fich: 

a. ein Manufeript, das lange Zeit für eine in catalanijder 
Eprade geichriebene Schrift angefehen wurde, und ben 
vollftändigen Commentar über das Gebet des Herrn 
enthält, von welchem Leger ( L f. 40) den Anfang mits 
getheilt bat; 

b. bas Buch von ben Tugenden (livre ds vertus) 1); 

c die Schrift mit dem Titel Epistola; 

d dae Sammlung von Predigten oder Predigtfragmen: 
ten über Sye(ala&, SFeremia8, Hiob, Matthäus, Marcus 
und Sobannes ; 

e. einen Tractat über bas legte Gericht, die Höllenftrafen 
und die Freuden des Paradiefes. 


2) Der zweite Band, Nr. 207, mit ber Auffchrift la 
Noble Leçon, enthält: i 
a. das fon von Stapuouarb herauögegebene Gebidt la 
"A Nobla Leyczon; 
b. die von demfelben im Auszug mitgetbellten Fleineren 
Waldenfergedichte, La Barca, Le novel Sermon, 
Le payre Eternel, Le novel Confort, Lo dispreczi 
del mont, Li quatre sements de l'Evangile; ; 
c. tinen Zractat über die Buße. 
Dem Ganzen geht ein langer allegorifcher gu ctat in Profa 
über dad Hobhelied voran. 


3) Sym bem dritten Band, Nt. 208, mit dem Titel 
Controverses Vaudoises, finden fi - 
a, die Glaubensartifel, im Auszug bei Leger; o 
b. ber Tractat über bie Saframente, bei Leger; 
c. über die Gebote, ebendafelbft; 


1) Bon diefent Buche haben wir bedeutende Auszüge in den Schriften 
von Perrin und Leger, wad um fo erwinfdter iit, ba nicht nur viele 
Vorter des Manufcripts in Folge des Alters unleferlich oder ganz vermijdot 
And, .fomberm auch tie vier erflen Ravitel ganz fehlen und einzelne Blatter 
ierriffen find. 
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. über das Fegfeuer, ebendafelbft und bei Perrin; 
. über ble Unrufung der Heiligen, ebendafelbft; 
über bte falfhe Buße; 
. über die den Ctelloertreteru Ebrifti gegebene 
Gewalt. 
4) Der vierte Band, Nr. 209, mit dem Zitel Conseils 
des Barbets, enthält 
a. bie Schrift Epistola, aber unvollftändig; 
b. einen Heinen Zractat uber die Gedanken des Chriften; 


c. einen Zractat über bie Buße, wie die (con genannten, 
aber mit einigen Varianten; 


d. einen Tractat über die Sünden und bie Mittel da: 
gegen, 

e. ben Commentar über bag Gebet des Herrn, wie iu 
Mr. 206, unvollftändig ; 

f. ben Tractat über das Gericht, die Strafen und Be: 
Iohnungen, wie in Nr. 206, und endlich 

g Le verger de consolation. 

Durch die guvorfommende Güte des Bibliothetars, Herrn 
Chaſtel, Profeſſors der hiſtoriſchen Theologie 1), ift es mir 
möglich geworden, die wichtigſten dieſer Manuſcripte den Beila⸗ 
gen dieſer Schrift einzuverleiben. 

Außer den auf den Bibliotheken in Cambridge und Genf 
fid) findenden Manufcripten über die Lehre unb ble Gefchichte ber 
MWaldenfer gibt es deren nod) auf ben VBibliothefen®) (n Bern, 


Ran mo © 


1) Derfelbe bemerkt hierüber in einem Schreiben an ben Berfafler: Saut 
la noble lecon la plupart de ces pièces me paraissent inédites ou du 
moins n'avoir été publiées encore que par fragments. Je crois cependant 
qu'elles mériteraient de l'être en entier, et je ne doute pas que leur étude 
attentive ne jetät du jour sur l'origine des doctrines des Vaudois. 

2) Gin Mannfcript ans ber Bobley-Bibliothek in Orford von Walter 
Mapes (Nr. 851) ift in den Gontert aufgenommen. 

Rad einer mir erft nad meiner Rüdfunft von England zugefommenen 
Notiz des Herrn Pfarrers Appia in Frankfurt foll fid) eine fef werthvolle 
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Zürich (3. B. ein neuered Manufeript bet Noble Lecon) und 
andern. 

Eine bedeutende Sammlung von Urkunden, bie fid) 
hauptfächlich auf die neuere Gefhidte ber Waldenfer beziehen, 
erhielt der Verfaffer von Herrn Pfarrer Appia, Prediger der 
wallonifchen Gemeinde in Frankfurt am Main, zur Benügung, 
und er hält e8 für Pflicht, hiefür öffentlich feinen Dank auszu⸗ 

Unter ihnen find, außer vielen einzelnen Documenten, Die 
bedeutendften 


a. Die Fortfegung der Gefchichte von Brez, bie aber leider 
nur den Anfang des dritten Bandes in 32 Goliofeiten 
umfaßt. 

b Mémoire concernant la situation présente des 
Eglises évangéliques des Vallées du Piémont et , 
celle du Ministere dans ces Eglises, dressées par les Pa- 
steurs Commissaires, chargés au nom du Synode de la Cor- 
respomdance avec ces Eglises, et du soin de veiller à leurs 
iotérèts et à leur conservation présenté au Synode assem- 
blé à la Haye, le 9. Septembre 1762 et jours suivans. 
80 Foliofeiten. 

C Précis historique des principaux événemens arrivés 
dans les vallées depuis 1750 jusqu'à 1800. 30 Folioſeiten. 

4 Mémoire historico-statistique sur les Veudois ha- 
bitans les vallées du ci-devant Piémont, faisant partie de l'ar- 
rondissement de Pignerol, département du Po, ou réponses 
aux questions qui ont été adressées à Paul Appia, Membre 
dw Conseil général du Département du Po . . . par Mon- 
sieur le Général Alexandre Lameth, Préfet du Département, 
d'ordre de son Excellence le Ministre de l'Intérieur en 1808. 
Mit nachträglichen Zufägen und Berichtigungen. 79 Fo: 
liofeiten. 


e. Manufcripte über die Eolonieen in Waldensberg, Ad: 
terébad), Raubelm, Rohrbach, Wembach, Haan, mit vielen 
Documenten. 





* Sammlung bisher ned) ungedruckter Documente über die Kirche der Walden: 
ir in Dublin bofinden. 
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L Eine Sammlung von Erlaffen und Schreiben, ble 
englifchen. Subfidien und ihre Bértheilung betreffend. 133 
Soliofeiten. 

g Excursion de feu Mr. Neef et lettres de quelques person- 

nes dans les Vallées et sur les Vallées Vaudoises du Piémont. 
16 Quartfeiten. 

Endlidy habe id) nod) zu erwähnen bie mir aus bem Archive — 
des Mürttembergifchen Alterthumsvereins in Stuttgart zur Cin: 
fit mitgetheilten Handfchriften, namentlich die Beiträge 
zur Gefdidte Arnaudsund der Waldenfer von y. Henry 
Perrot in Neu⸗Hengſtett, in Fol. I. (adt Seiten) und II. 
(3 Seiten). x 


2. Die Schriften ber Gegner, melche die Lebre 
unb Sdhidfale der Waldenfer aufgezeichnet haben. 


Sieber gehört bie Schrift von Reiner (t 1259): De 
hæresi Leonistarum seu Pauperum de Lugduno 1), der 
Gractat über bie Armen von Lyon?) von bem Dominicaner 
Doonetus (um 1278), die in der Disputatio inter Catho- 
licum et Paterinum Haereticum befindliche Angabe ber Irr⸗ 
thümer ber Waldenfers), die Berichte des Dominifaner8 und 
Snquifitoró F. Stephanus de Borbonne (oder de Bella- 
villa) in £pon (um 1225) in feiner Schrift de septem donis 
Spiritus Sancti 4), ber Zractat Peter’s von Pilichdorf, 


1) Summa Fratris Renerii de ordine Fratrum Praedicatorum de Ca- 
tharis et Leonistis seu Pauperibus de Lugduno a Martene et Durand, The- 
saurus novus anecdotorum, (Paris, 1717 fol.) V. f. 1775 ff. In weiterer Aug: 
führung von bem Ueberarbeiter ber Summa in ber Bibliotheca Maxima 
Patrum (Lugd. 1677 fol) XXV. f. 264 ff. 

2) Tractatus de haeresi Pauperum de Lugduno bei MEERE und Durand 
a. a. D. f. 1777—1794. 

3) Isti sunt errores Valdensium, seu Insabbatoram qui etiam Pauperes de 
Lugduno in Martene et Durand Thesaurus. V. f. 1755. 1756. 

4) Bei Du Plessis d'Argentré (Collectio judiciorum de novis erro- 
ribus. Paris, 1728. fol.) f. 84. ff. f. bef. f. 86—89. (and bei G dart, 
Script. ord praed. I. f. 184 ff.) 
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contra Haeresin Waldensium 1444) 1), die Schrift des Abt 
Bernbard adversus Waldensium sectam?), endlich bie 


gegen bie Manichäer unb Waldenfer gefchriebenen größeren Werke 
von Moneta) und Ylanus4). 


Hieber gehören aud) die Fnquifittonsaften und die in ben 
verfhiedenen Chroniken beigebrachten kürzeren Nachweifungen. 
Bon erfteren ingbefondere Liber Sententiarum, angehängt der von 

Philipp Lim bord) herausgegebenen Historia Inquisitionis 
(Amstelod. 1692 fol), von ben lebteren aud) die Chronik 
bà, Mönche Peter von Vaux⸗-Cernay, obgleich ſie ſich 
vorzugsweiſe mit ben manichäifchen Albigeufern bef häftigt. 


II. Unter den üffómitteln find die bedeutend: 
fen die Werke von Perrind), Gilles), Morland’), 


‘ 


1) In Bibl. Max. XXV. f. 277—307. 

2) Bernardus Abbas fontis calidi. Adversus Waldensium sectam in Max. 
Bibl. XXIV. f. -1586—1602, 

3) Vener. Patris Monetae Cremonensis Ordinis Praedicatorum, S. P. Do- 
minico aequalis adversus Catharos "et Waldenses. Libri Quinque ed. Ph. A. 
Ricchinius (Romae 1743. fol.). In der Einleitung f. XXXVI—XLVIII. fteft 
eine Dissertatio de Valdensibus in feds Kapiteln. S 

4) Alani Magni de Insulis, Sacrae Theologiae Doctoris cognomento Uni: 
versas . . . Op Ed. C. de Visch. (Antwerpiae, 1654. fol.) 

5) Histoire: des Vaudois. Divisée en trois parties. Par Jean Paul Perrin, 
Lionnois. Genéve, 1619. 8. 

6) Histoire Ecclésfastique des Eglises réformées, recueillies en quelques 
Yallées de Piemont et circonvoisines, autrefois appellées Eglises Vaudoi- 
ses, commençant dés l'an 1160 de nostre Seigneur et finissant en l'an mil six — 
ceais quarante trois. Par Pierre Gilles, Pasteur de l'Eglise réformée de La 
Tow. Avec deux Indices, l'un des Sommaires des chapitres [62], avec la 
désignation des années, et l’autre est un Index trés ample des matières con- 
ienues en la dite histoire. A Genève, 1655. 4. 569 Stiten. Ueber fie fagt 
Bre (Préf. S. XIV.) Elle contient des détails interéssans sur l'histoire des 
persécutions que les Vaudois ont essuyées jusqu'à l'époque où l'auteur vivoit; 
et elle est, par la même, précieuse; mais son style est encore moins agréable 
que celui de Perrin. 

1). The History of the —— Churches of the Valleys of Piemeat. 

a most exact geographical Description of the Place and a faithfull 
Account of the Doctrine, Life and Persecutiens of the Ancients Johabitants . 
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Leger4), Jacob Brez?) und Boyer), melde der Ver: 
faſſer ſämmtlich felbft bentigen fonnte. Diefe waren th 
der Lage, aus ben Quellen zu ſchöpfen, Morland in beftän: 
bigem Berkehr mit ben Waldenfern und von großem Einfluß 
als Gefandter Cromwelló, Perrin, Leger unb Brez im 
Befig vieler Documente und von regem Eifer für die Waldens 
fer befeelt. Alle bilden zugleich cin Archiv ber wichtig: 
en älteren Giaubensbefenntniffe und Lehr: 
.fhriften der Waldenfer. Diefe Schriften, ausgenommen 
ble von Leger, find fehr felten und daher bei neueren 
Bearbeitungen ber Gefchichte ber Waldenfer vielfach unbes 
migt geblieben. Das Werk von Morland ift außer England — 
wenig verbreitet worden 4), obgleich es die Hauptfchrift ges 
wannt werden fáun, aus ber aud) Leger vielfältig gefchöpft, 
unb ber er in feiner ganzen Anlage gefolgt ift. Die Schrift von 


4 


Collected and compiled with much pains and industry by Samuel Morland, 
Esq. (Motto: Offent. 6, 19) London, 1658. fol. (Mit einer Karte der 
Thaler). | 

. . 1) Histoire générale des Eglises évangéliques des Vallées de Piémont ou 
Vaudoises. Divisée en deux Livres. Par Jean Leger, Pasteur et Modérateur 
des Eglises des Vallées, et depuis la violence de la persécution appellé à 
l'Eglise Wallonne de Leyde. Leyde, 1669. fol. 2 Vol. (Mit einer Karte 
der Thaler.) Johann Leger’s allgemeine Gefchichte der Waldenfer, oder 
der evangelifden Kirchen in ben Thalern von Piemont, in zwei Büchern 
mit vielen Kupfern. Aus bem Branzöffchen überfept von Hans Friedrich 
Sretherrn von Schweinig, mit einer Vorrede Siegmund Jacob Baum: 
Gartens. Breslau, 1750, 4. (1720 Seiten.) 

2) Histoire des Vaudois, ou des habitans des vallées occidentales du Pié- 
mont, qui ont.conservé le Christianisme dans toute sa pureté, et à travers 
plus de tremte persécutions depuis le commencement de son existence jusqu'à 
nes jours, sans avoir participé à aucune réforme. Deux Tomes. Paris, 1796. 8. 
Dentfd mit Bufigen. Leipzig, 1798. 8. 

8) Abrégé de l’histoire des Vaudois par P. Boyer, Ministre à la Haye. 
1801. 12. Won diefer Schrift fagt Brez a. a. O. Préf. €. XVII écrit 
avec beaucoup de jugement et de solidité, mais qui laisse desirer bien des 
choses importantes. (Gigentlid) nur Auszug aus Leger.) 

4) Der Berfaffer bat jb auf ber Bibliothek von Gunbribge einge: 
fehen nnd benhyt. 








Literatur. Hülfsmittel. M 


Perrin war (don, als Brez feine Gefchichte ber Waldenfer 
ſchrieb, ſchwer zu befommen 1), unb derfelbe Fall ift e8 aud) mit 
Brez felbft, ben ber Verfaffer mur auf ber ftäbtifhen Bibliorhet 
in Briffel finden fonnte. So trefflich aber nun ble angefübrs 
ten Werke find, fo find fie e$ doch nur theilé in Beziehung auf 
die beigebrachten Documente, theild in Beziehung auf die Ge: 
(dichte der fpäteren Zeit, ba fie fomwobl durch ble Bemühung, den 
Mrfprung der Waldenfer in eine längft entfernte Zeit zu fegen, 
alé aud) Durch die Vermiſchung derfelben mit anderen Secten des 
Mittelalter8, befonders mit ben Albigenfern eine große Verwir⸗ 
rung verurfaden. Befonder8 (tórenb füllt bieB bei Leger auf, 
der, wenn aud) in mancher anderen Hinficht, bod) gewiß nicht in 
diefer bas Lob von Brez®) verdient, bag er ber befte Gefchicht- 
(hreiber ber Waldenfer gewefen fey. Er ift deßhalb, fo wie die 
übrigen angeführten Berfaffer, nur mit großer Vorficht zu ge: 
brauchen. Ihnen reiht fid) für eine fpätere Periode die Schrift 
von Henry Arnaud®) (geb. in La Zour den 30. September 


1) Brez, a. a. ©. Préf. ©. XIII. xy. il est si rare qu'on ne le trouve 
plus dans aucune librairie. / 

2) X. a. ©. €. XV, le meilleur historien vaudois que nous possédions . . . 
ñ est plein d'érudition, annonce de vastes et profondes connaissances et 
respire la piété la plus solide. 

3) Histoire de la glorieuse rentrée des Vaudois dans leurs Vallées, où l'on 
voit une troupe de ces gens, qui n'a jamais été jusqu'à mille personnes, sou- 
tenir la guerre contre le roi de France et contre S, A. R. le duc de Savoie; 
fire tête à leur armée de vingt-deux mille homme; s'ouvrir le passage pas 
la Savoie et Haut-Dauphiné; battre plusieurs fois les cnnemis, et enfin mira- 
caleusement rentrer dans son héritage, d'y maintenir les armes à la main et 
y rétablir le culte de Dieu, qui en avoit été interdit depuis trois ans et demi. 
Le tout recueilli des mémoires qui ont été fidélement faits de tout ce qui s'est 
pasó dans cette guerre des Vaudois, :et mis au jour par les soins et les 
dépens de Henry Arnaud, pasteur et colonel des Vaudois. MDCCX. 8. 
"Eine neue Auflage tiefer felten geworbenen Schrift erſchien in Neuchatel, 
1845. 8. unter bem Titel: Histoire de la rentrée des Vaudois dans leurs 
vallées du Piémont. Par A. Arnaud, Pasteur et Colonel des Vaudois. Mit 
tinem Borwort von 7. de R(ougemont?). Diefe legtere Ausgabe wurde 
von dem Verfafier bemápt, übrigens aud) die ältere, weldje er der Gute 
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1641) an, der im Sabre 1669 einen Theil der aus Piemont vers 
triebenen Œballente in ihr Vaterland zurücführte unb been 
Schrift für jene Periode die Hauptquelle bilder 1). Er (tarb 1721 
als Waldenfer Pfarrer in der würtembergifchen Colonie Sch ds 
neberg, wo nod) jeßt fein Grabdentmal zu fehen ift*). 

Sn biefe Klaffe fónneu ferner nod) gerechnet werben: 
Claudius GCepffe?), die Waldenfer Chronik ‚von 
16554), unb die von 16235), burd) Johann Facab Gra: 


des Heren Pfarrer Seeger in Gruibingen verbauft, verglichen, unb je unb 
je angeführt, doch nie ohne beftimmte Bemerfung. 

1) Sntereffant ift die Unterredung, welde Napoleon mit bem Balben- 
. fer Deputirteu Pyrani batte. 3Betg(. Sime (History of the Waldenses) 
.&. 249. 250. Nap. You are one of the Protestant clergy? Pyr. Yes, Sire, 
and Moderator of the Vaudois Church. N. You are schismatics from the Ro- 
mish Church? P. Not schismatics, I hope, but separatist from scruples of 
conscience, on grounds that we consider to be scriptural. N. You have 
had some brave men among you. But your mountains are the best ramparts 
you can have. Caesar found some trouble in passing your defiles with his 
legions. Is Arnauds La Rentrée Glorieuse correct? P. Yes, Sire; believing 
our people to have been assisted by Providence. N. How long have you 
formed an independent church? P. Since the time of Claudius, bishop of Turin, 
about the year 8:0. N. What stipends have Your clergy? P. We cannot 
be said to have any fixed stipend at present. N. You used to have a pension 
from England. P. Yes, Sire; the Kings of Great Britain were always our 
benefactors and protectors till lately. The royal pension is now withheld, 
because we are your Majestys subjects. N. Are you organized? P. No, 
Sire. N. Draw out a memorial, and send it to Paris; you shall be organized 
immediately. ; 

2) Der Verfaffer verdankt feinem Freunde, Herrn Pfarrer Bilfinger 
in Robrader, früher in Schöneberg, bie Abfchrift des nad) Arnand’s Vode 
(29. Sannar 1722) verfertigten Inventariums. Das effective Vermögen be: 
trug 1874 fl. 48 fr. 3 Gir. Geld war feines vorhanden, Kleider ganz 
(diete, im Werth von nur 2 fl., dagegen 1 Paar alte Dopvelpiftolen, - 
eine fchlechte Flinte und ein alter Sattel. 

3) Claudii Seysselli, archiepiscopi Taurinensis, edversus Waldenses dis- 
putationes. 1517. 

4) Waldenjer Gbrogif. Das ijt, von bem Herfommen, Lehre unb 
Leben, wie auch vielfältigen Verfolgungen der evangelifchen Chriſten Wale 
denfer genannt. Bon 1160 bis in bas Sar 1655. 12. Ohne Angabe des 
Druderte. 


5) Waldenjer Ehronif. Bon ven Berfolguugeu, fe die Malbenjer,. 
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fer, lebtere gewöhnlich mit Angabe ber Quellen; die beiden 
Schriften von Marco Aurelio Rorenco (Narrauone 
delle heresie nelle valli di Piemonte. Torino, 1632 und 
Mémoire historiche delle ıntroduttione delle heresie 
nelle. valli di Piemonte. Torino, 1649); Theodore Bel: 
vedere [Antoine Lazari], (Relazione ‘all’ eminentissima\ 
Congregazione di Propaganda Fide. Tor.1636.); Joadim | 
Gamerariu8 (Lugubris narratio de excidio Waldensium 
et Albigensium. Heidelberg, 1605; unb Historica narratio 
de Fratrum Orthodoxorum Ecclesiis... cum aliis ad Wal- 
densum, Hussitarum et aliorum historiam spectantibus. 
hend. 1605. 8); appel (Vallium Alpinarum, trajecta 
portenta. Sedan, 1621); Vanbreen (Mémoires apolo- 
gétiques sur les Vaudois. Amsterdam, 1668); P. Air $5, 
Chriftoph Ricard”), Peter Berenfels 5), Foadim 
Hefterberg*), Benoift®), D. Dannhauer®) und die Hi- 
stoire de la Persécution des Vallées de Piemont, 
en 1686. Rotterd. 1688. 12. 





Wibigenfer, Picarder, Huffiten sc. fünfthalb hundert Sabre lang, burd) ganz 
Gnropa über bem heil. Evangelio haben audgeftauben. Icht erft in'8 Teutſch 
gebragt durch Johann Jacob Grafern. Bafel, 1623. 8. Ueberfegung 
von Perrin mit einzelnen Beränderungen. 

1) Peter Alix, D. D. Remarks upon the ecclesiastical history of the 
ancient churches of the Albigenses. Lond. 1692. 4. Mit vielen Defumens 
tea. Some Remarks upon the ecclesiastical history of the ancient churches 
of Piedmont. London, 1690. '4. 

2) Memorabilis historia persecutionum in populum Valdensem. Gen. 1581. 
Bindet fd) auf der öffentlichen Biblisthel in Genf. | 

3) De Waldensibus, Basil. 1695—1700. 4. 2 Differtationen. Die lebte 
if von Charles Bastias aus St. Jean. 

4) Historia Ecclesiae Waldensium, Argent. - 1668. 4. 

5) Histoire des Albigeois et des Vaudois. Paris, 1691. ‘2 Vol. 12. 

6) D. J. C. Dannhauer [ver wahre Perf. if Philipp Sacob Spyener], 
Dissertatio de ecclesia Waldensium Orthodoxiae Lutheranae teste et socia. 
Argentor. 1659. Mit einer befonders genauen Darftellung ber Lehre der 

Baltenfer, bie von Rieger hauptfächlich benügt worden ift. 


^ 





- 
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Sn durchaus feindlichem Sinne ift gefchrieben die Schrift 
von S. Hederidy, Gründliche Erwägung ber Hauptartitul ber 
Pilarder 1). 

Endlich fann außer ben bieber gehörigen Theilen des Thea- 
trum Europaeum (Verlag bei weil. Matth. Merians fel. 
Erben. Frankf. a. Mt. 1685) bier angeführt werden: Luther vom - 
Anbeten des Gaframents ded h. Leichnams Jeſu Ebrifti an die 
Brüder in Böhmen und Mähren, Valdenses genannt, (Ausgabe 
von Wald. XXI. 1588.) und bie eben fo feltene als wichs 
tige Sammlung von Ediften über die Waldenfer), 
deren Benuͤtzung id) bem öfters genannten Pfarrer Appia in 


Frankfurt verbante. 


Mit bem ad)tgebuten Jahrhundert mehren ftd) die 
Schriften über bie Waldenfer außerordentlich. 

Befonder8 reich ift ble englifche Waldenfer Literatur, 
ble fid) wohl auf hundert Bände belaufen mag. 

Darunter gehören die Schriften von Thomas Bray®), 
ein Sammelwerk, befonders aus den Schriften von Perrin, 
Morland, Leger, Boyer und Allir zufammengezogen 
(ber ganze zweite Theil ift eine Meberfebung von Perrin), Wil: — 
liam Fones4), melde Schrift in England mit’vielem Beifall 


1) Meberfegt von I. Lätns, Pfarrer, zu Pagof. Leipzig, 1582. 8. 

2) Raccolta degl’ Editti, et altre Provisioni dell’ Altezze Reali delli 
Serenissimi Duchi di Savoia, di tempo in tempo promulgate, sopra gl'occor- 
renti delle Valli di Lucerna, Perosa, e S. Martino, Terre anesse di S. Bar- 
tolomeo, Prarustano et Roccapiata, e dell’ altre terre del Marchesato di Sa- 
luzzo, e del Piemonte. In Torino, 1678. fol. 1 

3) Papal usurpation and persecution, as it has been exercised in ancient 
and modern times, with respect both to Princes and People; a feir warning 
to all Protestants, io guard themselves with the outmost caution against the 
encroachments and invasions of Popery, as the value of their estates, lives and 
liberties. Lond. 1712. fol. | 

4) Tte History of the Christian Church from the Birth of Christ to the 
Eightenth Century, including the very interesting &ccount of the Albigenses 
and Waldenses. In two Volumes. (third Edit.) Lond. 1818. Mit einer 
Karte der Thaler. 


X. + 
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aufgenommen wurde!) und aud) fehr. genaue und ausführliche 
Nadridten über ble Waldenfer enthält, bem unermädlichen und 
hochherzigen Freund und Gönner der Waldenfer William Gilly), 
die Schriften von Ufland®), Georg Lowther*), Maits 
lands), Sims, Breffe, Bridge, Plenderleath, ga: 
ber, Blair (2 Theile 1833). William Simes), die In- 
quiry into the history and theology of the Ancient 
Albigenses and Valdenses (Lond. 1840. 8.) und anderen. . 
Ein Prachtwerk ift die im Faby 1838 in A. erfchlenene iMuftrirte 
Schrift: The Waldenses or Protestant Valleys of Pied- 
mont, Dauphiny and the Ban de la Roche. Endlich finden 
f auch einzelne intereffante literarifche Notizen in Watt's 
Bibliotheca Brittannica, Mbtheilung Subjecti unter Wal- 
denses. 


Unter den franzöftfhen Schriften ift die wichtigfte die 
von Alexis Mufton?). Es ift zu bedauern, bag diefe Schrift. 


1) Bergl. Monhy Review, June, 1814. ©. 204. 

2) Narrative of an excursion to the mountains of Piemont and researches 
among the Vaudois or Waldenses Protestants inhabitants of the“ Cottian Alpes 
by W. St. Gilly, M. A. Rector of Nord Cambridge Essex. Lond. 18**/,.. 
2. Anl, Der. Waldeusian researches during a second visit to the Walden- 
ses of the Valleys of Piedmont . . Lond. 1830. 

3) Hugh Dyke Akland, Sketch of the history and present situation of 
thé Valdenses in Piemont. Lond. 1826. History of the glorious retour of the 
Vandois to the Valleys 1689, with a compendium of the history of that 
people. London 1827. - 

4) Brevi Osservazioni, sullo stato presente dei Valdesi scritte nella sta 
del 1820 da Georgio Lowther, e transportate dall’ inglese in italiano. Ginevra 
1821. 8. ; 

5) Factes and documents illustrative of the history, doctrine and rites of 
the ancient Albigenses and Waldenses. Lond. 1832. 8. | 

6) History of Waldenses from the earliest period . . till the present time. 
3. Naf. (Edinb. 1839. 8.) 

7) Histoire des Vaudois des Vallées du Piémont et de leurs Colonies depuis 
lur origine jusqu'à nos jours. "Tome premier. Paris 1834. 8. Mit einer 
Karte bec Thaäler. Derf. De l'origine et du nom des Vaudois, thèse histori- 
que. Strasbourg 1834. 8. 
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erft jet ihrer Vollendung entgegengeht. Dazu fommt, dap 
die Einrichtung der Schrift der Art ijt, bag bie Ueberfichtlich: 
feit außerordentlich erſchwert ift, unb daß ber Verfaffer in 
der Aufnahme von Beweisftellen auf eine höchft unfritifhe 
Weife 1) verführt, fo bag diefelbe jedenfalls mit großer Vorficht 
gelefen und benügt werden muß. Außer diefer Schrift find nod 
anzuführen: Bert?) (Moderator der Waldenfer 1832), Paule 
Romain (Essai historique sur les Vaudois de la Pro- 
vence. Strasbourg 1839. 4.), Pellegrin) (ein Baldenfer) 
und die Cing lettres, par un Vaudois des Gaules 
Cisalpines (1784. Ohne Angabe des Drudorts). Fu entſchie⸗ 
ben feindlidem Sinn. find gefchrieben, aber nicht ohne 
Werth, die Schriften des 3Bifd)of$ von Pignerol Char⸗ 
v43, Recherches historiques sur la véritable origine des 
Vaudois et sur le caractère de leurs doctrines primitives 
(Paris 1836. 8.) und die Storia de’ Valdesi del Piemonte. 
(Torin. 1838. 8.) Unter ben holländifchen Schriften ge 
hören zu ben befferen bie von S. Florent Martinet4) und 
S a$5). Unter den in Deutfchland erfchienenen Schriften ift die 


1) Diefer Vorwurf wurde befonders and von dem Berfafler ver Recher- 
ches historiques, 3. 8. Avant-Propos ©. IX. f. erhoben. 

2) Notice historique sur les Vaudois des Vallées de Piemont. 

3) Exposé hHtorique de l'éat des Vaudois dans les vallées du Piémont. 
Harlem 1824. 8., 

4) Evénemens relatifs aux Eglises des Vaudois des vallées du Piemont, 
jusqu'à ce jour. Amterdam 1775. Kerkelyke Geschiedenis der Waldenzen, 
im de Valeyen van Piemont . . door Johannes Florentius Martinet. Tweede 
- Vermeerdere Drak. Amsteldam 1775. 8. Su nennen find ferner: Heyden- 
rick, Apologie des Vaudois. 1713. Histoire des chrétiens commune- 
ment nommés Yaudois pendant les douze premiers siécles, Harlem 1765. 
J. C. Harenberg otia Gandershemensia, in quibus Waldenses Petro de Waldo 
antiquiorés recensentur, observationes. Traj. ad Rhen. 1740. 8. Historie 
der Christenen, die men gemeenlyk Waldensen noemt. Amsterdam 
1732. 8. 

5) Disputatio academica de Valdensium secta ab Albigensibus bene distin- 
guenda . . . edidit Petrus Jas, Amstel. (Lugd. Dat. 1834. 4.) 
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bedentendfte für die Gefchichte unb» Lehre der Waldenfer ble von 
vem and fonft rühmlichft' befannten Georg Conrad Rieger 
kranögegebene. Sie führt den Titel: Der Salzbund Gottes mit 
der evangelifch=falgburgifchen Gemeinde, oder ausführliche unb 
erbauliche Erzählung von bem erften Urfprung und wunderbarer 
Erhaltung . . .. ber von einem halben Jahr ber aus dem Erzs 
bisthum Salzburg emigrirenden coangeli(d)en Ehriften, aus zus 
verläffigen Urkunden der alten Zeit bergefübrt und bis auf diefen 
dag fortgefeßt 1) ; enthält aber hauptſächlich Nachrichten über 
den Urfprung, die Gefchichte und befonder8 die Lehre der Wals 
denfer mit namentlider Benübung ber oben angeführten Spener'⸗ 
ſchen Schrift. In Beziehung anf die von den Waldenfern in 
Deutfchland angelegten Eolonieen find von fehr großem Berthe 
de gründlichen, mit zahlreichen Belegen verfehenen Schriften von 
Friedrich Carl Freinerrn von Mojer?) und Diererici®), jene 
für die Niederlaffungen in Wiirtemberg, ble fegtere für die in 
Preufen. Für ble Kirchen- und Schulverfaffung ift von 
Bedeutung die Heine Schrift von Sy. H. Weißt) 

Außer diefen mögen nod) angeführt werden: Johann Georg 
$ieffing, Dissertatio historico-theologica de variis Wal- 


1) Acht Stade. Stuttgart 1732. 1733. 8. Auch die Fortfebung diefer 
Schrift von temfelben Verfaffer (bie Alten und Neuen Böhmifchen Braver. 
Jàlidaw 1734—1739. 8. Bier und zwanzig SAL) enthält bieber gehörige 
Rotizen. 

2) Actenmäßige Geſchichte der Waldenfer, ihre Schickſale und Verfol: 
gungen in ben legtern tritthafbhundert Jahren überhaupt, und ihre Aufnahme ' 
und Anbau im Herzogthum Würtemberg inébefondere von F. E. Freiherrn 
von Mofer Mit Urkunden und Beilagen Zürich 1798. 8. 

3) Die Balbenfer und ihre Verhaltniffe zu bem Brandenburgiſch⸗Preußi⸗ 
ben Staate. Berlin 1831. 8. Mit vielen Beilagen und derfelben Karte 
ter Thaler, wie bei Mufton (Betgl. bie Recenfion in ber Allgem. Kirchen: 
ititing 1832. ©. 678). 

4) Die Kicchenverfaffung der Piemontefifhen Waldenferggmeinden. Bon 
3. Heinrich Weiß, Pfarrer qu Wallifellen nnb Actuar ber Zürcherifchen 
Synode. Zürich 1844. 8. 

Hahn, Geſch. *. Reber, 11. 2 
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densium Veritatis Testium Nominibus et Sectis 1); Dr. €. 
Kider2), S. ©. 3Bater2), A. G. Stubelbad)*) unb das 
Heine Schrifichen: Vom 3uftanb ber Reformirten in ben 
Piemontefifheu Thalern (1775) und die Waldenfer in beu 
piemontefifchen Thälern, welches lestere in einem halben 
Bogen aus Beranlaffung der Sammlung für das Hofpital 
(Berlin 1824. 8.) erfchien 5). 

Eine febr trefflime Arbeit ijt bie feperge(d)idte der 
mittleren 3eit vou J. E. Fuefilin (2 Theile. Frankfurt und 
Leipzig. 1770. 1772. 8), in welcher er mit vieler Gründlicykeit 
und Umficht aus den verfchiedenen Berichten das weniger Glaubs 
wilrdige auszufcheiden unb den genauen Thatbeftand bergu(telleu 
bemübt if. In feinen im zweiten Theil befindlichen weitläufigen 
Widerlegungen gegen Voltaire, Abbadie und Basnage, befonders 
gegen Abbadie ift wenig Nene8 zu finden, fondern e8 enthalten 
biefelben viele Wiederholungen ,- die nad) den vorausgegangenen 
gründlichen Unterfuchungen gerne entbebrt worden wären. Daz 
gegen finden fid) in dem Leben Junocenz III. von Hurter im 
zweiten Bande, im XIII. Buch, fowie in Kronc6) in gedrangter 


1) Sena 1739. 4. Differtation unter bem Prafidium von Joh. Georg 
* Wald, und daher oft, aber fülfchlich unter jeinem Namen angeführt, 3. B 
von Krone und Mufton. © 

2) Ratechetifche Gefchichte der Waldenfer, Boͤhmlſchen Brüder, Gries 
chen 2c. Jena 1768. 8. | 

3) Sdidfale der Waldenfer während tec franzöfifchen Staatsumwälzung 
und feitbem in tem Anbau ber neueften Kirchengefchichte burd Dr. Job. 
Sev. Bater. 1 Bänten. Berlin 1820. ©. 151. * 

4) Reformation, Lutherthum und Union, Gre. 1. Waltenfer und Albis 
genfer. (Leipzig 1839. 8) S. 633 ff. 

5) Daffelbe, bas mir auch frangofifh (Paris 1824 4) ebenfalls einen 
halben Bogen ftarf vorliegt. 

6) Frà Dolcino und die Patarener. Bon Julius Krone.” Leipzig 1844. 
8. Aud auf die treffliche Schrift von Chrifttan Eberhard Weismann, 
Introductio in Memorabilia Ecclesiastica Historiae Sacrae Novi Testamenti . . . 
ad juvandam nòtitiam Regni Dei et Satanae cordisque humanae salutarem 
(Stuttg. Vol. Prim. 1728 4.) dürfte bei biefer Gelegenheit aufmerffam ge. 
macht werden. 
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Kürze einzelne intereffante Bemerkungen über die Waldenfer. Daf 
die firchengefchichtlichen Werke von Giefeler Chieher gehört II. 
2. €. 551—565. 615—625) und Neander (V. 2. 1845. 
€.815— 831) in furgem Ueberblid das ?Befentlid)fte geben, 
darf nicht erft bemerft werden. 

Mud) in einzelnen Zeitfchriften finden fid) zerftreute 

Auffäge über die Waldenfer 1), zum Theil nicht ohne Werth. 
Sur das erfte Bud, die Vorläufer ber Maldenfer, wurden 
bauptfächlid) der Band XIV. ber Bibliotheca Maxima von de 
la Bigne (Lugd. 1677) unb Walch's Piftorie eilfter Band; 
für das vierte Buch, bie Begharden, die Schrift von Mosheim?), 
timbord'8 Liber Sententiarum Inquisitionis Tholosanae, 
die Annales Minorum seu Trium Ordinum a S. 
Francisco institutorum auctore Luca Waddingo 
(Vi. VII. VIII. Rom. fol.) und ber erfte Band ber Miscel: 
laneen von Stephan Baluz (Paris 1678. 8.), für alle Ab⸗ 
theilungen die treffliche Materialienfaminlung von Charles du 
Plessis d'Argentré?) unb die Schrift von, Flathe *) 
— benügt. Andere, beiläufig angeführte Werke find in dem Goutert 
aufgenonumen; ein ausführliches Verzeichniß der Ketzerwerke frit: 
berer Zeit finder fid) in Walch's Gefchichte der feserelen 5), 
Theil I. | | 
| 1) 3. B. Kirchenbote für Religionsfrenute von Pfenniger (Züri 1764. 
E. 210 ff.). Sophronizon ven Dr. Paulus, (Heitelberg 1819. Oftobers 
beit; enthält Aftenftücde). Mone, badijdes Archiv (T. Abth. V.). Evans 
acli(de Kirhenzeitung, 1829. Mr. 18. Beleuchtung des Urfprungé der 
Baltenfer im Kirchen und Schulblatt für PIERI, I. 2. S.3 ff. 1834. 
(ven E. 3. Maperbeff) 

2) De Beghardis et Beguinabus Commentarius. (Lips, 1750. 8.) 

3) Collectio judiciorum de novis erroribus, qui ab initio duodecimi seculi 
pos incarn. Yerbi usque ad annum 1632 in Ecolesia proscripti sunt ei notati. 
(Hieher ber erfte und zweite Band. Lutet. Paris. 1728. fol.) 

4) Geſchichte ber Vorläufer der Mefermation. Leipzig. 2 Thle. 1835. 8 
Und die neneren Werke über die Myſtiker des Mittelalters geben theilweije 
febr brauchbare Andeutungen, fo 3. 3B. die Unifige über Meifier Edart. 

5) Bergl. aiid Aber die italienifche Inquifition die bei Krone a. a. O. 

‘ER angeführten Schriften. 


"n 
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Die apoñtolifhen Chriften früherer Beit in ihrer Oppoñtion 
gegen das Werderben der Kirche. 


3. verfehiedenften Berichte über ben Urfprung der 
Härefie ber Waldenfer weifen. auf den röniifchen Bifchof 
Sylvefter (314—335) in zweierlei Beziehung. Für's 
Erfte (epi) unter feinem Pontificat das Verderben in der Kirche, 


— — 





1) Reinerii Summa bei Martene und Durand Thes. nov. V. f. 1775. 
Item quod Ecclesia Christi permansit in episcopis et aliis praelatis usque ad 
B. Silvestrum el in eo defecit quousque ipsi eam restaurarunt. Tract. de Haer. 
Paup. de Lugd. ebenb. f. 1779. Omnes clericos et eis obedientes a tempore 
B. Silvestri papae dicunt esse damnatos Origo Valdens. in MS. Bibl. Centabr. 
Nro.5... et.quod a beato Silvestro non fuit verus papa. Pseudo-Reiner. 
Contra Wald, in Max. Bibl. XXV. f. 264. Inter omnes sectas . . . non est 
perniciosior Ecclesiae quam Leonistarum. Et hoc tribus de causis. Prima est, 

- quia est diuturnior. Aliqui enim dicunt, quod duraverit a tempore Silvestri. . . 
f. 265. Primo dicunt, quod Rom. Ecclesia non sit Ecclesia Jesu Christi, sed 
sit Ecclesia malignantium : et quod defecerit sub Silvestro, quando venenum 
temporalium infusum est in Ecclesiam. La nobla Leyzon bei Raynouard 
(Choix de poésies originales des Troubadours. Paris 1817. 8.) Tom. 2. 
S. 97. Moneta a. a. O. 1. 263. 264. Pilichdorfius Contra Wald. in Max. 
Bibl. XXV. f. 278. Pseudo-Pilichd. ebend. f. 300... pro suse missio- 
nis initio dicunt, quod socíus Sylvestri, tempore Constantini, noluit consentire, 
quod Ecclesia, Constantini temporibus, ditaretur, et ex ioc a Sylvestro re- 
eesserit, viam paupertatis tenendo, apud quem etiam suis adhacrentibus in 
paupertate degentibus Ecclesia permansit : et Sylvestrum cum sibi adhaerenti- 
bus ab Ecclesia dicit cecidisse. Beigl. Muston a. a. O. I. ©. 99, 124, 
155, 156, 180, 347 (f. und Band I. €. 86. 455. Daß die Urkunde, bie 
Gouftantin der Grofe an Sylvefter erlaffen und burd die er ihm die Gerre 
(daft im Abendland übertragen haben folle (Cod Carol. XLIX. bei Muratori, 
Rer. ital. Script. III. f. 196), unädt ift, vergl. Holghaufen, ber Protes 
ſtantismus n. f. to. T. €. 61—64; Fueflin ara. D. Il. €. 424—432. 
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eingeriffeu , indem durch ihre Erhebung zur Staatslirche welt: 
lider Geift, Wohlgefallen an Ehre, Macht und Sdagen in ihr, 
befonderd in ihren Borftehern angefangen babe herrfchend zu 
werden. Sum Andern geben fie nicht undeutlich zu verfteben, 
bag von da an einzelne Glieder der Kirche fid) lodgetrennt und 
eine, wenn auch Heine, doch apoftolifche und rein ewangelifche 
Semeinfchaft gebilver haben !), ja daß die Waldenfer von biefer 
Gemeinde, alfo von bem vierten Jahrhundert oder von dem 
Verfall der Kirche an, ihren Urfprung mit Recht herleiten?). 


Es ift zu bedauern, daß die Gegner ber Waldenfer in ihren 
Schriften auf Widerlegung diefer Behauptungen nicht näher eins 
gehen. Doch findet fid) Einiged. So fuhrt Moneta bie Be: 
bauptung der Haretifer, welche die Stelle 2 Theff. 2, 3. auf 
den Papft Syivefter, als ben Antichrift, bezogen, Dadurch zu ent: 
fraften, baf er zeigen will, das, wad der Upoftel von dem 
Antichrift ausfage, finde auf Sylvefter und feine Zeit Feine Ans 
wendung. Es babe ja, behauptet er, damals noch fein Abfall 
flattgefunden, die VerfeS) 6. und 7. können nicht auf Splvefter 


1) Reinerii Summa bei Martene, Thes. nov. V. f. 1777 ... tamen 
dicunt quod semper fuerunt aliqui qui Deum timebant et salvabantur. —— 

2) Pseudo-Rein. in Max. Bibl. XXV. f. 264. Aliqui enim dicunt quod 
duraverit (secta Leonistarum) a tempore Sylvestri: aliqui, a tempore Aposto- 
lorum. Pilichd. ebenb. f. 278... dicentes, sectam eorum durasse a tem- 
poribus Sylvestri Papae, quando videlicet Ecclesia coepit habere proprias pos- 
sessiones. Daß übrigens nicht blos Haretifer bas Berderben ber Kirche das 
von bergefchrieben Haben, vergl. 3. BD. Giefeler a. a. O. Il. 2, ©. 218f. 

3) a. a. ©. f.264... Praeterea, hoc non patitar litera Apostoli, 
qui ait v. 6: Et nunc quid detineat, scitis, ut reveletur in suo 
tempore. Ecce quod illi sciebant quid detineret Antichristum, ne veniret 
adbuc, et quod suo tempore congruo sibi et malitiae suae veniret. Num- 
quid sciebant quid detineret Sylvestrum, et quando revelandus esset? Certe — 
mon. Ergo cum illi scirent quid detineret Antichristum, Sylvester non fuit 
Antichristas. Praeterea nonne dicit: Nam mysterium. jam operatur 
iniquitatis: tantum ut qui tenet. ..? Prius ergo fleri debebat dis- 
cemus de medio, et tunc revelaretur ille iniquus. Ergo discessio, de qua 
loquiur Apostelus, non intelligitur de discessione Sylvestri a fido Christi. 
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bezogen, der vierte Bers, bag er fid) in den Tempel Gottes (ete, 
nicht wohl erflärt werden. Pilichdorf ſucht mehr ble Bes 
bauptung der Hdretifer zu widerlegen, daß das Verderben in der 
Kirche (eit bem Beſitz eigener Güter begonnen habe. Zwar babe 
Chriftus (Matth. 10, 9.) feinen Füngern gefagt: Ihr follt 
nicht Gold, nod) Silber, noch Erz în euren Gürteln tragen; aber 
vor feiner Trennung von ihnen babe er diefe8 Verbot aufgehoben 
und was er vorher verboten, nachher erlaubt!) (Luc. 22, 36). 
Gerner haben in den erften Zeiten der Kirche nicht blos die Upoftel 
oder Geiftliden, fonberm alle Chriften, vom Klerus fowohl als 
vom Zaien(tanbe, Wes gemeinfchaftlich gehabt (Ap. Geſch. 4, 5.). 
Wenn alfo ber Befig von Cigenthum bie Kirche verbaramen 
würbe, fo. würden alle Gläubigen ber Waldenfer verdammt wers 
den, wie dieß aud), wenn fie ftd) nicht zum Farholifchen Glauben 
befebren, der Fall fey, nicht zwar wegen Befis eigener Güter, 
fondern um ihrer Härefie willen?). 

Der Haupteinwand beftand aber immer darin, bag ber 
ſpätere Urfprung ber Gecte nachgewiefen wurde, wie dieß 
3. B. von Moneta?) und Pilihdorft) gefchehen ift. Allein 


Praeterea, quomodo stabit, quod dicit Apostolus ibi v. 4. Ut in templo 
Dei sedeat ostendens se tamquam sit Deus? Qaid fuit istud tem- 
phum? Quidquid dicas, facile est tibi concludere, vel ostendere, quod ille non 
fuit Antichristus. Sunt wutem quidam dicere ausi, quod Antichristus non sit 
unas homo, sed coetus Ecclesiae Romanae; super quo potest eodem modo 
objici et ostendi, quod mendacium sit. 

1) In Max. Bibl. XXV. f. 278... Jdeo licet Praelatis: Ecclesiasticis — 
habere proprium, ad defendendam Ecclesiam contra haereticos, et alios inju— 
riosos. Unde Pater ad Filium in Ps. 2. Filius meus es tu, ego ho- 
die genui te. Postula a me, et dabo tibi gentes haereditatem 
tuam. Ex hoc enim vocantur possessiones Ecclesiae patrimonium Christi. 

2) Mentiuntur ergo, fügt er nod a. a. O. bei, quod ex tempore Syl- 
vestri Papae sectae eorum duraverint. 


3) a. a. O. €. 402. Prebatio specialiter quod da Lugdunenses 
non sunt Ecclesia Dci. + 


4) a. a. O. €. 278. 
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aud) biemit ift ble Sache nicht abgethan, da ble Schriftjkeller der | 
Baldenfer, wie 3. B. Leger, zur Erhärtung ihrer Behauptung 
den Auftritt des Peter Waldus nur als eine weitere Enavidlung 
ihrer Secte gelten laffen und das frühere Beftehen derfelben da: 
burd) nicht als gefährder betrachtet wiffen wollen. Zur Beur⸗ 
theilung biefer Anficht nun Fann ein doppelter Weg eingefchlagen 
werden. Für's Erfte finnen wir unterfuchen, ob der Zuftand 
ber Fatholifden &irde (don von jener frühen Zelt 
an ein folder gewefen fey, daß die (patere Oppos 
fition ber evangelifch gefinnten Separatgemetnden 
gegen Denfelben gerichtet fepnfonnte. Die Antwort 
hierauf, deren Begründung jedes Handbudy der -Dogntengefchichte 
an die Hand gibt, ift eine verneinende. Offenbar war aud) 
bie fatbolifche Kirche in einem Entwidlungssuftand, und zwar 
nicht zum Befferen, begriffen; ber Zuftand ber(elben war, in Bes 
_ Hebung auf febre und Leben, zu den Zeiten Conftantind und den 
zunächft folgenden ein ganz anderer al& der Im zwölften und bea 
folgenden Fabrbunderten, und wenn wir felbft nur die Alteften 
Denkmäler der Waldenſer, die übrigens jedenfalls’ nicht ber dad 
zwölfte Jahrhundert hinaufreichen und bie fic in den von Rays 
nouarb gefammelten Poeficen ber Waldenfer zufammengeftellt fin: . - 
den, vergleichen, fo weifen fie auf eine aubere Zeit!) ale die des 
Papfies Splvefter und feiner nächften Nachfolger. . Befonbers 
‚ausführlich har’ biefen Bewels Flathe geführt?), und gezeigt, 


en 
f 





1) Bergl. z. B. €. 73. Nähe des Weltendes, bad offenbar vielmehr 
gegen bad Gude des erften Sabrtaufenbs erwartet wurde. S. 94 über bas 
Berberben des Glerus. S. 96. 97 über die Abfolution der Priefer um 
Geld. 

2) Bergl. I. S. 47 ff, bei. €. 133. „Der Katholici¢mus, wie er gegen 
ben Ausgang des Mittelalters dajteht, ijt ungemein langfam und fpat ent: 
widelt worden. Manches gwar, wie ble Ibee von ber Kirche unb vom 
Priefterthum, der Dien bec Reliquien und ber Heiligen, kommt bereits aus 
Mt römifchen Zeit herüber und es fonmen in biefen Dingen allerdings be: 
seite tie Grundjänlen bes nadmaligen Kathollciemus. Vieles Andere aber 


x 
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wie der Kathollciemus, fo wie er gegen das Ende des Mittels 
alters baftebe, ungemein langfam und fpät entwidelt worden fey. 
Es ift bemnad) undenkbar, bag diejenige ausgebildete Proteftation, 
wie fie gegen bie Gebrechen des Katholicismus im zwölften Jahr: 
hundert aufgeftellt wurde unb wie fie fid) in den Schriften 3. B. 
der Maldenfer vorfindet, auch fon in den früberu Jahrhun⸗ 
berten folte vorhanden gewefen feyn, daß alfo eine Parthei follte 
exiftirt haben, bie gegen Irrthümer und Gebrechen, weld)e nod 
gar nicht vorhanden oder wenigftend nicht Außerlich geworden 
waren, opponirend aufgetreten -wäre. 


Sirs Andere Fann ber Berfud gemacht werden, 
an ber Hand ber Gefchichte nachzumeifen, bag tu der 
That eine opponirende Parthei in der Mitte der fas 
tbolifden Kirche von Anfang an gewefen (ep, und dies 
fer Verſuch ift gemacht worden. So haben Brez und befonders 
Morland!) und Leger?) zu beweifen gefucht, bag von deu 
‚zeiten ber Apoftel an eine in evangeliichem Sinne proteftireude 
Dppofition gegen bie Abweichungen der berrfchenden Kirche vor: 
handen Dewejen fey, unb der Legtere, und nach ibm Zurretin, 
. if nicht abgenelgt, der Sage Glauben zu ſchenken, daß zu gleis 


fleigt erjt allmablig durch die Zeit des Mittelalters binburd empor. Die 
Speen von Kirche und Prieftertfum entwideln fi) in ihrem Vollgebalte 
und auf cine feltfame Weife erft in bemfelben. Die Lehre von bem über: 
ftrimenden Gnadenverdienft der Heiligen wird erft im zwölften, ber Sag, 
daß der Papft es fey, ber benfelben unter ben Menfchen zu vertheilen babe, 
in bemfelben Sabrhunbert aufgeftellt. Die Tranéfubftantiation ift eine Frucht 
deg eilften, bie Anbetung des Gaframeuté . . . eine Frucht des breigebnten 
Jahrhunderts. An der Gültigfeit des Colibategefeges war vor bem Ende 
bes eiften Jahrhunderts nody zu zweifeln erlanbt und in demfelben traten auch 
erſt wenigſtens die ſchroffſten Grundfage ber moͤnchiſchen Abtöttung hervor. 

1) a. a. O. f. 8. The Antiquity of the Evang. Churches in the Val- 
leys of Piemont, from tho days of Christ and his Apostels, durant to the 
present Age. 

2) a. a. ©. I. f. 1. 160 ff. 141. Auch- Rieger fhlägt in feinem 
Saljbund S. 78—100 einen ähnlihen Weg ein. 
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der Zeit mit Splvefter ein gewiffer Leon!) als Haupt ber neuen 
Gecte aufgetreten fey und bag fie von ibm den Beinamen Leos 
niften erhalten babe... Dabei beruft er fid) auf Elaudius 
Seyffel, Erzbifhof von Turin um’d Jahr 1500. Obgleich 
tiefer feine Nachricht über Leon mit ben Worten fchließt: Quo 
sane commento quid potest esse fabulosius? Quis enim 
est inter tot probatos auctores Graecos et Latinos, qui per 
id tempus vel deinceps extitere, qui hujus hominis fece- 
rint mentionem, quum tamen Antonii, Hilarii ceterorum- 
que Anachoretarum .... Scriptorum diligentia memoria 
relicta sit sempiterna. Quo uno argumento fit perspi- 
cuum, non a Leone illo.... haeresim hanc initium sum- 
sisse, fagt Leger bod) ganz fury: Un Claude Seissel, Arche- 
"que de Turin et des Vallées qui assùre que la Secte 
des Vaudois a commencé par un certain Léon, homme 
wis-religieux du tems de Constantin le Grand, cest-a- 
dire au commencement du IV, siécle?). 


Cri 





1) a. a. O. 1. f. 128, 170. Bergl. barüber Claud. Seysselli Arch. 
Taur. adv. Waldenses disp. bei Ricchin. ad Mon. f. XXXVI., wo es heißt: 
Valdensis quippe ut ajunt appellabatur (Petrus Valdius) et Lugdunensis Urbis 
Municeps fuit, unde et prima hujus pestis contagio pullulavit, quamvis nonnulli 
haeresis hujus assertores, ad ablandiendum apud vulgares et historiarum igna- 
ros favorem, hanc corum sectam Constantini M. temporibus a Leone quodam 
religiosissimo initium sumsisse fabulentur, qui execrata Sylvestri Rom. urbis 
tenc Pontificis avaritia, et Constantini ipsias immoderata largitione pawper- 
taiem in fidei simplicitate sequi maluit, quam cum Sylvestro pingui opulento- 
que sacerdotio contaminari, cui cum omnes, qui de Christiana religione recte 
sentiebant adhaesissent, sub Apostolorum regula viventes, hanc per manus ad 
poseros verae religionis normam trau»miserunt. (Auszüge aus biefer Schrift 
Hehe bei Leger I. f 119 ff.) Anflatt vee Leon macht Conrad Suftiuget 
in feiner Berner Ghronif bel Giefeler IL 2. €. 532 beu Petrus Waldens 
Rs ju einem Sanger und Mitbruber des Papftes Sylvefter, ber von demfel- 
tex ausschied, und wollt dem Papst nit gehorsam syn. 

2) Hieraus ift zugleich exfichtlidy, wie verfichtig biefe fogenannten Ver 
weisftellen für bas Alter ber Waldeuſer zu gebrauchen fiub, ba Hier, wo 
nidt eine Verbrebung, doch jedenfalls ein unbegreiflicher Mifverftand ftatt: 
fatet und Beranlaffuug zu gerechten Vorwürfen von Selten tec Gegner ge: 
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Diefer Verfuche ungeachtet, der Secte einen beſtimmten, in 
bie frübeften Seiten fid) binaufziebenden Anfang unter einem bes 
flimmten Sectenhaupte zu vindiciren, finden wir zwei 3ugeftüubs 
niffe, die und der jebenfallá unfruchtbaren Mühe überheben, die 
vorgebrachten Beweife einer näheren Prüfung zu unterftellen, 
nämlich einmal, daß diefe opponirenbe Parthei fic) lange ianers 
halb ber römifchen Kirche gehalten und bis anf Claudius von 
Turin fid) von derfelben nicht feparirt babe), und für's Ans 
bere, daß auch nad) bem Auffommen verfchiedener Irriger Dogmen 
(eit dem fiebenten Jahrhundert dtefe doch keine allgemeine Geltung 
erlangt und namentlich fid) nicht bis zu beu Thalleuten in Pie: 
mont verbreitet baben?). So fällt denn eine eigentliche Separa: 
tion ton der Riche, eine förmliche Härefie, wenigftens bis zum 
. adten Jahrhundert hinweg, und e8 wird von da an die innerhalb 
der Kirche an verfehledenen Orten, von verfhiebenen Seiten und 
auf verfchiedene Weife fid) offenbarende Oppofition gegen die 
bereits fanctionirten oder nod) ftreitigen Lehren in den Bereid) 
> einer fpäter an den Tag kommenden bäretifhen Gecte mit aufges 
nommen und als zufammengehörig bargeftellt9). Auf blefe 
Weife kann gwar allernings bas Borhandenfeyn einer 


geben Hat. So fagt Ricchinius a. a. O. f. XXXVI. Sed quod hominis | 
sycophantiam cumalat, ac tuis oculís inter legendum vix credas, male consutae 
febellee patronum ac vadem impudentissime advocat scriptorem piissimum . . . 
cujus suctoritatem dolo male obtruncatam ac inutilem lectoribus obtrudit. Go 
ift, am ein anderes Beifpiel zu geben, in bem erften Abfchnitt des (tal. Mac 
. muferipte in Cambridge Aber die Frage nad) bem Alter der Balbenfer par al- 
cune Historie in da molte Historie and l'opinione in la credenza von 
Leger (a. a. O. I. È. 162) umgeändert worden. 

1) Morland a. a. D. I. f. 9. It mey be affirmed that these churches 
of the Valleys of Piemont remained united with the other Christian Churches 
and particularly with that of Rome, so long as it retained the true Religion . . 
but when as the Church of Rome began to corrupt itself . . . then tliose of 
be Valleys began to separate themselves of them. VE 

2) Leger I. f. 131. 


3) Leger V. f. 133 ff. : 
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auf biblifchem unb apoftolifdóem Grunde beruhenden 
Dppofition, nur nicht gerade in Beziehung auf eine 
beftimmte Secte und auf ein beftimmres Land unbes 
deutlich zugegeben werben). Sa nicht nur die von Carl 
dem Großen veranftaltete Synode zu Frankfurt am Main, 
nicht nur bte Unfichten eines Agobard in Lyon und eines Claus 
ding von Turin dürfen als folche Stimmen ber au der reineren 
evangelifden Lehre ‚haltenden Minorität betrachtet,  (owbetu 
t fann biefe Oppofition noch viel welter binaufgeführt unb | 
bargethan werden, daß ber Abfall ber Kirche von Gottes Wort 
und den urchriftlichen Fnftitutionen nicht ohne eine aus dem In⸗ 
nem der Kirche hervortretende Oppofition zu Stande gefommen 
it. Darauf fommt am Ende bie Beweidführung derjenigen 
Soriftfteller, welche der walbenfifhen Härefie einen in bie frils 
beren Jahrhunderte der Kirche zurüchführenden Urfprung zufchreis 
ben, hinaus, wenn fie auch felbft fid) ble Sache nicht Mar gebacht 
haben und durch die vorgefaßte Meinung von dem hohen 
Alter ihrer Havetifer irre. geleitet worden find. Dagegen bat 
Blatbe?) ben Gegenftanb ‚von biefer allein richtigen Selte aufs — 
gefaßt unb neben ausführlicher Darftellung des allmählichen 
Berfall der Kirche und des Eindringens von Lehren, die ihrem 
wahren, biblifdyen Gehalte fremd waren, Darzuthun gefncht, 
wie der mittelalterliche Ratboliciômus fid) unter fteten Wider⸗ 
fprächen und Proteffationen aufgebaut babe 9). 





1) Muston a. a. D. I. €. 89. Les innovations introduites dans. l'Eglise 
chrétienne, d'abord par condescendance pour les juifs et les peiena, que l'on 
voulait convertir en se pliant à une partie de leurs rites, ne pouvaient avoir 
lieu dans ces retraites solitaires où il n'y avait que des Chrétiens . . . Enn, 
seulement lorsque les papes ont voulu tout dominer et partout s'introduire, 
les Vaudbis ont été portés à manifester avec énergie leur opposition, qui, par 
cela même, devoit s'être maintenue précédemment. 

2) I. ©. 77. 99. 111. 126. 132. 193. 138. ff. 

3) Flathe I. €. 128. Aber aud) jene Megerei, die nad) der neneren 
fat&elí(en Auſicht cime wahre und vollfläntige Ketzerei ift, tie, melde iu 
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Es ift demnach durchaus Fein Zweifel, daß bie, Fabrbuns 
berte vor bem Öffentlichen Auftreten Tegerifcher Secten an ver: 
ſchiedenen Orten vorfommende Oppofition in einem innern 
Zufammenbang mit biefen felbft, namentlich ben bibelgläubi- 
gen Härerikern (tebt, b. b. bag diefelbe ober eine ähnliche Tendenz 
bei beiden vorhanden ift und nadjgewiefen werden Tann. Eine 
ganz andere Geftalt dagegen erhält die Frage nach dem 
Verhältniß beider zu einander, wenn oon dem äußeren 3u- 
fammenbang die Rede .ift. Da ift nun von vorne herein die 
Behauptung mehrerer Schriftfteller abzumeifen, bag bie Walden- 
fer in einer beftimmten, auch äußeren Beziehung zu der Jahrhun⸗ 
derte vorher flattfindenden evangelifchen Oppofition ftehen, "daß 
diefelben 3. B. fid) mit Claudius von Turin von ber Kirche (epa: 
rirt haben 15 und daß bie befannten Härefiarchen, Berengar 
von Tours, Peter Brups, Heinrid, Arnold von 
: Brescia und Andere Lehrer unter ben Waldenfern gewefen 
feyen 4). 

Diefe beiden Behauptungen miffen beftimmt verworfen wer — 
ben. Offenbar herrfcht zwifchen Claudius von Turin unb den 
- Waldenfern durchaus Fein fichtbarer 3ufammenbang 


bem Laͤngnen ber Fatholifchen Shee von ber Kirche liegt, ift fehr frühzeitig 
gu finden. Diefe Keperei tritt mit dem Anfange bes eilften Jahrhunderts 
für uns beruor. Es ift Har, daß fie, felbft beftimmt ausgefprochen und in 
einer beftimmten Form ansgeprägt, welt früher muß vorhanden gewefen feyn. 
Die Keberei, ‚das heißt, die evangelifhe Tendenz, barg fid) nad) Möglich: 
feit vor-ber Majorität unb vor denen, welde in Eicchlicher Beziehung an ber 
Spige flauben. Sie warb erft bemerkt, biefe Keperei, als fle {don eine für 
die finulide Tendenz gefährliche Stellung gemwonnen batte. Darfiber ift gewiß 
eine geraume Zeit verlaufen, unb batum tft die fogenannte Reterei gewiß 
Alter, als fie uns, bie wir faft uur durch die Majorität von {br Kunde er: 
falfeu, zu feyn fheint. | 

1) Brez a. a. ©. Il. €. 47 ff. . . . Cette hérésie (de Claude) a con- 
tinué dans les Vallées tout le neuviéme ef le dixiéme siècle. Leger |. [. 141. 
SBetgl. über Glaubius Max. Bibl. XIV. f. 139. 140. 

2) Morland I. f. 184 f. reg a. a. O. ©. 45. Leger I. f. 153 — 


' 155. 202. 


| 
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von Haupt unb Gliedern vor, ja es if nicht einmal 
ju erweifen !), bag Claudius felbft aus ber Gemeinfchaft ber fatho: 
liſchen Kirche herausgetreten und als Haretifer anzufeben ift; 
für Andere fteben die genannten Hadrefiardhen ben 
bibelgläubigen Härerikern ber Waldenfer Thäler 
ferne?), nicht nur in Beziehung auf die äußeren Umftände und 
Berbiltniffe, fondern aud) in Beziehung auf die Lehre. Zwar 
ann allerdingé bie von Peter Bruys und Heinrich geftif- 
tete Secte ald cin Mittelglied zwifchen den Manichäern und 
Baldenfern angefehen werben, aber-aud nur, infoferu ihre Lehre 
sicht fo rein wie die der Waldenfer, aber auch nicht mit folden, 
dem biblifchen Gbriftentbum fremdartigen Elementen verfegt war 
wie bie ber Manichäer. 

Hiemit ift. jebod) ble Unterfudung über den Zus 
fammenbang früherer häretifcher Bewegungen mit ben 
Baldenfern, b. b. der (piteren bibelgläubigen Oppofition nod 
nicht abgefchloffen. Es läßt fid) nämlich die Frage auch fo 
geftalten, ob nicht ein folder Zufammenbang infofern 
fattfanb, daß jener der reinen Kirche und Kirchenverfaffung 
treue Geift, ber (id) in einzelnen Orten vorfand unb in einzelnen 
Schriften funbgab, daß jene einzelnen Stimmen gleichfam deu 
Keim bildeten, aus dem heraus und durch ben angeregt die (pd: 
tere mehr georbnete und gefchloffene Separation von ber katholi⸗ 
fen Kirche bervorgieng. Vor Allem nun ift e$ nicht wahrfchein- 
lib, daß jene früheren Bewegungen fo ganz fpurlos und 


1) Selbî was Flathe a. a. D. I. ©. 184 fagt, if nicht emtfchejbend. 
„Jonas Anrelianenfis dentet am Ausgang des nennten Jahrhunderts an 
midjt allein, daß fid die Lehre des Glaubius fortgepflangt, fombern es ſchei⸗ 
nen aud) (eibi feine Worte dafür zu fpreden, tag fie, wenn auch nicht (don 
in eine förmliche Trenunng, bod) in eine Art vou Oppofttion zu der herrs 
ſchenden Kirche getreten. 

2) Daf and Tauchelm in biefe Reihe von Leger (a..a. 2. I. f. 
154) mit anfgenommen wird, gewährt für tie Glaubwürdigkeit frasi Angaben 
fein befonbere vortheilhaftes Vorurtheil. 
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erfolglos vorüberglengeu, befonders da diefelben in Schriften aufs 
bewahrt wurden und Gegenfchriften darüber erfchienen waren. 
Sie Können alfo febr wohl die fpäteren Härefieen veranlaßt.oder 
befördert haben; e8 gieng von ihnen eine geiftige Kraft aus, 
die, wenn auch die äußere Bewegung unterdrückt fehlen, doch fort: 
wirkte; fie waren ber Sauerteig, der den übrigen Teig allmäh- 
lid) durchdrang. Fufofern läßt fid) behaupten, daß fie 
in der Behandlung ber bibelgläubigen Haretifer mit 
allem Recht eine Stelle einnehmen und daß ein gewif- 
fer von ihnen ausgegangener und angeregter Einfluß 
wohl nicht beftritten werden Fanu. Dazu fommt, daß 
diefe Bewegungen großentheild gerade au denfelben Orten 
ftattfanden, qu welchen fpäter einzelne häretiſche Secten aufftaus 
ben, imb daß fie daher zum wenigften eines der Gamentirs 
ner waren, aus denen in Sranfreid und Stalien ein Liebliches, 
reich gefegnete8 Erntefeld hervorgewachfen ift. Ju diefer Beziehung 
behaupten wit un bedenklich, dap die Bewegungen früherer 
Zeiten mit denen der (páteceunnidtaugerallem3ufams 
menhang fteben. Dieß wird aud) baburd) beftätigt, daß e$ gegen 
alle Erfahrung, gegen die Gefebe ber geiftigen Natur wäre, wollte 
man annehmen, bag die religiöfen Bewegungen ber waldenfifchen 
Keger al8 von allen’ übrigen durchaus abgeriffen anzufehen feyen. 
Im Gegentbeil war ed ein und daffelbe Wirken des gött: 
(iden Geifte8 1), der von Anfang an die Kirche zu einem bei- 
ligen Tempel Gottes in dem Herrn bauete?), das durch alle diefe 


1) Aus biefem Grunde fonnte and bie bibelgläubige DOppofition nicht 
unterbrücdt werben. Die äußeren Werkzeuge founten tard) Verfelgungen der 
Maforität ans dem Wehe geräumt werden; der ewige Geift aber fepte une 
anfhaltfam fein Werk fort. i 

2) Gs erfcheint, frgt Meander a. a. D. V. 2. €. 815 ebenfo wahr 
als treffend, bie Sefte der Waldenfer nicht blos als bas Werk eines einzels 
nen durch äußerliche Beranlaffungen dazu angeregten Mannes, fondern als 
ein einzelnes Glied in ber durch tiefe ganze Zeit hindurch gehenden Kette 
ber Reactionen ves chriftlichen Bewußtſeyns gegen tas kirchliche t&eofvatijdbe 
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Bewegungen. (id) hindurchzieht und dufert und bis auf diefe 
Stunde alle lebendigen Glieder zu einer fortlaufenden innig vers 
bimdenen Kette oou Zeugen und Arbeitern des Herrn geftaltet !). 

Co ift denn allerdings, wenn von den erften Anfängen 
der fpäter al8 befondere Secte bervortretenden bibel: 
glinbigen Oppofition die Rede ift, auf ble in den erften 


Eyiiem tes Mittelalters, cine einzelne Gricheinungsferm jener in bem veli: 
gieſen Bewußtſeyn ber Beit begründeten Sree der avojtolifhen Nachfolge in 
evangelijder Armuth, cine ans bet Werfftätte des chriftlichen Geiftes in 
tiefen Gegenden bervorgehende Grielnung. Gs war ein Irrtbum, wean 
man tieje Gecte von einem äußerlichen Sufammenhange mit Erfcheinungen 
einer folchen Reaction bes reformatorifhen Geifics (eit bem Claudine von 
Turin, und amar in ben Gegenden, nach welchen fid) gewiß erft {pater diefe 
anterswoher entftandene Cecte verpflangte, ableiten wollte. Aber es lag . 
etwas Wahres babel zu Grunde, wenn dic Waldenfer diefer Zeit das Hobe 
Miter ihrer Secte behaupteten, bag feit ber Verweltlidung der Kirche, wie 
Re meinten, feit der Schenfung Conftantiné an den rômifgen Biſchof Sil: 
veer, ein folder Gegenfag, wie er in ihnen zulegt hervortrat, immer vor: 
kanten gewefen fey. 

1) Hiemit Rimmt in der Hauptſache aud) Flathe überein, wenn er 
a a. D. L €. 182 fagt:... War aber aud eine folche Kirhengenoffen(daft 
am Ende tes neunten Sahrhunderts nicht vorhanden als eine beftimmte Form ^ 
ant Geftalt, . fo zeigte fid doch immerfort der Geift, auf bem fle batte ge: 
bant ſeyn muüffen . . . Die Leuchte bes Herrn war nicht verlofchen, ter 
Bahn der Menfchen hatte nur um fie herum eine finftere Wolfe zufammen- 
geganbert. Der Engel des Lichts gieng noc) burd) bie Welt, aber bie Augen _ 
Mr Menfchen waren mit Blindheit gefchlagen, wie Glaudius von Turin ges 
fgí. Die Gvangelifden ftanbeu ba, eine Heine Heerte, bie, wie bie Vers 
bilfuifie ber Welt feit fechshundert Jahren nun einmal geworben, mur lang: 
fam und allmählig in bem vom jübifchen und heipnifchen Geifte umbüfterten 
Boden fid) auszubreiten vermochte. — Su berfelben Anficht neigt fi wohl 
ah Mosheim. Obgleich er (Bollfiänbige Kirchengefchichte des neuen Teſta⸗ 
ments, aus beffen gefammten größern Werfen und, andern bewährten Schrifs 
ten mit 3ujágen vermehrt nud bis auf dle nenern Zeiten fortgefegt. 7 Theile, 
deilbronn und Rothenburg 1786—1796. 8.) II GS. 622. 623. ben Urfprung 
Mt Balbenfer auf Peter von Lyon (von feinem Geburtsort Baur, ober 
Balbum ober Balibium in ber Mark von Lyon Baldenfis oder Valbifina 
genannt) um das Jahr 1160 zurüdführt, fo fagt er doch I. ©. 863: bie find 
sibi obne Gründe, welche behaupten, daß die Waldenfer (don in bicfen 
Zeiten (im 7. Sahehundert) ihren Wohnplag in ben piemontefi[djen Thälern 
anfgefGlagen und frei gegen bie römifche Herrfchaft losgezogen Babéh, Val 
and II. €. 213. 624. iN, ; 
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FYahrhanberten bes Mittelalters an'6 Licht tretenden 
vereinzelten religiöfen Bewegungen Stüdfid)t zu nehmen, 
ohne defibalb bem Vorwurf eines unbiftorifhen und untriti: 
(den Zufammenwerfens nicht sufammengehorender Erfdei- 
nungen zu unterliegen. 


Deffenungeachter faun hier nicht auf die ganze Wolke von 
Zeugen, welde in ben nachgewiefenen Beziehungen in einer ge: 
wiffen Verbindung mit.den Waldenfern ftehen, und theil8 burd) 
ihre freien Aeußerungen, theild burd) den biblifchen Charakter 
ihrer Anfichten oder wenigftens einzelner Lehren in einer offenen 
oder ftillfchweigenden Oppofition gegen die herrfchende Kirche 
unb bie in ihr fid) vorfindenden Frrlebren unb Mißbräuche ftans 
ben, auf einen Ratherins von Verona, einen Gott{dalf, 
Berengar von Tours und die ganze fräufifhe Schule 
jener Zeit 1), oder die noch früheren Sooinian?) und Vigi: 
lantius unb auf fo manche andere Männer, die wie belle Lichter 
mitten in einer finftern Zeit leuchteren, Rid'fibt genommen wer: 
den, fo wichtig und erbebend e8 aud) feyn würde. G6 fann hier "ur 


{ 


1) Flatbe a. a. À. I. ©. 184 ff. (Die Hanptfade ift aber aud) immer 
bie, daß nachgewieſen werbe, wie gegen bie Richtung ber Majorität das Streben 
einer Minoritàt vorhanden war, bie alles Chriftliche geiftig auffaflen wollte, 
mochte fie auch bei biefem Auffaffen ten rechten over ben unrechten Weg fchreiten.) 
Meander a. a. D. IV. ©. 200. 223 (... doch tritt in ben Erfcheinungen, 
welche ans der theologifchen Bildung des Farolingifchen Seitalters hervorgiengen, 
uod) eine bedeutende Reaction biefer Richtung entgegen unb es ragen ing: 
befondere einzelne Männer als Neprafentanten eines chriftlichsreformatorifchen 
Geiftes hervor) 281 ff. Mufton a. a. O. I. ©. 159 fi. 

2) De Joviniang et Vigilantio purioris doctrinae quarto et quinto saeculo 
antesignanis. Auctore G. Br. Lindner, Lips. 1839. 8. Wald a. a. ©. 
‘MI. €. 635-704. Neandera. a. O. Il. 2. ©. 386—398. 484 ff. Gie 
feler a. a. O. I. 2. €. 331—336. Befonders aufmerffam macht Mufton 
a. a. ©. I. ©. 178. anf die Stelle des Hieronymus (ad Ripar. et contra 
Vigilantium II. 158.) gegen Vigilanting: . . . abiit, recessit, erupit, evasit, 
e$ inter Adriae fluctus Cottiique regis Alpes in nos clamavit . . . pro - 
nefas! Episcopos sui sceleris dicitur habere consortes. 


— 


we 
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von zweien, dem Erzbiſchof von Lyon, Agobard unb dem 
Difhof von Turin, Claudius, ausführlicher bie Rede feyn, 
ait blos ald auf'$ Geratbemobl heraudgenommene Bei- 
fpicle, fonbern um des Ortes willen, an bem fie lebten und 
‚wirkten, und wegen ded fon in früheren Darftellungen der Ge: 
ihichte der Waldenfer ihnen zugefchriebenen. Einfluffes auf. 
diefe legreren. 


Agobardi), in rafchem Laufe zuerft Preébyter und Bifchof 
md zuletzt Erzbifchof von Lyon, fpâter felbft alé Sanct Ugob: 
bio ald Heiliger verehrt, (Act. SS. II. jun. 748) wurde unter 
Karldem Großen geboren?), und war ein durch feine theo- 
logifhe Gelebrjamfeit und freiere Richtung fo wie durch fein Cin: 
greifen im einer durch die Kriege zwifchen Ludwig dem Frommen 
und feinen Söhnen vielfad) zerriffenen Zeit einflußreicher | 
Mann. Da er fid) auf die Seite Gregor IV. und der Söhne 
fubmigé ſchlug 9), fo wurde er, ald Ludwig wieder den 


1) Sancti Agobardi Archiepiscopî Lugdunensis opera in Max. Bibl. XIV. 
(Lugd. 1677) f. 234—329. [Opera ed. St. Baluzius. Paris 1666. 2 Vol. &.] 
Bergi. Bald, Entwurf einer Hiftorie der Kepereien. XI. S. 230 ff. 
Mosheim, Kirchengefchichte. I. S. 179. 180. Flathe a. a. ©. f. €. 
164—168. Reanber a. a. O. IV. €. 223—225. Giefeler a. a. ©. 
IL 1. 6. 69. 85—87. 

2) Bergl. über die Guferen Lebensverbalinife Agobardé Bibl. Max. 
XIV. f. 235—238. Vixit ergo (Praef. Papirii Massoni) sub Gregorio quarto 
Romano pontifice, cujus partes et Lotharii Caesaris designati nimium fortasse " 
“ma acrius quam vel oportuit vel debuit, tuetur, praesertim adversus patrem 
benignissimum Regem, et quo nemo unquam melior aut justior fuit. Ceterum 
qui pattes ejus adversus patrem secuti erant, in gratiam tandem restituti sunt, 
et inter ceteros Agobardus. . . Quo-anno natus nescitur. Scitur ipsum natum aurea 
Caroli Magni aetate, illustrium et doctissimorum Apollinum alumna; floruisse 
setae argentea Ludovici; extinctum vero inter ferrea filiorum Ludovici certa- 
mina apud Sencionas in expeditione regia. Adon Vican. Chron. Gbenbaf. 
IVI. f. 808. 809. 

3) Bergi. De divisione imperii Francorum inter filios Ludovici Imperatoris 
Agebardi flebilis "Epistola in Max. Bibl. XIV. f. 312—314.  Agobardi liber 

pro filiis Ludovici Pii hpperatoris adversus Patrem. @bendaf. 
f. 317—319. . 
Habe, Geſch. v. eger, II. 3 





= 
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Thron beftieg, von ihm feines erzbiſchöflichen Stuhls entſetzt, 
erhielt thn aber fpüter wieder. Er ftarb 841 unb foll feinen Tod 
in einer Schlacyt während des zwifchen den Söhnen Ludwigs 
entftandenen Kampfes gefunden haben. Unter feinen berühmten 
Zettgenoffen 1) ragt er auf eine ausgezeichnete Weife beroor, und 


. zeichnete fíd) burd) feinen unermübeten Eifer für bas Wohl ber 


Kirche und des Staates, durch feine GntgegenjeGung gegen fo 
mande robe (Gottesurtheile) unb abergläubifche Gebräuche 2), 
dureh feinen Kampf gegen die Juden und ihre Uebergriffe®), und 
fo manches Andere fehr aus. | 

Mas feine Lehre betrifft, fo bat er fid) am ausführlichften 
über bie Anbetung der Bilder ausgefprochen, doch laffen (id) 
aus feinen verfchiedenen Schriften aud) feine übrigen AUnfichten 
leicht entnehmen. | 


Su ber Lebre von der Dreicinigfeité) unb ber Natur 
Ehrifti folgte er ber Kirche. Chriftus ift, fagte er in 3Begiebung 


— 


1) Papir. Mass. a. a. O. f. 238. Habuit illustres contemporaneos, Phi- 
losophia et Theologia claros, quorum volumina terimus, Hincmarum Archiep. 
Rhemensem, Hainonem Episc. Halberstati, Rebanum, Walafridem Strabuni, 
Claudlum Taurinensem de Adoratione Imaginum, Jonam Aurelianensem, 
Hahtgarium, et Amalarium, Heliprandum Episcopum Toletanum, Emgilber- 
tum etc. plerosque alios, quos reticemus. > 

2) Adversus legem Gandobardi in Max. Bibl. £. 264—266. Liber de di- 
vinis Sententiis disgestus, . . contra damnabilem opinionem putantium div. 
judicii veritatem igne, vel aquis vel conflictu armorum patefieri. Ebendaſ. 
f. 301—308. De grandine et tonitruis . . . mon ab hominibus, sed a Deo. 
Gbenbaf. f. 240. 271 ff. 

3) De Insolentia Judaeorum in Max. Bibl. f. 254—256. Epistola Ago- 
bardi . . de judaïcis superstit. Gbenbaf. f. 256—262. De Baptisme Judaic. 
maneip. n 263. Epist. de cavendo convictu et societate Judaica. f. 263. 
264. Epistola coritra praeceptum impium de baptismo Jud. manc. f. 280. 281. 

4) De fidei veritate et totius boni institutione in Max. Bibl. XIV. f. 307. 
Fides est, qua credimus unum Deum omnipotentem, Patrem et Filium et 
Spiritum Sanctum, veram Trinitatem, veram Unitatem. Non est alia deitas 
Patris, alia filii, alia Spir. S,, sed una trium deitas et idcirco vere unus Deus. 
Patrem confitemur genitorem Filii, facterem autem coeli et terrae, visibilium 
omnium et invisibilinm rerum. Filium confitemur ingenitum Patris; Deum de 
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auf dad legtere Dogma !), wahrer Gott und wahrer Menſch; nicht 
cin anderer qué dem Vater, unb ein anderer aus der Mutter, 
obgleich die Gottheit und bie Menfchheit anders find (sed idem 
ex utroque unus et verus) Dbgleid) bie Menfchheit, 
welde vom Wort angenommen ift, bie Natur unferer Körper 
bat, fo bat fie bod) nicht ihren Urfprung. Wir find nämlich von 
menſchlichem Samen gebildet; er ift vom heiligen Geifte empfangen. 
Obgleidy er zu unferem Heil Menfch geworden ift, fo hat er bod) 
nift aufgehört, Gott zu feyn; obgleich er wahrer Menfc) it, fo 
it er doch zugleich wahrer und einiger Gott mit dem Vater und 
dem heiligen Gelfte. 

Agobard griff aud) in den adoptianifhen Streit cin) 
der befonders von Felir, Bifchof von Urgella 9), angeregt wurde, 
und fuchte diefe Anficht als eine baretifhe zu befämpfen 3). 


N 


Deo, lumen de lumine , | Deum verum de Deo vero, natum non factum, 
omocvasoy Patri, hoc est ejusdem cum Patre substantiae, per quem omnia 
facta sunt quae in coelo, et quae in terra, per quem majestatem Patris laudant 
Angeli, adorant dominationes, tremunt potestates, coeli et coelorum virtutes. 
Spirilum S. confitemur vivificantem, ex Patre et Filio procedentem, cum Patre 
et Filio adorandum et glorificandum, qui locutus est per Prophetas; Donum 
dantes simul tres, Patrem, Filium et Spiritum'S. confitemur, sine confusione indi- ' 
visos, sine tempore sempiternos, sine differentia aequales. Unus Dominus 
magnus et laudabilis nimis, cujus nragnitudinis non ‘est finis, et sapientiae non 
es numerus. Magnus certe non mole, sed virtute, qui dum per molem cor- 
poris nusquam est, per incircumscriptam substantiam nusquam deest. 

1) Synopsis Prim. Vol. adv. dogma Felicis in Max. Bibl. XIV. f. 238. 
Contra Fredegisum Abbatem, f. 240. Liber adv. Dogma Felicis Episcopi 
Urgellensis. f. 244 ff. Liber contra object. Fred. Abbat. f. 275 f. De fide 
veritate. f. 308 f. 

2) Gegen ihn videt fl) jedenfalls Agobard annádjft, und ce möge da: 
bingeftellt bleiben, cb bie Streitfrage auerft von Felir oder von bem Era: 
biihof Gíipanbus von Toledo angeregt wurbe. 

3) In Max. Bibl. XIV. f. 254 . . . qui nascitur non adoptatur ei de quo 
nains est; et qui adoptatur , non de illo nascitur a que adoptatus est, sed nisi 
uatus, adoplari non potest. Natus enim de altero, adeptatur ab altero. De- 
— autem nosler, quia non est natus de altero pstre, non adoptetur a 
Deo Patre. : Quia vero nascitur ex Deo Patre, nec cum homo sit, adoptatar 
a Patre; quia in assumptione carnis non fit alter; sed is qui erat Deus, effi» 

3 * 





86 Bißelgläubige Kegerei. Grites Buc. 


Beſonders merkwürdig iſt ſeine Oppoſition gegen den Do: 
ketismus, durch welchen die Anficht oon einem früheren Dafeyn 
des Manidäismus einigermaßen eine Beftätigung finder 1). 


Gegen den Abt Fredegifus, der behauptete, Chriftus fey 
nicht im Alten Zeflament gewefen, machte er geltend, daß er 
allerdings nicht offenbar gemefen fep, aber von ben Patriarchen 
burd) den Glauben unter bem levitifchen Kleide erkannt worden 


fey *). 

Die erften Menfchen, von Gott gut gefchaffen, wurden 
burd) den Teufel verführt, aller Art von Berderben und 
bem ewigen Tode unterworfen 9). 


Seitdem find alle Menfhen Sünder®), und es ift daher 
die Lehre des Pelagius unb Coleftius, es fey möglich, bag der 
Menſch nicht ſündige, eine irrige, noch mehr aber die des Ama⸗ 
larius, der behauptet, es gebe wirklich Menſchen, die ohne Sünde 


citur home, Deus natus sine initio propter se, homo natus a certo initio 
propter nos, unus et unicus, proprius et verus . . . Propter quod etiam cum 
ipsa assumpta humanitate unus est verus Deus cum Petre, non posterior, non 
minor Patre, aut Spiritu Sancto, non differens majestate, non impar potestate, 
non discrepans operatione . . Bergl. über bem Adoptianismus befonders 
Baur (bie hriftliche Lehre von ber Dreieinigfeit und Menſchwerdung Gottce. 
3 Theile. Tübingen 1841—1843. 8.) IL ©. 129 ff. i 
1) In Max. Bibl. XIV. f. 308. Natus autem vera nativitate, verae carnis 
susünuit veram passionem, suscepit veram mortem, vera carnis resurrectione 
praebuit se ipsum verum discipulis suis in multis argumentis. . . 
2) In Max. Bibl. XIV. f. 240. S^ US 
3) De fidei verit. Gbenbaj. f. 307. . . atque omnimodae corruptelae sub- 
jerit, et de societate angelorum depositum socium sibi fecit, atque de luce 
angelica abstractum, tenebris suis subjugavit, et aeternae morti obnoxium 
reddidit. 

. 4) Contra libr. Amalarii. Gbenbaj. f. 327 . . nec Pelagius nec Coelestius 
ausi sunt tam irreverenter haeresim praedicare. Nam illi possibilitatem tantum 
astruebant, dicendo posse esse hominem sine peccato si velit, non tamen au- 
debant dicere, se sine peccato esse. Amalarius autem multo pejus dicere 
audet, qui asserit plures esse qui nec in corpore habent quod repugnet, nec 
in conscientia quod eonturbet. f. 328. 
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fepen. Daraus folgt, bag er aud) die fogenanuten Heiligen nicht 
für folche anerkennen fonnte 1). 

Aus bem Verderben, in daß ble Senden. durch die 
Sünde geflürzt worden find, bat fie Gott nad) feiner unends 
lichen Güte burd) bie Sendung feines Sohnes herausges 
tiffen?), ber zu. unferer Erlöfung unfer Fleiſch an fid) nahm 
und alg ber, der ohne Sünde war, und mit Gott verfiibnet 
bat). 

Diefe Verfühnung Chriftt erftredt (id) nicht blos über 
uns; er bat durch fein Eoftbares Blur aud) die Patriarchen und 
Propheten von bem Fluche des Gefeges befreit. Denn wir 
werden Alle durch beu Glauben an Chriftum gerecht: 
fertige). Er ift der einzige Mittler, der fid) felbft zur €r- 
löfung für Alle gegeben hat, das Lamm Gottes; welded die 
Sünden der Welt getragen bat 9). 

Mit ibm müffen wir auf das Innigfte verbunden 
werden, wie bie Glieder mit dem Hauypte und durch ibn mit 
dem Vater9). Dadurd aber ft der Kampf gegen die 


1) Adv, dogm Felicis in Mex. Bibl. XIV. f. 243 . . nullus perfectus . 
Scimus mamque quia qui infirmitatis suae bene sibi sunt conscii, sanctos se 
esse, etiam si ab aliis dicantur, non credunt. 

2) De fidei veritate a. a. O. f. 307. . . Dominus autem summe bonus 
et pius, ut tam magnam ruinam —— tam magnum vulnus, misit filium 
suum Deum Verbum, ut caro fieret, i. e. verus homo, et habitaret in nobia, 
i e. in humanitate perfecta, quam sumpsit pro nobis ex nobis, i. e. ex 
sancta Virgine ad hoc praeparata et custodita . . . 

3) Contra Fredegisam a. a. ©. f. 240. Jesum Christum habere quidem 
asiuram corporum nostrorum, et inde habere impeccabilitetem, ita ut licet 
sese humilem reddiderit, id inclinatione miserationis, non evacuatione potestatis 
fecerit, abolendo peccata aliena, non confitendo propria. 

4) Contra Fredegisum a. a. D. f. 280. 

5) Contra Fredeg. a. a. ©. f. 280 . . per unum mediatorem Dei et homi- 
sum, qui dedit semet ipsum redemptionem pro omnibus, reconoiliari. Bergl. 
fermer f. 287. 294. 301. 326. Pe fidei veritate f. 308. Et ipse est pro- 
pitiatio pro peccatis nostris, qui est testis fidelis, primogenitus mortuorum et 
Princeps Regum terrace, Agnus Dei qui tollit peccata mundi. 

6) De fidei verit. a. a. D. f. 308. 309. 
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Sünde, und alle Zeinde der Seligkeit nicht ausgefchlof: 
fen). Dazu dient hauptfächlich das Gebet, bas wir nach bet 
‚Schrift anhaltend und eindringlich verrichten follen?). Auch bas 
Wort Gottes tft ans biegu gegeben (2 Tim. 3, 16. 17.). 
Daffelbe tft von ewiger Dauner, fo daß eher Himmel und Erde 
vergeben alè diefe8 Wort. Denn ble Auctoritàt derjenigen, burd) 
welche ber heilige Geift bie Schriften ded Alten unb Neuen Tefta: 
ment8 verfaßt bat, ift fo unerfchütterlich, bag Feinem Menfchen 
erlaubt ift, je zu benfen, fie hätten auch nur einen Buchflaben 
‚anders (agen follen, als fie gefagt haber >). 

Einzelne freiere Neuferungen über das Wort Gottes find, 
daß er, außer der Septuaginta unb dem Hieronymus, einige 
Ueberfeger für tadelnswerth erflärt 4), und die Behauptung auf: 
ftelt, Paulus babe die bebrái(d)e Sprache beffer verftanden ald 
die griechifche, unb fey in einem Briefe beredter gewefen al 


1) De fidei veritate. a. a. D. f. 309. . . sum imprimis diabolus et An- 
geli ejus bostes nostri... . Sunt etimn homines publice persequentes . . Sunt 
quoque alii persecutores . . . sunt etiam inimici fidei . . Sunt etiam inimici 
cotidiani. i | 

2) De fidei verit. f. 313. De qua re, i. c. assiduitate et potius importu- 
nitate orationis, quam solliciti et intenti esse debeant fideles, plena est omnis 
Scriptura novi et veteris testamenti. exemplis et praeceptis, in quibus (quod 
incomprehensibile est hominibns) aliqua quae omnipotens Deus premisit futura, 
sic distulit, ut orationibus obtinerentur. @benbnfelbft IR auch die Pflicht der 
Farbitte für alle Menfchen eingefchärft. : 

3) Epist. ad Ebbon. Ebendaſ. f. 320. Contra Fredegisum f. 277. Ista 
tamen inconcussa et firma auctoritas illorum auctorum est, per quos Spiritus 
Sanctus novi e& veteris testamenti volumina confecit, de quibus mulli anquam 
homini licuit aut licet cogitare vel unam -litteram aliter eos dicere debuisse 
quam diterunt, quoniam eorum suctoritas firmior est coelo et terra... f. 240. 
Reandet a. a. O. IV. ©. 223. Aum. 4. 

4) Contra Fredeg. a. a. O. f. 277. Post hos quoque firma auctoritas 
est Septusginta interpretum . . . Interpretis quoque nostri Hieronymi Pres- 
byteri fidelis est editio, quaq de Hebraioo.im Latinum magnifice transtulit. . . 
Extra hos itaque multi fuerunt interpretes reprehensibiles et justi reprebensi. 
Sed si quibescumque Doctoribus aut Interpretibus cum Apostolis et Bvan- 
gelistis aequalem veneratiomem tribeit, non recte dividit, mque ideo peccit. 
f. 240. - 
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in andern 1). Die Allegorie wandte aud) er, uad) der Ge: 
wohnheit feines Zeitalters, in ziemlich ausgedehntem Maafie an). 

Die Geltung der Kirchengefege wird mehrmals von Agobard 
bebanptet 3). 

Die Sacramente, tnébefondere das heilige Abends 
mobi, gehören ebenfalld unter die Guadeumittel. Der Segen ders 
felben Hängt übrigens nicht von dem meritum des Priefter8 a4). 

Die Nothwendigkeit der Anwendung der von Gott den 
Menſchen verlichnen Gnadenmittel geht nicht nur barauó 
hervor, bag Agobard bie Menfchen alé verderbt burd) bie Sünde 
anfieht, fondern auch aus feiner tieferu Wuffaffung der 
Moral5). Daher warnt er aud) ernftlid) vor Selbfiver; 
trauen), daß nämlich Keiner im Geringften auf feine elge- 
nen Kräfte fid) verlaffe, fondern auf den Beiftand Gottes, 
am im Guten zu beharren. ^ | 

Die Kirche betrachtet er ald die sponsa Christi ?), die 


4 

1) Contra Fredeg a. a. ©. f. 278. . 

2) Bergl. ein Beifpiel in Epist. ad Ebbonem a. a. iD. f. 320. - 

3) Liber de dispens. a. a. ©. f. 295. Liber de correct. Antiphonarii 
a. a. ©. f. 324. ; 

4) Bergl. De Privil. et Jure Sacerd. in Max. Bibl. XIV f. 270 f. Ueber 
das Abendmahl vergl. aud) Contra libr. IV. Amalarii Abbatis. Gbenbaf. f. 
327 . . Attendat fidelis quisque quid est, quod dicit hunc, videlicet quia 
calix quem sacerdos sacrificat, non est alius nisi ipse quem Dominus Apostolis 
tradit. Sicut ergo de sanguine, sic quoque de corpore semtiendum est. 

5) Liber apolog. pro filiis Lud. Pii a. a. ©. f. 318. Sicut veritas non 
est tantum in dielis, sed et in factis. . ita quoque mendacium non est tantum- 
modo verborum, sed et factorum. f. 319. Si ergo cupiditas errare facit a 
fide, et avaritia simulacrorum est servitus, quad. malum remanet, quod non 
de radice cupiditatum oriatur. 

6) De fidei veritate a. a. O. f. 310. Inter haec omnia caveat fidelis, ne 
omaito vel in modico in propriis viribus praesumat, sed de Dei adjutorio, ut 
sé finem bonorem pervenire, vel in bono possit opere perdurare . . . Ho- 
mines autem, non proprie, sed Dei bono sunt boni, qui est fons et origo bo- 
Matis, immo qui est bonita$, a quo omne bonum, et sine quo nihil boni. 
f. 322. 

7) Ad Clerum Lugd. de modo regim. eccl. Iv. f. 210. 241. Daf in 
ter Virfli@teit, die Rire Ghrifti nicht die refte Geftalt babe, 


- 
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Säule und ben Grundftein der Wahrheit 1). Su ihr bat aud) der 
-Papft, als fein Stellvertreter, feine Ctelle?). Dod) laffen fid 
aud) bier freiere Anfichten nicht verfennen 9). 

Wer oon bem Haufe Chrifti und vou der Gemein: 
(diaft oder Lehre ber fatholifden Priefter abtritt, ift 
eiu f£egert. Dod find aud in der Kirche felbft 
Häretiker. llebrigeué find nicht die eigentlichen Haretiter allein: 
Ehebrecher , inden fie thre Irrthümer mit dem Worte Gotteà vers 
mengen, fondern Ale, voeld)e burd) dads heilige Minifterium zu 
zeitlichen Ehren und Reichthümern zu gelangen ober durch daffelbe 
die tägliche Nahrung und Kleidung zu erhalten fuchen >). 





geſtand Agobard ein und beklagt namentlich ben damaligen gebrüdten und | 
beichwerten Zuftand berfelben, de Privil. et jure Sacerdotii f. 266 . . de 
pressuris, odiis et despectione Ecclesiarum atque Clericorum, quae nunc in- 
fervescere coeperunt seculis inaudito et inusitato modo. Beſonders thaten 
qud) die Hanspriefter, bie clerici vagi et acephali, großen Schaden, ebendaf. 
f. 268... plurimi inveniuntur, qui aut ad mensas ministrent, aut saccata 
vina misceant, aut canes ducant, aut caballos, quibus foeminag sedent, regant 
aut agellos provideant. Vergl. Meander a. a. O. IV. ©. 201. 202. 

1) De fid. verit. a a. O. f. 310. | 

2) De compar. utriusque regim. a. a. O. f. 315 . . . docentes, ut illius 
stabilis petrae sempiternae soliditas, super quam Dominus Salvator noster pro- 
priam fundavit Ecclesiam, a solis ortu usque dd occasum primatus sui apicem 
successorum suorum auctoritate tam pet se quam per vicarios suos firmiter 
obtineret. 

3) De compar. utr. reg. a. a. O. f. 315. Certe . . si nunc Gregorius 
Papa irrationabiliter et ad pugnandum venit, merito et pugnatus el repulsus 
recedet. Si autem pro quiete et pace populi et vestra laborare nititur, bene 
et rationabiliter obtemperandum est illi, non repugnandum. ,. 

. 4) De Privil. et jure Sacerd. a. a. ©. f. 269.. haeretici, qui recedunt a 
veri domo David, i. e. Christi, et a communicatione vel doctrina sacerdotum 
catholicorum. 4 

5) De modo regim. eccles a. a. ©. f. 285 . . . Omnis ergo, qui prae- 
ponitur celeris, sive clericus siye monachus, si ita videtur benevolus et man- 
suetus et affabilis, ut subditorum corda in sui amorem et propriam laudem 
convertat, adulter est, ct regimen animarum suscipere nunquam debet: Qui 
autem ita prudens, mansuetus el suhvis. est, ut se videntes et audientes ad 
amorem et laudem sponsi convertat et accendat, amicus est sponsi, castitatem 
quaerit sponsae, meritoque suscipit regimen animarum . . . Ambulans in via 
immaculata, hic Domino ministrat, non sibi, et potest pracponi caeteris, . . 


x 
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Dbgleid alle Gläubigen), al& Glieder des höchften 
Hohepriefters, von Gott zu Königen und Prieftern gemacht find, 
‚und ein auserwähltes Gefhleht, cin königliches Priefter: 
tum genanut werden, fo ift bod) ein eigener Priefterkand 
vorhanden von Anfang an, 3. B. Abel unb Gain. Es (inb 
darunter gute unb fdledte; aber auch die (dledten 
tonnen die Sacramente verwalten, da es nicht auf bie 
Berdienfte der einzelnen Priefter antommt (Gatphas), 
fonden auf die Gefinnungen derjenigen, welche durch die 
Priefter ihr Opfer darbringen (Ser. 15. Mal. 1). Wie nice 
alle Priefter und Leviten heilig und gerecht feyn konnten, fo find 
and) nicht alle übrigen Föraeliten Ungerechte und Siinder2). 

Deffenungeachter können bod) nur.bie Priefter, welche mit bie: 
fem Amte betraut find, die priefterlichen Verrichtungen verfehen, 


1) De Privil et Jure Sacerdotü a. a. O. f. 287. 

2) De Privil. et Jure Sac. a. a. ©. f. 267 . . . sed tamen per pecca- 
tores sacerdotes et Levitas completa sunt salutaria populi, quae per justos 
populi impleri non potuerunt. Et quamquam aeterna vita ples digni sunt 
justi populares, quam injusti sacerdotes; tamen sacramenta in quibus salus 
populi consistit agere possunt injusti sacerdotes, quod non possunt populares, 
scilicet quia valet in qualicunque ministro ipsa vis ministerii quod non valet 
justia in eo cui non. conceditur licemtia ministrandi. f. 270. Dein dicamus 
leicis, qua fide et spe venerari studeant sacramenta divina in omnibus com- 
musiter sacerdotibus; sive sint diligentes, sive negligentes, sive sint providi, 
sve torpentes. Sacramenta etenim divina, baptisma scilicet, et confectio 
corporis et sengwinis Domini, ceteraque in quibus salus et fides fidelium con- 
sil, lam magna et sancta sunt, ut nec bonorum meritis meliorari, nec ma- 
lorum perversitate possint deteriorari; cum ad invocationem summi sacerdotis 
son humana virtute, sed S. Spiritus perficiantur ineffabiliter majestate . . . 
scu lumen solis, vel etiam lucernee, non utique deterius est in oculis dete- 
noribus, quam in melioribus, sed idem in utrisque, quamvis eos diverse pro 
ilorum diversitate vel laetificet vel excruciet . . . Haec igitur sensa Patrum 
et definitiones posuimus, ut noverint fideles populi, nihil se laedi criminibus 
sscerdotum in acceptione sacramentorum ; si tamen juxta regulam a Deo 
positam, vel secundum traditionem ecclesiasticam celebrentur. . . . Quam- 
qum enim sacerdos et vita et doctrina irreprehensibilis esse debeat, quo rite 
audiatur et imitetur; tamen si unum horum defuerit, tolerabilims est illi ob- 
edire qui bene docet et reprehensibiliter vivit, quam illi qui et nequiter vivit, - 
et quid doceat nescit. (Matth, 23.) f. 239. 
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unb e$ find daher. die Berächter bes Priefterftandes von | Gott mit 
den ſchwerſten Strafen bedroht 4). 

Das Verbdaltnif ber geiftlichen und weltlichen 
Macht betreffend, hielt Agobard nad) den vorherrfchenden 
Anſichten feiner Zeit bie legtere für geringer?). Na: 
mentlich entfchled er fid) auch gegen die Befchlüffe eines Convents 
für die Befeftigung ber gallikanifchen Freiheit. Derfelbe hatte 
‚unter Anderen befchloffen, der römifche Biſchof fey Papa, Frater, 
nicht aber Pater oder Pontifex zu nemen; die faiferlide Maz 
jeffät vermöge in der Abminiftration der Kirche mehr ald bie 
paͤpſtliche (3), unb überhaupt die Unabhängigkeit der gallifchen 
Kirche vom päpfilihen Stuble ausgefprodyen. Dod hängt ber 
Widerfprud, Agobards zu fehr mit den damaligen Verbalmiffen, 
den Streitigkeiten, welche dazumal dads ganze Reich bewegten, 
- zufammen, als bag auf diefe Behauptungen ein zu großes Ge: 
wicht gelegt werden Fönnte. Sebenfall8 finden wir auch von ibm 
einzelne ‘freiere Yeußerungen. | 

Ueber.die legten Dinge finden wir wenig bei Agobard €). 
Außer einzelnen Aeuferungen über bie 9fuferftebung und den 





1) De Priv. et Jure Sacerd. a. a. ©. f. 267. .,. Tali itaque contem- 
tores sacerdotum ultione feriantur (2 Reg. 6. 1 Par. 15. 2 Par. 26 Oza- 
Ozias), talis in sacerdotibus fortitudo et constantia praedicatur . . . Tanta 
igitur sacerdotibus sacerdotii diguitete collata, praecipitur populo ut eis in 
cunctis obediat, (Deut. 21. 24. Hebr. 13. 1 Tim. 5.) 

2) De dispens. tot. rei eccles. in Max. Bibl. XIV. f. 242 . . probat 
subesse Pontificiae majestati splendorem imperialem tum ex KERNE Cano- 
num, tum quibusdam Letinorum Patrum testimoniis, 

3) De disp. tot. rei eccl. a. a. ©. f. 242. Die fibrigm Site waren: 
3. Caesarem. non dehonestandum praesumptuosa excommunicatione, 4. Posse 
unum aliquem Pontificem abjici, sine injuria sedis Apostolicae. 5. Epi- 
seopos in causa fidei jusjurandum praestare solitos Imperatori. 6. Ago- 
bardum Prinatem Aquitanise nullam deinceps habiturum potestatem in ex- 
communicando, nullamque jurisdictionem in caeteras parochias, si obediret 
potius Pontifici quam Caesari. 7. Privandam Episcopum consortio et honore, 
qui potins Pontifici quam Ecclesiae Gallicanne concilio obediret. 

4) De fidei veritate a. a. O. 1. 306—311. 
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Satihrift (Tres hic dicuntur, diabolus videlicet , et bestia, 
qui est Antichristus, et Pseudopropheta .. unum est 
corpus ommum perditorum, cajus idem Antichristus 
caput est) If nur die Uenferung deffelben zu bemerken, bafi, wie 
in des Baters Haufe nach der Verfchiedenheit der: Würdigkeit 
(virtutis) viele Wohnungen feyen, fo fepen auch bie Verdaramren 
nad) der Merfchiedenheit ihres Verbrechens PENDE Strafen 
in dem Feuer der Hölle ausgefest. 

Wodurc aber Agobard fid) Hauptfächlich befanns gemacht 
ub in eine bedeutende Stellung gu ben reformatoris 
fdeu Tendenzen des Mittelalters gefegt bat, ift feine 
Schrift über die Anbetung ber Bilberi), weil er gerade’ 
in ihr einem befonders auffallenden Irrthum der besrichenben 
Kirche entgegentrat und reinere, biblifch = enangeltiche 
kehren zu verbreiten fudte. ^ 

Nad dem erfteu Gebot ift alles Bildermaden verbo: 
ten. Bean (don?) bie Werke der Hände Gottes ſelbſt nicht zu 
Ehren Gatte augebetet und verehrt werden dürfen, mie viel 


1) Liber centra cotum supersitionem, qui picturis et imaginibus sancto- 
rum adorstionis obsequium deferendum putant in Max. Bibl. XIV. f. 266— 
295. Bergl. €. 241. 237. Bald a. a. O. ©. 231 fi. Neander 
a. a. D. IV. €. 223. 224. Giefeler a. a. ©. TI. 1. €. 86. 87. 

2) Liber contra superst. a. a. ©. f. 286. . . quia si opera manuum Dei 
son sunt edoranda et colenda, nec in honora Dei, quanto magis opera ma- 
sum hominum non sunt adoranda et colenda, nec in honore eorum quorum 
similitudines esse dicuntur. f. 283. . . summopere pensandum est, quin si 
opera. manuum Dei nom sunt adoranda et coleada, nec in honorem Dei, 
quanto magis opera manuum hominum non sunt adoranda et colenda, nec in 
honerem eorum quoram similitudines esse dicuntur. Nam si ulla imago esset 
adoranda vel colenda, creatoris polius esset quam cresturae. Nempe homi- 
nem fecit Deus ed imaginem et similitudinem Dei. Homo autem non facere 
potest quicquam in quo sit similitudo homiis in mente ratione. Nam si ex- 
primit utrumque sculpendo vel pingendo aliquam similitudinem corporis aut 
membeorem; hoc ulique exprimit quod minimam est in homine, non quod 
maximum. Certe si adorandi fuissent homines, vivi magis quam pieti, i.e. 
MIN Inn Uu Sc V pes vel quod verius ost lapidum 

eve lignorum, vita, sensu ct rationt carentium. | 
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weniger find bie Werke von Menfchenhänden angubeten und zu ver: ^ 
ehren, auch nicht zu Ehren derer, deren Abbildungen fie (epu 
(ollen. Gott ijt e8 alfo allein, auf ben wir die Hoffnung unfe- 
rer Seligfeit feben müffen. Darum ift e8 aud) tadelnéwerth U, 
dad Andenken (bie Begräbniffe) ber Heiligen um des Pöbels : 
willen zu ehren. | 

So bleibt den Gläubigen, da Gott allein verehrt werden foll, 
nichts übrig, als bie Seelen von allem Bilderdienft zu 
reinigen und mit allen Kräften uad) dem zu ringen, was Weis: 
heit 15 gefchrieben ftebt. Denn wenn dus Bild, welches man 
‘anbetet,- Gott nicht ift, fo ift es weder zur Ehre der Heiligen, 
welche fid) keineswegs göttliche Ehre anmaßen, noch zur Erinne: 
rung, more gentilium, zu verehren à). 

Gott allein müffen wir Ruhm und Ehre bringen 
unb nicht mit Bildern buren, denen gleich, von welchen 
der Herr fagt: Fd) babe ihr burifches Hers, bas von mir ge= 
widen, und ihre hurijden Augen, die nad) ihren Gogen gefehen, 
zerfchlagen (G3ed). 6, 9), ober von welchen ber Apoftel Petrus 
(2 Petr. 2, 14) fagt: Sie haben Augen voll Ebebrubé und 
laffen ihnen die Sünde nicht wehren. Gott allein foll angebetet, 
verehrt und ibm gedient werden von den Gläubigen; ihm foll man 
allein Opfer, durch das Myſterium feines Leibes unb Bluts, woz 
. burd) wir erlöst find, oder dad Opfer eines zerfchlagenen und ge= 
demüthigten Herzens darbringen. Engel und heilige "Menfchen 
follen geliebt und geehrt werden, durch Liebe, nicht burd) Gottes⸗ 
dienft. Der Leib Chrifti darf ihnen nicht geopfert werben, da fie 
felbft diefer Leib find. Nicht auf Menfchen dürfen wir unfere 
Hoffnung fegen, fondern auf Gott, damit uns nicht das Wort des 
Propheten (Fer. 17, 5) treffe: Verflucht (ft der Mann, ber fid) 


1) Liber contra ^uperst. a. a. À. f. 290. Non solum vero divinum de— 
ferre honorem quibus non licet, sed et ambitiose honorare sanctoram me 
morias ob captandam gloriam popularem, repreheneibile est. 

2) a. a. ©. f. 291. 
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auf Menfchen verläßt, und hält Gleifch für feinen Arm, unb mit 
feinem Herzen vow Herm weicher 1), 

Möge fil Niemand beträgen unb tänfchen. Wer ein ge 
maltes Bild, oder eine gebauene und gegoffene Bild: 
fiule anbetet, ber dient nicht Gott, ber ehrt weder 
Engel nod) heilige Menfchen, fondern er verehrt Bile 
der2). Laffer und das Bild als Bild anfchauen, dad weder Leben 
nod) Sinn und Vernunft befist. Das Auge faun.fid) an fold)em 
Aublick ergötzen; ber Geift aber foll Gort verebren, welder fei- 
nen Heiligen die Krone des Stege, uns ben Beiftand ihrer Gua 
terceifipn®) ſchenkt. Auch bie Alten haben gemalte oder gebauene 
Bilder ihrer Heiligen gehabt, aber ded Andenkens wegen (causa 
historiae), nidt zur Verehrung). Nod war (mit Beziehung 
auf ben Beſchluß einer Kircyenverfammlung in Karthago) ber 
Snthum nicht herrfchend, bag man, wie jest, Bilder aus Kohle, 
Mennig und Zinnober heilige Bilder nannte und zu ihrer Anbetung 
aufforderte 5). 


1) Liber contra sup. a. a. D. f. 294. 

2) Liber contra sup. a. a. O. f. 294. Agit hoc ‘nimirum versutus et 
callidus humani generis inimicus, ut sub praetextu honoris sanctorum rursus 
idola introducat, rursus per diversas effigies adorefur, ut avertat nos ab spi- 
ritualibus, ad carnalia vero demergat. 

3) Hieräber vergl. and De Translat. Reliquiarum 0.5 à 4 O. f. 329. 
Dagegen die Bemerkungen von Flathe a. a. D. I. €. 167. 

‘ 4) Liber contra sup. a. a. ©. f. 294. ‘Nunc autem error invalescendo 
tam perspicuus factus est, ut idololatriae vel Anthropomorphitarum haeresi 
propinquum aut simile sit adorare figmenta et spem in eis habere. At quae 
hajus erroris causa? Fides de corde ablata, tota fiducia in rebus visibilibus 
conlocata . . . si viderimus, pennetos Angelos pietos, praedicantes Apostolos, 
martyres tormenta patientes, nullum ab imaginibus quas aspicimus auxiliume 
merare debemus, quia nec male possunt facere nec bene. Recte nimirum, 
d hnjnsmodi evacuandera superstitionem, ab orthodoxis patribus definitum 
et picturas in Ecclesiis fieri non debere; ne quod colitur et adoratur, in 
Mrietibes depingatur. (Cone. Eliv. c. 36.) 

5) Lib. contra sup.'a. a. ©. f.-290. Nec iteram ad sua latibula frau- 
dalenta recurrat astutia, ut dicat se non imagines sanctofum adorare, sed 
sacios, Clamat enim Deus: Gloriam meam alteri non dabo, ‘nec laudem 
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So foll alfo unter keinem Vorwand einem Engel, 
oder einem Heiligen die Ehre gegeben werden, die dem 
Herrn gebührt. Und weil fein Anderer Gort gleich ift, Fein 
Anderer voe(entlid) Fefus, b. b. Erlöfer tft, (o laßt und dem 
Apoſtel glauben, der göttlichen Auctorität uns unterwerfen, 


unfre Rule beugen in bem Namen Jefu allein, ber über alle Raz 


men ift 4). - 

Diefe Abhandlung ift mit vielen Stellen ber Rirhens 
väter, wie ble überhaupt bei Agobard ber Fall tt, durch: 
flochten ?). Es ergibt fid) hieraus, daß Agobard; wean aud) 
nicht gegen bie Bilder überhaupt, bod gegen jede gotte& 
|: ptenftlide Verehrung derfelben, fowie ber Engel und 
Heiligen, fid auf das Sefgimmtefte erklärt bat. Fa 
es finden fid) fogar nod) ftürfere Ausdrücke, wonach die Bilder 
jelbft vernichtet werden follen 3). | 

Wie er über andere damit zufammenhängende Punkte, 3. 88. 
Wallfahrren u. dergl, gebadt hat, ergibt (id) aus einer Stelle 





meam sculptilibus. (Jes. 42.) Et Apostolus de Domino nostro mediatore Dei 
et hominum homine Christo Jesu: Propter quod et Deus exaltavit illum, et 
dedit illi nomen, quod est super omne nomen, ut in nomine... Hanc potes- 
tatem, laudem, dominationem, hoc nomen quod esi super omne nomen, nul- 
lus sanctus Angelus, nullus sanctus homo sibi usurpat. Angelus enim qui 
usurpavit, vel homo quem usurpare suasit, uterque corruit. 

1) Liber conira sup. a. a. O. f. 295 . . ne si alteri bunc honorem tri- 
buimus, aljeni judicemur a Deo, et dimittamur secundum desideria cordjs 
nostri ire in adinventionibus nostris. : 

2) Bergl. aud) Praef. Papir. Mass. a. a. D. f. 287, Bald a. a. D. 
€. 232. 


3) Liber contra superst. a. a. ©. f. 292. Ex quibus manifeste celligitur, 
quia si serpentem aeneum quem Deus fieri praecepit, quoniam errans populus 
tamquam idolum colere coepit, Ezechias religiosus Rex cum magna pietatis 
laude contrivit; multo religiosius sanctorum imagines (ipsis quoque sanctis fa- 
ventibus, qni ob sui honorem eum divinee religiomis contemptu, eas adorari 
more idolorum indignantissime ferum&) omni genere couterendae, et uaque 
ad pulverem suni eradendae; praesertim, cum non illas fieri Deua jusserit, 
sed humanus sensus excogilaverit. | 


* 
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and jriner Schrift de fidei veritate 59, wa er fagt: Um den 
Herrn zu ſuchen, haben wir nicht udtbig, von einem Orte yum 
andern, von einem Königreich unb Volk zum anderen zu wandern. . 
Er felbft bietet fid) uns von freien Seiden an unb fagt: Siebe, 
ih febr vor der Zhüre unb Elopfe an. Dagegen betrachtet er eö 
ald die Hauptfache, in eine innige und innere Gemeinfchaft mit 
Chriſto zu treten à). 
Mit ben Anfichten Agobards haben die Anfichten des Biſchofs 
vou Turin, Glaubtus?) aus Spanien, viele 9lebnlidyfeit, fo daß 
Bande Beide in einen Zufammenhang mit einander fetsen 4). 
Uebrigens ergibt ſich leicht, daß Claudius nicht nur weiter ging 
als Ago bard, ſondern aud) die Grundlehre des Neuen Teſtaments, 
die Rechtfertigung durch den Glauben klarer und beſtimm⸗ 
ter aufgefaßt batte. Nur aus Guaden, iſt ber Grund feiner 
kehre, wie er fic in feiner Erklärung des Briefs an ble Galater 
vorgetragen bat), koͤnnen wir felig werden, ohne alles 
Berbienft von unferer Seite, fondern allein burd) ben 
Glauben an sem Gbriftum9). 


t 


1) a. a. O. f. 306. 

2) De fidei veritate a. a. O. f. 308. 

3) Zuerf einer der Hofgeiftlichen Yudwigs des Frommen, nad feiner 
Thronbeſteigung Bifdof von Turin von 814—839, Berfafler vieler Schrif: 
ten, batte mit zahlreigen Geguern (Theodemir, Dungal, Jonas, 
Viſchof ven Orleans) zu Fämpfen. Bergl. and Wald a. a. €. XI. ©. 
440—296. Seine Werke und die Schriften der Geguer fiebe Max. Bibl. XIV. 
L 139—223. Bergl. ferner Wald a. a. O. Flathe a. 0. À. I. €. 169— 
184. Mosheim, Kirengeichichte. II. €. 181. 182. 212. 213. Neanrer 
aa. O. IV. €. 225—240. Giefeler a. a. O. Il. 1. ©. 70. 82—85. 
Leger a. a. O. L F. 187—141. Muston a. a. À. I. ©. 166—189. 196. 
197. Jones a. a. O. I. ©. 457 fi. 

4) >. B. Giefaler a. a. D. Il. 1. €. 86. 82. 

5) Epistola Pauli ad Galatas in Mux. Bibl. XIV. f. 130-106: Sergi. 
Blathe a. a. D. I. ©. 182. 183. 

€) Ep. ad Gel. a. «. ©. f. 142. F. . . absque operum merito et peccet 
nobis sunt concessa pristina et pax indalta post veniam . . Quanto igitur magis 
homines asroganter nem debent ad se ipeos referre si quid operamur boni, 
quende es ipse Dei filius im Evengelo mos gioriam swam se quaetere dizit. 
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„Daß das, Gefeg un nichts mügen fann, erhellt deutlich 
daraus, daß Chriſtus fid) für uns dahin gegeben bat, um für 
und ju leiden und uns, welche das Gefeß zu Schuldnern gemacht 
hatte, zu rechtfertigen. Durch ihn ift bas Gefet erfüllt t). Es 
ift alfo ein großes. Unrecht, die durch den Glauben an Chriftum 
erlangte Gnade wieder zu verlaffen, unb fid) unter dad Gefeß zu 
begeben ?). 

€$ gibt bemuad) zwei Klaffen von Menfchen: die noch 
unter bem Gefege leben, und die, welche die Gnade Gottes ange: 
uommen haben. Unter dem Gefeg lebt der Menfd, fo weit er, 
Sünder, b. b. in- dem der alte Menfch nod) ungedndert tft; 
fie thun nicht das, mas fie wollen, fondern fteben unter der 
Herrfchaft des Slei(d)e83). Die Gnade Gottes wird allein 
durch bie Wirkung des b. Geiftes erlangt, welder den 
Glauben an Gbriftum hervorbringt. Wer dahin gelangt 
if, ift zwar nicht frei von der idi Luft, aber von der Herr: 
"- ber Sünde 4). 


[. 148. G, Credimus in Christum, ut quod lex nobis non dederat, fides tri- 
bueret quam habemus in Christo f. 153. G. Deo nos generat non lex abolita, 
sed mater fides quae est in Christo Jesu. 

1) Ep. ad Gel. a. a. O. f. 142. F. Aperte ostendit nihil prodesse legem, 
quando Christum dicit obtulisse se, ut pro nobis pateretur, ut nos justificaret, 
quos lex reos tenebat, et eruti a lege per fidem Christi, jam non peccatores 
essemus, sed justificati secunda nativitate filii Dei. appellati. f. 160. D. Non 
enim persecutionem patior a Judaeis quia praedico crucifixum et Jesum esse 
dico Christum, quam quia doceo legem esse completam, ac per hoc illi ini- 
mici eunt crucis ejus, qui per legem dicunt esse justitiam, non per gratiam 
fidei. 

| 2) Ep. ad. Gal. a. a. À. E. 143. C. . non leve peccatum esse post 
acceptam fidem converti ad legem. 1 

3) Ep. ad Gal. a. a. O. f. 149. C. Sub lege vivit, quantam quisque 
peccator est, i. e. in quantum a veiere homine nom est mutatus. .f. 162. B. 
Sub lege sunt ii quorum spiritus ita concupiscit adversus catnem, ut non ea, 
quae volunt faciant, i. e. non se teneant conjunctos in caritate justitiae sed a 
concupiscente adversum se, carne vincantur, 

4) Ep. ad Gal. a.,a. O. f. 162. B. Concupiscenties carnis omnino nou 
habere won jam certamen, sed cerisminis praemium est, si obtinuerimus vic- 
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Der Glaube ift fein tobter, fondern er bringt Früchte, 
namentlich die Liebe 1). Ein: folcher Menfch jagt ber Heiligung 
nad) und durch die vollfommene Heiligung gefchieht ed, daß jede 
fleiſchliche Begierde unferem erleuchteten und lebendig gemachten 
Geifte, b. b. unferem Willen unterworfen wird). Darin muß 
Einer den Andern unterflügen durch feine Gebete unb feinen Rath, 
folange wir noch in diefem Leben find. Wenn wir einmal vor den 
Ridterfiuhl Chrifti werden gefommen feyn, fann weder Hiob, 
ash Daniel, nod) Noah für irgend Eine bitten, entra Feder 
trägt feine eigene Lat ). 

Wer nun nicht mehr unter bem Gie(eg ift, fondern unter der 
Gnade, und vom Gift Gottes getrieben wird, der liebt ble Wahrs 
beit um ihrer felbft willen 4). 

Bei biefen Auffaffung des Evangeliums ſchloß fi Clauz 
dius ganz an Auguftin ans). Auf diefen Anfidten 


~ 


toriam perseverando sub gratia. D. Non enim jam regnat peccatum: in eorum 
mortali. corpore ad obediendum desideriis ejus quamvis habitet in eodem mor- 
tali eorpore peccatum, nondum extincto impetu. consuetudinis naturalis, qua 
mortaliter nati sumus. . - | 

1) Ep. ad Gal. a. a. DD. f. 150. D. . ut ostendatur per singulas horas 
aiquo momenta semper dignis spiritum sanctum ministrari. . . Non quo legis 
opera contemnenda sint et absque iis simplex fides appetenda, sed ipsa opera 
Gde Christi adornentur. Scita est enim sapientis viri illa sententia: non fide- 
lem vivere ex justitia, sed justum ex fide. f. 159. G. His qui in Jesu Christo 
volunt vivere, virtutes appetendae sunt, vitia fugienda, media vero, quae inter . 
virtates et vitia sunt, nec fugienda sunt ncc appeteuda, ut circumcisio. f. 160. 
B. f. 161. C. Non ergo sola ad vitam sufficit fides, nisi quis sicut se diligit, 
Wa et proximum. f. 164. G. Seminatio in spiritu est ex fide cum caritate ser- 
vire justitiae, 

2) Ep ad Gal. a. a. O. f. 162. A. 

3) Ep. ad Gal. a. a. D. f. 161. E. 

4) Ep. ad Gal, a. a. O. f. 150. E. Recte talis reputatur fides ad justi- 
‚isn, qui legis opera supergressus Deum non metu sed dilectione promeruit. 
f. 143. B. Veritas propter se ipsam diligenda est non propter hominem, aut 
popter angelum per quem annunciatur. 

5) Reanber a. a. D. IV. ©. 228. Das Praktiſch⸗Chriſtliche tritt in 
feinen biblifchen Gommentaren befonderé hervor, es find bie Ideen vow ber 
Guare als Onell der ächten Heiligung, von ter Oefinnung, ale anf welche 

Hahn, Gef. v. Reger, 11. 4 
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ruht auch feine Berwerfung der Bilder und an 
derer ähnlicher Gebräuche, burd) welche die Gnade 
Gottes alterirt und eine Werfgerechtigkeit, ein eigenes Verdienft 
beim Menfchen aufgeftellt wird. Leider befigen wir feine Schrift 
über die Anbetung der Bilder nicht, fondern fennem fie nur aus 
ben Anführungen feiner Geguer (Theodemir’s zweiter Brief, 
Jonas von Orleans, Dungall md Walafried 
Strabo?)); bod) ift unà genug aufbebalten, um und ein deut: 
lidyes Bild feluer Lehre gerade aud) in Beziehung auf feine Anficht 
über die Bilder machen zu fónnen. 


Bei feiner Ankunft in Turin fand er in feiner Didcefe bereits 
ben aus bem Heidenthum in die chriftliche Kirche eingedrungenen 
Bilderdienft völlig orgauifirt 8), und er ließ Daher nicht nur die 
Bilder, Keerize und dergleichen aus allen Kirchen feiner Parochie 
binwegnehmen 4), fondern fchrieb auch, burd) die Sefduldigungen 


° 


bei ber ſittlichen Ehagung Alles anfomme, und zwar der Gefinnung ber vou 
aller Lohnſucht gebeiligten Liebe zu Gott als bem Weſen ter Acht chriſtlichen 
Gefinnung, Berehrung Gottes im Geifte als bem Gbarafter der wahren 
Srimmigfeit. Befonders flark find bie Anshrüde des Claudius über Anguftin 
in feiner Explicat. in Ev. S. Matth., wo es bei Muston a. a. O. I. Sc 187 
beißt: Amantissimus Domini, sanctissimus Augüstinus, calamus Trinitatis, lingua 
Spiritus Sancti, terrenus homo sed coelestis angelus. | 

1) Dungali Liber Responsionum adversus Claudii Taurinensis Episcopi . 
sententias, ad Ludovicum Imper. ejusque filium Lotharium Augustum in Max. 
Bibl. XIV. f. 169—243. 

2) De rebus eccl. in Max. Bibl. XV. f. 185. Wald a. a. O. XI. €. 
172. 173. 

3) Jonae Aurelianensis Ecclesiae cpiscopi Libri III. de cultu imaginum in 
Max. Bibl. XIV. f. 170 . . . inveni omnes besilicas (contra ordinem veritatis) 
sordibus anathematum et imaginibus plenas. 

4) Jonas de cult. imag. f. 168. Unde immoderato et indiscreto zelo 
succensus, mom solum picinres sanctarum rerum gestarum, quae non ad ad- 
orandum, sed solummodo (teste B. Gregorio) ad insiruendas nescientium 
mentes, in Ecclesiis suis antiquitus fieri permissae sunt, Yerum eüam eruces 
materiales, quibus ob honorem et recordationefn redemptionis suse sancta 
' consuevit uti Ecclesia, a cunctis Parochiae suae Basilicis dicitur delevisse, ever- 
lisse ct pcnitus abdicasse. 
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des Abts Theodemir veranlaßt, die erwähnte Schrift über ble 
Bilder. : 


1. Ueber die Anbetung der Bilder: | 
Da beftimmt gefagt ift f), es dürfe Fein Bild gemacht werden 
von den Dingen, bie im Himmel oder auf Erden find, fo iſt 
dieß nicht allein von den Bildern fremder Götter zu verftehen, — 
jondern aud) von den himmlifchen Kreaturen ober von Allem, 

14$ der Menfch zur Ehre des Schöpferd ausdenten Éann 2). 


Daffelbe ift ber Fall mit der Anbetung der Bilder ber Heili⸗ 
gen. Denn wenn man aud) nicht glaubt, bag in bem Bilde 
etwas Goͤttliches fey, fondern man nur denjenigen verehrt, befien 
Bild e8 ift, fo bleibt doch immer ber Heidnifche Gigendienft, wenn 
aud) unter anderem Namen, um fo mehr, ba die Heillgen felbft 
(id) feine göttliche Ehre zueignen®). 


So bleibt alfo, daß, wenn die Werke der Hände Gottes nicht 
anzubeten und zu verehren find, noch viel weniger die Werke ber 
Hände der Menfchen angebeter und verchrt werden dürfen, aud) 


1) Jon. de cult. im. a. a. ©. f 171. Cum enim distincte, dicatur non 
faciendam similitudinem ómnium quae in coelo suht, aut quae in terra, non 
de solis similitudinibus aliehorum deorum intelligitur dictum , sed et de coe- 
lestibus creaturis, aut quae in honore creatoris huntartus sensus possit exco- 
gare. Dung, Lib. a a. ©. f. 197. n 

2) .. a. a. ©. adorare est laudare, venerari, rogare, precem eflun- 
dere. Colere vero gubernare, observare, officium facere, frequentare, ve- 
herari, amare, diligere 

3) Jonas de cult. im. a. d. ©. f 174. Dicant isti, contra quos Dei 
ecclesiam defendendam suscepimus, „non putetaus imagini, quam adoramus, 
sliquid inesse divinum. Sed tautummodo pro honore ejus, cujus effigies est, 
tali cum veneratione adoramus. Cui respondeo, quia si sanclorum imagines 
8 daentonum cultum venerantur, non idola reliquerunt, sed nomina mutave- 
rast. . Si stribes in parete vel pingas imagines Petri et Pauli, Jovis et 
Satorni, sive Mercurii, nec isti sunt dii, nec illi Apostoli: nec isti, nec illi 
homines, ac per hoc nomen mutatur, error temen et tunc eb nunc idem ipsé 
perminet semper. f. 175. Quiti si imago, quam adoras, Deus non est, 
Déquéquam veneranda est honore sanctorum, qui nequaquam divinos sibi erro- 
fat houores. Dans. Resp. a. a. D. f. 197. 
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nicht zur Ehre derjenigen, deren Bilder fie feyn follen 1). Man 
muß daher wiffen, bag nicht nur der, welcher fichtbare Bilder,‘ 
fondern ber Irgend eine bimmlifd)e ober irdifche, geiftige ober 
lórperlid)e Kreatur an der Stelle des göttlichen Namens verehrt, 
und dad Heil feiner Seele, welches von Gott allein berrübrt, von 
denfelben hofft, zu denen gehört, von welchen ber Apoftel fagt: 
Sie haben. geebret und gebienet bem Gefchopf mehr denn a 
Schöpfer (Rom. 1, 25). 
Warum bemiütbigft und beugft bu bid) ferner oor falfchen Bil- 
dern? Gott bat bid) aufrichtig gemacht; dahin richte dein Auge 
‘und fuche Gott, ber in ber Höhe ift, damit du defto leichter ent: 
bebreft, was bier unten ift ?). 

2. Ueber die Anbetung des Kreuzes. 

Allerdings wird behauptet, das gemalte und zur Ehre des 
Heilandes gemachte Kreuz werde zum Andenken des Heilandes 
verehrt und angebetet. Allein folder Leuten gefällt nichts an 
ibm, als was aud) ben Gottlofen gefällt, bie Schande der Leiden 
und bas Schmähliche ded Todes; fie benfen nicht an das, 
was ber Apoftel (agt 2 Kor. 5, 16. Auch müßte man, wenn 
man barum da& Kreuz anbeten follte, weil Chriftus daran bieng, 
noch viele Dinge anbeten, die Fungfrauen, weil cine Jungfrau 
, Chriftum geboren bat; bie Krippe, weil der Neugeborene in eine 

Krippe gelegt wurde, n. dergl. 3). ' 


1) Jon. de cult. im. a. a. O. f. 175. Diefe Stelle ftimmt mertlid mit . 
der Agobard’s a. a. D. f. 286. 29% überein. 

2) Jon. de cult. im. a. a. ©. f. 175. , . Mac intuere, illuc oculos tuos 
erige; in supernis Deum quaere. Dung. Resp. a. a. ©. f. 197. 

3) Jonas de cult. im. a. a. ©. f. 178. Adorentur ergo puellae Virgines, 
quia virgo peperit Christum. Adorentur et praesepia, quia mox natus in 
praesepio est reclinatus. Adorentur et veteres panni, quia continuo cum natus 
esset, pannis veteribus est involutus. Adorentur et naves, quia frequenter in . 
navibus navigavit . . . Adorentur asini, quia asellum sedendo ad Jerusalem 
usque pervenit. Adorentur agni, quia de illo scriptum est: Ecce Agnus Dei, 
qui tollit peccata mundi. . . Adorentur et leones, quia de illo scriptum est: 
Vicit leo de tribu Juda, radix David. . . Redite praevaricatores ad cor, qui 


+ 
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Endlich bat Gott geboten, das Krenz zu tragen, nicht es an⸗ 
zubeten; jene wollen es anbeten, die es weder geiſtlich noch leib⸗ 
fid tragen wollen. Auf ſolche Weiſe Gort verehren, heißt nichts 
anders, als von ihm weichen 9). 


3.4. Ueber die Ballfabrten nad) Nom unb die 
Löoſeſchlüſſel. 

Claudius ſpricht ſich beſtimmt aus, daß er die Wallfahr⸗ 
ten, die um der Buße willen geſchehen, nicht verbiete, aber auch 
aidt empfehle, weil fie weder Allen ſchaden, noch Allen nützen. 
Uebrigen8 fey bekannt, daß ber Mißverftand der Worte (Matto. | 
16, 18) das unwiffende Voll veranlaffe, postposita omni 
spintali intelligentia. nad) Rom zu pilgern, um das ewige 
feben zu erlangen. Daran fnüpft er feine freieren Wufichten über 
die Interceffion. Niemand verlaffe fid) auf das Berdienft > 
oder die Fürfprache der Heiligen. Wenn Einer nicht benfelben 

Glauben, diefelbe Geredhtigkcit und Wahrheit beweife, wie fie 





recessistis a veritate et diligitis vanitatem, et estis vani facti, qui rursum cru- 
cifigitis flium Dei, et ostentui habetis, et per hoc eatervatim animas misero- 
rum socis factas daemonum habetis; alienando eas per nefanda sacrilegia 
stmulacrorum a creatore suo, habetis eas dejectas et projectas in damnationem 
perpetuam. f. 184 f. Dung. Resp. a. a. O. f. 198. 201. 

1) Jon. de cult. im. a. a. O. f. 183. Ueber dic Behauptungen feiner 
Gegner vergl. folgende Stellen: f. 480 . . Neque enim nostro tempore usus 
irrepsit, figuram crucis in basilicis sanctorum statui, sed mos antiquae obscr- 
vationis legitimus id instituit, ut cunctis sapientibus et rusticis, non solum 
memoria spiritalen deformet quandam imagine crucis figuram, sed etiam cor- 
poralis ipsius intuitus crebram menti praefigat Dominicae passionis victoriam . . 
Nec tamen ideo crucem ut Dominum adoramus, sed magis eum qui per cru- 
cm mortis destruxit imperium. . Porro etsi osculh infigimus, non utique causa 
kgni, sed polius amore illius id ngitur a nobis, qui in ea veteris ligni damna 
restituit. f. 152. Rursum obsecro. perspicaciter Claudi, adverte, quanta laus : 
quentave virtus adorandae crucis, non asini’ a tot tantisque insignibus docto- 
tibas describatur, et salubriter confundere, quod crucem. asino et veteribus 
Pensis et praesepibus, et sentibus caeteris quae insana mente proseculus es, 
CGüperaveris. An ignoras quod non per haec quac enumerasti, sed per 
Tees pacificantur coelestia cum terrestribus, terrena cum coclestibus? 


1 Cor. 2. 
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bewiefen haben und durch welche fie Gott gefallen haben, fo tann 
er nicht felig werden 1).- 


5. Ueber feine Auſichten vom Papſte. 

Auch bier äußert er freiere Anfichten 1). Von denen, welche 
den apoftolifchen Stuhl einnehmen, aber nicht recht verwalten, 
gelte bed Herrn Uusfprud: Auf dem Stuhl Mofis figen bie 
Schriftgelehrten unb Pharifäer 1c. (Matth. 23, 2.) 

Außer ben angegebenen Lehren Laffen fid nod) einige wei: 
tere aud den Schriften des Claudius Dingufügen , welde dazu 
dienen, und ein dentlicheres Bild von feinen Unfichten zu geben, 
nämlich über die Kirche und die heilige Schrift. 

Gr unterfcheider bie unfichtbare Kirche, b. b. dies 
jenige, welche weder Fled'en nod) Rungel bat und wabrs 


‘ M 

1) Jon. de cult. imag. a. a, ©, f, 188. Quod vero ais, quod cgo pro- 
hibcam, homines poenitentiae causa pergere Romam falsum tu loqueris . . . 
Ego enim iter illud non approbo, quia scio quod nec omnibus obest, nec 
omnibus prodest, nec omnibus proficit, nec omnibus officit. . . Ac per hoc 
sciendum est, quod tam diu antistitibus Ecclesiae illud ministerium concessum 
est: usque dum ipsi peregrinantur in hoc mortali corpore; cum vero debitum 
mortis reddiderint, alii succedunt loco ipsorum, qui eandem obtinent judicia- 
riam potestatem. . . Andite el hoc insipientes in populo, et stulti aliquando 
sapite, qui —— Apostoli Romam pergendo quaeritis, quid contra 
vos dicat idem saepe dictus S. Augustinus. , . Promittente Dco debet fidelis 
quisque credere quanto magis jurante quidem dicere: Si fuerint in medio ejus 
Noe, Daniel et Job, i. e. si tantae sarlcljtatis, tantae justitiae, tantique mc- 
riti sint, quanti illi fuerunt, non liberabunt filium neque filiam, Ez. 14, 20, 
Haec idcirco dicit, ut nemo de merito vel intercessione Sariciorum conhdat 
quia nisi eandem fidem, justitiam, veritatemque teneat, quam illi tenuerunt, 
per quam illi placuerunt ii: salvus esse noa poterit. Dung. Resp. a. a. ©, 

f. 198. | 
2) a. a. ©. Quinta tua in me objectio est, et displicere tibi dicis, eo 
quod Dominus Apostolicus indignatus sit mihi. Hoc dixisti de Paschali Ecclt. 
“sise Romanae Episcopo, qui praesente jam corruit vita. Apostolicus autem 
dicitur, quasi Apostoli custos. Certe non ille dicendus est Apostolicus, qui 
in Cathedra sedet Apostoli, sed qui Apostolicum implet officium. Dc illis 
enim, qui emn locum terent, et non implent officium, Dominus dixit:: Sàper 
cathedram x. Seine Anſicht über ten Avoftel: Petrus fiebé Ep. ad Gal, 

a. a, £D, f. 147. D. 145. B. Bergl, Wald a. a. O. M. €. 217. 
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haft der Leib Shrifti ift, und ble ſicht bare, unvolltom: 
mene 3). 


Das Bort Gottes muß richtig erflärt werden. Es gibt 
Solche, weldye bie Schrift auf juͤdiſche Weife erklären and an den . 
menfchlichen -Ueberlieferungen hängen®) , anftatt an den apofto: 
liſchen?). Fm Gegentheil ift diefelbe nad) bem Sinn des heiligen 
Geiftes, in bem fie gefchrieben ift, zu erklären. Mer blef unter: 
läßt, fann, wenn er aud) aus der Kirche nicht ausgetreten fea 
follte, ein Häretiker genannt werden). - 


Die allegorifde Erflärung nahm aud er, nad) der 
Sitte feiner Zeit, für giltig au nad) ber Megel des Apoftels 
Paulus, nämlid) ut manente veritate historiae figuras i in- 
telligamus®). 


Nod ift zu bemerken, daß er den Eid nicht unter allen Um: 
ftänden vermarf 6). 


Mad bem, wie E laudius ſich über Chriſtum, als den Sohn 
Gottes und einzigen Erlöfer, ausſpricht, ſcheint der gegen ihn er⸗ 
hobene Borwurf des Arianismus ein ungerechter gewefen zu 


^ 1) In Ep. ad Gal a, a. ©. f. 142 E. . . ex quo noscendum, dupticiter 
ecclesiam posse dici, et cam, quae non habeet maculam aut rugam et vere 
corpus Christi sit, et eam, quae in Christi nomine absque plenis perfectisque 
virtatibus congregetur. 

2) Ep. ad Gal. a. a. ©. £ 144. D und E. Usque hodie autem qui Ju- 
daico sensu scripturas intelligunt, persequuntur ecclesiam Christi et depopu- 
lantur illam, non studio legis, sed traditionibus hominum depravati. 

3) Ad Gel. a. a. O. f. 143. D. 

4) Ad Gal. a. a. O. f 162. G. Quicunque aliter scripturem intelligh 
quam sensus Spiritus Sancti flagrat, quo conscripta est, licet de ecclesia non 
recesserit, tamen haereticus appellari potest, et de carnis operibus est eligens, 
quae pejora eunt. . 

5) Ad Gal. a. a. ©. f. 158. B. Bergl. auch f. 145. À. D. f. 162. E. 

6) Ad Gal. a. a. O. f. 145. D. Non est contra praeceptum Domini ista 
juratio, non enim appetit apostolus jarationem cupiditate aut delectatione ju- 
randi, quod ex malo est 
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feyn. Ueberdieß wurde derſelbe auch nicht entſchieden gegen ihn 
geltend gemacht !). 

Es fragt ſich nun, in welchen Zufammmenbang Glau: 
dius mit ben Thalleuten zu fegen ift. Nach Leger?) 


wäre nicht nur Claudius, fondern mit ibm aud) die Kirchen 


feiner Didcefe aus der Kirche ausgetreten. Allein hievon ift 
feine Spur vorhanden, fondern ed Täßt fid) leicht das Gegenthell 
beweifen. Fuͤr's Erfte blieb Claudius in feinem bifchöflichen Amte 
bis zu feinem Tode, was bei einer Zrennung von ber Kirche nicht 
hätte ber Fall (eon Können; für's Andere nimmt er am, daß die 
fihtbare Kirche an manchen Mängeln und Unvollfommenheiten 
leide und erfennt wohl an, daß eine vollfommene Kirche fid) 
nicht vorfinde; endlich erklärt er fid) beflimmt gegen den Bor: _ 
wurf, als ob er eine Gecte Lebre, ba er im Gegentheil die Einheit 


1) Jon. de cult. imag. a. a. O. f. 167. Sed quia ut relatione veridica 
didici, non modo error de quo agitur, in discipulorum suorum mentibus rc- 
viviscit, quin potius (eo dicente) haeresis Arriana pullulare deprehenditur, de 
qua fertur quaedam monumenta librorum congessisse, et ad simplicitatem et 
"puritatem fidei Catholicae impugnandam in Armario Episcopi sui clandestina 
calliditate reliquisse, non sum ausus 2c. Vergi. Wald a. a. D. XI. €. 222— 
224. Weismann, Introductio a. a. ©. I. €. 630 . . Omni tamen probatione 
legitima caret accusatio altera de Arianismo et Nestorianismo, posterior maxime, 
quae originem stam habet ex amicitia vel néxu Claudii scholastico cum Felice — 
Urgelitano 1c. | 

2) a. a. ©. 1. f. 141. An ibn fchließt fid) aud) Muston a. a. ©. I. 


€, 166, mit Berufung auf eine. Stelle von Rorenco, (Memor. hist. a che 


nel nono secolo non vi fu nuova setta, ma ben nuovo fomentatore delle pre- 
cedenti; fra quali fu Claudio, vescovo di Torino, discepolo diFelicc, che ne- 
gara la riverenza alla santa croce, come anche la veneratione ed invocatione 
de Santi, e fu principal destrutor dell’ imagini), wonach Glaubius nur bie 
längft beftantene Darefie ber Thalleute wieder ernenert habe, unb meint fo; 
gar, bag Glaubius auf feiner Reife von Spanien burd bie Thaler gefommen 
und bafelbft feine Anfichten gefchöpft haben könne. Golden unwabhridein- 


. lidem Vermuthangen entgegen zu treten, ift gewiß nicht Mangel an bonne 


volonté; wie viel näher liegt es, feine Anfichten mit feiner Kenntuiß der 
Rirdenväter und mit der damals herrfchenden Dupapliet gegen bit fatbo: 
liſche Kirche in Berbindung zu fegen! 


' 
\ 
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fefthalte und die Wahrheit verfünbige!). Auch Slat6e?) finder 
t$ wahrfcheinlich, bag die Lehre des Claudius in einem äuß e⸗ 
ren unb (idtbaren Zufammenbange mit den (ogenannten 
RKeberfecten fiehe,. ba Fonas von Orleans am Ausgange des 
neunten Jahrhunderts andeute nicht allein, daß fid) die Lehre des 
Claudius fortgepflanzt, fondern auch dafür feine Worte zu fprechen 
(deinen, daß fie, wenn aud) nicht fon zu einer fürmlichen Tren: 
nung von der herrfchenden Kirche, bod) zu einer Art von Oppo: . 
fition gegen diefelbe geführt habe. Dentbar fey ed auch, bag unter 
den ungeheuren Berwirrungen, welche auf den Zerfall des 
großen Reiches der Karolinger folgten, durch die wilde Verwir: 
rung des zehnten Jahrhunderts hindurch, cine Meine Firchliche 
Genofienfchaft fib bem Auge der Kirche um fo mehr zu entziehen 
vermocht babe, als das, was fie INugnete, nod) nicht Namens der _ 
Kirche und durch allgemein verbindliches Gefeß als Reterei erflárt 
worden fey. Allein auch diefe Gründe ergeben Höchftens nur die 5 9: 
lichkeit eines äußeren Zuſammenhangs der Lebre und des Virfené _ 
ded Biihofs Claudius mir den Thalleuten in feiner Didcefe. 
Walch®) läßt die Sache unentfchieden, Sueßlin®) beftreitet bie 
Anficht auf dad Beftimmtefte; bod) beruhen feine Gründe auf ber 
felbft unbaltbaren Sorausfesung, daß die Waldenfer erft im 
dreizehnten Jahrhundert bei der gegen fie ausgebrodenen Verfol: 
gung fid) in die Thaler von Piemont zuriidigezogen haben. 
Dem (ep, wie ibnr wolle, fo viel ift ausgemacht, daß 
ein innerer Zufammenbaug zwifhen bem Bifdof 
Elaudind und den Zballeuten in Piemont auf bie Welfe, 


1) Jon. de cultu im. a. a. ©. f. 170. Ego enim non sectam doceo, qui 
unitatem teneo, et veritatem proclamo, sed sectas, et schismata, ct superstitio- 
nes, aique bacreses in quantum valui compressi, contrivi, expugnavi. Nean- 
ber a. a. D. IV. ©. 232. 233. 

2) a. a. O. L €. 183. 184. Bergl. aud Rohr, Kritiiche SUCI 
Bibliothef. VIN. S. 181. 

3) a. a. O. XI €. 140—143. - i 

4) a. a. ©. I. €. 298. IE €. 76. 206. 207. 271. 272. 


58 | Bibelgläubige Reperei. Erſtes Buch. 


wie oben dargethan worden ift, Statt finder, wenn aud die: 
felben nicht in einem äußeren 3ufammenbang ftanden, 
und befonderd bie Anficht, bag fid) Elaudius von der Kirche 
getrennt und mit den Gemeinden feiner Didcefe eine neue Kirche 
auf evangelifpem Grunde gebilder habe, oe zurückge⸗ 
wieſen werden muß. 

Daß auch die Beſtreiter des Claudius, namentlich Jonas 
von Drleanst) (840) und Walafried Strabo?) einer 
freieren Anficht in Beziehung auf ble Anbetung der Bilder juges 
than waren, ift (don oben erwähnt worden: 


1) Bergl. 3. B. and die Stelle Y ellavmine (de Scriptoribus Ecclesiasticis) 
in Max. Bibl. XIV. f. 167. Jonas Episc. Aurel. Imperante Ludovico Pio 
scripsit libros tres, qui extant, adversus Claudium Taurinensem pro defensione 
. sacrarum imaginum et signi S. Crucis et peregrinationum ad loca sancta. Sed 
. hic tamen auctor caute legendus est, quoniam laborat eodem errore, quo 
Agobardus et reliqui ejus aetatis Galli, qui negabant sacris imaginibus ullum | 
deberi cultum religiosum. Wald a. a. D. XI €. 162—172. | 

2) Bergl. über ibn and) Wald a. a. O. XI. ©. 172. 173. (quia no- 
vimus, nec adorandas, nec colendas icones ) Flathe a. a. O. I. €. 171 
fagt: „Iſt nun aber ber Nachricht tes Walafried Strabo zu trauen, fo ers 
heilt, bag von bem Kaifer Ludwig nichts gegen Claudius gefchehen, und dag 
er in Fricben geftorben. Walafried (d)eint tas crbentlid) zu bejammern, ba - 
Glaubius tod fo arg gewefen, daß er nicht einmal des Kalfers Bib auf. 
den Münzen verehrt.“ Diefe leptere Behauptung ift faljd. Die Stelle 
lautet: Quam etiam querelam Graecorum Claudius quidam Taurinensis epis- 
copus, sed in veritatis itinere, nominis sui similitudine nutabundus, inter ce- 
teras vanitalum suarum ineptias, cupiens renovare, antequam diversorum 
contra eum scribentium jaculis perfoderewur, suo judicio damnatus interiit: 
el fortassis qui Imperatoris fidelium [Dei] velut in nummo contempsit imagi- 


‘ mem, ante tribunal ipsius, protervitatia suae pariter et inquietudiais poenas 


exoluit, Non enim levem injuriam seculi potentes [Imperatores] sibi putabant 
illatam, si imaginem suam vel nomen in quolibet numismate a subjectis de» 
spici coguoverint et calcari. (Max Bibl. XV. f. 185). 


i 
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Zweites Bud. 
Die Waldenfer in Yiement.. 


‘ 


D. pb»(ifde Befhaffenheit ber oon den Cottifchen Alpen i 
in bie weite Ebene von Piemont fid) berabfenfenden Thaler 1) Lu: 
zern mit Augrogne, Peroufe und St. Martin, in welchen 
feit wenigftens adt Gabrbunberten cine auf biblifdyem 
"Grunde rubende, am altapoftolifchen Glauben hängende Heine Ge: | 
meinde wohnt, ift alé cine der Entwicklung religiöfen Lebens b 0 d) ft 
_ günftige anzufeben. Scyon in ber Abgelegenbeit diefed Éleinen 
Landſtrichs liegt eine Erflirung davon, wie ber urfprüngliche drift 
fie Glaube fid leichter erhalten 2) und das im Berfolg der Zeit 
mádjtig um (id) greifende Verderben der Kirche weniger Eingang 


1) Leger I. f. 2. ff. Morland I. f. 1—7. Breza.a.0. 1. €. 1. ff. Hi- 
storie der Christ. a. a. D. I. €. 85—105. Ital. Manufer. in Cambridge. 
Art. 20. Musion I. €. 1. ff. Bergl. in den Beilagen bie ftatiftifh= 
tepegraphifden Notizen über die Waldenfer Thaler. 

2) Wir finden vielfach die Behanptung, taf in Folge ber Verfolgungen - 
unter Decius und Valerian viele Ehriften fid) in bieje Thaler zurüdgezogen 
baben, oder daß biefe Gemeinten felbft (den vem Apoftel Paulus auf feiner 
Reife nad Spanien geftiftet worden feyen. Muston a. a. À. I. €. 80. 
92. 97. 211. 337. Brez a. a. O. I. ©. 47. 48. Boyer a..a. O. €. 8, 
Arnaud a. a. ©. Aneg. von 1710. €. 8 Allein wenn wir and) nidt mit - 
Baur (Paulue, ter Wpeflel Jefy Chrifti. Sein Leben und fein Wirken, 
seine Briefe und feine Lehre. Stuttgart 1815. 8,) G. 230. 231. 411. 412. 
dieje Reife geradezu in Abrede fiellen und die Stelle bei Clemens ex, zo 
reppu us docsws AIwy überfepen möchten „er fam gx feinem im Occi- 
bente gefegten Ziele“, fo läßt fid) ted) hieraus jedenfalls fein ſicherer Schluß 
auf bas frühe Beftehen einer Gemeinde in den Thalern ven Piemont ziehen., 
Rieger, Saljbund. S. 95—97. Recherches historiques a. a. D. 
€. 366 ff. 


^ 


60 Vibelglinbige Kegerei. Zweites Bud. 


und Anklang finden konnte. Auch fonft finder fid) in folchen 
mehr gurlidgezogenen, von dem politifchen Zreiben und den 
großen Weltbewegungen abgefchloffenen Gegenden ein ftärferes 
Hängen am Alten, ja eg tritt dief gerade bei ben Bewohnern der 
Waldenfer Thaler noch jest!) auf eine auffallende Weile hervor. - 


‚Dazu fommt, daß die hohen Alpen, vou denen fie eingefchlof- 


fen find, gleichſam ald lebendige Zeugen des unveränder: 
lihen Gottes, der fie erfchaffen bat, daftehen, während der 


reine, beitere Himmel zu einem tieferen Blid in bie 


überfinnlihe Welt einlabet und die Richtung des Geiftes 
nad) oben befördert. Endlich bringt ed bie Lage unb Befdaffen- 
beit des Landes mit fid), daß feine Bewohner auf ein tbátiges, 
einfaches Leben gewiefen find ?), das der ftillen Befchäftigung : 
des Gelftes, ber Richtung auf das Gottlid)e und Ewige befonz 
ders fürderlich ift. Dabei find jebod) biefe Thaͤler nicht alfo ab: 
gefchloffen- von der übrigen Welt, bag bie in ihr fid) regenden 
religiöfen Bewegungen, fo weit fie mit ihrem eigenften Wefen in 


Einklang ftehen, ihren Einfluß auf fie nicht bitten ausüben Eünnen. 


Sn biefe Thaler nuu, bie. von dem Schöpfer felbft (chon ihrer 
äußeren ‚natürlichen Lage und Befchaffenheit nad) für die Pflege — 
religiöfen Lebens fo günftig geftaltet find, weist und bie Geſchichte 
in den Berichten, bie fie uns über jene wichtigen religiofen Er: 


‘ fheinungen des Mittelalters gibt. } 


1) Weiß a. a. O. €. 2. . zugleich zeigt (id off aud) ein zu ftaxtee 
Dangen am Alten, Berurtheil iit Aberglaube, die manche beflere Inftitu: 
tionen (mie 4. B. einen guten Rivhengefang) hemmen, oder gar nicht empor: 
fommen laflen. Muston a. a. O. I. S. 99. 105. 

2) Stal Manufer. in Cambridge. Art. 16. Weiß a. a. D. © 1. 


+ Viebaubt, Ader:, befonders Weinbau, und vorzüglich die Beforgung des 


Seibentonrme8, find bie Hauptbejchäftigungen ber Einwohner. Handel unb 
Subuffie findet fich in biefem Gegenden (efr wenig. Folge davon ijt, daß 
wir fehr wenige begüterte Leute bier antreffen, fonbern meift [olde Familien, 
die aus bem Grtrag ihrer Güter wohl bas nótbige Ausfommen finden, aber 


„Fine Schäge jammeln können. Muston a. a. D. 1. ©. 244. 
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Schon der Name Waldenfer!), Vallenses, Vau- 
denses, Valdenses, Valdesi, Vaudois, Vaudés 
v0. b. Thalleute, von bem Worte Vaux, Val, Vallée, 
Thal, führt in diefe Gegenden. Zwar haben viele Schrift: 
fteller, 3. B. Ridinius?), $a$9), Hurter®), Fones5), 
Box’), Perrin’), d’Urgentré8), Gilles, Sueflin!9), 


1) Leger a. a. D. f. 17. Ce que nous nommons les Vallées en langue 
frangoise, c'est ce que les habitans de tous ces cieux-là, en leur propre 
langne Yaudois, qui s'y est toyjours conservé et s'y conserve encore ont tou- 
jours nommé et nomment Vaux, et non seulement les habitans des Vallées 
les ont toujours connus sous ce nom, mais méme les plus antiens écrivains 
Gaulois. .. Les premiers qui nommoient les Vallées Vaux, en nommoient les 
habitans Vaudois, n'entendant purement par le nom de Vaudois que les habi- 
tans des Vaux, comme les autres les appelloient Valdesi ou Valdenses, ayant - 
égard au mot de Val, ou méme, si vous voulez, aux mots latin et italien 
de Vallis ou Valle: comme en effet le nom de Valdesi en Italien, et de Val- 
denses en Latin, ne leur a été donné que de ceux qui parloient ces langues, 
au lien que parmi ceux ils se nommoient Vaudés en leur langue, comme vous 
l'avez vu ci-devant, ou Vaudois par ceux qui vouloient mieux ‘parler Fran- 
cois, mais toujours soit Vaudés, soit Vaudois du nom de Vaux, parce qu'ils 
habitoient les Vaux. Brez a. a. O. I. €. 40. Morland. f. 12. Flathe 
I. S. 261. 262. Weiß a. a. À. ©. IV. Muston a. a. O. I. ©. 97. 
237. 358 ff. NN = 

2) ad Monet. a. a. O. f. XXXVII. : 

3) a. a. ©. €. 11. ©. 53. 

4) a. a. ©. XIII. gu 1209. 

5) a. a. O. I. XI... . persuaded as J am that the postulatum is a mere 
fiction, and that the ground on which the Protestant writers have proceeded 
in contending for it, is altogether untenable. Bergl. dagegen S. 496 fi. 
S.2 if. 

6) An universal History of.Christian Martyrdom. . . Originally composed 
by the Rev. J. Fox, M. A. With Notes, Commentaries and Jllustrations by 
the Rev. J. Miner, M. A. (New Edit. Lond. 1844. 8) ©. 128. 

7) a. a. O. €. 8 , . 2 

8) a. a. D. I. f. 107. : 

9) a. a. ©. ©. 2. 10. | 

10) a. a} D. I. €. 186—188. 302. 303. IL. €. 78.-193. Dagegen 
€. 199 feint er fid) mehr zu ber exften Anficht Binguneigen. È 





es Bibelglänbige Ketzerei. Zweites Bud. 


Giefeler!), Neander?) und Guerife3) diefe Ableitung 
beftritten und behauptet, Daß ber Name Waldenfer von.dem Im 
Sabre 1160 in Lyon befannt gewordenen Hareftarden Petrus 
Waldus (Pierre de Vaux) herrühre. Und in ber That fprechen 
‚hiefür einzelne gewidtige Zeugniffe. Bor allen Dingen fann bie 
bei manchen fpäteren Schriftftellern, wie namentlich bei Mo re 
. land und Leger, (id) zeigende Sucht, ber Secte ber Waldenfer 
ein höheres Alter zu vindivirer, diefe Ableitung : al8 einen folden 
willfürlichen Verfuch einigermaßen verdächtig machen; fodann 
weifen aud) die melften älteren Berichterſtatter, 3. 3. Stephan 
de Borbone, Alanus, Gualtherus Mapes (feit 1197 
- Urchivar in Orford) unb Andere*) auf die Ableitung des Namens 
von Petrus Waldus bin. Deffenungeachtet glaube id an bem 
früheren Urfprugg der Waldenfer feftbalten zu müffen, nicht blos, 
weil wenigftens zwei Berichte den bereits angeführten fonnen 
entgegengeftellt werden 95) , fondern hauptſächlich, weil einige uns 


— 


1) a. a. ©. IL 2. ©. 553 ff. 

2) a. a. D. V. 2. ©. 817. E 

3) Handbuch der Kirchengefchichte (Günjfe Auflage. Dalle 1843 8.) LL 
€. 695 ff. 

4) Steph. de Borb. bei Du Plessis d’Argentré a. a. D. I. f. 87. Wale 
denses autem dicti sunt a primo hujus haeresis auctore, qui nominatus fuit 
W is. Alanus a.. a. ©. f. 258. Hi Waldenses dicuntur a suo haeresiarcho 
qui vocabatur Waldus. Gualterus Mapes aus Usser. de Christ. Eccl. suc- 
cess, bei Giefeler IL 2, ©. 556. . . Valdesios, homines idiotas illiiera- 
tos, a primate ipsorum Valdo dictos. Andere hiemit übereinftimmenbe Ans 
gaben vou Robertus Gaguinus u. a. vergl. bel D’Argenire a. a. D. Y. f 84. 
97. Dagegen fann, Reiner nit, mie Neander a. a. D. V. 2. ©. 817. 
+ nm. 2 meint, für obige Behauptung. aufgeführt werden, ba im V. Kapitel 
(in Max. Bibl. XXV. f. 261—:66) bievon feine Grwähnung gefchieht. 

5) Diefer Grund allein ware jedenfalls nicht entfcheibend, da vie bebeu- 
tenderen Seugniffe auf der anderen Seite liegen. Die angeführten: Seuguiffe. 
jind von Ebrarb in Max, Bibl. XXIV. £. 1572. Quidem autem, qui Vallenses 
'sc appellant, eo quod in Valle lachrymarum maneant, Bernardus Abbas 
ebend. f. 1585 . .  dicti sunt Waldenses, nimirum a Valle densa, eo quod 
profundis et densis errorum tenebris involvantur. Warum Reander V. 2. 
&. 817 diefelben ganz ignerirt, ift nicht flar. Vol. aud) Krone, Frà Dolcine 








© Weber ben Ramen Waldenſer. et 


begweifelbar ächte Schriften auf einen vormwalbdenfi: 
(den Urfprung binweifen, und In dem älteften unb ficherften, 
wt Nobla Leyczon, bereits der Name Vaudés vorkommt 1). 
Dazu fommt, Daß die oben angeführten Schriftfteller zunächft 


von den ihnen näher fiehenden Harettfern in Frankreich reden und | 
nit barauf ausgeben, genaue Nachweifungen über die Ableitung — 


de Ramens Waldenfer*®) zu geben. Endlich darf wohl. mit Le: 


ger?) die Benennung des am Genferfee gelegenen Landftrids,. 


de Pagus oder Comitatus Waldensis,. des heutigen Kantons 
Vaadt, bieber bezogen werden, deffen Namen biefelbe Abſtam⸗ 
mang zu Grunde liegt €). Sonach erſcheint ble Behauptung, 
daB der Name Waldenfer nicht von Waldus, fonderu 
von Vaux, Thal, herrühre, jedenfalls eben fo begründer 
alé bie erftere, zumal da gegen diefelbe durchaus Fein genügen: 
der Einwand>) erhoben worden ift. 

Dies führt und auf die Schriften, in welchen uns über 


und bit VPateriner €. 21. Die Anficht terer, welche Waldenfer vom Wald 


Gericiten und ber Serte ein höheres Alter geben, wird von einer piemonte: 


afchen Urfwmbe v. S. 1019 unterfiigt, worin ſchen valda für sylva. 

1) bei Leger I. f. 28. Illi dison quel és Vandés e degne de murir. 

2) Die fribefte Anführung ven Seiten ter fatholifhen Kirche findet fid 
în beu Stat, Syn. Odon , Episc. Tullens. ven 1192 bei D’Argentré a. a. ©. 
1 f. 82. De haereticis autem, qui vocantur Wadoys, omnibus fidelibus, tam 
Ulericis quam Laïcis, in remissionem peccatorum suorum praecipimus, ut qui- 
Casque cos invenerint, vinculis nstrictos teneant, et ad sedem Tullensem pu- 
aendos adducant. 

3) a. a. O. I. £17 . . . c'est parceque leur pays s'appelle le Pays de 
Vaux, et se nomme de ta sorte, parceque c'est un tissu de Collines ci Val- 
ons, et méme en divers endroits de Vallées assez considérables. . . : 

4) Bergl. Die Schweiz. Hiſtoriſch, naturhiftorifh und malerifd bar: 
geſtellt. (Neuenburg 1839 4.) MI. S. 18. Siehe dagegen Muston a. a. D. 
©. 82. 113. Le mot vaud ne, veut point dire ici vallée; mais il vient du 
celtique, dont on a fait Welches: les suisses de la partie allemande appellent 
le psys de Vaud Welschland. 

5) Mur bei Giefeler a. a. D. findet fid) ein folder, bag nämlich in 
tiefer Zeit mie ter Name vcn ten Thalern hergeleitet werten fey. 


Ld 
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dle Lehre und Disciplin diefer Thallente Auskunft gegeben wird, 
und welche in bie Zeit vor Balbus binaufreichen 1). 

Den  bebeutenbften Rang ‚nehmen _ bie Waldenfer Ge 
dite?) und unter ihnen in vorzůglichem Grade die be⸗ 
reits erwibute Nobla Leyczon ein, welche wir am for: 
refteften bei Raynowards), dann aud) bei Morlandt) und 


1) Nod führt Muston a. a. O. einige weitere Punfte an zur Begrün⸗ 
bung ber Anficht des früheren Beftehens der Thalleute in Piemont, 3. 8. 
aus der Sprache, welche er als ein Gemifch des celtifden und lateinifchen 
varftellt (€. 96 . . . Mais pour trouver une époque où la langue latine fat 
encore seneralement usitée parmi le peuple, il faut remonter aussi jusqu'aux 
premierà siècles du christianisme . .), ang ber Fertbaner eines Spieles ala 
mourra, bag mit bem bei Virgil (micare digitis) und Cicero angeführten 
völlige Webnlid)feit Dat (S. 105. 106. 367. 368.) und andere, auf melde 
übrigens def Verfaffer fe[bft feinen großen Werth legt. Von größerer Bedeu⸗ 
tung ift ein vor einiger Zeit aufgefunbenes Gbronit:Danufcript bes Klofters 
Gorvey vom Anfang des zwölften Jahrhunderts, in welchem, freilich in anf: 
fallender Bermifchung der verfchiedenen Harefieen, bie Morte vorfommen: Re- 
Jigionem nostram, et omnium Latinae ecclesiae Christianorum fidem, laici ex 
Suavia, Suicia et Bavaria humiliare voluerunt; homines seducti ab antiqua pro- 
genie simplicium hominum, qui Alpes et viciniam habitant, et semper amant 
antiqua. In Suaviam, Bavariam et lialiam borealem ssepe intrant illorum 
mercatores, qui biblia ediscunt et ritus ecclesiae aversantur, quos cre- 
dunt esse novos. Nolunt imagines venerari, reliquias sanctorum aversan- 
tur, olera comedunt, raro masticantes carnem, alii nunquam. Appellamus 
eos idcirco Manichaeos. Horum quidam ab Hungaria ad eos convenerunt etc. 
Bergl. Henry Hallam, View of the state of Europe during the middle ages. 
(9. Ausg. Lond. 1841.) II. ©. 443. es 
s 2) La Barca. Lo Novel Sermon. . Lo novel Confort. Lo Payre Eternal. 
Lo Depreczi del Mont. L'Avangeli de li Quatre Semencz. Flathe a. a. ©. 
I. ©. 251. „Außer bem fchönen Bericht la nobla leyczon gibt eg noch eine 
Menge anderer Schriften. Zuerſt eine Anzahl Fragmente mehrerer Gedichte 
im dlteften Romanifch gefchrieben. . . Erdichtet und aus fpäterer Zeit als 
etwa um diefelbe, wie ber erwähnte Gefang, find  diefelben ſchwerlich.“ Die: 
felben wurden von Haynouard a. a. O. Il. €. 103—133 nad bem Genfer 
Manuferipte (vergl. CXLII. f fe) mitgetheilt. Sie befanden fit aber and) 
früher in ber Sammlung in Gambribge. Abth. 13. bis auf bie beiden 
legten. | 

3) Choix des poësies originales des Troubadours (Paris 1817. 8.) Il 
€. 73 ff. Gines ter beiden Manufcripte biefes Gedidts auf Pergament be: 
fand fid) in bem Band B. ber oben angeführten Sammlung in Cambridge. 

4) a. a. D. I. f. 99 ff. 





Die Schriften der ballet. E es 


Leger!) tm Auszug finden. Die Aechtheit ded Gedichte, (ómit auch 
der Jahreszahl 1100, welche daffelbe trágt2), Fann nicht hezwei⸗ 
felt werden ®). Doch find einzelne Günvenbungen gegen die Un 
nahme erhoben worden, bag bas Gedicht aus Piemont, und aus 
tem Sabre der chriftlichen Zeitrechnung 1100 flamme. Was den 
erften Punkt betrifft, (o fagt Fuefilin4), der überhaupt auf diefe 
älteren fchriftlichen Denkmale der Waldenfer öfterö®) zu fprechen 
fommt, daß diefe Bücher wohl an den Orten verfaßt fepen, ba 
man die Sprache, darin fie gefchrieben feyen, am beften redete, 
und daß überhaupt zwiſchen diefen Bergen die fchönen Willens. 
(haften niemals florirt haben. Allein theil gibt er. felbft zu,” 


1) a. a. D. J. f. 25 f. Im Anszug aud) bei Brez a. a. O. €. 227— 
230 und bei Weiß a. a. O. S 59+-63, bei Legterém aus einem neueren, 
anf der Stadtbibliothek in Zürich befindlichen Mannfcripte. 

2) Raynouard a. a. ©. ©. 73. 

Car nous voyons ce monde de la fin approcher, 
Bien à mille et cent ans accomplis entiérement 
Que fut écrite l'heure que nous sommes &t dernier temps. 

3) Raynouard fagt hierüber S. CXLII. CXLII. La date de l'an 1100, 
qu'on lit dans ce poéme mérite toute ‘confiance. Les personnes qui l'exami- 
neront avec attention jogeront que le manuscrit n'a pas été interpolé; les 
successeurs des anciens Vaudois, ni les dissidenta de l'église romaine qui 
auroieni voulu s'autoriser des opinions contenues dans ce poéme, n'auraient eu 
aucun intérêt à faire des changements; et s'ils avoient osé en faire, ces chan- 
gements auraient bien moins porté sur la date du poéme que sur le fond des 
matières qu'il traite, pour les accommoder à leurs propres systèmes dogma- 
tiques. Enfin le style méme de l'ouvrage, la concordance des deux manu- 
scrits, le genre, des variantes qu'ils présentent, tout se réunit en faveur de 
l'authenticité de ces poésies; M. Sennebier jugeoit que le manuscrit de Genève 
est da XII siècle. Brez a. a. D. I. €. 42, Que cet écrit soit authentique, 
& qu'il mérite la plus grande confiance, c'est qu'atiestent les deux exemplai- 
res sur parchemin . . à Cambridge . . et Genève. Bergl. Flathe a. a. D. 
L €. 246. 247. 259. 261. 314. Muston a. a. ©. I. €. 74. 102. 136 ff. 
146 ff. unb bie Bemerkungen Neanders gegen bie Berdachtiguugen Mait⸗ 
laubs [Factes and documents illustrated of the history, doctrine and rites of 
the ancicat Albigenses and Waldenses. London 1832. €. — a. a. ©. 
V. 2. €. 831. 832. 

4) a. a. D. I. €. 300. 301. Il. €. 295. 

5) a. a. D. I. €. 304. N. €. 76. 235. 250. 295. 

Hahn. Geld. ». Keser. TT. 5 


/ 


daß diefelbe Sprache 1), wie im fühlichen Grantreid), auch. in den 
Walognfer Thalern geherrfcht habe), theils (tet bie andere Bes 
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. bauptung ohne alle Begründung ba. Cnblid) If eine Heine Ver 


fhievenhelt der romani(d)en und waldenfifchen Sprache nad: 
weidbar, unb es tritt der eigenthümliche Charakter der legteren 
gerade aud) in diefent Gedichte offenbar an den Tag). In Bes 
ziebung auf ben anderen Punkt wird von Giefeler4) und 
Neanderd) behauptet, daß die erwähnte Zeitbeftimmung von 
den Stellen in den paulintfchen Briefen®) ober von denen. in 
der Upofalppfe ausgehe und alfo auf dad Ende Des zwölften 
Sabrbunderts führe. Allein zu diefer Annahme liegt fein entfcheis 
dender Grund vor; es ijt im Gegentbril wahrfcheinlicher 7), daß 


1) Die Behauptung von Muston (a. a. O. 1. €. 81. 96. 111. 323 f.), 
taf bie Sprache der Waldenfer eine Vermifchung ter lateinifhen und celtiféen 
Sprache fey, mag dahingeftellt bleiben. Les noms des lieux, savoir de fleu- 
res, de montagnes et de contrées quelconques . . sont presque tous: de for- 
mation celtique . . . tandis que les noms des choses, et en general tous les 
inots dont se compose le palois de nos montagnes sont tirés du latin. 

2) Fuefilin a. a. D. I. €. 300. Il. ©. 76, Ueber die in ten Wal: 
renfer Schriften gebrauchte Sprache find: die intereffanten Bemerkungen bei 
Raynouard (Vol. IT, Introd.) und bei Muston a. a. O. L ©. 95 (f. 
100 ff. 341 ff. 361. 362 zu vergleichen. 

3) Reynouard a. a. ©. IL Introd. CXL. Quant à l'idiome dans TT 
elles sont écrites, on se convaincra que le dinlect vaudois est identiquement : 
la langue romane; les légéres modifications qu'on y remarque, quand on le 
compare à la langue des troubadours, regoivent "dés explications qui devien- 


ment de nouvelles preuves de l'identité. 


e 


4) a. a. O. IL 2. €. 561. 

5) a. a. D. V. 2. €. 830. 

6) @s ift in bem Gontert nicht bios auf Stellen der panlinifchen 
Briefe, fontern and) ausbrüdli anf bas Evangelium unb bie Musfpride 
Ser Rürkficht genommen. | 

7) Bergl. Flathe a. a. O. I. ©. 247. Bei ben eilfhundert Jahren 
fam wnmóglid an etwas Mnberes gebacht werben, ale an die deift: 
lide Seltredjnung. Alex. Muston a. a. ©. I. €. 139 f. (gegen Wneftin 


"nb Giefeler) . . Le poëme porte sa date nettement énoncée dans son cen- 


text, et il ne peut être permis aussi légèrement de la dénaturer. Le té- — 
moignage positif du manuscrit -doit être préférable à l'hypothèse du commen- 
tateur . . . Personne ne peut prouver que cette date foit fausse: la mettre 
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hier die gewöhnliche Zeitrechnung zu Gruude liegt umb von ber 
Geburt Chrifti an gerechnet wird, wie dieß in allen chiliaftifchen 
Zeitangaben gerade aud) jener Zeit, die fid) fo vielfältig vorfinden, 
der Fall ift.- | 

Die Verfuche endlich, welche der Verfaffer ber Recherches 
historiques *) macht, thelld um biefem ihm unbequemen Dos 
cmmeut einen Catfarer zum Verfaffer zu geben und ed hiedurch 
jn verdddtigen®), theild um der in der Schrift felbft angegebe: 
nen Zeit der Abfaffung Ihre Beweistraft zu nehmen, find von 
feiner Bedeutung, und ber befte Beweis der Wichtigkeit und 
Gültigkeit diefer Schrift liegt darin, bag Fein einziger (hlagender 
Grund gegen das von den Waldenfer Gefchichtfchreibern be: 
bauptete Alter und den Werth bdiefer Schrift vorgebracht 
werden fonnte. Mir Unrecht beruft er fid) jedenfalls auf ble 
Muctoritàt von Fuefilin und Hallam. 3war ftellen beide 3) 


en doute, n'est point la détruire; et aprés tout, en suivant ce système, il 
n'est rien, avec un peu de bonne volonté, dont on ne put douter ici-bas. . _ 
Foserai observer . . . que cette époque n'étant pas méme connwe de 
nos jours, il n'est guère probable que dans le onzième siècle, où l'on n’avois 
ni critique ni exégése, elle lé fût mieux que maintenant . . Endlich beruft 
er ſich anf mehrere Berle tes Gedichte, 3. 3B. V. 857. 358. 170. 424— 427 
als Beweiſe, daß, felbft wenn bas Gedicht in der Beit von Balons abge: 
faßt worben wäre, fein Inhalt auf ein früberes Beftehen der Secte noth: 
wendig hinweife. 

1) a. a. O. ©. 249—259. 

2) a. a. O. ©. 256. 259. Mit Unrecht beruft fü der Verfaffer Biebej 
anf Lowther. Derfelbe fagt a. a. O. ©. 3. Talché nel Secolc duodecimo i 
Valdesi eran notati per la puresza delle loro dottrine e pratiche religiose, ed 
erano chiamati per ironia dai loro nemici, i Catari, valeadire i 
puri. In un discorso religioso, intetolato lu Nobile Lezione, dettato da uno 
dei Catari x. » 

3) Fyefilina. a. D. I. €. 301. Gr Bat im eilfhuudert und achtzigs 
Ren ober neunzigſten Jahr, da die Balbenfer fi allbereit ansgebreitet . . 
noch fagtm fonnen: es find taufend und Hundert Jahre verfioffen, befonders 
da er im gebundener Sprache geredet Hat. Hallam a. a. ©. 1. ©. 443. 
Bet the lines that contain the date ate loosely expressed, and may very well ® 
sui with amy epoch before the termination of the twelfth century. 

5 * 
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die Behnuptung auf, e8 laffen bie Verfe, welche die Zeitbeſtim⸗ 
mung enthalten, auch möglicherweife: die Zeit bis zum Ende des 
zwölften Jahrhunderts zu; allein fie haben nicht nur nicht ver: 
fucht, den Beweis hiefür zu liefern, fondern Hallam fpricht auf 
den Grund. einer anderen Stelle ausbrüdlid an bemfelben Orte 
von bem Beftehen „of Alpine protestantisme“ felt bem Beginn 
bes zwölften Jahrhunderts, unb bebquptet 1), daß bie Cprade 
des Gedichts nicht bie rein provengalifche, fondern ein Patois der 
Thaler fey. 

Wenn fo die Äußeren Gründe für die Abfaffung ded Ges 
didté in Piemont zu der beftimmt angegebenen Zeit jedenfalls 
eben fo beweifend find als die der entgegewgefeßten Anficht, fo 
fommt noch ein weiterer Grund hinzu, der für ble aufgeftellte 
Anficht abfolut entfcheidend tft, nämlich der Inhalt des Ges 
dichts. Daffelbe unterfcheider fid) nämlich wefentlid) von ben 
fpâteren Schriften, befonder8 von ben den Älteren Waldenfern in 


Sranfreid zugefchriebenen Schriften, indem diefe eine viel mehr — 


ausgebildete Dogmatif enthalten?), und ben Ghfarafter der 


Oppofition gegen bereits vorhandene Äußere >) Angriffe in 


vollem Maße an fid) tragen. Dazu kommen manche in diefem 
Gedichte enthaltene Anftchten, wie 3. B. von ber Virginität*) unb 


. andere, welche: zeigen, daß zur Zeit ber Sibfaffung deffelben 


1) a. a. ©. f. 444. . Four lines are quoted by Voltaire (Hist. Univ. 
c, 69) as a specimen of the Provençal language, though they belong rather to 
ike patois of the vallies. 
2) Bergl. and Muston a. a. O. I. ©. 149. 150. 
3) Wie Muston a. a. D. ©. 145 mit Berufung auf Mac-Crie (Histoire 
des progrès et de l'extinction de la réforme en Italie au seiziéme siècle. 


Par. 1831. €. 13) behanpten fann . . . que la Nobla Leycon et d'autres 


poémes religieux des Vaudois . . . n'offrent point de ces allusions mordantes 
aux vices du clergé ift auffallend. Man vergl. 3. B. nur die Stelle über 
bie Abfolution der Priefter bei Raynouard a. a. D. €. 96, oder €. 94 
über bas Berberben ber GSeiftlichen. 

4) Dod darf nicht, wie von Flathe 1. E. 248 geſchieht, behanptet 
werben, der Dichter (prede , vou bem hohen Verdienft der Birginität.“ 


a 
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der Gegenfat gegen ben Satboliciému& noch nicht durchgekaͤmpft 
war. Endlich dürfte gerade ble Einfachheit unb Naivetàt 
diefe8 Gedichts mit der Annahme feiner Abfaffung in den abe 
gelegenen halern von Piemont gar wohl zu vereinigen feyn. 


In die zweite Reihe dürften das Glauben8befennts 
nif von 11201) und ber Katechismus von 11002) zu feßen 
en, dle allerdings, wo nicht alle 9), doch wenigftens einzelne Spus 
rt einer? Dogmatifch-polemifchen Entwidlung der Lehre tragen und 
Wl etwas fpâteren Urfprungs find. | 


In die dritte Reihe möchte die intereffante Schrift über 
den Autich riſt mit ber Fabrézabl von 1120 gehören, fo wie die 
damit verbundenen Schriften über bas Fegfeuer (1126) und 
die Anrufung der Heiligen unb die Sacramente (1120). 
Vollftindig finden fid) dtefelben vor bei Derrin 4$) , Morland®) 
und, außer bem Tractat über die Gacramente, aud) bel Leger®). 
Diefe Schrift wurde vielfa bem Peter Bruys oder feinen 
nähften Anhängern zugefchrieben, mit welchen die angegebene 


Su einer febr weitlinjigenh Sufammenftellung zwifchen bem alten und bem 
neuen Geſetz heißt es (bel Weiß a. a. O. ©. 61): 

La ley vellia maudi lo ventre que fruc non a porta, 

Mas la novella cosellia gardar vergenetà. 
Offenbar if hier, wie in bem übrigen Gegenfagen zwifchen bem alten und 
neuen Gefeg, eine einfache Beziehung auf biblifche Ausſprüche. 

1) Morland I. f. 30—39. Perrin a. a. ©. ©. 78. Leger I. f. 92— 
95. Brez a. a. O. U. €. 231 ff. 9Beif a. a. D. ©. 64—71. Historie 
der Christenen a. a. D. I. ©. 253 f. )! 

2) Perrin (Hist. des Albig.) Liv. IL ©. 157—170. Leger |. f. 58 f. 
Bre; Il. ©. 239 ff. Ueber benfelben fagt Leger a. a. O. f. 163. Leur con- 
fession de foi . . . est encore admirable pour la confirmation de cette belle 
antiquité, et quiconque en remarquera aussi bien la simplicité et solidité da _ 
style, que l'ancienneté de la date, avouera qu'il ne se peut rien voir qui 
ressente mieux le language des S. S. Apôtres. Weiß a. a. À. €. 57. 58. 

3) Wir möchten uidjt mit Giefeler a. a. O. fagew: alle Spuren. 

4) His. des Alb. Livre III. €. 253—323. Wergl. Leger I. f. 23 f. 

5) a. a. D. I. f. 142—177. 

6) a. a. O. I. f. 71—91. 
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Zahreözahl zufammenftimmen 1) würde, doch ift dif, wie fid) 
fpäter ergeben wird, nicht wahrfcheinlih. Mad Neauder®) 
iſt fie in das zwoͤlfte Habrbundert zu fegen. Yedenfalls bifbet 
diefe Schrift ein intereffantes Altenftüd in der Geſchichte ber 
bibelgläubigen Haretifer. n 

Nod ift in vierter Reihe eine ziemliche Anzahl von Schrif⸗ 
ten vorhanden 3), welche den Waldenfern zugefchrieben werden 
und theild mehr der erbaulichen Exegefe angehören, theild von der 
in dieſen Thälern von früheren Zeiten ber feftbeftimmten Disciplina 
Kunde geben. Aud find noch einige andere theils frühere, tbeilé 
und namentlich fpätere Glaubensbefenntniffe vorhanden. Diefe 
' Schriften aber find größtentheild fpäteren Urfprungs ald die ges 
nannten, und gehen meniger auf den Mittelpunkt der Lehre, find 


1) Bergl. Fuefifiu a. a. OH. I. S. 304. 305. 

2) a. a. O. V. 2. ©. 816. 829 f. Flathe I. ©. 259, 314, welder 
bie letztgenannten Schriften cher an bas Ende des zwölften Sabrbun: 
berté als anderwärts binftellen möchte. Vergl. and Historie der Christenen 
a. a. O. ©. 216 fi. 

3) Sermon de la crainte de Dieu bei Morland I f. 119—124. Leger I. - 
L 30—34. Des afflictions, Morland I. f. 125—133. Leger I. f. 35—40. 
Explic. de l'oraison dominicale bet Morland 1. f. 133—142. Leger 1. 1. 
40—46. (enthält die drei exgen Bitten unb iit chne Zweifel eine ber fpäte: 
ften Schriften). Autre explication de l’oraison dominicale ans bem Trésor de 
la foi bet Perrin (Hist. des Vaud. et Alb). I. ©. 201—211. Leger l. f. 
47—50. Explic. du Symb. des Apötres bei Leger I. f. 50. 51. umb Perrin 
a. a. D. L ©. 197—201. Explicat. des dix commendemens de Dieu aus dem 
livre des Vertus bei Perrin a. a. ©. 1. f. 182—197. Leger I. f. 51—56. 
Formulaire de la Confession des Péchés ang der Schrift lo Novel Confort bei 
Morland I. f. 35—39. Perrin a. a. ©. I. f. 176—181. Leger 1. f. 57. 
58. Des Sacraments aus bem Almanac Spirituel bei Perrin a. a O. 1..S. 
211—223. Leger 1. f. 64—70. Diverses Confessions de Foi (namentlidy 
fpäteren Urfprungs ; vergl. and) Fuefilin IL S. 75. 76. 750.) bei Morland 
I. f. 37—71. Leger I. f. 95—116. Perrin (Hist. des Vaud) ©. R7—90. 
Symbole de S, Athanase en leur propre langue bei Perrin a. a. D. S. 91. 
92. Leger I. f. 116. 117. De la discipline (in 11 Artikeln) bei Morland 
I. f. 72—93. Perrin (Hist. des Vaud. et Alb.) II. ©. 225—252. Leger 1. 
f. 190—199., Brez I. f. 890—107. Trad. du nouv. Testam. anf ber Bibl. 
in Grenoble, im Auszug bei Champoltion Figeac, Recherches sur les diffé- 
fent Patois de la France. 
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der deſſenungeachtet ſchätzbare Belträge für die Kenntuiß ber 
rimibligen Entwidineg ber Lehren uud Unfichten der Tballente, 
fo wie überhaupt der fpäter vereinigten gallifchen und ltalieni(dotu 
Siretifer. Diefelben finden fid) bei Morland, Perrin, Leger 
un Brez. Es tft, che wir bie Darffellung ber Lehre und bec 
Afhren der Thallente beginnen, nach zu bemerken, bag nad) 
dem auf der neueften Synode in St. Fean angenommenen Regler 
wat‘) „la discipline de l'église évangelique dés Vallées 
udoises du Piemont“ die Geiftlihen nunmehr wieder auf 
e von ber Synode zu Ungrogne 1655 angenommene Glaubens; 
— 2) verpflichtet werden. 


—Lehrbegriff der Thalleute nad den in erſter und 
zweiter Reihe aufgeführten Schriften?). 


Die Geſchichte des alten Bundes vor und nach der 
Ertheilung der zehn Gebote, ſo wie die Geſchichte des neuen 
Bundes iſt in der Nobla Leyczon enthalten unter bem Ge: 
fidtspuntte des dreifachen Gefeges, das Gott gegeben 
babe, bem natürlichen Gefege, das den erften Dienfehen ge: 
geben worden fey, dem mofaifchen unb bem neuen, burd) 
Jeſus gewordenen 4). Durd bas ganze Gedicht zieht fid) ein 
großer Gedanke hindurdy, mümlid) die Gnadenanftalt Gottes 
zur Befferung und Befeligung der Menfchheit. Der Katechismus 
ift ebenfalls nach drei Geſichtspunkten eingetheilt, nach ben 
drei wefenrlihen Tugenden, die nothwendig zum Hell der 


È A 
1) Bergl. Weiß a. a. D. ©. 73. 
2) Daffelbe findet fid) bei Leger I 1. 112—116 unb in ben Beilagen rit: 
ſer Schrift. 
3) Die Nobla Leyczon nad Raynenard, bas Glaubeueébefenntnig had 
Leger und den Catechisme na Perrin. 
4) bei Raynouard a. a. O. IL €. 99.7 
Brièvemont est racogté en cette logon 
De les.troie lois que Dieu donna au mondo. 
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Menfchen gehören, nämlich Glaube, Liebe nnd Hoffnung!). 
Doch kann natürlich in diefer überfichtlichen Darftellung der befondere 
Gedanfen:Gang diefer beiden Documente nicht Feftgehalten werden. 

Die Uebereinftimmung der Lehre ber Thallente mit 
dem qubalte des apoftolifhen Glaube nsbefenntniffes 
ergibt fid) theils aus dem Snbalte der vorliegenden Schriften, 
theilS wird diefelbe ausdrüdlich ausgefprochen. à) 

Gott, der allein mächtige, allein weife, allein gute Gott it 
der Schöpfer ber Menfheù unb ber Welt, die er qué vier 
Eleinenten, dem Feuer, der Luft, bem Wafler und der Erde ges 
bilder bat) Diefer Gott bat (id) als einen breleinigen 
geoffenbart, alé Vater, Sohn und heiligen Geift, welche drei 
Perfonen von einander unterfchieden, aber damit nicht drei Götter 
find, fondern nur ein einziges göttliched Weſen bilden und Daher ^ 
auch göttlich verehrt werden miiffen*). Gott bat ben erften 
Menfden gut und nad) (einem Bilde>) gefhaffen, und 


1) bei Perrin a. a. O. ©. 158. | 
2) Conf. bei Leger 1. f. 92. Art. 2. Cat. bei Perrin a, a. ©. €. 159. 
3) Bergl. die ang. Stellen und Leger I. f 94. Art. 4. Nobl. Leg. bei 
Raynouard ©. 99, La Barca bei Raynouard a, a. D. ©. 103. 
De quatre éléments a Dieu le monde formé, 
Feu, air, eau et terre sont nommés; 
Etoiles et planétes fig de feu, 
Le Zéphir et le vent ont en l'air leur lieu; — 
L'eau produit les oiseaux et les poissons, 
La terre les animaux et les hommes félons. 
à La terre est le plus vil des quatre élémens. 
4) Lo payre eternal in ben Bell, Conf. bei Leger a. a. D. f. 92. Art. 2. 
Cat. bei Perrin a. a, D. €, 162. 163. Nobl Leycz. bti Raynouard €. 75. 
. Ces trois, Ja‘ sainte trinité, 
Comme un dieu doivent étre honorés 
Plein de toute sagesse et de toute puissance et de toute bonté. 
Lo Novel Sermon bei Raynouard. a. a. D. ©. 105. 
. » Dieu le père et le sien fils glorieux 
Et le Saint-Esprit lequel est des deux. 
Lo payre eternal bei Raynouard. ©. 120. 
5) Le payre eternal bei Raynouard a. a. O. €. 118. Conf. bei 
Leger a. a, À. f. 04. Art. 4. Lo payre eternal in ben Beilagen. 
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"in neben Der Freiheit des Willenst) nicht nur Das natürs 
lide Geſetz in’s Herz gelegt 9), fondern ibm auch ein befon: 
deres Gebot ertheilt?). Diefes Gebot, nicht von ber ver: 
betenen Srudt zu effen, übertrat Adam, verführt vom Teu: 
fd, der burd) Hochmuth aus dem Himmel geftofien wurde 4), 
Dadurch fam die Sünde und mit der Sünde der Tod in die 
Welt). Das durch ben Cünbenfall eutftanbene Berderben®), 
weiches die Crfenntni und ben Willen der Menfchen fchwächt 
und auf das Bofe lenkt, i(t nicht ein nur auf bas erfte Menfchens 
paar fid) erftred'ende8, fondern die heilige Schrift gibt Veifpiele 
von bem tiefen Verfall, in welchen befonders einzelne Perfonen 
und Gefchlechter (Gain, Zeit Noahs, Thurmbau zu Babel, So: 
bom 2c.) gerathen 7). Eben fo fehlte e8 an Veranftaltungen 


1) Nobl. L. bei Raynouard. ©. 77. 
De pouvoir faire mal ou bien lui donna franchise. 
2) Nobl. L. bei Raynouard a. a. D. €. 77. 
' Loi de nature s'apelle, commune à toute gent, 
— Laquelle Dieu placa au coeur de son premier formé. 
3) Nobl. L. a. a. ©. ©. 76. 
4) La Barca v. 2. in den Beil. ' | 
» Nobl. L. bei Raynouard a. a. D. €. 76. 
Et pourquoi est ce mal entre humaine gent? 
Parceque Adam pécha du fin commencement, 
Car il mangea de la pomme outre défense 
Et aux autres germa le grain de mauvaise semence, 
Il acquit à soi mort el aux autres successeurs. 
Conf. bei Leger a. a. D. f. 94. Art. 4. 
6) Weber die Grbfünbe vergl. Conf. bei Leger”. a. O. f. 94. Art. 4. 
La Barca v. 6. in ben Beil. Mas nos sen conceopu en pecca e en miseria. 
v. 7. 
7) Nobh Leycz. bei Raynouard. €. 77—81. 
.-:. Peu furent ceux qui la loi bien garderent, © 
Et nombreux furent ceux qui la loi transgressèrent; 
Et le seigneur abandonnérent, ne donnant è lui honneur 
Mais crurent au démon et à la sienne tentation: 
Beaucoup aimérent le monde, et peu le paradis, 
Et servirent au corps besucoup plus qu'à l'esprit: 
Pour cela nous trouvons que plusieurs en sont péris. ' 
La Bares v. 8. in den Beil. 
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Gottes nicht, die Menfchen auf ben Weg des Lebens und ber 
Seligkeit zu führen; warnenbe Strafbeifpiele, Verbeifungen von 
Heil und Segen, und dad Gefes, das er in ber WW ii fre 
gab, follten bent unt fid) greifenden Verderben Einhalt than 1). 
Allein nur Wenige hielten bas Gefes Gottes, Andere beobachteten 
e8 blos zum Schein, um Lob und Ehre zu erlangen?). Das 
ganze Menfchengefchlecht gieng wiederholt einem völligen Unter: 
gang entgegen 9) ; da brachte Gott die lángft gegebenen Verhei⸗ 
fiungen tn Erfüllung) und erlöste bas Menſchengeſchlecht 
burd) feinen eigenen Sohn, ben er in die Welt fandte. 
Chriftus ift ber Erlöfer der Menfchen, ber für ibre 
Sünden genug getban und bas Oefes erfüllt bat5). 
Befonders ift (ein Tod ein erlôfenderS); er tft der Mittler 
zwifchen Gott, unfer Fürfprecher, der für uns Sterbliche 
beim Vater bittet?) ; der gute Hirte, ber feine Heerde weldet, 
der Sdemann, ber guten Samen ausftreut®). Ourd Buße 


1) Nobl. Leycz. bei Haynouard ©. 81-85. = 
2) Nobl. Leycz. bei Raynouard. ©. 85. 

Peu furent les obéissants qui gardassent la loi 

Et eussent la crainte d'offenser le leur roi: 

Mais y eut aucmme gent pleins de si grande faussete. 

Ce furent les Pharisiens et les autres écrivains; 

Qu'ils gardassent la loi beaucoup étoit d'apparence, 

Afair que la gent cela vissent, pour être plus honorés. . 
3) Nobl. Leycz. bei Raynouard., S. 85. 

. tout l'humain lignagé allait à perdition. 

4) Conf. bei Leger 1. i. 94. Art. 5. 

9) Confession bei Leger a. a. O. f. 94. Art. 5. . . pour satisfaire 
pour leurs péchés et pour accomplir la loi par lui méme. 

6) Conf. bet Leger a. a. O. f. 94. Art. 7. Nobl. Leycz. bet Ray- 
nouard. ©. 77 u, 91. L'ame partit du corps pour'sauver les pécheurs. Lo 
novel conf. bei Raynouard a. a. O. ©. 115 ... pour les siens agneaux 
la sienne vie quittoit. 

7) Conf. bei Leger a. a. O. f. 94. Art. 7. 8. Cat. bei Perrin a. a. D. 
€. 173. Lo payre eteen. bei Raynouard. ©. 119. 

8) Lo payr. ét. bei Haynouard ©. 119. L'avangeli de li quatre 
semencz ebend. ©. 127. 128. La Barca in ben Beil. In bem vers 
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m Glauben!) werden wir feiner Guade, die in Erldfung, 
Gindeavergebung, Rechtfertigung, Kindſchaft und Helligung be⸗ 
icht2), theilhaftig 9). 

Chriſtus bat ein neues Geſetze) gegeben, das von 
dem alten febr verfchieden ift. Das alte Geſetz verbietet 
fuerei und Ehebruch, das neue aud) bie böfe Luft und bas 
weine Auge. Das alte erlaubt, bie Ehe aufzuldfen und einen 
Sheibebrief zu geben; aber das neue verblerer, die Geſchledene 
Auchmen und gu treuen, was Gott gufammengefiigt bat. Das 
de Gries verflucht ben Leib, der Feine Frucht getragen bat, das neue 
rather, bie Fungfraufchaft zu bewahren. Das alte Gefe verbietet 
dn Meineid, bas neue aber fagt, bag man allerdings nicht folle 
ihmören, fondern daß bas Fa Fa und Nein Nein fey. Das alte 
beſetz befieblr, bie Felude zu befümpfen und Böfes mit Boͤſem 
y enwiebern; Das neue fagt: Du follft bid) nicht rächen, fondern 
lag die Rache bem bimmlifchen Könige, laß in Frieden leben, bie 
dir Uebel tun werden, fo wirft du Vergebung bei bem bimm: 
lien Könige finden. Das alte Gefes fagt: Liebe deine Freunde 
und baffe deine Feinde; aber bas neue Gefeß (agt: Thut nicht 
mehr alfo, fondern liebet eure Feinde, tout wohl denen, die euch 
baffen, bittet für bie, die euch verfolgen und anflagen. Das alte 
Gefeg befiehlt, bie Uebelthäter zu beftrafen, aber das neue fagt: 
Bergib Allen, fo wirft du Vergebung finden bei dem allmächtigen 


ſchiedenſten Bildern ift ber Sohn Gottes in bem Gedichte Lapayre eternal 
dargeftellt. Conf. bei Leger a. a. O. f. 94. Art. 6. Que Christ nous est 
vérité, vie, justice et pair, Pasteur et Avocat, Oblation et Sacrificateur. . 

1) La Barca in ben Beil. am Ende. : 

2) Cat. bei Perrin a. a. D. €. 173. 

3) Cat. bei Perrin a. a. O. ©. 174. Conf. bet Leger a. a. D. 1.84, 
Ut. 7. Lo novel Serm. bei Raynouard a. a. O. &. 105. 106. 

4) Befonters wird and anf ble Pflicht des Gehorfame gegen die Obrigfeit 
stbrangen in ber Confess. bei Leger a. a. D. | f. 95. Art. 15. Nos devn 
honor à la potestà secular, en subjection, cn obedienca, en promptessa 
© en payamént. 
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Bater; denn wenn bu nicht vergibft, fo wirft bu nicht felig. 
Niemand foll tóbten, nod) Femand baffen; fein Kind, fo einfältig : 
oder arm es fey, follen wir verachten, nod) ben Fremden, ber 
aus anderem Lande fommt, gering fchägen, denn in diefer Welt 
find wir Alle Pilger; aber weil wir Alle Brüder find, follen wir 
Alle Gott dienen. Dieß ift dad neue Gefeß, von welchen Fefus 
Ehriftus gefagt bat, daß wir es halten follen!). Wer diefes 
Gebot halt, der wandelt in der Nachfolge Ebrifti?). 
Der Gehorfam gegen diefe Gebote Ehrifti, die in der 
Liebe zufammengefaßt werben 9), ber Wandel in feinen Wegen und 
. in feiner Nachfolge ift nicht fo Leicht, ibm ftehen insbefondere 
drei Feinde entgegen, die Welt, der Teufel und das 
Fleiſche), die nur durch bie Kraft des heiligen Geiftes, 
burd) eine wahre Wiedergeburt®), burd) Vadbfamfeit, 
Gebet und dad Wort Gottes befiegt werden können €). 


1) La nobl. Leycz, bei Haynouard a. a. D. €. 87—89. 

2) Lo novel confort bei Haynouard €. 114. 

3) La nobl. Leycz. bei Raynouard ©. 75. Catech. bei Perrin a. a. D. 
©. 161. 165. 

4) La Nobl. Leycs.. bei Haynouard €. 75. Lo novel Sermon. 
ebendaf. €, 108. Lo Payre eternal ebent. ©. 117. Lo despreczi 
del mont ebendaf. ©. 120 f. L'Avangeli ebenbaf. ©. 128, 130. In 
bem Gericht La Barca v. 20 ff. und Lo novel Sermon Beil. wird aus: 
führlih das Widerfireben des natürlichen, weltlich gefinnten Menfchen nach: 
gewiefen. 

5) Lo novel Confort in ben Beil. 

Enayma conventa a l'ome renaiser de novel, 
Mortificar lo cors, de li pensier crudel, 
E recebre novel cors; clar, e luczent e bel, 
Per- intrar a las noczas com lo veray agnel. 
Bine ernfte Wufforberung zur Babe und Bekehrung, befondere ‘gegen der Ridtig: 
feit aller irdiſchen Güter, der Flachtigheit bes Lebens unb ber Ungewifheit dea _ 
. Tobes, bilbet ben Inhalt and des Gedichts Lo Despreczi del mont. 
Bergl. die Beilagen. | 

6) La Nobl. Leycz. bei Raynouard S. 74. 75. 

- Mais’ chaque personne, laquelle veut bien opérer 
Le nom de Dieu le pére doit étre au commencer, 
Et appeller en aide le sien glorieux fils cher, 
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Dadurch allein wird der wahre Gotteébieuft geleiftet, 
nicht der Dienft der Welt, bie vergeht, nod) des Lelbe8, ben ble 
Bürmer freffen, nod) des Satans, der Leib und Seele in'8 Ver: 
derben first, fondern der Dienft Gottes 1), bie Anbetung Gortes, 
fomobl äußerlich durch Niederknieen, Erhebung ber Hände, Ges 
fänge 2c., ald aud innerlich durch Glaube, Hoffnung und Liebe). 
Diejenigen, in welchen der Geift Gottes folches Werk treibt unb die 
mit Ehrifto verbunden find, bilden eine Gemelnfaft, die Gee 
meinfchaft der Heiligen, bie heilige Eatholifche Kirche, 
die alle Auserwählten Gottes von Anfang der Welt an bis zu 
ibrem Ende in fid) (dlieBt9). For ent(prid)t die gegenwirs 
tige, áuferlide Kirche nicht, in ber viele falfche Lehrer 
find, und die Frommen, welche weder fluchen, noch ſchwoͤren, 
aod) lügen, nod) ehebrechen, nod) tödten, noch bas Eigenthum 
des Andern nehmen, nod) fid an ‚ihren Feinden rächen wollen, 


Fils de sainte Marie, 
Et le saint esprit, afin qu'il nous donne bonne voie. . . 
Celui-ci devons vouvent prier et requérir 
Que nous donne force encontre l'ennemi.... 
Lo payte etern. ebendaf. €. 117. Lo novel Confort ebertdaf. e: 115. 
Catech. bei Perrin a. a. O. ©. 102. 

1) Le novel Sermon bei Raynouard ©. 108. 109. Lo TS con- 
fort ebendaf. S. 106. 107. 110.- La Barca in ben Beil. Lo Despreczi 
del Mont in den Beil. 

. Que alcun. no meta Yespetincks i ni l'amor £ 
En las cosas del mont, que menan a dolor ic. 

2) Catech. bti Perrin a. a. D. ©. 163. 164. Daß der Glaube ein 
thatiger ſeyn miffe, zeigt befonbere ber Sepe bes Gedidte Lo novel 
Confort in den Beil. 

Sen Jaco mostrà e aferma clarament, 
Que l'ome non se salva per la fe solament; 
Se el non es cum las obras mescla fidelment, 
La fe sola es vana e morta verament. 
.. E sant Paul conferma aquest tal parllar, 
Que l'auvidor de la ley non ne se poire gar, . 
Si el non vol cum la fe las obras acabar, © 
La corona d'gloria non es degna de portar. 
3) Catech. bei Perrin a. a. D. ©. 166. 


d s \ 


lai 


78 , Bibelglinbige Reperci. Zweites Bud. 


verfolgt und als Thalleute (Vaudes, Vaudois) für firafbar an: 
gefehen werben!). 3u ben falfchen Lehren, die in ble Kirche 
eingedrungen find, gebbren ingbefondere die Anbetung ber 
Maria und der Heiligen, bie Beichte und Sündenver — 
gebung um Geld, die Tradition unb bie äußeren Cere - 
moniens namentlich die Meffe?). Dagegen gibt e nur zwei 
Salramente, Taufe und Abendmahl, als Zeichen oder 
fihtbare Formen beiliger Dinge?) und als Richtſchnur des. 
Glaubens unb Lebens gelten nur die fanonifden 
Schriften Alten und Neuen Teftamentes 4) 

Mach diefem Leben gibt’ es nur zwei Orte, einen 
Ort der Seligheit, bas Paradies, und ciuen Ort der Berdammnif, 


a 


1 


1) Nobl. Leycx bei Haynouard €. 94 f. 

. Tant sont les faux chrétiens aveuglés par erreur, 
Et beaucoup plus que les autres ceux qui doivent étre pasteurs, 
Vu qu'ils persécutent et tuent ceux qui sont meilleurs, 
Et laissent en paix les faux et les trompeurs! 
Mais en cela se peut connaître qu'ils ne soût bons pasteurs, 
Car ils n'amient les brebis sinon pour la toison; y 
Mais l'écriture dit, et nous ]e pouvons voir, 
Que si y en a aucun bon qui aime et craigne Jésus-Christ, 
Qui ne veuille maudire ni jurer ni mentir, 
Ni adultérer ni occire ni prendre de l'autrui, 
Ni venger soi de les siens .ennemis, | 
Ils disent qu'est Vaudois et digne de punir, 
Et lui trouvent accusation en mensonge et tromperie. | 

2) Nobl. Leycz., bei Haynouard ©. 96. 97. Conf. bei Leger a. a. O. 
F. 94. 95. Art. 8. 10. 11. Latsch, bei Perrin a. a. ©. ©. 173—176. 
bei. S. 175. . / 
3) Catech. bei Perrin a. a. p. ©. 172. Conf. bei Leger a. a. ©. 

f. 95. Art. 12. 13. Nous croyons que les Sacremens sont les signes, ou la 
forme visible des choses saintes: croyans qu'il faut que les fidèles usent de 
tems en' tems de ces signes, ou formes visibles, s'il se peut faire. Mais nous 
croyons pourtant que le fidèle peut être sauvé quoiqu'il n'ait pas reçu les 
signes sus-dits, quand il n'a pas éié en lieu, ni ent le moyen de se servir 
des dits signes. , 

' 4) Conf. bei Beger a. a. O. f. 92. 98. Art. 3. Die Apokryphen wer 
ben zur Belchrung des Bolfs gelefen, aper nicht, um ben Lebren der Rite 
Geltung zu geben. - 
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die Hoͤlle; das Fegfener if eine Erdidrung des Anti: 
brit!). Daß das Cube der Welt nahe fey, darauf weist 
beſonders die Nobla Leyczon häufig hin?). Eine ernfte Auf: 
ferderung zur Vorbereitung auf das Gericht enthält das TN | 
la Barca. 

Das Urtheil, das über biefe alteſte Lehrdarſtellung der Thal⸗ 
lute gu fallen iſt, ergibt fid) von ſelbſt. Offenbar ift die 
hierin enthaltene Lehre eine einfache und enthält, 
muentlidh in der Oppofition gegen die Kirche, nichts, was nicht _ 
fou früher ebenfalls und zwar flärfer vorgebracht worden wäre. 
Bergleichen wir ferner fpätere waldenfifche Glaubensbefenntniffe, 
fo beftätigt fid) uns auf eine unverfennbare Weife das oben ausge: 
prodjene Nefultat. So finden wir 3, B. in ber ebenfalls furgen, nur 
17 Artikel enthaltenden Confeffion von Ungrogue 3) genaue dog: 
matifche Beftimmungen über die Prideftination, die Ohrenbeichte 
wird in ihr verworfen unb ausggiprochen, daß wer die Ehe vers 
biete, eine Teufelélebre aufftelle. Daffelbe ergibt fid) aud) bei 
der Bergleihung mit der fogenannten Böhmifchen Confeffion 4) 
und anderen. C$ darf alfo wohl als unbeftrittenes Res | 
fultat angenommen werden, daß der Snbalt der in 
erfer und zweiter Reihe aufgeführten waldenfifchen 
Schriften der Zeit, aus ber fie (tammen follen, nicht 





1) Conf. bei Leger a. a. D. f. 94. Urt. 9. Nous croyons qu'après 
eie vie il n'y a que deux lieux, un pour les sauvés, que nous nommons 
Paradis, et um pour les damnés, que nous.nommons Enfer, renoncani em- 
lèrement à ce Pourgatoire songé de l'Anti-Christ, et feint contre vésité. 
Catech. bei Perrin a. a. O. ©. 175. Befouders ausführliche Beſchreibun⸗ 
qu des Saflanbeé der Geligfeit und Unfeligfeit finden fid) in ben Gedichten 
i 8. La nobla Leycs. bei Raynouard ©. 74. 100—102. Lo payre 
etera. ehendaf. €. 117. L’avangeli de li quatre semencz ebeitbaj. 
£. 131—133. La Barca in ben Beil. Lo novel Sermen ebsntaf. Le 
novel Con fort gegen das Ende. ; 

2) bei Raynouard ©. 73. 100. 101., 

3) Bergl. Leger a. a. D. L f. 95. 96. 

4) Set Leger a. a. O. f. 96. 





80 Pibelglaubige Rebérei. Zweites Bud. 


mwiderfpridt, und daß inébefondere die poetifchen Denkniäler 
-ber Waldenfer, aus Gründen, die von ihren eigenen Behauptungen 
unabhängig find, in die Zeit vor Waldus zu-fegen find. 


Zufammenftellung des Inhalts der in dritter Reihe 
aufgeführten Schriften ber Thalleute. 


Dom Hntihrift. 
Kurzer Inhalt ber Schrift „De l’Antichript“') 


Der Antichrift?) if die Falſchheit (elbft entgegen: 
gefeßt der Wahrheit, aufgefchmüct mit bem Schein der 
Srómmigfeit, unb mit Formen, welche von der äußeren Geftalt 
der Kirche Gbrifti entlebnt find, mit ihren Namen, Gottesbienften, 
Schriften, Sacramenten und anderen Dingen. Die Bosheit (ol: 

cher Art, mit allen ihren Dienern, großen und Meinen, nebg 

Allen, die ihnen folgen, in eine Einheit zufammengefaßt >). heißt 
Antichrift oder Babylon, oderevlertes Thier, oder Hure, oder 
Menfch ber Sünde, Sohn des Verderbens. 

Die Diener des Antichrift heißen %) falfhe Propheten; 
Ligenlehrer, Diener der Finfterniß, irrende Geifter, die apofalpps 


1) bei Perrin, Histoire des Chrestiens Albigeois (Genève 1618.) ©. 253— 
333. . Die Meberfepung bei Leger f. 71 ff. tft deutlicher und georbneter ‘ale 
bie von Perrin, jedoch nicht wefentlich verſchieden. 

2) Perrin a. a. O. ©. 253. L’Antechrist est fausseté de damnatioh 
‘ éternelle couverte de l'apparence de la vérité, et de la justice de Christ et de 
son Epouse: opposé à la méme voye de vérité, de justice, de foi, d'espérance 

et de charité, et à la vie morale et à la vérité’ ministerielle de l'Eglise &d- 
minisirée par les faux Apötres et défendue opiniätrement par l'an et l'autre 
bras: ou bien l’Antechrist est tromperie laquelle cache la vérité du salut des 
choses substantielles et ministerielles: ou bien 'c'est une frauduleuse contra- 
riété de Christ et de son epouse et d'un chacun membre fidéle. Et comme 
ce n'est point aucune speciale personne ordonnée en ancun neers ou of- 
fice, ou ministre, ceci est considéré universellement. 

' 3) Schon in der Nobla Leyczon wird ber Antichrift ebenfalls nicht ale 
eine befondere Perfon aufgeführt. Bergl. Raynouard a. a. O. €. 100. 
Car Antechrists sont tous ceux qui contrastent à Christ. 

4) Offenbar Hinweifungen theils auf die Offenbarung, theils auf beu 
zweiten Brief Petri unb den Brief Indi. 
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te Hure, die Mutter der Hurerei, Wolken ohne Wafler, berbft- 
lide, erftorbene Bäume, zweimal ausgeriffen, Wellen des wilden 
Meeres, irrige Sterne, Balaamiten und Egypter. 


Er heißt Antichrift, weiler befleidet undgefhmüdt 
it mit ber Geftalt (specie) Chriftt, feiner Kirche, 
und feiner heiligen Glieder, dem durch Chriftus erworbenen 
und in der Kirche Shrifti wahrhaft verwalteten und von ben 
Olinbigen in Glaube, Hoffnung, Liebe genoffenen Heile wider: 
fit, und zwar bird) die Weisheit ber Welt, durch falfche Ne 
ligion, durch erheuchelte Güte, durch” geiftliche Gewalt, durch 
wehtlihe Tyrannei, burd) Reichthümer, Ehren, Würden, Xn: 
schwlichkeiten unb Lilfte der Welt. Und obgleid) offenbar ift, bag 
der Antichrift auf Feine Weife zu feiner Vollendung kommen und 
aſcheinen fann, e8.fepen denn alle die genannten Dinge vereinigt 
in eine vollfommene Heuchelei und Falſchheit, fo ift doch 
ju bemerken, daß er (chon zur Zeit ber Apoftel empfangen war; ba 
er aber nod) im Zuftande der Kindheit fid) befand, fo fehlten thm 
nod) die inneren und die äußeren Glieder 1). 

Aber er wands in feinen Gliedern zu einem voll: 
fommenen Manne, zu bem, völligen Alter heran, feltvem 
nämlich die Liebhaber ber Welt, geiftlichen und weltlichen Stan: 
ded, blind im Glauben, fid) in ber Kirche mit aller Macht vers 
mebrt haben. Obgleich fie bÿfe waren, wollten fie bod) ihre eigene 
Ungerechtigkeit und Sünde bededen und in geiftlichen Dingen ge: 
beten und geehrt feyn und bebienten fid) hiezu ber Weifen in ber 


1) Perrin a. a. O. €. 257, wo er weiter alfo fortfäbrt: Et pourtant 
wm le connoissait, et le détruisait et ekcommuniait plus aisément comme étant 
Mes rustique et grossier, il était devenu muet. . Cer il n'avait la Sapience, ni 
la raison pour s'excuser, pour définir et prononcer sentence: Il n'avait point 
ecore des Ministres sans vérité, et les statuts lui défaillaient, et' au dehors il 
aavait point de Religieux. Et pourtant il était tombé en l'erreur et au © 
péché, mais il n'avait point de quoi pouvoir couvrir sa vilenie ou vergogne 
des erreurs et du péché, n'ayant point de richesses ni de dotations ıc. 

Habu, Geſch. d. Keger, M. 6 


^ 
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Welt und der Pharifier. Das ift aber eine große Bosheit, die 
Sünde, welche Ercommunication verdient, zu verdeden und 
zu ſchmücken, und fich durch bas, was dem Menfchen nicht zuge: 
ftanden werden faun, fondern Gott allein unb bem Mitsler Feu 
Chriſto zufommt, zu erheben. Solche Dinge Gott.3u rauben und 
auf fid) unb feine Werke überzutragen, fobeint eine fehr große ' 
Treulofigleit (félonie) zu feyn, 3. D. menn man fid) aumaßt, 
man Fönne wiedergebären, Sünden vergeben, die Gaben ded beis 


ligen Gelfte8 austheiln, Ehriftum maden (confeitar Christ) 


und Aebulihe8 1). Das It der vollendete Menfc der Sünde, der 
(i erhebt Uber. Wes, mas Gott ift, und jeder Wahrheit wider: 
ftreitet, der im Tempel Gottes, nämlid) in der Kirche, fibt, ber 

fid) hinſtellt, als ob er Gott ware und der mit aller Verführung — 
gelommen ijt für bie, welche verloren geben. ‘Da diefer Bi fez 
wicht wahrhaft gefommen ift, fo barf.er nidt erft ers 
wartet werden; ja er ift (don gealtert und nimmt ab und 
feine Gewalt und Mache bat fid) vermindert. Denn 
ber Herr tóbtet fchon den Bdfen mit feinem Munde durch viele 
gutgefinute Männer, und [hit eine Macht, bie der feinen 
und denen, bie ibn lieben, eutgegengefege iR, und 
zerftört feinen Ore und feine Befigungen und zertrümmert diefe. 
Stadt Babylon, In welcher jede Art von Bosheit blüht. 


‚Die Werke des Antichrift. 
1. Gr bebt ble 9Babrbelt auf und verkehrt fie in SB: Im 


thum und Härefie. 


1) Perrin a. a. O. ©. 260 . . . Et en toutes ces.choses se couvrir du 
manteau de l'autorité et de la parole. en trompan( par ce moyen le peuple 
rustique . . se séparant de Dieu et de la vraie foi, et de la reformation da St. 
Esprit, s'éloignant de la vraie repentance, de l'opération vertueuse, de In per- 
séverance au bien, se retirant de la charité, de la patience, de la pauvreté, 
de l'humilité et ce qui est pire que tout, se déparür de la vraie espératioe 
et la poser en tout mal, et en la vame espérance du monde, servant à 
toutes les cérémonies, qui font pour telles choses, faisans ido- 
latrer le peuple frauduleusement aux idoles de tont le monde 
sous le nom des Saints, et aux réliques et service d'eux... 


* LI 
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2. Er bedeckt die Falfehheit mit der Wahrheit, er bekräftigt 
wb beftátigt die Lüge Durd ben Glauben unb bie Tugenden, und 
verfted'e feine Falfchheit vor bem Volk, das ihm unterworfen ift, 
unter geiftlichem Wefen 1), Aus diefen beiden Werken des Untichrift 
gehen dann folgende weitere hervor. 

1. Der Dienft der Anbetung, daß er nämlich die Bereb- 
tung, die nur Gott allein gebührt, thm entzieht und auf fid) und 
feine Werke überträgt, Ser armen, verminftigen ober unverminfii: 
gen, fühlenden ober gefühllofen Kreatur zuwendet. (Anbetung der 
Heiligen, Bilder, Reliquien, Euchariftie). 

2. Er taubt Ebrifto fein Verdienft mit (einer — 
Genũge von Gnade, Gerechtigkeit, Wiedergeburt, Suͤndenver⸗ 
gebung, Heiligung und geiſtlicher Nahrung, ſchreibt es feiner 
Nacht, feinen Worten und Werken, ben Heiligen und ihter Fire 
bitte und dem Gegfeuer zu, entfernt das Volk von Chrifto unb 
führt e8 zu den genannten Dingen ?). | 

3. Er (dreibt die Umwandlung durch den 5. Geiſt 
bem äußeren, todten Glauben zu und tauft ble Kinder 
auf diefen Glauben. Durch ibn (oll man die Zaufe und die 





1) Perrin a. a. ©. G. 263 . . . Or ces deux manières de procéder con- 
tiessent une perfalte et accomplie malice Inqnelle n'a pu faire aucun tyran, 
‚ca puissant depuis le commencement du monde jusqu'au temps de l'Ante- 
"deis, Et Christ n'a encore eu aucun ennemi avant celui qui peut ainsi per- 
vetir la voye de vérité em faussélé, et la fausseté en vérité . . . en sorte 
que la Saime Mère Eglise avec ses vrais enfans est toute foulée aux pieds vs 
la 8 Eglise est reputée Synagogue, et la Synagogue des ma- 
lias est reconnue peur mère de ceux qui Croient en la loi. La 
famseté est préchés pour vérité, l’iniquité pour la droiture, l'injustice est. 
lenue pour justice, l'erreur pear Iu foi, le péché pour la vertu, le mensonge — 
pour la vérité. 

2)... afin qu'il ne cherche, heißt es weiter a. a. O. S. 266, point 
celles de Christ mi par Christ: mais seclement les oeavres de leurs mains, et _ 
ten par la foi vive en Dice di en Jesus Christ, ni au.S. Esprit, mais par la 
volonté ét oeüvres de l'Antechrist, ainsi qu "il préche que tout le salut 
consiste en ses oemvres. 


6* 
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Miedergeburt!), burd) ibn die Priefterwiirde (ordres) unb bie. 
"anderen Saeramente haben; auf fie gründer er das ganze Chri: 
ftenthum, was gegen ben b. Geift ift. | 

4. Er fe&t die ganze Religion und Heiligkeit des 
Bolts indie Mefje und hat eine Menge Ceremonien 
aus bem Fudenthum, Heidenthum und UC CEREDR 
. mit einander verbunden?). 


5, Er thut alle feine Werke aud Geis; es ift bei i ibm 
Alles Fäuflich.und er thut nichts ohne Simonie®). — 


‘6. Er läßt offenbare Sünden ohne irgend eine 
tirdlide Strafe dabingeben und ercommunicirt die Un: 
bußfertigen nicht. ' 

7. Er bewerfftelligt und erhält feine Einheit nicht 
durch ben heiligen Geift, fondern durch die weltliche 
Macht und nimmt dazu die geiftlichen Dinge zu Hülfe. 

8. Er baft, verfolgt, beraubt und tödtet bie 'etie 
ber Epriftt. 


Diefe Dinge find bie Hauptfächlichften und voruehmſten u unter 
denen, welche der Antichrift gegen die Wahrheit thut, da fie nicht 


1) a. a. O. ©. 267. . . el attribuis la reformation del Sanct Sperit a 
la fe morta de fora, et bapteia li enfant-en aquella fe, et enseignant esser a 
consegre per ley lo Baptisme et larregeneration . . Offenbar ift hier nicht von 
einer Verwerfung der Rinbertaufe (Neander a. a. D. V. 2. €. 829) vie” 
Rede, fondern von dem Vertrauen auf den blos äußerlichen Gottesdientt, auf 
äußere, menfchlihe Formen unb Geremonien, als auf ein opus operatum, im 
Gegenfag gegen bie unentbehrlich nothwendige Wirkfamfeit des 5. Geiſtes. 
Dag, beftätigen mehrere anbere Stellen, inébefondere S. 289. l’Antechrist 
enseigna non sperar en aico, la regeneration, la — la spiritual re- 
fection o communion,. . . ma per li Sacrament. . 

2) Perrin a. a. O. €, 268. A quoi conduisant la — et le peuple, 
, le prive de la ‘manducation spirituelle et sacramentale, et le sépare de la vraie 
Religion et des commandemens de Dieu et le retire des oeuvres de miséri- 
corde par son offertoire, et par une telle Messe jj a logé le peuple en vaine 
espérance. : 

3) e non faza alcuna cosa senza symonia. ©. 268. 
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alle aufgezählt oder beſchrieben werden finnen. Hieran (diliegt 
fi) die Angabe beffen, wodurd er Beet Berderben 
yu verded'en ſucht. 

i. Zuerft und vornämlich Durch ein duferes Befennt: 
nig des Glaubens. 

2. Durd Lange der Zeit, durch den Unterhalt, den er 
den Gelehrten, ben Religiofen und Andern ertheilt 1), und burd) 
die Unzahl feiner Anhänger. (Offend. 11, 7.) 

3: Durch die geiftlide Gewalt ber Mpoftel, dagegen . 
gefagt ift: Wir können nichts wider ble Wahrheit, und die Macht 
Wt nicht zu verderben gegeben. (2 Kor. 13, 8. 10.) 

4. Durd mehrere bald da, bald dort gefchehene Zeichen, 
wovon Der Upoftel fagt: Welches Zukunft gefchiehet mad) der. - 
Birfung des Satans, mit allerlei lügenhaften Kräften und 3ei- 
den und Wundern, und mit allerlei Verführung zur au 
feit. (2 Theſſ. 2, 8. 9.) x 

5. Durd duferlidhe Heiligkeit, durch Gebete, Faften, 
Bigilien und Almofen, von welchen der Apoftel fagt : Sie haben 
den Schein eines gottfeligen Wefens, aber feine Kraft verläuguen 
fie. (2 Zim. 3, 5.) 

6. Durch ble Worte Chrifti, ble Schriften der VA: 
ter und Durch bie Kirchenverfammlungen, welche fie Infos 
weit beobachten, als fie nicht ihrem ſchlechten Leben und xdi 
Bollüften entgegentreten. 

7. Durd die Verwaltung ber Sacramente, durch 


welche fie eine ganze Maffe oon Irrthümern auöfpeien. 


8. Durd) Strafpredigten wider bie after; denn 
fie fagen, aber tbun es nicht. 
9. Durd das tugendbafte Leben gemiffer Leute, 
die entweder zum Schein oder wirklich fromm find. 
1) et per manieza de li savi, de li Religios, de li vergeno, et vergenas, 


de les vefvas, et dc las honestas Fennas: et lo poble non numbrivol. . . . 
€. 270. 


/ 
-- 


/ 
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Diefe und viele andere Dinge find wie ein Mantel, mit wel: 
chem der Antichrift feine lügnerifche Bosheit bedectt, — er 
nicht als heidniſch verworfen werde. 
| Aber das Alte und das Neue Teftament zeigen, daß ber 

Ehrift verbunden ift, fid) vom Antichrift zu trennen. (Sef. 52, 
11. 12. Ser. 50, 8. 9. 4 Mof. 16, 21. 26. 3 Mof. 11, 
45—47. 2 Mof. 34, 12 f. 3 Mof. 15, 31. Exedy. 11, 21. 
5 Mof. 18, 9-12. 20, 17. 18). Aus benr Neuen Teſta⸗ 
ment (Sob. 11, 51. 52.) ift Ear, bag der Herr auf die Erde 
gekommen unb geftorben ift und gelitten bat, um bie Kinder Got: 
tes zu vereinigen. Und um biefer Bereinigung und Ausfcheidung 
willen fagt er Matth. 10, 35. 36.: Sch bin gekommen, ben 
Menfchen zu erregen wider feinen Bater und die Tochter wider. 
ihre Mutter und die Echnur wider ihre Schwieger. Und des 
Menſchen Feinde werden feine eigenen Hausgenoffen feyn. Sa er 
bat diefe Trennung und Scheidung wiederholt geboten Luc. 14, 

. 26. Matth. 7, 15. 16,6. 24,23. Offend. 18, 4. 5. 2 Kor. 
- 6,14. 17. 18. Eph. 5, 7. 8. 11. 1 Kor. 10, 20, ? Theſſ 
3, 6. 7. 14. 2 Lim. 3, 1. 5. 

Aus ben bier bezeichneten Punkten erhellt die Boshelt und 
Verkehrtheit des Untichrift offenbar. Aud ift ed vom Herrn gebo: 
ten, fid) von ibm zu trennen unb fid) mit der heiligen Stadt: 
Serufalem zu verbinden. Wir, die wir zur Erkenntuiß diefer 
+ Dinge gefommen find, denen fie der Herr durch feine Mnedte ge- 
offenbart bat, bie wir nad ber 6. Schrift au diefe Offenbarung 
glauben, die wir durch bie Gebote bes Herrn ermabut werden, 
. wir (dfeiben innerlid) und äußerlich von ibm, weil wir glauben, 
daß er ber Antichrift ift. Da wir nun ben aufrichtigen, reinen und 
einfältigen Vorfa haben, bem Herm zu gefallen und durch beu 
Belfiand des Herrn felig zu werden, fo fchließen wir uns ber 
. Wahrheit Chrifti und feiner Braut nad) unferem beften Verftand- 
nig au. Aud haben wir befchloffen, bie Gründe unferes Austritts 
darzulegen und ‘welder Art unfere. Verbindung ift, Damit, wenn 


r 
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Wt Herr bie €rfenntnig diefer Wahrheit gibt, Diejenigen, welche 
fe empfangen, fie mit uns lieben. Wenn Jemand dieſe Erkennt⸗ 
uf in relcherem und vollerem Maaße befigt als wir, fo voünfchen 
wir demüthig unterrichtet und beſſer belehrt und von unferen Feh⸗ | 
lem gebeffert zu werden. 

Unfer Austritt gefchieht demnach für die wefentlihe Wahr: 
kit tes Glaubens, für die innerliche Erkenntniß eines Gottes 
und ie Mefenseinheit In drei Perfonen 4), für den Dienft, wie er 
Got allein gebührt, für ble lebe gegen ibn in allen Dingen, 
Mj wir ibn lieben über alles Andere, daß wir ibn heillgen unb 
ren über alle andern Dinge, daß wir eine lebendige Hoffnung 
kim auf Gott burd Chriſtum, für die Wiedergeburt und Inner: 
fide Ernenerung durch Glaube, Hoffnung und Liebe, für das 
velgältige Verdienſt Jeſu Ehriſti zur Gnade und Gerechtigkeit, 
fir die Gemeinfchaft und Vereinigung mit allen Auserwählten, für 
die Bergebung der Sünden, für einen heiligen Wandel und die 
true Erfüllung aller Gebote Ehrifti im Glauben, für ble wahre 
Rene, für die Treue bis zum od und das ewige Leben. Zur 
Erhaltung und Verbreitung diefer genannten Mahrheit follen ble 
äußerlichen Verbindungen der geilen Diener mit bem Bolt 
dienen ?). 

Die Dinge, welche die Geiſtllchen zum Dienſt für das Volk 
yu thun verpflichtet fi find, befteben in der evangelifchen Predigt | 
oder der Prebigt von der Berfühnung ober ber Gnabenorbnung nad) 
bem Sinn ober ber Abficht Chriftis). Ale andern Dinge, die fido. 


1) laqual non dona carn ni sang. €. 283. 

2) Perrin a. a. D. €. 284 . . . les dits bons Mimiatres par fidèle et 
frequente compagnie, tendent à la foi et è l'integritó de vie, easuivant les cou- 
times et l'obeissance, et sadomnant courageusement à la pratique, et faits usi- 
Me par le Seigneur sur le troupeau. . 

3) a. a. D. €. 285. . . HORE el deo neler Do Cero Eyes Me 
Saerement ajoinet à la parola certifica lo seo sen et entoudament, et con 
femian l'esperanca en Christ et en lo fidel. Hier ift bie Ueberfegang — 
bei Perrin, nod bei ame. deutlich und richtig. (Gr muß bas Wort bes 
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9 


= 


L 


88 Bibelgläubige Keperei. Zweites Bug.’ 


auf den Dienft der Gelftlichen beziehen, formen auf bie genannten 


gurüdgefüfrt werden. Aber was biefe befonderen Mahrheiten 


betrifft, fo find die einen wefentlid), ble andern bedingt nothwen⸗ 
dig zur Seligkeit der Menſchen. Sie find in den zwölf Artikeln 
des Glaubens 1) enthalten. | ; 


e 


Das Verderben der Kirche in Cntgegenfe&ung gegen 
ben apoftolifhen Glauben unb die gehen Gebote‘). 


Die vom Herrn verbotenen Irrthümer und Unreinigleiten des 
Antichrift find verfchiedenartiger, unzähliger Gößendienft gegen das 


' Gebot Gottes und Chrifti, ein Dienft, der bem Gefchöpfe, bem fichte 


baren oder unfichtbaren, Förperlichen oder geiftigen, vernünftigen 
ober unvérminftigen, durch ble Natur ber Menfchenhand hervorges 
brachten Gefchöpfe.anftatt des Schöpfers unter dem Namen Ehrifti, 
oder der Heiligen und Heiliginnen und Reliquien rc. (z. B. durch Ge: 
bete, Wallfahrten, Ulmofengeben, foftbare Opfer) dargebracht 
wird. Diefe Ereatur verehren fie und dienen ihr auf. 
verfchledene Weifes). Dadurch wird bie Gnade, die wefentlich 
in Gott und verdienftlid in Jeſu Chrifto ift und durch den Glau- 
ben allein, durch ben b. Geift erlangt wird, anderen Dingen zu: 
geeignet. Denn e$ gibt Feine andere Urſache der Abgotterei alé 
die falfche Meinung von der Gnade, der Wahrheit, der Anrufung 
und Fürbitte, welche blefer Antichrift Gott geraubt hat, um fie jenen 


/ 


| ‚Gvangeliums predigen: Die Sarramente, mit bem Wort verbunden, nrachen 


feinen Sinn und Verftand gewiß aus.) 

1) ©. 285. En l'ajastament de plusiors parolas de li Apostol: 

.2) Diefer Abſchnitt ift ungefähr derfelbe, wie der ©. 205 f. über die 
Werke des Antidrift, unb folgt baber hier abgekürzt. 

3) Perrin S. 286. Per canzons, proimis, per solenmizations et celebra- 
tions de Messas, dé Vespras, de Completas à lor meseime, per horas, per vi- 
gilins, per festivitas, per aquistament de gratia, loqual aquistament de gratia 
ista al sol Dio essontialment, et en Jesu Christ meritoriament, 
- et es aquista per la sola Fe, per lo Sanct Sperit. 
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Gtremonien, ben Werken feiner Hände, ben Heiligen unb dem 
gegfeuer zuzufchreiben. Und biefes ift gerade gegen ben erften Ar: 
titel des Glaubens, gegen das erfte Gebot und Gefeh. |, 

Auf gleiche Weile gehen aus der ungeorbneten Weltliebe alle 
Uebel und Sünden hervor, die in der Kirche find. 

Das zweite Verderben des Antichrift liegt in ber Hoffnung, 
daß er Vergebung, Gnade, Gerechtigkeit, Wahrheit und ewiges Les 

ben gibt, nicht durch Cbriftum oder durch Gott in Ebrifto, fondern 
bud) lebende und geftorbene Menſchen, kirchliche Auctoritäten 
wad Geremonien, Segenfprechen, Opfer, Gebote und andere {chou 
bezeichnete Dinge, alfo nicht burd) den wahren Glauben, ber Buße 
und Liebe wirkt, der von der Sünde fcheidet unb zum Guten 
leuft. Der Untichrift lehrt niche, feft zu Hoffen auf Wiedergeburt, 
geiftliche Befeftigung oder Gemeinfchaft, Vergebung der Sünden, 
Heiliguug, fondern auf feine Sacramente und (eine fimonifche 
Verkehrtheit, durdy welche bas Boll betrogen wird, fo daß er, 
inderh ibm alle Dinge Fäuflich find, mehrere alte und neue An: 
ordaungen erfunden bat, um Geld zu befommen, unb zugibt, daß, 
wenn Einer dief oder das thue, er Gnade und Leben erlangen werde. 
Dieſes geboppelte Verderben heißt in der Schrift Ebebrud und 
Hurerei, und folcye Diener, welche bas unmiffende Volk in der: 
artige Srrthümer bineinfübren, werden die apofalyptifde Hure 
genannt. Diefes Berderben ift gegen den zweiten Urtifel und das 
| zweite und dritte Gebot. 

Das dritte Berderben des Antichrift beftebt darin, daß 
er außer dem bereits Ungeführten an falfche Orden und Regeln, 
au Klöfter und Kirchen die Hoffnung auf Erlangung der 
Gnade gebunden bat. Gbenfo daran, wenn Jemand oft 
und andächtig der Meffe beigewohnt, an ben Sacramenten Ans 
theil genommen, wenn er gebeld)tet 1) und durd Faften und 
Gaben?) Genugthuung geleitet bat, oder wenn er ein Glieb 





1) Perrin &. 290 . . ma rarament contrit, | 
2) a. a. D. despoillament de borsa. _ : 


- 
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der roͤmiſchen Kirche ift oder war, oder wenn man ftd). zu einer 
gewiffen Regel verbunden hat 1). Dieſes Verderben des 9Intidprift 
ift geradezu gegen ben achten Artifel.bes Symbolums: Ich glaube 
an ben 5. Geift. 

Das vierte Berderben des Antichrift befteot Bach daß, 
obgleich er bag von Daniel befchriebene vierte Thier und die ape: 
falyprifche Sure ift, er fid) defienungeachtet mit dem Anfeben 


- ber wahren und heiligen Mutter, ber Kirche?), ihrer Macht und 


98ürbe, ihren Gottesdienften und heiligen Schriften ſchmückt, fich 
mit ihr vergleicht und ihr fid) gleichftellt. Denn wenn er fid) nicht 
alfo verbed'en würde und wenn feine fchlechten Diener für offendare 
Sünder etfannt würden, fo würde er von Jedermann verlaffen 
werden. Denn die Kaifer, Könige und Fürften haben ibn,-in ber 
Meinung, er fey der wahren und heiligen Kirche ähnlich, geliebt 


und gegen das Gebot Gotted befchenkt. Diefed Verderben ber 


Gelfelichen re. ift geradezu entgegengefegt dem neunten Artikel: 
Ich glaube an die heilige Kirche. 

Diejenigen, welche an den äußeren, menfchlidy angeordneten | 
Geremonien Theil nehmen, glauben nnb hoffen 9lutfell zu haben 
qu dem wahren Dienft der Pfarter und Geiſtlichen 9), die verfün- 
digen, bag fie Priefter find. Gbenfo glaubt das Voll, indem es 
an Ihren Worten, Zeichen, äußeren Uebungen und ihren verſchie⸗ 
denen Handlungen Antheil nimmt, bag es an ber Wahrheit 


. Theil babe. Und dieß ift gegen ben anderen Theil ded neunten 


Artikels: Syd) glaube bie Gemeinfchaft ber Heiligen 4). 


1) a. a. O... à la regla, o à la cappa. | 

2) Perrin a. a. D. S. 291. . . en laquelle est le salut ministerielle- 
ment, ef non autrement, en laquelle est la vérité de la vie, et de la doctrine, 
et des Sacremens. 

3) Perrin a. a. O. ©. 292... cum si quilli sian tondu enaimi scudi: 

et sian ointt à modo de las pares, et sian benaizi tocant lo libre et lo calici 
com la man. | 

4) Or, Heißt es weiter a. a. O. ©. 298, faut il sortir de la — 
chante cominunion des Moines, à laquelle sont eirés les hommes charhels, 
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Das fünfte Berderbert ded Antichrift beftebt darin, daß 
er fälfchlich Vergebung ber Sünden den Sündern verheißt, die - 
nicht wahrhaft buffertig find und mit ihren Böfen Werken beharr: 
lich fortfahren, unb zwar verfpricht er Ihnen Sündenvergebung 
wegen der Ohrenbelchte und menfchliche Abfolutton bei ihren Pile 
gerfabrten aus Geiz. Dieß ftreitet wider ben ellften Artikel des |: 
Glaubens: Syd) glaube die Vergebung der Sünden 1) 


"Das fed) ste Verderben hat feinen Grund darin, daß fie 
bis an das Ende ibre& Lebend auf die verdeckten Boshelten, ing: 
befondere bis zur legten Oelung unb bem Fegfeuer fid verlaffen, 
fo daß die Unmiffenden in ihren Srrthümern bebarren, indem ihnen 
verfichert wird, fie fepen von Ihren Sünden loögefprochen, ob: — 
gleld fie diefelben niemals aud freiem Willen verlaffen, um bie 
Vergebung der Sünde und das ewige Leben zu hoffen. Und bief 
it bem ellften und RR Artikel des Glaubens geradezu ent: 
gegen. 

Urtheil über diefe Schrift. 
Die Schrift über den Autichriſt fand Perrin?) in einem 
alten Manufeript, in welchem noch mehrere Predigten von Barben 
oder Geiftlichen der Waldenfer enthalten waren. Es war mit 
bem Sabre 1120 bezeichnet und von ben Thalleuten in den Alpen 
vou Piemont aufbewahrt worden. ' 

Dffenbar fanu, obgleich bie Angabe Perrins an fish glaub: 
würbig ift, die beigefügte Jahreszahl aein über das Alter diefer 
Schrift nicht ent(d)eiben, und wenn aud) diefer gugere Grund 


les faisant espérer en choses de néant par avarice, voire encore qu'ils soyeat 
luxwrieux, ou avares, seulement qu'on leur donne, et lors ils disent qu'on 
participe à leur pauvreté et à leur chasteté. 

1) Perrin a. a. D. €. 294. Car elle est en Dieu authoritativement, et en 
Christ ministerialement, par Foi, par Esperance, par Repentance, par Charité, 
par Obéissance de parole, et en l'homme participativement. 

2) Perrin a. a. €. ©. 253. 254. Bergl. Leger 1. f. 11. Muston 
à. €. D. Y. €, 134. 
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nicht ohne Bedeutung für die VBeftimmung des Alters ber 
Schrift ift, fo müffen bod) Innere Gründe blugufommen, wenn 
biefes Alter.der Schrift auf eine fihere Weife vindicirt werden 
foll. Auf frühen Urfprung der Schrift weist vor Allem das, daß 
nad) derfelben ble Trennung von der Kirhe kaum erft 
Statt gefunden hatte und die neu ‚gebildete Gemeinfchaft 
nod febr Hein und. (wad war 1). Diefe Anficht wird beftátigt 
burd) die Einfachheit, Ruhe und Demurh?), welche durd 
die ganze Schrift fid) bindurchzieht, und fie vor ben (pd: 
teren Schriften der Waldenfer fehr auszeichnet, fowie durch 
das ftete Sefthalten an dem Worte Gottes und inóbefon- 
dere dem apoftolifchen Glaubensbefenntuig unb ben gehen Geboten. 
Endlih find auch die Gebreden ber Kirche, welche aufge: 
zählt werden und durch welche das Verderben der herrfchenden 
Kirche dargethan und die Trennung von derfelben begründet wer: 
den (oll, fold)e, welche fdyon in der Zeit, in welder die Schrift 
abgefaßt ſeyn (oll, Statt hatten. Zwar Fönnte allerdings eine 
Einrede erhoben werden wegen ber Erwähnung der Ohren 
beichte®); allein wenn gleich diefe legtere erft auf bem vierten 
- Yateran. Concil kirchlich fanctionirt wurde, fo mar diefelbe bod) 
fchon Längft vorher im Gange, wie fie denn aud) fon in ber 
Nobla Leyczon 4) in ihren Grundzügen auf gleiche Weife aufge: 
führt ift. Auch in ber Sprache und Schreibart diefer Schrift 
liegt Feine Berechtigung, thr eine fpätere Entftehung zuzu⸗ 
fchreiben; im Gegentheil ift nad) einer Bemerkung des berühm- 
ten Forſchers, Raynouard5), der Umftand, bap fid) auf meh: 


1) Perrin a. a. D. ©. 280—283. 

2) Perrin a. à. D. ©. 282. 

3) Perrin a. a. D. ©. 294. 

4) bei Raynouard a. a. DS. 96. 

5) Derfelbe fagt bei Beurthellung ves Gebidjté von Beetins a. a. ©. 
Il. &. CXXXII. Une circonstance trés-remarquable dans le manuscrit du po&me 
sur Boece, c'est que plusieurs mots sont marqués d'un accent; je regarde - 


m 
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reren Worten Wecente finden, als ein Beweis des Alters anzu: 
(chen. Es ift wahrfcheinlich,, daß die beigefügte Jahreszahl und 
ver Allem eine Bemerkung Perrind 1) mebrere Gefchichtöferfcher 
anf ble Bermuthung gebracht bat, bag diefe Echrift von Peter 
von Bruys oder einem feiner Schüler berrübre. So glaubt 
gueflin®), diefe Schrift fey von einem Bruyfianer oder Heinri⸗ 
dinner abgefaßt, hernach in die pienrorite(t(dben Thaler gebracht und 
darimen aufbebalten worden. Allein der Inhalt und Ton diefer 
drift, befonder8 aber aud) die Anführung altteflamentlicher 
Stellen, weidt auf einen anderen Urfprung, und man fiebt fib. 
gedrungen, ber Unficht NMeanders beizuftimmen, welcher fagt®): 
„Der Geift einer reinen evangelifchen - Richtung fpricht fid) aud) 
in den in romanifcher Sprache verfaßten Belenntnißfchriften aus, 
welde bas Gepräge der Zeit, ans welcher der Urfprung der Walz 
denfer berrübrt, an fid) tragen. Dazu gehört die Schrift vom 
Antichrift.” Aud läßt fid) nicht denken, warum diefe Schriften, 
wenn fie von einem Anhänger Peters herftammten, in die Thaler 
von Piemont follten gebracht unb bafelbft aufbewahrt worden 
fepn, da beide Secten durchaus nicht in irgend einer nachweis; 
baren Verbindung mit einander fanden. Noch weniger wird 
der Verfaffer der Recherches historiques *) Beifall finden, 
welder nicht abgeneigt ift anzunehmen, bie. Schrift fey den Gas 


ce signe comme une preuve d’antiquitd. DBergl. Muston a. a. D. 
€. 135. Uebrigens möchte id hierauf fein an großes Gewicht legen, da fid) 
- die Accente bei Perrin nicht finden, fonbern nnr bei bem fpäteren Leger, 

mid ba- bei bem legteren auch iu unzweifelhaft fpäteren Schriften ſich Accente 
vorfinden. 

1) a. a. O. ©. 254. 

2) a. a. O. I. €. 304—312. II. ©. 250. 

3) a. a. £D. V. 2. €. 829. Bergl. €. 816. Der heilige Bernhard, 
E. 320—322. 

4) a. a. O. €. 243... nous soutenous qu'il ne renferme aucun point 

de doctrine vraie ou errands qui n'ait été enseigné par les Cathares, ou per 
quelques unes des nombreuses sectes comprises sous co nom. 
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‘ tbarern zugufchreiben. Jedenfalls begeht er einen mit feiner 
Kenntniß der Literatur des Mittelalters ſchwer zu vereinigenden 
Mißgriff, wenn er auf die Schriften von Moneta, Rainer, Eds. 
bert 1c. fid) beruft 1), ba bie oberflädhlichfte Vergleihung darthut, 
be die im jenen Schriften befämpften Jrrthümer der Catbarer 

etwas ganz Unbderes waren als bas in ber Schrift über ben 
— Untichrift Enthaltene 2). 

Es läßt fi vemnad ald Refultat aufftelleu, * die 
Schrift vom Antichriſt febr wahrſcheinlich qus der erſten 
Hälfte des zwölften Jahrhunderts, alſo noch aus der 
Zeit vor Waldus herrührt und in den mele von Pie: 
mont abgefaft wurde. 


Bon bem Fegfener. 


Das Fegfeuer lehren viele Priefter und Mönche als 
Glaubensartikel mit mehreren Rigen und fagen, daß nach 
diefem Leben, unb feit ber Himmelfahrt Chrifti, die Seelen bez 
fonderd derjenigen, welche follen felig werden, aber bei der Zren- 
nung vom Leibe für ihre Sünden nicht genug gethan haben, (dywere 
Strafen erleiden und in dem Fegfeuer nach blefem Leben gereinigt". 
werden. Nachdem fie gereinigt find, verlaffen fie baffelbe, und zwar — 
. die Einen früher, ble Anderen (piter, Andere erft am Tage des 
"Gerichts. Diefen Seelen Fönne und folle ein jeder Gläubige bei- 


- 


1) a. a. ©. 6. 243. Qu'il prenne d'une main son document authentique, 
et de l'autre, les écrits de Moneta, de Rainer, d'Eckbert, de Luc. . . et de 
tous les autres écrivains qui ont réfuté les Cathares, il se convaincra alors 
que ce document, dans tout ce qu'il en citent Leger, Perrin et d'autres au- 


teurs, ne présente absolument rien, que is Caire n'aient enseigné avant : 


les Vaudois. . . 


2) Die weiteren Gründe deffelben Berfaffers, wegen Nichtangabe bes 
fBerfafferé n. dergl., wegen Mugabe einer boppelten Abfaffangszeit (1120, 
1126) find iei Erheblichkeit Wm finden, fibezbieg weiter unten ihre Berid: 
R@tigung. _ 





~ # 


‘ 


Die Schriften der Thalleute. , J | 98 


eben dard) das Baud der Liebe, durch Gebete, Faffen, Almoſen 
mb Meilen. In Beziehung auf biefes Segfeuer find aus Habs 
ſucht mehrere Dinge erfunden, gelehrt und geprebigt worden. 
Solche Seelen werden, fagen fie, in,ibm gepeinigt, ble einen bis 
zum Hals, die andern bis zum Gürtel, die andern mit bem 
Fingers manchmal figen fie bei Xifd)e und halten Mahlzeiten, 
befouderé an dem Fefte Aller Seelen, wenn das Bolt den Pries 
fter reihe Opfer auf ihren. Gräbern bringe. Manchmal fammeln 
fie die Brofamen unter den Tifchen der Reichen. Durch diefe und 
andere Lügen haben der Geiz und die Simonie fid) vervielfältigt, 
find Klöfter und prächtige Tempel erbaut und unzählige Weare 
errichtet worden f). Dadurch wird das Volf fehr betrogen, und 
wenn fie das genannte Fegfeuer nicht als Glaubendartifel lehren 
mollen,- fo werben fie graufam zum obe verurtheilt und ge: 
ntartert. 

Unfere Anficht über das Fegfener'ift folgende. 

Wir (agen, daß die Seelen, welche felig werden follen, von 
aller ihrer Unreinigfeit nad) dem Befehl Gottes (Offenb. 21, 27) 
gulebt gereinigt werden müffen. Wir glauben aber, daß der 
Glaube und die Schrift und mehrere und verfshiedene Mittel ver: 
heißt, durch welche bie, welche auf der Erde find, von allen ihren 
Sünden gereinigt werden. (Vergi. Wpoftelgefh. 15, 9. Der 
Schäcer.) Der andere Weg, die Braut Chrifti zu reinigen, ges 
ſchieht durch bie Buße, nach Sef. 1, 16. 18. 

Wieder ein anderer Reinigungsweg ift Matth. 3, 12. vorger 
flet, nämlich durch bie Trübfale, wie Chryfoftomus die Stelle 
erflärt. Nicht allein burd) Zrübfale reinigt der Herr, fondern er 
reinigt feine Braut durch fid) felbft Hier in diefem Leben, wie 


1) Perrin a. a. D. 297. . . Et non nombrivol monteça de Moinis et de 
Cemeinis, et an d'iniremiona’ quizasi cosas lasquals an donus caison delarge. 
mont et deligament, et an donna la Parola de Dio en desprezi. * 
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Paulus (Eph. 5, 27) fagt 1). (Bergl. Off. 7, 14.). Wir glau- 
ben ferner, daß es beffer ift, Daß Seder in diefer Zeit fo lebe, bag 
er nachher Feines Fegfeuers bebürfe. Denn es ift viel beffer, in 
diefem Leben Gutes zu thun, als fpäter auf eine ungewiffe Hülfe 
fid) zu verlaffen. Auch ift es viel beffer, das Gute, bas Einer 
uad) feinem Zode von Andern bofft, felbft zu tbun, fo lange er 
am Leben ift, und frei zu fterben, als die Freiheit zu fuchen, nad- 
dem. man gebunden worden ift. | 


Außerdem fagen wir, bag fid) in der heiligen Schrift, in dem 
Geſetz Gottes und in den heiligen Vätern, fo welt fie mit ber 
Schrift übereinftimmen, feine. ausbrüdliche Stelle findet, bie 
verlange, bag die Gläubigen nothwendig glauben und öffentlich 
alé Artikel des Glaubens befennen, bap es einen ſolchen Reint- 
guugéort für bie Sünden nad) diefem Leben gebe. Darum ift 
man nicht gendthigt, es zu glauben. (Beweisftellen von Augu⸗ 
ftin?) unb Chryfoftomus.) Aus diefen Auctoritäten erfeben wir, ' 
daß e8 nur zwei beftimmte Orte nad) der Himmelfahrt 

Gb rifti gibt, dahin die Seelen nad) dem Tode des Leibed gehen, 





1) Perrin a. a. I. S. 301. Où l'apótre montre que Christ a tant aimé 
son église qu'il ne la point voulu nettoyer par aucun autre lavement que par 
son sang propre, et non en sorte qu'il ne foit suffisant, mais en telle manière 
quil ne reste en elle ancune souillure:, mais ‘| se l’est'acquise glorieuse en. 
sorte qu'elle n'a tache ni ride, ni aucune telle chose, ains à ce qu'elle fut 
sainte et non souillée. 

2) Der Beifak al libre loqual s'appella Mil Parlament it wohl ſpäter 
hinzugefügt worden von einem Golden, bem nur der ans Auguſtins Schriften 
unter bem Titel Milleloquium S. Augustini von bem Auguftinermond Augu- 
finus Triumphus aus Ancona (geb. 1243, geft. in Neapel 1328) verfaßte 
Auszug feiner Lehre befannt und augänglit war. Bergl. Lenglet Dufresnoy . 
(Tablettes Chronologiques . . Paris 1763. 8.) II. ©. 453. Jedenfalls ift das * 
über diefen Fund von bem Berfafler der Recherches historiques (a. a. ©. 
©. 245. 246.) erhobene Trinmphgefchret voreilig, ba biemit bag Anfeben 
unb bie Beweistraft bec unzweifelhaft früheren Schrift de l’Antichrist nicht 
angegriffen werden fann. 


x 
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und daß es keinen dritten Ort gibt und bie Schrift mare 
von einem folchen lehrt 1). 

Es it aber leicht einzufehen, warum man neuerdings 
mit folder Vorliebe auf die Hilfe für ble Verftorbenen bringt, 
shgleich in der ganzen heiligen, Schrift nidts davon ausdrũcklich 
gelehrt iſt, außer in dem Buche "der Makfabder, welches nicht aus 
dem Mten Teftament und nicht fanoni(d) ift, unb obgleid) 
weder die Propheten und Apoftel, nod) die Heiligen geboten baz 
ben, für bie Verftorbenen zu beten. Die Urſache ift ble 
Verführung unb der Betrug von Seiten ber Prtefter , 
und zwar aus Geiz. Ste haben das Bolf nidt, wie 
die Propheren und Apoftel gelehrt, gut ju leben, fon: "a 
dern viel zu geben und thre Hoffnung. der Erlofung 
aufdas Segfeuer zu feten. | 


5 Iteber die Anrufung der Heiligen”). 


Hierüber fagen die Priefter als von einem Glaubens: 
hd, daß bie Heiligen, die in dem himmlifchen Vaterland 
find, von und angerufen werden müffen, fo wie fie e$ 





1) Perrin a. a. D. €. 307. Donc com in alcun luoc en la Ley non 
laza alcuna sprezä mention d’aital luoc de Purgatori, nili Apostol an laissa a 
wos alcun spres enseignament. Ni la Gleisa primitiva conversant second 
lEvangeli de laqual li Apostols eran regidors, non an liora a nos alcuna 
co:a per ordenament ni per commandament: ma Pelagi Papa en apres li an 
del Seignor 558, se legis luy aver ordena: que en la Messa se aya recordanza 
de li mort. La resta que de l'Escritura amena spressament de la Ley de 
Dio, que la non es de necessita creire enaima article de Fé, esser aital luoc 
de Purgatori en apres aquesta vita 

2) Aus der am Schluß befindlichen Stelle . . entro us l'home de pecca 
receop poesta laqual , d'in remené las novas intercessions de li Sanct (Perrin 
€. 322) ſchließt Leger a. a. O. I. f. 162. der. Tractat fey älter als der 
mm Antidrift und gehe bis in dag ſechste Jahrhundert unb vielleicht ned) 
Hier hinauf. Allein es Hegt nicht nur nicht in bem Sufammenhang der 
Stelle, bag vie Anbetung bet Heiligen jebt erft eingedrungen (ep, fonbern 
amtere Stellen welfen auch auébrüdlid) anf fle als eine fon länger in 
Uebung gefommene Berberbnif der Kirche bin. 

* Habe, Geſch. b. Segre, II. | 7 * (s. 
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lebren. Hievon macht jid) das Volk fleifbliche Vorftellungen und 
glaubt, daß, wie bei Kinigen, die erzürnt find, andere Sperfenen 
fürfpreden, fo die Selligen zu Gunften ber Sünder den ati 
Gottes befänftigen. 

Allein theild würden alsdann die Heiligen nicht PRI feyn 
gegen den, gegen ‚welchen Gott * erzürnt iſt, und (omit der Wille 
Beider nicht übereinftimmen, theils fällt dadurd bas Volf in 
Sbololatrie, indem ed mehr Vertrauen zu diefem oder jenem Heiz 
ligen als zu Gott bat 1). 

Durd (old)e Dinge- kommen einfältige Seelen auf die Mei: 


. nung, daß die Heiligen barmherziger fepen alé Gott ſelbſt, uad 


denjenigen, den Gott verdammt habe, burd) ihre Bitten aus 
der Verdammniß befreien; aud) glauben foldje einfältige Seelen, 
daß die Heiligen Gaben und befonderes Lob verlangen, und daß 


‚ fie am meiften für diejenigen fid) verwenden, welde ihnen Weih⸗ 


* 
- 
. 


über ift eine ganz andere. 


rauch, Gefchenke, Lob und Ehre darbringen. Unfere Unficht hier: 
1. Die Worte Anrufung und anrufen bezeichnen ein — | 
lies Verlangen, das man von ganzem Herzen und von ganzer 


‚Seele beat, und dad man Gott allein mit Worten vorträgt. 


2. Chriftus ift der Mittler zwifchen Gott und den | 
Menfchen, ihr Advokat gegenüber von Gott dem Vater, der für 
unfere Sünde genug gethan hat, ber fid) für und Gott nabt, immer Tebt 
und beftändig für uns bittet, fo bap Niemand zum Bater Fommt, 
denn burd) ihn). Er bietet fi) uns felbft an, ehe wir und noch 
bewegen; er ftebt an ber Thiire und flopfet an, damit man ihm 


x 
1) Perrin a..a. O. ©. 312. . . et servènt à luy plus affectuosamènt que 
al sol Dio, et demostrànt aizo ‚perfait, et per ornamént d’autars plus preciös, 
et per sons plus resp, andent, el an ee de candelas, et per auiras so- 
lemnitàs. 


2) Perrin a. a. O. ©. 313. Et qualquequal cosa vos demandare al 


Paire al meo nom yo farey aiço. Loqual dona à tuit abondivolmént et non la ^ 


repropria. Et el es Advocat en apres lo an et perdonadór | — li nostre 
peccà. BR à | 





Die Schriften der Thallente. 99 


aufthue, er fibt im Himmel zur Rechten des Vaters und will, 
um alle Sdololatrie zu verhindern, daß jeder Gläubige 
ibn im Herzen babe und fid) nur auf ibn verlaf(e1). 

3. Die Heiligen find und gegeben nicht bag mir 
iguen einen Dienft barbringen, fondern ihnen nadabmen. 
(A Kor. 11, 1. Phil. 3, 17. Apoftelgefd. 10, 25. 26. Offend. 

19, 10. Stelle aus Auguftin.) Die Heiligen dürfen alfo durch 
. Nachahmung geehrt, aber nicht wie höhere Wefen (per religion) 
angebetet werben. 

Wir fagen alfo, daß fein S Renfe, Chriftus aus: 
genommen, barf angerufen werben, unb daß ed aufer 
ibm feinen wahren und höheren Beiftand ober Mittler 
zwifhen Gott und den Menfchen, oder Sürfpreber für 
die Sünder bei bem Vater gibt). 

Der wäre demnach thöricht, ber efuen andern Fürfprecher 
verlaugen würde. Denn Chriftus lebt immer und bittet für uns 
den Vater; er ift immer bereit, dem zu helfen, ber ibn liebt. So 
bedarf es keines Heiligen al& Zürfprechers, da er gnäbiger ift und 
bereit, Sedbem unter und beiguflebeu. Dazu kommt, daß ber 
Geift beffen, der betet, durch die Menge der Heiligen, zu denen 
er betet, zerftreut wird, während die Richtung des Gemiiths fid) 
von Ehrifto entfernt und unter mehrere theilt. Daher würde e$ 
um die Kirche beffer (teben und fie mehr zunehmen, wenn fie nicht 


1) Perrin a. a. O. ©. 314... cum la cura de li fidél deo esser à 
Christ, per cogitation et per affection, et per resimillamènt en entendre À aquel 
ques desobre. (Rol. 3, 1. Sof. 10, 9. 14, 6.) | 

2) Perrin a. a. D. ©. 316. Ni és necessari quilli sinn invocà per aquella 
estrepellation de li viant; loqual jurànt receop lo proverage en aico que demande 
et auré per l'humana generation, laqual el reconcilié per la soa mort. Et ès 
umel es sol megencier de Dio et de li home, e Advocat et Entrepelladör al 
cel en aprés lo Paire per li peccador, enaimi sufficient, que lo Paire non're- 
' fada alcun loqual demande al seo nom, ma per la soa reverenza exaucis 
lsy de zo per que él demanda et aura. Car apropriant à Dio per si me- 
stime vivènt prega tota via per nòs. (EEE: 7, 26. 28. 9, 24, 1 Soh. 2, 1. 
Rim. 8, 34.) 

1 & 
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gegenwärtig diefe Menge von Fiirbittern anerkennen würdet). Ga 
ed wäre eine große Thorheit, die lebendige Wafferquelle zu ver: 
laffen, um fid) trüben und entfernten Baden zu nahen. 


Es ergibt ſich hieraus, 1) Daf man von Gottnidté erlan- 
gen fanti außer durch Chriſtum, ben Mittler, 2) dafes — 
nützlicher wäre, Chriſtum anzubeten witer denen, ble ein⸗ 
fache Menſchen ſind, denn er iſt der beſte und gütigſte Mittler und 
Fürſprecher in jeder Noth; 3) daß, wenn wir uns an ſein Wort 
halten, wir die anderen Heiligen als Zwiſchenperſonen 
nicht bedürfen, daß er mehr bereit iſt als ſie, uns zu helfen, 
und von Gott hiezu geordnet, nämlich, daß die Mittlerſchaft 
und Fürſprache durch ihn, den Barmherzigen und Mitleidigen, ge⸗ 
ſchehe 2); 4) daß derjenige thoͤricht wäre, der einen anderen 
Sürfpreder erlangen würde; 5) daß man in ber urfprünglichen 
Kirche das Gebet einzig an diefe allen geiftigen Beiſtand 
vermittelnde Perfon richtete; 6) bag, al8 die Kirche zunabm 
und wuds, man mehrere Fürfprecher erfunden hat, die wie 
eben fo viele Wolfen ohne Waſſer find, unb Chriftum, Die 
Sonne ber Gerechtigkeit, ben wahren Furfpreder, ver: 
bunfelu 8). | 

| av / 


1) a. a. O. ©. 319. Adonca la Gleisa profiteria et creisseria plus qui 
non fay ara quand lo sen atrobas motas intercessions. ' 

2) Perrin a. a. D. ©. 320 . . car el sap per liqual sia justa cosa de 
pregar per lor: car el scampè lo seo sang per lor, del qual el non se demen- 
tiga unqua, avént lor scrit en las soas mans et al seo peict. 

3) Bon Bier an findet fid) nod) a. a. ©. €. 321—323 in weiterer wie: à 
derholender Ausführung ber Hauptpuntte ber Schluß der Abhandlung, ohne 
jedoch eine neue Beziehung barzubieten. Auf biefen Grund, heißt es unter 
Anderem, haben fid) die Heiligen flete geftügt, bis ber Menſch der Sande 
Macht erlangt bat, die neuen Fürbitten ber Heiligen einzuführen. Diefen 
. Glauben Haben alle Gläubigen gehabt, und befennen noch hente, baß fie 
felig find nicht burch Gaben, ober burdj Bürbitte irgend eines Andern. 
Offend. 5, 9. . . verös la humilità et la lor agradivoleza resonna encara en 
terra, quant illi reconoisson esser intra aqui al sang del meseime, et confessan ~ 
avér agü per luy tot lo ben loqual illi an, et ténon de tuit li istamént aizi; 


/ 
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Von ben Sacramenten der römifchen Kirche '). 
Bon der Taufe. 


Bei der Taufe find nicht norhwendig die Erorcismen, das 
Mblafen, das Zeichen des Kreuzes auf Bruft und Stirne, das 
Sal, das in den Mund, der Speichel, ber in Ohren unb Nafe 

gerhan wird, die Kappe, bie Salbung auf dem Scheitel und alle 
ähnlihen durch den Biſchof geheiligten Dinge, die Kerzen in der 
Sand, das weiße Kleid, das Weihen des Waſſers, das dreima⸗ 
lige Eintauchen der Kinder, das Befragen der Zaufpathen. 
Ale diefe Dinge find nicht nothwendig, gehören nicht zum Weſen 
der Taufe unb werden nicht verlangt. Sie geben bei Mebreren 
Beranlaffung zu Srrtbum und Aberglauben mehr als zur Er: 
bauung zur Seligfeit, und find nad) dem Ausfpruche einiger | 
Lehrer von Feiner Wirkung nod) Nugen. 


Von bem Sacrament des heiligen Ahendmahle. 


Das Effen bes Brods im Sacrament ift das figürliche Cffen 
des Leibes Ehrifti, mie Fefus Chriftus gefagt bat: So oft Shr 
Solches thut, fo thut e8 zu meinem Gedächtniß. Denn wenn es 
fein figürlihes Effen wäre, fo müßte man beftändig Chriſtum, 
eſſen, denn ſolche geiſtliche Speiſe iſt uns eigentlich immer nöthig, 
wie Auguſtin ſagt: Der ißt Chriſtus wahrhaft, der an ihn 
glaubt. Und Chriſtus ſagt, ihn eſſen, das ſey ſo viel, als in ihm 
bleiben. Bei der Feier dieſes Sacraments find von Nutzen das 
Gebet, die Liebe, die erbauliche Predigt ber b. Schrift iu der 
Rutterfprache und die anderen Dinge, welche nad) der evange: 
lichen Unweifung angeordnet-find, damit der Friede und die Liebe _ 





œil won recebon alcun ben sinon per lo bon Meiencier et Intercessor Jesus 
Christ. 


x 


1) Diejer Abſchnit: über vie Sacramente findet fi nur bei Perrin a. a. £. 
6. 321—333. 


* 
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unter Dem Bolfe zunehme. Aber die, anderen Dinge, außer der 
Con(ecration, 3. B. mas ber Priefter bet der Meffe thut, ober 
daß ber Geiftliche für fid) fingt vom Anfang bis zum Ende, und 
ber Schmuck der Priefter, wie er jegt in der römifchen Kirche ge: 
bräuchlich ift, dieß gehört nicht nothwendig zum b. Abendmahl. 


Bon der Ehe und der Priefterweibe. 


Gebet. und Faften find nützlich, wenn es ſich von der Feier 
ber Ehe handelt, fo wie die darauf begüglid)en Erinnerungen, 


Belehrungen unb | Zurechtweifungen. Uber das. Auflegen der 


Hände, und was man mit ber Stola macht 1), und die anderen 
Dinge, bie man jest aus menfchlicher Gewohnheit und gegen 
dad auébrüdlid)e Wort der Schrift verrichtet, gehören nicht 
zum Wefen und find bei der Ehe nicht nothwendig. 


Was ben Ordo betrifft, fo ift feftzubalten, bag mau Darunter 
verfteht die von Gott einem Menfchen gegebene Macht, in ber 
‚Kirche das Wort und die Sacramente rechtmäßig zu verwalten. 
Aber von bem, was Biebei in der Kirche Gebrauch ift, fagt die 
Schrift nichts. Die Zeugnißfchreiben. die Salbung der Hände, 
das Uebergeben ded Gürteld und der Phiola und Aehnliches 
gehört nicht zum Mefen ber Priefterweihe und ift nicht noth: 
wendig dabei. 


Vom Cbrióma ober der Confirmation. 


C$ iſt nun zu fprechen vom Chryſam, weldies man gegen: 
wärtig ein Sacrament nennt, ohne dafür einen Grund ans ber 
Schrift zu baben?), ba ex weber von Chriftus nod) feinen Apofteln 


1) Perrin a. a. D. ©. 327. et l'encerque ligament de l'estola. 

2) Perrin a. a. O. ©. 328 . . . ce que premièrement il soit consacré 
per un Evéque, et fait avec d'huile d'olives ei du baume, appliqué sur l'homme 
baptizé au front, en figure de croix et avec telles paroles: Je te sigue du . 


“ signe de la croix, et te confirme par signe de salut au nom du Père, du Fils et du 


S. Esprit: ce qui est fait avec imposition des mains, et avec vétement blanc 


- 
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angeordnet worden if. Denn Chriftus, das Vorbild der ganzen 
Kirche, ift in feiner Perfon nicht confirmirt worden, und verlangte 
bei feiner Taufe tein ſolches Chrisma, fondern ein reines Waffer. 
Ein ſolches Sacrament fann nicht für nothwendig zur Geligleit 
angefeben werden 1), fondern ift burd) den Satan eingeführt, 
damit das Wolk betrogen und des Glanbens der Kirche beraubr 
werde, und bag ed um fo mehr an die Feftlichfeiten und die Noth: 
' wenbigfeit ver Bifchöfe glaube. | 


Von der legten Oelung. 
Das frebente Sacrament der römifchen Kirche ift die legre 
Delung der Kranken, die man burd) bem Ausfpruch des b. 
Apoſtels Facobus zu begründen fucht. Allein fe iſt weder von 


Chriftus , nod) von feinen Upoftelu angeordnet. Denn wenn diefe - : 


Delung des Leibe8 ein Sarrament'wäre, wie man behauptet, fo 
würden Epriftus und feine Apoftel bie nöthige Anweifung zu feiner : 
Bolzichung nicht unterlaffen haben. Aus diefem Grunde dürfen 
wir nicht wagen, dieje Lehre. als einen Glauben&artifel anzunehmen 
oder zu behaupten, pag dieſes Sacrament vou Chriſtus und feinen 
Apofleln angeordnet worden (ey. 


Bom. Faften. 


Das Faften ift ein doppeltes, cin gelftlidbeó und ein 
leiblihed. Das geiftliche beftebt darin, daß man fid) des 
Günbigené, das leibliche, Daß man fid) des C gens enthält. Allein 
der Ehrift bat die Freiheit, zu jeder Zeit zu effen, und jeden Tag 
zu faften, wenn anders das Faften nidi auf eine abergläubifche 
Beife, als Tugend der Euthaltfamkeit beobadhter wird. 

Mud gibt ed gewiffe Faften, die nicht beobachtet, wed) von 
den Gläubigen gelobt werden dürfen, fondern von ihnen gemieden 


hé à la tête: c'est ce qu'ils appellent Sacrement de Confirmation, lequel ne 
la trouve avoir étó ordonné de Christ ni de ses Apótres. 
' f) a. a, ©. €. 329 . . . alqual lo se blestema en Dio, 
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werden müffen. Diefer Art find die Faften der Schriftgelehrten 
und Pharifäer und Diejenigen, welche vom Antichrift angeorbuet 
find und auf Sdololatrie hinzielen; bie Faften der Häretifer und 
Abergläubifchen, welche von den Zauberern und Necromanten bes’ 
. obachtet werden; die ben Gefchöpfen, nicht dem Schöpfer. gemeihten ^ 
und im Gefet Gottes nicht gegründeten Faften; bie unordentlichen 
Saften mit feltnerem, theurzrem und ſchmackhafterem Fleiſch, 
wie mit den Seefiſchen und Anderem 1), das die Armen entbebren 
unb die Reichen in Ueberfluf haben, und wodurch bem Armen 
das Almofen entzogen wird, auftatt bag Syene fo fafteten, daß fre - 
geringere8 und wohlfeileres Fleiſch äßen, um defto beffer für ihre 
Familie und die Armen forgen zu fónnen. Auch beftebt das 
Saften nicht darin, fid) irgend einer Fleifchfpeife, als ob fie ſchlecht 
oder unrein wäre, zu enthalten. Denn dem Reinen ift Alles rein, 
und it nichts zu verwerfen, was mit Danffagung genoffen wird; 
‚denn e$ wird geheiligt durch dad Wort Gottes und Gebet. Alle 
bieje eben bezeichneten Faften find vpn den Gläubigen zu vermerz 
fen. Aller diefer Dinge follte man fid) nicht ſchulbig machen, 
uod) fid mit m befled'tn. — 
Urtheil über dieſe Schriften. 

Obgleich die letzteren Abſchnitte von dem Fegfeuer, der An⸗ 
rufung der Heiligen und ben Sacramenten theils daſſelbe Datum 
1120, theild das von 1126 haben, dad übrigens aud) der 
Tractat oom Antichrift beiRaynouard2) führt, fo müffen fie bod) 
fon um deßwillen für f püter erklärt werden, weil fie offen bar 
weitere YAusführu ng einzelner in dem Bud vom Anti: 
drift enthaltenen Punkte find und gleihfam einen An: 
bang ober Ercurfe zu biefer Schrift bilden. Dann weit aud) 


| ii f, 
1) Perrin a. a. O. €. 332 . . . coma'son bestias marinas, figas, passas, 
vuas, amandolas. 
2) a. a. O. Il. €. CXLIV. Bergl A. -Muston a. a. D. 1. €. 134. 


' Mot. 7. 
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der Fnbalt, namentlid die Aufführung von fieben Sa: 
cramenten, auf cine etwas (pütere Zeit, obgleich deßhalb 
allein die angegebenen Daten nicht beftritten werden Bönnten. 
Cote die Erwähnung des. am Ende des dreizehnten Jahrhunderts 
abgefaßten Milleloquium nidt ein fpäterer Zuſatz fepn, fo müß- 
ten wir menigítenó die Schrift vom Fegfeuer in eine noch fpátere 
Zeit (eben, ald bieg bisher ber Fall war. Dagegen darf man aber 
die genannten Æractate auch nicht in eine zu ſpäte Zeit fegen. 
Das erhellt vor Allem aus ihrem zwar allerdings polemifchen, 
aber bod) biblifch=zeinfältigen Inhalt, wie aus einer uns 
partheiiſch angeftellten Prüfung hervorgeht. Sodann findet 
th feine Beziehung auf fpätere Lehrentwidlungen, i 
3. 9. auf die burd) bie vierte Lateranfynode gum Dogma erhobene 
Zraus(ubftantiation, indem nad) der früheren Weife mehr in all; 
gemeinen Ausdrücken von einem figiirliden und leiblichen Effen 
die Rede ift. Endlidy finden wir in ber alten waldenfifden 
Schrift, L Almanach spiri tuel, Abhandlungen, 
9. über bie Sacramente, aus denen flar hervorgeht, 
bap fie weitere Ausführungen unferer vorliegenden 
Schrift find, indem fie nicht nur einzelne Theile wörtlich aufs 
nebmen, fondern auch manche in der vorliegenden Schrift unbe: 
rührte Punkte, gegen welche bie neue Gemeinde noch in feine 
polemifche Beziehung getreten war, ober die erft (piter dogmatifd 
bervortreten, hinzufügen ?). : | 

Es dürften bemnad) diefe Schriften unbedenflid 
indie Mitte oder gegen bas Ende des zwölften Jahr: 
bunbert8 gefeßt werden. 

Die Angaben der Abfaffungszeit bilden hier Fein Hinderniß, 
da es leicht erflärlich ift, wie blefe Schriften als Anhänge zu 
dem größeren Wert de l'Anüchrist aud) baffelbe Datum wie 


— — — — A 


1) Steal. Perrin à. a. D, €. 211—218, 3. 3. über bie verbotenen 
Grade bei Heirathen. ©. 218. ; 


€ 
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die Hauptfchrift, 1120 und 1126, erhalten Éonuten; jedenfalls 
(tben wir daraus, wie fie (dyon frühe von den Thallenten ihren 
älteften Schriften beigegählt wurden. 
Nachdem nun die unzweifelhaft älteren Schriften 
der Waldenfer mitgerheilt und beurtheilt worden find, ijt. nod 
von den.übrigen Schriften derfelben 1), ble einer etwas (püteren 
Zeit angehören, zu berichten, theild um zu zeigen, vote fid) der 
cheiftliche Glaube, ben wir in früher Zeit fon in (eltener Reins 
bett bei deu Walbenfern finden, erhalten, theils mie fid) bie ur: 
fprünglid) eifahe Lehre derfelben weiter entwidelt und ausges 
bildet bat. Uebrigens fann es biebei an einigen befonder8 wich 
tigen und bezeichnenden Punkten genügen. 


Wefentliher Inhalt der in vierter Reihe aufgeftelt: 
ten, fpäteren Schriften der Thalleute — 


Semäßdemapoftolifhen Slaubensbelenntniß?) bilder 


' 1) Die fpäteren Gíaubenébefenntuifie que der Reformationszeit, welde 
in den Bellagen vollftändig mitgetheilt werden, find unter ber folgenden Bu: 
fammenftellung nicht ‚mitbegriffen. Uebrigens ftimmen fte ihrem Inhalt nach 
wit ber folgenden Lehre völlig überein. Dagegen if ganz beſonders Ridfigt 
genommen auf die Anfichten unb Lehren ber Thallente in Beziehung anf ihre 
Moral und Ascefe. | Es ift nod) zu bemerfen, bag ein Einfluß der Lehren der 
Reformatoren, namentlih in Beziehung anf die Priveftination, aus Genf 
ber fid) wohl nachweifen .laffen dürfte. Vergl. 4. B. die Glaubensbekennt⸗ 
niffe vou 1532 und 1655 (bei Leger a. a. O. I. f. 95. 113.) mit den frü- 
beren. Darauf bentet fon Ricchinius, ad Mon. f. XLVII, wenn er gleich 
die Sade zu fchroff anffaßt. . . At veterem Religionem et Fidem, quam a 
primis Valdensibus häuserant, post exortam Calvini unam haeresim in aliam 
prorsus mutarunt . . .. Nam agente Guillelmo Farello Calvinianae factionis ho- 
mine . . noyae sectae venenum iis facile-propinatum est, quod ita biberunt ut 
paucis post annis ignorata prorsus majorum fide ne unus quidem in earum 
. Vallium tractu relighus fuerit, qui ad Calvini castra non defuerit, Bergl. auch 
Bre: a. a. ©. Préf. €. XL. Il est vrai qué les Vaudois se sont plus ou 
moins départis de cette simplicité depuis le sitole de la réformation, parce- 
qu'ils ont été obligés de se servir des livres des reformes, et d'envoyer leurs 
jeunes gens dans les académies étrangères. Gilles a. a. D. ©. 30 fi. 
D'Argentré a. a. O. V. f. 107. Fuefilin a. a. O. I. ©. 115. 116. 130. 
Rieger Salzbund ©. 287.  Muston a. a. O. I. ©. 400. 425. 

2) Beryl. die Erflärung beffelben bei Perrin a. a. D. ©. 197 ff. 26 |. 
und in den Beilagen vollitandig abgedruct. Gigenthämiidg it vie in bem 


a 
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der Glaube au Vater, Sohn und Geift beu Inhalt des 
Glaubens der Thalleute. 


Gort ift ein einiger unb bod) ein dreieiniger.: 
(5 Mof.6, 4. Bef. 45, 6. Ephef, 4, 5.6. 1 Sob. 5, 7. Fob. 
17, 11.) Diefe bellige Dreieinigkelt t) bat alle fihtbaren Dinge 
aus Nichts erfchaffen unb ift der Herr. der himmlifchen, irdifchen 
und böllifchen Dinge (Sof. 1, 3. Off. 4, 11.). 


Gott heißt Bater in verfchiedener Hinſicht 2). Er ift ber 
Vater aller Kreaturen im Allgemeinen burd) die Schöpfung: denn 
er bat fie erfchaffen; burd) die Einrichtung der Welt: denn er hat fie 
georbuet und ftellt jedes an feinen Ort; durch ble Erhaltung: denn er 
erhält alle Kreaturen, daß fie nicht aufhören; burd) die Erlöfung: 
denn er bat fie erfauft durch das theure Blut feines Sohnes, des 
unbefledten Lammes; durch Belebtung: denn er lehrt burd) 
feine Propheten, feinen Sohn und durch die Apoftel und Lehrer 
auf verfchiedene Weife ben Weg, in das Paradies zurückzukehren, 
aus bem wir durch die Sünde ded erften Adam vertrieben waren; 
burd) Zücdhtigung: denn er ftraft und beffert in ble(em Leben ver: 
fhiedentlih, damit wir zu ibm zurüdfehren und nicht in jenem 
Leben ewig verdammt werden. 


Sein Reich ift ein Doppeltes®), ein Reich der Herrlidy- 


Anhange ausgeführte Idee, bag die Apoftel nad) der Himmelfahrt ber ber 
Ansgiefung des heil. Geiftes die Gegenden unter einander ansgetheilt haben, 
in denen fie prebigen follten, nnb das Credo in zmölf Artikel verteilt. und 
id ihren Schriften hinterlaffen haben, Petrns ben erfien, Johannes ben zweiten, 
Saccbus Zebedät den dritten, Andreas den vierten, Thomas ben ‚fünften, 
Bartholomäns den fechsten, Bhilippus ben fiebenten, Matthäus ten achten, 
Sacobus beu neunten, Simon ben zehnten, Iubas ben eilften, Matthias den 
zwölften. i i . 

1) Aud) das athanafianifhe Glaubensbeuntniß wurde wicht nur 
von den Waldenfern angenommen, fondern mußte von ihren Kindern gelernt 
werden. Bergl. Leger a. a. O. I. f. 116. 

2) Perrin a. a. D. ©. 203 aus bem Tresor de la foi. 

* 3) Perrin a. a. D. €. 204. 
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. feit im ewigen Leben und ein Reich der Tugend unb des drift: 
iin Lebens. 

Gott hat feinen Sohn i) vom Himmel auf die Erde'ge- 
(anbt, und diefer bat für ung, zu unjerem Heil, unfer Fleifd 
in dem Leibe der Jungfrau Maria angenommen (Sef. 7: 14. 
Joh. 16, 28. 1, 14. 1 Fob. 5, 20. Gal. 4, 4.). 9tadj bem 
Befehl Gottes des Vaters und aus freiem Willen ift er an'8 
Kreuz erhöht und gefreugigt worden und hat das men fc: 
lide Geſchlecht durd (cin eigenes Blut erlödt; am 
dritten Tag ift er wieder auferftanben unb bat, alé eine neue 
Sonne, ein ewiged Lidt in ber Welt verbreitet. Vom Himmel 

‚fandte er feinen heiligen Geift, um bie Apoftel zu tröften, und 
| bat feine heilige Kirche mit bemfelben Geifte erfüllt. 

Zum Geligwerden ift Buße?) nöthig und gwar nod) iu 
Diefem Leben. Diefe Buße beftebt aus Zerknirfchung, Befennt- 
nif und Genugthuung 3). 

Gort4 mug vonbeu Menfhen verehrt mer: 


- 


1) Perrin a. a. O. ©. 198 f. Art. de Fe. Art. 4. . . noscreien que 
Dio lo payre trames lo seo filh del cel en terra, et vestii carn al veñtre de 
la vergena Maria per la nostra salu ali. 

7) De la Temòr Del Lignór bel Leger l.,f. 34. De la Potesta. 
Mas el po haver remedi per penitencia per laqual s'effacza la colpa et es dona 
la grecia. . . Mais ella meseyma penitencia es complia per contriction, con- 
fession et satisfacion. (Sin febr fines Bußgebet unb Sünbenbetenntnif aus 
bem Novel Confort bei Perrin a. a. O. &. 178—181. 

3) De la Potesta. Per contriction, laqual es tristicia et plen dolor de: 
li pecca commes, et deo enclaure la desplaiseneza de li pecca, tant commes 
coma d'aquilh que se poi rian commettre. Questa bastaria a l'ome en l'ar- - 
ticle de la necessita a salvaz. . . Secundament es de notar, que a la justifi- 
cacion del foltra et requist la infinita potencia, per laqual Dio purga l'anima 
de la macula et presta la gracia. Secundament es requist la misericordia de 
Dio, per laqual el relaissa l'offensa de la soa magesta et la pena eternal per - 
lo debit si el non se pentes. . . . Car lo pecca non es perdona simplament, 
sinon per aiczo que en Dio es relaissa l'offensa etc. : 

4) Beſonders ſtark fprechen fid) biefe Schriften gegen den Bilder: 
bienft aus, wodurd die Verehrung und Anbetung Gottes Neth leite. Bal. 
Livre des vertus bei Perrin a. a. O. ©. 184 f. And nicht einmal bag 


* 


+ 
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den!) durch Reinheit des Herzens, durd Beradtung des 
gleifhes unb der Welt und dur Beftändigfeit in fei 


ner Liebe; wir müffen tradten nad) Glauben, Hoffnung 


and Liebe und den andern Tugenden, wir müffen den Willen 
Gottes tbun, wie er in ber Schrift uns vorgezeichner ift. 

Dabei gibt ed zu Fämp fen?) gegen bie Welt, das Flet fa 
und den Teufel®). Denn wer nicht Fämpft, wird aud) nicht ge: 
frint. Auch die Beobachtung der Pflichten gegen unfere 
Nebenmenfcent) gehört zur Verehrung Gottes und zum 
Geborfam gegen ibn. Namentlich haben wir aud) Pflichten gegen 
Arme, Berlaffene und Kranke 5), fo wie gegen unfere Feinde 9). 

Außer diefen allgemeinen Geboten gibt ed nod) befon: 
bere Gebote für befondere «Berbültni(fe und in be: 
fonderen Fällen. Der Sonntag foll von uns auf einfache 
Beife gebeiligt?) werben, indem wir irdifde und weltliche 
Dinge unterlaffen, nicht fiindigen, in guten Dingen nicht laffig 
find und folche Dinge thun, bie für die Seele nüglich find. 

Lügneriſches und vergebliches Schwören®) ift verboten, 


vo 


bienen fie, daß die Laien an ihnen ein Betfpiel nehmen und auf bas Leben 


‘ 


rer Heiligen hingewiefen werten. Car la Vierge n été un exemple d'humi- _ 


lité, de pauvreté et de chasteté, et ils xétent les Images d'elle le pius de véte- 
meus d'orgueil que d'humilité. 

1) Trés. de la foi bei Perrin a. a. O. ©. 201—206. Glosa Pater 
Noster bei Leger a. a. ©. f. 40. | 

2) Trés. de la foi bei Perrin a. a. D, E. 210. (Gbenbaf. ©. 251. 
252. (En qual maniera li fidel debina regis li lor corps.) 

3) Trés. de la foi bei Perrin a. a. D. €. 210. 211. De la Tribu- 
lations bei Leger a. a. D. f. 38. 

4) En quel modo lo -poble se Deo aver a aquilli que son de fora bei 
Perrin a. a. À. ©. 249. Pistola amicus in ben Beil. Epistola fi- 
deli ebeubaf. 


>) Alm. Spir. bei Perrin a. a. D. ©. 219 f. - 
' 6) Des tribul. bei Perrin a. a. D. ©. 27. Leger a. a. ©. f. 36. 
7) Livre des vertus bei Perrin a. a. D. ©. 187. i 


8)Livre des vertus bei Perrin a. a, D. ©. 156. Alm. Spir. 
thentaf. S. 211. 


Y 
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nidt aber jeder Eidſchwur, wenn er nämlich zur Ehre - 


Gottes und zur Erbauung des Nächten gefchieht. Der Eid be: 
fennt, daß Gott die Wahrheit fennt, und ber Schwur dient, eine 
zweifelhafte Sache zu befräftigen : denn er ift ein gottes— 
dienftliher WEt. Die aber, welche bei den Elementen fchwös 
ren, begehen Sünde. Deßwegen verbietet Fefus, bei dem Himmel 
oder bei der Erde ober bei einem anderen Gegenftand zu (djwóren, 
fondern will, daß unfere Rede fey Ja Fa, Nein Nein, unb Faz 
cobu8 (5, 12) fagt: Vor allen Dingen aber, meine Brüder, 
ſchwoͤret nicht, weder bei dem Himmel, noch bei der Erde, uod) 
mit feinem anderen Fide, auf daß Ihr nicht eerbammt werdet. 


Der Obrigkeit?) find wir Gehorfam und Liebe 
. fhulbig, wir follen Frieden mit ihr haben, fie ehren unb thr geben, 
was wir ihr ſchuldig ſind. 


Die freiwillige Armuth?) follen wir von ganzem 


Herzen ergreifen, fo werden wir arm am Geifte werden. Denn e$ | 


gibt eine breifade Armuth; eine aus Trigheit, ble wir 
fliehen, eine aus Noth, die wir geduldig ertragen müffen, unb bie 
freiwillige. Man muß das Reid) Gottes durch Urmuth erlangen, 
wie bie 6. Apoftel und ihre Nachfolger, b. b. alle wahren From: 
men thaten, ble alle zeitlichen Dinge verlaffen haben und Chrifto 
in der Armuth nachgefolgt find. - 

Jede Art von Unreinigfeir®) und Befledung 
des Fleiſches ift befonders zu meiden. Diefe Sünde 
gefällt dem Satan, moron Gott unb ift unrecht gegen ben 


— — 





1) Livre de causes de leur sépar. bej Perrin ©. 25. Un chascun 
deo esser sotmes a li devant pause, creyre a lor meseimes amar lor, aver pai 
cum lor, coler lor de doble honor, en subjection, en obedienza, en prompteza 
et en pagament, Der Obrigkeit erfannten fie and bas Redt zu, 
bie Mebelthäter au tóbten. Trés. de la foi bet Perrin &. 24. 

2) Glosa Pater Noster bei Leger a. m D. f. 44. , 

3) Libro del remedi del pecca de luxuria bei — S. 15. 
Livre de vertus ebend. S. 192. 
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Wádjften. Pur) fie” geborcbt ber — dem niedrigſten Theil 
(ânes Leibes mehr als Gott. 

Das Wirthshaus!) iſt eine Quelleder Sünde 
tine Schule des Teufels. Sort bat die Gewohnheit, feine ' 
Rugenden in feiner Kirche zu zeigen ‘und dafelbft feine Wunder 
y thun, nämlich bie Blinden zu erleuchten, die Labmen geben zu 
machen, den Stummen die Sprache, din Tauben das. Gehör zu 
geben; aber der Teufel: thar bas Gegentheil im Wirthshaus. 
Dean wenn der Schlemmer dahin geht, geht er aufrecht; wenn 
t zuruͤckkehrt, fann er ftd) nicht halten und bat gleid)fam &eficht, 
Gehör und Sprache verloren. Jn bie(er Schule lernt man Led'erei, 
Schwoͤren, Meineid, Lüge, Schmähnng, Gottesliugnung und 
andere Sünden. Denn in bem Wirthshaus gibt e& Streit, Fanf, 
Mord, und die Wirthe, welche ed dulden, find aller dtefer Sünden 
thilbaftig, fo wie ber Uebel, bie gefdichen. Denn wenn ibuen 
Jemand fo viel Böfes von irem Vater oder Mutter (agen würde, 
alg fie von Gott, der Jungfrau und den Heiligen des Paradiefes 
fagen lafeu, um etwas Wein gu verlaufen, fo würden fie es 
nicht (o ruhig leiden 4). 

Der Tanz?) it die Proceffion des Teufels, unb 
wer auf den Tanz geht, geht in feinem Gefolge. Der Deus . 
fel t Unführer, Mittel und Ende des Tanzes. 
So viel Schritte der Meufch auf bein Ball macht, (o viel Sprünge 
that er bec Hölle zu. Man fündigt bei bem Tanz auf 
mehrfache Weife, im Geben, Berühren, durò Schmud, 
mit Hören, Schen, Sprechen, Singen, Lügen und Eitelbeit. Der 
Ball if nichts ald Elend, Sünde und Gitelfeit. Fa e8 läßt fich 
busch Seugniffe der Schrift und mehrere Gründe zeigen, welche 

ſchlechte Sache es um den Tanz iſt. Das erſte Zeugniß beſteht 


e 





~ 


1) De la Taverna bei Perrin a. a. DO. E. 238—240. 

2) €. 239. . . Dont es dict en Ecclesiastico que lo Tavernier non sere 
Juifica de — 

3) Bel Bal bei Perrin a. a. D. ©. 240—249. 
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darin, Daß wir im Evangelium [ejen, wie bie Zähzerin bem bei: 
ligen Johannes dem Täufer dad Haupt abfchlagen ließ. Das 
. zweite finder fid) im Erodus, ald Mofes fid) dem Volke nabte, 
das Kalb fab, die Tafeln mit feinen. eigenen Händen nieder: 
warf und am Zuße des Berges zerbrad) und nad) und nad) 23000 
Perfonen von dem Volke getodret wurden. Ferner ift ber Schmuck, 
welchen die Frauen auf bem Ball tragen, eine Krone mehrerer 
Siege, welche der Satan über die Kinder Gottes durch fie davon⸗ 
getragen bat. Denn der Satan bat nicht nur ein einziges Schwert 
auf dem Ball, fondern fo viele ſchöne und gefchmücte Perfonen 
dafelbft find. Denn das Wort des Weibes ift ein feuriges 
Schwert. Es ift demnach der Ort, an dem der Feind fo viele 
Schwerter bat, wohl zu fürchten, ba man ſchon vor einem einzigen 
Beforgnif zu haben nótbig bat. An diefem Orte ſchlägt ber 
Teufel mit einem gefchliffenen Schwerte; denn die Frauen Fom- 
men nicht gerne ohne Sdmud und Pracht zum Bal, dieſer 
Sdmuc aber ift der Stein, auf dem der Teufel fein Schwert — 
(harft 1). Diejenigen, welche ihre Töchter ſchmücken, find gleich 
denen, bie trod'eneó Holz an's Feuer legen, damit es um fo beffer 
brenne. Denn folhe Frauen zünden das Feuer ber Wolluft in 
den Herzen der Männer an 2). Fürs dritte bedient fid) der Teu⸗ 
fel auf bem Ball der ftärkften Waffe, bie er bat. Denn die 
ftärfften Waffen, "welche ber "eufel bat, find die Frauen, was 
daraus fid) ergibt, baf ber Teufel die Frau erwählte, um den 
erfien Menfchen zu verführen. Balaam erwählte fie, um die 
Derwerfung der Kinder Israel zu Stande zu bringen. Durd die 
Grau Drad)te er den Simfon, David, Ubfalom zum Sündigen. 
Der Teufel verfucht ben Menfchen durch bie Frauen auf dreifache 


1) ©. 242. . . et la roa que se fay al Bal, es enaima una mola del Dia- 
vol, cuna laqual el agusa lo seo glai. - 
' 2) Gbenbaj. . . coma las volps de Samson embraseron li bla de li Phi- 
listio, enaimi aquestas fennas an fuoc en las lors facias et: en li lor act, co es 
en regardar et vezer et parlar cum Joqual ellas brusan li ben de li home. 
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Beife, nämlich burd) Berührung, Sehen und Hören, burd die 
Berührung der Hände, bas Anfehen ber Schönheit (per lo de- 
mostrament de la belleza) unb die Lieblichkeit der Gefänge und 
Zone. Der vierte Grund befteht darin, bag die, welche tanzen, 
den Bund brechen, ben fie mit Gott in ber Zaufe gemacht haben, 
al ihre Zaufpatben für fie gelobten, daß fie bem Teufel'und 
aller feiner Pracht entfagen. Der Ball ift die Pracht des Teufels, 
und wer auf den Ball geht, geht gu feiner Pracht und in feine 
Meffe 1). 

gerner verlegt man auf bem Ball die geben Gebote 
Gottes. Das erfte, indem man ber Perfon blent, ber man zu 
gefallen fid) bemüht; das zweite, indem. man dad, was Feder 
ibt," zu Göben macht; das dritte, indem man ber Eitelkeit des 
Fleiſches dient; das vierte, Indem man den Sonntag entheiligt; das 
fünfte, indem auf dem Ball die Eltern oft nicht geehrt werden, 
indem Viele8 ohne ihren Nath geſchieht; das fechöte, indem jede 
Serfon, bie fid) bemüht, einer anderen zu gefallen, fo viel an 
feiner Seele tödtet, ald fie die Luft in ibm weckt; das fiebente, denn 
die Perfon, Mann ober Frau, begeht Chebrudy mit fo Vielen, als 
fie begehrt; denn wer eine Frau anfiebt, ihrer zu begehren, bat 
(ien die Ehe mit ihr gebrochen; das acte, Indem eine Perfon 
dad Herz der anderen Gott entzieht; das neunte, wenn man auf 
dem Ball fälfchlich wider ble Wahrheit redet; das zehnte, wenn 
die Frau den Schmuck der anderen begehrt, und wenn die Männer 
nad den Frauen, den Töchtern, ben Dienerinnen ihres Nächften 
fi) gelüften laffen. 





1) Perrin a. a. D. ©. 244. Car la fenna cantant. al Bal es Prioressa 
del Diavol, e aquilli que respondon son Clercs, e aquilli qui son a regardar 
sa li perrochian, e li son e las calumelas son las campanas, e li joglar li- 
ful sonan son Ministri del Diavoli. Car enaima quand li porc son spars, © 
b Pastor de lor en fay quialar un, ago que li autre auvent sajosion. Enaimi 
lo Diavol fay cantar una fenna al Bal, o quiallar la calamella aco que tuit li 
se0 porc, co es, li Balador sajostan. 

Sabn, Geſch. v. Reger, I. 8 


14. à Bibelglänbige Reperei. Zweites Sud. 


Welches große Uebel der Tanz ift, fann man auch 
aus ber Menge von Sünden erfeben, welche diejenigen 
begeben, die tanzen!). Mic dem Schmuck 3. B. fündigen 
fie auf fünffache Weife, burd) Eitelkeit und Stolz, indem fie die 
Herzen derer, die fie aufehen, mit Wolluſt einnehmen, indem fie 

andere be(d)ümen, ble feinen (olden Schmud haben, und Ihnen | 
| Gelegenbeit geben, des Nächften fid) gelüften zu kaffen, indem fie 
die Frauen ungeftim gegen ihre Männer machen, von denen fie 
folche Zierrathen fordern, indem fie endlich, was fie vom ihren 
Männern nicht erhalten fónnen, auf unrechte Welfe anders woher 
fid) ‚zu, verfchaffen fuchen?). Sa man wiffe, ba der Tanz die 
Proceffion des Teufel8 ift und daß, wer auf den Ball gebt, in 
feinem Gefolge fid) befindet. "Der Teufel ift des Tanze8 Anfang, 
Mitte und Ende. Mer gut und weife auf den Ball geht, verläßt 
ihn verderbt und fchlechr 9). 


Befondere Pflichten gibt es nicht nur für gewiffe Verhaͤlt⸗ 
niffe und Umftinde, fondern auch für jeden Beruf und Stand. 
Namentlich ift dieß ber Fall bei den Geiftlihen?). Ste follen | 





1) Perrin a. a. O. ©. 247. Car illi peccan en anar, car illi non fan 
pas que nen sia mesura et nombra. Dont Augustin disia: Lo miser non sap 
que tanti pas quanti el fay al Bal, tanti saut sapprocha en l'infern. 

2) Perrin a. a. ©. ©. 248. llli peccun en cantar et en somnar: car li 
cant de lor rompon et enubrian li cor de li auvent de goy temporal, et enaima 
enebria,  dementigan Dio et la lor pensa, et dison en li lor cant mesognias et 
folies. Dont meseime lo mouvament que sa fay en Ballar dona testimoni 
del mal. 

3) Perrin a. a. ©. €. 249. Daitals non era aquella Sancta fenna Sara. 

4) Alman. Spir. bei Perrin a. a. $9. ©. 219 f. Die Geiftlichen fübrs 
ten ben Namen Barbes. Bergl. Brez a. a. ©. I. ©. 108. Le nom de 
Barbe est un titre de rerpect dans nos vallées. ll signifie oncle; et on le 
donne aux personnes auxquelles on veut témoigner des égards. On sen 
servoit dans les tems les plus anciens pour désigner particulièrement les pa- 
steurs, qui ont conservé ce tilre jusqu'en 1630. Les ministres que l'on fut 
obligé de faire venir de l'étrenger, à cette époque, prenant le titre de mes- 
sieurs, ceux de nos vallées adop&érent celui de messer, en langage vau- 
dois. , Depuis lors, la dénomination de barbe a disparu; et il paroit que c'est 


4 : N 
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mit allem Ernft und Sorgfalt Jeden zum Herrn binleiten, durch 
ques Beifpiel in Leben und Lehre. Es ift nicht hinreichend, in 
der Berfammlung zu lehren; fondern der Geiftliche (oll in ben 
Häufern und an allen Orten, wie Jeſus Chriftus und die Apoftel 
gethan haben, lehren, die Angefochtenen und befonder8 bie Kraus 
lm tàflen. Er fol fie erinnern an ble große Güte und Barms 
berzigleit Gottes, und zeigen, daß von der Quelle alles Guten 
unt Gated fominen fann, daß der Allmächtige unfer barmberziger | 
Veter ift, ba wir unfere Seelen feiner Leitung anvertrauen und 
fet glauben follen, daß er uns liebt, felbft bann, wenn er und 


juchtigt 1). 





‚ de ce mot que les catholiques romains ont fait celui de barbet, sets lequel 
is nous désignent encore dans tout le Piémont. Leger a. a. ©. L f. 205. 
1) Perrin a. a. ©. ©. 219. , Et nous ne devons pas avoir égard à la 
douleur ni à la pauvreté laquelle nous endurons, ni ne devons point penser 
que Dieu nous heisse et mous rejelte, nous devass plütot estimer que nous 
sommes d'autant plus en sa grace, regardant non pas ceux qui fleurissent en 
ce monde en ayant leurs consolations: mais devons regarder à Jésus plus 
aimé dw Père qu'aucun autre lequel est vrai Fils de Diem, et lequel a été 
aflligé plus que tous et plus tourmemtó que tous autres et qui en sa fin a 
&6 traité plus pauvrement. . . . Et pourtant le malade doit regarder à cela, 
Ces qu'il n'est point si mal traité ni si amòrement tourmenté comme te bon 
Sauveur a été lors qu'il a souffert pour nous, de la quelle chose il doit 
rendre gráces à Dieu de ce qu'il lui a plu nous délivrer et bailler ce bon 
Sauveur à la mort pour nous en lui demendant miséricorde et gráce au nom 
de ce bon Jésus. Et il faut que nous ayons cette parfaite confiance et assü- 
Face que notre Père nous pardonne par sa‘bonté. . . Et par ainsi le malade 
se doit recommander et remettre du tout en la miséricorde du Seigueur à ce 
qu'il fasse selon sa bonne velonté et qu'il dispose selon son bon plaisir et du 
corps et de Tame. En outre il faut admonester le malade qu'il fasse à son 
prochain comme il voudroit qu'on lui fit à lui-méme, sans avoir tort d'aucune 
pezsonne, regardant de donner tel ordre aux siens qu'il les laisse en paix, à 
ce quil n'y ait entr'eux aucun procès ni débat aprés sa mort, En outre il doit 
tre admonesté d'espérer salut en Jésus Christ, et non en autre ni par autre 
chose, se reconmaissant misérable pécheur, à ce qu'il demande pardon è Dieu, 
se sentant tellement coupable. qu'il meriteroit de soi-méme la mort éternelle. 
Que si le malade a peur du jugement de Dieu et de son ire et fureur, il lui 
fast annoncer les saintes promesses que notre Seigneur a faites à tous ceux 
qui viennent à lui et qui l'appellent de bon coeur et comment le Père nous 
8? 
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Sf der Kranke geftorben, fo (oll er bie Ueberlebenden 
durch heilige Ermabnungen ermuthigen, daß fie mit Freuden 
Gott loben und feinem heiligen Willen fic) unterwerfen. Und an: 
ftatt, bag man früher die arme, traurige Wittwe, die ihren Mann 
verloren batte, während fie weinte und faftete, mit Singen, Effen 
und Qrinfen um viel Geld brachte unb die Waifen befchwerte, fo 
‚ folle er mit Anderen ihnen beiftehen mit Rath und That, nad) bem 
Vermögen, das ber Detr dargereicht bat, und dafür forgen, daß 
ble Kinder gut unterrichtet werden 1), damit fie nad) dem Willen 
Gottes chriftlich leben und arbeiten, um ur Unterhalt zu ge- 
winnen. 


Bei foldhen Pflichten, melde den Seiflihen auferlegt wur: 


ben, nahm man die Aufnahme in ben geiftliden Stand 


nicht gleichgültig, und es finden fid) aud) hierüber Andeutungen ?). 


° Diejenigen, welche, während fie nod) bei den Ihrigen find, 
unter und ald Pfarrer aufgenommen zu werden wünfchen, bitten 
bie Unfrigen, bag fie fie in das Predigtamt aufnehmen und Gott 
anrufen,-daß fie eines fo wichtigen Amtes würdig werden möchten. 
Sie thun aber folche Bitte, um ihre Demuth zu zeigen. 


Mir geben ihnen Unterricht und LAffen fie alle Kapitel des 
Matthäus und Johannes, alle Fanonifchen Briefe unb einen guten 
Theil der Schriften Salomo's, Dane und ber Propheten aus: 
wendig lernen. 


Wenn fie bernad ein gutes Zeugniß erhalten, fo werben fie 
zum. Predigtame mit Auflegung ber Hände aufgenommen 9). 


a promis pardon lors que nous le lui demandrions par notre Sauveur Jésus. 
. Et c'est en telle chose que le vrai Evangélizeur se doit fidèlement employer 
pour conduire le pauvre malade à notre Seigneur. 

1) Bergl. and De l'Enseignament de li filli bei Perrin a. a. ©. 
©. 230 f. 

2) De li Pastor bei Perrin a. a. ©. ©. 227 (f. 

3) Perrin a. a. O. €. 228. Lo sequend non deo far alcuna cosa senza 
la licentia del devant pausa: e semillament li devant pausa non devon fer 
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Nahrung und Kleidung erhalten fie umfonft und binreis 
hend Durd) bas Voll, das fie unterrichten, und gwar burd) 
: Einfammlung. Wenn von ihnen Einer in eine entehrende Sünde 
gefallen ift (es tomba en pecca de la deshonnesta), wird er 
and der Verfammlung der Geiftlichen ausgeftoßen und ihm ver: 
boten, gu prebigen. 
Die Geiftlichen verfammeln fid) jährlich einmal zu einem alls 
gemeinen Concil 1). Bon den Pfarrern werden die Führer und 


Aelteſt en 2). gewählt, nad) der Verfchiedenheit des Werks, aber 
in der Einheit Chrifti (Tit. 1, 5.). 
Zu treuer Erfüllung biefer allgemeinen @briften: unb Nn 
deren Stande8- unb VBerufspflichten befähigen die Gnabenmit- 


tel, dad Wort Gotte8, das Gebet und bie heiligen Sacra: 
mente. 


Das Wort Gottes, von Gott felbft gegeben?), (ft dad 
geiftliche Brod 4). Von ibm fagt der Prophet: Dein Brod belebt 
mid. Und Chriſtus fagt im Evangelium: Wahrlich, ich (age 


alcuna «cosa senza la licentia de lor compagnon, afin que totas cosas sian 
faitas entre nos cum bon orde. 

1) Perrin a. a. D. ©. 233. Bon der Gewalt der Geiftlichen if bez | 
fenders ausführlich die Rede iu bem in ben Beilagen enthaltenen Tractat 
De la Potesta dona a li Vicaris de Christ. Vergl. and beu Abſchnitt 
bei Brez: Des barbes ou pasteurs des Vaudois I. ©. 108—115. Leger a. a. D. 
Lf. 199 ff. Morland a. a. À. I. f. 178 ff. A particular Discourse con- 
ceming the Barbes or ancient Pastors of the Evang. Churches of the Valleys 
of Piemont. Muston a. a. O. I. ©. 260. 261. 276, fo wie überhaupt über 
Me Kichens und Schulverfafiung chenbaf. das zweite Kapitel des dritten 
9168: De l'instruction publique chez les anciens Vaudois et de la discipline 
de leurs églises, und Weiß, die Kirchenverfaflung der piemontefifchen Wal: 
Veufergemeinden ©. 4 ff. 73 f. A 

2) Perrin a. a. O. ©. 229. 232. 

3) Articl. de Fe, Art. 3. Lo 3 article es que nos creien Dio haver 
dona a Moyses la ley sancta e vera al mont de Sinay, e aquellas cosas que 
son scriptas en la ley, e tot czo qu'es contenu al velh e al novel testament, 
ewer segura e aucientica del sagel del sant sperit, que ellas sian livras a 
gardar. . 


4) Trés. de la Foi bei Perrin a. a. C. ©. 207. 208. 
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Gud, die Stunde fommt, daß die werden hören die 
Stimme des Sohnes Gottes, ‘und die fie hören, werden leben. 
Dieß wird beftätigt burch die Erfahrung. Mehrere, bie in Sün⸗ 
ben tobt waren unb bie Predigt des göttlichen Wortes ge: 
hört haben, find durch daffelbe ftbenbig gemacht und auferwedkt 
worden, indem fie fid) in wahrer Reue, die Leben wirkt, befebrt 
haben. Diefed Brod der h. Schrift erleuchter.die Seele (Pf. 19, 
B: 9.); es ergdge die Seele mehr als Honig (Pf. 19, 11.). 
Huch das Gebet!) ift ein bedeutendes und febr wirffames Gua: 
denmittel; es ift unter allen Werken, die man in diefem Leben 
thun fann, das ebrenvolijte, nüglichfte-und leidtefte. Es ijt febr 
ehrenvolls denn wenn es eine große Ehre (ft, oft und bertrantid) 
mit einem irdifchen Könige zu reden, (o ift e8 eine nod) viel grö= 
Bere Ehre, mit dem himmlifchen und ewigen König im Gebet 
und zu unterhalten. Wenn wir beten, fprechen wir mit Gott, wenn 
wir lefen, (prid)t Gott mit uns. Es if aud) febr nützlich, mie 
der Herr (agtz Wied, was Ihr bittet, foerbet Ihr empfangen, 
wenn Shr glaubet. Es ift aud) eine fehr leichte Sache, denn _ 
ber Menfch fann zu jeder Zeit und an jedem Orte beten und zu 
Gott fein Verlangen richten: denn felbft recht benfen und das 
Rechte verlangen ift ſchon beten?). Biel beten gefchieht, wenn 
das Geber feurig ijt. Biel beten heißt in dem, was wir bitten, 
mit vieler Bewegung des Herzend anhalten, was beffer mit Thrä⸗ 
nen alè mit Worten gefchieht, weil Gott, der ene Verborgenfte 


~ 


1) Glosa Pater Noster bei Leger u a.D. I. f. 40. 41. Trés.de la 
foi bei Perrin a. a. O. ©. 201—203. 
2) Leger a. a. ©. f. 41. . . d'eu David dit, le Seigneur exauce la prière 


- du pauvre, c'est-à-dire des humbles, ou lés pauvres sont les infirmes, dui ne 


peuvent parler ni rien faire, mais seulement prier et désirer; et Dieu est prét 
d'exaucer la priere de leur désir, comme dit David, le Seigneur exauce le 
désir du pauvre donc prier est un oeuvre trés-honorable, très-profitable, et 
très-facile: partant comme il est dit en Evangile, les Apótres demandérent 
à Christ, comme bons disciples à un bog maitre, qu'il leur enseignát à prier. 
car ils savoient qu'ils ne pouvoient point apprendre de meilleure lecon. 


‘ 
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unjeres Herzens Fennt, mehr ˖ durch einen Seufzer, durch Klagen 
mò Thränen gerührt wird als durch taufenb Worte. Uber Viele 
gleichen gegenwärtig jenen Heiden, denen nad) dem Willen des 
Dern feine Finger nicht ähnlich (epu follten, die meinen, fie 
werden um fo eher erhört, wenn fie viele Worte machen. Daher 
femmt es, daß fie viele Zeit unter dem Borwand des Betens 
verlieren. Die Erfahrung lehrt, daß der Menfch in diefem Leben 
nift immer in gleichem 3uftanb ift, unb bag er bald zu biefer, 
bad zu jener Sade mehr aufgelegt ift. Aud gibt ed Keinen, 


der feinen Geift einen ganzen Tag und eine ganze Nacht im Gehen _ 


halten faun, wenn Gott ibm nicht mit befonderer Gnade zu 
Hilfe fommt. Wenn aber das Herz des Menfden nicht bel bem 
ift, was er fagt, fo verliert er feine Zeit, weil er vergeblich betet, 
tad feine Seele ift mifmutblg and unbefriedigt. Ferner bat Gort ' 
feinen Dienera andere Uebungen , geiftliche und leibliche befohlen, 
die er, bald die eine, bald die andere, treiben fol, für fid) ober den 
Ridfter. Wer nun fein Leben nad) bem Willen Gottes und ber 
Lehre der Heiligen recht ordnet, betet immer. Denn jedes gute 
Bert it ein gutes Gebet zu Gott. Kein Gebet faun Gott gefals 
len, das niche im Alten und Neuen Teftament enthalten ift. Bes 
fonder8 aber muß der Chrift fein Augenmert auf dad Gebet 
richten, welches Ehriftus felber gelehrt bat. 

Soll bein Gebet Gott angenehm feyn, fo mußt du ber Wohle 
thaten gebenfen , bie bu von ihm empfangen haft. Denn die Un: 
banfbarfett iff cin Wind, ber die Quelle der Barmherzigkeit 
Gottes ausfrod'net. Wenn du alfo beten woillft, fo beufe, ehe 
du Etwas begehrft, welche unb wie viele Vehlthaten du von 
Gott empfangen haſt. 

Mud) für Andere, beſonders für deinen Feind!) mußt bu 
beten. Und nicht blos für deinen Feind, der dir Uebel gufiigt, 
fondern felbft für die, welche die Welt lieben. Denn darin than 


1) De las Tribulations bei Zeger a. a. D. I. f. 36. 


a 
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fie übel, bag fie die Welt lieb haben. Sie haben ben Tod, wo 
fie das Leben zu finden meinen, fie haben Verderben, wo fie auf 
Heil hoffen. 

+ Enblid gehören aud) bie Sacramente!) unter bie Gna- 
‘ denmittel. 

Ein Sacrament ift nad bei b. Auguftin eine unficht: 
bare Gnade, vorgeftellt durch eine fidtbare Sade, 
«oder Sacrament ift ein Zeichen einer heiligen Sache. 

Es ift ein fo großer Unterfshied zwifchen bem Sacrament und . 
der Urfache deffelben, wie zwifchen bem Zeichen unb bem bezeich: 
ueten Gegenftand. Die Causa des Gacramentà i(t ble göttliche 
‚Gnade und bas Verdienft Jeſu Ehrifti, des Gekrenzigten. Sie 
ift kräftig, wefentlid und wirffam, oder wirffam in Gott, "vers 
dienftlich in Syefu Ebrifto. Uber ble Wirfung des Sacraments ge- 
fchleht in ber Seele des Gläubigen burd) Theilnabme, wie Paulus 
 fagt: Wir find Chriſti theilhaftig geworden; in bem Worte des 
Evangeliums burd) Verkündigung, in den Sacramenten facra- 
mentfid. Denn der Her Jeſus hat die Äußeren Sacramente zur 
Beihülfe gegeben, damit ble Geiftlihen im Glauben erbauen 2), 
indem fie fíd) zur menfchlichen Schwachheit berablaffen und burd) 
das Wort des Evangellums belebren. — 

Es gibt zwei Sacramente, das eine des Waffers, das 
andere des Brods unb Meins. 

Das efte ijt bas Sacrament ber Taufe, der Abwaſchung 
im Waffer oder lug oder Quelle, uud gefchiebt im Ramen des. 
Vaters, des Sohnes unb des B. Geiftes, indem burd die Gnade 





1) Alman. Spirit. bei Perrin a. a. D. ©. 211—218. Hist. des Vaud. 


|. €.18. Trés. de laFoi ebend. €. 208. 209. Del Mariage ebend. ©. 237. 


238. Livre des Vertus ebend. ©. 17. 

2) Namentlid) wird darauf Bingewiefen, daß nicht die Geiftliden bie 
Gnade verleihen. Vergi. De la Potesta in ben Beil. E ja sid czo que l'omo 
non done la gracia, mas emperczo el ministre lo sacrament, que lo sogiet sia 
endreicza segond li ben de gracia. 
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Gottes bes Vaters um feines Sohnes willen, unb burd) Anrheil 
an eus Chriftus, der uns erfanft bat, und durch die Erneuerung _ 
des h. Geifte&, ber in unfere Herzen den lebendigen Glauben 
pflangt, die Sünden derjenigen, die getauft find, vergeben, fie zu 
Gnaden aufgenommen und, wenn fie darin bebarren, in Sefu 
Ehrifto felig. werden. i | 
Die Taufe, mit ber wir getauft find, ift diefelbe, mit welder 
unfer Herr felbft bat wollen getauft werden, um alle Gerechtigkeit 
p afüllen, unb mit welcher nad) feinem Befehl feine Apoftel 
getauft haben. | | | 
Die äußeren Ceremonien, die hiebei eingeführt find 1), find 
aiht nöthig und gehören nicht wefentlid) zum Sacrament, fondern _ 
geben Beranlaffung zu Irrthum und Aberglauben. 
Aber die fichtbare und materielle Taufe macht Niemand — 
weber gut nod) fchledht, wie wir in der Schrift an Simon 
Magus und bem 5. Paulus erfeben. Die Taufe wird in der | 
Verſammlung ber Gläubigen vollzogen, damit der, welcher auf: - 
genommen wird, von Allen als Bruder und Ehrift aufgenommen 
und gehalten werde, und daß Alle für ihn beten, bag er aud) 
von Herzen ein Ebrift fey, „wie er äußerlich dafür gehalten wird. 
Defbalb trägt man die Kinder jur Taufe, was diejenigen thun 
folen, weiche die Kinder zunächft angehen, wie ble Eltern und 
die, welchen Gott folche Liebe gegeben bat. Ort und Zeit find 
für ble Taufe nicht vorgefchrieben ,. fondern die Liebe und die Ere 
hung der Kirche und Gemeinde muß hierin zur Nichtfchnur 
dien. 
Gleichwie die fichtbare Taufe gleld)fam die Aufnahme unter 
die gliubigen Chriften ift, welche dad Verfprechen in fid) fchließt, 
Jeſu Ebrifto nachzufolgen, feine heiligen. Gebote zu befolgen und 
Md dem f. Evangelium zu leben, fo ift das h. Abendmahl 





1) Diefelben, wie fie auch oben in ben Tractat von den Sacramenten 
auigezählt find. 


\ 
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bie 5. Verbindung mit unferem Herrn, das Breden 
des Brodes und die Euchariftie eine fihtbare Ge: 
meinfhaft mit den Gliedern Fefu Chrifti. Denn die, 
welche daffelbe Brod nehmen und brechen, find Ein Leib, nämlich 
der Leib Jeſu Chrifti und Glieder unter einander, geimpft und 
gepflanzt in thn, bem fie geloben, in feinem Dienft bis an bas 
Ende zu beharten, ohne von bem Glauben an bas Evangelium 
und der Bereinigung, die fie Gott, durch Jeſum Chriſtum vers 
fprochen haben, zu weichen. Und wie alle Glieder von demfelben 
Fleiſch fid nähren, und mie alle Gläubigen von demfelben geift: 
lichen Brode des lebendigen Wortes beà Evangeliums nehmen, fo 
leben fie 91e in Einem Geift und in Einem Glauben. 

Diefed Sacrament der Gemeinfchaft mit dem Leib und. Blut 
Eprifti Heißt auf griechiſch nd) art ftte, b. 5. „Bonne Grace“ nad) 
dem Zeuguiß ber Apoftel (Matth. 26, 26. Luc. 22, 19. 20.). 

Diefed Sacrament ift durch göttlichen Befehl eingeführt, um 
und ble geiftlide Nahrung ded Menfden in Gott zu zeigen, ‚durch 
welche das geiftliche Leben erhalten und ohne welche e8 verloren 
» wird. (Joh, 6, 53.). Ueber diefed Sacrament gilt, was uns bie 
Schrift bezeugt. Wir müflen aufrichtig nnb von Herzen bekennen, daß 
bas Brod, welches Ehriftus beim Abendmahl nahm, das er fegnete, 
brad) unb feinen Jüngern zu effen gab, in beffen Austheilung 
burd) gläubige Pfarrer, er ein Gedächtniß feiner Leiden geftiftet 
bat, feiner Natur nad) wahrhaftiges Brod it, unb daß burd das 
Sürmort Diefes diefe Darreichung im Sacrament bezeichnet ift*). 
Daffelbe gilt von bem Sacrament des feld. Der 5. Augnftin 
fagt, bas Cen und Trinfen bei diefem Sacrament miiffe geiftlich 


æ 


1) Perrin a. a. ©. ©. 215. Ceci est mon corps, n'entendant point tels 
mots identiquement d'une numérale identité, ainsi sacramentalement, réellement 
et vraiment, mais non mésurablement. Ce même corps de Christ étant assis 
au ciel à la dextre du Père, auquel tout fidèle doit viser en son entendement, 
ayant l'esprit élevé en haut, et le manger spirituelloment ct sacramentellement 
par foi ferme. 
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serftanden werden. Denn Chrifeus (agt: die Morte, ble id) Euch 
(age, find Geift und Leben, und ber 5. Hteronymus fagt: Das 
Fleiſch Chriſti ift auf zweierlei Weife zu verftehen, entweder geift- 
ih, wenn Chriſtus (agt: Mein Fleiſch ift die rechte Speife und 
mein Blut i(t der rechte Trank, ober von dem Sleifch, welches 
gelrenzigt und begraben it. Es gibt alfo zwei Arten von Effen, 
farramentlich, wovon Gute und Böfe effen, und geiftlich, wovon 
mr die Guten effen. Der b. Uuguftin fagt: was heißt Chriſtum 
(jt? das heißt nicht blos feinen Leib im Sacrament genießen, 
denn Diele effen iu unwiirdig, bie nicht in ihm bleiben und ihn 
alt in fid) haben wollen, foubern ber ißt ibn geiftlich, ber in ber 
Wahrheit Chriftt bleibe. Das Effen des Brods im Sarrament ' 
beißt den Leib Chriſti figürlich effen, wie Fefus Chriftus fagt:: 
Go oft Ihr dieß thut, follt Ihr es zu meinem Gedächtniß thun. 
Denn wenn biefes Effen Fein figürliches wäre, fo würde ifid 
Chriftus Heftändig verbunden haben ,,à telle chose“, denn Das 
gtiflihe Effen muß auch beftändig gefchehen, wie Uuguftin ſagt. 
Ber an Chriftum glaubt, igt ihn wahrhaftig. Denn Chriftus 
fagt, ibn effen, fey fo viel al& in ihm bleiben. 

Bei der Feier des Abendmahls ift das Gebet und die Pre 
digt ber h. Schrift in ber Landes ſprache nüglich, damit 
Griebe umd Liebe unter bem Wolke wachfe; aber die anderen 
Dinge, wie fie gegenwärtig in ber römifchen Kirche unter Ihren 
Anhängern gebräuchlich. find, gehören nicht zu diefem Sacrament. 

Die Ehe, melche Gott von Anfang der Wels an geboten 
bat, ift heilig. Sie ift eine chrenvolle Sache, wenn fie tn aller 
Reinheit geführt wird, unb der Mann, ber dad Haupt ber Frau 
if, fie liebt, für fie forgt unb ihr Treue beweist, unb wenn die 


Brau, die dem Manne zur Gehülfin gemacht und anterthan iff, di 


lem ta Allem, was recht üt, gehorcht und ihn nach dem Willen . 
Gottes ehrt; wenn fie für Ihr Hauswefen forgt, nicht nur vor 
alem Böfen, fondern auch vor dem Schein des DBöfen fid) 
hütet und ihm treu eft, wenn Beide nach der göttlichen Lehre 


~ 
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, im Guten beharren, ehrbar leben, Niemand Gdjaben thun, die 
Kinder, die Gott ihnen gibt, in der Furcht und Lehre bes Herrn 
auferzieben unb (eben, wie der Herr geboten bat. 


Die Ehe foll nad) ben Graben, die Gott erlaubt 
bat, eingegangen werben, aber nicht nad) denen, ble er 
verboten bat; aber wegen derjenigen, welche ber Papft verboten 
bat, darf man fid) fein Gewiffen machen, wenn man ihm aud) 
Feine Dispenfationsgebübren entrichtet bat. Denn was Gott nicht 
verboten bat, fann ohne feine Erlaubniß gefchehen. 

Die Ehe foll nicht ohne die Einwilligung der Eltern beider 


' * Theile gefchloffen werden; die Kinder gehören ben Vätern und 


Müttern 1). 

Gebet unb Faften find nüglich bei ber Feler ber Ehe, (omie 
ble Belehrung und Ermahnung in Betreff derfelben. Uber bie 
Auflegung der Hände, bas Binden mit ber Stola und andere 
Dinge, die man gewöhnlich beobachtet, gehören nicht zum Wefen 
der Ehe und find nicht nothwerdig. 

Die Kirche?) fann in boppelter Beziehung genommen 
werben. Gott bat fid) eine herrliche Kirche ermáblt, 
ohne Fledennod Runzel, wie St. Paulus fagt, damit fie — 
heilig und unbefledtfey, nach bem Gebot des Allmächtigen: Ich 
bin heilig, barum follt ijr auch heilig feyn, unb ben Worten 
Chrifti: Seyd vollfommen, wie euer Vater im Himmel vollkam⸗ 
men ift. Denn in'à Reid) Gottes wird nicht hineingehen irgend 
cin Gemeined, und das da Griuel thut und Lügen, fondern ble - 
gefchrieben find in dem £ebens- Bud des Lammes (Offend. 


1) Bon dem gegenfeitigen Verhalten der Shegatten handelt ein Theil der 
Epistola fideli. Nous nous marions à cause de la luxure ;' mais nnissons-nous 
par amour pour les enfants, dans la crainte de Dieu. . . Le mariage est hono- 
rable . . mais il faut, que la femme préfére toujours suivre l'amour de Dieu 
que celui du mari. | | 

2) Expos. du Symb. des Ap. bei Perrin a. a. D. ©. 199. 200. 
Livres de causes de leur sépar. ebend. ©. 23. Bergl. and &. 21. 
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21, 27.). Anders verbält es fid) mit der äußeren Kirche. 
Der Ort und die Kanzel machen feinen Menfchen heilig, unb die 
betriigen fich (er, bie fid) mit ber Heiligkeit des Ortes brüften. 
Denn was it helliger ald das Paradies, was ift ficherer als ber 
Himmel? Dennod wurde der Menfch um der Sünde willen ans 
dem Paradies getrieben, und Engel find vom Himmel gefallen, 
um denen, bie nachher Commen, zum Beifpiel zu dienen und ihnen 
zu geigen, bag nicht ber Ort, noch feine Größe und Herrlichkeit 
den Renfchen heilig macht, fondern bie Reinheit des Lebens. 

In der Kirche muß cine Kirchenzucht!) eingeführt feyn. 
In der Schrift findet fid), wie Jeder verbunden ift, in ber Einig- 
kit zu bleiben, und fo zu leben, daß er feinem Nächften fein 
Yergerniß gebe noch zum Schaden merde durch fchlechte Worte 
oder Handlungen, wie er gehalten it, nicht nur das Böfe, fon: 
dern auch die Gelegenheit dazu zu fliehen, und wie ber, ber ge: 
fallen ift, wieder zurecht gebracht unb gebeffert werde. Durch 
folde Belebrungen foll bas Volk unterrichtet werden, daß ed im 
Haufe des Herrn wuͤrdiglich wandle, und nicht aus ihm durch 
fblete und fündliche Reden und durch Duldung des Böfen eine 
, Räuberhöhle mache. 

Diejenigen, die nicht treu find, müffen geftraft unb entfernt 
werden, entweder, wegen ihres fchlechten Lebens, oder ihres irrigen 
Glaubens, ober wegen Mangels an Liebe und Hoffnung, entweder 
wegen jeder einzelnen blefer Sünden oder aller zufammen (Matth. 
18, 15. Gal. 6, 1.). Da aber nicht Alle bie Beftrafung in 
Lebe annehmen, fo lebrt der Herr, mas die geiftlichen Führer 
tun müffen (Matth. 18, 16.). Die verftebt der Herr von bem 
Galle, wenn ber Gebler nicht Mehreren bekannt ift. Ganz anders . 
aber verhält e$ fid), wenn die Sünde offenkundig ift. Sn diefem 
Galle mug die Beftrafung öffentlich fepn (1 Tim. 5, 20).  - 


1) De la Disciplina bei Perrin a. a. O. ©. 225 f. De la correc- 
tion Ecclestastica ebend. ©. 233 f. De l'Excommunication ebenb. 
€. 235—237. Articl. de Fe. Art. 5. | 


+ 
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Aber wenn folche Leute fid) nicht beffern laſſen, nod) das 
Döfe laffen wellen, fo belehrt und Ehriftus, was wir gegen fie 
tun mügen (Matth. 18, 17), bag fie nämlich beftraft werden, 
befonderd wegen der VWiderfpenftigleit 1). Dies beftätigt ber 
Upoftel 1 Kor. 5, 3—5. 

Die Schlüffelgewalt ift nicht bem Petrus allein gegeben, 
fondern der ganzen Kirche, und ift nicht eine materielle, fondern 
eine geiftliche Gewalt 2). | 

Die legten Dinge). betreffend lehrten fie einen boppel: 
ten Ort, ber Seligfeit und Verdammniß, Himmel und 
Hölle, ohne einen IZwifchenort, eine allgemeine Aufer: 
ftehung (1 Kor. 15. Hiob 19, 25.) und ein allgemeines 
Gericht über alle Kinder Adams (Matth. 25, 31. Syub. 15. 16). 
Alsdann wird nicht blos gefragt werben nach ben großen Sünden, 
fondern felbft nad) den Gedanken und unnüten Worten, und e8 


wird fein Ort feyn, mo bie Sünder fid) verbergen Tönnten, bie. — 


zu dei Bergen fagen werden: Fallet über uns. 

Endlich lehrten fie die Nähe des 9Beltenbes. Alsdann 
wird Feuer ausgehen vom Herrn, dad alle Dinge, bie auf Erben 
find, verbrennen wird, unb bie Herrlichkeit der Welt wird vergehen 
wegen der Sünden der Menfchen. 


1) Perrin a. a. ©. S. 237... qu'il te soit comme Publicain et Payen, 
c'est-à-dire qu'il soit privé de toute aide de l'église, et du ministère, et de 
la compagnie de l'Eglise et de l'union. 

2) De la Potesta in ben Veil. Dont cum Christ diez a Peyre: Yo te 
donarey las clavs del regne de li cel, czo es poisancza de ligar et de des- 
Kigat li peoca. En persona de Peyre el diez a tota la gleisa militant, non 
que une chascuna persona: d'aquelle gleiva, non differencialment, haya aquellas 
clavs. Ma tota aquella gleisa segond las singulars part de ley actatz ha aiczo 
haya aquellas claos. Mas aquellas clavs non son materials, mas potesta spi- 

ritual, e noticia -de.sciencia evangelica 3c. ‘ 

3) Expos. du Symb. bei Perrin a. a. D. ©, 200. Expos. de l'Orais. 
dom. ebend. €. 204. De la Temòr del Segnor bei Leger a. a. D. f. 


32. 34. Articl. de Fe in ben Beils Art. 6. 7. Sermon del Judyci 
in ben Beil. 


% 


A 
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Gegen bie Richtigkeit der im Vorbergehenden gegebenen 
Darftellung der Lehre der Thalleute Tönnten möglicher Weiſe 
wd einige Zweifel erhoben werden. 

As nämlich ble Geiftlichen der Thalleute von der Reforma: 
tion hörten unb mit ben Reformatoren, Befonder8 denen der 


Schweiz, in Verbindung traten, wurde von ben beiden Depu: 


teten der Tballente, Morel unb Manou, bem Defolampab 
em langes Schreiben vorgelegt, worin fie ihm über thre Kirchens 
pdt, ihren Kultus, ihre Sitten und Lehre Rechenfchaft gaben und ^ 
fein Urtheil verlangten 1). Bet den hierauf an ihn geftellten Fragen 
fonnte ed fcheinen, ald ob fie tm Widerfpruch mit bem von ung erbo: 
benen Lebrgebalt der Thalleute ftänden. Allerdings waren diefe in 
fo großer Zurjidigezogenbelt lebenden und fo vereinzelt daftehenden 
fente froh, über einige, übrigens den Grund des Glaubens nicht 
berührenden Differenzen, 3. B. ob eine Epifcopalverfaffang Start — 
finden folle, ob die Tobesftrafe oder eine längere Buße vorzuzie: 
ben fey, ob eine Mutter das Mecht habe, die von ihren im jungen 
Alter und ohne Hinterlaffung eines legten Willens geftorbenen 
Kindern Binterlaffenen Güter zu erben, ob jeder Eid eine Tod: 
finde (ep, ob Alles, was man bei Ausleihen don Geld über 
das Kapital gewinne, für Wuder zu halten fey, ob es er: 
lanbt (ep, ble Zodten zu beweinen, ob man in allen burd) bas 
Gees im 18. Kapitel bes Leviticus nicht genannten Verwandt: 
Ihaftögraden einen rechtmäßigen Ehebund fchließen könne, — 
wd oon Anderen Auskunft zu erhalten. Andere Fragen 
gehen natürlich aus ihrem gebrüdten und verfolgten Zuftande 
hervor," 3. B. ob die bürgerlichen Gefege, durd welche die Ange: 





— 


1) ®ergl. Histoire de la Réformation de la Suisse, par Abraham Reichat, 
Maistre du S. Evangile, Prof. de Belles-Lettres dans l'Académie de Lansanne 
(Genève 1740. 8.) IH. in ben Recherches historiques a. a. ©. ©. 
404-471. Richinius in Monet. Diss. sec. de Veld. V. Fueflina.a. D. 
L €. 111—128. Derf. Beiträge zur Kirchen⸗Reformations⸗Geſchichte res 
Scqhweijerlaudes. (5 Theile. Züri 1741—1753. 8.) V. ©. 406 ff. 
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legenbeiten dieſes Lebens geregelt werben, vor Gott gebilligt feyen, 
ob es erlaubt fey, falfche Brüder und Verrather zu tödten 1); ob 
Semand das ungerechter Weife ibm entriffene Gut heimlich bem: 


jenigen, der e8 ibm zurüdhalte, wieder nehmen dürfe, ob ed den . 


Gläubigen erlaubt (ep, vor ungläubigen Richtern vor Gericht zu 
erfcheinen. So bleiben nur nod) wenige Punkte übrig, welche be 
benflid) erfcheinen Tónnten. Allein einige von ihnen, die als Sra: 
gen gegeben wurden und über die fid) ohne Zweifel, obgleich 
' hierüber fefte Beftimmungen Statt fanden, bei Einzelnen ober 
aud) in früheren Zeiten Zweifel erhoben haben mochten, 3. B. ob 
die Unterfcheldung zwifchen der Erbfiinde, ber Tobs und Erlafi: 
fünde gut fey, ob alle Heinen Kinder, von welcher Nation fie 
feyen, burd) bie Gnade Gotte& unb bas Verdienſt Fefu Chrifti 
felig, alle Erwachfenen, die nicht glauben, verdammt werden; 
welched bie Eriminal= und bürgerlichen Gefege feyen, wie man 
fie erfenne, und ob fie Jeſus Shriftus ganz aufgehoben babe; ob 
man bie allegorifche Erflirung8meife annehmen und beim Mater: 
richt des Voll in Anwendung bringen dürfe; welche die cano: 
niſchen Bücher des Alten unb Neuen Teftament8 feyen, — biefe 
Punkte Fönnen durchaus Fein Bedenken erregen. Andere, 3. 55. 
über ihre Gebetsibungen und über die Obrenbeidte, 
werden von ihnen felbft beftimmt auf bas evangelifche Princip ber 
Freiheit und Unverbienftlichkeit zurüdgeführt?). So bleibt nur 


1) Rech. Hist. a. d. D. €. 468. S'il était permis aux ministres de 
conseiller à leur peuple d’assassiner les faux fréres et les traltres qui se 
glissaient parmis eux, Dans les lieux oü les Vaudois n'avaient pas la liberté 
de conscience, les pasteurs étaient obligés de se cacher; mais il arrivait quel- 
quefois que des faux frères allaient les découvrir, les livraient méme à 
leurs persécuteurs qui les faisaient mourir cruellement avec une partie du 


peuple; c'est pourquoi quelques Vaudois croyaient qu'il n'y aurait pas de péché . 


à faire périr ces sortes de scélérats pour garantir leurs églises. 

2) Rech. Histor. a. a. D. ©. 466. 467. Tous les jours ils priaient 
Dieu à genoux, pendant un quart d'heure, à diverses fois; le matin, à midi, 
le soir, avant et aprés le diner et le souper; ce qu'ils faisaient, non par 


une vaine superstition, comme s'ils eussent voulu attacher. 
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der einzige Punkt übrig, daß ihre Geiſtlichen im Cölibat, unb 
ebenfo einzelne Zöchter, die Schweftern genannt werden, gemein: 
fhaftlich in beftändiger FJungfraufchaft lebten. Allein es war bei 
den Geiftlichen mehr Gewohnheit, aus der Eigenthümlichkeit ihres 
Berufs hervorgehend, aud) fageu unà ältere Urkunden qusdrück⸗ 
lid, daß aud) einzelne Barben fid) verheirathet haben, gerabe um : 
zu zeigen, bag ihre Berehelichung fein Unrecht fey; was die 
Fungfrauen betrifft, ſo wiffen wir nicht, welches Gewicht auf die 
Birginitàt gelegt wurde, und zudem waren fie felbft hierüber uns 
gewiß, indem fie dem Defolampad die Frage vorlegten: Si les 
jeunes femmes qui souhaitaient de vivre dans la virginité doivent 
y être recues’). 

Es fann (omit aud) aus biefen, mit ben Reformatoren Statt 
gehabten Konferenzen Fein, nadtheiliger Schluß. weder 
auf ble Reinbeit der Lehre ber Waldenfer nod auf die 
Glaubwürdigfeit ber oben dargebradten Beweidftel: 
len gezogen werden, um fo mehr, da jebenfalls diefe fchein: 
bare Unficherheit in der Lehre nur eine gemiffe Zeit, bei befonderen 
änßeren Umftänden betrifft 9), während auf der anderen ‚Seite ihr 
Sefthalten an ber reinen Lehre des Evangelium8 bei einer ftrengen 


quelque vertu au temps, mais seulement pour rendre leurs hommages a 
Dieu et pour avancer le salut de leur âme. Ils avaient l'usage de la con- 
fession auriculaire, mais sans superstition et tyrannie; ils s'érvaient 
plus efficacement pour porter leur peuple à la piété; et ils étaient exacts à 
visiter les malades, soit qu'on les appellát ou non, pour leur donner les se- 
cours spirituels dont ils avaient besoin. 

1) Rech. Histor. a. a. O. €. 469. Uebrigens ift aus der Nobla Leyc- 
son befannt, daß die Birginitat fon frühe von den Thallenten hoch anges 
félagez wurde. | 

2) Reichat a. a. D. ©. 464. 465. . . Ils avaient conservé la pureté de 
la doctrine des Apôtres, du moins en bonne partie, et rejetaient constamment 
les erreurs, les superstitions, l'idolátrie et la tyrannie de l'Eglise romaine. 
Mais il était arrivé dans la suite des temps que la violence de la persécution 
leur ayant fait perdre leurs meilleurs docteurs, et ayant contraint les autres 
à se.eacher et à se disperser, ils étaient tombé dans la corruption et dans 
Vignorance à plusieurs égards. 

Sahu, Geíd. v. Reger, II. 9 
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Sffeefe und Kirchenzucht, ganz in Uebereinftimmung mit ber frite 
beren Darftellung, auf das Entſchiedenſte behanptet wird 1). 
Dagegen ift nicht minder gewiß, daß fie fid) aus Furdt 
vor ben Berfolgungen gerade in bem der Reformation oor; 
bergebenden Beitpunfte manchen Geremonien der Fatholifchen 
Kirche anbequemten, und nicht offen und entfchieden genug mit - 
ihrem Bekenntniß ihren Verfolgern gegenüber bervortraten, 
worüber fie übrigens Defolampab mit brüderlichem Ernfte zu: 
re)toies 2). — 

Aus bem Antwortfchreiben bes Legtern (30. October 1530), 
ba8 und Fueßlin®) mittheilt, erfeben wir, bag ble Geiftlichen 
der Thalleute vielfach ihr Ausfommen durch ihrer Hände Arbeit 
fi zu erwerben fuchten, und daß fie alle drei Jahre an einen 
anderen Ort verfeßt wurden 4). Lewteres gefchab wohl aus bem 

/ t 





1) Rech. Hist. a. a. O. ©. 467. 468. Ils les exhortaient à ne point 
jurer du tout, à ne point danser, à ne point jouer, sinon à des jeux d'arc ou 
‘d'autres armes, à ne point chanter des chansons folles ou lascives, à fuit le 
luxe des habits; et ils rendaient ce témoignage à leurs auditeurs, que, per 
la gráce de Dieu, il arrivait fort rarement que quelqu'un d'eux s'adonnát au 
vice de l'impureté, ou s'attirât l'excommunication pour quelques uns de ces 
péchés. Leur doctriáe était à peu prés la méme que celle des églises ré- 
formées. Ils rejetaient le pourgatoire comme une fictiou de l'Antechrist, et 
toutes les inventions des hommes: telles sont les fêtes des saints, les vigiles, 
l'eau bénite, Vabstinence de la viande en certains temps; et en particulier, 
ils regardaient la Messe comme une effroyable abomination devant Dieu. 

2) Rech. Hist. a. a. O. ©. 470. Il les blame de leur pusillanimité 
qui les portait à dissimuler leur foi par crainte dé la persécution, et à aller à la 
messe. ]l leur fait voir par des raisons trés fortes qu'ils ne pouvaient point 
y communier sans se rendre coupables d'idolátrie et de reniement envers 
Jesus- Christ, péché si grand qu'il vaudrait mieux souffrir toute sorte de 
morts que de le commettre. - 

3) a. a. O. IT. ©. 113. 

4) Vueflin a. a. O. II. €. 113. Mas bie Lehrer betrifft, fo gefällt es 
uns wohl, daß ihr nicht einen Sebtoeben dazu annehmet, fondern Lente, bie auf 
‚ihrem Alter und eines frommen Wandels find. Aber mit enrer Erlaubniß 
zu fagen, bünft uns, biefelbigen müffen fid) bet end) mehr mit ber Hanbarbeit | 
beladen, als es ihrem Beruf zufommt, und bie Seit, welche fle auf Lefung 
outer Bücher wenden follten, ber Arbeit jdjenfem. Go deucht und and) 
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Grande, weil bei den Verfolgungen ein dfterer Wechſel ber Geifts 
liden für ihre Sicherheit räthlicher erfcheinen mußte, nicht ſowohl, 
m, wie Zuefilin meint, thre Lehre defto weiter auszubreiten. 
Endlich ergibt fid) aud bem Untwortfchreiben, daß die Thalleute 
diejenigen, welche aus ber Tatholifchen Kirche zu ber ibrigem 
ibertraten, einer nochmallgen Taufe unterwarfen, was Defolam: 
pad ebenfalls tadelt. Webrigens ift ed unricbtig, wenn Ridini 
bon einer unter den Thalleuten allgemein Statt gefundenen Vie: 
dertanfe redet. 

Diefen Bemerkungen fchließe ich noch zwei weitere an. 

Für's Erfte habe id (don oben darauf hingebeutet, bag bie 
Weitung des Namens Waldenfer von Vaux, Thal, angefochs 
ten worden ift. Und in der That fprechen mande Gründe dafür, 
den Namen von Vaud, Wald, anftatt von Thal abzuleiten. 
Nicht nur haben gründliche Sprachforfcher das Wort Vaud für 
gleichbedeutend mit Wald genommen; (onberu Krone!) weist . 
aud auf eine piemontefifche Urkunde vom Sabre 1019 bin, in 
welder valda für sylva vorfommt. Es fünnte defibalb den pie 
montefifchen Waldenfern eben fo gut der Name Waldleute 
beigelegt werden, als wir nach bem alten Herfommen fie Thal: 
leute zu nennen vorgezogen haben. Die Frage nad) dem Alter 
der Secte wird übrigens dadurch nicht berührt, für welche ber 
beiden Ableitungen wir und auch entfcheiden mögen?). ' 

Für's Zweite find gegen die Zeit, in welche bie 
Schriften der Thalleute unb befonders ber Zraftat vom 
Antichrift gefebt wurden, Einwendungen erhoben worden, 
namentlich auch in dem zwar Heinen, aber beachtenswerthen Auf: 
ſatz von iR aperboff 3). Es fónnte allerdings (d)einen, als ob 


Mél, daß es mit beu Abfichten ber Mpoftel überein fomme, daß ihr alle brel 
Mire die Lehrer abändert nnb am andere Orte verfchidet, denn es ift ein 
Unterfhied zwifchen Apofteln nnb Lehrern. 

1) a. a. D. €. 21. Anm. 1. 

2) Bergl. aud) Mayerh off a. a. D. €. 4 ff. 


3) a. a. O. €. 36 f. _ ‘ 
9° 
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die Schrift vom Antichrift fpäteren Urfprungs fey, wie fie denn 
von Manchen in die Zeit nach ber im Borigen mitgetheilten Vers 
einigung mit den Neformatoren gefeßt wurde. Bisher, fonnte ge: 
fagt werden, waren die 9Balbenfer in Piemont mit der Kirche 
noch in einer gerviffen äußerlichen Verbindung; die völlige Tren: 
nung von thr, auf welche der Traftat hinweist, nahm erft ihren 
Anfang, feitbem die Vereinigung ber Waldenfer mit bem 
° fweigerifhen Reformatoren eingeleitet worden war. Allein abge: 
(eben davon, daß die aufgeftellte Behauptung des höheren Alters 
der Waldenfer mit dem des Traktats vom Antichrift weder ftebt 
nöch fällt, hat dod) ohne allen Zweifel eine beftimmte Entgegen: 
fegung gegen bie Kirche und Trennung von ihr fon vor ber Refor: 
mationszeit Statt gefunden, da fonft die gegen bie piemontefifchen 
Thalleute erhobene Polemik vor ber Zeit der Reformation ganz 
unangemeffen gemefen vodre. Ferner find die oben angeführten 
äußeren und inneren Gründe, welche für dad höhere Alter biefes 
Traftat8 aufgeftellt wurden, von der Art, daß bie Abfaffung 
beffelben erft in dem reformatorifchen Zeitalter nicht wohl mit 
Entfchiedenheit behauptet werden Fann 1). 


\ 

Jn bem bisherigen Abfchnitten find bie Anfichten ber Thal⸗ 
leute aus ihren eigenen Schriften, fowohl in ben erften Zeiten ihres 
- Hervortrerend, als in ihrer fpäteren Entwidlung, vor Augen geftellt. 
Dad Urtheil darüber fann nicht zweifelhaft feyn. Offenbar ift 
e8 bie reine biblifche evangelifche Lehre, welde fie 
angenommen baben, und Oppofition nur gegen bte 
Abweichung der herrſchenden Kirche von ihr, gegen das 
Verderben, das ſich in ihr nach und nach gebildet, gegen die 
heidniſchen und jüdiſchen Irrthümer, die ſie in ſich aufgenommen 
hat. Ihre Moral und Afcefe ift zwar eine firenge®), oft 


1) Gtwaige weitere Cinwendungen, wie fie Mayerhoff, beffen Schrift 
bem Berfaffer erft nach dem Drud ber erften Bogen durch die Güte des 
«Gerin Profeffor Dr. Schmidt in Straßburg zufgm, erhoben hat, fab in 
dem früher Gefagten ihre Geledigung. 

2) Muston à, a. ©. I. €. 511. 


i 
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ſchroffe, befonder8 in Anfehung der Mitteldinge, aber aud) fie 
bewegt fid) auf biblifhem Grund und Boden. Nir- 
gends, weder in den früheren nod) fpäteren Schriften, finder (id) 
tine Gemeinfhaft mit den gnoſtiſch-manichäiſchen 
Frrtbümern der gleichzeitigen Hdretifer, fondern im Gegeutheil 
de beftimmitefte, entfchiedenfte Entgegenfegung gegen blefefben. 
Bir haben durchaus feinen Grund, bem Urtbeil Perrins unfere 
Belfimmung zu verfagen, das er nad) Aufftelung der Lehre ber 
Baldenfer in Folgendem abgibt 1). 

Aus bem Snbalt biefer Schriften erhellt, bag die Lehre, bie 
diejenigen fefthalten, welche fid) zur Reformation befenuen, von 
ihnen Jahrhunderte vorher aufgeftellt worden ift. Es ift in ihren 
Schriften nichts, was dem Worte Gotted widerftreitet und das 
aft ganz übereinftimmte mit den Lehren der reformirten Kirche. 
Sie haben bie Nothwendigkeit des Unterrichts der Kinder aners 
. thant und fid) derjgnigen Formulare bedient, wie fie in ber urs 
fpränglichen Kirche gebräuchlid waren. Sie haben ihre Sünden 
Gott allein bekannt in Ausdrücken wahrer Demuth, in Zeugniffen 
eines großen Eifers und eines heiligen Vertrauens auf ble Barm- 
berzigleit Gottes durch feinen einzigen Sohn, unfern Herrn Fefum 
Chriſtum. Sie haben bas Gefes als einzige Regel ihres Gehor⸗ 
ſams anerkannt, und obgleich fie gerne bekennen, daß fie weit 
entfernt find von ber Bollfommenbeit, bie wir befigen miiffen, 
um untadelig vor Gottes Angeficht zu erfdeinen, fo gibt ihnen 
ihre Unvollfommenbeit Veranlaffung, fid) an die einzige Gerech⸗ 
tigkeit des Sohnes Gottes, unferes Erlöferd, zu halten, fo daß 
dad Geſetz für fie der Spiegel jſt, darin fie ihre Fehler unb 
Mängel (eben, und der fie zu Fefu Chrifto, der uns wahrhaft 
davon abwafcht, treibt. Sie haben in ihren Nöthen Gott allein 
durch einen Einzigen, Jeſum Chriftum, unferen Heiland, ange: 
rufen. Sie haben die Sacramente mit Reue und Buße und 





2) Perrin a. a. €. ©. 222. 223. 
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ohne. Abänderung angenommen; die Ehe heilig und bod, als 
Einrichtung Gottes, gehalten und eingefehen, mit welcher Liebe 
fie ihre Kranken und Ungefochtenen tröften, befuchen und ermab: 
nen mußten. Und was, ift an allen ben Dingen, um deren willen 
fie als Reger fid) haben müflen zum Code verurthellen laffen, 
ba fie ja neben der Güte und Reinheit ihrer Lehre fromm und 
unter einer heiligen Zucht gelebt haben! — 

Das Ste(ultat, welches uns die einfache Darlegung ber 
Lehre und Lebénsweife ber Thalleute gegeben bat, überbebt 
uns der Mühe, gleich ben Gefchichtfchreibern früherer Zeit 1), 
eutweder auf eine weitläufige Widerlegung der gegen 
diefelben erhobenen Angriffe?) einzugeben, oder uns 
zu ihrer Vertheidigung nad) einer großen Zahl von 
Zeugniffen von Seiten ihrer Feinde unb Freunde®) 
umgufehen, ba die gute Sache fid) felbft laut und fiegreid 
genug vertheidbigt und diefe alten, ehrwürdigen Dokumente aus 
läugft vergangenen Zeiten beffer und früftlger reden, als ble ges 
wandteften Apologeten es thun Können. ^ 


Zeugniffe für die Thalleute. 


Allerdings fehlt es felbft unter den Feinden im gegenüber: 
fiehenden Lager an Zeugen nicht; aber von diefen Zeugniffen 


1) 3. B. Perrin, Histoir. des Vaud. Chap. IV. €. 13 ff. Leger a. a. ©. 

I. f. 182 ff. Brez a. a. O. ©. 78 f. Muston a. a. D. I. €. 487 f. 
- 2) Diefe Angriffe Haben einen Schein der Wahrheit für fid); allein bie 
Schuld hievon tragen bie Vertheidiger der Waldenfer ehenfo gut als ihre 
Biberfader, weil fie ben gegebenen Hiftorifchen Grund verließen, Unzufam- 
mengehöriges unter einander mengten, und, weil zu viel, nichts betolefen. 

3) Bergl. Perrin a. a. O. €. SS ff. 44ff., Grafier a. a. D. S. 18 ff. 
25 ff. Leger a. a. O. I. f. 13 f. 117 f. Brez a. a. D. IL. ©. 65 ff 
Muston a. a. ©. I. €. 481 ff. Wie Heinrich Leo (Lebrbud der Uni: 
verfalgeich.) dazu Tommt, in feinen zweiten Band (Halle 1836. 8.) ©. 259 
die Behauptung aufauftellen: „fie find fag alle eben fo troftlofe Ausgeburten 
befchränfter Geifter wie die rationaliftifchen Richtungen unferer Zeit” ift zum 
Mindeften Hoh anffallend und verräth eine unbegreiflihe Unfenntuiß ber 
. Lehre der Balbenfer. 
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felbft bleiben nur wenige übrig, ba ein großer Theil berfelben auf 
die Waldenfer in Frankreich fid) bezieht, andere aber von gar Feiner 
Bedeutung findt). Die übrigbleibenden felbft laffen fid) eintheilen 
in 3eugni(fe für das Alter, biegebre und den guten 
Bandelder Thalleute. 

Der Urfprung ber in ben Thalern oou Piemont fid) finbenben 
Secte geht nad) den früher angeführten Schriften entfchieben 
anf den Anfang des zwölften Jahrhunderts zurüd. 

" Seg Tann aud) durch einige weitere Zeugniffe beftätigt 
werden. . 

Sn der in italieni(d)er Sprache gefchriebenen, iuter ben Ma: 
nufcripten ber Bibliothe?-in Cambridge?) befindliden Schrift 
Historia breve-e'vera de gl'affari de i Yaldesi delle Valli 
(bon 1587) ift bie Frage: (Primamente) quanto tempo .e ch'è 
sala predicata la pura doctrina nelle valli? alfo beantwortet: 





1) Su was fol 3. B. rie Anführung bes Baromius dienen, der bie 
Baldenfer in Lyon boni homines genannt, ihuew aber babet ble größten 
Verbrechen zugefchrieben habe? Perrin a. a. O. ©. 40. Ober was fol 
mit bem Sengniffe ber Synode von Baur bei Leger I. f. 172 erzielt 
werden, von ber Härefie, antiquitus seminata, quae in immensum succre- 
vit, jam dudum et ab antiquis temporibus, da hier doch wohl nur von einer 
Bortfegung früherer Härefie die Rede it? Im biefer Beziehung find bie 
Einwendungen, welche der Verfaffer ber Recherches historiques a. a. ©. 
€. 193 ff. macht, größtentheils nur zu gegründet. 

2) DD. 36—34. R. 2. Subalt: 1. Zwanzig Artikel mit ben Antworten 
über bie Angelegenheiten unb Religion ver Thalleute. SG. 3—8. 2. Ge 
ididie des Thales vou Angrogne. S.8—12. 3. Interrogatorii S. 12—19. 
4. I nomi dei Barba o sia Ministri Valdesi. Der Verfaſſer fagt über bie Quel: 
leu, bie er benügte, in einem vorausgehenden Schreiben an einen Freunt, 
die Waldenfer Gemeinde fey in diefen legten Zeiten von Gott als der Erſt⸗ 
ling ber Kirche auserwählt worden, um die reine Lehre zu erhalten; ba er 
nichts Schriftliches vorgefundey Habe, fo habe er bei ben Alteften und ver 
Rindigiten Thallenten nachgeforfcht, wie es von ihren Vorfahren her. bie | 
anf diefe Tage gegangen fey. Von ihnen habe er als Tradition von Vater 
auf Sohn grofentfeiló die Geſchichte ber Malbenfer erfahren und in ein 
intzes Summarium gebracht. Bergl. aud) Leger a. a. D. 1. f. 162. Uebri: 
gene fann diefer Schrift, fowie überhaupt den folgenden Senguiffen nur ein 
jecundärer Werth beigemeffen werben. 


4 
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E circa cinque cento anni, come si può raccoglier per alcune 
Historie, ma secondo l'opinione degl’ habitatori delle Valli, il 
tempo è immemoriale el da Padre in Figliolo. Hiemit wird auf 
ben Anfang des zwölften Jahrhunderts beftimmt bingewiefen. 
Nach ben eigenen Wusfagen ber Thalleute in einer 
Eingabe vom Jahr 1599, bie und von Rorenco in feinen 
Memorie Historiche mitgetheilt wird U), fprechen fte fid) alfo aus, 
bag fie. nicht erft (eit einigen fünfzig Jahren die reine Wahrheit 
fennen, und daß e& bekannt fey, daß fie (don vor 5—600 Sab: 
ren diefelbe gelehrt haben. Insbeſondere berufen fie fid) in benz 
felben darauf? daß fie diefelbe Religion befannt haben, ehe nod) 
bie Herzoge von Savoyen im Befiß von Piemont gewefen feyen, 
was im Sabre 1233 gefchah, als ber Graf Thomas als Beglel- 
ter Ludwigs von Frankreich im Albigenferkriege (ic) der Städte 
Vigon, Moncalter, Carignan und Pignerol bemächtigte 9). 


Es ron Rudiger?) behauptet in feiner Schrift Narratiuncula 
de Ecclesiis fratrum in Bohemia, daß fie wenigftend 240 Sabre 
vor dem Auftreten des Huß beftanden haben. 





1) Bergl. Leger a. a. O. I. f. 163. llebrigené ift zu bemerfen, daß fie 
fid in ihren vielen Gingabeu auch anders auébrüden unb ten Urfprung ihrer 
Secte herleiten de tempo immemoriale, da Padre in Figliola inde del tempo 
deg! Apostoli, sempre da ogni tempo Gbend. f. 164.' Brez a. a. O. I. ©. 61. 
Diefe Eingaben finden fid) gefammelt in einer befonderen Echrift unter dem 
Titel: Raccolta degl’ editti, e altre provisioni dell’ altezze reali delli sereniy- 
simi duci di Savoia, di tempo in tempo promulgate sopra gl'occorenti delle 
Valle di Lucerna, Perosa e S. Martino, terre anesse di S. Bartholomeo, Pra- 
crastino e Roccapiata, e dell' altre terre del Marchezato di Saluzzo, e del 
Piemonte. Tur. 1678. fol. Bon Rorenco felbft werben in feinen beiben 
Schriften mehrere Auszüge mitgetheilt, in welchen er ben Thallenten einen 
früheren Urfprung zufchreibt und fie fogar mit Claudine von Turin in Vers 
binbung fett. Leger a. a. O. I. f. 173. Brez a. a. D. I. ©. 69. 70. 
_ Gilles a. a. ©. ©. 548—551. Muston.a. a. D. €. 159. 165. 166. 198. 

365. Bergl. bagegen bie Recherches historiques ala. ©. ©. 212 - 220. 

2) Leger a. a. D. 1. f. 164. Brez a. a. D. 1. ©. 57. 

3) Valdenses ad minimum ducentis quadraginta annis originem nostram 
antecedunt bei Leger a. a. D. I. f. ©. 167. 
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Der Mind Belvedere!) (prit fid) in feiner Schrift 
(Relazione all eminentissima Congregazione de Propaganda fide 
et extirpandis haereticis. Tur. 1636) dahin aus, daß die Thaler 
von Angrogua immer und zu jeder Zeit von Haretifern bewohnt 
gewefen feyen. 

De la Popeliniere?) gibt in feiner Gefhidte von Grant: 
teld an, daß die Religion ber Thalleute (eit bem Fabre 1100 

beftanden habe. | 
Robert Olivetann88), ber auf Koften der Thalleute in 
Piemont (nad) bem italien. Manufeript in Cambridge, Art. 12. 
havendo sborsato à tale effeto otto cento scudi d'oro) bie erfte 
Ueberfefzung ber Bibel in franzägfcher Sprache (Neuenburg 
1535) veranftaltete, bemerkt in feiner Vorrede, daß feit ber Zeit 
der Apoftel ober ihrer nächften Nachfolger der Leuchter des Evans 
gelinm8 unter ben Waldenfern gebramit babe und in diefem Gofen 
niemal8 ganz erlofchen fey. | 

Daffelbe behauptet aud) Theodor Beza*) in feiner Schrift: 

Les vrais Portraits des Hommes illustres en piété et doctrine 1c. 


1) €. 37. . . le Valle di Angrogna sempre ed in ogni tempo hanno ha- 
vato haeretici. Bergl. Leger a. a. O. I. f. 169. Brez a. a. D. I. ©. 66. 
67. Muston a. d. O. I. ©. 159. 181 2. Mad bem Berfafler der Re- 
cherches historiques a. a. O. ©. 209 f. ift diefe Citation eine un: 
tidtige unb ber Urfprung ber Walvenfer im Gegenteil. auf Petrus von 
?ycz zurücdgeführt. Wer von beiden Theilen Recht hat, muß der Verfaffer, 
welder die Schrift von Belvedere nicht befigt, dahin geftellt feyn laffen. 

2) Bei Leger a. a. O. I. f£. 124. 175. Muston a. a. À. ©. 233. 

3) Ce pauvre peuple a toujours eu l'entiére puissance et fruition du Tré- 
sor céleste de la Vérité conservée és S. Ecritures, depuis que jadis il en fut 
doué et enrichi par les S. S. Apôtres de Jésus Christ notre Seigneur, Vrgl. 
Leger a. a. O. I. f. 164—166. Morland a. a. ©. I. f. 15—26. Brez 
4. a. D. T. ©. 59. 

4) Perrin a. a. O. €. 44. Brez a. a. D. I. €. 63. Leger a. a. D. 
L f. 167. . . ce sont elles qui ont toujours conservé la vraie Religion, sans 
Jemais se laisser entièrement pervertir par aucune tentation. . . Les Vaudois 
ont élé ainsi appellés à cause de leur demeure es Vallées, és détroits des 
Alpes, et peut-on dire que ce sont les restes de la plus pure primitive Eglise 

tienne. 
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' Mnbere, weniger gewichtige Zeugnifle, wie fie in den Schriften 
von Perrin unb Leger in großer Zahl fid) finden, Fönnen fügs 
(id) übergangen werden; «5 ftebe bier mur noch ber Ausſpruch 
eine neueren Gelehrten, Raynouard'81), ber auf den Grund 
ihrer älteften Schriften ausdrüdlich behauptet, daß die religiöfe 
Secte der Waldenfer viel älter (ep, ald man allgemein geglaubt 
babe. — 

Was die Zeugniffe betrifft, welde über die Lehre ber 
Thalleute aufgeführt werden, fo Könnte e8 fcheinen, als ob die: 
felben entbebrt werden fönnen, da wir die befte Gewähr in ihren 
eigenen Schriften haben; allein e8 ift leicht eingufeben, 
daß burd) bie Zuftimmung folder Seugniffe jeder etwa mod) 
. übrige 3weifel auf das Befte befeltigt und die Wechtheit und 

- Glaubwürdigkeit derfelben bekräftigt und beftätigt wird. 
Als erfte8 Zeugniß darf wohl das bereits angeführte italie- 
. nifhe Manufcript in der Bibliothek in Cambridge?) aufge: 
führt werden. Sn demfelben wird bie Kebre der Thalleute in fol= 
gende zehn Artifel gefaßt: 

1. Sie glauben, bag die b. Schrift in Allem, was zum 
Glauben nothwendig ift, binreiche, und nehmen nichts an, ald was 
von Gott fommt. 

2. Sie glauben nur einen Mittler, feine Heiligen. | 
3. Es gibt fein Gegfeuer, fondern durch das Blue Chriftt 
wird der Menfch allein gerechtfertigt. Es gibt Feinen. dritten 

ober vierten Drt. 

4. Es gibt nur zwei Sacramente, Taufe dnb Gants 

^ 5. Alle Steffen 3) und befonder8 die für die Berftorbenen find 
verdammlich und müffen defibalb abgefchafft werden. 


1) a. a. ©. IL ©. CXXXVII. . . La secte religieuse des Vaudois est 
donc beaucoup plus ancienne qu'on ne l'a oru généralement. 

2) Historia breve e vera a. a. D. I. Abſchn. 5. 

3) Tutte le messe e principalmente quelle inventate per i trapassati essere 
damnabili però doversi abolire. 
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6. Menfchliche Tradittonen find zu verwerfen. Gefang, 
Seften, überflüffige Feſte, Unterfchied der Speifen, Priefter: und 
Mindsorben, Benediction und Gonfecration von Kreaturen, 
Ballfahrten und bie übrigen Geremonien 1) find abzufchaffen. 

. T. Sie Kugnen den Primat des Papſtes, befonders feine 
weltliche Mache. Nur Bifchöfe, Priefter und Diaconen werden 
zugelaſſen. | x 

8. Der römifche Stuhl ift das wahre Babylon und ber 
Pant bie Quelle von allen Uebeln ded heutigen Tages. 

9. Die Ehe der Priefter ift gut und notwendig in der Kirche?). 

10. Die, welche das Wort Oottes bören unb die Erfenntnifi 
befelben haben, find bie wahre Kirche, welcher Chriftus die 
Schlüffel gegeben bat, um die Schafe bineingufübren und bie 
Wölfe zu verjagen?). Ecco in somma, ſchließt biefer Abfchnitt, 
la Doctrina de’ Valdesi‘). 

Aus einem anderen, nicht näher bezeichneten, mit dem 
eben angeführten in manchen Punkten wôrtlid übereinflimmenden | 
Manuſcript führen die Genturlatoren) die Lehre ions 
denfer in folgenden 16 Artikeln auf: 


' )..« e tutte la confusione e grande rauno di ceremonie controvate 
perinanzi dover esser abolite. 

2) Derfelbe fagt Art. 17, daß zwar bie Barden in früheren Zeiten um ber 
Unftinde willen größtentheils nicht verheirathet gewefen feyen, aber daß per 
approvare il stato del matrimonio Mehrere gebeirathet haben. Jn bemfelben 
Artifel redet er auch von ben Nebenbefchäftigungen der Barben, 3. BV. Me: 
bain, Gbirnrgie, Handarbeiten, bei welchen legteren fle fid) auf das Bei: 
fpiel Pauli nub felbft Chriſti innanzi il tempo della sua mavifestezione be: 
zogen. Art. 12. Sie iiberfetten, frieben, banben die Heilige Schrift ein. 
Wis der erfte Barbe, der geheirathet habe, wird im vierten Abfchuitt ue 
geben Giacomino Bellonato d'Angrogna. 

3) a. a. ©. Quei ch'odano la parola di Dio e n'hanmo la dritta cono- 
scenza sono la vera chiesa alla quale Christo ha dato Ja chiavi per far intrare 
le pecore e scacciar i lupi. 

4) Uebrigens, fügt ber Verfaffer, ein abfoluter Auguftintaner, bei, es fes 
uod) etwas di farina papalo in alcuni ponti unter ihrer Lehre, nämlich daß 
ber Menfch ben freien Willen babe, Böfes, aber, nit Gutes zu thun. 

5) bei Leger a. a. O. I. f. 123. 124. 
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__ 1. Um die Artifel des Glaubens aufzuſtellen, ift die Aucto⸗ 
ritàt ber b. Schrift cine unbefchränfte und mug alé folche die 
Regel feyn, nad) welder gerichtet werden muß, um Alles, was 
nicht mit bem Worte Gottes übereinftimmt, zu verwerfen. 

2. Man darf bie Ausfprüche der Väter und Goncilien nicht 
annehmen, als in fo weit fie mit bem Worte Gottes übereins 
ftimmen. 

3. Das Lefen und ble Senntnig des göttlichen Portes ift 
allen Menfchen, ſowohl dew Laten als dem Klerus, erlaubt und 
fogar nothwendig, und es ift viel beffer, die Schriften ber Pro- 
pheten unb Upoftel zu lefen als die Erfindungen der Menfchen. 

4. Es gibt in der Kirche Ehrifti nur zwei Sarramente, bie 
Zaufe und das Mahl des Herrn. 

5. Der Gebraud) der beiden Zeichen, des Brods und des . 
Weins, ift für die Laien fo gut als für die Priefter von Fefus 
Chriſtus angeordnet worden. 

6. Die Meffen find gottlos, unb es ift ein Unverftand, Mef- 
fen für Berftorbene zu lefen. | 

7. Dad Fegfeuer ift eine menfchliche Erfindung, well bie 
Gläubigen zum ewigen Leben, bie li sur ewigen Ver: 
. bammnig fommen. 

8. Die Anrufung unb der Dienft der ——— Heiligen 
iſt ein Goͤtzendienſt. 

9. Die römifche Kirche iſt die babytontfée Hure. 

10. Man darf weder bem Papfte nod) ben Bifchöfen gehor- 
chen, denn fie find die Wölfe in der Kirche Fefu Gbrifti. 

11. Der Papft bat weder ben Primat über alle Kirchen Fefu 
Chrifti, noch die weltliche und geiftliche Gewalt. 

12. Die wahre Kirche Gottes ift die, welche fid) an fein 
reined Wort unb die von ihm eingefegten Sacramente hält, wo fie 
fid) aud) befinden möge. 

13. Die Gelübde fü nd von ben Menfchen zur Nahrung So- 
doms erfunden worden; die Ordines find der Charakter des Thiers. 
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14. Der Orden ber Mönche ift ein ftinfendes Was. 

15. Die vielen abergläubifchen Einweihungen von Zempeln, 
die Erinnerungen an Todte, das beftändige | Geſchrei unwiffender 
Menſchen, die vielen Einfeguungen von Kreaturen, die Wallfahr: 
tm, gezwungenen Gaften, überflüffige Fefte unb die Beobachtung 
anderer ähnlicher Geremonien, die offenbar hindern, bag das Wort 
Gottes nicht gepredigt wird, find Erfindungen des Teufels. 

16. Die Ehe der Priefter ift erlaubt und nöthig. 


In der Schrift des Claudius Seyffel, früher Bifchof in 
Marfeille, fpäter Erzbiſchof von Turin, zu Anfang des ſechs⸗ 
zehnten Jahrhunderts find über die Lehre der Thalleute ausführ⸗ 
liche Angaben enthalten, bei denen wir zum Voraus an⸗ 
nehmen müffen, bag Seyſſel mit der Lehre ber zu feiner Did: 
cefe gehörigen Thalleute bekannt feyn Fonnte, und bag er dabei 
jedenfalls nicht für fie Parthei genommen babe. Bon diefer 
Schrift bat nicht nur Leger 17 reichliche Auszüge geliefert, nad) 
denen wir bas MWefentliche mittheilen, fondern e8 bat auch ber 
SBerfaffer ber Recherches historiques ben hieher bezüglichen 
Theil in feine Beilagen aufgenommen?).: 





1)a. a. O. L f. 118—131. Daffelbe findet fi aud) in ber Schrift: 
Traité de la doctrine des Vaudois par Jacques Cappel. Sedan 1618. Bergl: 
biemit bas Schreiben des Parifer Theologen Glaubiné Gonffaxd an 
Senffel, das im SBejent(idjen mit ber Angabe Sepffels übereinftimmt. 
Leger a. a. ©. I. f. 121—122. : 

2) Bergl. a. a. ©. XXXV. ©. 507—509. Enim vero Valdenses isti ex 
sacerdotum avaritia omnem sui erroris occasionem aucupantes illis minime pa- 
rendum esse praedicant, ne summo pontifici quidem. Quippe qui eo quod 
mali sunt nec Apostolorum vitam imitantur, nullam babeant a Deo authorita- 
tem, neque ex illis sacrosancta catholica constet Eeclesia. Et proinde eorum 
consitationibas, decretisve et mandatis astringi se negant, Inde fit, ut neque 
eensuram ecclesiasticam metuant, neque praelatorum, et sacerdotum authoritati 
tribuant quicquam. Qui sane error, praeterquam quod eos in summam (nt 
ipsi praedicant) libertatem asserit, multis eos tunc publicis, lumc privatis per- 
smalibus realibusque absolvit oneribus. — Siquidem neque decimas, neque 
primitias ecclesiasticis viris deberi dicunt, et ob id nonnisi coacti solvunt, ne- 
que pariter ad rem sacram, aut ad religionis cultum conferunt. Non enim 
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1. Sie nehmen nur das an, wad tm Alten und Neuen Tefla- 
ment enthalten ift. 

2. Sie (agen, daß die romifden Päpfte und andere Prieſter 
durch ihre Lehren und Erklärungen die Schrift verderbt haben. 

3. Sie fagen, fie fepen den Geiftlichen Feine Zehenten und 
Gaben fchuldig. 

‚4. Sie fagen, daß die Eonfecrationen von Kirche, Ablaß und 
anderes Achnliche Erfindungen der falfchen Priefter (epen. 

5. Ste feiern die Fefte der Heiligen nicht. 

6. Sie fagen, daß die fterbliden Menfchen der Fuͤrſprache 
der Heiligen nicht bedürfen, ba Gbriftus in allen Dingen reichlich 
genüge. — 

7. Sie behaupten, daß Alles, was man anwende, um die 
Seelen der Verſtorbeuen von den Qualen des Fegfeuers zu be: 
freien, unnüß, verloren und abergläubifch dft. 


x 
- N 


tantum ratione, quod hos sacerdotii authoritate fungi negant! verum etiam 
quia haec superstitiosa esse affirmant et ad extorquendas ab imperitis 
pecunias, a psendo- (ut ipsi appellant) sacerdotibus adinventa, sicui et 
indulgentias, et ecclesiarum consecrationes, caeterasque sacerdotales bene- 
dictiones. Sanctorum praeterea festivitates eodem errore non colunt (utpote) 
quorum suffragio mortales non indigeant, Christo omnibus ad omnia abunde 
sufüciente. Et ex consequenti, dum his diebus (qui ad illum honorem ab 
Ecclesia sunt consecrati) fideles ab omni opere abstinent, hi ex operibus suis 
quaestum faciunt, et dum illi indictis ab eadem Ecclesia jejuniis corpora affligunt, 
hi maxime inglatiunt, et denique nulla humana lege se astringi praedicant, qua po- 
tissimum ratione matrimonia libere in omni gradu contrahi posse affirmant, uno aut 
altero ad summum exceptis quasi in reliquis prohibendis nullum pontifices ha- 
buerint potestatem. Neque alio pertinet, quum impiissime asserunt, quidquid ad 
defunctorum snimas purgetoriis poenis expiandas impenditur, inane, perditum, 
superstitiosum esse, parique cupiditate hanc (ut ipsi praedicant) fabulam sa- 
cerdotibus fuisse confectam, Sed et dimittendorum peccatorum nullam sacer- 
dotes nostros potestatem habere aperte protestantur, et proinde neque illis 
confitendum esse affirmant, neque sacramenta reliqua ab his suscipienda, neque 
constitutiosem Ecclesiae, quae ad sacramentalem confessionem, sacramque 
communionem singulo quoque amo astringimur ipsi recipiunt, eoque pacto 
gravi, ac maleviventibus fastidiosa servitute, et indicendae a sacerdotibus poe- 
nitentiae laborioso, ac dispendioso onere se eximunt. 


4 
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8. Sie fagen, daß unfere Tries; feine Gewalt haben, die 
Sünden zu vergeben. 

9. Sie behaupten, daß fie allein bie evangelifche und apofto:- 
life Lehre bewahren, und fchreiben fid) mit einer u 
Anmafung den Namen ,fatboli(d)e Kirche” zu. 

10. Sie fagen, daß bie Madr, Befenntniffe — 
allen Chriften, die nach ben Geboten der Apoſtel wandeln, zu: 
fibt, denn St. Fakobus (age: Befenne Einer bem SInbern (eine 
Sinden. 

11. Sie (agen, man dürfe feine Art von Gebet annehmen, | 
um etwas von Gott zu erlangen, wenn nicht erwiefen fey, bag 
fie von einem beftimmten Verfaffer herrühren und von Gott ge: 
billigt feyen; ihre Barben haben diefe Lehre oft gepredigt, um 
den Dienft der heiligen Jungfrau und ber übrigen Heiligen auf: 
jubeben. 

12. Sie halten nicht für nothwendig, bag die Gläubigen ber 
Mutter Gottes ben englifhen Gruß ber(agen, ba er feiner Form 
nad) fein Gebet, fondern ein Gruff fey; im Grunde aber wollen 
fie dadurch ben Dienft der Sungfran erfchüttern, indem fie (agen, 
t$ fey nicht erlaubt, weder fie noch die andern Heiligen anzu: 
beten und ihnen zu dienen. 

13. Ste behaupten, daß die Benebictionen der Priefter Durch: . 
aus feinen Werth haben. | | 

14. Ste fagen, man bedtirfe in der Kirche fein Weihwaffer, _ 
weil weder Chriſtus nod) bie Apoftel ed gethan ober befoblen 
haben, al8 ob wir nichts fagen o oder thun bürften, als wir we. 
daß fie gethan haben. 

15. Sie behaupten, daß ber Ablaß zu verachten fey. 

16. Sie fagen‘, daß die Seelen der Berftorbenen, ohne durch 
irgend eine Steinigung geprüft zu werden, fogleich Freude ober 
Strafe empfangen, unb bag die Priefter ,,aveuglés par convoitise“ 
dad Fegfener erfunden haben. 





é 
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17. Ste (agen, daß die Heiligen nicht hören Fönnen, was da 
unten gefchehe. 

18. Site verfchmähen die Bilder und das Zeichen des Kreu: 
zes, dad wir anbeten. 

19. Ste unterfcheiden nicht zwifchen der Aarpaie, bie Gott, 
und dovdele, die ben Heiligen zulommt. 

20. Sie behaupten, daß die Lüge immer eine Zobfünbe fey. 

, Im Eingang kommt nod) eine lange Abhandlung über die 
Anfichten ber Thalleute über bie Macht des Papftes, bag nämlich 
weber er nod) die Priefter die wahren Nachfolger der Apoftel 
feven, daß ber Papft nicht der Stellvertreter Chriſti fey (Qui est 
le berger qui commette ses brebis au loup? Un homme sage, 
commettra-il son épousc trés chaste à un trös-vilain et très-dis- 
solu macquereau?) unb daß bie römifche Kirche nicht die Braut 
Chrifti (etg. Ste dagegen feyen ble fatboli(d)e unb apoftolifche 
Kirche, ba fid) bel ihnen bie apoftolifche Auctorität, der Glaube 
Perri, der nad) dem Ausſpruch Chrifti nicht. aufhören foll, die 
Fatholifche Kirche, mit der (epn zu wollen er verbeifien, finde, unb 


daß (id) auf fie das Wort des Apoftel8 1 Kor. 1, 26 — 28 beziehe. 


Aeneas Splvins, der nachherige Papft Piu IL, ftellt 
folgende Säget), ald Snbalt ber Lehre der Thalleute, auf. 

1. Der Bifhof von Nom ift ben übrigen Bifchöfen gleich. 

2. Es darf Fein anderer linter(d)ieb unter den Prieftern 
feyn, al8 ber von bem BVerdienft eines guten Wandels berrübrt. 

3. Die Seelen, bie ben Leib verlaffen, werden fogleid) in 
ewige Qualen geftürgt oder genießen unaufhörliche Freuden. 

4. C8 gibt Fein Fegfeuer. | 

-5. Die Gebete für die Berftorbenen find titel und nur burd) 


deu Gels der Priefter erfunden. 


6. Man muß die Bilder Gottes und der Helugen entfernen. 


1) Leger a. a. D. I. f. 122. 123. 172. 
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7. Man muß des Weihwaffers, ber Palmen und ähnlicher 
Benedictionen fpotten. 

8. Der Teufel hat den Orden ber Bettelmöndye erfunden. 

. 9. Die Spriefter müffen in Armuth unb von Almofen leben. . 

10. Die Prédige des göttlichen Wortes muß Jedem geftattet 
werden. | 

11. Man darf keine Todfünde geftatten, auch ac um ein 
gréfieres Uebel zu vermeiden. 

12. Wer einer Todfiinde fd)ulbig erfunden wird, verdient 
Bit, irgend eine politifdye oder Kirchliche Würde zu befleiden, 
nod kann, er Gehorfam anfprechen. 

13. Die Confirmation, welche die Päpfte mit bem Gbrpfam 
errichten, unb bie legte Delung gehören nicht unter die Sacra: 
mente der Kirche. | 

14. Man muß mit reinem 9Baffer, ohne heiliges Del :c. 
taufen. 

15. Der Gebraud) geweihter Begräbnißorte it nur um des 
Gewinns willen erfunden, und ed ift gleichgültig, mit welder 
Erde unfere Leiber beded't werden. 7 

16. Die Welt ift der große Tempel Gottes, und diejenigen 
ſchränken feine Herrlichkeit ein, welche Kirchen, Klöfter sc. bauen 
und meinen, feine Gottheit beweife ſolchen Dertern mehr Gunft 
und feine Güte fep dafelbft leichter zu finden. 

17. Der priefterlihe Schmud und derjenige -der Altäre bat 
feinen Werth. 

18. Man wendet fid) vergeblich an die Fürbitte der Heiligen, 
welde im Himmel mit Chriftus berrfchen. 

19. Man verderbt die Zeit mit Abfingung ber Horen. 

20. Man darf am Sonntag nicht aufhören zu arbeiten und 
muß be(onber bie efte der Heiligen vermerfen. | 

21. Die von der Kirche angeordneten Faften bewirken en 


aus fein Verdienft. 
Hahn, Geſch. v. Reger, Il. 10 
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Wilhelm Reginald gibt folgende Punkte?!) als Lehre 
der Waldenfer an: 

1. Sie verwerfen den Gebraud) des Deld mit dem Waſſer 
bei ber Taufe. ; 

2. Sie vermerfen alle Benedictionen und Genfecrationen ber 
Kreaturen. 

3. Sie fpotten über die Firchlichen Gefänge und pie Doren. 

4. Sie verwerfen die Ohrenbeichte, die Confirmation , die 
legte Delung, das viergigtigige Faften unb ble befouderen Fafttage. 

5. Sie haffen die befonberen Moͤnchsorden, bie fie bem Teu⸗ 
fel zufchreiben. 

6. Sie verwerfen ben Papft und bie Prälasen ber Kirche 
und glauben, daß man ihnen nicht gehorchen dürfe. 

| 7. Sle lehren, daß bie römiſche Kirche fid) felt ber Zeit des 


. . Paypftes Splvefter befledt babe und daß, mer ihrem Glauben 





folge, nicht felig werden fônne. 

8. Sie lehren, bag man die Heiligenfefte in ber Kirde nicht 
feiern, und bag man die Heiligen nicht anbeten, a ignen bienen 
dürfe, ohne Gott zu nahe zu treten. 

9. Sie lehren, bag die Meffen, Opfer, Gebete und Firbitten 
den Verſtorbenen nichts nüßen. 

10. Gie haben einen ſolchen Widerwillen gegen die Bilder, 
daß fie diefelben für ene offenbare Sbololatrie ausgeben. 

. Mit den bisherigen Angaben ftimmen auch andere), 3. B. 
von Roger Hoveden in feinen Annalen, von be Thon iu 
feiner Gefchichte von Fraufreid, Samuel E af fini in feiner 
Vittoria triomfale (Coni 1510) überein. 

Daffelbe ift enblid) ber Fall mit den in ber Schrift von 
Bignea ur3), einem waldenfi (deu Pfarver in Piemont, enthal- 


1) bei Leger a. a. ©. 1. f. 124. 

2) Bergl. Leger a. a. O. I. f. 125 fi. Brera. a. D. V ©. 6-71. 
Perrin a. a. $9. ©. 44 ff. 

3) bei Perrin a. a. D. ©. 49 f. Die Uebereinftimmung. mit tem italie- 
nischen Manufcript in Cambridge ift unſchwer zu erfennen. 
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tenen Angaben in feinen Mémoires des Vaudois, in denen er die 
febre der Waldenfer folgendermaßen zufanmenfaßt: 

Dan muß in ben Dingen, welche die Gellgfeit betreffen, 
alein der Heiligen Schrift und nicht Menfchen glauben. Jene 
enthält Wes, was zur Seligleit nothwendig ift. 

, € ift nur Ein Mittler, und es find bemnady die Heiligen 
nicht anzurufen. 

68 gibt fein Fegfeuer. Alle diejenigen, welche durch Chriftum 
geredtfertigt find, geben zum emigen Leben ein. 

Es gibt nur zwei Sacramente, die Taufe unb dad heilige 
Abendmahl. 

Die Meſſe iſt verdammlich, beſonders die für die Verſtorbenen. 

Ale menſchlichen Traditionen müffen verworfen werden. 

Der Geſang, die Faſten an beſtimmten Tagen, die überflüſ⸗ 
figen Fefttage, der Unterfchieb der Speifen, ble Stufen und Orden 
der Priefter, Mönche und Nonnen, bie Benedictionen und Con: 
(tcrationen der Kreaturen, die Gelübde, Wallfabrten und alle 
übrigen Ceremonten find zu verwerfen. 

Sie Iäugnen den Primat des Papfte8 und befonders die 
weltliche Macht, die er ufurpirt bat. Sie nehmen Feine Stufen 
al die ber Bifchöfe, Priefter und Diaconen an. 

Der römifche Stuhl ift bas ADE Babylon und ber Papft 
die Quelle aller Uebel. 

Die Ehe der Priefter ift gut unb b miglio. 

Diejenigen, weldye das Wort Gottes hören unb eine rechte 
Erfenntniß deffelben haben, bilden bie wahre Kirche, der Ehriftus 
die Schlüffel gegeben hat, um bie. Schafe eingulaffen und bie 
Bülfe zu verjagen. | 

Mit biefeu Angaben ftimmen die fpäteren Glanbensbe: 
fenntniffe ber Thalleute, wie fie in ben Beilagen fid) finden, 
durchaus überein, und e8 faun (omit die aus den älteren Schrif: 
te der Waldenfer gefchöpfte Darftellung der Lehre ber Thalleute 
mit allem Recht als eine hiedurch vollfommen beftätigte und be: 
gründet betrachtet werden. 10° 


CI 
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Befondere Vorwürfe!) find gegen das Leben und 
ben Mandel ber Waldenfer erhoben worden. E8 handelt 
fid natürlid hier nicht von folchen Vorwürfen, wie der Ber: 
faffer des italienifden Manufcripts einige anfübrt, fie 
haben vier Reihen Zähne wie Ungeheuer, und Haare wie wilde 
Thiere, bie von felbft wegfallen, fondern e8 handelt fid um den 
Vorwurf?) der Hurerei, Rebellion gegen bie Obrig: 
feit und Aehnliches. | 


* 


1) Hier fann auch der Name Barbets, bec ihnen häufig beigelegt wurde, 
angeführt werden, von ber Benennung ihrer Geiftliden (Barbe, Oheim) her: 


D rübrenb. d’Argentre a. d. O. I. f. 103. Leger a. a. O. II. f. 80. 90. 97. 


Arnaud a. a. $9. ©. 223 n. oft. 

2) Diefe Borwürfe finden wir 3. B. bei Perrin a. a. ©. ©. 10 f. zufam: 
mengeftellt. Premiérement ils leur imposoient l'ancienne calomnie de laquelle 
les Li noircissoient les Chrétiens de la primitive église, c'est qu'ils s'as- 
sembloient la nuit en des cachots, et ‘que la le Barbe commendoit qu'on 
eteignit les chandelles, disant, qui potest capere capiat. Pi que lors chacun 
s'efforcoit de se saisir de celle qu'il pouvait, sans exception aucune de con- 
sanguinité ni parentage, et que les chandelles éteintes, ils commettoient des 
incestes abominables: souvent l'enfant avec la mère, le frère avec la soeur, 
et le père avec sa propre fille: ajoustant en outre que l'on leur fairoit en- 
tendre que les enfans engendrés par telles copulations incestueuses, étoient 
très-propres pour être Barbes. 

En second lieu il les ont chargés qu'ils maintenoient qu'on peut quitter 
sa femme quand on veut, et de méme la femme peut quitter son mari pour 
suivre leur secte. 

La troisième calomnie les chargeoit d'avoir eu entreux communauté de 
toutes choses, voire méme les femmes. | 

La quatrième calomnie étoit, qu'ils rejetoient le baptême des petits enfans. 

La einquiéme, qu'ils adoroient leurs Barbes, se prosternant devant eux. 

La sixiéme qu'ils soutenoient, que pour cause quelconque il ne falloit 
point jurer. _ 

En septième lieu, qu'ils soutenoient que le Pape péche mortellement quand 
il envoye faire la guerre au Turc, et que ceux aussi pechent mortcllement 
qui lui obéissent quand par eux il fait la guerre aux hérétiques. 

La huilieme calomnie étoit, qu'ils n'usoient d'aucune révérence envers les 
lieux saints, et que celui ne peche pas plus grièvement qui brûle une Eglise, 
que celui qui rompt quelqu' autre maison. 

La neuvieme imposture, qu'ils soutenoient que le Magistrat ne doit con- 
damner aucun à mort et que ceux qui le font pecheni mortellement et qu'ils 


soutenoient cet erreur afin qu'ils pusseng évader de la main des juges et de- 
meurer impunis. 
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Bon diefen Vorwürfen fallen vor allen Dingen diejenigen bin: 
mg, welche die manichaͤiſch gefinnten Haretifer angeben, die anderen 
werden Durch die bereits angeführten Anfichten unb Borfchriften 
der Thalleute auf das Bündigfte widerlegt 4). Offenbar bat hier, 
wie (don in ben erften Zeiten des Chriftenthums, ber Haß und 
die Feindfchafe die Feder ber Widerfacher geleitet. Auch find diefe 
Vorwürfe von Perrin (a. a. ©. ©. 13 — 31) und Anderen auf 
tint Weife widerlegt worden, bag die Unfchuld und Reinheit ber 
Angegriffenen in'8 bellfte Licht gefeßt werden. 

Aber aud) die Zeugniffe von Feinden und Freunden 
betätigen bleg auf bas Unmwiderleglichfte. 

Der bereits angeführte Claudius Senffel bezeugt?), bag 


* 


La dixième, que le Laic étant à grâce a plus d'autorité que le Prince 
lequel est en péché mortel. . 

L'onziéme, qu'ils constituoient deux principes avec les Manichéens , savoir 
un Dieu bon, créateur du bien, et un mauvois, savoir le diable, créateur 
d» mal. 

la douziéme, que tout ce qui se fait sous bonne intention est bon, et 
quan chacun sera sauvé en ce qu'il fait en la dite bonne intention. 

La treizieme, que c'est faire une oeuvre digne de mérite que de battre 
et persécuter les prétres de l'église roninine, les Prélats et leurs subjects. Et 
qu'on peut sans péché les endommager en leurs personnes et biens, et rete- 
nir les dtmes sans scrupule de conscience. : 

La dernière est que Valde et ses Barbes se retirérent en Dauphiné . . . 
et y devinrent tous les uns parmi les autres chevaucheurs de balet . . . Et 
de fait ce sont deux choses qui s'entresuivent d'ordinaire, que l'hérésie et la 
sorcelerie. 

Auf bie Widerlegung biefes legteren Vorwurfs wurde befonders einge: 
gangen. Vergl. 3. B. Perrin a. a. D. S. 32—38. Muston a. a. ©. I. 
€. 487. 522 fi. 

1) Muston a. a. ©. I. ©. 485. On connoit déjà les moeurs des Vau- 
dois, connaissant leur doctrine. C'est par Icur histoire seule qu'on peut les 
pénétrer tuut-a-fait et en achever le tableau. Elles ressortent plus vives de 
chaque page qui entre plus profondement dans leur vie. Il serait donc in- 
utile de s'en occuper ici d'une manière spéciale, sil n'étoit nécessaire de pré- . 
senter une réponse aux accusations par lesquelles on voulut les fiétrir et 
pastifer les barbaries infensées de leurs ennemis. 

2) bei Perrin a. a. D. ©. 40. Leger a. a. ©. 1. f. 122. 184. Ils 
garden la loi chrétienne mieux que la plüpart d'entre nous: hormis les 
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bas Leben und die Sitten ber Thalleute ohne adel geroe(en feyen, 
und daß fie aus allen Kräften die Gebote Gottes befolgt haben. 


Der fhon genannte de Thou!) lobt in&befonbere thre 
Keufchheit, und führt an, bag thre Nachbarn, welche bie Reinheit 
ihrer Töchter bewahren wollten, fie den ihnen benachbarten Thal: 
leuten anvertraut haben. Derfelbe bezeugt ferner ?), bag fte die 
zeben Gebote, in denen die Vorfchrift, heilig unb fromm zu leben, 
enthalten fey, beobachten, von fit unb ihren 3ufammenfünften 
jede Art von Schlechtigkeit ferne halten und verbotene Eidſchwüre, 
Meineid, fhändliche Verwünfchungen, Berläumdungen, Streit, 
Aufftand, Ausfchweifungen im Trinken, Sen und Achnlides 
von Herzen verabfcheuen. 


Der englifche Chronift Radulphus Coggeshates) führt 
ein Belfpiel an, aus bem fid) ergibt, daß man die Thalleute an 
ihrem Zeufchen Sinn und Verhalten erfannt babe, und daß fte 
durch Unkeufchheit fid) in die ewige Verbammnifi zu ftürgen bes 
fürchteten. 


choses qu'ils préchent contre notre foi ot religion: és autres choses ils mènent 
une vie plus pure que les autres Chrétiens, ils ne jurent point qu'ils n'y soient 
contraints: ils gardent leurs promesses de boune foi et vivent en grande pau- 
vreté . . . pour leur vie et leurs moeurs, ils ont été sans reproche parmi 
les hommes s'adonnant de tout leur pouvoir à lobservation des commande- 
mens de Dien. 

1) bei Leger a. a. O. I. f. 183 f. . . praecipue castitatis honos et @ura 
inter Valdenses, adeo ut vicini, qui alioqui ab eorum religione alieni erant, 
ut filiarum suarum pudicitiae consulerent, vim a licentioso milite veriti, eas 
Valdensium curae ac fidei committerent . . . omnem a se et suis coetibus 
iniquitatem eliminabant, Bergl. Brez a. a. O. I. ©. 74. 75. 

2) Bergl. Leger a. a. ©. I. f. 184. Observant Decalogi praecepta, quibus 
regula sancte et pie vivendi traditur, omnem a se ac suis coetibus iniquitatem 
^ eliminant, illicitas pejerationes, perjuria, diras imprecationes, sacrilegia, in- 
cautationes, furta, usuras, praestigia et id genus alia aversantur ac toto corde 
detestantur. 

3) Bergl. Leger a. a. O. I. f. 183. Muston a. a. D. I. ©. 583. 


Gbenbajelbft finbet fld) bie Bemerkung des Baronius in feinen Annalen: 
Valdenses tactum omnem mulierum refugisse. 
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Bernhard Girard behauptet ii feiner Gefchichte von 
zrankreich, nichts babe ihnen ben Saf des Papftes und der Zür- 
feu mehr zugezogen als bie Freibeit, mit ber fie ihre after, und 

insbefondere das Berderben der Geiftlichen tadelten.  Daffelbe 1) 

befräftige Wilhelm Paradin in feinen Annalen von Burgund, . 
(yen 1566) und (agt, daß die Irrthümer und Lafter, welche 
wan ihnen ſchuld gegeben babe, boshafte Crold)tungen feyen, 
indem fie von Allem, beffen man fie fälfchlich anflagte, nichts 
begangen hätten, als bag fie febr frei dad Verderben und die 
faker der Pralaten beurtheilten. 

Es if natürlich, daß von den Anhängern ber Thal: 
lente ihr hriftliher, dem Worte Gottes gemäßer 
Vandel febr hervorgehoben mwurde?). Ebenfo beriefen 
he ch blerauf in ihren Verantwortungen®) und fonft als auf. 
eine unbeftrittene Thatfache. 

Auch der (pütere fittliche Zuftand der Einwohner biefer 
abgelegenen Thaler [egt ein Zeugniß für fie und gegen bie ver: 
fditbenen ihnen gemachten Vorwürfe ab. Allerdings fagt 
fhon Leger): Sd) befenne felbft und feufze Darüber vor bem 
Ham, und zwar um fo mehr, ba fie meine Brüder nad) bem 
Sleifhe und nach bem Geiſte find, bag ble heutigen Waldenfer weit 
von jener großen Heiligkeit und Weltverachtung Ihrer Vorfahren 





1) Beide Stellen flebe bei Leger a. a. O. I. f. 184. 185. Derfelbe führt 
aud) noch andere, bier nicht anfgenommene Seuguiffe an ©. 184 ff. Perrin 
at. ©. 40 f. Muston a. a. £. I. €. 491 f. 

2) Bergl. tas ital. Manufcr. Num. 14 und 16. . . del resto il po- 
polo & humile, simplice, laborioso, charitevole, hospitale e sopra tutto porta 
grande reveremza e obedienza a i suoi Principi e Superiori und nad) ibm 
Bignenur, fo wie andere 3engnifie bei Leger a. a. O. I. f, 185 f. Brer 
« a. O. I. €, 76. Perrin à. a. O. S. 44 f. 

3) Bergl. Leger a. a. ©. I. f. 187 f. Perrin a. a. ©. €. 41 f. Bre: 
aa D. L €. 77 f. Gilles a. a. D. SLI 

4) Leger a. a. ©. I. f. 189. . . je ne veux par tellement justifier mes 
Vandeis que je ne reconnalese qu'ils ont été des hommes sujets aux mêmes 
infrmites que les autres: je confesse méme etc. : 
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entfernt find. Eden fo legt der etwas fpätere Brez!) das Be: 
^ Fenntnif ab: Wie fehwer ed uns auch fallen möge, wir find deffen- 
ungeachtet verpflichtet, ed ohne Umfchweif zu gefteben. Die 


Thalleute fcheinen uns (eit ber Zeit Leger8 nod) mehr von ihrem - 


urfprünglichen Staude abgefommen (das ift der Sinn von 
dégénérés) zu fepn. Sie haben fid) zu Manchem verführen laffen, 
was ihnen zuvor unbefannt war und mehreren Familien Unglüd bes 
reitet bat. Die Progeffe fcheinen in einigen Orten gemein zu werden; 


der Lurus unb die Spiele fchleichen fid) unmerflid) ein, und man 


zählt, was zuvor unerhört war, einige Familien, die im Müßig- 
gang babinleben und baburd) ein verderbliches Boifpiel geben. 
Der Eifer für ble Religion erfaltet auch mehr ober weniger in 
den dem eigentlichen Piemont zunächft gelegenen Gemeinden. Ein 
anderer, nod) fpäterer Berichterftatter, Timoleon Peyran?), 
ftimmt in diefe Klagen ebenfalls ein. Ihre Anhänglichkeit an die 
Religion, fagt er, ift nicht mehr fo unerſchütterlich, ihr Eifer tft 
nod) mehr erfaltet; fie haben nicht mehr denfelben Abfcheu vor 
Uergerniffen und Laftern, mit denen ihre Augen fid) unvermerkt 
vertraut gemacht haben; man findet unter ihnen nicht mehr jene 
große Sanftmuth, jene Geduld, jened redliche Vertrauen, jene 
Einfachheit, jene Liebe zur Gerechtigkeit, jene Uneigennützigkeit, 
die ihre Vorfahren fo ehrwürdig machten. Die Prozefle haben 
fid) in einigen heilen der Thaler vermehrt. Allein diefe Sail: 
derungen alle find nur relatio zu nehmen, und die Frei: 
mütfigfeit, mit welder die Beridterftatter aud) ber 
verfchledenen Mängel gedenken, erweden mit allem 


1) a. a. O. I. €. 83. . . . Mais ces taches que nous voudrions effacer 


du tableau des moeurs de nos compatriotes, ne sont peut-être qu'une suite 


inévitable de la fragilité humaine, qui paroit ne pouvoir approcher nulle part 
de là perfection. Peut-être aussi avons-nous payé plus ou moins tribut à 
cette manie assez générale de croire toujours ses ancétres meilleurs que soi, 
et nous faisons cette remarque hutant pour nous-mémes que pour Leger. 

2) Considérations sur les Vaudois. Genöve 1825. bei Muston 
a. a. D. L S. 512. 513. i; 


r d 


\ 
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Icht ein um fo zuverfichtlidhere8 Vertrauen zu ihren 

‘ibrigen Ausfagen über den Me 3uftanb ber 
thalleute. 

Hören wir Leger1): Ich darf in Wahtheit, zur Ehre deſſen, 
von dem alle gute Gabe kommt, ſagen, daß im Allgemeinen und 
im Vergleich mit ben Neformirten und Proteftanten Feines von 
Mefen fie an wahrem Eifer für das Wort Gottes und heiliger 
Petiadigleit, mit Gefahr von Gut und Blut es zu bekennen, 
übertrifft, fowie aud) an Einfachheit und unfchulbigem Ges 
bride, an Aufrichtigkeit, Wabhrheitsliebe und Treue in ihrem 
ganzen Verhalten, Mäßigkeit, Urbeitfamfeit, Enthaltung von 
allen Arten von Spielen à). Dan fann ein Sabrbundert unter 
ibnen verweilen, obne einen Schwur zu hören; fie verabfcheuen 
die Tange, Trunfenbeit, Unkeufchheit und überhaupt alle groben 
(erians) Lafter, unb wenn je Einer fällt, fo wird er verachtet; 
die Chifane, Sprogeffe und Rechtöftreitigkeiten find (eit jeher fo 
ſehr verbannt, bag de Thou in feinem Bericht über ble Sitten 
der Thalleute in den Thalern von Angrogne behauptet, bag der 
erſte Prozeß, von bem man je gehört babe, er(t im fechözehnten 
Jahrhundert vorgefommen fey. Sie erledigen ihre Streitigkeiten 
durd) Schieddmänner, und was ohne Zweifel auch dazu’ beiträgt, 
fie in größerer Unverdorbenheit zu erhalten, ift, bag fie großen: 
Heils von Städten unb von allem Verkehr mit Auswärtigen ent: 
fernt [eben und ihre größte Freude an einem puer 
Leben, an Ad'erbau und Viehzucht haben 3). 





1) a. a. O. I. f. 189. 

2) a. a. ©. . . si ce n'est de l'exercice des armes, et surtout de l'ar- 
quebuze, du palet et du course, et parfois, ce qui est fort rare, de la lon- 
gue peume, et dans la rejection de tous jeux de cartes, de dez et de 
semblables choses qui leur sont même inconnues. 

3) a. a. D. . . Aussi peut-on bien remarquer que les lieux des Vallées 
qui commencent à s'éloigner le plus de ces bonmes règles, ce sont ceux 
qui sont plus proches de Turin et méles parmi les Cetholiques Romains, ou 
. ceti qui sont ser le grand passage de Frapce en Italie: comme s'ils pre- 
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Ein ähnliches 3eugniB von bem fittlichen Zuftand der Thal- 
leute zu,feiner Zeit legt aud) Brez1) ab. Wir finnen, fagt ef, 
bezeugen, daß man vielleicht in ganz Europa fein andered Volk 
finden Tann, wo fo viel Rechtlichkeit, Einfachheit, Offenheit unb 
Geradheit herrfcht als bei den Thalleuten unferer Tage. Sie 
bewahren cine Ebrerbietung vor der Religion, eine Liebe zu Ihren 
Pflichten, eine Reinheit der Gefinnung und der Sitten, die man, 
vergeblich bet dem größten Theile der Wölker, die fid) Chriften 
nennen, fuchen würbe. Alle diefe Tugenden find bei ihnen mit 
folder Befcheidenheit verbunden, fie (deinen ihnen fo natürlich, 
fie fuchen fo wenig damit zu glänzen, bag diefes Feine Volk das 
rührendfte und erbabenfte Schaufpiel für Seden liefert, ber es 
mit einem empfänglichen und guten Herzen-betrachtet. Mit allen 
Tugenden, welde bie Natur ihre Kinder lehrt, verbinden bie 
Thalleute nod) bie höheren Tugenden, welche’ dad Evangelium 
empfiehlt. Erleuchtet burd) diefes Doppelte Licht wandeln fie auf 
dem Pfad ber religiöfen, bürgerlichen und häuslichen Pflichten 
auf cine Weife, ble nie zu Schanden wird. Sie find nod) (o febr 
Naturmenfchen, als man im geſellſchaftlichen Zuftande (eon fann. 
Sie leben unter einander in der größten Einigkeit. Ste ehren das 
ehelihe Band und die Keufchheit außerordentlich. Sie find im 
Allgemeinen gute Ehegatten, gute Eltern, gute Freunde, gute 
Bürger, und obgleich fie nicht diefelben bürgerlichen Vorzüge mit 
den Ratbollfen haben, fo beweifen fie Doch beftánblg ihren Fürften 
die größte Treue felbft mitten unter den Verfolgungen, ble fie im 
Namen des Hofes erfahren muften?). Gà ift unmöglich, in 


noien la contagion les uns des nouveaux Cananéens parmi lesquels ils ha- 
bitent, et les autres des étrangers qu'ils logent. 

1)a. a. O. I. 6€. 84 f. 

2) a. a. ©. ©. 85. . . Combien de services signalés n'om-ils pas 
dus à la maisen de Savoie, quelquefeis même peu de jours aprés qu'on venait 
' de les persécuter crnellement en son nom! Dens combien d'ocomsions ne 
l'ont-ils pas aidée à réponsser l'ennomi des frontières de ses états! Un fait 
qui prouve encore exirémement en faveur des Vaudois, qui atteste à merveille 


- 
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ihrer ganzen Gefchichte ein einziged Beifpiel zu finden, das fie 
anflagte, einen hülflojen Feind mißhandelt und ihr Wort ge: 
brochen zu haben felbft bei ben Gelegenheiten, in, denen ihre fetud: 
lid) gefinnten Verfolger ihnen Durch ihre Treulofigkeit hasten Veran: 
lafung geben können; es ift unmöglich, einen einzigen Fall zu 
finden, wo fie ohne bie höchfte Notbwendigfeit, b. b. wenn es 
fi barum handelte, fid) ihrer Feinde zu ermebren, graufam ge: 
weien wären. Und aud) bann haben fie Menfchenblut nur fo weit 
vergoffen, alà es ihre Sicherheit und ihre Vertheidigung erfors 
derte. Wenn bei folchen Eigenfchaften, bei fo großer Tugend je 
und je einige Schwachheiten mitunterlaufen, fo rührt es daher, 
daß bie menfdjlidje Natur hienieden zu Feiner ganzen Volllom: 
menheit gelangt. Auch bie Sonne hat, ihres Glanze8 ungeachtet, 
ire gled'en. Die, welche man ben Thalleuten vorwerfen Tann, 
fad in geringer Anzahl vorhanden und fallen nur einigen Fndi- 
viduen zur Laft. Die Maffe im Ganzen ijt, ER gefproden, 
ganz nntabelbaft. 

Eben fo günftig ift das Zeugniß, sala bie neueften 
Odriftfteller und befonders Mufton !) über ben firtlichen 
Zuftand ber Thalleute ablegen. Die gewöhnlichen Lafter des ge: 


leur admirable générosité, et cette charité sublime qui est la plus belle de 
lontes les vertus, mais que le christianisme seul peut inspirer, c'est que duruut 
toat le cours des persécutions qu'ils ont souffertes, ct malgré les tourmens 
ennouis qu'on ne cessa d'employer pour les perdre, ils ne se-laissèrent 
jamais aller à l'esprit de vengeance, et se contentérent toujours de repousser 
la force per la force. 

1) a. a. O. I. €. 513 f. .. Dans les parties un peu retirées de leurs 
habitations on retrouve encore la méme candeur et la móme bonne foi. Les 
habitans d'un hameam quelconque savent tous mutuellement l'endroit où ils 
cachent les ums et les autres la clef de leur demeure quand ils s'en éloignent, 
su le secret rustique de l'ouvrir à défaut de serrure. Ont-ils affaire quelque 
put au milieu des champs, ils. déposent sur le bord de la route co dont ils 
seat chargés, leurs outils, leurs vótemens eic., et vont sans défiance s'acquitter 
du soin qui les détourne, quoique souvent pour plusieurs héures, assurés de 
wei retrouver inlact et à la même place è leur retour. . ©. 241 f. 247. " 
ASS f. und über ihre Keufchheit S. 77. 79. 
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meinen Volles, fagt Weißt), wie Unzucht, Trunfenbeit, Spiel, 
gehören hier zu den Ausnahmen, werden verabfdeut, und die 
Schuldigen der firengen Kirchendisciplin unterworfen. 

So tritt uns alfo, in Lehre unb Leben, ein (ines 
Gefammebild dDiefes Volkes entgegen, das (elt bem zwölf: 
ten Jahrhundert mitten unter bem allgemeinen SBerberben der Kirche 
und ben heftigften Verfolgungen audgefest, ein lebendiges Zeug: 
nlf von der Kraft unb Wirkſamkeit bes Evangeliums ablegt, ein 
Zeugniß von der Alles erneuernden Gnade Gottes in Chrifto Fefu, 


1) a. a. £D. €. 2. Bergl. fermer Dieterici a. a. D. © 23 1. 
Rieger, Salzbund ©. 233—444. Weniger lieblid) erfheint bas Bilb nad 
der Befchreibung von Felir Neef. Es ift aber zu bemerken, daß jedenfalls 
der religiössfittliche Suftand fid) wieder gehoben hat, und bag derfelbe wohl 
oft zu hart in feinen Urtheilen gewefen if. Bergl. 3. B. a. à D. ©. 4 
Car il n'est que trop vrai que dans plusieurs Eglises Vaudoises on háte le 
service divin, pour laisser plus de tems au plaisir. Le principal divertisse- 
ment est le susdit Toulas, ou tirage à la carabine . . . on y consacre 
présque tous les Dimanches de la belle saison. . . Rien n'égale la dissolution 
des ces fétes, qui selon l'expression de . . font du jour du Seigneur un 
jour du Diable! ©. 6... Je le continuai l'aprés midi, et fis ouvrir 
+ de grands yeux à mes Auditeurs, quand je leur déclarais que non seulement 
ils n'étaient point régénérés, mais qu'ils n'avaient peut-être jamais vu personne 
qui le fut. . . . Pour les habitants du pays, ils nous parureut d'une legé- 
reté et d'une insouciance affligeante.. ©. 7. . . je lui donnai à entendre. . . 
que je ne croyais pas qu'il y eut dant toutes les vallées une seule personne 
qui eut gouté et qui connut le salut et la paix qu'on trouve en Jésus-Christ. 
Auf feine Anfrage über die Glaubwürdlgkeit biefer Nachrichten erhielt der 
Berfafler von glanbwirdiger Gand die Antwort: Vous presumez avec une chari- 
table raison que l'apostolique Neff avoit jugé trop sévérement les Vaudois du 
Piemont . . C'est un nouvel exemple de l'erreur commise par le prophète 
Elie (1 Rois XIX, 14. 18.). Sans aucuu doute la foi et les moeurs (en par- 
ticulier sous le régime français) avaient souffert par suite des commotions po- 
litiques; mais qui ne sait que ce marasme était présque universel en Europe? 
— Aujourd'hui il se manifeste . . chez ces mémes Vaudois un renouvellement 
de vie religieuse. Vous en trouverez quelques preuves dans les papiers ci- 
joints. Certes il n'existe sur la terre aucune race sainte; il n'en a jamais 
existé; mais une population mérite toujours respect et sympathie quand elle 
a conservé le dépót d'une foi hereditaire au milieu d'une longue et incessante 
oppression. Ces malheureuses Eglises eussent-elles succombe, ce qu'à Dieu 
no plaise! — encore leur devrait-on des larmes de commiseration et une 
epitaphe immortelle. 
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der fid) in ihnen ein Volt zum Cigenthum reinigte, fleißig zu 
guten Werken (Lit. 2, 11.). 


Es ift gwar fon oben beiläufig die Rede davon gewefen, 
(ag ein Einfluß ber Reformation und ber von ben 
Reformatoren aufgeftellten Lehre auf die Waldenfer 
nicht zu verfennen fey, bag einzelne Dogmen, welche zuvor wenig: 
ftens unberührt geblieben waren, in die Glatibensbefenntniffe der 
Waldenfer hereingefommen feyen, andere eine genauere, beftimm- 
tere Faffung erhalten haben. G8 ift aber aud) ganz natürlich, 
bag diefe altapoflolifchen Gemeinden mit den durd die 
Reformation neugegrünbeten Kirchen und ihren Lehrern 
bald in Gemeinfhafttraten, theil8 weil derfelbe Geift, der unter 
ihnen (hon Jahrhunderte geherricht, ihnen von diefer Ccite ent: 
gegenwehte, theils weil ſie, die ſchwer Verfolgten, auch äußeren 
Schutz und Beiſtand zu finden hoffen durften bei dieſen glaubens⸗ 
verwandten Brüdern. Daher gaben auch die MWaldenfer Schrift: 
fteller ungefcheut Bericht!) über diefes Verhältniß zuden 
Reformatoren. 

Als die in den Thälern angeftellten Geifttichen von dem durch . 
Gott zur Reformation der Kirchen Deutfchlands und der Schweiz 
ju Stande gebrachten Werke hörten, fandten fie, um zu prüfen, 
ob e8 in der That aus Gott fen, den Barben Martin vom 
Thal Luzern ab, der im Jahr 1526 mit einer Anzahl religiöfer 
Druckſchriften zurüdkehrte 2). | 


1) Perrin, Hist. des Vaud. S. 44 ff. Gilles a. a. D. ©. 29 — 36. 
Bergl. aud) Histoire des Albigeois et de Vaudois ou Barbets. Avec une 
Carte Géographique des Vallées. Par le A. J. Benoist, Prédicateur de l'Ordre 
de S. Dominique. (2 Thle. Paris 1691. 8.) II, ©. 258—261. 

2) Gilles a. a. D. €. 30... comme appert par les depositions de 
Berthelemi Fea habitant près de Pinerol, qui étant constitué prisonnier pour la 
Religion, confessa aux Commissaires qui l’examinèrent, que le dit Barbe Mar- 
tm revenant d'Allemagne, au dit temps, passa à leur maison, leur montra les 
date livres, et leur reconta merveilles de la Reformation qui se faisoit en 
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Andere Barben (Georg Morel unb Peter Menou) mad: 
ten diefelbe Reife, und berichteten bei ihrer Zurückkunft, fie haben 
mit Zwingli, Oefolampad, Bucer und anderen ausgezeichneten‘ 
Reformatoren (id) befprochen, die Kirchen der Thäler und insbes 
fondere ihre Führer fenen febr von ihnen belobt worden über ihrem 
Eifer, ihrer Frömmigkeit und ungemeinen Sorgfalt, die wahre, 
prophetifche und apoftolifche Religion Fahrhundertetang zu er: 
halten, fie haben fie endlich unter reichem Preife Gottes und 
ftärkenden: Zrofte entlaffen. Zu gleicher Zeit feyen fie aber aud) 
freundlich aufgefordert worden, einigen nod) bei ihnen Statt _ 
findenden, ‚durch bie gehabten Conferenzen hervorgetretenen Män- 
geln abzuhelfen 3), die befonders in den drei Punkten beftünden: 
1. in der Gefthaltung gewiffer Punfte in Beziehung auf Lehre 
und fird)lid)e Ordnung, von denen bie einen mit ben auberg nidbt 
völlig in'Ginffang ftehen; 2. in ber Herftellung des Ueufieren ber 
kirchlichen Ordnung und ber Deffentlichkeit der kirchlichen Ver: 
fammlungen, 3. in dem Verbot an diejenigen, welche für Glie- 
ber ihrer Kirchen augefeben zu werden begebren, auf feine Weife 
an ber Meffe Theil zu nehmen, nod) auf irgend eine Weife dem 
päpftlichen Aberglauben anzuhängen, noch endlich die Priefter 
der römifchen Kirche für Pfarrer anzuerkennen oder (id) ihres 
Dienfted in irgend einer Sache zu bedienen?). Mad mancherlei, 


— 


I 

1) Das Nähere über bie Verhandlungen mit den Schweizer und Strafe 
burger Reformatoren erzählt Abraham Reidat a. a. À. zum Jahr 1530, 
‘Theil III. Bud VI. Man erfieht hieraus, daß die Lehre ter Thalleute nod 
nicht formal dogmatifh turdjgebilbet war, und baf fie einzelne Gebräuche 
ver Fatholifchen Kirche mitmachten, andere, 3 B. Ohrenbeichte, Bewahrung 
der Keuſchheit n. bergl. in evangeltfdem Sinne und mit evangelifcher Frei: 
heit beibehielten. Vergl. übrigens oben ©. 127 j. Recherches historiques 
a. a. D. €. 464--472. 18—74. Muston a. a. D.-1. ©. 401. Ils n'eurent 
jamais, l'on peut dire, leurs opinions dogmatiques aussi inffexiblement arrêtées 
par des formules ev une autorité humaine, qu'elles le furent après la ré- 
formation. 

2) Gilles a. a. D. €. 30. . . 1. Mais qu'aussi ils les avoient charitable- 


ment exhortes à remédier à quelques défauts que par leur conférence ils 
d 
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aber vergeblidjen Beiprechungen wurde unter Beiwohnung einer 
Anzahl reformirter Geiftliben (Wilhelm Farel und Antoine 
Saunier) ben 12. September 1532 cine allgemeine Vers 
fammlung von Pfarrern und Vorftehern ber Waldenfer Kirchen, 
ſowohl aus ben Thälern alé dea umliegenden Ländern, in Yu: 
grogne veranftaltet. Nach manchem Sin: unb Herreden wurden 
endlich die genannten drei Hauptpuntte angenommen und nament- 
lid) befchloffen, aller bisher unter ihnen Statt gefundenen fchein- 
baren Theilnahme an den abergläubifchen Gebräuchen der rómi- 
(den Kirche völlig zu entfagen. Was die betreffenden Lehrpunfte 
betrifft, fo würde man zu weit geben, wenn man die von Gil: 
les!) angeführten oder bie in dad QGíaubensbefenntnig von 


voient reconnu être encore parmi, eux lesquels consistoient en trois chefs, 
ssaveir en la décisiort de certains peints de doctrine, ow de l'ordre ecclé- 
siastique, esquels quelques uns discordoient d'avec les autres. 2. En l'éta- 
blissement de l'extérieur ordre ecclésiastique, et des assemblées ecclésiastiques 
pus à découvert quil m'avoit été dés quelque temps. 3. À ne permettre à 
ceux qui désiroient être tenus pour membres de leurs Eglises, d'aller en au- 
came sorte aux Messes, ni adhérer en aucune façon aux superstitions papales, 
ni reconnaitre les Prétres de l'Eglise Romaine pour Pasteurs, ni se servir de 
leur Ministére en quelque chose que ce fut. 

1) a. a. O. ©. 31. 32. . . Ou en fit la Conclusion comme s'ensuit, que 
tons ceux qui ont été et seront even ont été élus de Dieu avant la fonda- 
kom du monde, et qu'il ne peut être que ceux qui sont élus à saint, ne soyent 
suvés. Que quiconque veut établir le franc arbitre de l'homme, dénie en- 
üerement la Prédestination et la grâce de Dieu. Que nulle oenvre ne peut 
&re bonne, si Diou ne l'a commandée, ni mauvaise si Dieu ne l'a défendue, 
& que l'homme peut faire les indifférentes, que Dieu n'a point défendmes selon 
les occasions, et les laisser aussi. Que le Chrétien peut jurer licitememt par 
le nom de Dieu, aux occasions nécessaires, sans que pourtant il contreviense 
a ce qui est écrit au 5. chap. de S. Matth., et pourvu qu'on ne prenne le 
som de Dieu en vain. Que la Confession auriculaire n'est point commandée 

de Dieu. Qu'on doit au jour du Dimanche cesser des oeuvres terriennes pour 
vaquer au service spirituel de Dieu. Qu'il n'est point licite au Chrétien de 
se venger de son ennemi. Que Je Chrétien peut licitement exercer office de 
Magistrat sur les autres Chrétiens. Que le Chrétien n'a point de temps dé- 
teeming pour jeüner. Que le Mariage n'est point défendu à personne de 
quelque condition qu'elle soit. Ainsi que quiconque n'a le don de continence, 
est obligé- de se marièr, et que pourtant quiconque défend le Mariage enseigne 
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— Angrogne aufgenommenen für folche anfeben würde, die ert aus 
Veranlaffung der Reformirten in die Theologie der Thalleute 
wären aufgenommen worden. Sm Gegentheil (timmen fie, wie 
3. B. die Aufftellung zweier Sacramente, das Faften u. a., theil8 
wörtlich mit den früheren Glaubensbefenutniffen überein, theils 
folgen fie aus ihnen nothwendig, wie 3. B. ble Artikel über die 
Berwerfung der Ohrenbeichte in Fatholifchem Sinne, theild wird 
durch fie, wie 3. 3B. die Bemerkungen über Eid, Ehe, Sonntags: 
feier, bas Verbot der Selbftrache, die Erlaubniß, ein öffentliches 
Amt zu befleiben, ber in älteren Zeiten aufgeftellte Glaube der 
Thalleute durchaus nicht alterirt. Es bleibt bemnad) nur die 
Aufnahme der Lehre von der Prideftination als eines 
durch die Verbindung mit den reformirten Gottesgelebrten ei nz 
gedrungenenÖlaubensfages übrig. Nur zwei, außerhalb der 
Thäler befindliche Waldenfer Geiftlie, Daniel von Valence 

unb Sean von Molinett), wollten fid) nicht über das Refultat 
der Zufammentunft beruhigen und begaben fid) zu den Brüdern 
in Böhmen, um dafelbft ihre Klagen vorzubringen. Sie braphten 
ein von den Geiftlichen von Böhmen und Mähren entworfenes 
Schreiben vom 27. Funi 1533 zurüd, das zu ernftlicher Prü- 
fung des aufgeftellten Glaubensbelenntniffes dringend auffor- 

derte?). Diefes Schreiben wurde in einer ben 15. Auguft 1533 


doctrine diabolique. Que les Ministres de la Parole de Dieu ne doivent point 
être changés de lieu à autre, sinon que ce soit pour la nécessité et profit de 
l'Eglise. Et que le Ministre peut posséder quelque chose en particulier pour 
nourrir sa famille, saus préjudicier à la Communion Apostolique. Que Jésus- 
Christ n'a ordonné à son Eglise que deux Sacremens: assavoir le Baptéme et 
la sainte Eucharistie. 

1) Bergl. über ‚beide Barben das früher Bemerfte. 

2) Donc, heißt e¢ darin bei Gilles a. a. D. €. 34., qu'ils s'étoient fort 
émerveillés, quen ces Eglises qui avoient si long temps subsisté d'elles-m6- 
mes, on eût si facilement donné entrée à des Docteurs étrangers et inconnus, 
et à leurs persuasions, et qu'ils eussent auparavant du considérer entr'enx 
mêmes, sil y avoit parmi eux quelques défauts, et en concerter eux seuls, 
examinans et pesans le tont par la senle régle de ia Parole de Dieu, sans 


pum ea 


N 
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im Thal von St. Martin abgehaltenen Verfammlung gelefen 
unb befproden, und zulegt nicht ohne fortwährenden Widerfpruch 
der beiden genannten Geiftlichen der Befchluß gefaßt, bei ben in 
Angrogne gefaften Beſchlüſſen zu verbleiben. Aus diefer Dar- 
fiellung geht fiar hervor, daß ber Anfchluß an die reformirten 
Glaubensgenoffen nicht ohne längere und ernftliche Prüfung vors 
genommen wurde, und bag von einem Wufgeben der alten 
febre und einer Veränderung des Glaubens bei den 
Zballeuten feine Rede feyn Fann. 

Um fo auffallender müffen daher bie fon von Benoist 
vorgebracbten 1) und von bem Bifchof von Pignerol neuerdings 
wiederholten Behauptungen?) einer gánglid) en Veränderung 
der Lehre der Tballeute durch ihre Verbindung mit ben Refor- 
matoren erfcheinen. Diefe Behauptung wird librigené aud) auf 


semouvoir pour les gloses des hommes, et après si on eut trouvé bon d'ia- 
www quelque chose, l'avoir fait entr'eux, commencans à le mettre en prati- 
que, considérans toujours par les événemens, si le changement fait est bon 
su mauvais pour le conjinuer, ou y remedier, selon qu'ils auroient vu être 
expédient, d'autant, que le temps et la diligence donnent poids aux choses. 
Et que pourtant ils les prioient pour l'amour de Christ de penser bien à 
tout, faisans encore ce qu'ils eussent du faire auparavant, se réuniseant tous 
ensemble, et examinans le tout par la Parole de Dieu, prenans bien garde de 
n'être déçus par ceux qui la — et détournent à leur plaisir, cemme 
si c'étoient des fables. 

1) a. a. D. II G. 259. Et ce fut en cette occasion que les Vaudois 
s'onireli de créance avec les Protestans d'Allemagne, c'est-à- dire avec les 


Lothériens et les Huguenots, pour ne faire plus qu'une méme Secte, quoique 


depuis l’année 1200 jusqu'en l'année 1535 ils eussent été différens dans la , 
plépart de leurs dogmes, aussi bien que dans leurs maximes. 

2) Recherches historiques a. a. O. ©. 93—96. Cette opposition de doc- 
wine n'eüt pas été plus grande, et aurait même été moindre entre Vaudois 
e Catholiques, qu'entre Calvinistes et Vaudois; mais il suffisait à ceux-ci de 
s'être pes Catholiques à quelque prix que ce fût. Peu leur importait d'ail- 
leurs de cesser d'être Vaudois, et de se réunir à une secte plütot qu'à l'autre, 
pourvu que leurs nouveaux frères partageassent leur rancune, et leur haine 
contre l'Eglise catholique, et fussent disposés à leur prêter force et appui. 
Tel est le principal, nous dirons méme Mimet l'unique motif qui a déter- 
mine les Vandois à cette réunion. , - \ 

Hahn, Geſch. t. Keger, II. t. È 11 


ld 
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dad Beſtimmteſte durch die Meuberungen der Meformatoren zus 


rüd'gewiefen, welche fid) mit den Thalleuten als auf demfelben 
Glaubenggrund ftebenb befannten 1). 


Zur Bervollftdndigung des liebliden Bildes, weldyes fid) 
und aus ber Darftellung der Lehre und des Lebens der Thal: 
leute in Piemont ergibt, gehört unzweifelhaft al andere Seite . 
aud) die äußere Gefchichte dieſes Volks, cin Ueberblid 
feiner Schidfale und feiner Verbreitung Es fann 
jebod) nad) der Anlage unjerer Schrift nicht mehr alè nur ein 
Meberblid gegeben werden?), da die Thalleute "während ber 
fchweren Verfolgungen ihrer Glaubendgenoffen im fidliden Gal: 
, lien einer anhaltenden Rube jid) erfreuten ?), und ihr Glaube erft 


1) Vergl..;. B. bei Perrin a. a. O. ©. 46—48 die Schreiben ven 
Defolampad unb Bucer. So heißt es 3. B. in dem Schreiben des Ers 
fleten: Or nous rendons gráoes à notre Pére trés bénin, lequel vous a ap- 
pellés à si grande lumière en ce siècle, et parmi Jes ténébres ebscures, qui 
sont épandues par tout le monde, ei la puissance desordonnée de | Antichrist. 
Et pourtant nous réconnaissons que Christ est en vous. Parquoi nous vous 
simons comme frères. Et plat à Dieu que nous puissiohs vous faire sentir 
par. effet, ce que nous serions preis de faire pour vous, quand même ce serait 
chose trés difficile à faire. . . Le Père de notre Seigneur Jésus-Christ vous 
' a départi une excellente connaissance de sa vérité, plusqu’a beaucoup d’autres 
peuples, et vous a bénis de bénédiction spirituelle etc, Bergl. ang Leger, 
überf. von Schweinig ©. 266. 267. Fuefilin a. a. O. U. €. 114. 

2) Bergl. befonders die ausführliche Darftellung bet Stocíanb a. a. À.” 
JL-f. 190—384. The several Troubles and Persecutions of the Evangelical 
Churches in the Valleys of Piemont! from time to time, because of their Re- 
ligion. Berner Leger a. a. D. I. f. 7 ff., befonbers für die Sabre 1652— 
1664. Perrin Hist. des Vaud. ©. 116 ff. Brez a. a. À. IL €. 15—224.: 
Maldenfer Chronik von 1655. €. 73 ff. Rieger, Galjbimb ©. 
447—740. 

3) Leger a. a. D. IL £3. . Il est vray que ce petit troupeau de Jé- 
sus-Christ dans les Vallées de Piément et circonvoisines à cause du peu de 
communication qu'ils ont avec le reste du monde, à l’occasion de l'éloigne- . 
ment de leurs habitstions écartées dans les entre-deus des Alpes, et sur les 
hautes Montagnes, et pour les autres raisons... par plusieurs centaines 
d'années ont eû quelque respit, et qu'elles ont mimo joüy de quelque trem- 
quillité aprés la dispersion préeque générale des Vaudeis de Lion, et autres 
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wm — 1400 an, einem Zeitpunkt, der berelts außerhalb 


- 


der Grenzen unferer Aufgabe lest, im euer per — 


bewährt wurde. 


— Im December des Jahres 1400 T nad) einer langen 
Jit der Stufe aud) für die Gläubigen in Piemont eine Reihe 
der beftigften Verfolgungen, von dem römifchen Klerus 
angefadt und unterhalten. Der erfie Anfoll war gegen 
die Einwohner des Thales von Pragela gerichtet), : 
die fich in Eile auf die mit Schnee bebed'ten Berge, befonders 


eadroits de France . . . ou du moins qu'elles n'ont pour quelques temps ete 
persecutées,- si ce n’est en la personne des particuliers . . . mais dés que la se- 


‘conde bête apocalyptique a eu suffissament raffermi son siège d'Iniquité ... 


e qu'elle a vonlu^forcer des peuples de boire à la coup du vin de ses pail- 
lardises, ces bon Nathanaëls qui n'ont jamais pû être induits à le faire, n'ont 
pas manqué pour ce sujet, de-devenir les objets de sa haine, et d'ótre en 
sie exposée à la morsure des sauterelles sorties du puits de l’Abyme. Daf 
es übrigens nicht ganz an Bedridungen fehlte, davon zeugen, worüber und 
Krone a. a. O. ©. 22 einen unr leider zu furzen Auszug gegeben hat, 
viele Urfunden des Archive in Turin, 3. B. 1297. Philippus (d’Aceja) libra- 
vit inquisitori Vaudensium pro medielate expensarum pen eundem inquirendo - 
Valdenses in Valle Peruxie (Perosa); Otto (IV.) Rom. imp. episcopo . ... 
mandemus, quatinus hacreticos Valdeses, qui in Taurin. diocesi zizaniam se- 
ment, imperiali auctoritate expellas; 1812. recepit de XVII sold. pro quodem 
parvo casali dirupto, sibi vendito pro parte domini, quod acquisitum propter 
raldesiam cujusdam valdesie conbusti; 1376. libravit Jolíannino Foracolli 
exploratori ad persequendum illos, quí venerabilem inquisitorem baereticae 
pravitatis intérfecerunt. Bergl. aud Recherches historiques a. a. ©. 
Bell. €. 490. (ans Liber Statutorum civitatis Pinarolii. Aug. Taur. 1602... 
Statuta et ordinamenta facta per Minstris. D. Thomam Comitem . ., et sapien- 
tes Pinarolii, currente millesimo CCXX, indictione VIII cap. 84. Item state- 
tum est quod si quis, vel si qua hospitaretur aliquem vel aliquam valdensem 
vel valdensam, se sciente in posse Pinarolii, dabit bacuum solidorum decem 
quotiescunque hospitaretur) und Boyer a. a. O. ©, 53, 54. 

1) Leger a. a. D. II. f. 7. Dre II. ©. 17. 18. Perrin, Hist. des 
md. ©. 116. 117. . . Ces habitans de la dite vallée tiennent cette persé- ' 
ation pour la plus violente que leurs pères leur ayent dit, qu'en leur temps 
& de leurs ayeuls ils ayent jamais souffert, et en parlent encore à present, 
comme si la chose étoit advenue de fresche mémoire, tant ils ont de père en 
fs fait souvent fait mention de cette inopinée surprise, cause de tant de 
malhenis parmi eux. Foz a. a. ©. S. 131. | : 

4H" ^ 
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den noch jeßt Albergan, von bem italienifcyen Albergo, Zufluchts- 
fidtte, genannten flüchten mußten, während ihre Wohnungen und 
Güter der Plünderung anheimfielen. Außer denjenigen, weldye 
das Schwert der Feinde erreichte, giengen aud) eine große Un: 
zahl, namentlich achtzig Kinder 1) unb viele Mütter. durch bie 
Kälte zu Grunde. Ein Theil der Uebriggebliebenen floh nad) 
Galabrien, ein anderer in ble Provence. Gà war dieß ble erfte 
madtige Erfdutcerung, welche die Thalleute in Piemont 
mit blutiger Schrift mahnte, was fie. zu gewarten und auf was 
fie fid) vorzubereiten haben. Auch ließ gerade diefer erfte uner- 
^ wartete Angriff auf lange Zeit einen tiefen. Eindrud in der Erin: 
nerung derfelben zurück 2). 
9Büfrenb ber num wiederfolgenden Ruhezeit von mehr ald 
hundert Fahren, ble nur durch die Verfolgung einzelner Glieder ber 
in den Thalern befindlichen Gemeinde der Gläubigen unterbrochen 
wurde, läßt fid) das Bemühen der Gegner nicht oerfennen, von 
weltlicher und geiftlicher Seite aus die Berechtigung zu erlangen,. 
die Gläubigen aus dem ihnen burd) langjäbrige Gewohnheit 
und burd) bie Gbifte der früheren Herzoge gewährten Beſitzſtand 
zu vertreiben, und aud) bièr, wie in anderen Landern, alle Kegerei 
mit der Wurzel auszurotten. Doch zeichnet fid) das Edikt der 
weltlichen Obrigkeit, wie dieß ftets ber Fall war, wo ein 
ſolches nicht als blofer Wiederhall der papftlidyen Uuctoritàt er 
(eiut, naͤmlich daß der Herzogin Folante vom 23. Sanuar 
, ‚1476, burd) feine Milde bedeutend vor ber paͤpſtlichen 
Bulle aus, welche dem — Legaten, dem Erzdiacon von 


1) Leger a. a. O. ſpricht von 50, Perrin dagegen von 80. 
2) Sime, Hist. of the Waldenses ©. 113 .. . although a season al 
some repose followed, yet for more 'than a cetus afterwards, they were 
. wont to speak of it as of a dreadful scene which was still present to their 
view; and from generation to generation, they continued to relate with deep 
impressions of horror, that sudden surprise which had occasioned so much 
affliction and calamity among them. 
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Gremona, Albert von Capitaneis, | im Jahre 1477 (1487) 
von Sanocenz VIII. ausgeftellt wurde, auf welche geftügt die 
vitbenbften BVerfolguagen von Neuem ausbraden, 
und welche in den Beilagen zugleich als ein Beweis der immer 
keigenden päpftlichen Anmafungen aufgenommen ift 1). P 
Mit einer Anzahl von 10,000 Mann nad) Brez, von 18,000 
md Leger, bie er thelld von bem Herzoge von Savoyen, 
thils von dem Könige von Frankreich und vou anderen 
Sürflen erhalten batte, verfolgte der genannte Legat von 1488 
an (bi8 1532) feinen Plan, bie Keger auszurotten, indem er 
diefelben theilte, und gegen Angrogne, in das Thal von Luzern 
und in andere Orte Einfälle machte, die zwar vielfach von ben 
Einwohnern zurückgewieſen wurden, in Folge deren aber bod) eine 
große Anzahl dad Leben verlor?). Für. eine Furze Zeit waren 
die Gegner der Thalleute gendthigt, ihrer Wuth Grangen zu fegen, 
al der Herzog Philipp VII. die Privilegien der Thalleute er: 
nenerte und fie (eines Schußes verficherte. Bei diefer Gelegenheit 
fol derfelbe, weil die römifchen Priefter ausgefagt batten, bie 
Kinder ber Thalleute werden mit einem Auge auf der Stirne und 
vier Reihen fehwarzer Zähne geboren, einige ihrer Kinder zu 
fehen verlangt, und fid) von dem Gegentheil überzeugt haben 3). 





1) Vergi. die Bemerkungen von Brez über biefe Bulle a. a. D. ©. 
21—20. Leger a. a. O. f. 7... C'est en suite de cette notable Bulle, 
que plus de huit cent-mille Vaudois, ou faisans profession de leur doctrine, 
son seulement en divers endroits des Vallées, du Dauphiné, du Languedoc, 
* de Provence, mais aussi en plusieurs autres lieus de l'Europe, furent mar- 
tirizés sans miséricorde, el S. Dominique canonisé. . . . Derfelbe thut f. 20. 
21. zweier andern Bullen Erwähnung, einer des Papftes Johann XXIL. 
som Jahre 1332 (je n'y vois encore point de trace de l'arrogance, des cruau- 
is et des perfidies avec lesquelles agit le Pape Innocent) unb einer anderen 
%6 Bapftes Clemens VII. vem Sabre 1380. 

2) Leger a. a. ©. II. f. 26. Brez a. a. O. M. S. 26-29. Perrin 
ta. D. €. 152. Boyer a. a. D. ©. 56 f. 

3) Perrin a. a. D. ©. 134. Brez a. a. D. IL ©. 30. . . Philippe en 
ayant vu plus de douze, que leurs mères vinrent lui présenter, avoua qu'il 
n'en avoit jamais trouvé de plus beaux, ni de mieux fails, 
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Dod) hörte bie Beeinträchtigung der Thalleute nicht ganz auf, 
namentlich batte im Sabre 1500 eine febr heftige Verfol& 
gung derfelben im Marquifat Saluzzo 1) von Seiten der Beherr: 
ſcherin diefes Landftriche, Margarethe von Soir, Statt. 


Unter bem .Herzoge Karl von Savoyen fiengen im Jahre 
1534 die Verfolgungen in den Thälern von Neuem an?) und 
wurden, als die Thaler für einige Zeit unter franzöfifche 
Herrfhaft famen, von franzöfifcher Seite, namentlich) 
burd) Franz. fortgeführt 5). Obgleich die Thallente fid) wieder: © 
holt an biefen König wandten, unb ibn um Schonung anfpra- 
en, fo blieben bod) diefe Verfuche alle umfonft: fie follen, 


1) Ueber die weiteren Verfolgungen in biejem Lündchen bis zur vülligen 
Vertreibung ber Waldenfer ans demfelben in Yolge des Edikts von Victor 
Amadeus I. im Jahre 1633 vergl. Leger a. a. O. I. f. 51 ff. Perrin 
a. a. O. €. 183 ff. Brez a. a. ©. U. ©. 101 ff. . . Le marquisat de 
Saluces est situé au midi des vallées. Il comprend plusieurs villes, bourgs et 
villages, et est en général d'une grande utilité. La vallée da Po, la plos ' 
septentrionale de ce marquisat, est celle où les Vaudois ont toujours été en — 
plus grand nombre. . . Le Mont-Visol, oü il commence, separe la vallée du 
Po de la vallée de Luzerne. Boyer a» a. O. ©. 60. 61. 

2) Gin merfwürbiges Beifpiel von Glanbensmuth fieße bei 
Brez a. a. O. II. ©. 51. Catelat Girardet de St. Jean fut arrêté vers la 
fin de l'année 1535, et condamné à être brülé à Revel, dans le marquisat de 
Saluces. Il se soumit à son sort avec une résignation admirable. Arrive au 
lieu du supplice, il demanda deux cailleux, et les frottant l'un contre l'autre, 
il dit à ses bourreaux: Vous espérez à détruire mos églises par vos persécu- 
tions; mais vous en viendrez tout aussi peu au bout que moi d'anéantir ces 
deux pierres que vous voyez entre mes mains, et il monta tranquillement sar 
son bücher. Boyer a. a. D. €. 62—864. 7 

3) In tiefe Zeit fat ble Erbaunng eigener Gotteshänfer, bas 
erfte in Angrogne 1555, während ftd) bisher bie Gemeinden in den Mob: 
nungen ber Barben verfammelt Hatten. Sn diefelbe Zeit fällt ein Be: 
fbInf, die Gtubitewben auf fremde Academien ju fhiden. 
Cette innovation, fagt Brez hierüber,  soulagea beaucoup les barbes, qui sc 
trouvörent par-là mieux en état de vaquer à leurs fonotions pasterales; mais 
elle diminna, d'un autre cóté, le nombre de sujets qui se vouoient au mini- 
stère evangélique, parceque la plupart n'étoient point en état de fournir aux 
dépenses qu'auroit exigé leur séjour dens l'étrangen. . . on fut oblige d'avoir 
recours en Suisse pour s'en procurer. | 


' - 
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war bie Antwort deffelben, dew Gefegen der römifchen Kirche 
gemäß leben, widrigenfallé er fie ald bartnäd'ige Reger beftrafen 
lagen merbe; er lafe die feger nicht in Frankreich verbreunen, 
um fte in den Ulpen zu dulden. Nur die politifchen Verwicklun⸗ 
gen, welche unter der Leitung Gottes auch bei bem Werke der 
Reformation der Heinen Heerde der Gläubigen oft unerwarteten 
Schutz und zeitweife Ruhe brachten, trugen aud) hier dazu bei, 
daß die blutigen Ubfichten der Feinde nicht in ihrem ganzen Um: 
fange erreicht wurden 4). | 
sm Sabre 1559 wurde der Herzog Emanuel 9b pili: 


. bert nad) bem Srieden von Chateaus&ambreftis wieder 


in ben Befig des größten Theils feiner Staaten cine 
gefetit und zeigte fid) eine Zeit lang günftig gegen feine Un: 
terthanen in ben Thälern; aber (don Im folgenden Fabre wurde 
er durch die alten Gegner derfelben veranlagt, die Verfolgun: 


“gen von Neuem beginnen zu laffen. Eine Armee unter der | 


Anführung des Grafen be la Trinité drang in Verbindung 
mit franzöfifchen Hülfsvölkern in ble Thaler; allein der Mi: 
derftand der Thalleute®), die für Ihren Glauben Tämpften, 
war fo Friftig®), bag ihnen am Ende burd) das Edikt von 
Gabor vom 5. Suni 15614) der Friede zugefichert wurde. 


1) Perrin a. a. D. €. 155 f. Leger a. a. D. I. f. 27 f, Boyer 
a. a. O. €..65 f. Bre a. a. O. IL €. 47 ff. Dieterici.a. a. ©. 
€. 45 f. Ueber tie Verfolguugen vom Sabre 1550 an vergl. befonders 


Gilles q. a. D. ©. 50—10. 


2) Wührend der Geinbieligleiten übergaben die römifchen Ginwobner von 
£a Tour bem Thallenten ihre Frauen und Töchter. . . Telle étoit, fagt Brez, 
l'estime et la confiance qu'ils avoient en nos ancêtres qui pour lors s’etoient 
retirés sur les montagnes voisines, que, malgré leur haine religieuse, la plu- 
part leur envoyérent leurs femmes et leurs filles, avec priere de les garder, 
lant qu'ils seroient obligés 'de loger l'armée du comte de la Trinité. Ce trait 
sen] vant les plus brillans éloges. = 

3) Ueber diefen ganzen Kampf berichtet befoubers ausführlich Gilles 
a a. D. €. 95—111. 

NS. Das Gbift mit 24 Arlifein Rubel fd bei Leger a, a. ©. IL f. 39—. 

. und in ber Ucberfegung Th. IL ©. 701—708. Ss fest Um offen.” 
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Es follen ihnen nach demfelben alle ihre Bergehungen verziehen, 
ihre Rechte, Freiheiten und Privilegien beftätigt, die freie Uebung 
ihrer Meligion innerhalb der Thaler unb ungebinderter Handel 
und Wandel in den Staaten des Herzogs zugefichert fenn. Wäh⸗ 
rend diefer Verfolgung hatten fid), wie fo oft in den Drang: 
falözeiten, die über fie hereinbrachen, bie Berfoldten der wir: 
‚famften Unterftügung und Fürſprache ihrer Glauben& 
brüder in der Schweiz, in —— und Frankreich 
zu getroͤſten 1), 

Durd ein Edikt Emanuel Philiberts4) (Turin den 
10. Suni 1565), wornad alle evangelifchen Einwohner, die im 
Verlauf von zehn Tagen nicht bas Berfpreden vor ihrer Obrigkeit 
ablegen, die Meffe zu befuchen , in ben nächften gwei Monaten das 
Land verlaffen follten 9), und durch die Feindſchaft des Gouverneurs 


bar irrigermeife, bag Sabr 1565. Bergl. aud Dietetici a. a. D. €. 
“BA f. Diefer Vergleich findet fid) in der Raccolta degl’ Editti nit, dagegen 
ein fürzered vom 10. Januar 1561. Confirmatione. de’ Privilegi fatta alli 
Signori Conti e communità della Valle di Luserna a. a. D. E. 2. con- 
firmiamo e approviamo detti privilegi, immunità, concegsioni e tutto i conte- 
nuto nell’ alligate lettere di parola in parola e come dall’ Illustrissimo . . . 
nostro Signore e Padre . . furono confirmati, e approvati. 

1) Perrin a. a. O. €. 163 f. Leger a. a. ©. II. f. 29-40. Brez 
a. a. À. ©, 63—81. 

2) Bergl. die Bemerkungen von Brez über biefes Gvift a..a. De u. 
"€. 83—91. 

3) Das Gbift findet fid in ber Raccolta a. a. D. 1.2. 3. ... Pure 
considerando Noi, che la toleranza di simil Setta moveria l'ira di Dio contra 
di noi, e che dove sono due sorti di Religione, e impossibile vi sia la quiete, 
e tranquillità publica. Per tanto essendo determinatissimi di mantener in detti 
nostri Stati l'antica Religione della Santa Chiesa Romana Cattolica. . . . Ne 
volendo però proceder con tutta severità e rigore contro predetti, mà più 
presto con tal clemenza e humanità . . . comandiamo è chionque si delli 
dechiarati, come altri che non si risolveranno di vivere secondo la predetta 
nostra Religione della Santa Cattolica e Apostolica Chiesa Romana debba par- 
tirsi dalli mostri Stati e Dominii infra il termine di due mesi doppo essa pu- 
blicatione di sua partita all’ Official del luogo ove habitarà, e che in tal caso 
, di partenza vogliamo, che gli sia concesso di vender e disporre de suoi beni, 
* mobili e, immobili, se vorranno infra il termine di un anno mediatamente 


- 


1 - f 
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wr Thäler, Sebaftian Gratiol von Caftrocaro, wurde 
cine neue Verfolgung, Brez zählt fie als die fiebente auf, 
herbeigeführt 1), in der befonder8 der Surfürft Friedrich, Pfalz: 
graf vom Rhein, 1566 feine Verwendung eintreten ließ 2). 
‚Möge Eure Hoheit”, fchreibt er unter Anderem, „nicht gegen 
Gott ftreiten und Chriftum in feinen Gliedern verfolgen; möget . 
Shr nicht von ben Papiften Euch überreden laffen, bie Euch viels 
licht bas Himmelreid) und das ewige Leben verfprechen, wenn 
Jor, burch welches Mittel und durch welchen Vorwand ed aud 
feyn möge, bie Sugenotten vertreibet und verjaget unb in die 
Gefingniffe werfet: denn man geht in das Himmelreich nidt 
durch Graufambeiten ; Unmenſchlichkeiten und Verläumdungen. 
Jor funt ſehen, was feit 40 Jahren die Verfolgungen ben Ka: 
tholifen in Deutfchland, England, Frankreich und Schottland ge: 
nügt haben. Hier. bedarf es nicht der Macht und Strenge ber 





sequente. Mà possa in tanto goder,de frutti, conquesto però nelli Stati nostri, 
sia obligato d'andar à Messa, e far le altre cose, ‘e estrinseche dimostra- 
tioni usate dalli altri di nostra Religione, et che si guardino d'ogni alto scan- 
daloso sotto pena della vita, e confisca de beni, e se infra il termine di due 
mesi si ravederanno e risolveranno di voler nelli detti nostri Stati, e vivere 
come, e detto di- sopra non ostante, che prima havessero dichiarato altramente 
andando questi tali, prima dalli Signori Prelati, e Superiori loro Ecclesiastici à 
‘ quali spetta d'abjurare, e render la debita obedienza si contentiamo, che possino 
fimaner nelli Stati nostri senza molestia alcuna per tal cansa quauto al passato 
guardarsi all’ avenire di ritornar in simili errori, che in tal caso, come relapsi 
incorreranno la pena della vita e confiscatione de beni irremisibilmente, e 
così faranno tatti quelli, che dalla publicatione delle presenti in pé si ritro- 
veranno dogmatizare in detti nostri Stati, e portar libri prohibiti concernenti 
detta Setta e Heresie si in publico, che in privato, à similmente quelli, che 
assisteranno, e lo sapranno, e non lo rivelaranno all’ Officiale del luogo su- 
‚detio, tanto Ecclesiastico, che temporale intendendo, che li aversari siano 
"- secreli, e gli sia data la quarta parte della confiscafione de’ contra- , 
Veatori etc. N 
4) Vergl. hierüber Leger a. a. D. Il. f. 41 ff. Brez a. a. D. ll. ©. 
& ff. Perrin a. a. D. ©. 113 f. 

2) Die Document fteht bei Leger a. a. O. II. f. 41—45 "unb. Mar- 
tinet a. a. D. €. 311—328. 
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Menfchen, wie die Gefchichte ber Juden und ber urfprünglichen 
Kirche bezeugt; denn nicht nur haben diejenigen, welche die Chris 
(teu gemartert, vertrieben und getodtet haben, keinen Vortheil 
davon gehabt, fondern im Gegentbeil Ihre Anzahl vermehrt, fo 
bag fid) dad Spridwort, daß die Aſche ber Märtyrer bie 
‚ Pflangfchule der chriftlichen Kirche gewefen ift, augenfcheinlich 
bewährt bat, denn die Kirche ift ber Palme ähnlich, die fi 
um fo mehr ‘erhebt, je mehr fie gebrüdt wird. Die dift 
lihe Religion will durch Weberzeugung, nicht burd Gewalt 
‚wirken, und ba fie im der That nichts Anderes ift als eine 
feite und gewiffe Ueberzeugung von Gott unb feinem Willen, 
wie fie in feinem Worte geoffenbart und ben Menfcyen durdy den 
b. Geift eingebrüd't ift, fo Éann fie, einmal eingewurgelt, nicht 
durch Martern ausgeriffen werden, denn bie Menfchen werben. 
eher Alles leiden, als Etwas annehmen, was ber Frimmig: 
keit 3umiber ift. Daher würde ein Feder beffer tun, nad) feinem 
Dermögen ble Religion, welche fie die alte nennen, die aber eine 
neue ift in Vergleich mit der Chriftt und ber Apoftel, von fo viel. 
Abgotterei, Mißbräuchen unb Aberglauben, die in die Kirche durch 
ben Stolz, Geiz und Nachlaffigkelt ber Bifhôfe und des roͤmiſchen 
Klerus gefommen find, zu befreien und fie in Ihren urfprünglichen 
Zuftand und Herrlichkeit zurückzuführen, als diejenigen mit Feuer und 
“Schwert, mit Martern und Verbannung zu verfolgen, welche fid) 
durch folchen Goͤtzendienſt unb Aberglauben nicht befled'en wollen, 
ihnen Freiheit gu geben, Gott auf eine reine Weife nach feinem 
Wort 'zu_dienen und ibn in Aufrichtigkeit anzurufen, als die Lente - 
zu zwingen, die menſchlichen Erfindungen zu beobachten, welche 
man ihnen ‚auftatt des göttlichen Mortes an den Kopf wirft. 
Denn durch Gottes Gnade it beutiges Tages bie evangelifche 
Wahrheit fo bellglinzend, daß die Irrthümer und Betrügereien 
beó Biſchofs von Rom und feines ganzen Klerus gleichfam von 
Allen gekannt find, baber darf aud) der Papft nicht daran denken, 
ble Leute, wie biöher, zu betrügen. Diefe Punkte wollet Sfr, bie 
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For, wie ich höre, von Natur gut und mild feyd, beachten und 
diefe armen Leute nicht mehr um der Religion willen befchweren 
und deren freie Uebung Ihnen verfagen, fondern Ihnen die Erlaubs 


nig geben, fid öffentlich zum Dienft Gottes zu verfammeln. . : 


Dadurch werdet For die Grundlofigkeit der Unflagen ihrer Wider⸗ 
(ader unb die große Treue unb Geborfam der Angeklagten erfehen, 
und eë wird auf diefem Wege Ruhe und Friede in Euren Staa: 
ten feftfleben." Durch ſolche Verwendungen und durch den mil: 
den Sinn der Herzogin Margaretha (+ 10. Oktober 1574), 
einer franzöfifchen Prinzeffin, fam die Verfol gung jum 
Stillſtand, aber nur um nach furger Beit; nämlich im Jahre 
1574, wieder auszubrechen und mit furyen Unterbrechungen fort: 
gudauern 1). Aud nad dem Tode Emanuel Philiberts 
(13. Aug. 1580) hörten unter feinem Nachfolger, Karl Ema: 
nuel?), die Berfolgungen nicht au( 9). Eben fo bauerten mit ge 
tinger Abwechölung aud) unter deffen Nachfolger Victor Uma: 
deus*) bie ALL fort; allein erft nad) feinem Tode 


1) Boyer a. a. ©. e. 80 f. Le jour de la St. Barthelemi de l'année 
1572 on fit un cruel massacre des Protestants à Paris . . Castrocaro Gouver- 
neur des Vallées, menaçoit d'en faire autant aux Vaudois de Piémont. Le 
duc de Savoye . . . fit savoir a tous ses sujets des Vallées... qu'ils n'eus- 
sent rien à craindre . . I leur tint la parole qu'il leur avoit donnée; car 
jusques a sa mort qui arriva le 13. d'Aout 1560, ils eurent du reláche et 
jouirent de quelque repos. 

2) Bergl. die Gbifte deffelben vom Sabre 1582—1629 der Raccolta 
a. a. 2. f. 47-49. 

3) Leger a. a. O. II. f. 50. Pendant teut le reste de domination de 
ce Duc Charles Emanuel, il ne se passa pas une seule année, que les Moi- 
nes et-ouvertement et couvertement, et’ par une infinité de ruses infernales, 
et par des violences étranges, pour l'exécution desquelles ils étoient appuyés 
per les gentils-hommes et Magistrats des lieux, n’affligeassent beaucoup ces 
peuvres Vaudois . . Et quoique de temps en temps, et-ce Duc, et le Prince 
Vittorio Amedeo, son Fils, donnassent quelques belles — et parfois 
móme des fortes promesses aux députés des Vallées .'. . néan moins le 
Pape, le Clergé et l'Inquisilion, firent si bien qu'ils ——— toujours, que 
ces pauvres gens no pusseni jouir de l'effet des bonnes volosiés de res. 
Princes. 


4) Bergl. école a. a. DD. f. 49— 60. 
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(1637) unter der Regentfchaft der Herzogin Chrifliana, einer 
Schwefter des Königs von Frankreich 1), und dann unter Karl 
Emanuel fingen die (hredlichften Berfolgungen an®), 


1) Sn der Raccolta führt fie ben Titel: Christiana Sorella del Re 
Christianissimo, Per gratia di Dio -Duchessa di Savoia, Regina di Cipro, 
Madre e Tutrice del Serenissim. Francesco Giacinto Duca di Savoia, Principe 
di Piemonte, Ré di Cipro etc., e Reggente de suoi Stati. 

2) Daf, wenn aud) die Verfolgungen felbit nicht alfobald ausbrachen, 
bed vom Anfang der Regentihaft unginftige Sefinuungen gegen dle Thal; 
leute berrfchten, und die Verbreitung und Befeftignng des Tatholiihen lau: 
bens als Hauptzwed in's Auge gefaßt wurde, davonszeugen unwiderfpred- 
lich die von ter Negentin von Aubeginu an gegen bie Walbenfer ausgegan- 
genen Gbifte, 3. B. vom 19. Oftober 1637, vom 3. November 1637 
. (- + + Non si tosto dunque habbiamo accettata la tutela dell’ A. R. del Sere- 
— Duca Francesco Giacinto . . e la Reggenza de i suoi Stati . . che - 
tutti li nostri pensieri si sono rivolti alla quiete, alla tranquilità e al ripeso 
di cosi ben amati Popoli, .e à provedere è tutto quello possa riguardare la 
Religione, la giustitia. . . Et perche la Religione Cattolica, Apostolica, Romana 
è sempre stata in questi ‘Stati sotto il felicigsimo dominio della Serenissima e 
Real Casa di Savoia, così immutabile, ch’ habbiamo tutti occasione di renderne 
particolari gratia al Sig. Iddio, il quale per questo ha voluto ornarla d’infi- 
niti favori, solo nelle Valli di Luserna, S. Martino, e Perosa, confinanti al 
Delfinato, vi si trova qualche Setta di diversa Religione . . . perciò con le 
presenti di nostra certa scienza e autorità . . commandiamo à tutti quelli, 
che in dette Valli professando altra Religione, che la detta Cattolica, Aposto- 
lica e Romana, di contenersi nelli limiti loro gratiosamente tolerati, e d'os- | 
servar gl’ ordini, che circa ciò sono stati antecedentemente fatti e publicati : | 
- e caso fossero andati fuori di detti limiti, per habitare, di partir sene frà tr& . 
giorni dopd la publicatione del presente ordine, sotto le pene in detti pre- 
cedenti ordini contenute, non volendo Noi, che in questi Stati, tanto di qué, 
che di là da Monti (fuori di detti limiti) vi sia essercitio d’altra Religione, 
che della Cattolica . . . nella quale, non solo tutti li Serenissimi Antecessori 
di questa Real Casa sono nati, allevati e hanno vivuto, mà anco molti di loro | 
hanno sparso il proprio sangue per l'essaltatione c maggior gloria di detta* 
Religione Cattolica.) vom 9. November 1638 (. . inhibendo espressamente 
. a detti huomini di che sorte si siano di soggiornare ne habitare in altri luoghi, 
che in quelli, che li sono stati permessi in questi ‘Stati, non ostante qualunque re- 
scrito in contrario, che potessero havere otienuto da noi, sotto pena della 
privatione delle cariche di ciascuno di ‘voi, che mancar a alla sua fontione, 
nel render essequita la precisa e risoluta volontà nostra in questo.) vom 
4. April 1640 (ein zweites von bemfelben Tag), vom 23. December 1640, 
vom 15. Januar 1642 (,. . . dichiarando li detti Catolico immuni e esenti 
dal pagamento di tal carico; anzi per dar animo & tutti li detti Heretici di 


o 
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weiche jemal8 erlebt worden find 1). Rach bem Vorgang von 
Rom wurde aud) in Turin im Jahr 1650 eine Geſellſchaft 
de propagauda fide et extirpandis haereticis gegrün- 
bet, bie fid) in zwei Abtheilungen, eine aus Männern und eine 
aus Frauen beftehende theilte. Von ihren Mitgliedern wurden 
ale möglihen Verführungskünſte in Anwendung ge: 
bradyt ?), und weber fchöne Morte noch Geld gefpart, und die 


Catolizarsi, vogliamo, c espressamente commandiamo, che tutti quelli, che 
sono venuti nel presente anno, e che veniranno nell’ avenire alla Santa fede, 
goldano dell’ esentione, e immunità d’ogni, e qualonque carigo reale e perso- 
nale da imporsi per durante cinque anni dal giorno di loro conversione . . .) 
vem 16. Sanuar 1642, vom 6. April 1642, vom 10. April 1643, vom 
8. Mai 1643 ( . . confirmiamo e approviamo li medesimi Privilegii, immu- 
nità. conessioni, e franchisie, in tutto, e per tutto secondo loro forma, mente 
e tenore, senza restrittione, ne limitatione alcuna, e come sono stati di tempo 
in tempo confirmati e interinati, e sono in uso . . ) vom 17. Februar 1644, — 
rom 18. September 1645, vom 10. November 1645, vom 10. Januar 1646, 
vom 28. April 1646, vom 8. Oftober 1646, vom 13. December 1646, vom 
3. April 1647, vom 8. März 1648 ( . . . facciamo gratia e remissione alli 
Cattolici della Valle di San Martino tanto antichi, che novellamente cattoliz- 
zati, e che per l’avenire ssi cattolizzaranno, e de quali si supplica, di tutti li 
carighi, e dimande tanto reali, che personali, ordinarii e straordinarii, Ducali 
e militari, sussistence, grani, caserme, quartier d'Inverno, . « . dichiarando 
im tal gratia ‘restar compreso ogni Heretico, che durante detto termine ve- 
nisse alla Santa Fede.) Ans bet Raccolta a. a. O. f. 60-81. 
1) Brez a. a. O. IL €. 130 ff. . . Que ne pouvons-nous, hélas en éparg- 
‚ser le tableau à leur sensibilité. Que ne pouvons-nous effacer ces pages 
des annales de l'espéce humaine! Mais la vérité que nous avons pris pour 
notre guide fidéle, nous ordonne de vouer à jamais le fanatisme à l'exécra- 
ton de tous les hommes, en tracant avec courage la peinture aflreuse des 
maux qu'il à produit. Puisse-t-elle corriger du moins quelques uns de ses 
sanguimaires enfans. Leger a. a. ©. Jl. 1. 58 ff., der fid) als Theilmehmer 
befenkers bie Mittheilung berfelben zur Dauptanfgabe feines. zweiten Theile 
genommen Bat, während Gilles mit bem Jahr 1643 (a. a. O. ©. 569) 
mit ben Worten fchließt: Ainsi nous sommes parvenus par la grâce de Dieu 
à la fin de la dite année 1643 en laquelle aussi nous finissons cette histoire, 
qui a proposé beaucoup de fächeries que les Eglises des Vallées ont souffer- 
tes pour la Religion: et d'autre cóté les merveilleuses assistances de Dieu 
pour leur conservation jus'qu'à present, en quoi nous nous confions qu'il con- 
tmmera par sa grâce. me 
2) Boyer a.a. O. €. 87 f. Brez (©. 131—134) und Leger (f. 58 f.) 
zählen bie von den Feinden angewandten Berfude auf. 1. Calomnies et 


am 
LI 


* 
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Ihrem: Glauben tren 9Blelbenben auf jede Art und Weife gedrückt 
unb beunruhigt. Dadurch follten bie ſchwächeren und faulen 


"Glieder zum Abfall gebracht, 3wiefpalt und Uneinigfeit verbrei- 


tet und fie felbft der vom Papft zugeficherten Sündenvergebung 
theilhaftig werden. Um die nöthigen Summen aufzubringen, 
wurden wöchentli zweimal Sammlungen veranftaltet. Alles 
war bereitet, um einen gewaltigen Schlag gegen bie Thalleute 
auszuführen, und eine Beranlaffung dazu fand: fi) bald burd) 
die von einigen Wenigen auf Veranftaltung eines von ben Kas 
tholifen gewonnenen Berrathers, aber gegen ben Ausfpruch einer 
zuvor gehaltenen Verfammlung, in Ausführung gebrachte Ver: 
tretbung der Mönche von Villard im Jahre 1653 1). Obgleich 


impostures des Prétres et Moines; 2. de susciter des Procés; 3. proposer 
des mariages avantageux; 4. gagner ceux qui éloient sous la discipline; 
b. faire avoir gráce à teuteà sortes de criminels, et méme aux sorciers; 6. les 
enrichir per des faux contracts; 7. óbliger les reformes à payer les tailles 
pour les apostats; 8. l'établissement des Missionaires; 9. les Moines collecteurs 
des tailles; 10. acheter les ámes pour du pain; 11. Conseil établi pour con- 
sulter des moyens de ruiner les Vaudois; 12. Conseil de exstirpandis haere- 
ticis et propaganda fide; 13. moyens de persécutions par emprissonnements 





‚et supplices; 14. Rapt denfans; 15. continuelles citations’a Turin; 16. l'In- 


quisition; 17. logemens de gens de guerre, pretextes plausibles pour égorger 
les Vaudois. Insbeſondere feit. Errichtung des Conseil pour extirpandis hae- 
reticis (f. 74 f.). 1. L'invention des Lombards ou Monte di pietà. (Quand 
le temps étrit échu que ces pauvres gens devoient retirer ou petdre leurs 
gages, ou méme payer leurs obligations et qu'il s'en rencontroit plusieurs 
qui ne pouvoient nullement s'acquitter de leurs dettes sur l'heure, et deman- 


. doient quelque petit délai, ils ne rencontroient aucune miséricordé, s'ils ne 


promettoient d'aller à la Messe, auquel cas, on ne leur quittoit pas — 
leur detie, mais on leur offroit encore quelque quantité de blé, et quelque 
somme d'argent gratis, et l’esemption de toutes charges, tailles et impos, 
pour l'espace, de cinq années, voirés à la redoubler encore, et la perpétner 
en faveur de ceux qui témoigneroient le plus de zéle pour la Foi Cetholique 
Romaine.) 2: Priver les Protestants de tout commerce. 3. Etablissement de 
nouvelles missions. 


1) Diefe von einigen wenigen verführten Perfonen veranftaltete Bertrei- 
bung wird, freilich mit Uebergeffung der näheren Umftande, angeführt, um, 
bie barauf folgende Verfolgung zu rechtfertigen, a. B. von Guithenon, Hi- 
stoire Généalogique de la Maison Boye de Savoye. Bergl. Leger a. a. D. 
il. f. 76. 
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der Moderator Sean Leger die Unfchuld ber Gemeinden feierlich . 
bethenerte und fid) im Namen des ganzen Volles erbot, die Ge: 
redjtigÉeit zur Feſtnahme der Thdter mit bewaffueter Hand zu 
unterftügen, fo drangen bod) über 5000 Mann unter Anführung 
des Grafen Tedesco ein, um Villard zu überfallen und zu 
verbrennen, während andere Truppen denfelben nadfolgen felis 
ten. Sedoch wurde die Ueberrumpelung von Billard durch einen 
gewaltigen Regen, ber den Truppen den Gebraud) ihrer Feuergewebre 
uumóglid) machte, verhindert, und bas einmüthige unb friftige 
Auftreten der Gejammtbeit der Thalbemobner bewirkte am Ende 
den Befehl aus Turin, die Truppen zu entlaffen. Fm folgenden 
Sabre 1654 wurde einem franzöfifchen Deere ein Winterquartier 
in ben Thälern angewiefen, um ble Einwohner zu ſchwächen oder 
zum Widerftand zu reizen, was aber nicht gelang, fo wie fie noch 
in diefem Sabre wiederholte Zuficherungen der Gnade von Seiten 
des Hofes erhielten 1). Deffenungeachtet wurde fon im Januar 
1655 ein Delret veröffenrlicht?), des Inhalts, bag 


1) Die Dokumente fiehe bei Leger a. a. O. I. f. 84—89. Bresa. a. i. 
€. 136 f. Bergl. die Raccolta a. a. £D. f. 94 f. 

2) Diefes merkwürdige Aftenftad, durch welches bie neuen Berfofgungen 
eingeleitet wurben, findet fid) bel Leger a. a. D. IT. f. 92. 93. und lautet 
alfo: Andrea Gastaldo, Dottor di Leggi, Consigliere Maestro Auditore Ordina- 
rio, sedente nell Illustrissima Camera di S. A. R. e Conservatore generale 
della Santa Fede, per osservanza de gli Ordini contra la pretesa Religione 
Riformata della Valle di Lucerna, Perosa, et S. Martino publicati, e in questa 
perte specialmente da detta S. A. R. Delegato. In sequendo noi l'Autorità 
the da S. A. R. teniamo delli 18. del corrente, in debita forma spedita, 
sigillata et sottoscritta Violcita, e l’instrutione a. parte data ci con l'instemza 
fattazi da M. Bartholomeo Gastaldo, interveniente per il Fisco Regio. Coni- 
+ mettiamo e mandiamo al primo Messo di Corte Giuvato, di far commenda- 


mento e ingiuntione, come con queste, si comanda-e ingiunge ad ogni Capo - 


di casa particolare della pretesa Religione Riformata, diqual si voglia stato, 
grado e conditione, ‘niuno eccetuato, habitanti e possidenti beni nelli luoghi 
e finagi di Lucerna, S. Giovannò, la Torre, Bubbiana, Fenile, Campiglione, 
Beicherassio e S. Secondo, di dover fra giorni trepossimi duopo la Publica- 
tione, e sepeciliogé di questo, ritirarsi, abandonare e essersi, con le Famiglie 
loro, ritirati da detti luoghi, e portati nelli luoghi e limiti da S. A. R. e 


; 
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alle Einwohner ber Drte und Gegenden von Lucerne, Lucer⸗ 


nette, St. Jean, la Tour, Bubbiane, Fenil, Ganpilon, Br: —— 
‚ queira8 und ©. Second, die fid) zur fogenannten reformirten 
“Religion befennen, ‚ohne Unterfchied drei Tage nad) ber 


Publifation deffelben mit allen ihren Familien diefe 
Orte zu verlaffen und fid) nad) Bobbi, Villar, Angrogne, 
Rorad und die Gegend von Bonnets zu begeben haben, unter 


Androhung von Strafe an Gut und Blut für diejeni- 


gen, ble fid) außerhalb diefer Grangen betreten laffen, 


.e8 fey denn, daß fie in ben nidften zwanzig Tagen 


Fatholifch geworden fepen ober ihre Güter an ftatbolifen 
verkauft haben. Obgleich bie bebauernéámiürbigen Opfer 
des Religionshaffes mitten im Winter ibrèn Auszug in der 
feftgefesten Zeit bewerkftelligten, unb unter den größten Entbeh- 
rungen und Anftrengungen. aus ihren bisherigen Wohnpläßen, 





fino a suo beneplacito tolerati, che sono Bobbio, Villaro, Angrogna, Rorata 
e contrada de Bonetti, sotto pena-della vita, e confisca de loro case e beni 


‘ essistenti fuori di essi limiti, qualunque volta che fra giorni vinti indi se- 
‚quenti, non faccino ‘constar avanti noi dessersi Catolizati, 6 venduto loro beni 


à Cattolici. Dichiarando S. A. R. non esser mai stato, meno esser sua mente, 
ne de Reali suoi antecessori, che per qualunque atto faito, e da farsi, non 
haver voluto, meno essersi inteso, amplier datti limiti . . . In oltre nelli pre- 
detti luoghi che vengono benignamente tolerati da S. A. R. Intende e vole, 
che in caduno di essi si celebri il Santo Ufficio della Santa Messa, inhibendo 


‘alli sudetti della pretesa Religione di far alcuna sorte di molestia, tanto in 


fatti che in parole à Padri Missionari e loro servienti, meno divertirne ne de- 
viarne chi sisia di tal pretesa Religione, si volesse cattolizare, sotto la sud- 
detta pena délla vita; incaricando particolarmente Ji Ministri di detta pretesa 
Religione, di far inviolabilmente osservare quanto «sopra, a pena d’esser ris- 
ponsali ‘del proprio. Dichiarando l’essecutione delle presenti da farsi per 
affisione di copia valere come se adognun fosse personalmente esseguita. 
Deto en Lucerna li 25. Gennaro 1655. 
Signate: 
i 2 ' Andrea Gastaldo, 

Auditore e Delegato. 

Bergl. auch Brez a. a. p. II. ©. 141 ff. Waldenfer: Chronif von 


1655. G. 502—805» Dieterici ca. a. D. €. 61 f. Mofer a.a. D. 
©. 45 f. 


— 


- 
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heinahe entblöst von allem Nothwendigen, flohen, und bie drin- 
gendften und flebentlihften Bitten und 9Borftellungen 1) wieder: 
holt bem Herzog‘ vortrugen, fo drang bod) im April deffelben 
Jahres eine Abtheilung von mehr als 15,000 Mann in die von 
ihnen verlaffenen Derter und griff fie felbft, bie fich innerhalb des 
ihnen angewwiefenen Gebiet8 auf bie Berge und in die Höhlen ges 
flühter hatten, an, fo daß fie den Entfchluß fafiten, zur Rettung 
ihres Lebens fid) gegen ihre Angreifer zu vertheidigen. Von 
jet an fieng eine ganze Kette graufamerund unerhöärter 
Nißhandl ungen ber von ihren zahlreichen Feinden überall auf 
dad Heftigfte verfolgten Thalleute an, bie faft allen Glauben 
iberfteigen 9), und aus deren Menge wenigftens’ einige in ben 
‚Noten beizubringen erlaubt feyn wird 3). 





* 


1) Diefelben find. zu (eben bei Leger a. a. £9. II. f. 95—107. 
2) Gs fey uns erlaubt, ein von Milton auf tiefe Granelfcenen ver: 
faftes Gedicht mitzufheilen: 
° On the late massacre in Piedmont. 
Avenge, o Lord, the slaughter'd saints, whose bones 
Lie scatter'd on the Alpine mountains cold; 
Ev’n them who kept thy truth so pure of old, 
When all our fathers ‘worshipt stoks and stones. 
Forget not: in thy book record their groans, 
Who ‘were thy sheep, and in their ancient fold 
Slain by the bloody Piemontese that roll'd 
: Mother with infant down the rocks. Their moans’ 
i The vales redoubled to the hills, and they 
To heaven, Their martyr’d blood and ashes sow 
O'er all th’ Italian fields, where still doth sway 
The .triple tyrant; that from these may grow 
A hundred fold, who having learn'd the way 
Early may fly the Babylonian woe. . - 
Berg. Wartons Edition of Milton’s Poems and Translations, with Notes and 
Mustrations. (2. ed. Lond. 1791.) Morland a. a. ©. f. 363. Jones a. a. D. 
I. €. 342. 343. | 
3) Leger a. a. ©. II. f. 109 . . . un jeune homme à qui l'on coupa le 
senbre viril qu'on lui mit entre les dents, et puis l'on lui coupa la tête 
«ion portoit en cel état en montre sur le bout d’une picque. f. 110. De 
sorte qu'au troisième jour, qui fut le 24 d'Avril, le plus fameux jour de sang 
& de carnage que le Soleil ait éclairé, le signal ayant été donné sur la col- 
Haben, Geſch. b. Reger, IL 12' 


178 Dibelgläubige Reberei. Zweites Bud. 


3wat fuchte ber Hof von Turin in einem Manifefte die 
Rothwendigleit der getroffenen Maaßregeln darzutbun unb. zu 
be(d)bnigen, unb auf bie verfolgten Opfer eines blinden Haſſes 


> 


line de la Tour qu'on appelle le Castelas, présque toutes les innocentes créa- 
tures qui se trouverem en la puissance de ces Cennibales, né se virem pes 
' égorgées comme des pauvres brebis à la boucherie, ni mises au fil de l'épée, 
comme des ennemis vaincus auxquels on ne donne point de quarüer, ni ex- 
ecutées par les mains de.bourreaux comme les plus infames de tous les 
criminels: car les massacres de cette facon m'eussent pas assez signalé le sèle 
catholique qui possedoit leur digne général. . . Ayant donc laissé toutes ces 
voyes ordinaires de faire mourir des Chrétiens, il se sont voulus signaler par 
des inventions nouvelles qui Jeur acquissent des aureoles dans le ciel, ot im- 
mortalisassent leur mémoire sur la terre. Les petits enfans, impitoyablement 
arrachés des mamelles de leurs tendres méres, étoient empoignés par les pieds 
froissés et écrasés contre les rochers et les murailles, où bien souvent leurs 
cervelles restoient plastrées, et leurs corps jetés à la voirie: ou bien un sol- 
dat se saisissant de l'une des jambes de ces innocentes créatures, et l'autre de 
l'autre, chácun tirant la piéce, ils le déchirérent misérablement par le milieu 
du corps, ‘et s'entrejetoient les cartiers, les uns contre les autres: ou par fois 
en battoient les pauvres mères et puis les jetoient par la campagne. 

Les malades ou les vieillards, tant hommes que femmes, dtoient ou brüles 
dans leurs maisons, ou hachés en pièces, ou liés ‘teus nuds en forme de pe- 
* loton, la tête entre les pubs: et précipités par les rochers, ou roules par 
les montagnes. 


^ 


Aux pauvres filles et femmes violées, on leur farcissoit le ventre de cail- 


lous, d'une manière que j'aurois horreur d'écrire, ou bien l'on les remplissoit 
de poudre, et l'on y mettoit le feu: comme à plusieurs autres personnes on 
en a rempli la bouche et les oreilles, et puis y mettant aussi le feu, par cette 
nouvelle sorte de mines leur fendoit-on les machoires, et leur faisoit-on 
“sauter les crucelles hors de la tête. D'autres misérables filles ou femmes, 
ont aussi été empallées toutes vives par la nature, et dans cette effroyable 
posture dressóes toutes ‘nués sur les gfands chemins comme des croix ou des 
piramides. D'autres ont été diversement mutilées, et ont eu surtout les me- 
melles coupées par ces margageas, qui les ont fricassées et mangées. 

Des hommes, les uns étoient hachés touts vifs en pièces, ne plus ne moins 
que la chair à la boucherie, l'un membre après l'autre. Enfin on leur cou- 
poit lé membre viril et l'on le mettoit entre les dents de leurs tétes coupées. 
D'autres ont été écorchés vifs etc. Ici le pauvre père a vu son enfant que 
Yon écrasoit contre les rochers, ou que l'on déchiroit par le milieu du corps 
& force de bras, ses entrailles répendues, et les soldats s'entrebatire de ses 
pièces: là le mari a vu sa femme violée en sa présence, et la mère sa fille, 


et puis éventrée par les soldats, ou bien son ventre farei de pierres, ou. 


rempli de poudre. La fille a vu mutiler le pauvre corps vivant de son père, 
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die alleinige Schuld zu werfen; allein e ergibt fid) dus ber 
Beleuchtung diefes Manifefted, welche Leger in feiner Schrift 
unternommen bat, Mar unb unmiderleglih, daß die Thalleute 


lai a vu arracher les entrailles ou méme écorcher tout vif. On a vu fendre 
les ventres des fentmes enceintes toutes vivantes, prendre et porter leur fruit 
au bout des hallebardes. 

Que dirai-je? La plume me tombe des mains, et les larmes détrempent 
mon encre, à ce qu'il ne noircisse plus le papier des actions de ces enfans 
de ténèbres plus noires que le Prince des ténèbres même. 

Tous les échos des Vallées et des Alpes rendoient des réponses si pitoya- 
bles sux cris lamentables des pauvres massacrés, et aux hurlemens effroyables 
de tant de martyrisés , que vous eüssiez dit que les tochers eioient émus à 
l'onie des cris de miséricorde, et des frappements de poitrine, pendant que 
tout ces massacreurs y étoient du tout insensibles. 

Et que l'on ne dise pas . . . que j'exaggere trop les choses à cause du 
dépit ou du ressentimeut que fw des grandes persécutions personelles que 
jay souffertes ce que je vous en dis est peu au prés de ce qui en est, et jé 
ne demande pas qu'on le croye seulement parceque je le dis . . et même 
parceque jai été contraint d'être le triste spectateur de partie de cette 
horrible tragédie . . car je ne rapporte que ce que je verifie- 
rai ci - aprés en détail par les preuves les plus autentiques que 
les plus injustes critiques du monde pourroient exiger de ihoi 
en choses de pareille nature... . 

Oui . . il n'est que trop vrai qu'ils ont massacré de Îa sorte hommes, 
ferames, enfans, jeunes et vieux, sains et malades, sans exception de sexe, 
condition, ni qualité. . 

Je me suis porte aici fein de Coinmenanke en communauté, aussi-töt la 
paix faite et Vallées recouvrées, où faisant partout arrêter le euble après les 
prédications, rje faisois publiquement examiner par deux Notaires publics et 
jurés, ceux qui pouvoient sufissament verifier quelques-unes de ces barbaries 
les plus remarquables, et j'en faisois recevoir les dépositions et les actes en 

* forme autentique, que je conserve en bon lieu pour en faire foi au besoin: 
dans cette forme sont reduites les attestations de toutes les horribles cruautés 
que nous produirons ci-après en exemple. 

f. 115 ff. Seugniffe, fowobl einiger franzöfifchen Offiziere als and ans 
derer Perfonen, aus benen nur noch einige wenige Züge von Granfamteit 
mögen mitgetheilt werben. 

£f. 117 f. Sara Rostagnol, des vignes de Lucerne, agée de 60 ans, sur- 
prise au lieu nommé Eyrel, les massacreurs lui conmandérent de faire 
prière et puis de dire Jésus Maria et ne voulant dire que Jésus, allégant 
méme le passage qui dit, qu'il n'y a autre ‘nom sous Ie ciel donné aux hom- 
mes, par lequel il nous faille éire sauvés, et devant lequel tout genouil se 
* ploye, que le nom de ud un des soldats lui ayant enlevé une faucille 

12* 


. 180 Hibelglaubige Keperei. Zweites Sud. ^ 


ohne alle Schuld von ihrer Seite auf eine folche granfame unb em- 
pörende Welfe behandelt worden find, unb daß dabei ben vielen frü- 





qu'elle portoit, et la lui ayant planté au bas du ventre . . ..la fendit toute 
vivante jusqu'au nombril. Et l'ayant laissee agonizànte , un autre soldat lui 
coupa la téte. 

Marlan Constantina, de S. jeih, femme de Jaques Barral, fut attrappee 
ct saisie par les massacreurs, aprés en avoir vu cruellement massacrer plu- 
sieurs aytres devant ses yeux; ils luj coupérent ce qu'ils purent des parties 
honteuses, ct lui fendirent le ventre; ils lui coupérent aussi les mammelles 
‘qui leur paroissoient, disoient-ils , extraordinnirement belles; c'est pourquoi 
ils les portérent jusques à Macel en Piémont, oü ils les firent fricasser, et les 

. ayant mises dans un plat à table, d'autres soldats y survenus à l'impourvue, 
comme on leur faîsoit accroire que c'étoient des emplüres, ils en mangérent 
avidement une partie, et comme les autres leur dirent que c'étoient les mam- 
melles des femmes des barbets qu'ils mangeoient, l'ug d'eux prenant mal de 
coeur alla rendre gorge, et les autres querelloient ceux qui les leur avoient 
. presentées. 

f. 118. Le valet du Seigneur Jaques Michelin de Bobi, natif de Fraisi- 
nières, saisi le 8. de May, après avoir reçu grand nombre de coups de 
poignards dans la plante des pieds, dans les mains et aux oreilles . . ils lui 
coupérent les parties honteuses, puis lui mirent une chandelle ardente contre 
la playe, afin que brûlant la superficie de la playe, la croûte qui s'y formoit 
empécha la grande effusion de sang, et qu'en cet état il püt languir plus 
longtemps avant que de niourir. Aprés quoi on lui arracha les ongles avec 
des tenailles, pour lobliger à renoncer encore à sa religion, mais voyant 
qu'il tenoit toujours ferme, ils l'attachérent par un pied avec une longue ' 
corde au mulet du Marquis de Lucerne, et le trainérerk en cette posture par 
les rues, jusques à ce qu'il fut présque mort, alors ils lui cerclérent la tête 
avec une corde, qu'ils serrérent d'une telle facen qu'ils lui firent sortir les 
yeux et la cervelle de la téte, et puis, le jettérent dans la rivière, afin que 
l'un et l'autre élément püt un jour témoigner contre ces monstres. 

Pierre Simon d'Angrogne, ágé de 85 ans fut attaché en forme de peloton, 
la téte entre les jambes, et roulé par des précipes; en tombant d'un précipi- 
ce à l'autre, il demeura accroché .e+ pendu par une .cuisse à une branche 
d'arbre, sortant d'une fente d'un rocher, où trois jours aprés il fut encore 
và vivant, sans pouvoir être secouru, quoique l'ennemi se fut retiré de ces 
lieux-là: ce précipice étant inaccessible. 

f. 120. Quatre pauvres femmes, une de Villar et trois de la Tour, toutes 
chargées de leurs petits enfans . . . ses bourreaux leur coupérent à toutes 
premiérement les nez, 2. les doigts des mains et des pieds, et puis le reste 
des mains et des pieds, et en après sans leur' vouloir donner le coup de 
mort qu'elles demandoient par les compassions de Dieu, furent laissées toutés 
nués en cet ent sur les neiges. 


% 
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beren, von favopifcher und franzöfifcher Seite zugeficherten Verträgen 
und Begünftigungen entgegengehandelt worben ift 1). Unter folcyen 


f. 121. Anne fille de Jean Charbonnier de la Tour, après avoir été vio-- 
lee, comme prèsque toutes les autres femmes ou filles, fut enfilée ou empalée, 
par la nature à une pique. Et en cet état portée quelque temps en tóte de 
l'escadre de ces bourreaux, qui disoient que c'étoit leur enseigne, et puis fa- 
tigués de la porter de cette facon, plantérent leur pique en terre sur le 
grand chemin, laissans cette nouvelle sorte de croix pour spectacle à tous 
les passans. 

f. 124. La fille de Moyse Long de Bobi, ágée de dix ans, ayant éte 
attrapée par des soldat piémontais, au lieu de Villeneuve, au dessous de Mi- 
rebous, ils lenülérent toute vivante en une pique, et ayans fait un grand 
feu sur une grande et large pierre l'y rótirent tout de méme que la chair 
à lf broche. Quoi fait ils en decouperent la chair qui leur sembloit la mieux 
cuite, mais ils n'en mangérent que quelque peu, patce disoient-ils par après, 
qu'ils ne l'avoient pas pù faire rótir à leur gré. 

f. 125. Le Sieur Jaques Michelin, excellent personnage, l'un des princi- 
paux anciens de l'église de Bobi, et dont le digne fils est maintenant encore 
pasteur d’Angrogne, ne fut pas plutôt saisi par ces meurtriers, qu'ils lui lie- 
rent les deux mains à son membre viril, et de cette facon ignominieuse le 
suspendirent contre une porte. Pensez, lecteurs, quelle étoit sa honte et 
confusion, mais sourtout quelles étoient ses douleurs et ses tourmens toute 
la pesenteur de son propre corps n'étant soutenue que par, une partie si 
tendre. Pendant tout le temps qu'ils le tenoient en cette posture, ils ne ces- 
soient de l'exhorter à renoncer à son hérésie et à embrasser la Messe: mais 
voyans qu'ils n'avancoient rien per là, et considérans que c'étoit une personne 
des plus qualifiées du pays, ils l'emmenérent prisonnier avec quelques autres 
à Turin, où avec une constance indicible, plusieurs mois de suite, il a souffert 
dès tourmens dont on pourroit faire un grand narré, jusqu'à ce qu'enün toutes 
les forces de la nature étant consumées, il alla recevoir la couronue de gloire. 
Theatr. Europ. (VII. 833) Risui et ludibrio mutilationem hominum fecerunt, 
viris penes absciderunt, avulsumque membrum oribus mutilorum immiserunt, 
alios genitali fine obligato eoque solo affixos suspenderunt, ut lentissimam, 
dolorosissimam mortem paterentur. Feminis mammas desecuerunt, vitgines . 
stupraveruni, violatas hasta vulva immissa perforarunt, cadavera signorum 
instar prae cohortibus tulerunt. | 

Es möge mir erlandt feyn, vie zahlreichen weiteren Berichte aus diefer 
Berfolgunggzeit, von denen immer einer ben andern an Beifpjelen von ans: 
gejuchter Graufamfeit übertrifft, mit Stillfhweigen zu übergehen, Bergl. 
übrigens Leger a. a. O. IL f. 126 ff. Boyer a. a. D. ©. 107 f. Bra 
a. a. D. ll. €. 147—156. Baldenfer Ehronif von 165%. ©. 351 ff. 
Tieterici a. a. D. €. 64 f. Jones a. a. ©. II. ©. 321 fi. Alix, 
History of the Churches of Piedmont ©. 293—296. J. H. Heideggeri Hi- 
storia Papatus. (1688. 4.) ©. 415—117. 

1) Bergl. Leger a. a. O. IL f. 142—202. Brez a. a. ©. II. ©. 156. 
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thnftduben faun man fid) nicht wundern, daß blefe fo grimmig 
Verſolgten zur Rettung ihres Lebens und ihrer Ehre die Waffen 
zur Hand nahmen, um bie ungerechten Angriffe zurüdzumeifen !). 


Aber merfwürdig bleiben immerhin der oft fo fihtbare Schuß, - 


beffen fld ble Verfolgten von bem Gott ihrer Väter, auf den fie in 
ihrer Noth Ihr Vertrauen fetten, zu erfreuen hatten, unb die uner- 
(di tterliche Treue, mit welder diefelben, unempfindlich gegen 
die auggefuchteften Martern_ wie gegen die größten Berfprehun: 
gen, an ihrem Glauben fefthielten. Mehr als einmal wiederholten 
fie in folchen Fallen die Antwort, welche ble Einwohner von Rora 8 


bem Marquis von Pianeffe gaben: Wir ziehen ben Tod 


bunderttaufendmal der Meffe vor, da man uns nie 
' bat überzeugen können, bag Chriftus und feine Apoftel 
diefelbe gefeiert Haben; follte man aud, uadjbem 
unfere Wohnungen in Afchenhaufen verwandelt wors 
beu find, die Drohung ausführen, unfere Bäume um: 
zubanuen, fo wird unfer bimmlifher Bater weiter für 
un (orgen; ober die Antwort ded Kapitain Fanavel an ben: 
felben, Marquis: Es gebe feine fo graufame Marter, nod) 
einen fo fürchterlichen Tod, bag fie ibn antreiben 
würden, feine Religion abzufchwören; alle feine Dro- 
Jungen befeftigen ibn nur mod) mehr im Feftbalten an biefelbé. 
Wenn der Marquis feine Frau und Töchter zum Geuertode 





1) Dafür wurden fie denn aud von bem Hof als Rebellen bezeichnet. 
Vergl. aus Raccolta a. a. ©. f. 97 ff. ben Grlaf vom 23. Mai 1655. 
Carlo Emanuel . . . Dichiariamo Rebelli di Noi, e nostra Corona, Banditi 
del Cattalogo maggiore, e diffidati di nostri Stati, come rei di lesa Maestà 
gl’ infrascritti particolari; prohibendo à quest’ effetto ad ogni persona di 
qualsivoglia stato, ‘ grado, e conditione d’accettargli, prestargli ajuto, con- 
seglio, à favore, ne accompagnarsi con essi, sotto le pene contenute nelli 
Ordini publicati contro simili Banditi, anzi dichiariamo, che chionque pre- 
sentarà uno degl’ infrascritti, vivo alla Guistitia, overo non potendo lo ha- 
verla vivo, presentandolo morto, oltre che goderanno il beneficio delle nomine 
portato dalli Ordini eic. [G6 wutben auf bie Köpfe der verfhiebenen Aufüh⸗ 
rer bebeutente Preife, von 100 bis 600 Ducaten, gefept]. 


e 
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verurtheile, fo fünne er nur ihre armen Körper verderben; ihre 
Seelen aber befehle er, wie bie (einige, in die Hände Gottes, 
im Falle er von ibm ober feinen Henkern follte ergriffen werben). 

‘Bon befonderer Wichtigkeit war ben Verfolgien die thd: 
tige Theilnahmes), der fie fi von Seiten ihrer 
Glaubensgenoffen in andern Ländern zu erfreuen hatten, 
wie der evangelifchen Kantone von Züri, Bers, Gla 
rus, Bafel, Schaffbaufen, Appenzell, bie einen 


Li 


1) Ueber bie Geſchichte des Kampfes während biefer Verfciguagen vergl. 
Leger a. a. O. 1. f. 186—199. 244. Brez a. a. D. U. €. 145—147. 

2) Bergl. hierüber Leger a. a. O. II. f. 202—244. . U n’y aurait 
jamais fin à rapporter toutes les belles lettres que toutes les Paissances Re- 
formées, et même quelques-unes de celles de la Confession d'Augsbourg, 
(darunter gehört aud) bas Schreiben des Herzog Eberhard IU. von 
Württemberg, das fid) bei Leger nicht findet, und aus ber Sammlung 
ber Mannferipte in Gambribge in ten Anhang aufgenommen ift) se 
sont reciproquemeni écrites au sujet de la désolation des Voudois: c’étoit a 
lenvie les unes des autres, à qui en témoigneroit plus de ressentiment, et 
& qui pourroit travailler avec plus de succés à la restauration du residu des 
massacres: et à oet effet elles s'étudioient par une sainte envie, et par quan- 
tite de belles lettres, et plusieurs d'entr'elles par leurs ambassadeurs ou Re- 
sidens, à presser Sa Majesté trés-Chrétienne, d'agir efficacement pour cela 
auprès du Duc de Sayoye même, lai batirent aussi les oreilles de tant de 
lettres, que plusieurs de ses ministres ont souvent avoüé, qu'il ne lui étoit 
encore jamais arrivé rien de si fácheux. Mais comme ce seroit vouloir don- 
ner la mer à boire au lecteur, que de lui présenter tons ces écrits, et même 
seulement une bonne partie de ceux que j'ai pris le soin de recweillir, et 
qui me restent encore entre les mains, je me contente de lui eif avoir donné, 
les échanfillons précédens. Il n'est aussi rien de plus beau, de plus pathe- 
tique, de plus touchent, et qui ait jamais plus hautement témoigne la force de : 
la Communion des Saints et de la charité vraiment chrétienne (que les saints 
cahiers appellent le lien de perfection) que plusieurs sentaines de lettres de 
consolation et d'encouragement tout ensemble, dont la plus-part des Eglises de 
l'Europe reformées, et particulièrement celles qui leur ont ouvert, les entrail- 
les de miséricorde par les sacrifices de leurs aumónes, ont accompagné leur 
bénéficence, que j'ai soigneusement recueillies et mises en lieu de sureté dans les 
vallées, pour étre conservées à la postérité. Mais comune il n'est point de 
volume si grand, qui les peut toutes contenir avec les réponses que les Vau- 
dois y ont faites . , . je n'ai pas trouvé bon d'entrer dans cette matière. 
f. 253. 318 À. Morland a. a. &. MN f. 395—53938. Dre a. a. O. IL 
€. 189 i. . | | 
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allgemeinen Bußs und Bettag anofbneten, Schreiben unb Ges 
fandte abſchickten und Gollecten für ble verfolgten Brüder 
fammelten. Auf gleiche Weiſe nahm fid) auch ber Proteftor von 
, Sroßbritannien, Oliver Cromwell, derfelben an 3), und fhidte 
nicht nur einen eigenen Mbgefanbten, Morland, ben Verfaffer 
der Schrift über ble 9Balbenfer, ab, um fid) für ble bedrängten 
Glaubendgenoffen zu verwenden, fondern fuchte aud) bie Theil- 
nahme anderer Mächte, wie der Könige von, Schweden und 
Dänemark und der Generalftaaten für fie anzuregen. Daf- 
felbe gefchah, auch von ben Generalftaaten felbft, dem Könige 
von Schweden, ben Kurfürften vom Rhein und von Bran: 
benburg, bem Landgrafen von Sreffen, bem Herzog Eber: 
Barb IIT. von Württemberg und Underen. Doc hatten btefe 
Bemühungen nicht den Erfolg, den man hätte erwarten dür⸗ 
fen. Leider glaubten fid) bie Abgefandten der SchweizersKans 
tone wegen des herannahenden Winters veranlaßt, den Ab: 
ſchluß eines Friedens zu befchleunigen, ohne bie Mitwirkung 
ber englifchen und hollindifden Gefandten abzuwarten. Auch 
war in der That ber unter Vermittlung des franzöfifchen Hofes 
zu Pignerol, am 18. Auguft 1655, abgefchloffene Friede 
nicht von der Art, daß er ble Hoffnungen ber Thalleute vollftindig 
befriedigt und Ihnen cine ungeftirte Ruhe für die 3ufunft ges 


‚fihert Hätte). Schon unter bem 29. März des folgenden Jahres : 


1) Bon biefer Beit an erhielten die Thalleute, freilich mit Unterbredun- 
gen, 3. 3D. unter Karl Il. und während der Befignahme Savoyens burd) 
Frankreich jährliche Unterftigungen von England. Da ver Ueberbringer ber- 


‘ felben in der Regel feine Bemerkungen ; die er fchreiben muß, bruden läßt, 


fo nmfaft die Literatur der Gefchichte der Waldenfer in England wohl 150— 
200 Bande, welche befonders über ben jeweiligen fitflichen und kirchlichen 
Zuftand derfelbe manchen etwünfchten Beitrag liefern. Vergl.'Brez a. a. D. 
I. €. 212 ff. Arnaud a. a. O. ©. 22 f. Ueber die fpAteren Unterflüguns 
gen von England aus bie auf bie neueren Zeiten vergl. Sime a. a. D. e. 
240 f. 242 - 244. 249. 254. 

2) Bergl. Raccolta a. a. ©. f. 99-103. Leger a. a. D. Il. f. 20F— 
223. Morland a. a. D. IV. f. 670 ff. Brez a. a. O. IL ©. 195 f. 
Mofer a. a. D. S. 64—73. 
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fanbten diefelben neben einem beweglichen Schreiben an ben fig 
von Frantreid) Ihre Befhwerden, fünfzehn an der Zahl, ein, 
aus welchen deutlich hervorgeht, daß in ben Bedingungen des 
Sriedens von Pignerol ihren Feinden alle Gelegenheit gegeben war, 
die früheren Verfolgungen von Renem zu beginnen 1). Dieß gez 
{hah aud), nur nid)t in folcher Ausdehnung wie früher ?), bez. 
fonders erlaubte fid die Garnifou ber in £a Tour erbauten 
Seftung alle Arten von Ungerechtigleiten gegen die wehrlefen Ein 
wohner®) und veranlafite diefelben, ihre Klagen gegen Ende des 
Jahres 1656 in 17 Artikeln dem Hofe von Turin vorzulegen 
unb um Abhülfe zu bitten. Anſtatt einer folchen mebrten fid) ihre 
Bedrängniffe. Die Verwendungen von Seiten glaubendverwandter 
Staaten wurden häufiger und dringender 4), jedoch. ohne allen : 
Erfolg; im Gegentheil wurden nad und nad alle in dem Frieden 
von Pignerol ertheilten Zuficherungen gebrochen unb ver: 
legt, unb die aller Hilfe Beraubten endlid) genöthigt, zu 
Sicherung ihres Lebens die Waffen von zu ergreifend). ı 


1) Bergl. Leger a. a. D. M. f. 249 ff. Brez, Handſchr. Fortf. f. 6 fF. 

2) Ueber bie ferneren Ungerechtigfeiten und Angriffe, welche die Thallente 
aad bem Frieden von Pignerol zu erdulden hatten, vergl. bie ausführliche 
Darftellung bei Leger a. a. D. IL f. 253—295. 

3) Brez, Haudſchr. Fortf. f. 8. A peine fut-elle en effet achevee, que 
la garnison, s'abandonna ouvertement à tous les excés; qu'elle pilla, saccagea 
. tout ce qui eloit à sa portée, insulta les femmes, en viola plusieurs et commit 
grand nombre d’assassinats: Ces excès allérent si loin, que les Vaudois se 
virent obligés d'en porter des-plaintes ameres au Duc, par le canal du P". 
Truchis . . . mais on fut sourd à ces représentations. . . 

4) Bergl. die Schreiben ter Generalftaaten (17. April 1882), des 
Bfalggrafen vom Rhein (4. Suni 1662), des fuvfürften von 
Brandenburg (17. April 1662 und 22. November 1663), des Land: 
grafen von Hejjen (29. Mai 1662), der reformirten Gantone 
(18. Saunar 1662) 2. bei Leger a. a. O. II. f. 227—282. Brez Forti. 
€.121. .. 

5) Leger a. a. O. IL f. 298 . . Après ces beaux exploits, il publia 
un ordre sous le nom de S. A. R. * 19 de May 1663 portant sous grieves ' 
peine, que chacun eds à rehabiter daus trois jours, et 4 s'aller consigner 
dans le Fort sans exception d'áge, de sexe, ni de condition . . . les pauvres 


^ 
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Dieß geſchah während der Jahre 1663 und 1664 während eines 
. Qommeré und zweier harter Winter 1), Diefelben Scenen der 
Härte und Grauſamkeit von Seiten der, Frinde?), unb von glau- 
bensvollem Muth und wundervoller Bewahrung: auf Seiten ber 
Freunde wiederholten fid) auch während diefer Verfolgung. Den 

15. December 1663 famen zwei Gefanbte der veformirten Kan⸗ 
— > tome Der Schweiz, die (eit der Meformation (tet& bie wärmfte 
Theilnabme an bem Schickſal ber (o hart bebrängten Thalleute an 
ben Tag gelegt hatten, nämlich Bürgermeifter Hirzel aus Zürich , 
und Oberft Wys aus Bern, in Turin an, und bewirkten endlich 
nad) mancherlei Zwifchenfällen einen neuen Bertrag®) (Turin 
ben 14. Februar 1664), ber aber fo wenig genügte, daß in ben 
folgenden Monaten wiederholte Verhandlungen nöthig und neue 
Anforderungen, namentlich cin Erfag von mehr als zwei Millio: 
nen Livres, an die Einwohner der Thaler gemadt wurden +). So 


gens pouvoient-ils faire alors autre chose que de se mettre en défense, et de 
Acher tous ensemble de conserver leurs pauvres vies, tant que Dieu leur en 
donneroit le moyen? Brez, Handſchr. Fortf. f. 17. 

1) Ueber blefe Kämpfe vergl. id a. a. ©. m. f. 299 fi. Bye 
a. a. D. ©. 173 f. 

2) Leger q. a. D. Il. f. 306... on n’épargnoit pas plus toute sorte 
d’äge et de sexe qu'en l'an 1655, car on brüla une peuvre impotente âgée 
de 90 ans, dans son lit à Rocheplatte, on écrasa divers petits enfans, plusieurs 
autres furent HE dans les neiges sur les montagnes,, où ils avoient 
tâché de se sauver: on déchiqueta tout le corps d'une pauvre vieille femme. 
à S. Germain, et Ja renvoya-t-on en cet état encore à demi vivante, et divers 
vieillards furent étrangement martyrisés: entre autres Jacques Guignon et 
quelques autres de Rocheplatte et de S. Germain, furent traités si cruellement 
* que le récit en fait frémir. Bres, Haudſchr. Fortf. f. 17. Poussés à cette 
cruelle extrémité, il ne restoit plus d'autre ressource eaux infortunés Vaudois, 
que celle de prendre les armes, et de défendre aussi bien qu'ils le pourroient, 
leurs biens, leurs privilèges et leurs vies, attaqués de la manière la plus injusto — 
et la plus criante. 

3) Das Dofument nebj Bemerkungen fiche bei Leger a. a. O. IL f. 
307—311. Berg. and Brez, Hanbdfdr. Forti. f. 21 f. unb Raccolta 
a. a. O. f. 1372-141. 

4) Leger a. a. D. IL. f. 312 ff. Raccolta a. a. À. f. 142 1. Bergl. 
andy Handſchr. Notiz. Ed l'année 1663 et 1664 om Sta à la commune de S. 
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dauerten die Bebrüdtungen bis zum Jahr 1672 fort, Gin Krieg, 
der in diefem Sabre gwifchen bem Gergoge von Savopen, Karl 
Emanuel, und. den Genuefern ausbrad), und zu beffen end: 
licher günftiger Entfcheidung ble Tapferkeit der Thaleinwohner 
. wefentlich beitrug, verfchaffte ihnen *) im November deffelben 
Jahres ein febr freundliches Schreiben ibreò Fürften, das 
ihnen, wie er fchrieb, a[8 ein zuverläffiges Zeugniß feiner Zu: 
friedenheit und feines Wohlmollens dienen follte. Diefe günftigeu 
Gefinnungen bewahrte er Ihnen bis au feinen Tod, und 
ebenfo bie Herzogin, fo daß bis zum Jahr 1685 eine Zeit ber 
Rube und Erquidung für die fo lange Zeit fchwer heimges 
fuchten Thaler anbrad)3). Fm Februar 1686 aber erließ der 


Jean toute sorte d'exercice public, l'habitation du Pasteur et du Maitre d'école, 
et cette Eglise a été contrainte de bâtir son temple, la maison du Pasteur et 
du Maitre d'école sur les terres de la Commune d’Angrogne; et dans Ja même 
année ou a prive St. Jean du quartier dit des Vignes au dessus de Luzerne. . ; 
En la méme année 1664 on exila sur divers pretextes plusieurs bons particu- 
liers de la dite Eglise de S. Jean, es dont on confisqua les terres, pour par 
co moyen pouvoir mêler l'yvroye ávec le bon grain. En la méme anuée 
escore après avoir entièrement desolé plusieurs Communautés on condamna 
les Vallées à une finance de 60 m. Livres, outre les ordinaires et extràor- 
dinaires impots, ct de plus an leur defendit de tenir aucun Synode sans la 
permission de S. À. R. et l'intervention d'un sien Commissaire, pour l'ordi- 
mire Intendant de la Province, et qui par les grosses journées cause de 
grands frais aux Eglises qui sont contraintes de le défrayer lui et des 
sens ete. — 

1) Bergl. and bas Shift vom 22. Mai 1672 in der Raccolta a. a. SER 
L 154 . . . in tal conformità concediamo, e favemo teger mano, che in tuti 
gakri nostri Stati sin loro concesse il libero comercio, con facoltà di com 
prare e yendere qualsivoglia cosa, eccetto stabili, e di messonare, negotiare, 
tener Aijre, trafficare indiffesentemette, comme gli altri nostri Sudditi, senza 
che possino esser ricercati per la loro Religione, cliandia da qualenque Mer 
gistrato tanto Ecclesiastico, ehe Secolare, cen che in essi luoghi non contre- 
kino dossicilio, ne habhino residenlemente hebitatione . 

2) Brez, Haudſchr. Forif. f. 32. Après sa mort, arrivée en 1678, la 
Duchesse son Epouse, continua à traiter nos ancótres avec beaucoup de doe- 
ceur ei de modération; elle s'engagea même de les maintenir dans le libre 
esereice de leur culte et dans leurs auires privilèges par une lettre qu'elle 
ecrivit aux Cantons protestans de la Suisso,en date du 28 Jauvier 1679. Ces _ 
Promesses furens religieusement resaplies, tant que cette Princesses cui en 


LI 
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Herzog Victor Amadeus IL 5), aufgereizt durch ub: 
wig XIV., ein Cbift, daß jede proteftantifche Kirche und 
Kapelle bis auf den Grund zerftört werden und jebe 


mains les rênes de l'Etat, mais à peine s'en fut-elle dessaisie, qu'on vit 

- s'élever les nuages les plus sombres sur lhorison de nos malheurenses Val- 
lées, et ces nuages furent les lugubres precurseurs de la plus terrible cata- 
strophe que notre Patric ait jamais éprouvée. 

1) Arnaud à. à. D. €. 12. . . le prince, ‘quoiqu’alors encore jeune, 
doué de pénétration et son consell de beaucoup de discernement et de pru- 
dence, ayant peine à en venir à une telle extrémité avec des sujets qui le 
servoient fidèlement, résista généreusement et chretiennement à cette perni- 
cieuse tentation, jusqu'a ce que M. de Rebenac Feuquières, ambassadeur de 
France, lui ayant un jour dit que le roi son maître trouveroit le moyen de 
chasser ces herétiques avec 14,000 hommes, mais qu'il garderoit pour lui les 
vallees qu'ils habitaient, il se trouva obligé, sur cette espéce de menace, de , 
prendte d'autres mesures; et jugeant qu'il y allait de son honneur et de son 
intérét si une puissance etrangère venait donner des lois à ses propres sujets, 
“passant d'une extrémité à l'autre, il ordonna aux Vaudois de raser tous leurs 
temples, d'aller à la messé, et de faire baptiser leurs enfans dans les églises pa- 
pistes, le tout sur peine de vie. Boyer a. a. D. ©. 195 f. Dieterici 
e. a. O. ©. 106 f. Daß die zahlreichen ſchweren Verfolgungen gegen die 
Thalleute befonderé auch durch franzöſiſche Aufreizungen Statt hatten, 
darin ftimmen bie verfchiedenen Berichterftatter überein. Bergl. 3: À. | 
aud) Burnet (Lettres from Italie. Lett. 1) ©. 57. 98. I ‘will not engage in 
a relation of this last affair of the vallies of Piedmont; for I could not find 
particulars enough to give you that so distinctly as you might probably desire 
it It was all over before I came to Turin; but this I found, that all the 
court were ashamed of the matter; and they took pains with stran- 
gers, not without some affectation, to convince. them that the duke was, 
with great difficulty, forced into it-that be was long-pressed to it, by repeated 
entreaties, from the court of France — that he excused himself from com- 
plying therewith, representing ío the court of France the constant fidelity of 
the Waldenses . . . and their great indusiry . . But all these excuses were 
unavailable . . . Jones a. a. ©. Il. ©. 411. Enough, I presume, and more 
than enough, has appeared in the preceding pages to satisfy any unprejudiced 
reader, that the extermination of the Churches of the Waldenses in Piedmont, 
was the act of the King of France, or, if the shadow of a doubt should 

. exist upon that subject, it must for ever be removed by a careful perusal of 
the Duke of Savoy’s letter to the Duke of Orleans, which will be found in 
the Appendix to this volume. [N. 3. 16. €. XXXII—XLIIL] In fact the ^ 
whole of the correspondence between the court of Turin and thet of France, 
which I have there given, affords such damning proof of the overwhelming 
despotism of Louis XIV. towards the Duke of Savoy, that the indignation 
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, Perfon, bie ben proteftantifden Glauben befenne, 
innerhalb ber nädften fünfzehn Tage unb bei Strafe 
ber Berbannung oder des Todes öffentlich ihren Srr- 
tbümern entfagen folle. Aud follten alle Kinder, : 
melde von diefer Zeit an würden geboren werden, in 
der Fatholifden Religion getauft unb auferzogen 
werden, widrigenfalls ihre Bâter zu ben Galeeren 
würden verurtheilt werden. Da alle Vorftellungen, Bitten 
unb Zürfprachen vergeblich blieben, fo entfchloffen fid) ble Thal- 
leute, für ihren Glauben auf’s Neue die Waffen zu ergrei: 
fen und benfelben gegen die Angriffe der von zwei Seiten cin: 
brechenden franzöftfchen und favoyifden Deere zu vertheidigen. 
Der Kampf begann den 25. April 1686. Obgleich bie Thale 
leute bie Angriffe beider Heere die beiden erften Tage fiegreid) 
gurüd'gemiefen batten, fo bemächtigte (id) ihrer bod) am dritten 
Tag eine foldje Mutblofigleit, bag fie die Waffen niederlegten 

' amd fid) auf Gnade und Ungnade ergaben. Bon 14,000, welde 

in die Gefängaiffe gelegt wurden, famen 11,000 um’8 Leben 1). 

Der Weberreft wurde gezwungen, das Vaterland zu verlaffen 

und fid) nad) der Schweiz zu flüchten. Ein Theil von 

ihnen ließ fid in mehreren deutfhen Staaten, deren des 


which at first sight one is.tempted to indulge against the later, is converted. 
into pity and compassion for him; and horrible as were the transactions 
committed under his reign, every liberal man will regard him as a sovereign 
„more sinned against thath sinning.“ 

1) Arnaud a. a. O. ©. 15. 16. . . Ils étoient au nombre de 14,000 
dans les prisons, et il y en périt beaucoup davantage qu'il n'en serait péri 
dans la plus rude guerre, car sans exagérer il en mourut, dans ces treize 
prisons, jusqu'à 11,000 tant de froid, de chaud, de faim, de soif, que d'une 
infinité de miséres qui les accablaient. Un si grand nombre de morts parait, 
‘a la vérité, comme incroyable; cependant c'est une vérité qui se justifie, en 
convenant (comme on ne peut pas's'en dispenser) qu'ils étaient entrés au 
nombre de 14,000 dans les prisons, et quand on vint à les relâcher, ils n'c- 
taient plus que 3000 qui en sortirent, comme en font aussi foi les petites 
relations que.le public en a pu voir, et qui furent contraints et obliges d’a- 
bandonner leur patrie avec leurs biens. Dieterici a.a. ©. S. 120 f. 
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Herzogs von Württemberg, des Markgrafen von Duríad), des 
Laudgrafen von HeffensDarmftadt, des Grafen von Hanau und 
. des Kurfürften von Brandenburg !) nieder; ein anderer Theil, 
welder die Sehufude uad) bem Vaterlande nicht unterbrüden 
fonnte, fafte den heldenmitthigen Entfchluß, mit bewaffneter 
Sand in baffelbe guriidgutehren. Von diefer merkwürdigen, in 
ter Gefchichte einzig daftehenden glorreiden Rückkehr haben 
wir in der Schrift Arnaud'8, eines Augenzeugen und eines der 
thätigften Anführer P) , einen ausführlichen Bericht, der 
felbft gelefen werden muß, und einen bloßen Auszug nicht erlaubt. 
Nur dem unerfchütterlich feften, glaubensvollen Vertrauen, wie 
e8 die Herzen biefer Männer befeelte, und bei einem fo augen . 
foheinlichen Beiftand Gottes 3) war ein folded Unternehmen 
möglich. Sn einer Anzahl von nur 8— 900 durchfchifften fie in 
ber Nadt vom 16. auf ben 17. Augufî 1689 den Genferfee; 
am neunten Tage erbliften fie bereits ble Spigen ihrer Berge und 
felerten im wieder betretenen Vaterland am zwoͤlften Lage bie 
erfte Predigt). Muthig und unerfchraden kämpften fie in blefem 


1) Arnaud a. a. D. ©. 22. 35. 37. à » 
2) Arnaud (agi a. a. O. ©. 246 von fij . . . l'Eiernel s'est servi, 
non pas d'un. homme versé dans l'art de la ere mais d'un pauvre ministre 
qui p’avoit jamais fait que la guerre à Satan, pour faire paraître d'autant 
| mieux sa force et sa puissance. Et copendinst vous avez vu cet homme, 
sous les étendards célestes, s'ouvrir son passage partout, faire prisonniers 
| comtee, barons, gentilshommes, avocats, syndics, chátelains, moines, prêtres 
et autres, jusqu'au nombre de 67, qu'il menait avec lui pour comtempler les 
merveilles que Ja véritable foi est coupable d'opérer, et pour être en méme 
temps les témoins oculaires du bon ordre qu'il maintenait dans sa troupe 
n'ayant rien pris partout où il a passé qu'il ne l’edt payé, et enfin, avec dix 
pistoles seulement, il pénétre avec toute sa troupe jusque dahs les vallées, 
ns la Cansan qu'il cherchait, et où en arrivant il ne lui restait plus qu'un 
demi-louis. Boyer a. a. O. ©. 289 ff. Martinet a. a. D. ©. 144 ff. 
Dieterici a. a. O. ©. 205 f. 
3) Hievon finden gd) viele auffallente Falle. Bergl. 3. B. Arnaud 
a. a. D. €, 157. 191. 246 f. 
4) Bergl. Arnaud a. a. ©. €. 51 ff. Ben zwei‘ fiber verunglads 
ten Berfuchen fann hier nicht bie Mete feyn. Bergl, Arnaud a. a. O. ©. 
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and einem Theil des folgenden Sabres unter den größten Gefab- 
ren und. fortdauerndem Glück 1) gegen die Deere von Frankreich 
und Gavoyen (merkwürdige. Bertheidiguug von Balfile und, 
Rüdzug?)). Ihrem Untergange bereits nahe, überrafchte fie bie, 
Nachricht von bem durch einen Krieg Savoyens mit Frankreich 
bewirkten Frieden (4. Funi 1690), in Folge beffen fie 
vereint mit den Heeren des Herzogs von Savoyen die Waffen 
gegen ben nun gemeinfchaftlichen Feind Febrten 9). Die Gefangenen 
erhielten ihre Freiheit unb die wohlwollendften Verficherungen er: 
folgten von Selten des Herzogs. Ihr habt, fagte er ihnen #), 
nur einen Gott und einen Fürften, dem For zum Dienft ver: 
pflichter feyd. Dienet Gott und Eurem Firften treu. Bis jetzt 
find wir Feinde gemefen: in Zukunft müffen wir gute Freunde 
(eon; Andere find bie Urfache Eures Unglücks gewefen, aber 
wenn Shr Euer Leben, wie es Eure Pflicht ift, in meinem Dienft 
aufopfert, fo will id) aud) mein Leben für €ud) bingeben, und 
Ihr follt, fo lange ich einen Viffen Brod habe, Euren Theit 
davon erhalten. " | 

Unwillkührlich miiffen wir beim Blick auf den glüdlichen 
Erfolg, ben das verzweifelte Unternehmen einer Hand voll Leute 
fatte, bie große Kraft unb ben herrlichen Segen eines feften und | 
ftarfen Glaubens erkennen, und fühlen uu& gedrungen zu rufen: 


28—33. Weber einen fpäteren verunglüdten Verfud „pour séconder ceux 
que nous laissons & présent jouir en paix du fruit de leurs travaux“ unfer 
Bourgeois, der aulebt fein Leben in Nyon 1690 auf dem Schaffot verler, 
fiehe ebenbaj. ©. 229—243. (Ausg. von 1710, ©. 367 ff.) 

1) Bergl. 3. B. Arnaud a. as O.- €. 132 . . on y apprit avec autant 
de joie que d’etonnement, que dans quatorze combats que les Vaudois avaient 
essuyés ou livrés depuis leur rentrée dans leurs vallées, ils avaient prèsque 
toujours eu l'avantage et n'avaient pas méme perdu plus de vingt des leurs. 
€. 250. pala 
| 2) Arnaud a. a. O. ©. 181 ff. (Mai 1690). T 

3) Arnaud à. a. D. ©. 209. 219. 220. 223. 227. 228. 244. Die 
terici a. a. €. ©. 277 f. 

4) Arnaud 0. a. O. S. 228. Dietetici a. a. À. ©. 275. 
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Don bem Herrn iſt's gefchehen, unb ift wunderbarlid vor —€— | 
Augen. Diefe Empfindungen demüthig bdanfbarer Anerken⸗ 
nung der alleinigen Durchhülfe des Herrn find ed and, mit 
‚welchen Urnaud den Bericht über feine und feiger Brüder Rud: 
febr in das Land ihrer Väter fohließt. Wodurch anders, fagt 
er 1), als burd) bie befondere Gnade Gottes, geſchah es, bag id) 
den Eatholifchen Schweizeru nicht in die Hände fiel, welche mid) 
zu ergreifen fuchten, um mich nad) Conftanz zu führen, wo man 
mich bereits erwartete, um mich eben fo zu behandeln wie os 
bann Huß und Hieronymus von Prag? Ft es nicht eine wun⸗ 
derbare Sache, daß fo wenige Leute, von denen die Meiften nie 
ein Gewehr gehandhabt hatten, bie Britd'e oon Salabertran?), 
die von 2500 wohl verfdangten Männern bewacht war, nahmen 
und burd biefe Truppen hindurchzogen, ihnen 600 Mann 
tóbteten 3) und nur 14 oder 15 der Shrigen verloren, von denen 
mehr als acht durch bie geringe Erfahrung ihrer eigenen Kamera= 
ben getodtet wurden? Wer erkennt ed nicht als eine fidt- 
bar göttliche Figung, daß die Katholiken, die feit drei Jahren 
pie Thaler unb Häufer der Thalleute - gleid)fam als rechtmäßige 
Beftger bewohnten, unb welche dafelbft Kirchen gtgrügbet hatten, 
bei ihrer Ankunft Alles verließen, flohen und fid) ſchmaͤhlich mit. 
. allen Truppen retteten, bie, fcheint e, fie im Befig ihres fo unge: 
rechter Weife eingenommenen Erbes Hatten befchügen follen? Gibt 
eà fo ſchwache Menfchen, daß fie nicht erkennen, daß nothwendig 


1) Arnaud a. a. D. €. 247—251. Mug. von 1710, €. 397—407. 

2) Dief geídal am achten Tage, ©. 80 fi. 

3) In ben früheren Kämpfen ber Thalleute bemerft man vielmehr die 
méglidjfte Schonung des Lebens ihrer Feinde; bei viefem Unternehmen nicht. 
Armand. fagt barüber ©. 94: Il ne faut pas-s'étonner que les Vaudois aient ‘ 
- ainsi mis à mort tous ceux qui tombaient entre leurs mains; c'était pour eux 
une puissante raison d'état; ils n'avoient d'abord aucune prison pour les ren- 
fermer; ayant ensuite "besoin de tout leur monde, ils ne pouvaient les garder : ' 
et les renvoyer, c'eüt été vouloir faire connaître leur marche, leur petit 
nombre et enfin tout ce d'où dépendait le succès de l'entreprise. Vergl. 
aud S. 194. 


, * 
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Gott einem fo Heinen Häuflein, das von Gold, Silber unb allen nds. 
thigen Dingen entblöst war, eingeben konnte, in ihr Vaterland mit 
' ben Waffen in der Hand zurückzukehren und einen Krieg gegen Ihren 
Herzog und den König von Franfreid, vor dem damals ganz 
Europa zitterte, zu beginnen, ja daß er es ift, ber fie geführt, 
beſchützt und ihnen einen fo glorreichen Erfolg verliehen bat, uns 
geachtet aller Mittel und Berfuche, welche diefe beiden Mächte 
zu ihrer Vernichtung erfanden und anwandten, ungeachtet aller 
Wünſche und Gebete, weldye der Papft unb feine Anhänger für 
den Sieg der päpftlichen Fahnen und für ben Verluft und ben 
völligen Untergang diefed Eleinen Häufleind Auserwählter thaten? 
Ber fann fo unverminftig feyn, e8 der Natur und nicht viel: 
mehr der göttlichen Vorfehung zuzufchreiben, daß die Thalleute 
nicht, vole gewöhnlich, im Sommer, fondern mitten im Winter 
ernteten 1)? Während die Feinde, die mit Gewalt der Waffen 
nicht zum Biel gelangten, alle möglichen Maaßregeln trafen, fie 
au&jubungern, erhielt Gott, ber bimmlifche Vater, dad Korn 
achtzehn Monate lang, der Härte des Winterd ungeachtet, zu 
ihrer Nahrung 2). Kann man glauben, daß ohne einen befonderen 
göttlichen Schuß ungefähr 367 -Ihallente, die in Balfile blies 


1) Bergl. Arnaud a. a. ©. ©. 157. . . C'est bien avec raison qu'ou 
a dit que le ciel s'était déclarò pour eux, puisque l'Eternel qui, à leur arrivée 
dans la vallée de Saint-Martin, leur fit trouver du pain, du vin, de la viande, 
du riz, des légumes, de la farine, des blés coupés et non coupés, des jar- . 
. dins en bon étgt, et une trés belle récolte de châtaignes et de vin, continuait 
à pourvoir si abondamment à leur substistance; il est facile de voir aussi 
qu'is ont été miraculeusement secourus, en apprenant que les blés, qui 
n'avaient pas été moissonnés partout, se conservérent sous la 
neige jusqu'en janvier et février et móme jusqu'en mai de 
l'année suivante oü on les recolta sans qu'ils fussent gátés. 

2) a. a. O. ©. 218 . . voulant dire par là à toute la chrétienté: Ceux- 
ei sont més emfans, mes élus et mes bien-aimés, lesquels jo veux repaitre de 
ma providenoe; que la terre de Canaan, oü je les ai ramenes, se réjouisse 
de les revoir et leur fasse des présens non seulement extraordinaires, mais 
méme surnaturels. 

Dabn, Geſch. v. Reger, IT. 13 
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ben, und bafelb(t von nur wenig Brod, Kräutern, Bohnen und 
Wafer lebten, beinahe wie die Todten auf der Erde lagerten und 
auf Stroh fchliefen, uad) achtmonatlicher Belagerung zulegt cin 
gefchloffen von 10,000 Srangofen und 12,000 Piemontefern, 
ihre Geinde tapfer zurücgefchlagen unb gendthigt haben, nad 
großem Verluft ble Belagerung aufzuheben, und daß fie, uad) 
außerordentlicher Vertheidigung während einer zweiten Bela: 
gerung, nod) glüd'lid) ber Wuth der Franzofen entgehen Fonnten, 
die, befchämt und wütbenb darüber, daß fie ber Hand voll Leute 
fid) nicht hatten bemächtigen Eönnen, und ent(dofoffen, fie um jeden 
Preis in ihre Gewalt zu befommen, Henker und Maulefel mit 
Striden beladen herbeigebracht hatten? Muß man nicht befens 
nen, daß ber allmächtige Gott für bie Thalleute bei allen Gele: 
genheiten geftritten bat, daß er ihnen den Sieg in die Hand gab, 
wo fie binfamen, bag er fie vor allen Gefahren, denen fie ausge- 
febt waren, befreit und bewahrt bat, bag ihnen durch ibn eben: 
mittel, Kriegövorräthe und Bedürfniffe aller Art gufamen, wenn 
«à fchien, fie haben an Alem Mangel, daß er endlich ihrem Fürs 
ften die Augen aufgetban und ibm den Vorfak eingeflößt bat, 
feine treuen Schafe in den Beſitz ihres Erbes und ihrer Kirchen | 
‚zu fegen, um bafelbft ben Dieuft zu tun, welcher der göttlichen 
Majeftät gebührt? Iſt es nicht eine Sache, die allen Begriff 
überfteigt, und ble allein ber allmächtigen Hand, welche die Welt 
regiert, zugefchrieben werden muß, daß in mehr als 18 Kämpfen, 
welche blefe armen Leute beftanden, fie nicht mehr alé dreißig 
von ben Sbrigen verloren, in bie Thäler eindrangen, (id) da: 
felbft feftfegten und über ihre Feinde triumphirten, und daß im 
Gegentheil Granfreid und der Herzog von Savoyen mehr. als 
10,000 Mann verloren, .ofne bag fie thre Abfichten ausführen oder 
den geringften Bortheil erlangen fonnten? Iſt e8 nicht offenbar, 
. unb durch fo viel auffallende Erfcheinungen beglaubigt, daß die 
franzöfifchen und piemontefifchen Waffen ihre Kraft nur durd ben 
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trügerifchen Segen Roms erhalten hatten!), daß Dagegen bie 
Waffen ber Thallente von heiligen Segnungen des großen Gottes 
begleitet waren, welcher der König ber Könige iſt umb unt feine 
Ehre eifert? Kann man endlich, ohne allein bem Cwigen Dant 
zu (agen, fehen, wie ein Giirft, ber feine armen Unterthanen vers 
jagt batte unb ber Alles amvanbte, um fie zu verjagen und zu 
vertilgen, plößlich, betroffen und verwundert über den Erfolg 
ihrer Waffen, ihrer Aufführung und ihres Muthes, ihnen nicht 
nur ben Grieben anbietet, fondern fogar ihre Hiilfe in Anſpruch 
nit, um Frankreich, bas zwifchen ihnen Zwietracht angezündet 
batte, zurüdzutreiben und zu firafen? Ihr Blinde, öffnet die 
Augen Eures Verftinbniffe8, um Hier mit unbefangenem und leis 
benfdjaftélofem Geifte die göttlichen Geheimniffe zu betrachten, 
die in biefer Gefchichte eingefchloffen find, und bann Befennet 
einmürhig, Shr Chriften, daß Gott die Thalleute, als die Elite 
feiner treueften Schafe, auserwäblt batte, um burd) Wunder, 
die über die Natur und gewöhnliche Macht der Menfchen gehen, 
der ganzen entzweiten Chriftenheic und befonder8 der romifden 
Kirche zu zeigen, daß diefe8 Heine Volk in der Religion lebt, in 
melcher nach dem Willen des Ewigen alle Erlösten leben und ibm 
dienen und ihn ehren follen. 

Rad diefer glorreichen Unternehmung und den wohl: 
wollenden 3ufid)erungen des Herzogs Victor Amadeus IL, 
befonder8 dem Œbifte vom 23. Mai 1694, wodurd) 
fie in alle ihre früheren Rechte wieder ciugefett und ihnen 
volle Religions: und GSewiffensfreibelt zugeflanden wurde 2), 
(dien eine längere Zeit der Rube für bie nun feit zwei Jahr: 
hunderten erfolgten erwartet werben zu dürfen. Biele vers 
triebene Waldenfer febrten in ihr Baterland zurüd, um des nen 

1) Bergl. 3. B. die Papiere, welche man in ben Tafchen ver Tobten 
fand, bei Arnaud a. a. D. €. 141%. Gbenfo ans früheren Kämpfen 
bei Leger a. a. ©. Il. f. 181. 


2) Theat. Eas. XIV. ©. 709. Dieterici a. a. O. SG. 280—283. 


Nofer a. a. O. Beil. X. S. 424—431. 
13" 
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errungenen Friedens zu genießen 1). Kaum war aber der Krieg mit 
Franfreich beendigt (29. Auguft £696), fo erließ der Herzog Bic: 
tor Amadeus II. ein Edift (1698), wornad Alle, die nicht in den 
Thälern geboren, feine Befigungen unter Androhung von Todesftrafe 
innerhalb zweier Monate verlaffen mußten?). Ihre Anzahl belief 
fid) auf ungefähr 3000, die im armfeligften Suftanb unter der 
Anführung Arnaud’s endlich in Genf anfamen und 3ulegt in 
verfchledenen deutfchen Gebieten, in Brandenburg, Heffen- 
Kaffel, Darmftabt, Württemberg und anderen Ländern, 
neue Wohnpläge fanden), wovon des Weiteren in ber nad): 
folgenden Gefchichte von der Verbreitung der Thalleute und von 
ihren Niederlaffungen, bie fie insbefondere in Folge der von ihnen 
erduldeten Verfolgungen gründeten, bie Rede (epu wird 4). 


1) Dieterici a. a. O. ©. 283 ff. 

2) Arnaud a. a. O. Préf. ©. 20... il fit publier dans les vallées 
vaudoises un arrét par lequel il enjoignit à tous ceux qui n'étaient pas nés 
dans les dites vallées, d'en sortir en dedans deux mois, sur peine de la vie. 
Voilà la récompense inhumaine que fit éclater un grand prince, cn cbassant 
de ses états des gens qui en ont chassé ses ennemis, et qui ont puissament 
contribué à tout ce qui a empêché qu'il n'en ait été chassé lui-même. . . . 
Le duc de Savoie voulant absolument que le cruel arrét dont je viens de 
parler füt exécuté, et que ces gens, qui pour la plupart étaient ctablis depuis 
quarante ou cinquante ans dans les vallées, aussi bien que ceux delà le 
Cluson, c'est-à-dire vallée de Perouse, quoique devenus naturellement Vaudois 
par le reddition de Pignerol, sortissert non seulement des vallées vaudoises, 
mais méme du reste de ses états. Dieterici a. a. O. ©. 298 f. 

3) Arnaud a. a. O. ©. 22 f. Sime a. a. D. ©. 238 f. Bergl. mite 
terici a. a. D. ©. 319 fi. 

4) Arnaud a. a. O. (Ang. von 1710) Préf. . . Ce sont là, Cher Lec- 
teur, ces Vaudois que tu vois encore aujourd'hui dispersés dans les pais 
étrangers: car étant ainsi sortis des Etats du Ducs de Savoye, et s'étant re- 
fugiés dans les loüables Cantons Evaugéliques de Suisse, ils y ont subsiste 
tant des charités de ces bonnes ames, que des colectes faites pour eux en 
Angleterre, et én Holande, qui leur ont été fidélement distribuées pour les 
soins de Monsieur Isaac Behaghel, Banquier à Francfort, qui s'en est si fidé- 
lement aquité, que sa Majesté Brilanique a recompensé son zéle, d'une chaine 
et d'une medaille d'or: C'est ainsi dis-je qu'ils ont ainsi subsisté dans la 
Suisse, jusqu'à ce que Monsieur Valkenier alors Envoié de L. H. P. à Zurick, 
par un zéle tout extraordinaire, et par un esprit digne d'admiration leur a 
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Fm Fabre 1703 gerieth Victor Amadeus wegen der 
fpanifchen Erbfolge anf'8 Neue mit Ludwig XIV. in Krieg 4), 
unb erließ ben 5. October deffelben Sabres ein fchmeichelhaftes 
Schreiben an bie Thalleute?), in welchem er fie zum RKriegabienfte 
aufforderte, auch biefe Angelegenheit nod) befonders ihren Geiftlichen 
empfahl. Dabei war ben Waldenfern völlige Gewiffensfreiheis zu: 
gefichert und einem jeden Soldaten täglich 10 Sols und das freie 
Brod verfprochen. Im Frieden von Utrecht, in weldhem Victor 
Amadeus II., neben Sicilien, das er bald darauf für Sardinien 
abtrat, als einem Königreich, aud) dad Thal Pragelas mit ber 
Feſtung Feneftrelleds und die Thaler Houlr und Selane erhielt 
(11.April 1713), wurden namentlid aud) die Bedingungen des Tue 
riner Sriedens vom 28. Auguft 1696?) neu angenommen, und in 


procure sous la domination de quelques Princes Alemans avec des privileges, 
des terres, où ils ont formó des Colonies savoir la plus grande partie dans le 
duché de Wirtemberg, et les autres dans les Etats du Margrave de Dourlac, 
du Landgrave de Hesse Darmstait, et du Comte de Hanau, où ils ont en tout 
quatorze Eglises Vaudoises, qui avec l'Eglise reformée de la Colonie Fran- 
çoise de Cannstatt dans le Wirtemberg font ensemble un Sinode. Des Mini- 
stres de ces Eglises il y en a sept qui avec leurs Maîtres d'ecole sont gagés 
de sa Majesté Britanique, la quelle outre cela par une générosité Roiale con- 
tinuë d'honorer toüjours Monsieur Arnaud d'une pension pour élever honora- 
blement sa famille: et quatre autres de L. H. P. Les autres le sont de leurs 
Princes et de leurs Colonies, et tous combles des faveurs, qu'ils regoivent 
des Princes sons les douces loix desquels ils sont, vivent ainsi dans leurs 
Colonies en priant DIEU pour la conservation de leurs Bienfaiteurs. 

1) Im Sabre 1706 warf fi, während der Belagerung von Turin, Bic: 
tor Amadens in bie Arme der Waldenfer, die ihn bis zu der Ankunft 
Gugens in der Gemeinde Rora fhübten. Alle mwaffenfibige Mannfdajt be: 
gleitete ibn Hernad vor Turin, au defien Befreiung fie wefentlich beitrugen. 
Engen felbft gab ihnen das Zeugniß der Tapferfeit und des Muthes während 
diefes Kriegs. Handſchr. Notizen und Mem. Hist. stat. f. 71. 

2) Bergl. Dieterici a. a. D. ©. 306—308. Mofer a. a. D. €. 
295.296. Beil. XVIII. XIX. ©. 530—532. De Lamberty , Mémoires pour 
servir à l'histoire du 18. Siécle. II. S. 574. 

3) $. 7. Se. Königl. Hoheit werben ein Gbift publizicen laffen, durch wel: 
des Sie bei harter Leibesfirafe allen denen, fo in den Thalern von Luzerne 
unter bem Namen ber Walbenfer wehnen, anbefeblen werten, feine Com: 
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i 
Folge beffen, während ber Abwefenheit ded Königs in Sicilien, 
befonders im Thale Pragelas, die bärteften Befchränfungen der 
freien Ausübung des. Glaubens in Anwendung gebracht. Auf die 
an ihn ergangenen Bitten that König Friedrich Wilhelm I. 
von Preußen fo Kräftige Schritte, bag nach der Ridfebr des 
Königs aus Sicilien bie Verfolgungen in Pragelas und in ben 
übrigen Thälern aufhörten, obgleich einzelne driidende Verords 
nungen, 3. B. 1718, daß alle Waldenfer ble Fatholifchen Heft: 
tage feiern follten, erfchlenen. Nod fchwerer wurde. ihre Lage 
durch das im September 1723 von Victor Amadeus public 
zirte allgemeine Landrecht ), worin nicht aur bie obige 
Berorduung wiederholt, fonbern aud) beftinnnt wurde, Daß die 
Keber, welche ihren Glauben abjchwören, bas ihnen gebührende 
Erbtheil fogleich verlangen fonnen, daß feine Bücher ber ebange: 
lifchen Konfeffion zum Unterricht u. bergl. in bas Land gebracht 
werden dürfen, unb bag alle Notarien Fatholifch feyn müſſen. 
Auch je&t verwendeten fid) wieder ble Könige von Preußen und 
England (Georg L), fowie die Generalftaaten für die Wal: 
denfer?), und erhielten freundliche 9feugerungen des Königs von 


munifation, bie Religion betreffend, mit ben Unterthanen des Königs von 
Frankreich zu haben; auch wird fi Se. Königl. Hoheit verpflichten, voit bem 
Tage des gegenwärtigen Traftats an, nicht augulaffen, tag fid) Unterthanen 
‚des Königs von Franfreid auf irgend eine Art in ben protefticenden Thälern 
unter irgend einem Schein ber Religion, ber Heirath oder anderer Urfache 
der Bequemlichkeit, ber Erbſchaft, ober fonft einem Vorwande nieberlaflen ; 
ferner bei harter Leibesfirafe verbieten, daß auch fein Prediger in des Kö: 
nigé von Frankreich Lante komme; im Uebrigen melle Se. Königl. Maje: 
, ftàt von Frankreich nicht verlangen, zu wiflen, in welder Art nnd Weife 
€. 8. H. von Savoyen vie Waldenfer ín Aufehung der Religion behandeln 
wollen; nadjbem ©. 8. 9. fid) verpflichtet, fein Erercitium der prâteubirten 
reformirten Religion in ber Stadt Pignerol and den cebirten Pligen zu ver: 
flatten, gleihwie S. À. M. von Wranfreid) auch (olde in Ihrem Königs 
reich nicht bulbet, mod) dulden wird. Bergl. Dieterici a. a. O. ©. 
295. 296. 

1) Bergl. hierüber und über die fpateren Ereignifie bis 1735 Dieterici 
a a. O. ©. 318—338. 

2) Die evangelifch Intherifchen Fürſten Deutſchlands lebuten Die an fie 
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Sardinien, ohne jebod) die ausdrüdliche Aufhebung ber obigen 
Verordnungen erlangen zu Éônnen 1). Dod fam es erft im Jahre 
1730 zu einer größeren Berfolgung, namentlid) gegen 
die Einwohner von Dragela 8. Diefe follten entweder die katholiſche 
Religion annehmen, oder bas Land mit Hinterlaffung des rigen 
räumen?). Diejenigen Einwohner der übrigen Thaler, welche vor 
1686 in ber roͤmiſch⸗katholiſchen Kirche geboren oder getauft und 
dann Apoftaten geworden fenen, 'follten mit bem Tode unb ber 
Confiscation ihrer Güter beftraft werden, ebenfo Diejenigen, welche 
nad) dem Sabre 1696 ‚freiwillig fatboli(d) geworden unb dann 
wieder zum evangelifchen Glauben übergetreten feyen. Auch jet 





ergangene Aufforderung zur Verwendung für ihre Glaubensbrüder unter nich 
tigen Borwänden ab. 

1) Im Sabre 1729 fchrieb Keysler in feinen neueften Reifen (1751. 
I. ©. 207): Man trüdt die Walberifer nicht äffentlich,, welches ein Zeichen, 
daß die Glerifei noch nicht völlig im Lande berrfde, und der König (Victor 
Amabens H.) nod nicht vollfommen bigot worden, denn fonft tfirben weder 
bad Recht ver Natur and die chriftlide Liebe, nod) ble befonberen Verdienfie 
diefer unfduldigen Leute ihnen zu Statten fommen. Die Dienfte, welche fie 
unter der Anführung des Grafen Santena bem Könige während dem legten 
Kriege und fonderlich bei bem Gntfag von Turin geleifiet, find befanmt, 
unb trieb fie dazu fowohl bie Trene gegen ihren König, der fle zurückberufen, 
als bie Berbitterung gegen ble Frangofen. . . Sie machen jest in Alem etwa 
dreißig» bis vierzigtanfend Seelen aus, bie in efli und fiebenglg Dörfern wohnen. 
Nn änßerlicher Uebung ihrer Religion hindert fie Niemand; nur ift in jedem 
Kicchfpiel auch eine Fatholifche Kirche angelegt. In Turin à la Maison des 
Vaudois dans la place Caroline werden bie Walbenfer uud ab(onberlid) ble 
Kinder, fo ſich freiwillig angeben, um zum römischen Glanben zu treten, 
unterrichtet und unterhalten. . . Diefes Haus und Kirche hat viele und alte 
Stiftungen. 

2) Muston a. a. ©. k €. 323. En 1730, Victor Amédée ordonne à 
lous ceux qui n'y étoient pas nés, d'en sortir. Ce fut la dernière persécution 
un peu remarquable que les Vaudois eurent à supporter. Depuis lors, ils 
eprouverent bien encore quelques alertes et quelques voxations plus ou 
moins patentes; mais en general on peut diro que se termine ici le cyole de 
leurs malheurs. Il est juste cependant d'observer, que c’est moins la cour 
de Savoie et nos.propres monarques, que linquisition et le politique de 
Louis XIV. qu'il faut accuser de tout ce qu'on a mis en oeuvre pour les 
anéamir. Bergl. Mofer a. a. O. ©. 297 ff. 
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wandte fi Sriebrid) Wilhelm I. von Preußen wieder mit 
fraftiger Fürfprade an den König Karl Emanuel II, 
ber ben Thron im September 1730 beftiegen, nadbem 
Victor Amadeus bie Regierung niedergelegt hatte. Diele 
Verwendungen hatten zwar einigen Erfolg; bod) wanderten in 
den Fahren 1730 unb 1731 360 Verfonen aus dem Thal Pras 
gelas und 480 aus ben übrigen Thälern in ble Schweiz aus, 
weßhalb am 9. October 1733 ein ftrenge8 Verbot ber Auswan⸗ 
derung erlaffen wurde. Sm Jahr 1740, ben 29. Juli, wurden 
von Karl Emanuel die bis 1681 erlaffenen Patente beftä- 
tigt, Dagegen im Sabre 1759 viele Kinder weggenommen unb 
ihre Zurückgabe verweigert. 

Einen Auffchluß über den Zuftand der Thaler in jener Felt 
gibt eine an bie im Haag 1762 verfammelte Synode erlaffene 
Darftellungt). Nach ber(elben beftanden Damals in ben Tha- 
lern 13 Kirchen, nämlich 7 In bem Thal von Luzerne, das von 
Ungrogne mit eingefchloffen (Bobi, Villars, La Tour, 
Roras, St. Seau, Angrogne und Rocheplarre); in bem 
Thal von Peroufe 3 (St. Germain, Ponraret, Drama), 
in bem Thal von St. Martin ebenfalls 3 mit etwas mehr als 
. 8000 Seelen. Sie haben bie Erlaubniß, in allen Staaten ihres 
Souveraind Handel zu treiben, aber nur „par voye de transit“ 
ohne ein Haus ober eine Niederlage halten zu dürfen; der Pfarrer 
von La Tour darf die Glieder feiner Gemeinde befuchen und den 
Kranken fid) widmen, aber er darf nicht ohne eine dringende 
Noth bie Nacht bafelbft zubringen?). Wenn die Kirchen feit bem 
Anfang bed achtzehnten Jahrhunderts auch Feine offenen Eingriffe 


1) Mémoire concernant la situation présente des églises 
évangéliques des Vallées du Piémont . . . presenté au Synode 
assemblé à la Haye le 9. Septembre 1762 et jours suivant MS. 

2) On voit par-là que la liberté de conscience dont ces óglises jouissent 
est restreinte dans les bornes fort étroites, et que les membres eu sont ex- 
trémement géncs. Mem. a. a. ©. f. 10. 
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in ihre wefentlichen Privilegien erlitten haben unb nicht, wie früs 
ber, mit bewaffueter Hand angegriffen worden find, (o hindert 
dieß nicht, bag der römifche Klerus beftändig baranf binarbeitet, 
thre Nube zu untergraben. Der Zuftand der Thaler im 
. Meuferlichen ift ein febrtrauriger und ble Armuth ninunt 
je mehr. und mehr zu. Die Haupturfache befteht in den zahlreichen 
und drüdenden Laften, bie ihnen auferlegt find, Laften als 
Unterthanen!), Gemeinbela(ften?) und folde, die fie 
für bie Aufrehthaltung ihrer Religion zu tragen 
haben. Die lebteren find ble fchwerften, ba fie die Geiſt⸗ 
lichen und Schullehrer zu unterhalten ‚ für eine große Anzahl Ges . 
bäude zu forgen, unb bie Koften für viele bur die Chifanen ber 
Priefter und Miffionare bervorgerufene gerichtliche Unterfuchungen 
zu tragen haben. Zwar genießen fie von England eine 
jährliche Beiftener von 260 Pfund Sterling für die 
Unterhaltung der 13 Geiftlichen; allein diefelbe ift nicht binreis 
hend, indem fie jährlich hod) 1400 bis 1500 bolländifhe Gul: 
den hinzufügen müffen. Eben fo erhalten fie aus Holland eine 
jährliche Unterftiigung von 6 bis 700 Holl. Gulden aus 


1) . . le souverain fait grâce aux Catholiques Romains et à tous ceux de 
ces Vallées qui embrassent le Papisme, de tiers de Pimpot royal, ce qui 
comme ou ce voit est un piége dangereux pour ceux des Protestans, qui se 
trouvent réduits dans la dernière pauvreté. Mém. a. a. D. f. 12. 

2) .. chaque communauté ont à leur tête des personnes, qu'on nomme 
Conseillers administrateurs . . autrefois leur nombre étoit proportionné à la 
quantité de terres que chaque Religion possédoit, et par-la même le nombre 
des Protestans prevaloit;. on les a privés de ce droit depuis plusieurs an- 
nées . . . de sorte qu'aujourd'hui de 5 Conseillers, qu'il y a à la tête de 
chaque ———— de la Vallée de Luzerne il y en a trois Catholiques et 
deux Protestans . . Or comme ce sont eux qui règlent les cottications des par- 
ticuliers, on y remarque souvent des traits de partialiié, qui vont au detri- 
ment des Vaudois de la Religion. Ces contributions ne laissent pas d’être 
fortes, car outre qu'elles sont levées pour l'entretien et la reparation des 
Chemins, des chaussées, des ponis . . . il paroit par une Mémoire de l'en 
1609 . . que toutes les communautés ensemble étoient déslors ondettées à 
l'occasion de grands quartiers d'hiver et autres surcharges... Mém. a. a. ©. 
I. 12. b. 


^ 
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der in ben Yabren 1729 und 1730 veranftalteren Gollecte und 
von der Kirche in Amfterdam 200 bis 300 foll. Galden 5); 
allein aud) diefer Zufluß ift fo gering, daß die Laff, ble anf den 
Thalern legt, thre Kräfte weit überfleige 9). Dazu fommt, daß 
die Katholiken innerhalb der befränften Gränzen, in denen es 
ben Waldenfern erlaubt ift, zu wohnen und ihre Religion öffent: 
lich auszuüben, täglich neue Erwerbungen machen. 

Der 9fuf(at) fchließt mit einer dringenden Bitte um neue Bei 
tráge9). Bon ähnlicher Art, nämlich ohne eigentlihe Ver: 
folgung, aber dennoch gedrüdt blieb ber Zuftand der Thaler 
bis zur franzöfifchen Revolution 4), mit welder cine neue 
Epoche für ble Thalleute in Piemont begann. 

Nachdem im Fabre 1792 der König von Sardinien fic an 
die Coalition gegen die franzöfifche Republik angefchloffen harte, 


1) Diefe Fonds betrugen im Sabre 1762 24,752 Gulden, nämlich in 
Amfterbam, 14,789, im Haag 6400, (n Rotterdam 2700, in Delft 
863 Gulden. ' Préavis des Commissairàs du Synode f. 35. b. 

2) Mais on comoit assez qu'une somme de fl. 900 à fi: 1000 si subdi- 
visée ne peut servir, qu'à procurer aux uns et aux autres un seceurs bien 
mince. Les dépenses donc que ces églises sont obligées de fair pour le 
maintien de leur Religion et de leurs Privilöges, excédent de beaucoup les 
secours qu'ils recoivent du dehors. Mém. a. a. ©. f. 14. 

8) Bien loin d’avoir exagéré le mal, comme on poarroit se l’inaginer on 
peut être assuré que par prudence et par direction nous avons supprime 
plusieurs choses qui selon nous, nous donnent tout lieu de craindre l'affoiblis- 
sement continuel de ces églises et enfin leur déperissement total; si on ue sc 
met pas en devoir de les soutenir. Mém. a. a. ©. f. 28. 

4) Precis historique des principaux évém. dans les Vallées .. 
f. 1. b. Depuis 1730 jusqu'au commencement de la guerre avec la France à 
l'époque de la révolution les Vaudois ont vécus assez tranquilles en se cun- 
formant aux Edits, qui défendoient à 3 Ministres de se trouver réunis, au 
ministre de 8. Jean de coucher dans sa paroisse (sa cure et l'ecole étoient 
sur Angrogne; Isaac Appie qui avoit une . . dans cette commune fet ché 
devant l'intendent, accusé d'avoir passé la nuit dans sa mótairie), nous n'a- 
vions et ne pouvions avoir ni avocats, ni médicins de notre religion, tous 
les Secrétaires des communes étaient catholiques, et le nombre des conseillers 
catholiques devoit toujours l'emporter sur celei des protestants, au point que 
dans les comniunes où il y avait peu de catholiques on a souvent été ebligé 
de prendre des mandiants pour. conseillers. : 
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wurben auch in den Thilern Truppen audgehoben. Da im Fabre 
1794 die Sete Mirebouc, in ber Gemeinde Bobi gelegen, 
welche beinahe unbegwinglid) war, von dem Commandanten 
Mesmer, einem Züricher und Proteftanten, den Frangofen über: 
geben wurde, unb aud) auf bie Thalleute der Verdacht eines 
Antheild hieran geworfen wurde, fo verbanden fid) eine große 
Anzahl Katholiten, alle Waldenfer in der Nacht vom 14. auf 
den 15. Mai 17941) zu ermorden. Da alle waffenfibigen 
Männer fon auf ihren Poften waren, (o befanden fid) in den — 
Dörfern und £rt(d)aften nur Greife, Frauen und Kinder. Durch 
einen Eatholifchen Einwohner, Brianza, YPriefter in Luzern, 
und einen reichen Gutöbefiger in der Gegend von Cavour, Ra: 
mens Dubet, erhielten davon einige bei bem Deere befindliche 
Waldenfer (Vertu unb Peyron) Nachricht. Bereits waren 
mehrere Orte, namentlich La Tour, ganz angefülle mit blutgtes 
rigen Feinden. Auf die Erlaubniß ihres Auführers, Generals 
Gaubin von Nyon, ellten ble Waldenfer nach Haufe unb retteten 
fo die Ihrigen vom nahen Untergang?). Bald bernad) legte Gaudin 
den Befehl nieder; aber aud) fein Nachfolger Zimmermann 
bewies fid) fo günftig gegen bie Waldenfer und erließ (olde Be: 
richte über fie, bag am Ende des Jahres 1797 Karl Ema: 
nuel IV. ein Schreiben an ibn ergehen ließ, in dem er feine 
Zufriedenheit mit ben Waldenfern ausbrüdte und ihnen erlaubte, 
künftig Aerzte von Ihrer Religion gu haben (mais à condition 


1) Rist 1792, wie Dieterici a. a. O. €. 338 angibt. 

2) . . c'est ainsi que le salut de 15 à 16,000 armes à tena à un fil; 
mais Dieu veilloit pour nous . . le vaillant Duc d’Aoste, fils du Roi, sous le 
commandement daquel Mr. Gaudin était lui fit des reproches de ce qu'il avoit 
fait une retraite si précipitée; il lui répond: Monseigneur! ça été le plus 
beau jour de ma vie. On a trouvé la liste des principaux chefs da com- 
plot, on Pa présentée au Hoi, mais pas un d'eux n’a été recherche; n'est en 
pes là une marque que la ‘cour approuvoit cette démarche infernale? Mais 
ce qu'il y a de bean deus tout ceci, c'est que pas un vaudois n'a cherché à 
se vanger. Préc. hist. a. a. O. f. 3. Mém. hist. statist. £ 57. 58. — 
Lowther a. a. D. ©. 23-25. 
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qu'ils ne guériroient aucun catholique) und fie von den Beitrà: 
gen befreite, die fie bisber für bie in den Fatbolifen Kirchen in 
der Ofterzeit gebrauchten Lichter zu geben hatten. 

Die Gortfritte, welche die Frangofen gegen Ende des Jahres 
machten, hatten: zur Folge, bag ber König förmlich auf Piemont 
verzichtete (9. Dec. 1798) und den Waldenfern den Befehl er: 
theilte, bem franzöfifchen General zu geborchen 1). Doch waren 
fie in ganz Piemont die legten, welche einen Freiheitshaum errich- 
teten unb die dreifarbige Rofarde aufftedten. Daf fie, ble fo 
lang Bedriidten, in den allgemeinen Freiheitsſchwindel bineinge- 
zogen, fid) an bie Frangofen, als ihre Befreier, anfchloßen und 
viel von Ihnen erwarteten, ift nicht zu verwundern. Dieß 
geſchah im Fanuar 1799. Als ein intereffante8 Aktenſtück jener 
Zeit mag bier die Mede ihren Plats finden, welche von P. Appia 
(bamals Officier municipal) in.£a Tour gehalten wurde 4). 


1) En 1799, ces pauvres vallées eurent le bonheur de rendre un dernier 
service à des Français. Par suite des événemens de la guerre entre la 
France et l’Autriche, trois cents malades ou blessés de l'armée dn général 
Suchet furent surpris dans la vallée de Luzerne, prés du village de Bobi, 
dans le dénüment le plus affreux, et prés de périr faute de secours. Les 
habitans n'écoutant que la voix de l'humanité, et ayant à leur téte leur mi- 
nistre Rostaing, rassemblerent le peu de vivres et de secours à leur portée en 
faveur de ces malheureux; puis, comme l’ennemi approchoit, le ministre 
Bostaing füt un appel à ses compatriotes de la vallée, et les malädes et bles- 
sés furent portés sur les épaules par les habitans à travers le col de la Croix, 
Pun des plus difficiles des Alpes; après dix heures de marche, ces honora- 
bles fardeaux furent déposés au premier village de France. Le général 
francais consigna sa reconnaissance dans une proclamation adressée à son 
armée. Notice sur les Vaudois. ©. 3. Die Erlafic des General 
€udet finden fi) in Mém. hist. pol. f. 30. 31. 

2) Citoyens Fréres, et Amis. Vous venez de préter le serment le plus 
solennel qui fat jamais, vous venez de prendre le ciel et la Terre à témoins 
d’être soumis aux lois, de respecter et d'obéir à vos Supérieurs, de hair le 
despotisme sous quel voile qu'il se présente, sous quelle forme qu'il preme 
pour Pintroduire dans la société; Citoyens pénétrez-vous bien de la grandeur 
et de l'importance de la promesge que vous venez de faire, celui qui y man- 
queroi volontiers seroit semblable à un nourrisson, qui déchire le sein ‘de 
celle à qui il doit le jour; il est l'opprobre de Ja nature, un tel homme doit 

être voué a l'exécration publique et au glaive des lois. 
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Uebrigend dauerte diefe erfte franzoͤſiſche Occupation nicht 
lange. Die 9Berlufte, welche die Grangofen unter dem Oberbefebl 
des General Scherer bei Verona (26. 27. April 1799), 








Citoyens, Vous voilà donc enrolés sous Pétendard de la liberté, vous 
porterez dors-en-avant le beau nom de gardes nationales, c. à. d. qu'à vous 
est confiée la garde de la Nation, ce n'est point pour quitter vos foyers qu'on 
vous a inscrits et créés soldats, c'est au contraire pour les garder et les dé- 
fendre, pour veiller à la tranquillité et à la sureté publique, pour purger le 
pays des vagabonds qui pourroient l'infester, et des coquins qui voudroient 
attenter, soit à la vie soit aux propriétés des paisibles Citoyens. 

Vous êtes sous les ordres de vos Municipalités respectives, qui se feront 
un devoir de veiller sur vos privilèges de Citoyens et d'hommes libres ; comme 
jaime à croire, que vous n'aurez rien de plus à coeur, que de voler oü elles 
vous appelleront pour le maintien du bon ordre. 

Vous obéirez scrupuleusement aux officiers que vous avez choisis vous 
mémes comme hommes libres, toutes les fois qu'il vous ordonneront quelque 
chose de relatif à votre emploi. On distinguere les plus dociles, et les plus 
zeles pour en faire mention honorable, ou les recompenser selon leur mérite, 
comme on punira sévérement ceux qui manqueront à leur devoir, mais je me 
persuade, que tous seront jaloux de meriter les suffrages de leurs supérieurs, 
de leurs compagnons d'armes, ainsi que des auteurs de notre délivrance. 

Je vous invite désormais comme des fréres, à bannir toute haine et tout 
esprit de parti, et à fuir toutes les occasions qui pourroient donner lieu à des 
rixes, vous avertissant sérieusement, que tout homme qui aura donné un coup 
a son camarade, ou à-qui que ce soit, dans l'intention, je ne dis pas de lui 
öter la vie, mais seulement de le blesser, sera pris et conduit à Pignerol 
pour y étre jugé selon toute la rigueur de la loi, je dis plus, les menaces 
mêmes seront punies sans miséricorde. . . 

Il disparaîtra pareillement du sein de la societé, cette horde d'espions, ces 
infames délateurs, vrais oiseaux de ténébres, qui portoient des coups d'au- 
tant plus sensibles qu'on ne savoit d'où ils partoient, s'il s'en trouve encore, 
il faut les traiter comme ces vils et hideux serpens, qui se glissent dans 
Pherbe, pour gueter leur proie, il faut les écraser, le vrai Républicain qui 
accuse son frère, doit comme le Scythe, oser mettre son nom sur la fléche 
quil decoche. . . . 

Qu'il vous doit être doux, mes amis, d’être nommés pour être les defen- 
seurs de la paix et les protecteurs de la sécurité qui va regner dans notre 
chère patrie; c'est le fruit d'une Liberté que nous ne pouvons assez priser; 
mais Citoyens, si malheureusement quelques fanatiques égarés, ou quelques 
traitres voulaient porter atteinte, ou nous ravir cette précieuse indépendance 
que la Nation Francaise nous a acquise, ralliez-vous tous autour de vos Mu- 
nicipaux, ils se feront une gloire comme il est de leur devoir, de voler avec 
vous ei le danger nous appellera; nous avons juré haine au despotisme, nous 
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unter Macdonald an ber Zrebla (17 — 19. Juni 1799) und 
bei Novi unter Foubert und Moreau (15. Auguft 1799) 
gegen die vereinigte dftreichifch = ruffifche Armee erlitten, be: 
wirkten, bag fie bie Thaler nad) unb nach räumen mußten und 
die Verbilndeten in biefelben einrüdten. Die größte Gefahr 
drohte; bereits war der Befehl erlaffen, eine furdtbare Rache an 
den Thalleuten zu nehmen: da rettete die Cnt(d)foffenbeit und 
der Muth einiger Männer, namentlich des fon genannten D. 
Appia, ble Thiler von dem nahen Verderben, befonderd Durch 
das MWohlmollen des Befehlshabers der Avantgarde, des Prinzen 
Bagration. Dief ift aus einem Schreiben deffelben an den ge: 
nannten D. Appia vom 4. Juni 1799 erfichtlich 1). Mit diefem 


tiendrons notre serment, on nous ensevelira plutot dans les cendres de. 
cet arbre; que désormais cette dévise, Vivre libre ou mourir, soit la méme 
pour nous tous . . . Jurez le . . . Vive la garde national; vive Niboyet, 
vive la république! 

Sim einer andern Anſprache heißt es: O Vaudois! o mes chers compatriotes! 
qui plus que nous a des raisons de chérir cette liberté? Nous ne verrons plus ces 
époques malheureuses oü des soldats et des bourreaux étoient les logiciens que 
nos souverains langoient contre nous; que la superstition et le fanatisme nour- 
rissoient les vengeances, aiguisoint leurs poignards et les tournoient contre tous 
ceux qui ne marchoient pas sous leurs étendards sanglantes! Ferner in einer : 
anteren: . . . Mais mes frères, tirons à jamais un rideau sur le passé, in- 
struits dans la religion sainte qui nous apprend à pardonner pardonnous . 
faisons plus, invitons les tous, quelle qu'ait été leur façon de penser à s'unir 
à nous, pour ne plus former dors en avant qu'une seule et même famille 
d'amis, et de concitoyens et à travailler ainsi à l'envi à la prospérité de notre 
chére patrie; que nos vertus civiques et morales nous distinguent toujours de 
nos voisins due l'on dise toujours, dans ces montagnes habite un peuple ver- , 
tueux, ennemi du luxe et de toutes les passions qui corrompent le cocur de 
l'homme. Dieje beiden legten Auszüge finden’ (id) in Mém. hist. stati 
f. 56; die crftere Nede liegt befonderé gebrudt vor mir. 

1) Les sentiments dont vous êtes animé doivent vous mériter l’amitié des 
honnêtes gens, la mienne vous est déjà acquise, conlinuez à inviter vos com- 
patriotes à persévérer dans les sentimens qu'ils viennent de manifester. . . 
Soyer persuadé, Mr., que j'ai éprouvé un des plus grands plaisirs en appre- 
nami par vous qui êtes l'organe de la manière de penser des habitants de 
vos vallées, leur façon de penser actuelle; j'en rendrai un témoigsage hono- 
rable au Maréchal Suwarow et au gouvernement piémontais. Je me flatte que 
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verbindlichen Schreiben Bagrations fam aud) eine Anzahl Pro: 
flamationen in die Thaler, welche von dem Oberbefeblshaber 
felbft ausgegangen waren und alles Ernfte8 zu al&balbiger gänz- 
lider Unterwerfung aufforberten. Sie wurden in franzöfifcher 
und italienifder Sprache verbreitet 1). 

Hiemit war zwar für den Uugenblid bie größte Gefahr be: 
feitigt ; allein ber alte Haß ber piemontefifchen Behörden und die 
alten Bedrüdungen fiengen bald wieder an, wie dieß insbefondere 
aus einem Schreiben erfichtlidy ift, da8 ber Deputirte des Thales 
von Luzerne, D. Appia, den 2. December 1799 an den Grafen 
von Neipperg richtete. Es finden fid) in bemíelben folgende 
zwölf Befchwerden aufgezählt: 


vous justifierez la bonne opinion, que je donnerai de vous. Qu'un rideau 
soit tire sur le passé; — du bonheur qui vous attend, on ne doit plus 
penser qu'à la félicité avenir. 

1) Ich fann mir nicht litigi: fie hier beigufiigen: 

S. E. Monsieur le Comte Alexandre Suwarow Rymnisky, Feld-Maréchal 
et Commandant Général de l'Armée de S. M. l'Empereur Roi et de celle de 
S. M. J. de toutes les Russies aux habitans des Vallees de Lusorne et de $. 
Martin. Peuples! quel parti comptez-vous de tenir? Hommes séduits, vous 
protégez les François, les periurbateurs, les ennemis de la tranquillité pub- 
lique, tandis que la tranquillité seule peut établir la fortune dans vos foyers. 
Les Frangois se sont déclarés ennemis de l'Homme-Dieu; et l'ancien attache- 
ment de vos ayeux pour les dogmes Chrétiens a toujours été la source de votre 
bonheur, et vous a procuré la protection de l'Angleterre. Les Français sont 
en ce moment les ennemis de cette Puissance, et cette Puissance votre bien- 
faitrice, n'est-elle pas actuellement notre alliée? | 

Soutenus par nos forces, et encouragés par nos victoires, et encore plus 
par l'assistance, que le Dieu des Chrétiens daigne accorder à scs Guerriers, 
nous sommes arrivés aux pieds de vos montagnes, et sommes préis à y faire 
notre entrée, si vous persistez dans votre erreur. Habitans des Vallées de 
Luserne et de S. Martin, le tems de la repentance n'óst pas encore écoulé, 
kätez-vous de vous joindre à nos étendards, ils sont bénis de Dieu, et victo- 
rieux sur la terre. Les fruits de la plaine sont à votre disposition, si vous 
dévenez nos amis, et la puissante protection de l'Angleterre vous sera con- 
servé, d'autant plus que votre propre conscience vous garantira des reproches 
d'avoir étó les satellites de vos séducteurs, de vos tyrans, et en vous joignant 
à nous, vous déviendrez les défenseurs de la vraie liberté, et de votre tran- 
quillité. Rymnisky. 
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1. Es ift den Waldenfern nicht erlaubt, Advofaten und Mid: 

ter von ihrer Kirche zu haben. | 

' 2. rft (elt zwei Jahren bat der König ben Waldenfern, um 
fie, wie es heißt, für ihren Eifer, mit bem fie ibm von Anfang 
des Kriegs gedient haben, zu belohnen, die Erlaubniß ertheilt, 
Aerzte von ihrer Religion zu haben, jedoch mit der beftimmten 
Klaufel, bag Ihnen nur ber Befud) der Proteftanten erlaubt fey. 

3. Sn allen unferen Gemeinden find 3 bis 5 Abminiftratos 
ren; die Mehrzahl mug-immer fatboli(d) feyn, obgleich es Dörfer 
gibt, wo man, um diefe Zahl auszufüllen, Leute nehmen muß, 
die weber lefen nod) fehreiben fónnen, oft felb(t eine Art von 
Bettlern. Sn andern Gemeinden, vole in Praruftin xc. muß man 
diefelben fogar, aus benachbarten Fatholifchen Gemeinden nehmen. 
Welches Sntereffe können folche Perfonen für das Befte der Ge- 
meinde haben? 1) 

4. Es iff und verboten, Grundftiide oder Wohnungen in 
"den angrenzenden Fatholifchen Gemeinden zu erwerben. Wenn ein 
MWaldenfer bafelbft einen Uder, eine Wiefe 1c. kauft, fo hat ber 
nächfte befte Katholik, der die nämliche Summe bietet, das Recht, 
fie an fid) zu ziehen. Einer der erften Alte ded oberften Maths 
war, uns zu befehlen, die von und während ber Republif außer: 
halb unferer Grängen erworbenen Güter wieder zu verkaufen. 

5. Um die Katholifen zu ermuntern, Grunbftiid'e in ben pro: 
teftantifchen Thälern anzufaufen und fid) bafelbft nieberzulaffen, 
wahrfcheinlich um unà nach und nad) aus benfelben zu vertreiben, 
genießen fie den tiers de grace, b. b. fie bezahlen ein Drittel 
Steuern und Abgaben weniger als bie Waldenfer. 

6. Es ift der Gemeinde von St. Sean nicht erlaubt, eine 


1) Vergl. aud) Mém. hist. stat. f. 60... A St. Jean, il y en a un 
que la bourse des pauvres habille, à Bobi, un des conseillers est pauvre ct 
ne sait ni lire ni écrire, il en est à-pou-près de même à Rora et à Praru- 
stin etc. f. 59. 
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Kirche zu haben, ihr Pfarrer darf unter feinen Pflegebefohlenen 
nicht wohnen, nicht einmal eine Nacht zubringen 1). 

7. Die Waldenfer haben feinen Theil an irgend einem Amte. 
Früher hatten die Gemeinden Schreiber und Richter ihrer Commu: 
nion, aber heut zu Tage ift Feiner mehr ba, und erft vor Kurzem 
bat fid) der Intendant von Pignerol geroelgert, die Wahl eines 
proteftantifchen Secretairs durch die Gemeinde Boby anzuerkennen. 

8. Es ift unerhort, bag ein Waldenfer einen höheren militá- 
rifd)en Grad ald den eines Fähndrichs 8) erlangt hätte. 

9. Unfere Notare Finnen Feinen Vertrag zwifchen zwei Ka⸗ 
tholifen fchließen, nod) von Ihnen Teftamente in Empfang nehmen. 
Diefe Alte datirt fid) vom 16. Februar 1746. 

10. Ein Mädchen, das das Unglüd hat, verführt zu werden, 
darf fein Kind eine Beit lang nähren; hernady bemächtigt fid) 
beffelben bas Hofpiz von Pignerol, um e8 in ber römifchen Re: 
ligion aufzuziehen. 

11. Den Gemeinden von St. Fean, Praruftin rc. ift ed nicht 
erlaubt, ihre Friedhöfe mit Mauern zu umgeben, ja nicht einmal 
mit einer Hed'e, und ed ift vorgefommen, daß zur Winterzeit 
Wölfe bie Leichname auszugraben gefucht haben. 


1) . . enfin d'y exercer aucune fonction pastorale, ce qui expose souvent 
la vie des enfans quand on doit les transporter au temple de 2 à 3 Miles 
loin dans la rigueur de la saison, pour les faire baptiser. Le temple et la 
care sont bátis sur la communauté d'Angrogne. Les Juifs ont cependant des 
Synagogues dans plusieurs villes du Piemont, comme à Turin, Coni, Saluces, 
Asti etc., des Chrétiens protégés de l'Angleterre, de la Hollande, et des 
Cantons Suisses protestans n'ont pas cet avantage. Le Roi par un edit de 
1797 accordoit aux Vaudois la faculté de pouvoir agrandir et transporter 
leurs temples oü ils le jugeroient à propos, mais quand on fit demander au 
Ministre du Roi la permission pour celui de St. Jean, il la refusa, parce, 
répondit-il, que cette commune n'avoit pas de temple. a. a. ©. 

2) . . qu'on n'accorde encore qu'aux vieux sergens qu'on jubile; un 
frere à mon Père est le seul qui aprés plus de 40 ans de service a ete fait 
Major dans le Regiment de Chablais, mais c'est quil avoit embrasse la 
religion romaine. 

Hahn, Geſch. b. Keger, Il. 14 
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12. G8 ift ben Waldenfern nicht erlaubt, an den Fatholifchen 
Gefttagen zu arbeiten, was in diefem Lande, wo e8 blos Aders 
leute gibt, hoͤchſt läftig ift. Die Zumiderbandelnden werden wills 
fürlid von dem Richter zu großen Strafen verurtbeilt. Deſſen⸗ 
ungeachtet waren bie Waldenfer immer die treueften Unterthanen 
ber Herzöge von Savoyen 4), . 

Schon im Auguft 1799 hatten einzelne franzöfifche Abthei⸗ 
lungen angefangen, fid) wieder in ben Thdlern zu zeigen. Am 
4. Sunt 1800 wurden fie derfelben wieder völlig Metfter unb 
blieben e8 auch, nachdem bie Deftreicher in der Schladht von 
Marengo eine völlige Niederlage erlitten hatten. Schon am 
19. November 1800 erfchien ein Dekret zn Gunften der 
Thalleute?), welche durch daffelbe ben Ratbolifen gleich 
geftellt wurden, am 6. October 1805 eine Gonfiftorlaloers 
faffuag und am 8. April 1808 Befoldungen für ihre Geiftlichen 
audgefegt erhielten®). Sn diefer Zeit erbolte fid) ble Kirche in 
den Tbalern; fie bauten die Kirche in St. Sean wieder auf und 
gründeren eine Anzahl Schulen. Nach der Reftauration des 
Haufes Savonen im Fabre 1814 hob der König von Gar: 
binien bie ihnen ertheilten Privilegien wieder auf *) unb die Zab: 
lungen an ihre Geiftliden nahmen ein Ende. Dod) wurde ihre 

1) In diefem Schreiben ©. 4. wird die Zahl der Einwohner auf 15,000 
angegeben. 


2) Dieterici a. a. D. ©. 339. Mem. hist. stat. f. 57. Quand le 
Piemont fut réuni à la France, les Vaudois eurent part aux emplois civils et 
judiciaires, on en nomma deux Juges de Paix, un Sous-Préfet, plusieurs 
Secrétaires des communes, et deux membres du Conseil général du Departe- 
ment du Po. 


3) Nos Pasteurs recevoient annuellement du gouvernement françois mille 
francs, outre ce qui leur venoit encore du subside national. Mém. hist. 
stat. f. 30. 

4) Mem. hist. stat. f. 57... le 21. du méme moi (Mai 1814) il 
signa un édit qui probablement étoit déja dressé, par lequel il remettoit en 
vigueur tous les abominables édits que ses prédecesseurs avoient lancés contre 
les Vaudois. Peu de temps aprés tous les Vaudois furent démis de leurs em- 


plois méme lee plus bas, comme nous nous y attendions. Lowther a. a. ©. 
S. 20. 21. à 
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Behandlung nad) unb nad) wenigftend eine milbere, befone 
Derg durch die wohlwollende Unterftügung von England 
und Preußen. 

Namentlich günftig war das €bift vom 27. Febr. 18161), 
durch welches ben Waldenfer Pfarrern eine Befoldung von Seiten 
des Staates zugefichert?), den Einwohnern die Erlaubniß, bie 
feither außer ben ihnen angewiefenen Grangen von ihnen erworbes 
nen Grundftüde behalten zu dürfen, ertbeilt, und ble Ausübung 
mehrerer Künfte und Gewerbe, 3. B. als Chirurgen, Pharmacenten, 
Architekten, Geometer, Feldmeffer u. dgl., alfo derjenigen, für 
welche nicht ber Doctorgrad erforderlich war, geftattet wurde. 

Dod blieb freilich noch Vieles zu wünfchen dbrig®). So 
erlangten fie nur nad) langen. Bitten den 12. Mai 1816 die 
Erlaubnif, die Kirche von St. Sean benugen zu dürfen, aber 
unter der Bedingung, daß fle entweder von dem Gutachten des 
Priefter8 in Beziehung auf den jedesmaligen Beginn des Gottes- 
dienfte8 abhängen, ober bie Hauptpforte beftändig gefchloffen 
halten, oder eine 15 — 20 Fuß hohe Brettermand die ganze 
Lange der Kirche bin aufrichten follten, welches Lebtere aud) 
geihaht). 

Am 30. April deffelben Jahres 1816 bildete fid) aud) eine 
Bibelgejellfchaft, die fogleich vielfache Unterftügung von ben 

1) Das Gbift findet ich aus bem Mémoire historico-statistique 
f. 75 im Anbang. 

2) Sie erhielten je 500 Franfen jäbrlih, wozu etwa 400 Franfen von 
England aus famen, zur Unterhaltung der Schulen von Holland 4000 Fran: 
fen jaͤhrlich. Außerdem find von ben evangelifchen Schweizerfantonen fede 


Stipendien für Theologie Studirende gegründet. Mém. hist. stat. f. 29. 
Dieterici a. a. O. E. 341. 342. 

3) Bergl. die Aufzählung der verfchiedenen Beſchwerden bei Lowther 
a. a. D. ©. 18—34. 

4) Mém. hist. stat. f. 78... C'est apparement le confesseur de 
Vietor Emanuel qui a exigé qu'on elevát la parois qu'on a été oblige de 
faire, pour que l'odeur de notre hérésie ne pit pas pénétrer jusque dans 
leur antre de l’Anlechrist, quoique les deux temples soient distants l'un de 
l'autre de 38 trab. soit environ 342 pieds de roi. 

14° 
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Gefellfchaften in Bafel, Laufanne und London erhielt, bod) blieb 
bis auf den heutigen ‘Tag immer noch viel Drud und Beichräns 
fung auf diefen Waldenfer Gemeinden 1). 

Nicht zu vermengen mit der Gefchichte der Einwohner der 
piemontefifchen Thaler von Luzerne mit Angrogne, von Peroufe 
unb St. Martin ift die Geſchichte ber Einmoher des 
Thales von Pragelas*). Diefe Legteren hatten Feinen 
Theil an den zu Gunften ber oben genannten Thalleute von Zeit 
zu Zeit von ben Dergogen von Savoyen erlaffenen Coiften, ba 
fie fid während zweier Sahrhunderte (früher, im fünfzehnren 
Sabrbundert, noch unter den Herzogen Savoyens, erftredten fidy 
die Verfolgungen aud) auf fie) unter frangofifder Herrfchaft be: 
fanden. — Grft am Anfang des’ adtzehnten Fahrhundertd und 
zwar in Folge des Friedens von Utrecht famen aud) fie unter die 
Herrichaft der Herzoge von Savoyen. 


1) Dieterici a. a. O. ©. 339 ff. Sime a. a. O. ©. 252 f. .. non 
of them can rise in the army above a sub-lieutnant; nor, in civil offices, 
beyond a notary, secretary, apothecary, or surgeon . . No Protestant can 
inherit or purchase land beyond the limitation of the Clusone and Pelice: 
no books of instruction or devotion, for the use of the Protestants, may be 
printed at Piedmont: no Vaudois may practise as physician, surgeon, apothe- 
cary, attorney, or advocale, except among his own communily . . . Even in 
the syndicates of the communes of the three valleys, says Gilles, there may 
not be a majority of Protestants. For example; of the five syndicats, three 
must be Roman Catholics. This is a crying evil in such places as Bobbio 
and San Gievanni, where the Protestanta are as 1700 to 40, and the Roman 
Catholic population of the lowest order . . . The Protestants are obliged to 
observe the festivals of the Papists, and to abstain from work on those 
days . . . The Protestants have to pay a land tax of 20'/, per cent; while 
the Roman Catholics pay but 13 per cent. — Dur ein Defret vom 10. Ja: 
nuar 1824 erhielten fie durch Vermittlung Englands und Preußens tie Gv 
laubnig, auf ihre Koften ein Hofpital erbauen zu dürfen, was auch durch 
die von auswärts erhaltenen Beiträge (105,349 Fr.) in La Tonr in's 
Merk gefept wurde. In Pomaret befindet fid) ein Filialfpital. Notice sur 
les Vaud. ©. 4. Weiß a. a. O. ©. 54 ff. Bon tem Hofpital €. 76. 

2) Bergl. Mémoire concernant la situation présente des Eglises Evange- 
liques des Vallées du Piémont. (Sanbfr.) €. 1—7. Dieterici a. a. ©. 
€. 309—336. 
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Aufangs war ed für fie- ein günftiges Ereigniß, daß fie zu 
Sranfreidh gehörten, indem fie die den SReformirten ertheilte 
Glaubens - und Gerviffensfreibeit mit zu genießen hatten und mit 
den acht Kirchen‘, die fid) in diefem Thale befanden, und mit 
einigen andern in anderen Thälern gegen bie Dauphiné zu eine 
der Provinzialfynoden von Frankreich bildeten. 

Dagegen traten fpäter um fo nachtheillgere Folgen für fie 
aus ihrer Vereinigung mit Frankreich hervor. Nicht nur traf 
auch fie das bedauernsmwürdige Schickſal ber übrigen Reformir- 
ten Sranfreid)ó nach der Aufhebung des Colftó von Nan: 
tes 1685 mitt), fondern ed wurde auch bei Abfchließung des 
Friedens von Utrecht und der Uebergabe diefed Thales an Ga: 
vopen ihrer nicht gedacht. Go fam es, daß fie nicht nur, weil 
fie, wie e8 bieß, einen Anfpruch auf die Wohlthaten ber für bie 
anderen Thaͤler erlaffenen Edikte zu machen hatten, vielfach beun: 
rubigt und beläftigt wurden, fondern daß aud) im Jahre 1730 
eine fchwere Verfolgung über fie ausbrady ?), mele bie 
völlige linterbrüdung der dort blühenden evangeli: 


then Kirche zur Folge hatte. 


Ju Folge der Webervölferung der Thaler giengen fon 
im vierzebnten Jahrhundert einzelne Züge theild in bie 
Provence, wo fie ble Derter Cabrière8, Mernidol, Lor: 
marin u. a. gründeten, theil8 in dad Marquifar von Saluzzo 


' 1) Leurs Temples ont éte rasés, leurs Pasteurs obligés de fuir et contraints 
de se refugier en diverses contrees; cependant comme on ne sevit pas dans 
cette Vallée contre les Religionnaires avec autant de rigueur qu'en divers 
autres endroits de ce Royaume, quantité d'eux, aprés s'étre cachés durant les 
premiers efforts de l’orraye, retournérent dans leur Vallée, et y sont demeure 
en sorte qu'au commencement de ce siécle il s'y trouvoit encore un beaucoup 
plus grand nombre de Protestans que de Catholiques Romains. Mém. con- 
cern. la situat. prés. f. 4. 

2) Gine Anzahl Flüchtlinge aus tiefem Thale unb ben andern, mehr als 
400, begaben fid) nad Holland und wurden in den wallonifchen Gemeinden 
daſelbſt untergebracht. 
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Payfanna, Praviglielm, Biolet, Bietonet), theils nad) 
Méane und Mathias, nahe bei Sufe!). Die bedeutends 
fen Rolonicen jedoch wurden in Unteritalien gegründet, 
wohin verfchiedene Uuswanderungen Statt hatten, namentlich in 
den Fahren 1370, 1400 und 1500. Diefe RKolonteen blieben 
befonder8 durch regelmäßige jährliche Befuche zweier Geiftlichen 
des Mutterlands in fteter Verbindung mit demfelben, Sie bez 
ftanden bis zum Sabre 1560, in welchem fie, als‘ ein Opfer des 
Hafles der Papiften, zerftört wurden?). Wud) in anderen 
heilen von Stalien fanden fíd) zahlreiche Kolonteen der 
Thalleute; bie Barben befaßen felbft Häufer in Florenz, Ges 
nua und Venedig, unb ber Barbe Gilles fand in ber legteren 


1) Bergl. Brez a. a. O. II. ©. 15. Leger a. a. ©. Il. f. 7. Gilles 
a. a. O. ©. 18 ff. Mustona. a. ©. ©. 230. 237 f. 

2) Brez a. a. O. II. €. 15. 16. Mais les colonies les plas considérables 
qui sortirent alors des vallées, furent celles qui allèrent chercher un asyle 
dans le Calabre et la Pouille. Elles y bátirent d'abord, prés de Monalte le 
bourg qu'on appelle Borgo d'Oltra montani, parceque ses fondateurs venaient 
d'au-delà des Monts Apennins, qui sont entre le Piemont et la Calabre. Cin- 
quante ans eprés les habitans de ce bourg s'étant considérablement augmenté, 
par les nouveaux venus qui y arrivaient de temps en temps des vallées, ils furent 
obligés d'en bátir un autre auquel ils donnérent le nom de Saint-Sixte, et dans 
la. suite ils y ajoutèrent encore ceux de Vacarisso, Argentine et Saint-Vincent. 
Enfin, le marquis Spinello permit à nos Vaudois de bátir, dans ses terres 
Guardia, ville fermée prés de la mer, qui ne tarda pas à devenir florissante. 
Vers lan 1400, les Vaudois de Provence étant persécutés par la cour de 
Rome, plusieurs d'entreux retournérent dans les vallées, d'oü leurs péres 
étaient sortis, et accompagnés d'un asaez grand nombre d'habitans de ce der- 
, hier pays, allérent s’etablir aux environs de Naples, oü ils bátirent successi- 
vement les petites villes de Monlione, Montavato, la Cella et la Motta. Cent 
ans aprés, quelques Vaudois de la Fraissiniéres, dont les églises faisaient alors 
corps avec celles de nos vallées, allaient habiter la ville de Volturara, voi- 
sine de celle que nous venons de nommer; et ce fut la derniére emigralion 
un peu considérable que nos ancêtres firent a cette époque. Ces petites co- 
lonies, originaires des vallées, en recevaient réguliérement des pasteurs qui 
allaient de ville en ville ponr les instruirc ct les fortifier dans leur croyauce. 
Perrin a. a. O. ©. 110. 196 f. 241 f. Leger a. a. D. N. f. 333 ff. 
Gilles a. a. O. €. 18 ff. 177 Ff. Muston a. a. ©. ©. 192. 223. 270. 
Jones a. a. ©. II. ©. 286 fi. 
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Stadt mehr als 6000 Giíanbenégenoffen. Ebenſo gab es deren 
aud) in Rom uud in andern Städten 1). 

Ob bie Waldenfer, bie wir befonders in Böhmen®), in 
Qypanien?), im Elfafi4) unb in anderen Gegenbens) 
finden, von ben piemontefifchen oder von den franzöfifchen 
Waldenfern oder von beiden zugleich herrühren, läßt fid) nicht 
mit Gewifheit entfcheiden. Dagegen ift e$ jedenfalls falfch, wenn 
Mufton die Reber in England von ben Thalleuten herleiter, 
ba fie offenbar zu der manichälfchen Famille gehörten 9). 

Don befonderer Wichtigkeit find ble bereits angedentes 
ten, in Folge der fchweren Verfolgungen der Thalleute gegrün- 
deten Niederlaffungen in einigen Staaten Deutſchlands. 
Von ihnen einen Ueberbli® mwenigitens zu geben, dürfte als zweck⸗ 
mäßig befunden werden, wobei jebod von Anfang an das Ber 
dauern ausgefprochen werden muß, daß biefe Gemeinden zum 
großen Theil nicht nur außer aller Verbindung mit den 
Thälern gefommen find, fondern, aud "bag Bewußtfepn. 
ihrer getftigen Gemeinfhaft mit der Kenntniß der 
Sprache?) verloren haben. 


1) Brez a. a. O. II. ©. 16. 17. Perrin a. a. O. ©. 240. Gilles 
a. a; À. €. 20. Leger a. a. O. ll. f. 336. Muston a. a. O. I. €. 202—296. 

2) Bergl. Muston a. a. O. I. €. 121. 126. 137. 155. 192. 193. 194. 
203. 208. 210. 223. 225. 228. 231. 248. 257. 265 f. 282. Perrin a. a. D. 
€. 223 f. Bost (History of the Bohemian and Moravian brethren (2. edit. 
London 1838. 8.). €. 4. 5. Guerife a. a. D. I. €. 897. 771. Bergl. 
and) Richinius in Monetam f. XLVII , bet die icrige Behauptung anfftelit, 
die fogenannten Waldenfer in Bab men fümen von einem gewiflen Pifardus, 
Urheber der Damitifden Kegerei, Ber. 

3) Perrin a. a. O. ©. 246. 

4) Muston a. a. O. S. 266. 

5) Perrin a. a. O. G. 221 f. 238. 239. Muston a. a. O. €. 201. 
220. 227. 240. 

6) Muston a. a. ©. ©. 221. Perrin a. a. D. S. 235 f. Vergi. Band I. 
S. 61. 454^ 

7) Der Gebraud der franzöflfchen Sprache ift à. B. in ben Warttember: 
giichen Kolonieen aufgehoben und nur ältere Perfonen verfteben unb fpredjen 
nod daffelbe einigermaßen, namentlich bas Patois. Dieß if fich anf eime 
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Eine genaue, burd) die Benugung zahlreicher Dotamente bes 
fonder8 werthvolle Darftellung der Einwanderung der 
Zhalleute in den Brandenburgifchen Staat gibt Die: 
terici!), beffen ganze fon öfters erwähnte Schrift ihren 
Plane nad) darauf ausgeht, bie Verhältniffe der Waldenfer zu 
bem Brandenburgifch- Preußifchen Staate anzugeben. 

Schon während der ſchweren Verfolgungen, welche die Thal: 
leute um die Mitte ded fiebenzehnten Sabrhunbderts erbulbeten, 
batten fie fid) fo fehr ber Verwendung des Kurfürften von Bran: 
benburg zu erfreuen, bag e8 nicht auffallend ift, daß fie nad) ber 
Vertreibung aus ihren vaterländifchen Thälern dorthin ihre Augen 
richteten. Im Fabre 1686 ftellten fie bereits eine Anfrage an 
den Kurfürften Friedrich Wilhelm, ob ihnen wohl in.ähn: 
lider Weife, wie ben franzöfifchen Flüchtlingen, in feinen 
Staaten ein Zufluhtsort môdte gewährt werden. 
Sie hätten nicht Künftler und Gewerbtreibende unter fid), fonderu 
fepen einfache Landleute; fie hätten ihre befonderen Sitten und 
eigenthümlichen Gewohnheiten, mehr Ähnlich denen der Schweizer 
al8 denen ber Franzofen, weshalb fie auch nicht mit legteren zu: 
fammen, fondern getrennt für (id), aber mo möglidy mit einander 
an Einem Orte vereinigt zu leben wünfchten, und nur nod) bäten, 
unmittelbar bem Landesfürften unterthan zu werden, nicht, wie 
eg in Frankreich der Fall (ep, bem Adel. Obgleich der Kurfürft 
wiederholt feine Bereitwilligkeit erklärte, 2000 Xhalleute 


e 
merfwürbige Weiſe gleich geblieben. In ben franzöfifchen Kriegen, erzählte 
mir im Jahre 1828 ein Kandidat ber Theologie aus ten Thälern, Peyran, 
fam ein Soldat aud biefen mürttembergifchen Rolonieen in tie Thaler nnb 
fein Patois zeigte fid) jur Freude der Ginmobner, die fogar eine Sammlung 


für ihn veranftalteten, als baffelbe mit bem ber Thallente. Ginzelne Gin: 


richtungen, 3. B. beim Abendmahl u. dergl., bilben bei biefen Rolonicen nod 
einen fleinen 8eft der früheren gotteóbienfllideu Ordnungen. 

1) Bergl. ©. 144—146. 150—196. 283—294. Von ber Einwanderung 
ber franzöfchen Walbenfer aus der Danphine in die Mark handelt Schmidt, 
Rirdengefhidte von Brandenburg S. 84 und Histoire des — relugiés 
dans Brandebourg. 1680. 8, 


Verbreitung der Thallente. Ihre Niederlafiungen. 217 


aufzunehmen, unb fid) bei anderen evangelifchen Staaten, 3. 3. 
den Generalftaaten, dem Kurfürften von Sachen, der Stadt 
Bremen, in England, um eine Unterftiigung für diefelben auf 
das Kräftigfte verwendete, fo 309 fid) bod) ber Abzug derfelben 
weiter hinaus, theild weil fie nod) abwarten wollten, ob ihre in 
Piemont gefangen zurüdgehaltenen Glaubensgenoffen nicht end: 
lich befreit würden, theild weil fie, bei ihrer großen Anhänglich- 
keit an ihr Vaterland, der Hoffnung (id) bingaben, tn daffelbe 
zurüdtehren zu dürfen 1). Bereits war bie durch den Krieg fehr 
beruntergefommene Stabt Stendal zu ihrem Aufenthalt bes 
ftimmt, und zwar follten fie einen befonderen Theil derfelben bes 
wohnen und ihren eigenen Gottesdienft für fid) haben, als 
Friedrich Wilhelm (19. April 1688) ftarb. Doch legte 
fein Nachfolger Friedrich III. diefelben milden und woblwollen: 
den Gefinnungen an den Tag. Am 30. Juli 1688 brach von 
Bern aus ber erfte Zug, 359 an der Zahl und 134 
Gamilienbdupter, auf. Bon Bafel aus fuhren fie auf acht 
Schiffen den Rhein herunter, langten am 10. Auguft in Franf: 
futt a. M., ani 28. Auguft in Halberftadt unb am 31. in 
Stendal an. Am 6. September fam ein zweiter 3ug9), 
481 Perfonen, an. Da ihre Unterbringung in Stendal mit 
vielen Schwierigkeiten verfnüpft war, fo wurde mit Cinwil: 
flgung der Thalleute aus ihnen eine Compagnie von etwa 150 
ausgeboben®), ein anderer Theil, 303 Perfonen nämlich, nad) 
Burg und ein vierter, 156 Perfonen, nad) Spandau ver: 


1) Sie flattiren fic) immerhin, berichtete der Kurfürftl. Reffbent N. Me: 
rian in Frankfurt a. M. (bei Dieterici a. a. O. S, 161), dle Zeiten 
Fonnten fid) ändern, und fie nachgehends wiederum zu bem Ihrigen gelangen; 
allein durch biefe falfche Ginbilbung werben. fie hoher Potentaten! Gnade 
verfcherzen und beftandig im Blend berumziehen müflen. Bergl. and) S. 166. ” 

2) Nad Dieterici a. a. O. S. 175 famen nur bieje beiben Abtheilungen 
xad) Brandenburg, im Ganzen 840 Perfonen. 

3) Sie famen zu der am Nheih ftehenden Armee des Rucfürften. Die 
tericin. a. ©. ©. 184. 
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fest. Sn Stendal blieben nur 136. Die übrigen 100 mögen 
fé nod) an anderen Orten in Fleinerer Anzahl niedergelaflen 
baben. For 2005!) war nicht das glángenb(te, obgleich 
Colleften aus fremden Ländern im Betrage von 22,064 Reichs⸗ 
tbalern für fie eingiengen. Deffenungeachtet zeigte fich der Kurs 
fürft bereit, auf bie Bitte ber evangelifchen Kantone die im Jahr 
1688 aus der Pfalz und Württemberg dahin zurüd'gelehrten 
Thalleute bei fid) aufzunehmen. Dazu fam ed jebod) nicht; im 
Gegentbeil Éebrten ble nad) Brandenburg aufgenommer 
nen Thalleute, nachdem ihre in der Schweiz zurüd'gebliebenen 
Gíaubenébrüber fid wieder einen Wohnftg in ihrem Vaterlande 
erfämpft batten, mit Crlaubnif des Kurfürften nad Piemont 
zurüd. Einige wenige Familien (deinen in Brandenburg ge: 
blieben zu fepn und fid) mit den franzöfifchen Rolanicen vers 
einigt zu haben. 

Diefelben blieben auch nad) ihrer Ridfehr ein Gegenftand 
woblmollender Theilnabme von Seiten der Brandenburgifchen 
Zürften?). Sm Sabre 1714 verwendete (id) König Friedrich 
Wilhelm wiederholt für fie. Daffelbe gefchah in den Fahren 
1721, 1725, 1730,.1731. Im Sabre 1818 benilligte ber 
König ein Gefen’ von 2000 Reichöthalern; im Sabre 1824 
wurden zur Erbauung eines Hofpitald in ben Waldenfer Thälern 
21,915 Reicherhaler gefammelt, und aud) (either hatten die — 
Thalleute ftet8 ber Fräftigften Verwendung und Unterftü- 
gung von Seiten des Preußifchen Hofes fich zu erfreuen. 

Eine eben fo wohlmwollende Aufnahme mie in den 
Preußifchen Staaten wurde den ausgewanderten oder vertriebe: 
nen Waldenfern, nachdem die erften Hinderniffe befeitigt, alte 
Vorurthelle gehoben waren, in Württemberg zu Theil, wo fid) 


1) Ueber ihr Loos im Brandenburgiichen vergl. Dieterici a. a. ©, 
S. 144 ff. 
2) Dieterici a. a. O. S. 313 ff. 342 1. 
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mehrere Waldenfer Gemeinden bildeten 3). Die evangeli: 
fd)en SchweizersKantone hatten fid) von Anfang an Mühe geges 
ben, einem Theil der ausgewanderten oder vertriebenen Tballeute 
"in bem benachbarten Württemberg Obdad zu verfchaffen, 
und e$ war, in Folge eines Befchluffes der in Aarau verfammelt 
gewefenen Abgeordneten ber evangelifchen Kantone, fd)on 1687 
Ehriftoph Wertmüller, ein 3ürid)er, als Kommiffar mit 
einigen Waldenfern gefommen, um bem damaligen Abminifirator 
Friedrich Karl ein unmaßgebliches Projekt einzuhändigen. 

Es wird darin 1. um Reception von ungefähr 2000 Seelen 
gebeten, bie ungefähr 200 Haushaltungen machen unb 200 
Häufer von 9tótben hätten, 2. Foftenfreie Elnlieferung biefer 
Supplifanten verjprochen; 3. um Meberlaffung neu angebauter 
Gegenden angefucht; 4. völlige Unterwerfung in Abficht auf ble 
Tragung der Landed-Onera und Beſchwerden gelobt, hingegen 
aud der Genuß aller Beneficien und Privilegien in Unfprud ges 
nommen; 5. Treubuldigung verfprochen; 6. um unentgeltliche 
Materialien zum Anbau fuppligirt, im Falle feine alten Häufer 
um billigen Preis zu haben wären; 7. um Erwählung eines 
eigenen Amtmanns für die instantia prima gebeten; 8. um freie 
Religionsübung nach der alten Lehre ber Waldenfer mit eigenen Mini- 
stris, bit in Ecclesiasticis von Niemanden als Löblicher Gibgenoffen: 
faft, Synoden unb Eenforen abhängen follen, angehalten; 9. die 
Bitte geftellt, daß thre Ministri zunächft von löblicher Eidgenoffen- 
{daft nominirt werden dürften; 10. eigene Unterhaltung ber Schu⸗ 
fen zugefagt und 11. angefragt, ob das hochlöbliche Herzogthum 
mit der Zeit ein gnädiged Salarium den Predigern ausfegen 
möge. Diefed Grebitio wurde den 3. Mai 1687 übergeben, 


1) Die Hauptfchrift if die von Mofer mit ihren zahlreihen Dofumen: 
ten von ©. 100 an, und Andreas Keller (früher Pfarrer der Walbenfer 
Kolonie 9tenbengüett, ftarb 1839 ale Mntiftes in Schaffyanfen), Kurzer Nb: 
cif der Geſchichte der Württembergifchen Waldenfer. Tübingen 1796. 8. 
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worauf befchloffen wurde, biefe Angelegenheit dem fürftlichen 
Oberrath (Regierung) zur Begutachtung zu übermaden. Es 
wurde fofort eine eigene Commiffion aus Mitgliedern des Ober: 
rathé, der Stentfammer und des Rirhenraths (Dr. Bardili) 
niedergefegt, welche vorfchlug, biefe wichtige Sache burd) bie 
*. Collegien laufen zu [affen und (obann aud) bem Gonfiftorium und 
der Landfchaft vorzulegen. Nachdem nun bie Angelegenheit fo 
weit gebleben war, wurde Wertmüller fon ben 8. Mai mit 
einem tn allgemeinen Ausdrüden gefaßten Stecrebitio verab- 

| (diiebet. | 
Ungeachtet der Herzog und feine Minifter den Punkt der 
Aufnahme den Geiftlichen vorzulegen fid) nicht bewogen fanden, 
fo legte bed) Johann Adam Oftanber, damals Kanzler 
zu Tübingen, proprio motu eine Bedenklichkeit ein, worauf jedoch 
nicht der mindefte Werth gditgt wurde. Dagegen forderten die 
vormundfchaftlicden geheimen Regieruggsräthe „zu ihrer Si: 
Merftellung” die juridifche Fakultät zu Tübingen in demfel: 
ben Sabre zu einem rechtlichen Bedenken auf, ob unb wie die 
Waldenfer in bem Herzogthume Württemberg aufzunehmen feyen? 
Diefes wurde den 6. Funi 1687 abgegeben und beftebt im Wes 
fentlihen darin, bag die Waldenfer nach ihren Anfichten allerdings 
aufgenommen werden könnten , daß aber die Theologen zu 3tatbe 
gezogen werden möchten !). Zugleich wurden jebod fo viele 


1) Mofer a. a. O. Beilage Nr. V. S. 368—405. Gin fehr merf: 
wärdiges Aftenitidt, worüber Mofer S. 120 urtheilt: „So verfünglich nnd 
intolerant bag Gonfilium in ben theologifchen Hinfichten war, fo hart und 
und ungeſund war folies aud) in politifcher unb cameralifcher Betrachtung.” 
So heißt es 3. B.: Sie möchten anguweifen feym, ihre Kinder in bentfche 
Schulen zu fhiden, um nicht allein fie von ihrer Mutterfprache nach und 
nad, zumalen von der welfden Manier und Sitten abzugewöhnen, fendern 
aud bie fchöne Gelegenheit zu befommen, neben Grlernung ber ventfchen 
Sprade einerlei principia pietatis et religionis mit nnferer Jugend a primis 
incunabulis ju fafien. . . . Ge dürfte vielleicht nicht nnbienlid) fepn, wenn 
ihnen ein Special: Superintendent, der gumalen ber franzöfifhen Sprade . 
Funtig, vergefegt wärre. . . Bir find ter Meinung, daß biefe fogenannten 
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Bedenklichkeiten erhoben, namentlid) die Einreichung einer 
confessio fidei verlangt und harte 3umuthungen gemacht, fo daß 
die fürftlichen Minifter fehr ungehalten waren. Der Gebeimerath’ 
v. Rühle, der vorder Hand den Ankauf des Schilling’fchen Schlof- 
(t6 unb Gutes Sulzburg vorgefchlagen hatte, fchrieb ben 10. Funi 
an Wertmüller, daß ungefähr 100 bis 120 Mann zur Zeit ber 
Ernte, jedoch unter Mitbringung ihrer Leibesnothdurft, aufgenom- 
men werden Tönnten. Ungeachtet der Fnbalt diefes Schreibens 
nicht den Beifall der Eidgenoflenfchaft batte, fo gebot bod) bie 
Dringlichkeit der Sache, im Full 1687 einen Transport von 50 
Mann piemontefifcher Erulanten, die mit einer bie Confeffion ber 
Waldenfer enthaltenden Chronik verfehen wurden, über Schaff- — 
haufen unter Begleitung des Commiffirs Schiepp von Zürich 
nad) Württemberg zu fhiden 1). 
Nach ihrer Ankunft wurde bte Sache mit mehr Ernft de: 
trieben, mehrere Lofalititen in Wurf gebracht unb von bem fürfts 
lichen Oberrath unter 3uglebung des Confiftorium8 und der 
Rentfammer mehrere Punkte in Verathung gezogen. Das Con: 
fiftorium, welches den befonderen Auftrag erhielt, in Gemein: 





— 


Piemontefer . . einzunehmen 1. nicht af$ Burger. . ſondern 2. zu Beis 
fißern, Snmobnern oder Incolie, aber denned ale Untertanen... . 
fovann 6. alle onera tam ordinaria quam extraordinaria, Collectas nempe, 
Hälfgeld, Schatzung, Anlagen . . . zu leiften . . . 8. and) mit den Brobn: 
den und Sagden nicht au verfchonen, fonbern, mo e bie Mothdurft erforbert, 
mebreres damit als andere Burger in Gtübten und Dörfern zu belegen. . . 
Gheufalls wird 15. bag Jus Commerciorum mit Wein und Brut ohne Un: 
terfieb nicht zu vergonnen 2. Kellera. a. O. ©. 8 ff. 

1) Spamer (Consil. Posth. TII. 346) erließ hierüber an ben bamalígen 
Director des Gonfifioriums Georg von Kulpis ein Schreiben, bas alfo be: 
ginut: Daf in bem hol. Firftenthum Württemberg die Aufnahme der ver: 
jagten armen Waldenfer refolvirt worden, (ft mir cine rechte Freude, als 
der ich den armen Leuten vecht gónne, daß fle mögen mad) ihren langen 
Drangfalen wiederum eine Ruhe finden. Daher ich and hoffe, baf fie einem 
Lande Segen bringen werben, bag Barmherzigkeit an ihnen erzeiget. Gin 
anderer Brief deffelben Berfafiers über diefen Gegenftand, der nicht gebrudt 
ift, findet (id) bet ben Aften bes Gonfiftoriume. 
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faft mit dem SynodalsEonvent die Waldenferfadye nothbürftig 
mit zu überlegen, erftattete am 20. Yuguft ein gemäßigtes But: 
achten an den Geheimen Megimentsrath. Fn demfelben fordern 
fie zwar ein eigened Glaubensbefenntuif und deuten auf das 
1531 dem König Ferdinand (Corp. Confess. Gen. 1654. ©. 

161 ff.) übergebene, auf den Snbalt der Disputatio de Walden- 
sibus von Dannhauer (Sect. I. Art. 4 und 31), um fid das 
durch und durch Anführung von Feugniffen aus Luthers Werken 1) 
vor allem Vorwurf ber Syucretifterei zu verwahren; aber im All⸗ 
gemeinen gieng ihr Gutachten bod) babin, daß ratione exercitii 
religionis. fein Hinderniß wegen ihrer Aufnahme im Wege (tebe. 
Auf ble von ihnen vor der Unterfchrift angerathene Communila- 
tien mit ber „Damals febr zänkiſchen und intoleranten^ theologifden 
Fakultät in Tübingen wurde nicht geachtet, vielmehr von der 
fürftlichen Regierung am 10. September 1687 an den Herzog 
Abminifivator berichtet quoad quaestionem: an? daß, fo fern die 
Waldenfer nicht zu den Reformirten gehören, fie salvis compacta- 
tis et legibus fundamentalibus ald Unterthanen recipirt werben 
fönnten; quoad quaestionem: quomodo? daß fie unter Präftirung 
des Somagium ben übrigen Unterthanen in Zragung der Lanz 
deslaften gleichgeftellt werden dürften. Nachdem Friedrich 
Karl, Herzog zu Württemberg, fein Placet beigefet hatte, gab 
er bem Gebeimenrath von Rühle den Auftrag, an Wertmül: 
[er zu melden, daß es bel ben ihm üiberfidten Bedingungen fein 
Berbleiben babe. 

Nachdem die Sache einige Zeit gerubt hatte, fand im Mai 
folgenden Jahres bie Einwanderung einer neuen Kolonie 
Statt, nachden: den 12. März 1688 zehn Punkte?) feftaefebt 
worden waren, worin von jeder Familie 200 Reichsthaler Bei: 
bringung gefordert, Aufnahme als Hinterfaffen und Gratis 


1) ed. Jen. Il. f. 129. 200. (ed. 1572.) 
2) miese a O. S. 163—167. 
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einräumung Ober Gegenden, fo wie freie Abreichung der noth: 
wendigen Baumaterialien zugefagt, Tragung aller Perfonal: 
laften, Unterwerfung unter das Landrecht unb Mitbringung eines 
Typus fidei erwartet wurden. Man räumte ihnen vorerft die 
Gegenden von Maulbronn ein *) und es famen zunächft ein Gut 
in ber Nähe von Knittlingen, Erlenbach bet Oetisheim, 
Dürrmenz: Mühlader, Defchelbronn, Wiernsheim, 
fBurmberg, Rebentbof bei Freudenthal in Vorfchlag. (Une 
fangs Auguft 1688.) Nah Ermann (VI. ©. 235) waren e$ 
namentlich Grofivillar8, Nordbaufen, Peroufe, Dürrmenz, Wahl: 
dorf, Dombolzbaufen, Rohrbad, mo fie fid) ntederlaffen follten, 
in Beziehung auf welche legteren drei Orte aber ein Irrthum Statt 
fínbet9). — Mebrigen& wurden diefe DOrtichaften nicht immer der 
Bobnfit ber Waldenfer, fondern fie erbauten fid) felbft auf den 
Markungen in größerer oder Heinerer Entfernung eigene Filia: 
[ten und fauften theilweife aud) Grundftiide auf anderen benach⸗ 
barten Marfungen an, wobei die Austheilung einer von ben Nie- 
derlanden eingegangenen Gollefte febr dienlich war >). 

Bis gum Sabre 1698 fchweigen die Alten. Sn diefem 
Sabre belief (id) die Zahl der in Württemberg befindlichen Wal: 
benfer bereits auf Hunderte, und fie dachten mit Ernft darauf, 
eine bleibende Stätte und eingerichtete Berfaffung 


1) Mofer a. a. O. Beilage Nr. VI €. 405—420. Bergl. €. 172. 

2) Bald Hierauf trafen noch weitere 200 Malbenfer ein, die aber zum 
Theil wieder in ble Schweiz zurüdfehrten, ba nur wenig Willigheit zu Ihrer 
Anfuahme fid) zeigte. Mofer a. a. O. ©. 151—174 © 

3) Weitere Berfude, die Walvenfer unterzubringen, die aber wegen der 
Rückkehr eines Theils derfelben nod) Piemont unb verfchledener Irrungen 
feinen. Grfolg Batten, fiche Mofer a. a. O. ©. 175—221. Mr. VI. VII 
VII. IX. ©. 420— 421. Namentlich enthält Nr. VO. ein Memorial ber 
^ Balbenfer Depntirten (S. Bastia, J. Leger) an ben Herzog Adminiftrator 
zu Württemberg (d. d. Zürich, 1690), ihren im Lande anrüdgebliebenen Mit 
bribern nod) ben Winter über ben Aufenthalt zu verginnen; Nr. VII. ein 
Schreiben des Herzogs Victor Amadens von Saveyen an benfelben, wegen 
fernerer Dulbung und Beherbergung ver im Lande zurücdgebliebenen Walden: 
fer, d. d. 13. Oct. 1690, und Nr. IX. die Antwert des Herzoge. 


$234 Bibelglänbige Reberei. Zweites Bud. 


zu erhalten. Pring Friedrich Auguftt), welchem die Aemter 
Neuftadt und Godsheim zugewiefen waren, nahm im September 
diefe8 Jahrs 50 Waldenferfamilien in Godsheim auf. Der 
Prinz ließ den Plag zu ihren Fünftigen Häufern, nad) Bedürf⸗ 
nig einer jeden Profeffion, abfteden, ihrem künftigen Pfarrer 
15 Morgen Ueder, zwei Morgen Wiefen und zwei Morgen Wein: 
berge anweifen, und die zu erbauende Gochöheimer Vorftadt nad) 
feinem Namen Augufti: Stadt benennen. Bei diefer Gefegenz 
beit war fon ben 9. Auguft der in deutfcher und franzöfifcher 
Sprache verfaßte erfte, wiewohl einftweilen nicht von dem regierenden 
Herzog felbft unterfchriebene, fondern nur mit bem fürftlichen 
SecretoSufiegel.gedrudite Conceffionsbrief an Herzog Fried: 
rid) Auguft nad) Neuftadt abgefendet worden ?). Die von ihnen 
abgegebene Gonfe(fion9) wurde aber von dem Gonfiftorium wenig 
geeignet gefunden; fie rühre, hieß e8 in bem Gutachten 4) deffelben 
vom 18. Oft. 1698, von bem Calviniften Beza her, und fey 
demnach diefen Leuten die Aufnahme zu verweigern, höchftens 


1) Bergl. Mofer a. a. O. €. 223 ff. Keller a. a. O. ©. 22 ff. 

2) Mofer a. a. O. Beil. XI. Conceffionsbrief wegen Aufnahme einiger 
WaldenfersFamilien in ben Württenbergifchen Lehen zu Godsheim, M 
9. Aug. 1698. ©. 432—438. 

3) Bergl. Mofer a. a. O. Beil. III. S. 325—336. 

4) Diefes Gutachten findet fid) bei Mofer a. a. O. Beilage XII. 
S. 429—449. ... fie ift offenbar calvinifch, indem darinnen enthalten nicht 
bie Lehre ber alten Walbenfer . . fondern die entfeplihe,£ebre der Galvi- 
niften de decreto electionis et reprobationis absoluto, juxta doctrinam Sublap- 
sariorum (Art. 13); ingleichen bie baher entftehende gleichfalls entfeplide 
und ben armen Seelen allen Troft entziehende dogmata de particularitate 
meriti Christi (Art. 12); de irresistibilitate et inomissibilitate gratiae (Art. 
14); ferner in loco de persona Christi, die negatio communicalionis 
idiomatum (Art. 15); (íngíeid)en in doctrina de Sacramentis, bag dies 
felben signa gratiae feyen, non exhibentia, sed significantia vel testifi- 
cantia (Art. 34 f.); wie denn aud) weder bie heil. Taufe Art. 35 pro efü- 
caci medio divinae gratiae collativo angegeben, noch de Sacra Coena in Art. 36 
geitanten wird, quod corpus et sanguis Christi ore corporis sumatur a com- 
municantibus, welches denn eben die fürnehmften Srrtbümer ber calvinifden 
Kirche find, bie bishero von ber reinen Augsburgifchen Confeffion Berwantten 
als Funtamental: Srrthümer verworfen rworben. 
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aber nur alddann zu bewilligen, wenn fie diefe Gonfeffion, die fie - 
als gemeine Leute wohl felbft nicht verfteben, fallen lagen, hingegen 
die ungeänderte Augsburgifche Confeffion und Brenzens Rates 
chismum, ingleichen einen Mömpelgarter zum Pfarrer annehmen 
wollten. ^ ' : 

Während der Zeit, daß in Württemberg wegen Aufnahme ber 
$fBalbenjer in Gochöhelm Unterhandlungen gepflogen wurden, ohne 
jedoch eine Entfcheidung herbeizuführen, wurde von Neuen, in Folge 
eines von dem Herzog Victor Amadeus von Savoyen ges 
fchloffenen Traftat8 mit Frankreich, eine Anzahl von 3000 Wal: 
benfern aus bem Herzogthum vertrieben, und e8 faben fich biefelben 
genöthigt, ihre Zuflucht in ble Schweiz zu nehmen.- Fm Oktober 
1698 langten drei Deputirte von diefen noch in der Schweiz 
befindlichen Waldenfern, Heturid Yrnaub1), Jacob Paftre 
und Stephan Muret?) in Stuttgart an, beriefen fid) in ihrem 
Memorial auf die vor zehn Fabren bewiefene VBereitwilligleit, 
fie aufzunehmen und ihnen Ländereien zu ihrer Wohnung anzu: 


ren 





1) Acnand führt off ten Titel Colonel, und zwar mit Recht, nicht 
blog als Anführer der Waldenfer bei der Wiebereroberung ihrer väterlichen 
Bobnpläge, fondern auch durch eine Beftallung ale Oberfter eines englifchen 
Regiments. Dieß geht unwiderleglich aus einer Pergamenturfunde, welde 
durch die Gite des Herren Pfarrer Appia vor mir liegt, hervor. 

William R. 

Guillaume Troisiéme par la Grace de Dieu Roy de la Grande Bretagne, 
de France et d’Irlande Défenseur de la Foy etc. à Daniel Arnaud dit la 
Lostere Salut. Nous reposans sur votre fidélité, courage et bonne conduite, 
Nous vous constituons par ces Présentes Lieutenant Colonel du Regiment 
d'Infanterie a Notre Service dont Henry Arnaud Pasteur Vaudois est 


. Colonel. Nous vous constituons aussi pereillement Capitaine d'une Com- 


pagnie dans le mesme Regiment. Vous aurez donc soin du dit Regiment et 
de la dite Compagnie, et exercerez dans l'art militaire les Officiers et les 
Soldats de celuy. Vous ferez aussi vos efforts de le tenir en boneordre et 
discipline . .... Donné à la Haye le 14. Jour de Mars 1690—91 et de 
Notre Règne le troisième. 

De par le Roy 

Nottingham. 

2) Keller a. a. D. ©. 26. - - 

Hahn, Seid. vb. Reper, II. 15 
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weifen, unb baten um Erneuerung jener Ge(iunungen und 
um baldige Refolution, well fie im Berweigerungsfall ihren 
Meg ungefäumt weiter fortzufegen gefinnt (epe. 

Schon am 24. Oftober 1698 erftattete die gefammte Rec 
gierung ein beifälliges Gutachten, unb am 31. beffelben 
Monats 1) wurde bem Vogt von Maulbronn (Gerber) der Ber 

fehl ertbelit, mit ben Waldenfer Deputirten in der Gegend von 
Knittlingen und Dertingen, im Güglinger und Bracken⸗ 
beimer Ant und in ben Memtern Möckmühl, Weinsberg 
unb 9teuen(tabt, mit Zuziebung ber Beamten, fchidliche 
Wohnpläge aufzuſuchen. Allein es fanden fid) foldhe fchidliche 
MWohnpläge micht fo leicht, da die Waldenfer nicht zerftreut vob: 
nen, fondern eigene Dörfer anlegen. wollten und auf einen bet 
Landſchaft nicht cinverlelbten, mithin nod ungemeibten Grund 
und Boden, in Hinficht auf die Neligionsibung Bedacht ge= 
nommen werden follte. 

Go fam ¢6, bag nad) einem Dekret vom 11. November | 
1698 die Sache am 15. unb 22. November von zwei Com: > 
miffionen ?) auf8 Neue durdgegangen und erwogen werden follte. 








1) Derfelbe fagt in feinem an bie Regierung erlaffenen Beriht (Mofer 
d. a. D. ©. 244) von ben Waldenfer Devutirten: „Sonft habe man von 
gedachten Waldenfern auf biefer Reife eine befonbere Devotion wahrgenommen 
und ein ungefdidtes Wort von ihnen nicht gehört, und ift wohl zu glauben, 
wozu fie auch Hoffnung machen, daß. burd fie nicht allein bie duferften Oran: 
zen wieder bevölkert, fonbern and die bem Lande noch abgehenden Commer: 
cien ber Enden einen Anfang nehmen möchten, angefehen fie nicht allein die 
Tabafefultur zu übernehmen, fonbern and bie- Maulbecrbäume häufig zu 
pflanzen und die Geibenmürmer einzuführen, benchenft aud ber Schweiz, 
Holland, Gngelland und Brantenburg bie nothwendigen Handwerfslente an 
feidenen und wollenen Steumpffiridern und Webern, feibenen und wollen 
Zeug: und Tudmadern, Hutern, Roth: und Weifigerbern, anbel zarten 
Leinwandwebern zu verfchaffen verſprechen, und tft nicht zu zweifeln, taf, 
wenn ihnen bag Exercitium religionis publicum geftattet unb fte in einem fo 
guien unb wohlfellen Land etablirt feyn werben, fie viele refugirte Fran: 
aofen an fid) ziehen, mithin die Commercien in Flor bringen würben.* 

2) Das Protofoll der Walvdenfer Depntation über die ihrer Aufnahme 
im Lande nod entgegenftehenden Bedenklichkeiten (Act. 22. Nov. 1698) fiche 
Mofer a. a. D. Beil. S. 450—455. 
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Beide erthellten einen günftigen Befcheid. Deffen ungeachtet fand 
die Sache neuen Anftand bet bem Geheimenrath ; fie fepen, hieß 
ed, urfpriinglid) franzöfifche Unterthanen *) und Feine gebornen 
Piemontefer, in Anfehung ihres Glaubens formale Calviniften, 
dazu arme Lente, die in der Schweiz von Almofen leben; auf 
ihre Celleften, auf ihr Baumefen, auf ihre Manufafturen fey 
nicht zu rechnen; fie (pred)en von 500 Familien, bie mehr als 
3000 Seelen betragen, fo daß der ganze Praft in’8 Land gewors 
fen würde. Obgleid nur zwei Geheimeräthe (von Geis⸗ 
mar unb von Mühle) fid) fo dngftlich beforgt und abges 
neigt erklärt hatten, fo wurde bod) jedenfalls Feine Entfcheidung 
gefaßt, fondern wohl ihr Vorfchlag befolgt, „man folle ben Depuz 
tirten die Zeche im Wirthshaus bezahlen, ihnen einen Zehrpfens 
nig auf den Weg geben und fie mit dem bilatorifhen Beſcheid 
 abfertigen, bag, wenn fie im Frühjahr wiederfamen unb von einigen 
Potentien genugfame Caution unb Garantie mitbrächten, 
man fid nach Befhaffenbeit ber Zeitläufte entfchließen wolle, 
ob und wie viel man von ihnen in bas Herzogthum aufachmen 
Fönne. Die Deputirten wandten fid), nachdem fie fo lange vers 
geblich bingehalten worden waren, an ihre alten Gönner 
und Freunde nad) Holland and England. Es liefen nun 
nach einander Empfehlungsfchreiben an den Herzog ein von ben 
General(taaten (vom 26. Januar 1699), von Wilhelm III. 
von England?) (vom 9. Februar 1699), vom Kurfürften Fried: 


1) Mofer a. a. D. ©. 247—249 . . . 3) fey man nit fiber, bag Franf: - 
reich nicht ebenfe, wie es bei bem Herzog bon Savoyen getan, von bem 
Herzog von Württemberg deren Austreibung verlange, welches biejer einem 
fo mächtigen König nicht whrde verweigern fónnen, biefe £ente aber baburd) 
uur zwiefach unglücklich, andere evangeli[de Mächte und Fürſten aber bis: 
guftict werden würden. Keller a. a. O. ©. 27. 

2) Mofer a. a. O. Beil, XIV. ©. 455—456., Guilielmus Tertius, Dei 
gratia, Magnae Britnaniae, Franciae et Hiberniae Hex . . . Duci Wirtember- 
gine et Toccine, Comiti Montisbeligardiae . . Cousaaguiaso et Amico Nosiro 
charissimo, Salntem. Illustrissime et Celsissime Princeps, Consanguinee et 


Amico charimime. Cum Evangelicae Veritatis antiqui Professores Vallensea, 
15* 





s 


238 Sibelglánbige Reberei. Zweites Bud. 


rich zu Brandenburg 4), nachmaligem erften König von Preußen 
(28. Januar 1699), von Kiel, Gotha und anderen Höfen. . 
Als aber im März 1699 die Waldenfer Deputirten mit. bem 
holändifchen Gefanbten Valkenier wieder in Stuttgart anta: 
men, fo fingen bie alten Bedenklichkeiten?) wieder an. Da 
jedoch ble Waldenfer aus der Schweiz aufbrachen und am Ende 
April 1699 bereits an ben Württembergifchen Gränzen anlang- 
ten, fo wurde von Neuem ber Vogt Gerber von Maulbronn 
mit Ausmittlung (did Tider Niederlaffungspläge be 
auftragt, welchem Auftrag fid) derfelbe aud) mit eben fo viel 
Verftand als Eifer unterzog.3) Sym April 1699 famen zu blei⸗ 


multa et gravia jam diu ea de causa perpessi et graviora merito timentes, so- 
lum mutare quam Fidem maluerint et sedibus patriis relictis in exilio volun- 
tario vivere decreverint, ut conscientiae libertate frui poterint, nos pro fra- 
terna illa religionis necessitudine, qua illi nobiscum conjuncti sunt, populi 
afflictissimi miseriis commoti, officii non solum Nostri, sed et omnium Refor- 
malam religionem pariter amplectentium esse duximus, acerbissimas eorum 
miserias omni qua possunt ope sublevare, Celsitudinem ilaque Vestram, ut 
Eos in terras suas ct clientelam suam recipiendos rebusque ad vitam necessa- 
riis pro Christiana charitate juvandos esse jubeat, plurimum rogatam volumus, 
quo rem nobis gratissimam, eximia sua in Deum pietate dignissimam et ad 
famam Nominis sui praeclarissimam faciet. Quod superest, Celsitatem Vestram 
Divini Numinis tutelae ex animo commendamus.  Dabentur in Aula Nostra 
apud Kensington, die 9. mensis Februarii Anno Dni 1699. Reggio Nostri 
Decimo. Cels. Yrae —— et Amicus. Gulielmus R. 
| Ja. Vernon. 
1) Mofer a. a. D. €. 252 ... Und wollen wir biefe unfere Blan: 
bensgenofien Gi. Liebben zu Griveifung aller chriftlicden Mildtgfeit, Chari⸗ 
tät und Wohlfahrt Hiemit auf's Allerbefte recommanbiren, weil Wir felbft 
berobalben ein gut Erempel zu geben Uns angelegen feyn lafien . . . Wir 
trauen aber babei Gott, welcher hoffentlich Unfere gute, zu feiner Ehre und 
fo vieler armen Lente Beibehaltung gerichtete Inftruction gefegnen, and 
nicht weniger Ew. Liebben bei ben ibrigen reuffiren und alles zum guten 
Ende kommen laffen wird, welches Wir Herzlich wünfchen u. f. 1. 
2) Balfenter, biefes Gius unb Gerrebens mide, begab fid) für einige 


| Zeit nach Darmftabt, worauf. bie Aufnahme eines Theils der Waldenfer in 


bas Land zu Stante fam, und von ihmen bie Kolonieen Rohrbach, Weiuhaw 
und Hain angelegt wurden. 

3) Mofer a. a. £D. Bell. XV. Hauptbericht bes Württembergiſchen 
Vogts Gerber zn Maulbronn, tie wirkliche Aufnahme und Bertbeilung ber 
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bender Niederlaffung die erften Waldenfer, gegen 80, in 
Maulbronn an und im Mai folgten gegen 1700-nad), weldye 
einftweilen in einigen Orten bei Maulbronn unb Knittlingen 
„eng und befchwerlich genug“ einquartiert wurden. Nun giengen, 
wie Mofer*) (apt, anftatt zu handeln, die Schreibereien, 
Berichts⸗-Erſtatt- und Erforderungen, Gutachten bo: 
fen und geben und die ganze Mafıhinerie collegiali: 
{hen Spielwerks von Neuem an.?) Es hieß, daß die 
ganze Reception diefer Leute, als welche nicht mehr für die alten, 
der Evangelifchen Kirche gar nahe kommenden und von. deren 
Dogmatibus gar wenig bifferirenben Waldenfer, fondern als 
. mabrbafte Calviniften anzufehen feyen, salvis Compactatis 
(mit der Landfchaft) nicht wohl gefchehen, alfo auc die Bedtu- 
gungen der Aufnahme nicht ander8 alè salvis Compactatis gemacht 
werden fünnten! Die weltlichen Räthe waren weit billiger, tole- 
ranter und verftdndiger, und erfldrten, bag ber Herzog nicht nö- 





anfommenden Waldenfer in hie von ihnen zu erbauenden Orte betreffenb, 
vom 13. April 1699. €. 457—472. GS follten nad dem Wunfche der 
Waldenfer Deputirten immer bie Cinwohner früherer Orte gemeinfchaftlic) 
zu wohnen fomnien, baher die Namen: Die Nieverlafiung bei Knittlingen 
„Villars* (396 Perfonen oder 79 Familien), die in bem Mevier Wiernsheim, 
HOefdhelbvoun, Girofglattbad) und Dürrmenz „Pinache“ (586 Berfonen ober 
117 Familien), ble in ber Gegend zwifchen Komersheim, Mühlader, Detis⸗ 
beim and Lienzingen „du Queyras et Lucerne in zwei Abtheilungen, bie 
Manufafturifien in Mühlader, die Banern und Meingärtuer eine halbe 
Stunde von bem Dorfe (zufammen 477 Perfonen oder 96 Familien), die 
zu Lomersheim, Rofwaag und Illingen „Perouse* (263 Perfonen ober 53 
Familien), die in Enzberg, Defchelbrenn und Murmberg „Mentoules“ (337 
Berfonen oder 67 Familien). Dieß waren die Borfchläge, welche von 
bem Vogt unb ben Deputirten gemeinfchaftlich gemacht wurden. 
1) a. a. D. €. 257. Reller a. a. © ©. 29. 


2) Mofer a. a. D. S. 259. Und nun wurde die ganze Baffenrüftung 
ber Landtagsabſchiede, Fürſtlicher Teftamente und großen Kirdhenorduung ber: 
beigebolt, um bie alleinige Rechtmäßigkeit der Religionsübung nach ber un: 
veränderten Angsburgifchen Coufeffion zu beweifen, aulebt aber mit bem 
Dans Deftreid gebrobt, tag foles, bei ber minbeften Abweichung von 
biefer Hegel, anf ben Fall der dereinftigen Erbfolge, in bas Herzogihum 
and bie Tatholifche Religion einzuführen fuchen würde. 
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tig babe, fic) mit diefen Lenten in weitläufige Tractate und 
viele Specialititen eingulaffen, fondern bag der Sache ein Be: 
niige gefchehe, wenn fie im Allgemeinen den alten Landesunter: 
thanen gleichgeftellt, unb in politicis et ecclesiasticis gewiſſe 
prineipia gefegt würden, nad) welchen man fid) allerfeità in vor: 
fommenden Specialfällen zu richten hätte; bag man alfo zum 
erfien Grundfas zu (e&en babe, daß fie nicht gleichfam einen 
Statum im Lande formiren, fondern nad) abgelegter Huldigung 
überhaupt als Unterthanen tractirt werben follen, worauf 
und weil fie als Untertanen aufgenommen worden, ihnen förderft 
bie freie, ungehinderte Hebung ihrer Religion ohne einigen Eins 
griff zu geflatten wäre; in Punkten der Firchlichen Polizei möchte 
zwifchen wichtigern und minder wichtigen Fällen zu unterfcheiden, 
und bie Eutfcheidung ber letzteren ihren Geiftlichen und Melteften, 
obne Deifeyn eines Zürftlichen Gommiffaril ober Beamten, zu 
überlafien, bei wichtigern Fällen aber ein Beamter beizuzichen 
ſeyn 4). Nur dem Fräftigen Dazwifchentreten des holländifchen 
Gefaudten Valfenier4) gelang ed endlich, ba den 24. Mai 
(1699) ein Defret9) an mehrere Beamte ausgefertigt wurde, 
den holländifchen Gefandten nad) Maulbronn zu begleiten und 
die Vertheilung ber Güter unter die bereitö vorhandenen 
Waldenfer ungefäumt zu bewerfftelligen.4) Diefes gelang 


1) Eben fo ginftig (Mofer a. a. O. ©, 261) äußerten fie fid) anh 
wegen einer von ihnen zu erbauenden Kirche, jedoch, nad einem feltfamen 
Borurtbeil, an einem ber Landfchaft nicht incorporirten Orte, damit ja bie 
red)tglaubige Heerde der alten Landescinwohner von ihrem peftartigen Syn⸗ 
eretismns nicht angeftedt merde. 

2) Die Vermutbung einer Statt gehabten BeRechung mit 1000 fl, bei 
Mofer a. a. D. €. 263, Laffen wir dahingeftellt ſeyn. Bergl. and Keller 
a. a. ©. G. 31. 

3) Diefes Defret findet fid) eu bei Mofer a. a. O. Beil. XVI. 
©. 4:3—475. 

4) Die lange Zögerung in der Aufnahme in Folge ber vielen religiöfen 
und politifchen Bedenflichkeiten war Urfache, baf gerade der Armite Theil 
ber Waldenfer fic) im Württemberg anfiedelte. Berg. Mamnufcr. des 
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auch. über Erwarten gut, und die Waldenfer wurden uad) den 
(don früher gemachten Beflimmungen bei Kuittlingen (Villars), 


Alterth.Vereins II. f. 1... à cause des grandes difficultés et de l’opiniätretc, 
trouvés par le clergé d'alors, l'affaire — concernant l’adoption des Vaudois — 
dura onze années entièros, pendant lequel temps les moins riches ou les plus 
pauvres de ces Emigrans s'arr&érent en Suisse et dans quelques baillages du 
Wurttemberg méridional. D’après des documents, que possédait Mr. le Pa- 
steur Keller d'ici, il y en avait méme environ un mille dans les baillages 
d'Urach, Blaubeuren, Munsingen, Kirchheim sous Teck, Nurtingen, Tubingen, 
Bebenhausen, Balingen et Nagold. Mais les plus riches, les plus habiles et 
autres personnes considérables par leurs métiers ou industrie, lassés d'un si 
long réterdement touchant l'adoption, cherchérent des places dans d'autres pays 
de l'Allemagne . . et c'est de cette manière que notre Wurttemberg ne reçut 
a la fin que les plus pauvres, qui étaient depourvus de tout. Keller a. a. 
O. €. 42. Dod if jedenfalls wenigftens anzuerkennen, daf durch bie Wal: 
denfer bie Kartoffeln guerft im Jahr 1701 in bas Land eingeführt wurden, 
lant einer von Henri Arnaud Hinterlaffenen Rotiz, die hier ihrer Merf: 
wärbigfeit wegen folgt. 

Le 22. Avril 1701 vers le soir, est arrivé Maître J. A. Seignoret de Lu- 
zerne en Piémont, avec 200 pièces de pommes de terre, qu'il a apportées des 
Vallées à Mr. le Pasteur Henri Arnaud, Modérateur et Colonel des Vaudois, 
aux Muriers de Schöneberg, lesquelles ‘furent cultivées et plantées par lui- 
même dans son jardin, dont il en reçut l'automne suivant de la même année 
passé deux mille pièces de 3 différentes sortes et couleurs. Mr. Henry Ar- 
mend en envoya 1500 pièces dans chaque colonie vaudoise de Wurttemberg, 
dans le Mergraviat de Durlac et dans la principauté de Gochsheim, c.-à.-d. 
dens chaque colenie vaudoise 100 pièces, pour en récevoir en propre et les 
cultiver pour leur subsistence, et pour en jouir comme ils étaient' accoutamés 
dès leur séjour dans nos vallées vaudoises du Piémont. La Synode évangé- 
lique vandoise tenu ea 1702 a arrêté unenimement: de honorer Mr. Seig- 
noret, notre cousin et competriote, établi maintenant à Lucerne de Wormberg 

„de vingt-cinq Gonldes d'empire^ provenant de la collecte pour les Vandois, 
pour récompense de ses peines et bienfaits à cet égard. Mr. le dit Seignoret 

. est de cette manière devenu un bienfaiteur, et l'apporteur des pre- 
mières pommes de terres dans l'Allemagne. 

La culture de ces fruits de terre, que nos gens nomment triffuln, pa- 
tates eic. a cté jusqu'ici, en 1710, que chose et fruits privés, et méme 
présque défendue, puisque nos médecins allemands, les ayant éprouvées 
‘chémiquement, et'en ayant bi le suc, voulurent en avoir trouve une sorte 
d'yvresse et d'étourdissement, décrièrent ces fruits de terre nuisibles à la 
santé cic. Mais comme nous savons déjà depuis longtems tout le contraire 
de ces fruits, que nos gens jouissent depuis plus de 50 ans, los ayant recu 
de l'Angleterre, et qu'on en mange en Hollande, Irlande, Italic cic. cn grande 
profusion, nous nous sommes point tenus à cette defense. 
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SBiemégeim (Pinache), Dürrmenz (Queyras), und zwifchen 
Heimsheim und Leonberg (Peroufe) untergebracht, die Syndics, 
Gonfeillers, Secretäre und Sergeanten beftellt, und eine eigene | 
Waldenfer: Deputation, beftehend aus ben bei der Berthet= 
lung thätig geweſenen Gommiffüren Wilde, Herfpen, oz 
pfenftod, Stodmayer) gebildet. 1) Der erfte Herbft unb 
Winter waren für die neuen Waldenfer Kolonien bie fchwerften. 
ES fehlte an Obdach, ba ihre eigenen Hütten fie gegen ble Strenge 
der Kälte nicht genug fchügten, an Saatfrüchten, an bem erfors 
derlichen Biehftand und vielen andern Bebürfuiffen. Durch bie 
Unterfliigung des väterlich beforgten holländifchen Gefandten unb 
bie Milde der Landesregierang ward aber aud) diefe Furze und 
legte Prüfungszeit vollends überftanben. 

Gu demfelben Fabre 1699, nämlich am 27. September, 
fam auch der Herzogliche, die ganze Verfaffung, Privi- 
legten, Sreiheiten und Geredjtigfeiten diefer neuen 
Kolonien enthaltende unb begrünbenbe Eonceffions- 
brief vollends zu Stande?) und wurde burd) Öffentlichen Drud 


Ù 


Notre cher compatriote faisant cet été (1710) un voyage en Angleterre, 
: Irlande et Hollande, apporta encore un plus grand nombre de ces pommes 
de terre en question, que non seulement les Vaudois, mais aussi les Alle- 
mands de toutes les contrées s'en procurérent avec grande assidaité. L'on 
verra dans la suite le bienfait que Seignoret nous a produit par Pacquisition © 
. de ces bons fruits de terre. ^ 
Aux Muriers de Schönberg, le 24. Nov. 1710. = - 
" H. Arnaud, i: 
Pasteur et Mod. des Vd. Ev. 
1) Mofera. a. D €. 264—276. Keller a. a. À. ©. 69: - 
. 2) Bemerfungen über diefen Conceffionebrief gibt Mofer a. a. D. 


7 6. 277—294; ber Conceſſionsbrief felbR findet fid) ebendaſelbſt in franzoͤ⸗ 


fifcher und deutſcher Sprache, Bell. XVII. ©. 476—529, in Hartmann 
RirGengefege I. S. 387 ff., unb ift befonders erfchienen unter dem Titel: 
Les priviléges ou Articles teuchant la réception de Vaudois dans le Duché 
du Warttemberg, fragzöffh unb bentfh, 1699. Vergl. auch Nepertorinm 
für die Amtspraris ter evangelifch - Intherifchen Geiſtlichkeit im Königreich 
Württemberg, vou €. I. v. Kapff (2. Ausg. Heilbronn 1834. 8.) II. 2. 
€. 296 ff. Keller a. a. D. €. 34—42. 
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feterlich publicirt, wobei zu bemerken ift, bag die deutſche Ueber: 
fegung höchft mangelhaft ift. Mofer fagt von ihr: „fie tft fo 
nachläffig und an vielen Stellen mit fo fichtbarer Berfeblang 
und Verftimmung des wahren Sinne8 der Urkunde ausgefallen, 
daß id) mir’ nur mit Mühe abgewinnen Fönnen, mit einem fo 
fehlerhaften Hbbrud das Papier zu befchweren.” Die in Würts 
temberg neu gebildeten Waldenfer Kolonien 1), deren Seelenzahl 
fi auf eva 3000 belaufen mag, waren?) : Dürrmenz ober 
Queyras mit Corres, Shinenberg und Sengad, Groß: 
- und Kleinvillars, Neubengftett ober Bourfet, Nords 
haufen, Pinade mit Serres, Peroufe, Burmberg- 
Luzerne und Neubärenthal.?) 


1) Mannfer. des AlterthBereing f. 5... Les quatorze églises 
réformées et vaudoises sur lesquelles il avait la principale surveillance furent: 
1) Nordhausen, prés de Brackenheim; 2) Pérouse, prés de Heimsheim; 
3) Neaf-Hengstett ou Bourset, prés de Calw; 4) Balme ou Palmbach; 5) Mut- 
schelbach, alors encore dans le baillage de Neuenbürg; 6) Cannstatt; 7) Louis- 
bourg; 8) Stouttgart; 9) Wourmberg -Lucerne et Neuf- Beerenthal; 10) Pi- 
ache; 11) Serres; 12) Queyras ou Durrmeuz; 13) Schoenenberg avec ses 
annexes Corrés, Sengach et Lomersheim ; 14) Gros-Villars, et 15) Petit-Villars 
ces septs derniéres églises dans le baillage de Maulbronn. En voilà 15 au 
lieu de 14. Peut-être que l'église de Louisbourg ou celle de Stouttgart n'ont 
pes été d'aberd sous la direction du grand Arnaud ou que leur existence a 
dommencé plus tard. Outre ces deux dernièrement citées, il y avait aussi 
encore une église -vaudoise a Gochsheim prés de Bretten et une à Diefenbach, 
mais qui étaient des annexes ou fillales de Gros-Villars jusqu'en 1795. ll y ' 
avait au commencement encore des familles vaudoises dans présque tous les 
villages du baillage de Maulbronn; les villages qui en avaient le plus étaient 
P. ex. Oetisheim, Schmiehe, Oelbronn, Zaisersweiher. Die Derter Palmbah 
nebſt Mutſchelbach famen 1808 an Baden. Vergl. and Keller a. a. D. 
€. 44—46. : 

2) Armand wurde Moderator ober Dekan der 14 Malbenfer Kolonien | 
und Pfarrer der zwei Kirchen Dürrmenz und Schoͤnenberg. 

3) Einige Ramen der in Württemberg elngemanberten Famillenhanpter 
waren in Pinache Ayaſſe, Baral, Bertet, Bertoge, Elot, Carrier, Gos 
Kabel, Don Gille, Gayde, Girand, Nonvel, Heritier, Jonvenal, Micol, 
Siderbon, Rochon, Rivoir, Galen (ansgeh.), Palmon, Bol (autgei.), 
Süincon (ausgeft.); tn Serres: Berger, Bertet (ansgeft.), Carrier, Gaye, 
Gille, Griot, Jourdan, Jouvenal, Martin, Micol, Pascal (auegef.), 
Salen (ausgek.), Talmon, Baral, Mondon; in Schönenberg u. |. w.: 
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Es fcheint nicht, bag alle Waldenfer Gemeinden gleich Au⸗ 
fangs eigene Pfarrer gehabt haben. In ber Spnodalverfamme 
kung von 1705 waren nur 8 Gelftlidóe anmefend. Queyras ober 
SBelfd)bürrmeng unb Muriers oder Schönenberg waren zwei Pfare 
reien, unb wurden nad) bem Tode Arnaud's 1721 zu einer zus 





Arnour, Armand, Myaffe, Baral, Blanc, Bonnet, Bellon, Bene, Bertalot, 
Genturier, Gorbier, Goulet, Caftann, Gaumou, Combe, Ghenell, Elappier, 
Giraud, Gille, Heritier, Jeurdan, Janavel, Sourenal, Suet, SRenabler, 
Merdhery, Mappaf, Monbon, Orfelet, Rıuflan, Nour, Miboir, Mole, 
Staffert, Tron, Tiers, Salmon, Vial; in Nordhauſen (215 Perfonen, 
aus Walbenberg fommend): Bonnet, Elapier, Conte, Pifton, Martin, 
Binçon, Blanc, Névadhe, Rey, Veillier, Clavier, Drcellet, Guillelmon, 
Ghabrier, Fevrier, Brunet, Paffez, Salem, Curesbusque, Breüfe, Paftre, 
Baur, Girand, Gbaleron, Marion, Bertalot, Aillaud, Bruffeaur; in 
Bourfet cher Nenbeugftett (feit 1. September 1700; 200 Perfonen): 
André: Four, Ayaffe, Aland, Barral, fBeffou, Bouln, Bonnet, Berger, 
Benoit, Vaftile, Bonc, Le Boenf, Eharrier, Chambut (aus der Schweiz), 
Garrière, Goníon, Common, Geinturier, b’Antan, d'Wirain, De Leériffe, 
Fonruairon, Brautinier, La Fontaine, Bayer (aus der Schweiz), Gonzales, 
Griot, Gilles, Gaybe, Hubert, Heritier, Iordan, Sonrban, SInvenal, 
Sauber (ans ber Schweiz), Larget, Lambatenr, Lieutenant, L'Epérance, 
Monier (Mounier, Mayer], Meunier, Mondon, Ricond, Ponce, Pechen 
(aus Bern), Pille, Peyrot, Rour, Mivoire, Mille, Nendier, Sader, 
Ginquet, Salmon, Verne, Vernot, Berner (aus der Schweiz), Blak; in . 
Beronfe (aus dem erften Familienbuch von 1700: 480 Geelen; nämlich 
62 Familien und 48 Unverbeiratbete): Safe, Barral, Bonnet, Bone, 
Dorcel, Barret, Berger, Blauchot, Bertalot, Bertolin, fBefjon, Bouxix, 
.Goftabelle, Gharbouffin, Gonftant, Gaffet, Ghion, La Combe, fa Mode, 
be Gafagnabe, Archebande, Blanc, Mubert, Bernier, Bontang, Collet, 
Gharrier, d'Mutomn [b'Untun], b'Glipere, L'Empare, Crégut, L'Antarré, 
b'Antang, Gilles, Gallet, Granget, Girand, Gayde, Genron, Heritier, 
Savel (erfter Vfarrer), Jourdan, Vincon, Parcel, Payard, Parandier, 
Sob, Saimet, Maniande, fBíuage, Rivoir, Talmon, Iuvenal, Stout, 
Mourié, Mondon [Mouton], Fournéron, Pout, Pirefot, Bele, Sis 
mondet, Biguier (Figuler], Salem, Imbert [Olmbert], Sonvier, Oli: 
vier, Perrot, Throne, Grace, Ridardon, Morel, Meviol [Riviote], 
Gavin, Terraé, Monvel, Trotte, Montour, Ozias, Meunier, Gippert 
(ein Schwelzer), Gros. (Here Perrot, Waldenfer Schulmeifter, dem id 
biefe und anbere Notizen verbaufe, bemerft hiezu: il faut que plusieurs de 
ces familles et personnes se soient retirées bientôt aprés leur établissement 
dans d’autres endroits, car il n'y a aujourd'hui à peine encore 70 ou 80 fa- 
milles d'origine vaudoise à Pérousc; tous les autres sont de la religion luthé- 
rienne.) = 
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fammengefd)molgen. Bei der Spnode 1705 wurde (dion ger 
fragt, ob diefe zwei Kirchen als zwei Pfarreien beftehen follten, 
was bejaht-wurde. Arnaud hatte zwei Befoldungen, als Pfarrer 
von Dürrmenz und ald Pfarrer von Shinenberg. Am Gaby 
1705 Batten bie Waldenfer Gemeinben alle uod) Feine Pfacrs 
báufer 1). Bei der Spuode, bie vom 4. bid 6. November ln 
Godsheim gehalten wurde, ift bie Rede davon: Wie man e$ 
anzugreifen babe, damit die Waldenfer Kirchen und Pfarrhäufer 
befommen mögen? 

Mit ber enblid)en Aufnahme ber Waldenfer in 
SB ürttemberg?) (diiiegt Mofer feine verbienftlihe Schrift, 
ohne ben vou ibm in Ausficht geftellten®) zweiten Theil heraußs 
gegeben zu haben. Es ift übrigens für unfern 2wed in diefer 
Beziehung nicht viel zu erwähnen übrig +). 

Sym Jahre 1763 fand ein ſtillſchweigender llebertritt 
ber Waldenfer zum Glauben der Lutheraner Statt, weßwegen 
(don am 21. Mai deffelben Jahres cine herzogliche Speciale 
sefolution an bas Obers und Defanatamt Bradenbeim exgieng, — 
die matrimonia mixta und bie Education Ger Kinder betreffend, - 
und umterzeichnet von o. Thumb und Fromman. Deſſen 
ungeachtet fand bie Ernenerung be? Eoncefflonsbriefs 
ben 26. Mai 1769 Statt. | 

. Die hbauptfählichften Veränderungen befenbesé . 
iu ben firhlichen Berbältniffen ber Waldenfer begans 
nen im neungebnten Jahrhundert, nachdem fie ein volles 
Fabrhundert fid) ungeftürt fortgebildet und allmälig natier 
nalifirt hatter, hervorgerufen theild burd ben Gelft der Zeit, 


[o msi 





-4) Handfchriftl. Notiz. 

2) Hiemit dürfen nicht vermengt werden die Mnfiebiungen framzifi: 
(der Flüchtlinge is Gaunftatt mit dew Filialgemeinten Stuttgart 
und Ludwigsburg. Bergl. Aufuahmeart. für bie franzöflfchen Flüchtlinge 
vom 30. Sanmar 1700. Bei Hartmann a. a. ©. L €. 411 fl. 

7 8) Mofer a. a. O. ©. 314. 315. 
4) Einzelne Notizen finden fid bei v. Rapff a. a. JO. IL 2. €. 299 ff. 
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theild durch bie bei den Waldenfern felbft: eingetretenen Zuftände, 
3. D. dad Berlernen der frangôfifhen Sprache!). Im Fabre 
18092) (30. Mai) wurde einem reformirten Defan die (pe: 
zielle Auffibt über die Geifiliden ber Waldenfer und 
über die Kirchen⸗ und Schulfachen übertragen und verordnet, daß 
ihren Synoden ein Mitglied des Königlichen Confiftoriums an: 
wohnen folle. Ferner wurde, ba nur noch wenige Mitglieder 
die franzöfifche Sprache verftanben, der Gebrauch derfelben, je: 
boch nicht ohne Widerfpruch mehrerer Gemeinden, in Kirchen und 
Schulen unterfagt, und auf die Befegung der Kirchens und Schul: 
fielen durch die Regierung bingearbeiter. Diefen verfchiedenen 
Uebelftänden follte durch die Bereinigung ber in Württems__ 
berg vorhandenen reformirten Kirche mit der lutheris 
(den abgeholfen werden, und e8 wurde zu bem Ende auf Befebl 
des Königs vom 15. Febr. 1822 eine Kirhenverfammlung 
der reformirten Einwohner des Reichs nad Stuttgart 
berufen. Bon Seiten des Staates wohnten der Synode bei ein 
Königl. Staatörarh, der das Directorium führte, nebft zwei 
Eonfiftorlalräthen; von Seiten der SReformirten der reformirte 
Dekan und fämmtliche Geiftlihe und ein Kirchenältefter aus jeder 
Gemeinde. Die drei fauptpunfte, welche ben Gegenftand 
der Berathung ausmachten, waren: 1) unter den Neformirten. 
unb Lutberanern, die in Einem Orte wohnten, follte gemein: 
fchafrliche Theilnahme am Gottedblenfte und Schulunterrichte bes 
wirft; 2) der Gebrauch der franzöfifchen Sprache in ben Kirchen 
und Schulen abgeichafft; 3) bas Recht der Ernennung der Gelfts 
lichen und Schullehrer ber Regierung überlaffen werben. 

Ueber das Mefentliche diefer Punkte fand denn auch eine 
Vereinigung Statt, unb e& erfchien den 7. December 1823 eine 
dahin abzielende Königliche Verfügung Es wurde den 


1) Keller a. a. D. 8.63 ^ 
2) Bergl. Staates unb Regierungsblatt €. 217. 


Verbreitung ber Thallente. Ihre Rieverlafungen. B87 


Mefermirten auch ferner die Zeiler des Abendmahls nach ihrem 
Ritus unb bie Fortdauer ihrer Presbyterialverfaſſung zugefagt, 
wogegen in Beziehung auf ble übrigen Puntte eine völlige 
Bercinigung!) mit ber [ntberi(d)en Kirche (13. Februar 
1824) eingeleitet wurde. Dieſe Vereinbarung hatte wenigſtens 
den Vortheil, daß nun den Geiſtlichen und Schullehrern der 
Waldenſer auf gleiche Weiſe, wie den lutheriſchen Geiſtlichen und 
Schullehrern, ein Anſpruch auf Befoͤrderung (auch auf lutheriſche 
Pfarreien) eingeräumt, daß denjenigen unter ihnen, welche ſich 
zu Geiſtlichen und Schullehrern bilden wollten, die Theilnahme 
an den Wohlthaten der lutheriſchen Bildungsanſtalten geſtattet 
wurde, und die Geiſtlichen der Waldenſer Kirchen in die Con⸗ 
fraternitàt der geiſtlichen Wittwenkaſſe aufgenommen wurden. 


Schon nach den von dem Biſchof von Lyon, Jean de Belles⸗ 
Maifons, und bem Papſte Alexander TIL veranſtalteten Ver: 
folgungen, naͤmlich um das Jahr 1180, zog ſich ein Theil der 
galliſchen Waldenſer in die Nie derlaude, beſonders nach Flan⸗ 
dern?), wo fie ben Namen Wallonen erbhielten®). Eine kurze 
Zeit blieben fie bafelbft in Ruhe; allein im Jahre 1238 fleng eine 
Verfolgung durch den Dominifaner Robert an, in Folge welcher 
eine Anzahl berfelben zum Feuertode verurtheilt wurde. WAG: 
rend der folgenden Ruhezeit und der Verfolgungen in Frankreich 
durch Philipp den Schönen begab fich eine große Anzahl in 
bie Niederlande, wo fie bis in's 16. Jahrhundert ungeftört blie- 
ben. Fn diefer Zeit fiengen die Verfolgungen von Neuem an und 


1) Vergl. Tübinger Zeitfchrift für Theologie I. S. 200—219. 
Sinbdien ber evangelifchen Geiftlidteit IV. Band, 1. Heft. S. 153. Alls 
gem. Rirhengeitung vom 18. Mai 1824. Nr. 60. S. 482. 

. 2) Bergl. Leger a. a. D. I. Dedic. umb H. f. 339. Brez a. a. ©. 
Pref. €. XXIV. XXV. 

3) Leger a. a. D. Il. f. 339... il y a toute apparence que, puisqu'il 
ne se rencontre en tous ces Payswallons, ni vallée, ni fleuve, ni ville, ni 
communaute, ni contrée d’où Von puisse dériver ce nom de Wallon, qu’il 
soit vena des Vaudois y réfugiés. . 
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eb. fam fo weit, daß fie fid) gulegt in ble General-<Staaten gus 
räczogen, wo ihnen ‚Die freie Uebung ihrer Meligion geftattet 
wurde, nnb noch jeßt einzelne wallonifche Gemeinden mit eigenen 
Predigern fid) finden. 

. Bon einem Prediger ber Wallonen, Guibe Bre}, wurde 
im Jahr 1561 das erfte Glaubensbefenntnifi verfertigt, 
das in den Niederlanden abgefaßt und im folgenden Jahre bem 
König von Spanien, Philipp IL, überreicht wurde 1). | 

An einer diefer wallonifchen Kirchen, in Leyden, erhielt ber 
ans (einem Baterlande verfolgte Waldenfer Prediger, Leger, 
deffen Gefdidte der Waldenfer (on vielfach angeführt worden 
ift, eine Anftellung im Fabre 16632). 

Eine andere Niederlaffung wurde durch die Bemühungen 
des Gefandten ber Generalftaaten, Peter Valfenier, im Fabre 
1699 in der jegt zu Heſſen⸗Kaſſel gehörigen Herrfchaft des bamas 
ligen Grafen Ferdinand Marimilian, Grafen von Ffens 
burg und Büdingen, in Waldensberg CifBalbenferberg) 
zu Stande gebrad)t3). Die Aufnabm8=Eonceffion derfelben 
befteßt in 29 Artikeln, die wir thell8 ganz, theils im Auszug 
ausheben 4). Das Dokument liegt fowohl in franzöfifcher Sprache 


1) Leger a. a. D. I. Dédic. . . . toutes vos histoires déclarent nette- 
meat que ce fut premièrement parmi ces Wallons; que fut dressée, par lee 
' soins dn glorieux martyr Guide Brez, la première Confession de Foi qui ja- _ 
mais ait paru dans tous les Pays-Bas, en l'an 1561 imprimée et addressée à 
Philippe Il. Roi d'Espagac en l'en 1562, revue et confirmée au Synode d'An- 
vers l'an 1585 et envoyée à l'Empereur Maximilian en l'an 1588 . et 
c'est cette Confession que le Synode national de tout le Hoyaume de France 
tenu à Vitry l'an 1583 a embrassóe el signée avec une grande joye, et que 
le Synode de Dordrecht, aprés on avoir seulement corrigé quelques expres- 
sions rudes . . . fit traduire en Flamand. n 

2) Leger a. a. D. II. f. 376. 

3) Diefe Slüdtlinge in Walbensberg waren ans Uffeanr usb Mentowles 
im Thale Pragelas, ebenfo wie die Rolouifieu in Nordhanfen in Württem⸗ 
berg umb eim Theil ber Nieberlafinng in Walbborf. 

4) I. Hs jouiront eux et leurs postérité du libre exercice de leur Beli- 
gion, avec là permission de précher la parole de Dieu, d’adminisirer les 
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als in deutfdjer Ueberfegung in beglaubigter Wbfchrift aus bem 
Archiv in Wadtersbad, nebft einigen andern auf diefe Neder⸗ 


$. Sacrements, de bénir le mariage et de faire toutes les fonctions publiques 
et particulières selon leur coutume et les règles de leur discipline, Il. On 
leur permet de se servir de l'Eglise de Spilberg, ou de celle de Widgen- 
bom pour y faire leur devotion, à condition toutefois, qu'ils se semmettent 
aux reglement des heures, savoir quand les Allemands ot eux aurent à faire 
leurs exercices de dévotion. III. Ils apront le pouvoir d’appeller et de prendre 
des Ministres, des Mattres d'écoles et'Anciens, comme bons leur semblera les- 
quels néanmoins ile seront obligés de Nous présenter ou à Notre Consistoire 
pour les confirmer en leurs charges et fonctions, et lorsqu'ils ont les qua- 
liés réquises et que l'on h’y trouve rien à dire, ils seront obligés d'y prêter 
serment, sprés qu'ils seront présentés à l'assemblée à Notre nom et cou- 
firmes comme soumis à Notre Consistoire. IV. Ils auront le pouvoir d'ordon- 
ner une Compagnie Ecclesiastique composée de Ministres, Anciens et Diacres, 
qui sassemblerout quand ils voudront pour tenir bon ordre en l’assemblée 
selon leur coutume et discipline, qui regarde la correction de vie et des - 
moeurs, et pour terminer tous les différends et desordres, par des admoni- 
tions et remonirances et pour se servir de la censure et autres remèdes ec- 
clésiastiques . . . Les divorces, paillardises, parjures, blasphèmes et autres 
tels énormes crimes et excès, seront renvoyés à Notre Consistoire et Chan- 
cellerie pour la décision et punition. V. Nous leur ottroijons aussi dans le 
lieu de leur établissement d'ordonner des Colloques et de tenir un Synode 
on Assemblée générale et de-visiter eux qui se feront ailleurs... VI. Quand 
aux affaires politiques, il leur est permis d'établir un conseil séculier entre 
eux composé de Maire et Echevins, et d'élire du milieu d'eux ceux qui juge- 
ront &tre les plus capables & ces charges, lesquels ils nous présenteront, et 
lors qu'ils nous agréerent, nous leue ferons prêter serment de fidélité . . . le- 
quel Conseil reglera et administrera la Police et punira jusqu'à 13 fl. d'amen- 
des . . VII. Leurs dits Ministres et Officiers jouiront de tous honneurs, 
. immunités et franchises dont nos Ministres ét Officiers jouissent, non seule- 
ment eur, mais aussi leur postérité. VIII ff. Berivilligungen, als bas Recht, 
Tefamente zn verfertigen (8); Aunweiſung von Gruntftüden (9); vou Ma: 
terial zu Bauweſen (10. 11); Waldes und Pfdrdrecht (12. 13); Met zu 
Hanbwerfen, Gewerben, Handelfdaft (14—16). XVII. Pour tout mieux 
faciliter leur Etablissement, nous les exemptons pendant dix ans de tous 
quartiers d'hiver, leur permettant de n'être en aucune manière molestés de 
la marche ou contremarches deg troupes autant qu'il sera en notre pouvoir, 
et les exemtons de toutes les contributions et tailles, XVIII. Auswanderungss 
tái. XIX. Eux et leur postérité pour leur personnes jouiront de la fran- 
chise réelle et persenelle de tous leurs biens meubles et immeubles dix an- 
Bées de suite . . et les exemtons de toutes corvées, services , tailles, péages 
et d'accig . . . XX. Gollew die Waffen nicht gegen bie Türken, in Ungarn 
und dbalien Drten ergreifen dürfen. XXI. XXII. Benäpung und Bermehe 
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laffung fid) beziehenden Alten, durch die gütige Mittheilung des 
Herrn Pfarrers P. Appia in Frankfurt zur VBenfigung vor. Es 
ift noch hinzuzufügen, bag es nad) Art. 15 des ben Waldenferu 
ertheilten Privilegium8 ausdrücklich heißt! ils seront traités à 
cet égard de méme que ceux qui sont établis au pais de 
Darmstatt et de Wirtemberg. Es ergibt fid) aud) hieraus, baf 
In der Hauptſache ble in ben verfchledenen Staaten ertheilten 
Privilegien einander ähnlich warM Die Zahl der in Waldends 
bergt) befindlichen Einwohner beftand im Fabre 1828 ans 56 
Familien. und 315 Perfonen; die Namen, deren einzelne zum 
Theil fich öfters wiederfinden, find: Binfon, Guillemon, Tal: 
mon, Chlout, Hoffmann, Schmidt, Faffron, Pifton, Nagel, 
Grethauer, Biegfeld, Parrenbier, Loray, Ehiout, Heen, Drcellet, 
Imhoff, Scitel, Gafiner, Pelleng, Moris, Bonnet, Wagner, 
Roth. | 

Daß diefe ie fi im Sfenburgifchen wohl be: 
fanden, ergibt ftd) aus der Predigt, welche der damalige Gift: 
liche, David Plan, ben 14. Oftober 1739 bei der Einweihung 
ber für die Waldenfer neugebauten Kirche zu Waldensberg hielt 
und im folgendem Fabre unter dem Titel: La construction de 
Bethel, ou Sermon sur le Chap. II. v. 19—22 de l’Epitre aux 
Ephesiens (pour le 14. du Mois d'Octobre 1739, jour de la 
dédicace du temple de Waldensberg, Colonie Vaudoise Refugiée 

. Francfort sur le Main 1740. 4.) berausgab?). 


rung bes angetviejenen Grundbefiges. XXIII. Unterhaltung der Geiftlichen und 
Schullehrer. XXIV. Aufenthaltsrecyt Anderer. XXV. XXVI. Nach 10 Jahren 
Gleichſtellnng mit ven übrigen Unterthanen in Bezahlung von Zehenten, Kreis: 
und Reichebeiträgen. XXVII. Ils entreront en Notre pais et s’etabliront à leurs 
frais . . . XXVIII. Ils sont obligés de nous rendre hommage et ensuite 
toutes les fois qu'il y aura un changement à cette occasion, Nos Successeurs 
seront tenus de signer la présente Concession. XXIV. Bei unzufriedenheit 
Verluſt ber Privilegien. (Fait à Wechtersbach ce 11. d'Aoüt 1699.) 

1) Sn ber Umgegenb (Vogelsberg) if dlefer Ort mehr unter bem Nas. 
men „Welfhes-Dorf“ bekannt. 

2) a. a. O. ©. 42... Voyez, comment dam» la plus extrème af- 
fiction, où des hommes se puissent trouver, Dieu a suscké pour votre 


* 
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Ungefähr um diefelbe Zeit, vole in Ffenburg, ließ fid) unter 
tem Landgrafen Ernft Ludwig durch die Vermittlung des bols 
Ländifchen Gefanbten Valfenier cine Anzahl von Waldens 
fern aud in Heffen:Darmftadt1} (Oberamt Lichtenberg) 
nieder, nämlich in Nobrbad, nebft Bembad und Haan 

[Hayn, Hahn). Im Sahr 1820 befanden fid) in Rohrbach 
53 Familien mit 243 Seelen, in Wembach 38 Zamilien mit 
180 Seelen und in Haan 14 Familien mit 73 Seelen. Die- 
Namen berfelben find Guiott, Pactre, Perron, Lainé, Bert, 
Pra, Bonin, Lantelme, Bertalott, Contandin, Jayme, Griott, 


délivrance et pour votre repos les moyens les plus marqués de sa puissante 
direction. On a vu les Puissances les plus considérables de l'Europe s'intéres- 
ser dans la juste querelle que vous souffriez pour la vérité. La Grande Bre- 
tagne, toujours attentive au bien de l'Eglise, toujours compatissante à la 
misère de ses pauvres membres, toujours prête à faire connottre aux ennemis 
de la foi, qu'elle en est la glorieuse Protectrice, vous tendit les bras les plus 
sécourables. La Hollande, qui depuis tant d'énnées a servi de refuge à tant 
de pauvres membres épars sur la face de la terre, fut aussi à votre égard 
un asyle assuré. Bannis de votre patrie, on travailla à vous procurer des 
établissements, et, comme si le ciel s'étoit déclaré hautement en votre faveur, 
tout concouroit à votre bonheur. On vit feu son Excellence Illustrissime . . . 
le Comte Ferdinand Maximilien, Comte d’Isenbourg . . vous recevoir dans 
son pays, avec cette charité et cette clemence, qui sont les caractères di- 
stinctifs de l'Illustre Maison de Budingen. Deslors vous trouvates à la fois 
un Souverain, un Pére, une Patrie, déslors vous futes confondus avec see 
sujets naturels, que dis-je confondus, distingués par les plus avantageux pri- 
viléges, dont vous jouissez encore avec tant de tranquillité . .... L'Auguste 
Monarque d'Angleterre et L. H. P. des Provinces Unies formérent des pen- 
sions pour vos Pasteurs ej vos Maitres d’Ecole . . . Le Comte de . . y con- 
tribua avec beaucoup de générosité et de tendresse; il vous fit ouvrir les 
temples de vos fréres, vous futes assig avec eux à une méme table, et vous 
avez joui . . . de ces grands avantages jusqu'à ce jour, qui est encore une 
nouvelle marque de l'amour que Dieu a pour vous. 

1) Die theologifhe Fakultät in Gtegen.gab unter bem 4. September 
1688 folgende Grflärung über die Bedingung tet Aufnahme ber Waldenfer: 
1) qu'ils promettent de refuter les articles de foi du protestantisme ni sur la 
chaire, ni hors de l'église; 2) de prendre part aussi au service des pro- 
testants; 3) d'accorder aux protestants démeurant parmi eux le libre exercice 
de leur religion; 4) de regarder le prince comme summus episcopus, sans 
cependant être sujets aux ordres regardant la confession de foi. (Hand fdr. 
R otis.) 


a t 
Hahn, Geſch. v. Reter, IT. 10 


- od 


sas — Dibelgläubige Keperei. Zweites Bud. 


be Fund, Rambaud, Helaine, May, Flott, Bermond, Bergoind, 
Gaibou, Borel. Nod in bem Deffen: Darmftäbtifhen Kalen: 
ber von 1793 ©. 333 wird ihrer rühmend gedacht 1). Heutigen 
Tages gehört zu den Darmftädtifchen Waldenfer- Orten aud) das 
mit biefem Lande nunmehr verbundene Waldorf im Wald von 
Sfenburg, früher die Hütten genannt, jegt noch ein eines 
und armes Dorf. Diefe Kolonie, die fid) zwifhen Gundbhof 
unb Mörfelden niedergelaffen hatte, erhielt am 4. September 
1715, nadbdem ber ihr gewährte Termin ber Freiheit von 
Abgaben abgelaufen war, eine Verlängerung deffelben auf ein 
Sabr. Die Kolonie beftand bagumal aus 15 Familien, bei wel: 
chen die Namen Trom, Gaibe, Allaud, Kutande, Sifane, Elm⸗ 
fon, Tonfat, Fot, Perfe, Chatteleine, Bonni, Revier vorfommen?). 

Geringeren Fortgang fcheint die Kolonie der Wal: 
denfer in Heffen: Homburg, wo fie den Ort Dorubolgbau: 
(en9) bewohnten, gehabt zu haben. Wenigftens liegt mir eine 
Eingabe der Einwohner von Dornholzhaufen vom 8. Februar 
1754 in isn vor, worin fie um Berbefferung ihrer Lage 4), 
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1) Mofer a. a. D. ©. 254. 255. Dieterici a. a. O. ©. 303. 
Mad ihnen wären aud) Niederlaffungen in KReltershad, Raunen, Aare 
heiligen und Nauheim gewefen. In Keltersbach liegen fid) allerdings 
einige waldenfifche Flüchtlinge nieder, ohne übrigens je eine Eejonbert Ge: 
meinde gebilbet zu haben. 

2) Handfchriftl. Notiz. 

3) Dieterici a. a. O. ©. 302. nnb Erman (Mémoires pour servir à 
l'Histoire des Réfugiés Francois dans les états du Roi. Berlin, 1787. 8.) 
VI. ©. 235 irren, wenn fie diefen Ort in das Württenbergifche verlegen; 
ebenfo ift Friedrichsdorf, 3, Meilen von Doruholzhauſen, nicht eine 
waldenfifhe Kolonie, foubern von franzöflfchen Ylüchtlingen gegründet. 
(G6 ijt noch zu bemerfen, daß die Balbenfer von Dornholzhaufen zuerſt mit 
ber franôfifen Kirche in Homburg (ès monts) verbunden waren, fpâter 
aber durch erfammelte Rolleften in Stand gefegt wurden, eine eigene Kirche 
uud Pfarrhaus zn bauen. 

4) Vous n'igaorez pas, que notre Village dépérit visiblement tous les 
jours, que la misère s'y introduit à grands pas et que bientôt, si les choses 
continuent sur ce pied, il touchera à sa ruine totale. On a taché déjà, il est 
vrai, d'y rémédier à quelques égards, quant au spirituel, en pensant à an- 


, 
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namentlih um Unlegung von Fabrifen bitten, „qui donnassent à 
travailler à notre monde, qui ne vit que de manufactures." 
Dagegen verwahrten fid) aber die Fabrifanten von Friedrichs⸗ 
dorf in einem Schreiben vom 20. März 1754 mit den Worten: 
„Nous nous flattons oser espérer, que S. A. S.... ne voudra 
pas privilégier quelques particuliers de ses sujets à au grand pré- 
judice et à la ruine totale des autres.“ 

Von den andern Niederlaffungen ‘in HeffensRafs 
fell), in Baden: Durlach (Palmbah, Mutfhelbad)2) ift 
wenig zu berichten 9). 

Die in mehreren Schriften aufgeführte Kolonie in Offen 
bad ift cine franzöfifche. Vielleicht rührt ber Irrthum daher, 
daß die Glieder ber wallonifchen Kirche in Frankfurt am Main 
bafelbft während des breifigiäbrigen Krieges einige Fabre bin: 
durch ihren Gottesdienft feierten. Erſt fpAter entftand dort eine 
Gemeinde franzöfifcher Auswanderer, welche noch beftebt, obwohl 
der Gottesbdienft nunmehr in deutfher Sprache abgehalten wird 4). 
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nexer l'école du lieu à un ministère regle; mais il n'est pas moins essentiel, 
de travailler à retablir l'endroit du cóté temporel. 

1) Je ne sache pas qu'il y ait jamais eu des Colonies Vaudoises dane 
l'ancien Landgraviat de Hesse-Cassel; seulement quelques familles Vaudoises 
furent accueillies dans la Communauté Wallonne de Hanau (fondée en 
1590—1600), et je pense aussi dans les Communautés réfngiées françaises de 
Marbousg et euvirons (Louisendorf, Schwabendorf, Todtenhausen), pri⸗ dans 
„elle de Cassel même. Handfdr. Notiz. 

2) And (n Pforzheim feheint eine Zeit lang eine waldenfiſche Nieder⸗ 
laffung geweſen zu ſeyn; wenigſtens gibt es nod dort Namen vom wal⸗ 
denſiſchem Urſprung. Die in ber Nähe beſindliche Kolonie Welſch⸗Nen⸗ 
rent befand aus Koloniſten aus Praruftin und Rocheplatte. 

3) Bergl. Dietertci a. a. D. ©. 303. 304. 147. 148. 197—199. 


4) Sandſchr. Notiz. 
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"Ae. älteren Berichte weifen uns auf die Sabre 1160 
bis 11801), als auf einen in der Gefchichte ber bibelglaubigen 
Havetifer befonders wichtigen Abfchnitt, unb auf einen beftimm: 
ten Mann, Waldus, ober Petrus Waldus?), welcher jeden: 


1) On ignore la date de sa naissance; il vécut sur la fin du douziéme 
siecle: c'est de 1160 à 1170 qu'il se déclara. Les autres ne varieni guéres 
qu'entre ces dix années, hormis Schroeckh (t. XXIX. p. 535), qui dit que 
C'est en 1190 qu'on remarque pour la première fois des traces de la sépara- - 
tion des Vaudois de l'Eglise Romaine. Muston a. a. ©. I. ©. 151. Fvo- 
netus C. an. 1180. Stephanus de Borbone 1170 (Cod. Rot. 1180), Leger 
1173, Brez n. Boyer 1175, Mouston 1165. Das Jahr 1157 unter Qa: 
brian IV. gibt Raphael Volaterranus au. Bergl. d'Argentré a. a. O. I. 
f. 97. Das Jahr 1160 das ital. Manufcr. Abſchn. 2. Gretfer (Proleg. 
in Max. Bibl. XXV.) f. 252 unb Gilles a. a. O. ©. 2. Guide de Perpig- 
nan (bei d'Argentré 1. f. 97) 1170, Eymericus ebendaf. 1170, Fueflin 
(a. a. €. I. S. 314) 1170, Benoist 1170. 

2) Leger a. a. ©. f. 16. Il y a une perpétuelle confusion entre les Histo- 
riens qui parlent de Valdo de Lyon; les uns disent que son nom propre étoit- 
Jean, comme Je rapporte Th. de Bere dans son „Portrait des hommes il- 
lustres* p. 185; et les autres Piérre, et c'est la plus commune opinion; mais 
pour son sur-nom, quoique la plüpart assurent que c'étoit Valdo ou Waldo, 
d'autres Valdio, comme parle Petrus Vallis Sernensis . . . Les autres, comme 
Marcus Junius Boxhornius en son histoire univ. sous l'an 1159 et Petrus 
Wesembecius . . et Joachim Camerarius . . . et plusieurs autres disent, que 
c'était Baldo ou Baldon . . » Les autres enfin le nomment Petrus Valdensis. 
Muston a. a. O. I. €. 151. Daf aus ben Differenzen, bie fi in Be: 
siehung auf biefen Namen vorfinden, allein feine Schlüſſe für bas frühere 
Beftehen ber Sekte gezogen werden bürfen, bat ausführlich darguthan ge: 
fucht der Berfaffer ber Recherches historiques a. a. O. ©. 110—143, 
der angleíd) auf bas Beftimmtefte bie Ableitung des Namens Valdenses von 
den beſtreitet, ohme jedod gerade auf die Hanptargumente RACES au 
nebmen. 
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falls großen Einfluß auf die Geftaltung und 9fwébeb: 
nung biefer Haͤreſie gehabt babe. 

Nur ganz furge Nachricht finden wir über ihn bei Mo: 
neta 1) unb Alauus. Der Erftere bemerkt ganz beiläufig, daß 
die Armen von Lyon von einem gewiffen Manne, Baldifius ge: 
uannt, Derflanimen; bei bem Zweiten®) lefen wir, die Waldens 
fer werden alfo genannt von ihrem Härefiarchen Namens Wals 
bus, ber ton feinem eigenen Geift geleitet, und nicht von Gott 
gefandt, eine neue Sekte erfunden babe. Einen unzuverläffigen 
Bericht finden wir bei Pilihdorf®), der erzählt, daß ungefähr 
800 Fabre nad) dem Papfte Splvefter, zur Zeit des Papfte8 — 
Snnocenz II., ein gewiffer reicher Bürger, Namens Petrus, in 
der an der Gränze Frankreichs gelegenen Stadt Walden gelebt 
babe. Diefer babe gelefen oder gehört, daß der Herr zu einem 
gerdiffen Siinglinge gefagt babe: „Willſt Du vdllkommen fepn, 
fo gebe bin und verfaufe, was Du haft unb gib’8 den Armen.“ 
Auf dieß (ep er traurig binmeggegangen, weil er fehr reich war, - 
unb ber Herr gefagt babe: „Ein Reicher wird nicht in'& Reich 
Gottes eingehen,” und wiederum: „Es ift Leichter, daß ein Ka: 
meel durch eine Nadelöhr gehe, ald ein Meicher in'8 Meid) Got: 
tes.“ Als Petrus von Walden bdiefes gehört oder gelefen babe, 


babe er geglaubt, daß das apoftolifche Leben fid) nicht mehr auf 


Erden vorfinde. Daher babe er fid) vorgenommen, e8 wieder zw 
erneuern, babe Alles verkauft und den Armen gegeben und ange: 
fangen, fein Leben in Urmuth zu führen, wozu (id) einige Andere 
an ibn angefchloffen haben, namentlich ein gewiffer Johannes 
ton Lyon. | 





1) a. a. D. f. 371 und 402. . . quoniam sicut patet a Valdesio, cive 
Lugdunensi exordium acceperunt, qui hanc viam incepit, non sunt plures 
quam octoginta anni, vel si plures aut pauciores, parum plures vel pau- 
cores existunt. j 

2) Alanus, Contra Waldenses f. 258. 

3) Pilichdorf in Max. Bibl. XXV. f. 278. 300. 
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Ansführlicher und genauer find die Nachrichten, die 
wir bel Stephanus be Borbone oder be Bella Villa, bel 
Pfeudoreinerius und in bem Tractatus de haeresi Pauperum 
de Lugduno von Doonetus finden. Namentlich ift ber Bericht 
des :Dominifanermónd)? Stephanus, ber fid) im Jahr 1223 
zu Lyon felbft aufhielt unb im Jahre 1225 feine Schrift de sep- 
tem donis Spiritus Sancti verfaßte 1), aud) die mit Petrus in 
Verbindung geftandenen Priefter Fannte, von Bedeutung. 

Derfelbe berichtet 2) ben Urfprung der Waldenfer folgender 
Maafien: | 

Ein gewiffer reicher Mann in genannter Stadt, Namens 
Waldenfis, hörte ble Evangelien und machte, da er nicht febr 
unterrid)tet und bod) begierig war, dad Gehörte zu verfteben, 
mit den beiden Prieftern®), Mdros und Stephanus von 
Anſa, einen Vertrag, mit bem Eineg, ibm diefelben in ble Bulgärs 
fprache zu überfegen, mit bem Undern, zu fchreiben, was jener bif; 
tirte, was auch gefchah. Auf diefe Welfe (ammelte er viele Bücher 
der Bibel und viele Stellen der Heiligen, in Abfchnitten zuſam⸗ 
mengeftellt, die fie Sentenzen (Ausſpruͤche ber Kirdenvater über 
Glaubens s und Sittenlehren) nannten. Als biefe ber genannte 
Bürger öfterd las und auswendig behielt, fo nahm er fid) vor, 
die evangelifche $Bollfommenbelt, wie die Apoftel gethan batten, 


1) d’Argentré, Collectio I. f. 85. 87. 

2) Su ber angeführten Schrift bei d'Argentré a. a. ©. 1. f. 87 unb in 
der Introductio Richin. in Monet. f. XXXVII. XXXVIII. 
: 3) Stephanus de Borbone bei d'Argentré a. a. ©. f. 87. + Incepit 

autem-illa secta per hunc modum, secundum quod ego a ploribus, qui prio- 
res eorum viderunt, audivi, et a Sacerdote illo, qui satis honoratus erat et 
dives in civitate Lugdunensi et amicus Fratrum nostrorum, qui dictus fuit 
Bernardus Ydros, qui cum esset juvenis et scriptor, seripsit dicto Waldensi 
priores libros pro pecunia in Romano quos ipsi habuerunt, transferente et 
dictante ei quodam Grammatico, dicto Stephanos de Ansa (Cod. Rot. de Emsa) 
qui, postea Beneficiatus in Ecclesia majore Lugdunensi promotus est in sacer- 
dotem, et de Solario domus, quam nedificabat, corruens morte subita vitam 
finivit, quem cgo vidi sacpc. 
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zu bewahren. Nachdem er alle dad Seinige verkauft hatte, warf ‘ 
er aus Verachtung der Welt den Armen fein Geld bin (per lutum), 
maßte fid) ben apoftolifhen Beruf an und unternahm, ble Evan: 
gelleu und was er fonft nod) auswendig ‚gelernt batte, überall 
bin (per vicos et plateas) zu predigen. Er berief viele Männer 
unb Frauen, um daffelbe zu thun, zu fid), indem er fle in der 
Senntuif der Evangelien befeftigte, und fchidte fie (ad praedi- 
candum vilissimorum quorumcunque offleiorum) in den umher: 
liegenben Städten herum. Diefe ungelebrten und ununterrichteten 
Männer und Frauen gingen in ben Städten bin und her, begaben 
fi in ble Häufer, prebigten auf den Märkten und felbft in den 
Kirchen, und forderten auch Andere dazu auf. 

Ziemlich übereinftimmend mit biefem Berichte des Domini: 
faner8 Stephanus be Borbone ift bie Erzählung des Pfeudoreiz 
nerius 1). Auch nd ihm predigte ein reicher Bürger in Lyon, 
beffen Namen er übrigens nicht nennt, bem Volk, unter das er 
feine Güter austheilte, und lehrte fie bas Neue Teftament in der 
Landesfprace. Dagegen führt er ald befonderen Grund, burd) 
welchen derfelbe zum Nachdenken über fid) und zur ängftlichen 
Sorge für feine Seligkeit gefommen fey, ben Umftand an, daß, 
als bie angefeheneren Bürger Lyons einmal verfammelt gewefen 
feyen ,. einer derfelben plöglidy geftorben (ep. Dem Berichte des 
Dominifaner8 Stephanus widerfpricht er jedoch darin, daß er bes 
bauptet, berfelbe fep aliquantulum literatus gewefen. Auch babe 
er zum Snbalt feiner Predigten befonders das fehlechte Leben des 
Klerus genommen. 


4) In Max. Bibl. XXV. f. 264. Cum cives majores pariter essent in 
Lugduno, contigit quendam ex eis mori subito coram eis. Unde quidam inter 
. eos tantum fuit territus, quod statim magnum thesaurum pauperibus erogavit. 
E: ex hoc maxima multitudo pauperum ad eum confluxit, quos ipse docuit 
habere voluntariam paupertatem et esse imitatores Christi et Apostolorum. 
Cam autem esset aliquantulum literatus, novi Testamenti textam docuit eos 
vulgariter, pro qua temeritate cum fuisset reprehensus contempsit, et coepit - 
insistere doctrinae suae dicens discipulis suis, quod Clerus, quando malag vitae, 
esset, inviderct sanotae vitae ipsorum et doctrinac. 
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Der Berfaffer des dritten Berichts, der Dominifaner Pro: 
netus in bem bereitd angeführten Tractatus 1) gibt diefelben 
Nachrichten wie Stephanus de Borbone, und wahrfcheinlich mit 
Beniigung beffelben. Einem gewiffen reichen Bürger in Lyon, 
Namen} Balbenfts, fehrieb Bernhard, cin armer scholaris, 
die Evangelien und einige andere biblifchen Bücher, auch einige 
Stellen der Heiligen „ordinatas per titulos, quos appellaverunt 
sententias“ in gallifcher Sprache. Diefe überfegte bem genanns 
ten Bürger ein gewiffer Grammatifer, Namens Stephanus de 
Evifa?), um Geld ins 9tomani(de. Der genannte Valdenfis 
aber und feine Anhänger verfauften Alles, gaben es den Armen 
und breiteten durch Predigen ihre Irrthuͤmer aus 8). Weberein- 


% 


bj 


1) Bel Martene, Thesaur. V. f. 1777. 

27) Martene a. a. ©. f. 1777 . . . qui postes beneficiatus ín ecelesia 
msjore Lugdunensi promotus est in sacerdotem, et de solario domus quam 
aedificabat corruens, morte subita vitam finivit. 

4) Bergl. aud bei d’Argentré a. a. O. I. f. 97 beu Berit Guibo's 
von Perpignan (Summa de haeresibus et earum confutationibus 1341). 
Secta Walden:is incepit, circa annum Dni 1170. Fuit enim quidam cives Lug- 
dunensis, nomine Waldensis vel Waldentius, qui dives existens, divitias reli- 
quit, ut pauper fieret, et Christum sequeretur, et Evangelicam perfectionem 
servaret. Sed errore pravae intelligentiae Scripturae abductus a veritate, demens 
ipse et ejus sequaces ab unitate et obedientia Ecclesiae alienati, per schisma 
in haeresim sunt prolapsi . . . Hos etenim Dom. Johannes de Bellis manibus . . 
repertis illorum erroribus, et praesumptuosa ac fatua praedicatione, et contra 
fidei, monuit, ut a talibus discederent. Quos nolentes obedire, -sicut debuit, 
excommunicavit; et excommunicationem parvipendentes, de terra et ejus ter- 
minis sunt propulsi. Quorum doctrina tamquam haeretica, fuit in Concilio ge- 
nerali Romae, et eorum secta condemnata. Eymericus (Direct. Inquis. I. 
€. 278) bei d’Argentré a. a. ©. f. 97 . . respondemus, quod tempore 
Domini Gregorii Papae IX. ct circa annum 1170 insurrexit in partibus Galli- 
canis . . quidam vocatus Waldentius, seu Waldensis, qui, relictis omnibus, 
proposuit servare evangelicam paupertatem, sicut Apostoli servarunt. Qui. 
plures sibi adhaerentes habuit, et congregationem magnorum virorum et mu- 
lierum fecit. Hi haereses et errores infra scriptos secrete et publice dogmati- 
zaverunt, et tandem Archiepiscopum et Ecclesiam metuentes, inde fugerunt 
per partes Franciae et Italiae dispersi . . . Hi enim vocantur Waldenses, a 
Waldense eorum magistro errorum et auctore, Robertus Gaguinus t 1501 
(Historia Francorum VI. f. 92. Bei d’Argentré a. a. ©. I. f. 84.) . . Sub 
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flimmend in Beziehung auf dtefe Zeit find die Nachrichten, welche 
ber Abt Bernhard von Foncald in feiner Schrift gegen bie 
Balbenfer 3) gibt, ber die Entftehung berfelben (n die Zeit des 
Papftes Lucius III. (e&t. Auch fpätere Berichte, namentlich 
bas italtenifd)e Manufcript in Cambridge von 15872) 
ftimmen im Wefentliden mit den angeführten Nachrichten 
überein. Sp 

Es erheben fid) aber fogleich Drei wichtige Fragen, deren 
Beantwortung vor Allem und obliegt, nämlich ^ 

1. ob die Gefre ber Waldenfer ihren Namen von 
‚diefem Petrus Waldenfis erhalten babe, = x 

2. ob nidt im Gegentheil Petrus Waldus feinen 
Beinamen von ihnen führe, und 

3. ob Waldus unabhängig von den Thalleuten in 
Piemont eine Oppofition gegen die in die Rirde 
eingebrungenen Srrthümer gebildet babe. 


hoc Ludovico [patre Philippi Augusti] Valdo, Lugdunensis civis admodum 
dives atque opulentus, erogatis in pauperes divitiis, Christi paupertateın om- 
nino imitari constituit. Hic, cum litterarum ignarus esset, obtinuit ab eru- 
ditis libellos aliquot Gallicos sibi conscribi, ubi nonnullae Doctorum sententiae 
insertae essent. Quos postquam adeptus est, eosque, suo sensu, homo idiota 
interpretatur, docendi officium apud sui similes usurpans, multis se atque 
discipulos erroribus implicavit. Fuit enim in Praelatos Ecclesiae praecipuo odio 
infestus. Admonitus ab errore resilire: Oportet, inquit, Deo magis, quam 
hominibus obedire. Quare pertinax et delirus haereticus anathema factus, 
patria extraditur. A quo Valdenses ad hunc usque diem nominati, sui prae- 
ceptoris multis per orbem locis errorem tuentur. 

1) Bernardus Abbas fontis Calidi. Adversus Valdensium sectam in Max.: 
Bibl. XXIV. f. 1585. 1586. 

2) a. a. O. Abſchu. 2. . . e detto Valdo era | citadino di Lione, huomo 
ricco e dotto il qual fu commosso e tocco di spavento per l'apprensione della 
fragilità humana, havendo esso veduto un certo huomo al tempo della estate 
ch’era con luy ed altri dei principi della città di Lione ricriandosi e ragio- 
Bando insieme esser caduta subitamente morto in presenza di tutti loro m. f. tv. 
“Den angegebenen Berichten folgen ebenfalls bas Manufcript in Gam: 
bridge Origo Valdensium ©. 1. Perrin, Hist. des Vaud. ©. 2 f. 
Leger a. a. OQ. L f 156. Wueflin a. a. €. I. S. 326 ff. 
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Die erfte Frage beantwortet fid) aus bem, was bereits 
im zweiten Buche weitläufiger auseinandergefest worden ift. Ins⸗ 
befondere ergibt fid) aus der Aufführung des Namens Vaudés 
in dem unzweifelhaft früheren Gedichte La nobla Leyczon uns 
widerleglih, bag ber Name Waldenfer nicht erft von 
Petrus herrühre. Das behaupten auch viele, namentlid die 
meiften walbenfifhen Gefchichtfchreiber, 3. BD. Philipp be Mor: 
nayt), Leger®), Brez?), Boyert), Nieger?), Abba: 
dies), Robinfon?), Mofer®), Kiefiling®), Lomwther1P), 
$8elómannit), William Simet?), Mufton ts) u. 9. 





1) Le Mystère d’Iniquité (ed. Saumur 1011.) f. 318 . . . Car 
qu'un si grand peuple des Alpes jusqu'aux Pirenées, eut été — comme 
en un jour par l'instruction de Pierre de Waldo, c'est contre toute I’ 
rence. Au contraire lui, qui se voulait retirer du monde, pour penser zn 
tieusement à son salut, l'aurait plütot appris d'eux et depuis enseigné à Lyon, 
doni pour la célébrRé de la Ville, ceux qui lui adhéraient, auraient été ap- 
pellés Vaudois. 

2) a. a. ©. I f. 156. 

3) a. a. ©. I. €. 41. Rien n'est moins fondé. 

4) a. a. D. €. 2—5. 

5) Salzbund €. 77 ff. Bergl. aud) „Belegenheit und heutiger Suz 
fand bes Herzogthums Savoyen und Firftenthume Piemont“ butd) I. 9. J. T. 
(Rürnberg 1690. 4.) €. 254. 255. 

6) Le vérité de la Rel. Chrétienne réformée bei SneBlin a. a. ©. Il. 
€. 206. 260. _ 

7) Ecclesiastical Researches ©. 302: 303. From the Latin word 
Vallis, came the English word valley, the French and Spanish valle, the 
alien valdesi, the son. Dutch valleye, the Provencal vaux, vaudois, the 

ecclesiastical Vildenses, Ualdenses, Waldenses. 

8) a. a. D. €. 1. 302. - 

9) Dissert. de var. nom. Wald. €. 4. 

10) Brevi osservazioni sullo stato presente dei Valdesi, da Gorgio Lomther, 
e tramsportate dall’ inglese in italiano (Genève 1821. 8.) €. 4. 5 . . ed à, 
cosa da tatti confessata esser questa una popolazione religiosa di assai re- 
mota antichità . . . mentre -dalle migliori storie sembra chiaramente stabi- 
lito che Valdo prese il suo nome dai veri Valdesi del Piemonte sw. f. tv. 

11) Introd. a. a. ©. I. €. 911. 

12) a. a. O. S. 59. | / 

13) a. a. O. I. ©. 83 f. 89. 91. 93. 94. f. 108. 109. 114. 115. 116. 
125. 148. 218. 219. 233. 349 ff. 363 ff. Nur Perrin a. a. D. ©. 5. 
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Aus bem Gefagten ergibt fid) die Beantwortung ber zwei⸗ 
ten Frage von (elb(t. Wenn der Name Vaudés, Vaudois, Val- 
lenses, bedeute er Thalleute ober Waldleute, (d)on vor Petrus 
von Lyon vorhanden war, fo it wohl nicht zu bezweifeln, daß 
im Gegenthell ber Name Valdus, Valdensis, Valdisius feine Ge: 
meinfchaft mit ben Thalleuten in Piemont bedentet, unb er Durch, 
denfelben als Einer von den Thalleuten bezeichnet werden Toll. 
Eben daher ift e$ aud) nicht wabhrideinlid, bag feine Oppofition 
eine unabhängige gewefen ift, fondern es ift wahrfcheinlicher, © 
daß er (don früher in einiger Verbindung mit den 
Waldenfern in Piemont ftanb, woraus aud) fein Bere 
langen, bie Evangelien fennen zu lernen, fid) erflärt, unb bag 
die angeführten Außeren Umftäude nur dazu beitrugen, bag er fid) 
entfchloß, die Lehre der Thalleute, die fid) ihm durch ble ibm zuvor uns 
zugänglich gewefene Ueberfegung des Mortes Gottes und ber Schrifs 
ten der Vater als die richtige bewährte, zu der feinigen zu machen, fid) 
oͤffentlich zu derfelben zu befennen und fie nad) Kräften weiter zu ver: 
breiten, wozu er in Lyon ein wohl guberelteteó Feld antraf. Seine 
Handelögefchäfte, fagt Wuftont), mögen thn in unfere Gegen: 
den geführt haben. Da wurde er von ber reineren Lehre, der fein 
Herz fon zuvor geneigt war, burd)brungen, was beftätigt wird — 
durch Die Gewohnheit ber Thalleute, fe[6ft thre Käufe und Ver: 
Fiufe zu Gefprächen über das Wort Gottes zu beniigen. Als er, 
zurücgefehrt in den Schooß feiner Famille, oft von ben bals 
leuten redete, mag man ihm den Namen Waldus zum Spott 
gegeben haben, und ald er nachher Zeuge von bem pligliden 
Tode eines feiner Freunde wurde, fagte er ben Eutfchluß, -um 
des Evangeliums willen Alles zu verlaffen. Für diefe Anficht, 
ſchließt Mufton, fpricht bie MWahrfcheinlichkeit, aber wir haben 
dafür Feine pofitiben Beweiſe. 


and Gilles (Bree a. a. D. I. €. 41) nehmen ble Ableitung von Petrus 
Balbus an. @benfo (don Tritheim in feiner Chronik (ed. Bas.) f. 188. 
1) a. a. O. I. €. 109. | 


* 


252 Dibelglänbige Reberei. Drittes Bud. 


Mn diefer Wahrfcheinlichkeit Éünnte unà genügen, ohne daß wir 
nöthig haben, mit Morland 1) anzunehmen, daß ber bem Petrus 
gegebene Beiname nur eine Erfindung der Widerfacher gemefen 
fey, um bie Religion ber Thalleute ald eine neue Sache auszu⸗ 
ſchreien. Indeß gibt es doch Gründe, welche der Erklärung, 
ble ‚in dem Borhergehenden über das Berbültniÿ Peters von 
Lyon zu ben Tballeuten gegeben wurde, zur Beftätigung dtenen. 
Vor Alem fpricht dafür bie vielfad beglaubigte That: 
face, daß die Härefien von Stalien aus fid) in andere 
Linder, und fo aud) nad) Gallien verbreiteten, unb zwar nicht 
blos von Seiten der manichätfch- ariantfchen Keterparthei, fon: 
dern aud) ber bibelgläubigen Haͤretiker 2). Ferner ift es unbe: 
firitten, daß die Thalleute beu Scag des reinen, lau: 
teren Evangeliums nicht für fid) allein behielten, foubern 
mit allem Eifer aud) in andern Orten und Gegenden aus: 
zubreiten (udten9). CEndlih*) ift nicht außer Acht zu 
[affen, daß gwar die Lehre der gallifhen Waldenfer in ihren 
Orundzügen diefelbe ift wie die der Thalleute in Piemont, daß 
aber doch die erfteren eine viel ausgebildetere Dogmatif 
befigen, die fid) uad) allen — als abgeleitet ane jünger 
charakterifirt. 


N 


1) a. a. O. I. f. 12. By which it is most evident, that they had not 
their original from the said Waldo, but that this was a near nick-name or 
reproachfull term ‘put upon them by their adversaries, to make the world 
believe, that their Religion was but a novelty or a thing of yesterday. 

. 2) Berg; Muston a. a. D. 1. €. 85. 86. 194. 195. 

3) Bergl. Muston a. a. O. I. €. 85—184 f. uud die bafe[6 ange: 
führten Belege, 3. B. Cinq lettres par un Vaudois des Gaules Cisalp. 
(1784) S. 9. Des l'an 1020, nous envoyions déjà des ministres ou Barbes 
à ce méme Freyssiniére, à l’Argentiöre et Vallouise. 

4) Die Berufung Muftou's a. a. O. I. €. 127 auf Moneta f. 403 
(nidjt 402), nad welder Waldus von den Pauperes Lombardi, als ber dl: 
teren Sekte, feine Ordination erhalten babe, if unrichlig, unb bie Stelle 
fagt im Sufammenbange bas nicht aus, was fle audfagen fol. — 
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. 8 ergibt fid) aus bem Bisherigen als Nefultat, daß eine 
fon vorher in ben Thaͤlern von Piemont verbreitet gewefene 
bibelgläubige Härefie, deren Anhänger den Namen Vaudés oder 
halleute führten, in Folge der plöglichen, burd) nähere Kennt: 
nif des göttlichen Wortes unb ben fd)nellen Tod eines Freundes 
bewirkte Belehrung eines reichen Bürgers in Lyon, Namens 
Petrus, aud) in Gallien feften Fuß fafte, und daß der genannte 
Petrus von Lyon neben der Gutgegenfegung gegen das Berderben 
ded Klerus, die Verbreitung und die Predigt des Wortes Gottes 
durch jedes lebendige Glied am Leibe Chrifti fid) angelegen feyn 
ließ, auf einen heiligen und reinen Wandel und auf Verachtung 
der Welt und ihrer Güter drang und den großen Nugen ber frei: 
willigen Armuth um Chrifti willen und nach dem Velfpiel der 
Apoftel febr bervorbob 1). Daß er feinen Beinamen Valdisius, 
Valdensis von feiner Geifteögemeinfchaft mit ben Thalleuten in 
Piemont erhielt, ift wahrfcheinlich, fo wie menigftens nichts gegen 
die Annahme der Vermuthung fireitet, bag die Belehrung Peters 


. . 1) Dagegen ift durchaus nicht erweislich, daß bei beu Walbenfern eigents 
, lide Sütergemeinfchaft_Statt gefunden habe. Bergl. Hundeshagen (ber. 
Communismus und bie ascetifhe Socialreform in Studien und Kritiken 
1845. V. S. 603). Sn ter That berichtet feine ber guverlaffigeren Onellen 
etwas der Art; cine ſtillſchweigende Snppofition aber verbietet bei ben 
Baldenfern der Mangel aller jener Principien ter Ascefe, aus denen die reli: 
giófe Gütergemeinjdjaft hervorgeht. Zwar wird von bem Stifter ber Partei, 
° Petrus Waldenfis, erzählt, bag.er vor feinem Ausgehen als Apoftel bes 
reinen Evangeliums alle feine Güter ben Armen verfchenft habe; allein es 
fragt ſich hier, ob er nicht beu ixdifchen SBeftg blos als ein relatives, anftatt, 
wie die gewöhnlichen Asceten, als ein abfolutes Hindernif der Wirkfamfeit 
für das Reich Gottes angefehen habe. Ferner fónnte man verſucht feyn, 
die Notiz (Tract. de haer. in Mart. Thes. V..f. 1781) über einen bei ihnen 
beftehenden Unterfchieb zwifchen perfectis unb auditoribus in manichälfchsfatha= 
riſcher Weife ausaubeuten. Aber wenn dort von den walbenfifchen Lehrern 
erzählt wird, bag fie Haus, Hof und Weib verlaffen und ein wandernde8 
Leben als Nachfolger der Apoftel geführt hätten, fo tft dies nach den -gez 
fammien Grundfagen ber Partei nicht zu verftehen als die Form einer Höhern 
. Lebenshetligteit für Bollfommene, fondern, nur als bie durch gleiche Zeit: 
umftünbe ‘und Lebenszwecke gebotene Annäherung an bas Veifpiel der Apos 
fel n. f. m. i 
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- ' unb bie Stiftung ber neuen Sekte ihre Anregung von Piemont | 
aus erhalten babe. 

Es ift unzweifelhaft, bag der von Petrus von Lyon geftif: 
tete, mehr auf das Praktifche gerichtete Verein anfangs in Feinem 
beftimmten Gegenfa& gegen die Kirchenlehre und bie Diener ober 
vielmehr Häupter der Kirche getreten war. Dies erfeben wir 
theild aus dem und aufbehaltenen Kreife ihrer Lehren unb 
Anfihten, theild wird es und auch fonft ausbrüdfid) beftä- 
tlg. Deffenungeachtet trat ihnen der bamalige Erzbifchof — 
von Lyon, Johannes 1) (Jean de Belles Mains), entgegen, 
weil, wie angenommen wird?), ibm nicht nur bie ganze 
Sache als eine bedenkliche vorfam, fondern er aud) das Pres 
‚digen von Laien als einen Eingriff in bie Rechte des Klerus be: 
trad)tete, und von ben fcharfen Urtbeilen über die Sitten bes 
Klerus in Kenntniß gefegt war. Allein bie(e Gründe alle erflären 

, bed) ein folded beftimmtes und ent(d)lebeneó Cutgegentreten 
gleich beim erften Auftreten nicht, befonders wenn wir an bie 
von Bicelin®) (1126), Raymund Palmaris zu Pia: 


1) Bei Stephanus de Borbone Boelesmanis (Cod. Rot. dictus Belesmanis), 
bei Dvonetus Johannes de Belesmains, bei Perrin Jehan de Belles Mayons, 


bei Guide de Perpiniano Johannes de Bellis manibus. Abt Bernhard - 


a. a. ©. in Max. Bibl. XXIV. f. 1585 fchreibt bem Erzbiſchof Bernhard 
von Narbonne das erfte Einfchreiten gegen die Waldenfer zu. 

2) Neander a. a. O: V. 2. ©. 818 f. Eine einflußreiche Verbindung 
von Laien zum Predigen unter bem Bolfe, eine Verbindung, die unabhängig 
vom Klerus aus ter Mitte der Laienfchaft hervorgegangen war und welde 
fid die Heilige Schrift felbft zur Quelle ver Religionslehre machte, fonnte 
bod), als etwas der kirchlichen Ordnung Widerftreitendes erfcheinen unb bie 
Giferfucht und bem Argwohn bes Klerus erregen. Wenn gleich diefer Verein — 
bes Gegenfages mit bem katholiſchen Elemente fidy uod) nicht betnft wot: 
den, fo unterfchiev er fit bod) von andern folden Vereinen vom Unfaug 
an babutd), daß jenes Glement feine folde Macht über Gefühl und Phans 
taie ausübte, bag daffelbe gegen nüchternes praftifches biblifches Element der 
Herzensreligion mehr zurücktreten mußte. 

3) Reander a. a. O. V. 1. €. 43. Gs bildete fid) cin freier Verein 
von nuverebelidten Laien und Geiftlihen, welche unter feiner Leitung zu 
einem Leben des Gebetó, der Liebe und der Cutfagung fit mit einander . 


= 
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cenza!) (1178), Durand von Huefca (I. ©. 187) unb 
‚Anderen gegründeten Bereine, ober an die 9lufnabme des Hares 
Rarchen Heinrich in Mans?) und Uehnliches denken. Auf eine 
einfache Weife jedoch erklärt fic) ble Sache, wenn wir die Une 
nahme einer Verbindung Peters mit den wenige Jahrzehnte zuvor 
and ber Fatholifchen Kirche ausgetretenen Thalleuten in Piemont 
fefthalten, welche. and) bem Ergbifdof von Lyon nicht ganz un: 
befannt geblieben fepn mag. 

Da Peter und feine Anhänger?) dem Verbote des Bifchofs, 
bie Schrift zu erflären und zu predigen, ben Ausſpruch der Apo: 
ftel vor dem hohen Rathe eutgegenfesten, man müffe Gott mebr 
gehorchen als ben Menfchen, fo wurden fie von ibm excom- 
municirt und des Landes verwiefen. Sie wandten fid) 
hierauf, eim Beweis, bag fie nicht gefonnen waren, aus bem 
Schooße ber Kirche auggzutreten, an den damaligen Papft 


verbanden, bie Kranken zu befuchen, bie Armen zu nähren, für bad eigene 
und Anderer Heil zu forgen, und Defenders Tiefen fie es fid) angelegen fern, 
für die Belehrung der Slaven zu beten und zu arbeiten. 

1) Reander a. a. O. V. 2. ©. 396. 397. 

, 2) Bergl I. ©. 441. 442. 

3) Stephanus de Borbone bti al Argentré a. a. ©. I. f. 87. Cum autem 
ex temeritate sua et ignorantia multos errores et scandala circumquaque dif- 
funderent, vocati ab Archiepiscopo Lugdunensi, qui Joannes vocabatur, pro- 
hibuit eis, ne intromitterent se de Scripturis exponendis vel predicandis. psi 
autem recurrentes ad responsionem Apostolorum, in Act. V. 29. Magister 
ji usurpans Petri officium, sicut ipse respondit Principibus Sacerdotum, 

: Obedire oportet magis Deo, quam hominibus, qui praeceperat Apostolis, 
Pralicate Evangelium omni creaturae, in fine Marci. Quasi hoc dixisset Do- 
minus eis, quod dixerat Apostolis: qui tamen praedicare non praesumpserunt, 
usque quo induti virtute ex alto fuerunt, usque quo perfectissime et plenissime 
scientia perlustrati fuerunt, et donum linguarum omnium susceperunt. Ji 
ergo, Valdensis videlicet et sui primo, ex praesumptione et officii apost. 
usurpatione ceciderunt in inobedientiam, demum in contumaciam, demum in 
excommunicationis sententiam. Fvonetus bei Martene a. a. O. V. 1777 - 

. moniti a Joanne Archiep. Lugd. quod cessarent, noluerunt desistere, 
propter quod ab eo fuerunt excommunicati et de terra ejecti. Pseudo-Rein. 
in Max. Bibl. XXV. f. 264 . . . cum fuisset reprehensus contempsit et coe- 
pit insistere doctrinae suae. ' 





Pd 
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Alexander LIL 5), überreichten ibm ein Eremplar ihrer unvolls 
fkändigen romanifchen Btbelüberfegung unb liegen ihn bitten, den 
neugegründeten Verein zu beftätigen., Befonder8 intereffant if 
für unà der Bericht, den wir einem Augenzeugen, dem englifchen 
Sranzisfaner Walter Mapes, zu verbanfen haben. Auf der 
von Ulerander III.2) gehaltenen Kirchenverfammlung (dem 
fateranenfifd)en Concil im Sabre 1170), erzählt er, fahen wir 


+ 


Balbefter, Laien, ungelebrte Leute, von ihrem Oberbaupte Wals 


1) Nach Stephanus de Borbone a. a. D. f. 87. wären fie vor bas 
Goncil vorgefogbert worden . . ad Concilium, quod fuit Romae ante Late- 
ranense, vocali. Jedoch it wahrfcheinlicher, bag fie von freien Stüden (id 
bafelbft einfanbem und von bem Verfahren ihres Erzbiſchofs an den Papſt 
telbit appellixten. _ 

2) Fvonetus a. a. D. bei Martene f. 1777 verwechfelt offenbar Alera a: 
bet Ill. und Innocenzi, wenner, übrigens in Uebereinftimmung mit bem 
Berichte bes Franziskaners Walter Mapes, folgenden Bericht über die Armen 
von Lyon (Poverlewe, Pauvrès de Lyon, Pauperes de Lugduno) gibt. Apud Lug- 
dunum fuerunt quidam simplices laici, qui quodam spiritu inflammati, et super cae- 
teros de se praesumentes, jactabant se velle omnino vivere secundum evange- 
licam doctrinam, et illam ad literam perfecte servare: postulantes a domino 
papa Inpocentio IIl. hunc, vivendi formam auctoritate sua sibi et suis sequa- 
cibus confirmari: adhuc recognoscentes primatum apud ipsum residere aposto- 
licae potestatis, Postea coeperunt ex se, ut plenius se Christi d'scipulos et 
apostolorum successores ostentarent, et etiam sibi praedicationis officium jac- 
tanter assumere, dicentes Christum praecipisse discipulis suis evangelium prae- 
dicare; et quia sensu proprio verba evangelii interpretari praesumserunt, vi-, 
dentes nullos alios evangeliumsjuxta litteram 'servare, se solos Chriati veros 
imitatores esse dixerunt. Cumque ecclesia yideret eos officium praedicationis 
usurpare, quod eis commissum non fuerit, cum essent idiotae et laici, prohi- 
buit, ut debuit, et nolentes obedire excommunicavit. Illi autem contemserunt 
in hoc claves ecclesiae, dicentes clericos hoc facere per invidiam, quia vide- 
rent, eos meliores se esse, et melius docere, et majorem ex hoc favorem 
populi habere, cum pro bono et perfecto opere nullus debeat aut possit 
excommunicari, quale est docere fidem et doctrinam Christi . . . et illam 
excommunicationem reputabant sibi esse aeternam benedictionem . . . Bergl. — 
Bernard Abb. a. a. O. in Max. Bibl. XXIV. f. 1585 Sanctae Romanae 
Ecclesiae praesidente Domino Lucio, inclitae recordationis, subito extulerunt 
caput novi haeretici: qui quodam praesagio futurorum sortiti vocabulum, dicti : 
sunt Valdenses . . Hi, quamvis a praefato summo Pontifice condemnati, virus 
suae perfidiae longe lateque per orbem temerario ausu evomuerunt. 
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dus, einem Bürger in Lyon, alfo genannt. Sie überreld)ten bem 
Papfte ein in gallifcher Sprache gefchriebene8 Buch, in welchem 
ber Vert und ble ErMirung des Pfalters und ber meiften Biider 
des alten und neuen Geſetzes enthalten war. Sie baten mit großer 
Dringlichkeit, ihnen die Erlaubniß zu predigen zu verleihen 1). 


1) Ms. Bibl. Bodl. 851. Qualterus Mapeus de Nugis Curialium. De 
Secta Valdesiorum XXXI. Vidimus in concilio Romano sub Alexandro Papa Ill. 
celebrato Valdesios homines idiotas illiteratos (a primate ipsorum Valde dictos 
qui fuerat civis Lugduni super Bhodanum): qui librum domino Papae prae- 
sentaverant lingua conscriptum Gallica, in quo textus et glossa Psalterii. plu- 
rimorumque legis utriusque librorum continebatur. Hi multa petebant instan- 
tia, praedicationis authoritatem sibi confirmari: quia periti sibi videbantur cum 
vix essent scioli. Moris etenim eet ut aves quae subtiles non vident laqueos 
aut rete liberos ubique credant meatus. Nonne qui captiosis exercitantur tota 
vita sermonibus qui capere et capi vix possunt profunde rimatores abissus 
nonne hi timentes offensam reverenter omnia de Deo proferunt cujus tam 
celea dignitas, ut nullae possint ad cam Inudes vel orationum virtutes ascen- 
dere nisi misericordia traxerit illas. In singulis divinae paginae apicibus 
tot voliiant pennis virtutum sententiae tot sapientiae accumulantur opes, ut de 
pleno possit haurire cuique Deus donaverit in quo numquid ergo margarita 
portis verbum dabitur idiotis quos ineptos scimus illud suscipere nedum dare 
quod acceperunt, absit hoc et evellatur, a capite descendat unguentum in bar- 
bam et hinc in vestimentum a fonte deriventur aquae non e plateis paludes. 
Ego multorum millium qui voceti fuerant minimus, deridebam eos, quod super 
eorum petitione traciatus fleret vel dubitatio: vocatusque a quodam magno 
pontifice cui etiam ille maximus Papa coufeesionum curam injunxerat, consedi 
(Usserius: conjeci) signum ad sagittam. Multisque legis peritis et prudentibus 
ascitis, deducti sunt ad me duo Valdesii qui sua videbantur in secta prae- 
- cipui, disputaturi mecum de fide; non amore veritatis inquirendae, sed ut, 
me convicto, cleuderetur os meum quasi loquentis iniqua. Timidus, fateor 
sedi, ne, peccatis exigentibus, in concilio mihi tanto gratia negaretur sermo- 
nis. Jussit me pontifex experiri adversus eos qui respondere parabam. Primo 
igitur proposui levissima quae nemini licet ignorare; sciens quod asino car- 
domes edente, dignam habent labra lactucam. Creditis in Deum patrem? 
Responderunt; credimus. -Et in Filium? Responderunt; credimus. Et in 
Spiritum Sanctum? Responderunt; credimus, iteravi: -In matrem Christi? 
E: illi item; credimus: et ab omaibus maltiplici sunt clamore derisi. Bergl. 
den etwas wuvollfandigen Auszug in ber Schrift: Gravissimae Quaestionis de 
Christiamarum Ecclesiarum in Occidentis 'praesertim Partibus ab Apostolicis 
Temporíbus ad nostram usque aetalem continua successione et Stata Historica 
Explicatio, auctore Jacobo Ueserio, Archiepiscepo Armechano et totius Hi- 
berniae primate, (Londini, Impensis B. Tooke 1087) f. 112, ber noch beifügt: 

Hahn, Geld. d. Reger, II. 17 
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Erfi dadurch), Daß der Papf die Bitte der Gefandeen und 
des Wereind, ben fie zu vertreten hatten, zurüdwies und ben 
Waldenfera das Predigen und Bibelerklaͤren verbet, wurde ihr 
Bruch mit der Kirche vollendet; fie ſchieden nun fürmlich 
aus derfelben, traten in Die Reibe ber übrigen Häretiker 
ein und hatten von nun an aud) Verfolgungen, zu leiden *). 
Von bem Papfte Lucius III. follen fie zuerft förmlich ald HA: 
retifer bezeichnet worden feyn?). Mie zu jeber Zeit, fo batte 


Nec tamen, opinor, istorum clamor multiplex eos quicquam permovebit, ut 
vocem istam quasi extra modum absopam ac absurdam haud quaquam judica- 
bunt nostri temporis Pontificii; qui suo modo in matrem Chrisli credi posse, 
et in Sanctos haberi debere fidem, non in subila aliqua atque improvisa ora- 
tione respondónt, sed sumpto spatio in scriptis publice editis paratius accura- 
tiusque defendunt. Pergit vero in instituta. de Valdesiis sive Waldensibus 
narratione Mapeus: „Confusique recesserunt e merito ; quia a nullo regeban- 
tur et rectores appetebant fieri Phaetontis instar, qui nec nomina novil equo- 
rum. Hi certa nusquam habent domicilia, bini et bini circumeunt, nudi pedes, 
laneis induti, nihil habentes, omnia sibi commuaia tanquam Apostoli nudi nu- 
dum Christum sequentes: humülimo munc incipiunt modo, quia pedem inferre 
nequeunt; . quos si admiserimus expellemur.^ Haec Waldensium antagonista 
Mapeus: qui utcunque eorum simplicitatem despicatui ducat periculum tamen 
quod parti suae a pauperibus et illiteratia istis imminebat, dissimulare non 
potuit. Was von Walter Mapes von ihnen gefagt ig, bag fie feine be: 
ſtimmten Wohnvläge gehabt haben, zwei und zwei, barfuß, in wollenen 
Kleidern berumgegangen feyen, unb, wie die Apoftel, Alles unter einander 
gemein gehabt Haben, fimmt mit beu übrigen Berichten über diefelben burd- 
qué zufammen, weist aber ‚zugleich auch wm fo klarer auf ben eigenthüms 
lien Unierfhieb, ber zwiſchen ibuen und ben Thalleuten in Piemont immer 
mod) Statt fand. Vergl, Moneta a. a. D. f. 402. Meander a. a. D. 
V. 2. ©. 819 f. 

1) Stephanus de Borbone a. a. D. f. 87. Pertinaces fuerunt schismatici 
pastea judicati . . haeretici sunt judicati Koclesiae infestissimi, haerelici infec- 
tissimi et periculosissimi . . Fronetus a. a. £D. f. 1774 . . . schismatici sunt 
jodieati, decinde ut haeretici condemnati. Vergl. Fuefilin-a. a. O. L 
€. 332 f. 

2) In bem Defret von 1183, bad fi in ven Beilagen des erſten Theile 
€. 489 f. vollkändig abgebrudt findet. Bergl. Fuefilin «. a. D. I. 
©. 383. 334. Meander a. a. D. V. 2. €. 820. 821. Unter ben ef: 
ten, über weldje anf biefem Interanenfiichen Goncil bag Berbanmungsertbeil 
ansgefprochen wurbe, fommex bie Anhänger bes Petrus Waldns nod) wicht 
vor, mau mußte ja eR abwarten, was fie felbît nad jenem päpflichen 
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aud) hier bie ungiinftige und harte Bebandlung, welche die Mal 
. denfer erfuhren, die Folge, daß fid) diefelben um fo mehr vers, 
breiteten, und aud Lyon vertrieben und überall bin zerfirent 1), 
ben Samen ber neuen Lehre in weitem Umkreis ausfireus 
ten unb die Zahl ihrer Anhänger bedeutend vermehrten, 

Nachdem im Bisberigen, fowelt ed auf den Grund der vors 
bandenen Urkunden gefchehen Fonnte, über ben Urfprung und 
die Bildung ber Sekte ber gallifchen Waldenfer berid« 
tet worden ift, find ald wefentliche Punkte sur Veroolftindigung 
unferer Darftellung noch in Betracht zu ziehen ihre Verbreis 
tung, ble Namen, welche fie führten, ber Inhalt ihrer 
Lehre, Ihr Verhältniß gu anderen Seften und ihre duße- 
ren Schidfale. 


Befondere Schwierigkeit bietet bie Frage nach des Vers 
breitung biefer gallifchen Waldenfer defibalb bar, weil fie fid) 
nad) übereinftimmenden Zeugniffen bald mit den Thalleuten in 
Piemont vereinigten, unb e8 beßhalb (dower ift, zu unterfcheiden, 
von welchem blefer beiden Zweige die Verbreitung an gewiffe Orte 
andging. 

Es ift guodrderft unzweifelhaft, daß fie fid) mit dew 
leberrefteu der von Peter von Bruys geftifteten Sekte, ble fid) 
in der Provence anfhielten, fowie befonderd mit ben Thalleuten in 
Piemont, mit denen fie fich nicht nur in der Entgegenfegung gegen 
ble herrfchende Kirche, fondern aud) in ben meiften unb wefent- 


Berbot thun würden. Da fle ihrer Sade, als einer göttlichen, gewiß 
waren, and durch Fein päpflliches Anfehen von berfelben zu weichen bewo⸗ 
gen werden fonnten, fo mußten fie als erklärte Feinde ber Kirche erfchets 
uen, wie dics (dom unter bem Nachfolger ded erfigenamiten Papftes, Lu: 
cin IH., fid zeigte- Ohne Bmeifel find es viele Waldenfer, welde im 
Sabre 1183 von dem Papfle Lucius IH. neben undern Haretifern unter dem 
Ramen, qui se humiliatos vel Pauperes de Lugduno falso nomine men- 
linntur, verbammt wurden. 
1) Stephanus de Borbone a. a. ©. f. 87 . . ubique discurrentes. 
17° e 
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ficheren Lehren Cin fühlten, vereinigten. Sie vermifchten fid), 
fagt Stephanus be Borbone ausdrücklich y, mit andern 
Häretilern in ber Provence und Lombardei?). Ebenfo verbreitete 
fid) ein Theil in der Picardie, "v fie auch den Namen Di: 
carder führten®). 

Auch die Häreriker in Meg und Straßburg geben fid) 
burdy ihre Lehre, die erfteren befonders durch ihre Anhänglichkeit 
an das Wort Gottes und die Aufftellung des allgemeinen Priefter: 
thums, bie legteren durch ihre Entgegenfegung gegen ben Mani: 
chäismns, als bibelgliubige Haretifer zu erkennen 4). Bon den 
erfteren swenigftend wird aud) ausdruͤcklich ihre Verwandtichaft 
mit ben Waldenfern berichtet). Daß aud) nach Böhmen bie 


1) a. a. ©. bei d'Argentre {. 87. . . in Provinciae terra et Lombardise 
cum aliis haeriticis se admiscentes, et errorem eorum bibentes et serentes 
m. f. w. Bergl. Muston a. a. À. I. €. 126. 133. 212. Gilles, Histoire 
eccles. des Eglises reformées autrefois appellées vaudoises ©. 7. Or, on 
tient, que le susdit Pierre Valdo, qui étoit à Lyon un de leurs principaux 
pasteurs, accompagna cette troupe venant vers les Alpes du Piedmont, et y 
vit son troupeau logé avant de le quitter pour s'en retourner vers les autres 
troupes, lesquelles s'estoyent acheminées vers le septentrion. 

2) Ueber ihre Verbreitung in ber Lombardei vergl. Muston a. a. D. I. 
€. 87. 205. (En disant la Lombardie, j'entends toutes ces contrees qui 
s'étendaient jusqu'au pied des Alpes et où nos Vaudois étoient répandus.) 
Flathe a. a. O. IT. S. 3. 

3) Bergl. Perrin a. a. D. ©. 223. Gretser prolog. in Max. Bibl. 
XXV. f. 259. Muston a. a. O. I. €. 259. Cinq lettres u. f. w. ©. 4. 
La dispersion des pauvres de Lyon repandit la doctrine des Vaudois dans 
différens endrois de la France, mais principalement en Picardie, ce qui leur 
a fait donner le nom de Picards. lathe a. a. II. €. 156. 157. Rieger, 
bie altem und nenen bihmifden Brüder. Züllichan 1734. 8. 24 Stade I. 
€. 14. 15. Ueber eine andere Ableitung des Namens Picarder vergl. Gretfer 
in Max. Bibl. XXV. f. 259. . . Forsan probabilius conjectaveris, si dicas, 
sic appellatos a Picario, i. e. poculo domestico in quo Waldenses suam Eucha- 
ristiam conficiebant. . . Sed hoc inter conjecturae limites consistere volumus. 
fBergí. dagegen Fuefilin a. a. À. I. ©. 342 ff. 

4) Bergl. Band I. ©. 9. 584. Muston a. a. D. I. ©. 226. 247. 
Neander V. 2. €. 427. Roͤhrich, Geſchichte ber Reformation im GI; 
faB I. €. 20 f. Fueflin a. a. O. I. ©. 346. 347. 

5) Chron. Alber. Trium-Fontium Monachi bei Bouquet a. a. O. 
XVII f. 763. Item in urbe Metensi, pullulante secta quae dicitur Valdensium 
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bibelglänbigen Haretifer fid) ausbrelteten, unterliegt feinem 
Zweifel 1), Ob aber Petrus von Lyon felbft die reine Lehre ba- 
bin gebracht, und, wie erzählt wird, bafelbft geftorben fey?), 
mag unerlebigt bleiben. ebenfalls it gewiß, bag aud) die 
Tballeute in Piemont mir ben Haretifern in Böhmen in Verbins 
bung ftanden, indbefondere werden uns in bem Verzeichniſſe der 
piemontefifchen Barben®) Danielle bt Valenza unb Gio: 
vanni di Molines aufgeführt, welche mit Aufträgen in diefes 
Rand gefandt wurden, aber bei denfelben nicht die gehörigen Rück⸗ 
fihten der Wahrheit und Klugheit bewiefen. Auch atten die 
Häretiker in Böhmen die Gewohnheit), bei ben Thalleuten in 
Piemont thre theologifchen Studien zu machen. 

Aud bie feger in Trier) fcheinen ihren Urfprung von den 
gallifchen Waldenfern gehabt zu haben. 


directi sunt quidam abbates ad praedicandum, qui quesdam libros de Latino 
in Romanum versos combusserunt, et praedictam sectam exstirpaverunt. 

1) Perrin a. a. ©. €. 223... Valdo. . se retira en Bohème où il y 
en a qui tiennent. qu'il y fina ses jours. Les Vaudois habités en Dauphiné, 
Piémont et Provence ont eu communion et. intelligence avec leurs fréres re- 
tirés en Bohème. Muston a. a. O. L €. 121. 126. 137. 155. 192. 205. 
210. 223. 225. 228. 231. 248. 257. 265 f. 282. Beſonders ausführlich 
handelt bievon Rieger, Saljbund ©. 70, und in ben alten und neuen 
bögmifchen Bräbern, Stid I. A. Bost, History of the Bohemian and Mora- 
vian Brethren (sec. ed. Lond. 1838. 8.) €. 4 ff. 

2) Diefes behauptet beflimmt Rieger in ben alten und neuen böhmis 
(den Brüdern I. €. 4 ff. A. Bost, History a. a. O. €. 5. Gilles a. 
a O. €. 7... desquelles (troupes) il conduisit lui-même une partie en 
Bohème, et que là il continua le reste de scs jours. Gnetife a. a. ©. 
I. ©. 697. 771. 

3) Stat. Mauufer. in Gambribge. Bergl and Rieger, alte und 
neue böhmifche Brüber I. S. 28 fi. 

4) Bergl. Leger a. a. D. I. f. 19. Muston a. a. D. I. 226. Illy- 
ricns catalog. test. veritatis Lib. XV. invenio eos solitos esse ex Bohemia 
theologiam addiscendi causa ad suos praeceptores Valdenses in Lombardiam 
proficisci veluti ad scholam seu Academiam quandam. 

5) Bergl. Gesta Trevirorum (ed. Aug. Trev. 1836. I. e. 319). 
Et plures erani sectae et multi earum instrucli erant scripturis sanctis, quas 
habebant in theutonicam translatas . . . indiffcrenter corpus Domini a viro 
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Aus bem biöher Vemerkten geht jedenfals hervor, daß in 
Folge der Vertreibung der gallifchen Waldenfer aus Lyon, des 
ihnen eigenthümlichen Eiferd, Anhänger zu gewinnen, unb thells 
von Ihnen allein, theils tn Gemeinſchaft mit den ihnen gleld)s 
gefiunten Thalleuten in Piemont ihre Lehre in ziemlich web 
tem Umkreis verbreitet worden tft 4). | 


Außer bem bereits erwähnten Namen Waldenfer®), durch 
welchen fie wahrfchelnlich als eine burd) Vermittlung ber Thal: 
lente in Piemont entftanbene, oder wenigften8 Ihnen glekbgefinute 
Sette bezeichnet wurden, bießen fie Humiliati?), Pauperes 
de Lugduno, Pouvres de Lyon‘) (a civitate Lugdunensi, 
unde traxerunt originem, et quia vitam elegerunt pauperem, wie e$ 

€pmerid) erflärt), Leonistae*) (von Lyon), FofephifienS, 


et muliere, erdinelo et non ordinato, in scetella et calice et ubique lecorum 
posse confici dicebant. Vergi. Neander a. a. O. V. 2. E. 822. Bergl. 
übrigens Chrom. Alberiei bet Bouquet XVIIL f. 263, nad) weldjem bas 
felbft jedenfalla Manichäer waren. 

1) So behauptet Pseuda- Hein, in Max. Bibl, XXV. f. 204, bie 
Gette ber Leoniften fey generalior, als feine andere. Fere. enim nulla est 
terra, in qua haec secta non sit. . 

2) Außer ber Nobla Leyczon finbet fi diefer Name (dion frühe, vergl. 
3. B. Statuta synodalia Odonis Episc, Tullensis a. 1192. Bei Martene a. 
a. ©. IV. f. 1182. d’Argenırd I. f. 83: De haereticis autem qui vocantur 
Wadoys . . . . praecipimus. Daffelbe ift ber Fall mit bem daher abgelettes 
ten Ramen Vauderie, Valdesia, crimen Valdensise, vaudoiserie. Bergl. Huston 
a. a. D. L S. 196, 130 f. 

3) Gin and einem eigenen in Italien im eilften Jahrhunderte beftandes 
wen Beveine zugehöriger Name. Bergl. Tiraboschi, Vetera Humiliatorum 
monumenta, Mediol. 1766 seq. 3 Vol. 4. 

4) Perrin a. a. ©. ©. 8. Mebrigené waren unter ihnen febenfalls 
aud folde, welde manidüi(dyt Elemente in (dj aufgerommen Hatten. 

Berg. L ©. 55 f. 
5) Sueflin a. a. D. I. €. 344. IL €. 221. 265. 

6) Perrin a. a. O. ©. 8. Et d'un des disciples de Valdo nommé Jo- 
seph, lequel précha en Dauphine su diocèse de Dye, ils furent appelés Jo- 
sephises. Bergl. übrigens I. ©. 51. 
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Pauperes Lombardi’). Eine vielfach vorkommende Bezrich- 
nung ift aud) der Name Insabbatati, Xabatatenses. Einige, 
3. B. der Berfaffer des itulienifhen Manuferipts À) und ex 
tin), leiten ibn davon ab, bag fie den Sabbath nicht geheiliger 
haben; bei weitem die Metften dagegen nehmen an, und wohl mit 
mehr Met) (quia in eorum secta magis perfecti in Zabata eo- 


1) Rein. Summa bei Martene a. a. D. V. f. 1775. Dividitur haere- 
sis in duas partes. Prima pars vocatur Pauperes Ultramontáni, secunda vero 
Pauperes Lombardi. Et isti descenderunt ab illis. Daß unter ben Ultra- 
montani bie Thalleute. in Plemont zu verfichen feyen, fucht Muston a. 
a. ©. I. €. 128 ju erweifen. Ces pauvres ultramontaina, dont on voit tou- 
jours descendre les autres secles opposées à l'Eglise romaine, qui étaient-ils, 
si non ceux qui habitaient emite ces montagnes des Alpes, pleines encore de 
la lumière de l'Evangile, ou du moins qui en étaient sortis pour se répandre 
aux alentours? Car on appellait, dit Duvernoy, transmontani ou ultramontains, 
ceux qui étaient passées des vallées dans la Provence. (Abr. des &gl. esci. 
et vaud. ch. IV. $. 92. p. 210). Et de nos jours encore on dit, dans les 
communes les plus rapprochees de la plaine, de quelqu'un qui habite la ré- 
gion supérieure des montagnes, al à d'autra mont! les paroles même sont 
devenues une sorte de jeu de mots, en pronongant ainsi al è del autr’- 
mond, ce qui veut dire alors il est de l'autre monde; comme pour se 
moquer ainsi de la distance à lagaelie son hameau l'éxile du reste des vi- 
vans. Mais si l’on conçeit aussi quil ait pu s'en conserver des traces daas 
cette location singulière, dont la pramonclation ct le sens se sont modifiés 
aujourd'hui. Morland a. a. ©. I. f. 12. 

2) a. a. ©. Abu. 2. 

3) a. a. ©. €. 0. Et d’antant qu'ils n'observaient d'autre jour de ro- 
pos que le Dimanche, . ils les appellérent Insabathas, comme qui dirait n’ob« 
servans aucun Sabath. Derfelben Auficht find Massonus (prací. ad Alani 
tract, de Wald.), ME Arnold, RKeperbiftorio I. Buch XI. Kap. 5 
$. 2. 

4) Bergl. Ebrard in Max. Bibl XXIV. f. 1572. Quidam swtem, qui 
Vallenses se appellant . . et etiam Xabafntonsea a Xabatata polle, quam 
Christiani a Ghristo, se volunt appellari. Sotulares crueiani,. cum membra 
potius debeant cruciare. d’Argenire &. a. ©. I. f. 102. Leger a. a. O. 
N. f. 328. L'inquisiteur Pegne dit que Zabate signifie soulier; on les appel- 
loit donc inzabatati à eause de quelques marques qu'ils faisoient à leurs sou- 
liers soit pour s'entre gonnoitre, soit pour leur commedité. Depuis l'ignorance 
calomnieuse les a nommés Inzabbatati, comme s'ils faisoicnt quelque Sabbat 
avec les forciers. Benoist a. a. ©. Il. S. 235. Gretser, Proleg. in Max. 
Bibl. XXV. f. 255 . . . sic appellati, quod qui inter eos perfectiores sunt, 
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rum, seu Sotulari, siguum speciale distinctum, ad modum seuti, 
publice deferebant, Eymer.), taf fie von den Sandalen, die 
fie nad) bem Beifpiel der Apoftel, denen fie in allen Stüden 
nachzufommen bemüht waren, insabbatati, sabotiers genannt 
wurden. Diefer Name findet fid) bereits in dem Gbift bes Kis 
nig8 Alphond von Aragonien!) vom Jahr 1192, das fid) in 
den Beilagen vollftändig abgedrudt findet. 

Sie erflärten fid) wider den Eid und Todtichlag, wider ben 
Geborfam gegen weltliche und geiftliche UU unb lebten 
in freiwilliger Armuth 9). 

Auch der Name Siscidenfer*) foll der Sekte der Wal: 
— benfer nach dem Berichte ded Pſeudo⸗Reinerius zuftehen. 

Außerdem werben noch andere Ramen), 3. B. Efperos 
niften oder Speroniften, [Sporer], Arnaldiften, Comi: 
fen (von der Stadt Como), Barrini (von dem Berge Barro), 
Serabatten®), Tortolani u. f. w.7), deren Ableitung unge: 
wig ift, ober die ihnen durch Verwechslung mit ben manichälfch 


sigoum quoddam in superiore parte sui Sotularis, quem Sabbatem appellant, 
deferre solerent. Flathe a. a. O. I. ©. 342. 343. Fuefiliu a. a. O. I. 
€. 344. 345. Kleßling a: a. D. €. 24. Mayerhoff a. a. D. €.28. 
Steanbet a. a. O. V. 2. €. 821. 

1) Sn Max. Bibl. XXV. f. 190 . . . Waldenses videlicet sive Insabba- 
tatos, qui alio nomine se vocant Panperes de Lugduno. Leger | a. a. À. ll. 
t. 329. 

2) Doctrina de modo proc. in Martene, thes. V. f. 1797... qui di- 
cunt aliqua causa non esse jurandum et potestatibus ecclesiasticis vel saecu- 
-laribus non ‚esse obediendum et poenam corporalem non esse affligendam 
aliquo casa et similia. . 

3) d'Mrgentró a. a. ©. I. f. 99. 

4) Sn Max. Bibl. XXV. f. 266. Item Siscidenses concordant cum Wal- 
densibus fere in omnibus, nisi quod recipiunt Eucharistiae Sacramentum. 
Bergl. Flathe I. S. 329. Giefeler (Syfridenses) IL 2. ©. 597. 

5) Bergl. über diefe Ramen Giefeler a. a. O. II. 2. S. 596—599. 

6) Muston a. a. O. ©. 224. 

7) Bergl. d’Argenire a. a. ©, 1. f. 86. 
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gefinnten Haretifern gegeben warden 4), oder Schmähnamen?) 
aufgeführt. Bei diefen möge es an ber bloßen Aufzählung 
genügen, — 


Ueber ben Ynbalt ber Lebre, welche bie gallifchen Wale 
beafer aufftellten, und bie zwar bei bem erften Auftreten Peters 
von Lyon nur wenige, fchon oben bezeichnete Punkte in fid) fchloß, 
in deren Kreis aber bald die ganze Glanbenslebre mit aufgenome 
men wurde, werden und ziemlich genaue Berichte von vielen 
Geídidt(drelbern gegeben. Unter ihnen find die bedeu- 
tenbften die auf ©. 8 u. 9 angeführten polemifchen Schriften, 
wozu nod) der ebenfalls fon bezeichnete, auf bie Waldenfer iu 
Gallien wie auf die in Piemont fid) beziehende lateiniſche Traftat 
unter ben Manuferipten zu Cambridge (Origo Valdensium) 
und das in der Hofbibliothel in Wien (cod. theol. DLXXXI. f. 134.) 
befindliche Manufcript Regulae Valdensium 32%) zu zählen 
find. Eine ausführliche Darftellung der Lehre der Waldenfer 
gibt Rieger iu feinem Compendium theologiae Waldensis Evan- 
gelicae. *) 


Aus bem Stillſchweigen ber verfchlebenften Berichterftatter 
über ble Dogmen von Gott, ber Schöpfung, der Dreieinigfeit und 
von Ehrifto, aus dem Gelft, ber durch die Befenntuiffe biefer 
gallifhen Waldenfer fid) Hindurchzieht und in bem fie fid) eins 
mit ben Thalleuten in Piemont erfannten, aud ihrer Anhänglichs 
feit endli) an bas Wort Gottes Lift fid mit ziemlicher Ves 


1) 8. 8. Bagnolenses, Carracenses, Runcarii (von Runfel, 
Stuxfeler), Cathari, Concordenses, Albigenses n. a. Bergl. Muston 
a. a. D. I. €. 224. 225. Perrin a. a. D. ©. 8. 9. 

2) 9. B. Chaignards in ber Danphiné, Siccars in bet Provence. 
Bergl. Perrin a. a. O. €. 8. Bastias a. a. ©. Thes. XLVI. 
3) Mbgebrudt bei Krone a. a. D. €. 201. 202. Bergl. an: Odo- 

ricus Raynaldus XII f. 119. 
4) Salabund ©. 145—207. 
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ſtimmtheit annehmen, daß hierin bei ihnen feine Abweichung von 
der Kirchenlehre Statt fand). Deffenungendtet finite ed aus 
ber Zufammenftellung ihrer Lehre bei Stephanus de Bors 
bone?) fcheinen, daß fie in Beziehung auf diefe Artikel beden: 
tend von ber Rirdenlebre abgerwichen fepen, and Ihre Theologie 
mit Recht als eine pantbeifti(d)-bofeti(d)e bezeichnet werden fóune. 
Der Geift des erften Menfden, fo gibt er uns nämlich Ihre 
Lehre au9), fey ein Theil der görtlihen Subfianz und 





1) Nebrigens finden wir es aud) ansiridiià ategejytodjen von Preudo- 
Hein. in Max. Bibl. XXV. f. 264... bene omnis de Deo credunt et 
omnes Articulos qui in Symbolo continentur; solummodo Romanam Ecclesiam 
blasphemant, et Clerum, eui multitado Leicerum facilis est ud credendum. 
Bergl. Petrus Monach. bel Guisot, Mémoires... XIV. €. 11... 
ils s’accordaient en beaucoup de choses avec nous, ne differans que sur 
quelques unes. Sleidanus, De statu religionis et reipublicae . . (1561. 8.) 
XVI. &. 273 . . et aliquando pariorem habsere semper doctrinam. 

2) Bei dArgentré I. f. 87—89 (Cod. Candom. Rein. f. 56) und bei 
Ricchinius in Mon. f. XLI. ff. Bergl. aud Fueflin a. a. C. L ©. 463 Ff. 

8) a. a. D. bei d'Mrgentrá f. 88... ponunt, . . animam primi ho- 
minis esse divinae substantiae portionem, et ipsum Dei spiritum, vel de co 
esse. Cum ego praedicarem in civitate Valentiae, antequam ego mukum 
scirem de factis eorum, et antequam mihi esset commissum officium Inquisi- 
tionis eorum, jam 25. annis elapsis, quidam Catholicus dixit mihi, quod au- 
diverst eorum magistros exponentes illud verbam Genes. 1. Formavit Deus 
hominem de limo terrae, et inspiravit . . . Quod Deus fecit et formavit unam 
imaginem humanam de argilla molli, sicut faciant puóri, et posuit eam ad 
soles, ut ibi siecaretar: cum autem desiccata fnisset ibi, vi solis, factae sunt 
rimulae, ibi füerunt sanguinis venae: ad ultimum, in faciem ejus insuf'lans, 
spiritum suum in eo immisit; et sic factus est homo in animam viventem, et 
ita animes alias, ut dicebat, faciebet. Et hoc concedunt fere omnes, quod 
anima cujuslibet boni hominis sit ipse Spiritus Sanctus, qui est Deus; ot quod 
non habet bonus homo, quamdiu talis, aliam animam, nisi Spiritum Sanctum, 
qui est Deus: quo peccanie, egreditur et subintrat Diabolus, sicut intrasse 
legiter iu cor Jndae, de quo dixit Dominus, quod Diabolus esset. Quod ex 
Evangelio affrnrant, ubi dicit Dominus: Non enim vos estis, qui loquimini, 
sed Spiritus Patris vestri, qui loquitur in vobis; et Matth. 1. Quod in ca 
natum est, de Spiritu Sancio est.. . . Bt ipsi miseri animales spiritum non 
habentes, nom intelligunt, qaod Spiritus Sanctus loquiter in Sanctis per inspi- 
rationem et suggestionem, sicut dicitur, Joan. 14. Et quod Christus concep- 
tus est de operatione non virili, sed Spiritu Sancto illam conceptionem ope- 
rante: nec attendunt, quod cx hac sua positiene sequansur infinitac ei paicnies 

i 
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der Geift Gottes felbft, ja ble Seele eines jeben guten Mens 
(den fey der heilige Gelft ſelbſt, b. & Gott, nnb ein frommer 
Menſch, fo lange er cin folcher it, babe keine andere Seele als 
den 5. Geift, b. h. Gott; wenn er aber (ünbige, fo ziehe ber 
Teufel ein, wie in bas Herz des Derräthers Judas. Daraus 
folgen, meint der genannte Berichterflatter, die größten Irrthuͤ⸗ 
mer, ba man ja annehmen müßte, der Menfch fey allmächeig, 
allwiffend, unveränberlich u. (. w. Der Geift des Frommen fey 
demnach), fobald er ftirbt, was ber Geift Gotte8 tt, b. b. 
Gott felbit. Daher fey im Himmel fein anderer Geift als der 
Geift Gottes, b. 5. Gott felbfi. Dieß £ettere follen wenigſtens 
Einzelne unter ihnen behaupten. 

Die Dreinigfelt?) Haben fie nicht in kirchlichem Sinne 
gelehrt. Der Vater fey e8, der einen Andern in einen Frommen 
verwanble, ber Sohn fey ber, der umgewandelt, unb ber heilige 
Git, wodurd und [n was er umgewandelt werde. 

Bon Chrifto lebrten fie?), bag jeder gute Menſch ebenfo gut 





abusiones et abominationes et insaniae. Etenim, si anima hominis esset Spi- 
rilus Sanctus, esset omaipotens, omnia sciens, aeterna, invariabilia, immute- 
bilis, ut nec melior posset fieri, nec pejor; nec damnari, nec male velle 
posset, vel facere: quod qui non videt insanissimum, sensu caret. 

1) a. a. ©. bet dArgenid f. 89. Item, spiritus hominis, ex quo bonus 
est, si moritur, est idem quod spiritus Dei, et ipse Deus. Unde concesserunt 
eorum multi, credo, innitentes primae positioni, quod non est spiritus in 
coelo, nisi spiritus Dei, qui est ipse Deus; neo alia anima est ibi, nisi Deus. 
EX cum quaeritur ab eis, si anime Petri et Pauli, et aliorum Sanctorum sit, 
im coelo, fateatur quod non sit in coelo alia anima, nisi Deus, vel quae non 
sit Deus. Hoc dixerunt aliqui eorum. 

2) a. a. D. bei d'Argentré f. 89. Item, haec est Trinitas, quam, vel 
in qua credunt, ut sit Pater, qui alium in bonum convertit; qui convertitur, 
Filins; id por quod convertit, et in quo convertitar, Spiritus Sanctus: et hoc 
imelligunt, quando dicunt se credere in Patrem, et Filium, et Spiritum | 
Senctam. 


8) a. a. 2. bei d’Argenire f. 89. ltem, ex prima positione dicunt 
plerimi eorum, sicot audivi per confessionem mullorum magnorum inter cos, 
quod quilibet bonus homo sit Dei filius, sicut Christus eodem modo: de quo 
dicust, quod non habuit animam aliam, nist Deum aut Spiritum Sanctum, qui 
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ein Sohn Gottes fey, ala er. Chriftus felbft babe feine andere 
Seele gehabt als Gott oder ber heilige Geift, welcher Gott fey, 
was fie ebenfallá aud) von andern guten Menfchen behaupten. 
Die Redensarten Menfchwerdung, Geburt, Leiden, Auferftehung 
Ehrifti nehmen fie figürlich, unb wenn fie fagen, fie glauben 
daran, fo gefchehe bleg nur in dem Sinn, wenn ein guter Menfch 
empfangen und geboren wird und auferftebt burd Neue , ober in 
den Himmel fährt; wenn er als ne leidet, fo fey bieg bas 
wahre Leiden Ehrifli. 

Fragen wir nun nad) der Glaubwürdigkeit blefer Angas 
ben des Dominifaner8 Stephanus), fo erfcheinen und dies 
felben {chon deßhalb als verdächtig, well fie von feinem ans 
dern Schriftfteller aufgeführt und beflätigt.werben, unb fie 
ebenfo wenig mit bem übrigen, uns befanuten Juhalt ber Lehre 
ber gallifchen Waldenfer zufammenftimmen. Für's Andere ift 
flat, daß diefe Lehre nicht nur Anklänge an Behauptungen andes 
ver Sekten enthält, fonbern auch theilweife wörtlich mit ihnen 
überelnftimmt, wie 3. B. aus ber Vergleichung der Anfichten 
ber Drbibarier?) mit den obenangeführten deutlich erhellt. Es 
ift biernad wahrfcheintich, bag ber Suquifitor Stephanus 
bie ver(d)lebenen HAreficen unter einander mengte. 
Diefe Annahme beftätigt fid) baburd), bag Stephanus felbit 


est Deus, quod etiam dicunt de aliis bonis hominibus. Et cum dicuut se 
credere Incarnationem, Nativitatem, Passionem, Resurrectionem Christi, dicunt 
quod illam credunt veram Conceptionem Christi, Nalivitatem, Passionem, et 
Resurrectionem, et Ascensionem, cum bonus homo concipitur, nascitur, re- 
surgit per poenitentiam , vel sitondit in coelum; cum martyrium patitur, illa 
est vera passio Christi. 

1) Giefeler a. a. O. IL ©. 668. 669 if geneigt, ans biefem Be: 
riht anf eine wenigſtens zeitweillge Vermiſchung ber Walbenfer mit den 
Brüdern und Schweftern des freien Geiftes gu (d)liegen. Jedoch ifl von 
einer foldjen Vermiſchung fonft feine Spur vorhanden aud biefelbe auch bei 
ber Feftigleit, mit welcher die Waldenfer au bem reinen evangelifchen Glan: 
ben ftets hielten, nicht wahrfcheinlich. 

2) Bergl. Band I. ©. 53. 54. 
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enbentet, «8 neige fid) nur ein Theil zu biefer Lehre (Hoc dixe- 
runt aliqui eorum . . dicunt plurimi eorum u. f. w.), unb ble 
felbe befonder8 ben Perfectis 1) zufchreibt, unter welchen gar wohl 
Manichätfche ober wenigftend eine manichäiſch gefinnte Fraktion 
ber Waldenfer, deren ed nachweislich gab, verftanden werben 
können. Hiemit (timmt aud) Nichinius2) überein. 

€nblid) ift klar, bag Stephanus de Borbone bie wal; 
denfifche Lehre in mebreren Punkten mifioerftanben bat. Fu: 
dem nämlich bie Waldenfer behaupteten, daß die Taufe unb ble 
andern Sacramente ex opere operato unwirkſam feyen, und bag 
ein bußfertiger Ginn unb eine burd) ben Geift Gottes bereirkte 
Umänderung dazu gehören, fo wurde hieraus gefolgert, daß 
fie die Gacramente und Nehnliches verwerfen. Daffelbe mag 
wohl and) bei ihren übrigen Anfichten der Fall geweien feyn. 
Behaupteten fie, ber Menſch müffe mit dem heiligen Geift erfüllt 
und Gott ähnlich werben, fo wurde ihnen die Anficht unterges 
fchoben, fie glauben, der heilige Geift fey ber Geift des Menfchen. 
Bebaupteten fie, ble Dreleinigleit nüge und nichts, wenn fie nicht 
and an und fid) wirkfam bewelfe, wenn nicht der Vater im 
Sohne durch den Heiligen Geift den Menfchen ummanbdle, fo wurde 
ihnen eine im Sinne ber Myftifer neutralifirte Dreieinigkeit zuge: 
(drieben. Behaupteten fie, die Geburt, dad Leiden, die Aufer: 


1) a. a. O. f. 88... sicut ego inveni ex confessionibus fere omnium 
Perfectorum aliorum. 

2) a. a. D. XLI. Hic error .!. puris Valdensibus non videtar tribnen- 
dus, sed potius Catharis, a quibus Valdenses illos, quos hic memorat auctor, 
— crediderim, ut supra monuimus; altum enim de illo apud Reinerum 
et nostrum (Monetam) caeterosque Scriptores Valdensibus pares vel suppares 
sentium est . . . . f. XLIII. Haec quoque de puris Valdensibus, aut de _ 
omnibus accipienda non sunt. Nemo enim scripsit eos circa naturalem Christi 
Filiationem errasse, aut in mysticum et spir#uslem sensum Fidei nostrae My- 
steria et Sacramenta detorsisse. Crediderim ex officina Catharorum ea deli- 
neamenta prodiisse, praesertim cum Reinerus testetur, Valdenses mysticum 
sensum in Scripturis rejecisse. 
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ftebung und die Himmelfahrt Ebrifti mige und nichts, wenn er 
nicht aud) in und geboren werde u. (. w., fo wurde gefagt, fie 
Läugnen die natürliche, wahre Geburt, Auferftehung u. {. w. des 
Heilandes. Den Shlifel hiezu gibt uns Stephanus felbft!), 
der ble(e Anficyten der Spiritualität befchuldigt unb und gerade 
aus feinen Auflagen beranó die Wahrheit ertennbar genug durchs 
(deinen läßt. 

Gehen wir nun an bie ben galliichen Waldenfern allges 
mein zugefchriebenen Lehren, fo limen wir fie unter zwei 
Hauptgeſichtspunkte bringen. Sie allein bilden bie 
wahre Kirche; die róml(de Kirche dagegen ift eine 
falfche und abgefallene, welche viele Irrehämer in 
fih aufgenommen hat. 

. 4. te allein bilden die wahre Rire. Sin bem 
Index Errorum, quibus Waldenses infecti sunt?) heißt e8, in ihrer 
Sette fev der wahre und einzige katholiſche Glaube, ohne welchen 
Niemand Eönne fellg werden. Unter ben von Reiner?) aufges 
zählten Frrthuniern ber Leoniften lautet der erfte nad fünfte, fie 
fepen die Kirche Jeſu Ebrifti. Daher It e& eine eben fo große 


1) a. a. O. bei d’Argentré L f. 89. Similiter, oum dicunt se credere 
Baptismum, Poenitentiam, et sic de aliis Sacramentis, dicunt ipsa esse vera 
Sacramenta solum, et tunc compleri, cum homo poenitens bonus efficitur, 
tunc est ibi verus Baptismus, Confirmatio, Eucharistia vera, quia tunc effici- 
tar eorpus Christi, tunc ordinatur, tunc fit in eo conjugium ei unctio. Et 
per istam spiritualitatem, fidem nostram plurimi eorum in articulis et Sacra- 

2) In Max. Bibl. XXV. f. 308. 


3) Ju Max. BibL XXV. £ 265. Bergl. ferner Origo Yaldensium, 
von welder Schrift fon oben bie Rede war mud bie fic auf bie beiden 
Zweige ber Malbenfer bezieht, Art. 2. Credunt quod im ipsis tantem sit 
Ecclesia Dei, und Art. 20. Regul Vald. bei Krone a. a. D. ©. 28. 
Item quod ipsi se dicunt veros milites et Christi seotatores. Bergl. Pvonetus 
bei Martene a. a. D. V. f, 1779. Quia ejecti sant de Ecclesia catholica, 
se solos esse Christi ecclesiam et Christi — affirmant. 
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Ginde, Einen von ihrer Giefte zu verrathent), als die Glieder 
derfelben gu verfolgen). 

Daf fie die wahre Kirche find, ergibt. fid) vor Alan aus 
ihrem Fefthalten an bem Worte Gottes, unb zwar nide 
bios bem Neuen, fondern auch dem Alten Teftament. 
Sede Predigt, die nicht burd) das Wort Gottes begründet und 
bewiefen wird, halten fie für eine abel 3). Daß fie bles bas 
Neue Teftament angenommen babené), gehört zu ben Verwechs⸗ 
lungen wit andern bäretifchen Partbeten md wird Durch glaube 
würdige Zeugniffe widerlegt 5). Sm Gegenthell zeichneten fie fi 
durch grege Renutnif ber heiligen Schrift Alten und 
Neuen Teftamente8 a«u89). Namentlich war unter ihnen 
ble Bibel in Ueberfeung melt verbreitet, fo daß (elb(t ume 
gelebrte Laudleute mit bem Worte Gottes vertraut waren. Auch 
bei den ohne Zweifel von Lyon aus geftifteten Waldenſer⸗Sekten 
(t ble Kenntniß des. göttlichen Wortes eine charatteriftifche Ere 
fheinung, 3. B. in Meg und Straßburg, fo wie in Böhmen. 


1) Orig. Vald. a. a. C. Art. 19. Index. Err. in Max. Bibl. XXV. 
f. 308. Vergl. Tractatus bei Martene a. a. D. V. f. 1779. Dicunt esse 
crimen inexpiabile et peccatum in Spiritum Sanctum, prodere baereticum, 

2) Stephanus de Borbone bel d’Argentre I, f. 88 . . . homicides repu- 
tant et perditos, qui praedicant pagnandum centra Saracenos vel Albigensos, 
vel alios homines. 

3) Pseudo-Rein. à. a. O. XXV. f. 265. Item, quidquid praedicatur, 
quod per textum Biblise nom probatur, pro fabulis habent. Regul. Valé. 
bei Krone a. a. À. ©. 202. ltem quod omsia verba sacerdotum sio ad 
missa sic ad alia nichil valent propter verba Christi. 

4) Pilichdorf in Max. Bibl. XXV. f. 308... tantum novum Testa- 
mentum ad literam observant. Bergl. Fuonetus bel Marione a. a. D. V. 
f. 1780. Vetus testamentum non habent vel recipiunt, sed evangelia, ut per 
S FO OON IM, DOMINI Tr a 
tera omnie transierunt. 

5) Bergl. à B. Moneta a. a. ©. f. 463. Valdcnses Vetus Teetamen- 
tum recipiunt, 

6) Pseudo-Rein. in Max. Bibl. XXV. f. 265. Hem, Testamenti Novi 
Textum, er sciust cordo. f. 263. Bergl. 
Band I. ©. 9. Anm. 
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Dabei traten fie der Anficht ber herrfchenden Kirche mit der Vee 
bauptung 1) entgegen, daß die heilige Schrift in der Muttere 


ſprache diefelbe Wirkſamkeit babe. als in der lateinifchen. Die 


Schrift felbft erflärten fie nad) bem grammatifalt(den 
Sinn unb verwarfen?) die in der Tatholifchen Kirche und bel 
einzelnen häretifchen Partheien beliebte mpftifche ober allegorifche 
Erflärungsmweife. Aus ihrem Fefthalten am Worte Gottes folgte 


von felbft bie Berwerfung ber Gültigfeit der Tradition, 


- 


b. b. aller unb jeder menfchlicher Ueberlieferung "unb Ausfprüche, 
aud) derjenigen ber Päpfte und Goncillen?). 

Als wahre Kirche beglaubigt fie aud) ihr Wandel, wie fie 
denn: befonder8 thre Lehrer als wahre Nachfolger und Jünger 
Ehrifti bezeichnen 4). Und in der That, während ble manichäifch- 
gefinnten Hdretifer mehr oder weniger fcharf der Vorwurf eines 
fittenlofen Lebens trifft, ftimmen ble Berichte im Lobe ber Mal 
denfer zufammen. Gerade defiwegen fey, wie ber Ueberarbeiter 
Reiners) berichtet, die Sefte der Leoniften, b. b. der Leute 





1) Vergl. Pseudo-Rein. in Max. Bibl. XXV. f. 205. Item dicunt, 
quod sacra Scriptura eundem effectum habeat in vulgari, quem in Latino. 

2) Pseudo-Rein. in Max. Bibl. XXV. f. 265. Item, mysticum sensum 
in divinis scripturis refutant praecipue in dictia ae actis ab Ecclesia traditis: 
ut quod gallus super campanile significat Doctorem. s 

3) Pseudo-Rein. in Max. Bibl. XXV. f. 265. Item Decretales, et De- 
creta, et dicta et expositiones sanctorum respuunt, et tantum inhaerent tex- 
tai. . . Item dicunt, quod doctrina Christi et Apostolorum sine statutis ec- 
clesiae sufficiat ad salutem. Quod traditio Ecclesiae sit traditio Pharisaeorum. 
Refut. Errorum ebenbaj. f. 305. Septimo dicunt, quod ea, quae constituun- 
tur ab Episcopis et Ecclesiae Praelatis non sunt servanda, eo quod sint tra- 
ditiones hominum, non Dei. Flathe a. a. O. I. S. 93 ff. 

4) Refutat. in Max. Bibl. XXV. f. 302. Primo dicunt, haeresiarchas, 
quos apud se fratres nominant, et in Confessione Dominos appellant, esse 
veros discipulorum Christi successores. Pseudo-Rein. ebenbaf. f. 264. docuit 
se . . esse imitatores Christi et Apostolorum. Vergl. Fvonetus bei Mar- 
tene V. a. a. ©. f. 1779. Dicunt se Apostolorum successores. Bal. a. 
a. ©. I. ep: 94. f. 51. . 

5) Dieß ift einer der drei Brände, welche er in Max. Bibl. XXV. f. 264 
angibt . . . haec, scilicet Leohistarum, magnam habet speciem pietatis: co 
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aus Lyon, die gefährlichfte, well fie vor Menfchen einen recht: 
ſchaffenen Wandel führen und einen großen Schein der Froͤmmig⸗ 
feit haben. 


Endlich berufen fte fi, um ftd) als ble abre Kirche bar- 
zuftellen, auf Ihre Dauer!), indem fie, wie ble Thallente in 
Piemont, behaupten, daß fie (eit bem Papfte Sylvefter ben Frrs 
thümern der herrfchenden Kirche fid) widerfegt haben. 

Aus der Behauptung, fie allein bilden die wahre — 
folgt natürlich die andere weitere: 

2. ble roͤmiſche Kirche iſt eine falſche iib abs 
gefallene?), welche viele Irrthümer in fid) aufgenommen bat. 
Dieß fübrt.uns auf ihre Polemik gegen die herrfchende Kirche. 


quod coram hominibus juste vivant f. 272 . . . Cast etiam sunt, maxime — 
Leonistae 4 Temperati etiam sunt in cibo et potu, ad tabernas non eunt nec 
ad choreas, nec ad alias vanitates, Ab ira se cohibent: semper operantur, 
discunt vel docent, et ideo parum orant . . . Cavent etiam a scurrilitate et 
detrectatione, et verborum levitate, et mendacio et juramento. Vergl. Perrin 
Hist. des Vaudois ©. 38—44. Bine Ausnahme madjt Alanus a. a. ©. 
f. 259. Origo Vald. a. a. O. Art. 14. Diefer Artifel ift wahrſcheinlich 
eine Interpolation, weßwegen aud) (m bem verſchiedenen Necenfionen fich 
theils 22, theils 23 Artikel finden. 

1) Orig. Vald. a. a. O. Art. 5. Die Angabe bei Pseudo-Rein. in 
Max. Bibl. XXV. f. 264. Aliqui enim dicunt, quod duraverit a tempore 
Sylvestri: aliqui, a tempore Apostolorum läßt fid mit feiner Nachweifung 
über die Entſtehung der Sekte durch ben civis Lugdunensis wohl in Ginflang 
bringen, infofern er bei ber erften Stelle auf die SBebanptüng der Waldenfer 
ſelbſt Rüdfibt nimmt, welche Biebntd) einem Vorwurf ihrer Gegner, baf 
fie fpäteren Urſprungs feyen, entgegentreten. Bergl. auch Moneta a. a. ©. 
f. 402. Summa Rein. bei Martene a. a. D. V. f. 1775. Item quod 
Ecclesia Christi permansit in episcopis et aliis Praelatis usque ad. B. Silre- 
strum ct in eo defecit quousque ipsi eai restaurarunt; .tamen dicunt quod 
semper fuerunt aliqui qui Deum timebant et salvabantar. Blathe a. a. ©. : 
I. €. 345. ' 

2) fBetgl. Reiner. bei Martene a. a. O. V. f. 1775. Orig. Vald. 
a. a. ©. Art. 10. credimus quod Romana Ecclesia est Domus confusionis 
Babylon, merettix et synagoga diaboli contra fidem. Stephanus de Borbone 
bei PArgeniré Y. f. 89. Bergl. Yvonetus bei Martene V. f. 1179. 

Hahn, Geſch. ». Reger, IL . 18 


» 
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Die äußere Kirche bat feinen befonbereniDerto, 
da Gott an jedem Orte augebetet werben Tann 1). 

Der Klerus der römifchen Kirche Ift ein abgefalles - 
uer, fein Wandel ein fhledter?). Namentlich tft durch 
ble zeitlichen Befigungen die Kirche mit ihren Ge 
bern perderbt®). Deßwegen darf man beu Geiftliden 
nicht folgent), nod) ihnen den 3ebnten geben). 


4) Pilichdorf in Max. Bibl. XXV. f. 289 . . . dicunt, Ecclesiam ma- 
terialem . . . non fore, quacunque alia domo, meliorem, sanctiorem vel 





‘ digniorem, cpm ubique Deus pessit ac debeat adorari et sibi serviri, Re- 


gulae Vald. bei Krone a. a. O. ©. 202. Item quod structiones magna- 
rum ecclesiarum sunt quaedam abusio et vana’gloria. Pseudo- Reiner. in 


-Max. Bibl. XXV. f. 265. 266. Derident Ecclesiam muratam, reputant ut - 


horreum, et appellant eam. vulgariter Steinhaus. Nec Deum ibi habitare 
dicunt. Act. 17. Non in templis manufactis habitat Deus. Et quod orationes 
non plus ibi valeant, quam in cubiculo. Matth. 16. Tu autem cum oraveris, 


intra in cubiculum . .. Moneta a. a. D. f. 454. 


2) Pilichdorf in Max, Bibl. XXV. f. 281, Fornicarii sunt; Usurarü 
sunt; Tabernarii sunt, et alia multa vitia conjectas in eos. Refut. ebendaf. 
f. 303. Tertio quia vident in pluribus presbyteris Ecclesiae mala exempla 
superbiae, avaritiae, incontinentiae, ebrietatis, rixae, iracundiae, invidiae et 
aliorum vitiorum; ideo plus credunt suis haeresierchis, praebentibus eis 
exempla humilitatis, largitatis, castitatis, sobrietatis . . et aliorum virtutum 
quam presbyteri praedicti. Pseudo-Rein. ebenbaj. f. 264. 265. Origo Vald. 
€. a. O. Art. 9. Vergl. Fvonetus bei Martene a. a. ©. V. f 1779. 

3) Pseudo-Hein. in Max, Bibl. XXV. f. 265. Orig. Vald. a. a. ©. 
Art, 4. Stephanus de Borbone bti d’Argenıre I. f. 89. Item, dicunt quod 


. nostri Clerici et Sacerdotes, qui habent divitias et possessiones sunt filii Dia- 


boli et perditionis. Moneta a. a. 3D. f. 446. 
4) Stephanus de Borbone bei d'Argentré 1. f. 89. Item, obedientiam 


. Romanae Ecclesiae omnino evacuani. Ones Veld. a. a. ©. Art, 11. 


Pseudo-Rein. in Max. Bibl. XXV. f£. 265... quod non sit obediendum 
Praelatis, sed tantum Deo. Alanus a. a. 5. f. 259. 261. Reg. Vald. 
bei Krone a. a. O. ©. 203. Chron. Hirsaug. ©. 188. Reciores et 
praelatos ecclesiarum una cum eorum constitutionibus contemnebant, ordines 
secros nihil pendentes: qui dum ut resipiscerent admonerentur, respondere so- 
lebant: Deo plus obediendum esse quam hominibus. | 
B) Pseudo-Rein. in Max, Bihl. XXV. f. 265 . . quod decimae non 
sint dandae. Stephanus de Berbóne bei d’Argenırd I. f. 88. dicunt . . quod ^ 
peccant, qui dant eis decimas vel obletiongs, et dicun quoé est quasi impin- 
guare lardum. Orig. Vald. 4. a. ©. Art. 8... now sunt salvendee de- 
cimae neque eis sunt dandae — 


- 
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Das Haupt aller Frrthümer if der Dapft b, ber 
ver andern Prieftern feinen Beinaberm Anfprud auf Würde ma: 
den fann?), 

Die priefterlide Würde hat (elt der Zeit. bed Papftes 
Splocfter aufgehört und es fann daher von einer fortdauerns 
ben Succeffion Feine Rede feyn ®). 

Gegen bie Anfprüche eines privilegirten, gleichſam 
die Gemeinde mit dem Herrn vermittelnden, im alleinigen Beſitz 
der Myſterien der Kirche befindlichen Standes behaupteten ſie 
um ſo beſtimmter die Lehre vom allgemeinen Priefters 
tbum*), daß nämlich die Ebriften alle, nicht blos ber Klerus, 
fondern auch die Laien, nicht blos bie Gelehrten, fondern auch 
die Ungelebrten ein priefterliches Volk feyen und eben daher die 
Berechtigung haben, zu predigen unb felbft die Sacramente zu 
Beforgen. Es gibt Einige, beridsee Stephanus be Bors 


1) Pseudo-Rein, in Max. Bibl. XXV. f. 265 . . . quod Papa eit caput 
omaium errorum. Index Errorum ebenbaf, f. 307. Origo Vald, a. a. ©, 
Art. 5... et quod a beato Silvestro non fuit verus Papa. Regul. Vald. 
bet Kro zt a. a. À. €. 203. Item quod nec papae nec cardinali nec pee; 
lati . . salvabuntur. 

2) Pilichdorf in Max. Bibl. XXV. f. 305 . . . quod Papa, Archiepis- 


copi, Episcopi non habeant majorem auctoritatem, — sacerdotes. Preudo- : 


Rein. ebendaf. f. 265 . . . quod nemo major sit altero in Ecclesia, 

3) Pilichdorf in Max. Bibl. XXV. f. 279. cap. V. Refut. rto 
ebenhaf. f. 303. E a 

4) Bergl. Pseudo-Hein. in Max. Bibl. XXV. f. 265. Item dicunt, 
quod omnis Laicus bonus sit Sacerdos, sicut Apostoli Laiei erant . . . Hem 
dicunt, quod omnis Laicus, et etiam foemina debeat praedicare 1 Corinth. 14. 
Volo vos loqui in linguis, ut Ecclesia aedificationem accipiat. Pilichdorf 
ebenbaf. f. 278. Petr. Mon. bei Guizót a. a. D. XIV. ©. 11. Regul. 
Vald. bei Krone a. a, O. €. 202. Art. 22. Alanus a. a. D. f. 238. 
sino Praeleti autboritate, sine divina inspiratione, sine scientia, eine litératura 

. f. 259... mulierculas secum. ducunt et eas in conveniu fidelium pree- 

dicare faciunt. Moneta a. a. O. f. 404 Martene V. f: 1775. Bergl. 
.Fronetus bei Martene ebenbaj. V. f. 1778. 1781... non solum yiri, sed 
et feininse apud eos docent, quia feminis megis petet accessus ad feminas 
pervertendas, ut per illas et viros subvertant, sicut por Evam serpeus illudit 
Adam. Flathe a. a, O. I. S. 330. 331. - 
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bone!) als Behauptung eines ihrer angejchenften Lehrer, die 
weder von Gott nod) von Menfchen ordinirt find, mie ſchlechte 
Laien; Andere von Menfchen, aber nicht oon Gott, wie unfere 
Priefter; Andere von Gott, obgleich nicht von Menfchen, wie gute 
Laien, welche bie Gebote Gottes beobachten, und, binden, löfen, 
weihen unb ordiniren Fünnen, wenn fie die biegu: beftimmten 
Morte Gottes vorbringen; Andere von Gott unb Menfchen, näm: 
lich folche Priefter, ble von Menfchen ordinirt find, babel aber 
aud) die ‚Gebote Gottes beöbachten. Die Verrichtungen 
fhlebter Priefter haben feinen YBertb2); insbefondere 
fprachen fie fid) gegen den Gebraud) der lateinifen Sprache 
beim Gottesbienft aus, da fie nichts nüße?). | 
Mit der Behauptung des allgemeinen Priefterthums und 
der Verwerfung des Klerus, als eines menfchlicher Anord⸗ 
nung nad) bevorzugten Standes, ohne Ruͤckſicht auf die fittliche 
Beichaffenheit feiner einzelnen Gteder, traten fie auch Allem, 
was zu ben Äußeren Abzeichen. ober SBoryügen deffelben ge- 
. hörte, entgegen. So fprachen fie fid) gegen die studia pri-. 
vilegiata, als etwas Unnübes, aus4), müffen fid) aber dafür . 


1) asa. O. bei d’'Argentré I. f. 88, wo er alfo fortfährt: Quidam 
‘autem, ut dicebat, de eis discernunt in sexu, dicentes quod ordo requirit 
sexum virilem. Alii non faciunt differentiam, quia mulier, si' bona est, possit 
exercere officium Sacerdotis. Vidi haereticam, quae combusta fuit, quae super 
arcam, ad modum altaris parati, consecrare se credebat et attentabat. 
2) lanus a. a. O. f. 262 f. Pseudo-Rein. in Max. Bibl. XXV. 
[. 265. ltem quod oratio mali sacerdotis nihil proficit. Stephanus de Bor- 
bone bei d’Argentre I. f. 88. Item, dicunt malos, qui sunt in peccato, non 
posse ligare et solvere, vel Indulgentias dare, vél peccatorum relaxationes, 
vel consecrare, vel aliquid tale fatere, quod Deus habeat retum; vel quod. 
factum' quantum ad Deum valeat, nisi quantum ad apparentiam hominum. 
3) Pseudo-Rein. in Max. Bibl. XXV. f. 265. Item, quod Latina oratio 
Laicis non prosit. 
* 4) Pilichdorf in Max. Bibl, XXV. t 297.. Item damnant et reprobant 
studia privilegiata, dicentes, ea fore omnimodam vanitatem. Index Error. . 
ebenbaf. f. 308. Item universitates scholarum, Parisiensem, Pragensem, Wien- 
nensem, et aliarum, reputant inutiles, et temporis perditionem. Bergl. Flathe 
a. a. O. L ©. 313 f. Reg. Vus sra aec OP eMe 
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von Piliddorf eine tüchtige Zurechtweiſung gefallen laflen. 
Siehe, fagt er, Chriſtus, der eine foldye Macht batte, daß er 
mit Einem Worte Tode aufermed'te und unzählige Wunder ver: 
richtete, wollte fein Lehramt durch das Lefen der Schrift beftäti- 
gen, unb zeigte, deutlich, die müflen die Schrift kennen, welche 


das Voll lebren. Du Waldenfer aber, du Keser und Efel, - - 


fennft die Schrift nicht, verdammt die Studien, verwirfſt das 
Lateinifche, das dir unbefannt ift, weißt nichts vom Hebrdifhen 
und Griechifhen, unb menn bu aud) oon der Schrift in der bar: 
barifchen Mutterfprache einige Kenntniß haft, fo verftebft bu nur 
einen Theil, den andern nicht. Da bu fie nicht verftebft, bift 
bu ein blinder Vlindenleiter, und fállft mit ihnen in die Grube; 
fo weit bu fie aber verfteb(t und deinen Anhängern nicht erklärft, 
fo bift du ein Berrdther ber armen Seelen, welche du wenigftens 
nicht lebrft, weife zu feyn. , Ebenfo hatten fie mit ber tonsura 
clericalist) ihren Spott?) unb fprachen fid) gegen bie Klöfter 
und ähnliche Bereine au83). Ebenſo find fie auch gegen die 


1) Bergl. darüber Moneta a. a. ©. f. 309. Corona est signaculum 
dignitatis regiae, qua se ipsos, aut alios in Christo regant. Ad hoc ergo ca- 
put Clerici in modum coronae tondetur, ut intelligat, quod ad regiam digni- 
tatem in Christo assumitur. Denutatio verticis significat libertatem mentis ad 
contenplandum Dominum sine velamine ignorantiae vel erroris; summitas 
'enim capitis significat eminentiam mentis . . . Tonsura capillorum in qua 
oculi et aures revelantur, significat praecisiqnem vitiorum de corde, ne sci- 
licet vitia per capillos significata impediant ad audiendum Dei per alium, vel 
ad videndum, i. e. ad intelligendum per se ipsum pro quo servato reddetur 
in excelsis corona gloriae. | 

2) Pseudo-Hein. in Max. Bibl. XXV. f. 265. ltem, tonsuram Cleri- 
calem derident. Index Error. ebenbaj. f. 308. Item dicunt, quod coro- 
. mas, et tonsuras clericorum Deus odiat: eo quod non sit idem institutor, 
Bergl. Moneta a. a. D. f. 309. Bergl. Plant, Gejdidte des Papit- 
thums TI. 2. ©. 301. . 

3) Index Error. in Max. Bibl. XXV. f. 308. Item improbant omnes 
‘religiones tam monachorum, quam senclimonialium dicentes esse superfluas 
ei inanes. Pseudo-Rein. ebenbaf. f. 261. Reg. Vald. bei Krone a. a. ©. 
€. 203. Item quod claustra religiosorum sint inutilia. 
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Unfprüche des Klerad auf Immunität u. (. w., fo whe gegen die 
Berufung auf bie Beltimmungen ber Concilien und Synode). 

Die firdjfiden Einrichtungen unb Gebräude ers 
Härten fie für unnütz; alé eine Erfindung der Menfchen?) 
fegen fie zu verwerfen. Go führt Steiner Contra Waldenses?) 





e 


1) Pseudo- Hein. in Max, Bibl, XXV. f. 265. Item, privilegia eccle- 
siastica non curant. Item, immunitatem Ecclesiae, et personarum, et rerum 
ecclesiasticarum spernunt. Item, Concilia, Synodos, et conventus spernunt, 
Item dicunt, quod omnia jura parochialia sint adinventiones. 
2) Refut. Wald. in Max. Bibl. XXV. f. 306. Quod ca quae con- 
. stituuntar ab Episcopis et Ecclesiae Praelatis non sunt servanda, eo quod sint 
traditiones hominum, non Dei — Muston a. a. ©. I. ©. 201. 1” 
3) In Max. Bibl. XXV. f. 265. 266. Consuetudines Ecclesiae appro- 
batas, quas in Evangelio non legunt, centemnunt: sicut festum luminum, Pal 
marum, reconciliationem poenitentium, adorationem Crucis in Paresceve, festum 
Péschae, Christi et sanctorum festa spernunt, propter multiplicationem festo- 
ram, et dicunt, quod unus dies sit sicut alias. Unde in festis occulte ope- 
rantur. Item omnes dedicationes benedictiones et consecrationes candelarum, 
earnium, palmarum, chrismatis, ignis, cerei, Agni Paschalis, mulieris post . 
partum, peregrinorum, sacrorum locorum, sacrarum personatum, vestium, 
salis et aquae . . . Item de dedicatione Ecclesiae, vel altaris nihil curant. 
Item, ornatum Ecclesiae dicunt esse peccatum, et quod melins esset, vestire 
pauperes, quam órnare parietes, Item, de altari dicunt, ‘quod damnum sit, 
paunum putrescere super lapide. Et quod Christus non dederit Apostolis sto- 
les nec casulam, nec infulam. Item conficiunt in picario, pro calice. Et 
dicunt, quod corporale sit, ut pannus braccarum. Item de lumine dicunt, 
quod Deus qui est vera lux, non egeat lumine: et ad hoc tantum valere in 
Ecclesia, ne Clerici ibi pedes laedant. Item, thurificationem reprobant. 
Aquam benedictam dicunt esse, ut simplícem . . . Item Ecclesiae cantum 
subsannant, et dicunt quad in verbis tantum, et non in melodia sit Vis. Item, 
clamores Laicorum derident. Hem, processiones festivas, ut Paschae, et lu- 
. gubres, ut dies Rogationum et funerum respuunt. Dicunt, quod cantus not- 
turaus et diurnus noviter a Gregorio sit institutus, quem prius Ecclesia non 
habebat. Pilichdorf ebendaf. f. 289 ff. Refut. Wald.-ebentaf. f. 305 ff. 
Index Error. ebenbaf. f. 307 f. Chron. Hirsaug. (Basil. 1559. 4.) 
©. 188. ad ann. 1160. Regul. Vald. bei Krone a. a. O. ©. 202. Item 
quod consecrationes ecclesiarum sacerdotum aliarumque: rerum sint inutiles. 
ltem cantio in Ecclesiis non valet nec est utilis. Item magnißcard sacra in 
Ecclesia campanis et organis non est utile. ltem aspersio aquae benedictas 
non potest delere peceata venalia. Item facere letenias diebus rogationum 
sit nbsurdum. Item quod nullum festem est celebrandum praeter, animarum 
post dies dominicos. Item quod ornamenta sacerdotum sicut quaedam superba. 
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alé den britten Hauptpunkt auf: Ste veradten alle Kirche 
lichen, approbirten Gebräuche und Gewohnheiten, bie fie im 
Evangelium nicht lefen, nämlich ble verſchledenen Fefttage, in: 
dem fie (agen, ein Tag fey (o gut wie der andere, alle Dedika⸗ 
tionen, Benebiftionen und Confecrationen, ben Schmud der Kicche, 
weil es beffer wäre, die Armen zu Heiden als die Wände, . dle 
Lichter, well Gott, als das wahre Licht, derfelben nicht bedürfe, die 
Räucyerungen, das Weihwaſſer, die Gefänge, bie Prozeffionen 1c. 

Liegt fon in biefer Eutgegenfehung aud) eine Verwerfung 
der Anſicht von der Verdienſtlichkeit und dem Nutzen dieſer aͤußern 
Gebräuche und Einrichtungen, fo tritt die Entgegenfebung gerade 
in diefer Beziehung noch viel fchärfer bervor in einigen andern 
Puuften. 

So erheben fie ihre Stimme gegen bie ilBaUfabrten t, 
gegen das Faften®) und gegen Ähnliche in ber Kirche an: 
geordnete Gebräuche. Jn befonderen Gegenſatz gegen ble 
Kirche traten fie in Beziehung auf ble Sacramente, ble fie 


sint prohibits, Stephanus de Borbone bei d’Argentré Y. f. 83. 89... 
ltem, irrisibiles dicunt, qui faciunt festa Sanctorum;\et quod mon peccant, qui 
io eis laborant, misi forte propter scandalum hominum. Moneta a. a. ©. 
f. 457 ff. Orig. Valdens. a. à. D. Art. 17.21. Bergl. Fvonetus a. a. D. 
bei Martene V. f. 1779. Omnia statuta Ecclesiae post Aseensionem Christi 
dicuut nen ease servanda, nec alicujus esse valoris, Festa, feriarum jojunie, 
ordines, benedictiones, officia Ecclesiae et simlia respuunt omnino, et Evele- 
sise consecratae et cimiteria: omaia talia blasphemsat, et dicunt ea pro ava- 
vitia solum a clericis institute, ut ea ad suum quaestum reducant, et a sabditis 
hat occasione pecuniam et oblationes exquirant. : 

1) Pilichdorf in Max. Bibl. XXV. f. 294. Pseudò-Rein. ebenbaf. 
f. 266. Index Error. t£benbaj. f. 307. | 

2) Pseudo-Rein. in Max. Bibl. XXV. f. 266. Item jejunia Ecolesiae 
nom curant. Isaias 58. Namquid tale est jejunium quod elegi? Orig. Vald. 
a. a. À. Act. 21. Stephanus de Borbone bei d'zfrgentrd I. f. 80. Item, 
non peccare dicunt illos qui jejunia statata solvunt quacunque die et qui ibi 
carnes comedum, nisi forie propter eortmdem scandalum: sed im privato est 
cis licitum, ut dicunt, quaecunque die comedere, vel ubiommique non essel 
homiwibus scandalum. M — 


\- 


\ 
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alle 1), theil als Gacramente, theils in Hinficht auf ihre Bez 
ftimmungen verwarfen. . 

Die Taufe verwarfen fie nicht an fi), fondern ihre Ops. 
pofition richtete fid) theil8 gegen die babel eingeführten Gebräuche, 
3. B. den Exorcismus, theild gegen ble Taufe der Kinder, welche 
nichts davon verfteben, unb deren daher diefe heilige Handlung 
auch von feinem Mugen feyn könne. Doch wurde von ihnen die 
Kindertaufe nicht allgemein verworfen >). 

‚Das Sacrament der Firmelung*) verwarfen fie und be: 
Haupteten, bap fein Grund vorhanden fev, warum bie Bifchöfe 
allein daffelbe verwalten, 

Gegen das Sacrament ber Eudarifties) fegten fid) vor: 


1) Pseudo-Rein. in Max. Bibl. XXV. f. 205. Omnia Secramenta Ec- 

clesiae damnant. Orig. Vald. a. a. O. Art. 1. . 
. 2) Pseudo-Rein. in Max. Bibl. XXV. f. 265. De Baptismo dicunt, 
quod Catechismus nihil sit. Item, quod ablutio,. quae datur infantibus, nihil 
^ prosit. Item, quod patrini non intelligunt, quid respondeant sacerdoti. Item, 
quod oblatio illa, quae dicitur Anwegung, sit adinventio. Item omnes exor- 
cismos, et benedictiones baptism? reprobant. Moneta a. a. O. f, 393. Bergl. 
Fvonetus bei Martene a. a, ©. V. f. 1779. Quidam autem dicunt, bap- 
tismum non valere parvulis, quia nunquam actualiter possunt credere. 

3) Bergl. Ricch. in Mon. f. 283. Etenim Valdenses proprie dicti num- 
quam parvulis baptismum denegandum esse affirmaverunt. 

4) Pseudo-Rein. in Max. Bibl. XXV. f. 265. ltem, sacramentum Con- 
| firmetionis reprobant. Mirantur etiam, quare solis Episcopis liceat confirmare. 
Index Error. ebenbaf. f. 308. Reg. Vald. bei Krone a. a. À. ©. 202. 
Item quod confirmatio hominum nihil valeat nec utilis est nec sacramentum. 
Pergl. Fvonetus bei Martene a. a. ©. V. f. 1779. Confirmationis sacra- 
mentum respuunt, sed magistri eorum imponunt manus discipulis vice illius 

5) Pseuda-Rein. in Max. Bibl. XXV. f. 265. Item, de Sacramento 
Eucbaristiae dicunt, quod Sacerdotes in mortali non possint conficere. Item 
dicunt, quod transsubstantiatié non fiat in manu indigne conficientis, sed in , 
ore digne sumentis: et quod confici possit in mensa communi (Malach. ]a- 
omni loco offertur nomini meo oblatio mwnda). Item, quod semel in anno 
fideles commuuicant, hoc reprobant, quia ipsi quotidie communicant. Item 
dicunt, quod transsubstantiatio Gat per verba vulgaria. Dilichdorf ebeubaf. 
f. 301. Summa Reinerii bei Martene a. a. ©. Y. f. 1775. De corpore 
vero Domini sentiant pères — etenim pejus quam primi —— 
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nehmlich on in der Hinficht entgegen, daß fie eó von der Fntens 
tion ded Priefter8 abhängig machten 1) unb behaupteten, baf ein 
fchlechter Priefter daffelbe “nicht recht verwalten Fonne. Sie felbft 
genoffen dad Abendmahl täglicy und behaupteten,’ feine& geweihe 
ten Orted biezu zu bedürfen, fondern ed auch zu Haufe feiern 
zu fonnen. Aud) Cdune ein frommer Lale daffelbe ebenfalls 
reichen und es babe die Anwendung der Bulgärfprache diefelbe 
Wirkung wie die der lateinifhen. 

Nad) PfeudosReiner Fönnte ed (deinen, fie hätten die 
Lehre von der Trang(ubftantiation angenommen; allein es ftreiten 
Dagegen andere Berichte?), denen wohl Glauben beizumeffen feyn 
bürfte. Sn Beziehung auf die felbft verrichtete Communion 
waren die Anfichten getheilt. Cin Theil hielt die eigene Com: - 
munion nicht für hinreichend, fondern nahm je unb je, Einige it 
der Paffabzeit, Andere nur alle vier bis fechs Sabre, an ber Com: 
munion in der Kirche Theil. Dod mag 'dieß immer zu ven 


Ultramontani), dicentes, quod concessum est cuilibet homini sine peccato mor- 
: tali consecrare illud. Reg. Vald. bei Krone a. a. D. ©. 202. 

1) Hiegégen führt Pilichdorf in Max. Bibl. XXV. f. 282 folgende 
Beifpiele an: Rosa rubens aequaliter rubet in manu Imperatoris, et alterius 
foetidae mulieris. Similiter carbunculus in manu regis et rustici. Et famulus 
+ meus ita bene mundat stabulum meum cuin furca ferrea et rubiginosa, sicut 

cum aurea, et lapidibus preciosis adornata . . Nemo dubitat, Hgliae tempo- 

ribus multos fuisse cygnos in saeculo, nec tamen Dominus per cygnos, sed 
per corvum nigrum, Prophetam cibavit. Licet forte jucundius fuisset per cyg- 
num, tamen aeque saturatus fuit per corvum. Et licet jucundius bibatur 
neciar de scypho aureo, quam de vase luteo, tamen non minus inebriat un- 
decamgue potatum. Etsi acceptior et gratior sit, si rex per summum ejus 
militem donat mihi annulum aureum, aeque tamen nobilis est annulus, si por- 
tat ipsum ad me rusticus. 

2) Stephanus de Borbone bei d’Argentré |. f. 89 . . dicunt peccare 
eos, qui Crucem, vel illud quod nos dicimus et credimus corpus 
Christi, adorant. Sebenfalls war bief bet ber mantchäifch : malbexfifden 
Sraftion, von welder uns Doonetue Kunde gibt, ber Fall. Bergl. 
Tractatus bei Martene a. a. O. V. f. 1779» Corpus Christi et sangui- 
mem mon credunt vere esse, sed tantum panem benedictum,. qui in figura 
quadam dicitur corpus Christi, sicut dicitur, Petra autem erat Christus, ot . 
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Unsuahmen gehört baben. Die Andern, welche felbft die Com: 
munion vornabmen, hielten ed alfo: Einer von ihnen nahm ein 
nugefäuertes Brod, legte e$ auf ein Stänglein, fo wie einen Löffel 
voll Wafler, Sprach ben Gegen über Beides and und reichte e$ 
ſich und den Uebrigen. Hierauf wurden Teller und Löffel ins 
Sener. geworfen und verbrannt. Go lautet wenigftens der etwas - 
emwahrfcheinliche. Bericht in bem Index Errorum*). Die mit 
ber Euchariftie verbundene Meffe wurde allgemein 9) verworfen, 
ais nicht von ben Apofteln, fondern fpdter um des Gewinns 


willen eingefegt. Sud) Dagegen Sprachen fie fid) aus, bag Worte, 
die in der Schrift fd) nicht finden, babel gefprochen werden. 
Bon dem Sactament der Beichte?) fagen fie, bag Niemand 


1) In Max. Bibl. XXV. f. 308. DBergl. Yvonetus bei Martene V. . 
f. 1779. Hoc cum in conventiculis suis celebrant, recitantes verba illa Evan- 
go in mensa sua, et sibi mutuo participantes, zi in vena Christi di- 

cunt’. .-. 

| 2) Pseudo-Rein. in Max. Bibl. XXV. f. 265. T dicunt, quod missa 
nihil sit, quia Apostoli eam, non habebant, et fiat propter quaestum. Item 
camenem Missae non recipiunt, nisi tantum verba Christi vulgariter . . . 
f. 266. Item, quod Sacerdos plures Missas diversas uno die cantare permit- 
tar, reprehentant. Index Error. ebexbaj. f. 308. Item dicunt, omuia 
verba Missae, et omnia praeparamenta ad Missam. spectantia, esse de errore, 
preeter verba consecrationis . , .. 

3) Pseudo-Rein. in Max. Bibl. XXV. f. 265. De Sacramento Poeni- 
tentiae dionst, quod nullus possit absolvi n malo sacerdote. Kem, quod bonus 
Leicus potestatem habeat absolvendi. Item quod ipsi per manus impositionem 
peccata dimittant, et dent Spiritum sanctam. Kem, quod confiendam sit po- 
tius bono Laico, quam malo sacerdoti. Item quod non gravis Poenitentia sit 
imponends . . . Item, publicas poenitentias, ut carenas, reprobant, maxime 
in foeminis, Item, quod generalis confessio non sit singwlis ‘anis, facienda, 
Iudex Error. ebenbaf. f. 308. Item confessionem generalem nihil adver- 
tunt. Stephanus de Borbone bei d’Argentré L f. 88. Orig. Vald. a. 
.@ D. Met. 3... quod eorum magistri et herbae potestatem habeant, li- 
gandi et solvendi.. ‘Reg. Vald. bei Krone a. a. O. €. 202. Item qued 
senfossio generalis facta propter simoniam non sit alicujus valoris . . . lem 
qued confessio ipsis facta sit laycis utilior quam quod sit cuieumque sacer- 
deti extra sectam eorum. Vergl. Yronetus bei Martene a. à. D. V. f. 1770 
> + +» dieunt quod sacerdos peocator non possit aliquem .solvese ei ligare, cum 
; ipso sit ligne ponto, ot quiibes bonus ei sciens Lise possi sm shen 

verc, et pocnilentiam imponere. | 


I 
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von einem ſchlechten Priefter fiue abfolbtrt were, und baf 
ein frommer Late die Macht habe, loszuſprechen. Sind) verwars 
fen fie die öffentliche Beichte unb bie Auflegung von Yüßwugen, 
uad) dem Belfplel Chriftt, ber gefagt babe: Gehe blu und (im 
dige binfort nicht mehr. 

Eben damit ftebt aud) ihre Werwerfung!) des Ablafs 
(e$, der Cxcommunication und dergleichen in Verbindung. 

Nad) Pilibborf flellten einige fpätere Haretifer | diefer 
Klaffe die Lebre auf, bag eine fpäre Buße von Gort nidt ange: 
nommen werde; blefe Angabe (ft jedoch wahrfcheinlich entftanben 
‘ aus ber Warnung, die Belehrung nicht durch die Hoffnung auf 
eine fpäte Rene hinguszufchleben 3). 

Das Sacrament ber Ehe?) verwarfen fie, fo wie ble von 





1) Pseudo-Rein. in Max. Bibl. XXV. f. 265. ‚Item, excommunicalionem 
contemnunt, etabsolutionem non curant. Item, indulgentias Ecclesiae respuunt, 
€i dispensationes derident, irregularitatem non credunt, Pilichdorf ebenbaf. 

f. 294 f. Refut. ebenbaf. f. 306. Index Error. ebenbaf. f. 307, 308. 
Hem excommanicationes sive "Papse, sive aliorum Praelstoram nihil cmelso 
carant, nisi suorum superiorum. Orig. Vald: a. a. O. Art. 3. 9. Reg. 
Vald. bei Krone a. a. O. €. 202. Item quod indalgentise in nullo suf- 
fragantur nec sunt alicujus utilitatis sed sunt quaedam mendacia ficta . 

Item excommunicatio sacerdotum non est nociva anime. 

| :2) Pilichdorf in Max. Bibl. XXV. f. 287. G. 

3) Pseudo-Rein. in Max. Bibl. XXV. f. 265. Item Sacramentum con- 
jogii damnant, dicentes, mortaliter peccare conjuges, si absque spe prolis 
conveniant. Item compaternitatem nihil reputant, Item grados affinitatis et 
consanguinitatis carnalis et spiritualis, quos Ecclesia instituit, et impedimenta 
Ordinis, et publicae honestatis et Ecclesiae vetitum spernum . . . . Item, 
quod Ecclesia erraverit dicunt, matrimonium Clericis prohibente, com etiam 
Orientales contrahant. Item dicunt, quod continéntes non peccam per oscala 
et amplexus. f. 272. Moneta à. a. ©. f. 443. Valdenses credunt licitum 
esse conjugiom inter consanguineam et consanguineam. Bergl. fiber die ments 
. G&G gefinnte Fraftion ber Waldenfer Fronetus bei Martene a. a. D. V. 
f. 1779. Matrimonium dicunt fornicationent jurstam, nisi continenter vivant: 
quaslibet alias immunditias magis licitas dicunt quam copulam conjugalem. - 
Continentiam laudanf, sed urente libidine concedum ei sstisferi debere quo- 
emque modo turpi, exponentes fllud apostolicum melius est nubere 


m corde tentari: sed hoc valde tenent — ne vilescant. Si aliqua ho- 
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der Kirche angeorbueten Ehebinderniffe durch leibliche unb geifte 
liche Berwandtfchaft. Auf gleiche Weife halten fie aud) die Cin: 
führung des Eölibats für einen Irrthum. Sie beflißen fid) febr 
ber KReufchheit, und erklärten aud) die unreine Begierde und böfe 
Luft für Sünde, woraus dann freilich Pfeudos Reiner ben Schluß 
309, fie behaupten, daß Enthaltfame burd) Miffe unb Umarmun- 
gen nicht fündigen. Bon der Ehe mit Katholiken riethen fie aus 
leicht begreiflichen Gründen ben Gliebern ihrer Gemeinfchaft ab 1). 

Das Sacrament der Priefterwethe fonnten fie um fo wer 
niger annehmen?), da es einer ihrer Hauptlehren, der von dem 
. allgemeinen Priefterthum, entgegen war... Daraus folgte, daß 
fie, wovon {don oben ble Hauptpunkte mitgetheilt wurden, manche 
Gerechtfame und Privilegien, welche bem Klerus zugefchrieben 
wurden, läugneten unb verwarfen. So traten fie befonderd ber 

) 


nesta, quae casta putatur, peperit puerum, occultant et tradunt eum alibi 
alendum, ne prodatur. Mag aud) von Doonetus mit gu ftarfen Farben 
aufgetragen worden feyn und Mifiperftanbnif ebenfo wie Mißliebigkeit den 
Schreiber geleitet haben, fo ergibt fld) bod) jedenfalls ein leichtes Cindringen 


'" — manidäiféer Grundſaͤtze. 


1) Orig. Vald. a. a. O. Art. 22... ‘that it is not lawfull for the 
Hereticks of their sect to be given in Matrimony with Catholicks — .cum 
Catholicis matrimonia contrahere. Bergl. aud) Stephanus de Borbone bei 
d'Argentré I. f. 89. Item, in matrimonio carnali, dicunt quod uxor potest 
a viro recedere, eo invito, et e converso, et sequi eorum m soctetatent, vel viam 


. continentiae. 


2) Pseudo- Bein. {n Max. Bibl. XXV. f. 265. Item, Sacramentum 
Ordinis dicunt nullum esse. Stephanus de Borbone bei @ Argentré I. f. 89. 
Index Error. a. a. ©. f. 308. Art. 30. Alanus a. a. O. f. 260... 
. magis operatur meritum ad consecrandum vel benedicendum, ligandum et sol- 
>. vendum, quam Ordo vel officium. Unde ipsi quamvis ordinati non sint, quia 
se jusios esse fingunt et merita Apostolorum habere modo sacerdotali bene- 
dicere praesumunt. Moneta a. a. ©. f. 402 f. ' Chron. Hirsaug. (Basil. 
1559. 4.) ©. 188. Rectores et praelatos ecclesiarum una cum eorum coristi- 
tutionibus contemnebant, ordines sacros nihili pendentes: qui dum ut resipis- 
cerent admonerentur, respondere solebant:. Doo plus obediendum csse quam 


- 
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allgemein verbreiteten Auficht 1), e& gebe noch jebt Befeffene und 
bie Priefter (even im Stande, diefelben zu befreien, entgegen. 
Sie nahmen anftatt neun nur drei priefterliche Grade, das 
Episcopat, Presbyteriat und Diaconat an?), unb ver: 
warfen Demnach ble niederen, bon ber katholiſchen Kirche anges 
nommenen®), wie Subdiaconus, Acoluthus u. (. w. Natürlich 
wurde, ba bie Kirche fo großes Gewicht auf die Priefterweihe 
legte, nad) der Berechtigung ber Ordinatio der Haretifer 


gefragt ). Diefem Punkte widmet Moneta einen ganzen Ab⸗ 


ſchnitt, indem er die drei Fälle behandelt, wenn Balbefius bes 
baupte, von fid) felbft bie Ordination erhalten zu haben, was 
aber nicht der Fall fey (Praeterea, de hoc non est mentio apud 
eos), oder er fey von Gott orbinirt, etwa mit der übrigens uns 
gültigen Berufung auf Melchifedel, oder endlich, was Einige, 
befonders ein Lehrer, Namens Thomas, gefagt haben, er fey 
von der Gemeinfchaft feiner Brüder orbinirt, b. 5. mit ihrer 
Leitung und Führung betraut worden, aber omnis Pontificatus est 
regimen, sed nop omne regimen est Pontificatus . . Aliud est 


- 


1) Pilichdorf in Max. Bibl. XXV. f. 297. Item, damnant et reprobant 


haeretici omnia quae pii sacerdotes faciunt circa obsessos a daemonio, dicentes, ; 


a tempore passionis Christi nullum homiuem posse daemonio obsideri. Index 
Error. ebendaf. f. 308. Item dicunt, quod nemo possit a daemone possi- 
degi et vexari, et quod talia sint vana vesania, quae circa daemoniacos pera- 


guntur. 


2) Moneta a. a. ©. I. f. 402... Ordinem Ecclesiasticum ipsi ad, 


. minus triplicem confitentur, scilicet Episcopatum, Presbyteratum et Diacena- 

tum, sine quo triplici ordine Ecclesia Dei non potest esse, nec debet, a ipsi 
testantur. f. 313. 

| 3) Bergl. C. 15 f. Dist. XXII. Moneta a a. ©. f. 308. 310 ff. 
S. Petri Caclestini Opusc. oct. in Max. Bibl. XXV. f. 833. Septem 


sunt ordines, quatuor minores et non sacri, tres Mejores et sscri. Minores . 


sunt Ostiarigtus, Lectoratus, Exorcistatus et Acolytatus: majores sunt, Sub- 
diaconatus, Diaconatus et Presbyteratus: Alii dicunt novena esse ordines, ad- 
dentes Psalmistariatum et Episcopatum. 

4) Moneta a. a. ©. f. 403. Alanus a. a. ©. 4. 251. 263. Pitioh- 
dorf in Max. Bibl. XXV. f. 219. 


“x 
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conferrà ordinem, et aliud est comferre regimen, primum enim 
tantum 'Episcoporum est. 
Endlich verwarfen fie auch das Sacrament ber legten 
Delung?). | 
Mit.befonderem Nahdrud fprachen fid) die gallifchen - 
Waldenfer, wie ihre Glaubensbrüder in Piemont, gegen ben 
Dienft der Heiligen und Bilder aus?), und reihten fid), 





1) Pseudo-Rein. in Max, Bibl. XXV. f. 265. Sacramentum unctionis 
etiam reprobant, quia tantum divitibus datur, et propter plures Sacerdotes 
ibi pecessarios, Berg Fuonetus bei Martone a. a. D. V. f. 1779. Une- 
tionem exiremam 'respsunt, dicentes potius fore maledictiones quam sacra- 
mentum. 

2) Pseudo-Rein. in Max, Bibl. XXV. f. 285. Item, nullum sanctum 
credusi, nisi Apostolos; nalhun sanctem invocant, nisi Deum solum. Item 

nonizationes, translationes, et vigilias sanctorum subsannant. Item Laicos, 
qui sorte sanctos eligunt in altari, derident. Item Letaniam nunquam legunt; 
Legendas sanctorum nog eredunt. Item miracula sanctorum subsennant. Item, 
sanctam Crucem reputent ut simplex liguum. Item signum sanctae Crucis 
horrent, propter supplicium Christi; nec unquam signant se. f. 266. Ima- 
gines et picturas dicunt esse idololatricas. Pilichdorf ebendaf. f. 282. Te- 
nent Waldenses haeretici B. Virginem Mariam et sanctos in Patria tantis im- 
pletos esse gaudüs, quod nihil possint cogitare de his, quae in terris fiunt, et 
per consequens eos non esse invocandos a nobis; quia non possunt orare pro 
nobis. f. 283. Dicunt etiam haeretici Waldenses, quod solus Deus sit laudan- 
dus, honorandus et invocandus, et sibi soli serviendum; et quod sancti non 
orent. pre nobis propter plenitudinem gaudiorum, quam habent. Et quod, 
quia solus Deus redemit nos, ideo solus possit juvare nos, et sancti sibi ipsis 
"meruerunt, et non nobis; et quia Deus per se bene scit, quod nobis neces- 
sarium sit, non indiget sanctorum precibus moveri; et quia, quidquid ipse vult, 
hoc volunt omnes sancti, ergo non oportet invocare sanctos, sed solum Deum. 
f. 206. ltem reprobent haeretici imagines, et earum venerationem. Refut. 
‚Error. ebenbaj. f. 308 . . . dicunt, Sanctos in patria non esse invocandos. , 
Index Error. ebendaf. f. ‘207. kem suffragia B. Virgiris Mariae et omnium 
sanctorum negant, allegantes, quod sint completi gaudiis coelestibus, et nes- 
ciunt quid hic agatur nobiscum . . . ltem dicunt Christianos esse idololatras 
propier imagines senctorum et siganm crucifixi. f.' 308. Item de signo Crucis 
nihil credant, asserentes, quod nec venerentur illam Crucem, in qua Christus 
pependit, nec: spinsam coronam, nec clavos, nec landeam, nec tmnicam incun- 
sutilem, si videret, quorum omniuni venerationem dicunt esse vanam et inn- 
tilem, et quod sacerdotes invenerunt propter lucra. Item de Martyribus, Con- — 
feesoribus, Eremäis et Sanctis, Nicolao, Martino, Hierenymo, Ambrosio, 
Katharina, Margaretta et omnibus aliis sanctis, quidquid praediestur, nil ere- . 


\ é « 
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hierin gerabe an bit Wolke von Zeugen, welche Jahrhunderte (ang 
gegen bas Einbringen heidniſcher, Gebräuche gefämpft hatten. 3n 
ben Helligen. bürfe nicht gebetet werden, ba wir einen 


einzigen Mittler und Fürfprecher haben; aud) gefchehen durch 


ihre Verbienfte feine Wunder. Da Gott allein angebetet werden 
müſſe, fo fandigen diejenigen, welche ble Heiligen anbeten. Auch 
haben die Heiligen uns Feine 9Berblenfte erwerben innen, fondern 
fub ſelbſt; endlich bedürfe Gott, der Alles felbft am beften weiß, 
sicht durch ble Birten ber Helligen bewegt zu werden. Daffelbe 
fey ber Fall mit ber Jungfrau Maria. Die Anbetung der Bilber 
fey ein Gögendienft; ebenfo wenig dürfe das Kreuz, die Reliquien 
der Heiligen unb Aehnlided verehrt werden, und es fey fein Une 
terfchied, ob von Duleia ober Latreia, von veneratio Oder adoratio 
dle Rede ift). (Reg. Vald.) | 

Zum Gebet ermahnten fie?) und zwar zu jeder Zeit und en 


dunt, sed dicunt, quod foriassis im inferno eepulü sunt. Item miracula, quae 
© funi in Ecclesia Dei Sanctorum meritis, omnino abjiciunt. «Stephanus de Bor- 
bone bei d’Argentré I, f. 89, Orig, Vald. a; a. O. Art. 16. 21. Reg. 
Vald. bei Krone a. a. D, &.201. Nec beata virgo nec aliquis sanctorom 
venerandus et adorandus, 202. Hem quod semolorum pietas et imagines im 
ecclesia non sint bonae nec sacrae. Item qnod reliquie sanctorum et vestes 
magnificae non sint venerandae. Moneta a. a. D. f. 460. Bergl. Fvonets 
bti Martene a. a. ©. V. f£. 1780. Dicunt etiam quod sancti in coelo non 
' audiunt orationes fidelium, nec venerationes quibus eos honoramus, Attendant 
argwentes quod cum corpora sanctorum hic mortua jaceant, et spiritus tam 
remoti sunt a nobis in coelo, nullo modo valeant orationes mostras audita per- 
cipere vel visu. Dicunt quoque sancios mon orere pro nobis, et ideo non 
oporteat nos implorare suffragia eorum, quod absorpti gaudio coelesti, nobis 
nou possunt intendere, nec pliqaid aliud curare, unde derident solemnitates 
qnas in sanctorum venerslione celebramus, ei alia quibus eos veneramur vel 
honoramus. y^ LA 

1) Beber biejen Unterfchieb vergl. die Musetnanderfegung Peters 
des Ehrwärbigen Band I. S. 420 f. and Lucas Tudens. in Max. Bib). 
XXV, f. 237 5 lathe a. a. ©. I. E. 89. : 

2) Index Error. in Max. Bibl. XXV. f. 308. Hem docent orare 
subditas suos im omni loco, in quo manent, et at primum orat pro illis; qui 
sunt in secta, qualenzia emsnipotens Deus ves ab omni malo custodit, et qua- 


sa 


tenus nobis Christianis, ques inter se sdienos, i. e. die fremden, credum at 


LI 
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jedem Orte, befonders zum Gebete des Baterunfer; dagegen 
verwarfen fie mit der Verehrung der Jungfrau Maria das Geber 
zu ihr, da Ave Maria. Daß fie gu Gott gebetet haben, ihre 
Berfolger mit Unglüd heimzufuchen, damit fie von ihren Verfol: 
gungen ablaffen, ift wohl ein Mißverftändniß, das wohl daria 
feinen Urfprung haben mag, daß fie Gott anriefen, diefelben zu 
belehren und ihre Herzen zur Milde zu Tenfen. 

Die Pflicht der Wahrhaftigkeit fchärften fie auf das 
Eindringlichite ein und verboten, wenn nicht jede Art von Eid, 
doch jedenfalls alle unnöthigen unb leibtfinnigen Eidfchwüre 1). 





nominant, permittat advenire bella, famem, pestilentiam, vel alia incommoda, 


ut in eo tempore ab eorum inquisitione et impugnatione ceesemus. Item di- 
cant, nihil orandum esse praeter Pater noster. Ergo, plurimi eorum igno- 
ram Ave Maria. Non orant Psalmos ac orationes alias quantumcunque devotas. 
Pseudo-Rein. ebendaf. f. 366. Orig. Vald. a. a. D. Art. 15... quod 
tantum prodest, orare in stabulo, quantum in ecclesia. | 

1) Pseudo-Rein. in Max. Bibl. XXV. f. 366. Item dicunt, quod omne 
juramentum sit mortale peccatum. Matth. 5. Nolite jurare omnino, sed sit 
sermo vester, est, est, nom, non. Qui dieit, vere, vel certe repulant jura- 
mentum. Porfecti enim inter eos potius moriuntur, quam jurent. Imperfectus 
vero jarat, si cogitur jurare; vel etiam, si dicatur sibi forma juramenti; per 


‚ hoc se a peccato excusans, ne cogatur, et Sic coactus prodat secreta. Imo, 


plus, quam homini dum reputant, qui cogit jurare, ut Confirmator, quia con- 
firmendo exigit juramentum . . unde multi sunt perjuri. Item, reprehendunt . 


. eam, qui dicit, quod violans fidem, quam dedit sacerdoti, sit reus septem 


N 


perjuriorum. f. 272. Pilichdorf ebenba(. f. 298. Item dicont Waldenses hae- 
retici, quod omne jaramentum,: quantumcunque judicialiter , et veridice fac- 
tum, sit pecoatum et reprobatum. Index Error. ebenbaf. £ 308. Item, 
omae juramentam credunt esse mortale peccatum. Petr. Mon. bei Guizot 
a. a. D. XIV. €. 11. Origo Vald. a. a. O. Art. 13. Reg. Vald. bei’ 
Krone a. a. À. S. 201. Item nunquam sit jurandam nec juste nec in- 
juste. Stephanus de Borbone bei d’Argentre I. f. 87. Dicunt enim, omne 
mendacium .esse mortale peccetum, et juramentum similiter. Tamen aliqui 
eorum dicunt . . timore mortis, esse eis, qui non sunt Perfecti, licitum men- 
tiri et jurare. Ipsi et mentiuntur et pejerant, fieo credunt hoc esse peccatum, 
quia et mendacia sua dolis et sophismatibus verborum excusant et obumbrant. 
Summa Rein. bei Martene a. a. D. V. f. 1775. Alanus a. a. D. f. 268. 
Moneta a. a. ©. 1.483. Bergl. Foonetus bei Martene a. a. D. V. f. 1780. 
Dicunt illicitum esse ‘omne juramentum, inde vero et poocatum mortale. Sed 
tamen dispensant, nisi juret quis pro evadenda corporis morte, vel ne atios. 
prodat, vel secretum revelet perüdiae suse. f, 1784. 1791. 
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Ucbrigens ſcheint in biefer Beziehung ein Unterfchied zwifchen 
Perfecti et Credentes ftattgefunben zu haben, indem die Ers 
feren unter feinen. Umftänden einen Eid fchwuren, was fie für 
dne Zobfünde hielten, während dle Andern unter gewiffen Um: 
fünben, namentlich in Todeögefahr und wenn Berrath für die 


Glieder ihrer Gemeinfchaft zu befürchten war, Difpenfation ers 


halten fonnten. 

Jeden Zodtfchlagt), aud) von der Obrigkeit, erklär⸗ 
ten fie für Sünde, da Gott die Rache zugehöre. Uebrigens 
fheint fid dieß doch vorzüglich auf Todesurtbelle wegen Keterei 
zu beziehen, in welcher Hinficht fie das Wort.des Herrn anfübr: 
ten: Laffet Beides wachfen bis zur Ernte. Dagegen tritt bei ber 
andern Fraktion der gallifchen Waldenfer gerade hierin ihr Zu: 
" fammenbang mit manichäifchen Anſichten befonder8 hervor, ba 
fie fogar fon für Sünde erlärten, wenn Thiere um’8 Leben ges 
bracht wurden. 


1) Pseudo-Rein. in Max. Bibl. XXV. f. 266. Item dicunt, duod omnes 


Principes et Judices damnantur, et dicunt, maleficos non damnandos, juxta . 


illud mihi víndicta et ego retribuam, et Matth. 13. Sinite utraque 
crescere. Item, judicia Ecclesiastica, quae habent sacerdotes, fieri dicunt non 
correctiomis causa, sed propter quaestum. Index Error. ebendaf. f. 308. 
kem omne homicidium quorumcunque maleficorum credunt esse mortale pec- 
calum dicentes, sicut nos non posse vivificare, sic nec debere occidere. 
Alanus a. a. ©. f. 271. Asserunt etiam praedicti haeretici, et hostes eccle- 


^ sise, in nullo casu, et nulla occasione, nulla causse ratione, hominem esse 
occidendum. Reg. Vald. bei Krone a. a. À. €. 201. Item nullus debet . 


occidi nec fur mec in aliquo casu scelerüm deprehensus. Petr. Mon. bei 
Guizot a. a. O. XIV. ©. 11. Moneta a. a. O. f. 508 f. Summa Rein. 
bei Martene a. a. D. V. f. 1775. Et illud idem de justitia seculari, scilicet 
| quod non licet Regibus, Principibus et Potestatibus punire malefactores. Verg!. 
Fvonetus ebendaf. f. 1780. Dicunt etiam quod non licet occidere maleficos 
per judicium saecalare. Quidam quadam superstitione asserunt. quod ani- 
malia et bruta non liceat occidere, ut pisces et hujusmodi. Cum autem vo- 
lunt talia manducare, suspendunt ea super ignem et fumum donec per se 
moriantur. Pulices et alia animalia excutiunt contra ignem, vel vestem ip- 


sam intingunt in aqua calida, et tunc ea. nolunt occidisse; sed dicum ea per. 


se mortua esse. f. 1785, wo denn dod rein, nämlich tn Vertheidi: 
sung ihres Glanbens, vorfommen. 
Hahn, Selb. b. Keger, M. 19 
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Die von der Kirche aufgeftellten Unterfchlede der Sin: 
den erkannten fie nidt an!), fondern behaupteten, daß alle 
Sünden Tobfünden fenen. 

Sn Beziehung auf bie legten Dinge behaupteten fie, «8 
gebe nur zwei Wege*) uad) bem Xobe, entweder zur Seligleit 
“oder zur Verbammnif. Daher verwarfen fie?) aud) dad Feg- 
feuer, fo wie die Meffen, Zürbitten u. f. w. für die Ver: 
ftorbeuen, indem ihnen biefelben nichts migen Finnen, (ouberu 
nur um des Gewinns willen angeordnet fepen. 

Auf den Ort des Begräbniffes komme es nicht en). 





1) Pseudo-Rein. in Max. Bibl. XXV. f. 266. Item dicunt, quod omne 
peccatum sit mortale, et nullum veniale. Pilichdorf. ebenbaf. f. 287. — — 

2) Pseudo-Rein. in Max. Bibl, f. 266 . . . tantum duas vias esse, 
scilicet unam electorum ad coelum, aliam damnatorum ad infernum. Eccl. 11. 
Lignum quocunque ceciderit, ibi erit. Pilichdorf. ebendaf. f. 288. Item, di- 
cunt haeretici Waldenses, solum esse duas vias post hanc vitam. Vergl. 
Fvonetus bei Martene n. a. À. V. f. 1780... omnes morientes [statim 
transire in coelum vel in infernum. 

3) Pseudo-Rein. in Max. Bibl, XXV. 19266. Item dicumt, quod exe- 

quiae mortuorem, Missse defunctorum, oblationes funerum, testamenta, legata, 
visitatie sepulchrorum, vigiliae lectae, anniversarius, tricesimus, septimus e$ c. 
suffragia, non prosint animabus . . . . megant Purgaterium . . . Si enim est 
bonus, non indiget suffregio, si est malus, nihil prodest. lanus e. a. ©. 
f. 266. Moneta a. a. D. §. 371. Omnes autem haeretici, tem Cethari, quam 
+ Pauperes Lugdanenses, a quodam, qui dicebatur Valdisius, derivati, Purgs- 
torium negant. f. 373. Origo Vald. a. a. O. Art. 13. Rey. Vald. bei 
Krone a. a. O. ©. 201. Item purgatorium mon est Sastanish exhibens 
mundo exeuntibus locum inter coelum et terram, Kem pre mortuis non est 
. orendum nec eleemosynandum. Stephanus de Borbone bti d’Argenirel. t. 86. 
em, pomunt . . . non esse poenam purgetorium, nisi in praesenti; nec suf- : 
fragia Ecclesiao defunctis proficere, nec aliqua, quae pro eis fiant. Bergl. 
Fvonetus bei Martene. a. a. ©. V. f. 1780. Dicunt mon esse purgatorium 
» . «+ Sulfragia pro defunctis ab ecclesia facta asserunt non prodesse, cum in 
coelo non indigeant, et in iaferno existentes nullatenus adjuventur. Unde 
dicunt quod oblationes pro defunctis factae prosunt clericis qui — nen 
animabus qui his non utuntur. 

4) Pseudo-Rein. in Max. Bibl. XXV. f, 266. Item, Ecclesiastieum se— 
pultarem reprobant. Matth. 23. Vae, qui &edificatis sepulcra. Vellem 
etiam polius sepeliri in campo, quam in ceemeterio, si nou timerent Ecelo- 
siam. Pilichdorf. ebembaj. f. 288. Item dicamt haeretici Waldenses, quod 
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Sm Segentheil zogen fie ed, wenn e& unentbedt gefchehen Fonnte, 
vor, in Käufern oder auf Aeckern beerdigt zu werben. Natürlich 
gefdab dief ald Entgegenfeung gegen den Werth, den die Kirche 
auf geweibte Orte legte; babel behaupteten fie, baß auch hierin 
die Gewinafucht des Klerus im Spiele (ep. 

C$ verficht fid) von ſelbſt, Haß mir ihrer Auficht von den 
legten Dingen aud) die andere gufaramenbing, wornac ble Seelen 
fogleid nad) bem Lobe, nod) ver der Auferſtehung des Leibes unb 
bem Gericht, zum (eligen Anfchauen Gottes und in die innigfte 
Gemeinſchaft Fefu Cori fit aufgenommen werben und in diefem Zu: 
fand verfarren!). 


nom sit melius corpus bominis defuncti sepeliri in coemeterio, quam in alio 
quocunque agro, vel loco. Index Error. ebenbaf. f. 307. Item de sepul- 
turís in Ecclesiis et coemeterlis non curant, nisi ut non notentur, dicentes, 
uifline esse in locis aliis sepeliri . . . Sicu$ frequeater in agris procurant se 
ei pomeriis sepeliri; Reg: Vald. bei Krone a. a. O. €. 202. Item quod 
sepulchra corporum mortuorum hominum ubicunque fiant eque valeant. Bergl. 
Fvonetus bei Martene a. a. O. V. f. 1779... respuunt . . . ‘cimiteria: 
omnia talia blasphemant, et diennt pa pro avaritia solum a clericis instituta, 
ut ea ad suum quaestum adducant, et a subditis hac occasione pecuniam et 
oblationes exquirant. ' EE 

1) Hierüber gab es aud) in ber Kirche einen länger dauernden Streit, 
in weichen befonbere auch der Pap Johann XXII. verflochten und von beu 
Barifer Theologen gendthigt wurde, einige tn biefer Beziehung anegtfprodbene 
Aufichten (quod animae decedestium in gratia non videent Deum per essen- 
tim, neo sint perfecte beati, nisi post resumptionem corporis) zurüdzuuchmen. 
Voöllig geſchlichtet wurde jedoch der Streit erft mad) feinem Tode burd eine 
Bulle des Papftes Benedict XII. vom Jahr 1335, worin beftimmt wurde, 
quod, secundum communem Dei ordinationem, animae Sancioram omnium, qui 
de hoc mundo ente Domini nostri Jesu Christi passionem deessserunt, nec non 
senctorem Apostolorum, Martyrum, Confessorum, Virginum et aliorum Fide- 
liam defunctorum post Secramentam Baptismi susceptem, in quibus nihil pur- 
gabile fuit, quando decesseruni, nec erii quando decedent etiam in futurum: 
vel ei tunc ert aliquid purgabile in eisdem, tamen pest mortem suam per- 
gaverint;. etquo animae pucrorum, cedem Christi Baptismate renatorum et bap- 
tieudormn, cam fuerim baptizati, ante usum liberi arbitri decodentiem, mox 
pest mortem suam et purgationem praefaiam in ilis, qui purgatione hujus- 
modi indigebeut, ollam ante resumptionem suoram eorperum ef Judicium ge- 
nerale, post Ascensionem Salvatoris Domini nostri Jesu Christi in caelgm, fue- 
runt, sunt et erant in coelo ceslorum, Regno ot Paradiso ooclesti cum Christo, 

. 19° 
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Mit dem Obigen ift ber Inhalt der Lehre ber galli: 
(den 9Balbenfer abgefohloffen. Es würde jest an ber 
Drdnung feyn, eine Probe ber Polemik ber Kirche, wenigftens in 
Beziehung auf einige Hanptpuntte, nebft der Begründung ber 
einzelnen Dogmen von Seiten der Häretiker zur Vervollftindigung 
des Bildes zu geben; es fcheint aber angemeffener, zuvor nod) 
. einige weitere Punkte, bie fid) leicht an die Darftellung 
der Lehre anreiben, zu erörtern. | 

Bei bem Haß ihrer Feinde fahen fid) die Häretiker oft genö- 
tbigt, heimlich zu prebigen und für die Ausbreitung ihrer 
Lehre im Berborgenen thätig zu (epu, und ed darf und daher 
nicht auffallen, wenn ihnen gerade dief zum Vorwurf gemacht 
wird!).. Aud Yvonetus?) fpricht bievon, fügt aber aus: 
brüdlid) bei, es fey nicht wahr, bag fie, wenn fie Nachts zus 
fammenfommen, Katzen und Froͤſche Füffen, den Teufel feben 
und Unzucht treiben3), im Segenthett werde dieß den Katharern 
vorgeworfen. 

Eine weitere Anklage gegen ble gallifchen Waldenfer bez 
ftebt darin, daß fie in ihrer d nidt immer 


sanctorum Angelorum consortio aggregatae: ac post Domini Jes m 
. et mortem viderunt es vident ut videbunt divinam essentiam immediate . 


quodque postquam inohoala fuerit vel erit talis intuitiva et facialis visio ‘a 
fruitio in eisdem, ejusdem visio: et fruitio sine aliqua intermissione, seu eva- 
cuatione praedictae visionis et fruitionis, continuata existet, et continuabitur 
usque ad finale Judicium, et ex tunc usque in sempiternum. Gergl. die aus: 
führliden Verbanbluugen bei d'Argentré a, a. D. I. f. 314—322 und Wad- 
ding, Annal. Min. VII. f. 118. 145—147. Daß Johannes XXU. nicht 
förmlich widerrufen habe, behauptet Giefeler a. a. ©. IL 3. ©. 54-57. 
Dergl. Münſcher a. a. O. U. 1. ©. 309. 313. 

1) Pilichd. in Max. Bibl. XXV. f. 279. 280. Sed dicis haeretice: 
Non possum esse talis lucerna publica propter instantes persecutiones; quia 
vocant me baereticum. Frag m. ebenbaj. f. 302, wo von einem gewifien Nicos 
Tang von Lyon gefagt wird . . congregationes et.conventicula facit discipulos 
sibi eligendo . . . est tanquam vulpes callida. Reg. Vald. bei Krone a. 
a. O. €. 203. Item quod in occulto ipsi decent maxime sectam suam. 

2) Bei Martene a. a. D. V. f. 1261. 1782. | 

3) Bergl. Band I. €. 90. 402. 403. (Aum.) EE 
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— geweſen ſeyen, ſondern zum Schein oft Manches ge⸗ 
than ober unterlaffen haben. So ſagt 3. B. Pſeudo⸗Reiner!), 
fie geben zuweilen ficte zur Kirche, zur Beidte, zur Communion. 
Rad dem Index Errorum?) laffen fic) Mehrere unter inen 
confirmiren, ne notentur; Manche gehen zur Communion, et sic 
colorant se quasi sint etiam Christiani; . au& bemfelben Grund 
beobachten fie die Zeiers und Fefttage, et si propter colorem 
similia faciunt, dicunt se hoc solum ad laudem Dei, et non sanc- 
torum facere. Mud foldye Fälle mögen allerdings bei der eigen= 
thümlichen Lage, in ber fie fid) mitten unter wuthentbrannten 
Seinden befanden, öfters vorgefommen feyn; bod) Fann aud) in 
den Berichten manches Mißverfiändniß vorgemwaltet haben, und 
in andern Fällen traten fie dann doch ziemlich feft und offen in 
ihrem Sampfe mit ber Herrfchenden Kirche auf. Auch geben die 
Berichterftatter felbft wenigftens fo viel zu, daß ein ſolches Ver: 
fahren bei ihnen nicht zur Regel gehörte, fondern nur von einem 
Theil von ihnen geübt worden fey, 

Daß fie bemüht waren, ihre Anfidten — 
und Profelpten zu gewinnend), liegt in der Natur der 
Sache und wird fon von bem Gründer ihrer Sekte, Petrus 
von Lyon, unb feinen erften Anhängern erzähle. Beſonders 
ausführlich handelt Doonetus*) über blefen Gegenftand. Sie 


— — 


1) Ju Max. Bibl. XXV. f. 266. Item dicunt, quod homines coguntur 
ire ad Ecclesiam propter quaestum; ipsi etiam ficte vadunt, offerunt, confi- 
tentur, communicant, sed totum ficte. 

2) Sn Max. Bibl. f. 308. Vergl. and Fvonetus bei Martene a. a. ©. 
V. f. 1780. In diebus festivis, ubi caute possunt, operantur, arguentes, 
qued cum operari bonum sit, bona in die festo agere non sit malum. In 
quadragesima et in die jejuniorum Ecclesiae non jejunant, sed carnes come- 
. dunt ubi audent, dicentes quod Deus non delectatur in afflictionibus ami- 
corum suorum cum sine his potens sit eos salvare. Quidam tamen haeretici 
affligunt se jejuniis et vigiliis et hujusmodi, quia sine talibus non pos- 
sunt apud simplices nomen sibi sanctitatis acquirere, nec deci- 
pere simulationis figmento. f. 1782. 1788. 

3) Fragm. in Max. Bibl. XXV. f. 302, E. - 

4) Dei Martene a. a. O. V. f. 1782 f. 
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wenden,, fagt er, allen Fleiß an, Viele mit fich in ben Irrthum 
zu sieben. Kleine Mädchen lehren fie dad Evangelium unb ble | 
Epifteln, damit fie fid) von Kindheit auf an blefen Irrthum ges 
wöhnen, und wenn eine von ihnen etwas gelerut bat, fo arbeiten 
fie eifrig darauf bin, bag fie aud) Andere lehre. Sie gehen gerne ' 
zu einfaltigen und unwiffenden Leuten, befonders gn folchen, 
welche mit den Dominifanern und Grangisfanern in feiner Ges 
meinfchaft fteben, und an ſolche Orte, welche von biefen nicht 
befucht werben. Zuerft fuchen fie diefelben durch ein erheucheltes 
belliges Meufiere auf fid) aufmerkfam zu machen, hierauf locken 
fie dlefelben durch einfchmeichelnde Reden alfo an: Du fcheinft - 
mir, liebe Fray, dazu geneigt, bag, wenn Semand bir ben Weg 
ber Wahrhelt zeigen würde, du Bald zu großer Erfenntnif vor 
dem Herrn der Erde gelangen und Gott (eben und hören, von 
ihm, was du bäteft, erlangen, unb den Engeln und Heiligen im 
Himmel ähnlich werden würdet. Wenn nun eine folde ſchwache 
Perfon, gereizt durch folche Verbeifungen, anfängt, thre Worte 
begierig anzunehmen, fo fagt ihr ber Haretifer viel von Keuſch⸗ 
heit und Demuth und andern Tugenden, und von ber Vermeidung 
der Lafter, und lehrt fie die Worte Ebrifti unb ber Apoftel und 
' Heiligen, fo bag fie meint, nicht einen Menfchen, fondern einen 
Engel vom Himmel zu hören. Dieß Alles heißt er fie im 
Heimlichen zu bewahren und Niemanden zu verrathen, weil ber 
gefundene Schag verborgen und nicht Sebem, befonder8 feinem 

Unwiirdigen gezeigt werden dürfe, damit fie um fo ehrerbietiger 
. bas Gehörte bewahre, oder damit ber Keger nicht felbft verratben, 
oder ihr nicht von einem Andern abgerathen merde, eine ſolche Lehre, 
die Sener nicht Sffentlich zu Iehren wagt, ferner aufzunehmen. 
Wenn er fie gehörig erprobt hat!), (o weiht er fie erft in die 





1) a. a. ©. f. 1783. Tradit postea aliquas orationes de D. Virgine vel 
de aliis Sanctis dicendas, ut experiatur quam it docilis, et alliciat eam ad 
dicendum. Cumque sic'diu probavit emm, si velit esse stabilis et secretum 
tenere quod didicit, adjungit ei aliam doctrinam, vel doototem qui possit. se- 
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Geheinmiſſe ber Lehre ein. Zuerſt Iehren fie biefelbe, wie die 
Finger Gbriftl nad) deu Worten des Evangeliums unb der Apo: 
Rel (epn follen, und (agen, nur diejenigen fepen Nachfolger der 
Myoftel, welche ihnen im Leben und Mandel folgen. Das gibt 
ihnen Gelegenheit zur Klage, daß ber Papft und unfere Biſchoͤfe 
und Geiftlichen, welche zeitliche Reichthümer haben und die Pei: 
ligfeit ber Apoftel nicht nachahmen, meder Leiter der Kirche feyen, 
aod) daß Ehriftus folchen Lenten ble auderwählte Braut, feine 
Kirche, anvertraue, da fie diefelbe vielmehr durch ſchlechte Beis 
fpiele und Werke ſchaͤnden 1), unb bag man defibalb nicht vere 
bunden fep, ihnen zu gehorchen. Auch fagen fie, bag cin Un: 
reiner einen Undern nicht.rein machen finne, nod) eih Gebundener — 
einen Undern löfen, noch ein Schuldiger ben Zorn des gerechten 
Richters gegen einen andern Schuldigen (tillen, nod) ein folder, 
ber auf dem Weg ded Verderbens wandle, einen Andern auf den 
rechten Weg leiten Fünne. Ferner fagen fie, daß die Geiftliden 
die Laien durch Lift und Macht fid) unterworfen halten, damit fie 
ihnen Sehenten und Geſchenke reichen, nm mit denfelben der Ueps 
pigfett zu fröhnen und ihre Belfchläferinuen und Kinder zu unters 
halten. Go fetien fie ben Klerus berab und machen fie fo ver: 
bat, bag man ihnen weder glaubt nod) folgt. Daburd werden 
die HAretifer, da die Laien nicht lehren Fönnen, Lehrer des Volks 
und ziehen Alle nach fid). Die Verdorbenheit einzelner Kleriker 
benügen fie bemnad), um Alle in Verachtung zu bringen. Sie 
rathen, feine Gaben, 3ebenten und dergleichen zu reichen, indem 


cretius et saepius cum ipsa morari sub praetextu alicujus operis vel alterius 
commercii, ut sic paulatim tenacius ei astringatur. Narrant ei de aliis ma- 
gistris suis quanta sancti sint passi, ut et Christum videat et audiat, et am- 
plius eam in desiderio adhaerendi sibi accendant, et magis authenticum sit ei 
qued eam docuerunt, et securius ei aperiant erroris sui doctrinam. Non enim 
facile cuiquam aperiunt sectam erroris sui, nisi postquam securi sunt quod 
credat eis in omnibus, timentes quod recedat ab eis et prodat eos. 

1) a. a. O. f. 1783... quam virginem castam Christo exhibeant cu- 
stodiendis cam in illa puritate quam accepit ab ipso. Vergi. Fragm. in 
Max. Bibl. XXV. f. 305. B. 
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fie (agen, alles dieß babe der Klerus nur zu feinem Vortheil unb 
um des Gewinns willen angeordnet. Auch verdamamen fie nicht 
nur die Geiftlichen, fondern Alle, die ihnen gehorchen, nad) dem 
Spruch Matth. 15, 14. Haben fie endlich Einen verführt, fo 
fhmeicheln fie ibm unb (agen:-Syegt erft bift du zum wahren Licht 
gekommen; jet erft haft du das Gold der wahren Lehre gefunden, 
der bu früher Kupfer (latt Gold gehabt haft, und Aehnliches 1). 
Befonders fuchen fie?) mächtige unb vornehme Frauen zu ſich 
zu lod'en, um fid) durch diefelben aud). ibre Männer geneigt 
zu machen, damit fie fid) um fo ungehinderter in ihrem Lande 
ausbreiten finnen unb Niemand wage, fie unter folhem Schutze 
anzugreifen. | 

Namentlich wird ihnen der Borwurf gemadt?), daß fie 
nicht den großen und offenbaren Sündern predigen, 
fondern diejenigen an fid) zu ziehen fuchen, ‚die and) ohne fie 
Kinder des Reiches bleiben würden. 

Als cigenthimlide Auszeichnung, an ber fie einander 
erkannten, trugen fie Sandalen, woher fie auch ben Namen 
insabbatati führten und was der Mind von Baurcernayt) fo: 
gar unter ihren vier Hauptirrthümern aufzählt. Ueberbaupt 
trugen fie eine eigenthümliche, ungewöhnliche Kleidung) 


1) a. a. ©. f. 1784. Finxerunt etiam quosdam ritbmos, quos. vocant 
triginta gradus S. Augustini, in quibus docent quasi virtutes sectari et vilia 
detestari, et callide inserunt ritus suos et haereses, ut melius alliciantar ad 
ea dicenda et fortius inculcent ea memoriae, sicut nos laicis proponimus sym- 
bolum, Dominicam orationem, et alia pulcra hujusmodi causa confinxerunt. 

2) a. a. D. f. 1785. _ | 

. 3) Pilichd. in. Max. Bibl. XXV. f. 280... non vadis ad mundum, 
non praedicas peccatoribus magnis, et litigosis, fornicariis, lusoribus, furibus, 
latronibus, bibulis, choresrum ductoribus, usurariis, raptoribus, et aliis in 
mundo criminosis, sed soles illos attrahis, quos audis esse pacificos, quielos, 
silentiosos, compositos, qui sine te manerent filii regni, tecum facis filios in- 
ferni, lupo per omnia similis, qui de grege consuevit oves rapere pinguiores. 

4) Bei Guizot a. a, O. XIV. ©. 11. 

9) Refut. in Max. Bibl. XXV. f. 302. Bergl. Fuonetus bei Martene 
a. a. ©. V. f. 1781, - 
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und wechfelten oft!), wahrfcheinlich um nicht erfaunt und ger 
ftraft zu werben, ihren Stand und Beruf. Auch hatten fie 
befondere Kennzeichen, an denen fie fid) erkennen fonnten?). 

Alles, was hier genannt ift, folgt natürlid aus ben Ber- 
hiltniffen, in denen fie fid) befanden, unb ben Verfolgungen, 
denen fie beftindig ausgefett waren. Nothwendig mußte ihnen 
die größte Klugheit als Pflicht erfcheinen, wenn fie nicht anders 
ihr Leben auf das Spiel feten wollten, was fie, wie es ſcheint 8), 


möglichft zu vermeiden fuchten. 
Aus den fon oben gemachten Bemerkungen ergibt fid bag 


auch bei ben gallifchen Waldenfern ein Unterfchied zwifchen 
Perfecti und Credentes oder Imperfecti ftattfanb *), dod, 
wie e8 fcheint, nicht in dem Grade wie bei den Mani: 
häern. Ein ftrengeres Seitnalten. an ihrer Lehre, eine etwas 


— — — — — 


1) Stephanus de Borbone bei — I. f. 87 = . . Aliquando fere- 
bat habitum et signacula peregrini. Aliquando baculum Poenitentiarii et fer- 
ramenta. Aliquando se fingebat Sutorem, aliquando Barbitonsorem, aliquando 
Messorem etc. Alii similiter idem faciunt. a 

2) Yvonetus bei Martene a. a. O. V. f. 1794 . . dictum est mihi a 
quodam sacerdote qui audivit hoc in confessione a quadam haeretica," quod 
in principio quando haeretici sibi obviant, nec cognoscunt se, faciunt et di- 
cunt quod sequitur. Pren le par l'oreille, Et ipse respondet: Bien venant 
soyez-vous, parlerez-vous, ou si je parleroi? Parles, quar il me plest bien 
que vous parles. Quand nous orons, si parlons à Dieu. Quand nous recor- 
dons, si parle Dex à nous. Or reparles, quar il me plest bien. Ce dit 
saint Pol, Ne mentir. Ce dit saint Jacques, Ne jurer. Ce dit saint Pierre, 
Ne rendre mal pour mal, mes biens contraires. Qui en si grand desir con 
lia d'avoir le bon jour, plus grand desir ait l’ame d'avoir lon. 

3) Fragm. in Max. Bibl. XXV. f. 301... quam tamen firmitatem 
fidei Waldenses minime tenent, quia dicunt in sua secta, quod fides sit celanda 
. ad martyrium evitandum, et quod pro salute vitae, nomen Dei,' licet non 
mente, sed voce sit negandum. 

4) Pseudo-Rein. in Max. Bibl. XXV. f. 266. Stephanus de Borbone 
bei d'Argentré I. f. 87. 88. Bergl. Fvonetus bei Martene a. a. D. V. 
f. 1781. Hi nihil proprium dicunt se habere, nec domos, nec possessiones, 
mec certas mansiones. Conjuges si quas ante habuerunt relinquunt. Hi di- 
cunt se apostolorum successores et sunt magistri eorum, et confessores, et 
circumeuni per terras visitando et confirmando discipulos in errore. His mi- 
nistrant discipuli necessaria . . . . 
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fehroffere Asceſe, gewiffe Rechte, namentlich bas Lebramt, war 
bas Auszeichnende ber fBollfommenen unter ihnen. Bet biefen 
gebteren. hauptfächlic fand aud) Mangel an allem Außerlichen 
Bells Statt, nad) Art des Stifter8 der Sekte und ber Apoftel, ' 
deren Nachfolger zu feyn fie bebaupteten 1). Dagegen berrfchte 
bei ihnen Feine Gütergemeinfchaft; vielmehr fcheint biefe Auſicht 
ſpaͤter eben daher fid) verbreitet zu haben, bag ihre Lehrer, indem 
fie ihr Vermögen bafingaben, um ihrem Berufe um fo eher uad): 
fommen zu fönnen, von ben übrigen Gliedern der Selte unter: 
halten murben?). 


Es it nod) ein Punkt zu befprechen übrig, über welchen 
viel gefchrieben worden ift, nämlich ob die Waldenfer alle bei 
ihrer Lehre geblieben (epen, ober ob nicht ein Theil mit ben 
Anfichten Anderer, namentlich der manichälfch gefinn: 
ten PAretifer, fid) vermifcht habe, mit Einem Worte, ob 
e reine unb vermifchte Waldenfer gegeben babes). Wie 
id) glaube, geht aus ber bisherigen Darftellung hervor, baf e$ 
allerdings eine bem manihäifhen Syftem zugewandte 
Frattion, namentlich die Son Doonetus aufgeführten Pau- 
peres de Lugduno, gegeben hat. Wann aber diefe Ber: 
mifchung angefangen babe, läßt fid) nicht genau angeben, ob: 
gleich allerdings bie Annahme Fuefilin8 Vieles für fid hat, es 
fey in Folge der Errichtung der Inquiſition gefchehen. Jedoch 
möchte id) bie vermiſchten Waldenſer nicht fo weit aus: 
dehnen als Sueglin. Allerdings mag in den Berichten — 


1) Fragm. in Max. Bibl. XXV. f. 300. Bergl. Orig. Vald. a. a. ©. 
Art. 4. 

2) Bergl. auch die Bemerkung S. 253. 

3) Bergl. insbejondere &neglin I. ©. 412. 460 ff. II. ©. 230. 289. 
392. Ricchin. tn Mon. f. XL. At longe plures post Concilii Lateranensis IV. 
celebrationem ádoptarunt errores, sive quod Albigensibus intermixti ex eorum 
prava consuetudine multes etiam ebiberint ipsorum opinationes, sive qued a 
veritate Fidei aique unitate semel declinantibus facilis est per praerupta ad 
novos semper errores casus. Jas, Disput. a. a. ©. $. 9. €. 52. 
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PfeudosMeiners unb des Dominifaner8 Stephanus be 

- Borbone Manches enthalten (ton, was mit bem wefentliden 
unb urfprünglichen Jahalt der Lehre der Waldenfer nicht zu: 
fammenftimmt; allein dieß läßt fid) auch leicht aus einer falfchen 
Auffaffung des Berichterftatters erklären, ohne bag man nöthig 
hätte, überall fogleich Lebren der vermifchten Waldenfer auffinden 
zu wollen. Aud wird Manches, was Fuefilin bei Pfeudo- 
Reiner als LehPe der vermifchten Waldenfer auffübrt, als Lehre 
der reinen Waldenfer durch anderweitige Zeugniffe bargetban, 
weßwegen auch in ber Darftelung der Lehre ber gallifchen Wal: 
denfer ble Beweisftellen mit möglichfter Genauigkeit aufgenoms 
men worden find. | 


, Den Mittelpunte der Oppofition der gallifden 

" Walbenfer bildete, wie aus der bisherigen Darftellung erhellt, 
ble Lehre von ber Kirdye unb dem Sacerdotium, bem fid) ziem« 
lid) nahe die Entgegenfeung gegen ben Heiligens unb 
Bilderdienft in ber römifchen Kirche anſchloß. Wir laffen 
daher hier ble Polemik der Kirche über blefe beiden Punkte, 
nebft ben von ben Hdretifern aufgeftellten Gründen, 
folgen, woran fid) dann noch eine gedrängte Darftellung bes 
Streite8 über einige andere Lehren, nämlich das Purgatorium, bie 
Ercommunication, ben Ablaß, fo wie über den Eid und Todts 


flag, anfchließen möge. 


I. Von der Kirche: und bem Sacerdotium. 
1) Die römifhe Kirche iff die wahre Kirche. 
Die Kirche it die Gemeinfhaftder Gläubigen!), unb 
diefed Merkmal kommt allein der römifchen Kirche zu. Und. 


1) Moneta a. a. D. f. 890... ab illa (fide) enim incipiendwm est, 
ipsa enim praecedit opera bona, unde examen fidei praecedit examen operum, 
sicut enim ossentia Ecclesine incipit a fide, nt praeostensum est, et a fide venit 
in opera fidei consona, ita etiam prima cognitio Ecclesiae ex fide ost, per 


; 
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ba ber Glaube ohne die Werke nicht zur Seligheit hinreidt, (o 
. gehören ald zweites Merkmal die guten Werke hinzu, 
‚welches Beides fi d bei der roͤmiſchen Kirche findet. 


Einwendungen ber Häretiker und zwar 1. in Beziehuug 
auf die ſchlechten Werte.‘ 

Der Baum wird aus feinen Früchten erkannt (Matth. 
7, 17. 18.); die Frucht der römifchen Kirche aber ift eine 
fchlechte, alfo ift bie römifche Kirche eine fchlechte 4). 

Antwort. Die Frucht tft eine gute und die Werke find gute. 
Einige aber find in der Kirche, deren Frucht eine fchlechte it; 
aber fie gehören der Kirche nicht ihren Merken, osten allein 
ihrem Glauben nach an. 

Ehriftus fagt Joh. 14, 12: Wabrli th, wahrlich, ich fage euch: 
Wer an mid) glaubt, wird die Werke auch thun, bie ich 
tue. Uber (olde Leute tun die Werke Chrifti 
nicht, alfo glauben fie nicht an Chriftum, alfo ha: 
ben fie nicht die Werke Chrifti. 

Antwort. Die Schrift erwähnt einen doppelten Glauben, 
einen tobten, bet Feine Werke bat, und einen in der Liebe thai: . 
gen nad) Gal. 5. Von einem folhen Glauben fpricht Chriftus 
Joh. 14. Daraus folgt aber nicht, daß, wer die Werke Chrifti 
nicht thut, den Glauben nicht bat, fondern man muß (agen: er 
bat nicht den in der Liebe thätigen Glauben, er bat jedoch einen, 
nämlid einen tobten Glauben. Durch diefen Glauben glaubt 
‚man an Gbriflus, b. 5. man glaubt, was von Chrifto gefagt 


illam enim primo cognoscitur, et distinguitur ab Ecclesia malignantium (Gal. 
3, 7. Joh. 1, 12. Act. 15, 9. Hebr. 11, 33. Joh. 3, 16.). Operatur ergo fides 
in nobis munditiam, justitiam et gloriam. Munditiam, qua reducimur; justi- 
tiam, qua deducimur; gloriam, ad quam perducimur. Reducimur autem de 
invio ad viam; deducimur de virtute in virtutem; perducimur autem de exilio 
ad patriam. 

1) Bergl. and Moneta a. a. O. £.'393. S caput Daum caio: Mut 
esset un tam mela baberet membra. 


^. 
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wird, fey wahr; durch den erftern aber wird Ebrifus geglaubt 

und ibm gehorcht 1). | 

Die Frucht desrömifchen Glaubens ift einefchlechte, 
alfo ift aud ihr Glaube ein ſchlechter. 

Antwort. Die fchlechte Frucht ift nicht cine Fruche ber 
rómi(d)en Kirche, fondern ber Upoftel zeigt Gal. 5, daß es die 
Srucht des Fleifches, b. b. der fleifchlichen Luft ift9). 

Zehn Theile der römifchen Kirche und nod) mehrere 
find (díedt; man faun fie demnach eher eine 
Kirche des Teufels als Gottes nennen. 

Antwort. Diefer Beweis gilt nicht, weil diejenigen, welche 
ſchlecht find, in dem, weil fie fchlechte Werke thun, Feine Theile 
der Kirche finds); fie gehören ihr nur ihrem Glauben nad an, 
ihrem Leben nach aber ftehen fie außerhalb der Kirche*). 

2. Einwendungen ber Hdretifer aus den vielen Ge 
wohnheiten, von denen fid) weder in bem Evan: 
gelium nod in einem andern Bude des neuen 
Zeftaments etwas findet, von denen auch nicht nad: 


gewiefen werden Fann, daß fie in der urfpriinglichen Kirche | 


' fid) fanben 5). 
Antwort.  Gbenfo gut fónnen ihnen ihre Gewohnheiten 


1) Moneta a. a. O. 1f. 391... sine causa enim non dixit: Qui credit 
mihi, opera . . Sed dixit qui credit in me, hoc enim est credendo ire per 
viam Charitatis in obedientiam mandatorum ejus. 

2) Moneta a. a. D. f. 391. Praeterea, aliquis plene doctus in fide tua 
malorum operum est, numquid illa opera fructus dices fidei suae quam habet? 
Non. : 

3) Vergl. Moneta a. a. SO. f. 391... iste ex operibus non potest 
fidem ostendere, sed Ecclesia potest hoc facere, quia habet alios non tantum 
credentes, sed etiam bene agentes. 

4) Achnliche Einwendungen, deren Lofung ebenfalls biefelbe tft, fleben 
noch bei Moneta a. a. D. f. 391. 

5) SBergl. Moneta a. a. O. f. 391. Cine ausführliche Polemif aber 
die einzelnen, von der Rire eingeführten Gewohnheiten findet ſich ebenbaj. 
[. 457 ff. Pilichd. in Max. Bibl. XXV. f. 291 ff. Refat. ebendaſ. f. 305. 


“ 
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. end) vorgeworfen werden, denn fie haben auch folche beim Beten, 
beim Effen und im Enthalten. 

Ueberdieß, wenn diefe Gewohnheiten nicht den Befehlen 
Gottes zumider find, warum tabelft bu fie alé (dilecte? denn 
fie find nicht fchlecht, wenn fie nicht ben Befehlen Gottes ent: 
gegen find; find fie aber nicht fchlecht, fo find fie nicht zu tabelu, 
fondern zu loben. E 
Die Priefter der rdmifdhen Kirche (inb folde, von 

denen ber Herr Matth. 28 fagt: Sie binden aber 

fhwere und unerträgliche Bürden und legen fie 
den Menfchen auf ben Hals, aber fie wollen die: 
felben nicht mit einem Finger anrühren. 
Antwort. Gibt eé in der rimifben Kirche (olde, fo find 
fie fleche, und ich will fie nicht entfchulbigen, will aber auch 
nicht, bag man die Guten um der Bôfen willen anfchuldige. 
Uebrigens (age mir, Seger, warum baft bu das Wort verfchwies 
gen, bas im 2. unb 3. Verfe (tet: Auf Moles Stuhl u. f. w. 
Moſes war ein Lehrer des Gefehe8, der Stuhl Mofis if alfo fein 
Lehramt, b. b. bas Gefet ſelbſt, beffen fid) die Juden (Rim. 2, 
23.) rübmten. Es ermahnt alfo der Herr das Volk und feine 
Jünger, jenen Lehrern unterthan zu’ fepn, und nicht ihr Leben, 
fondern ihre Lehre im Auge zu haben. Die Schriftgelehrten und 
Pharifder tabeft auch Paulus Rim. 2, 21. Wenn nun die Un: 
feren ebenfo find, wie jene waren, fo unterwirf dich ben Prieftern 
der römifchen Kirche, indem du Im Herzen bervabreft und im Leben 
ausübft, was jene (agen, aber nicht thuft, wad fie tun. Da 
du folded aber nicht befolgft, fo wirft bu als ein Uebertreter 
Nberwiefen. 

Die Priefter ber römifchen Kirche find denen ähn— 
lich, von welden der Herr Matth. 23, 43 f. ſpricht, 
welde meber ins Himmelreid, b. 5. in die Kir he 

- Gottes burd) ben Glauben fommen, nod) die 

hineingehen laffen, weld e binein wollen. 


f 
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Antwort. Diefer Vorwurf ift in dreifacher Hinficht falſch, 
daß wir das Himmelreich vor den Leuten verfchließen, ferner, 
daß wir nicht in daffelbe, nämlich die Kirche Gottes, bineingeben 
(hoc enim dixit, quia nos non intrarnus eorum Congregationem, 
quam, dicunt regnum Coelorum, quod quidem verum est, scilicet 
quod eam non intramus, falsum est enim quod illa sit regnum 
Coelorum, vel Dei Ecclesia, imo Synagoga Sathanae), endlich, 
bag wir, bie hineingehen wollen, nicht hineinlaffen. Uber ber 
Häretiker fchreibt, was ihm zulommt, und was er thut, der 
Kirche Gottes, nämlich uns zu, Luc. 11, 521). 

Die Stelle Marth. 23, 29—33. bezieht fid) eben- 
falls auf die Priefter derrömifchen Kirche2). Sie, 
ble neuen Pharifäer ftimmen in demfelben Grimm den Wer: 
fen jener Mörder bei. Die jüdifchen Pharifäer,; die Väter 
der römifchen Priefter, haben die Upoftel getödter und die 
urfprüngliche Kirche der Heiligen verfolgt; ble römifchen 
Priefter aber bauen ihnen Gräber und fdmüden fie und 
bauen Altare darauf, und füllen zugleich das Maaß jener 
Pharifder, indem fie ihre Kirche tödten und verfolgen. 

Antwort. Auch hierin ift viel Falſches. Fürs Crfte, daß 
unfere Priefter, wie die Pharifäer, im Zorn mit der Gerechtigkeit 
fid) gegen die häretifche Schlechtigkeit bewaffnen; für'& Andere, 
daß wir ben Werken jener Fuden, welche die Propheten tübteten, 


1) Moneta a. a. ©. 1. 392 . ; . ergo clavis ista ad scieptiem, i. e. 
ad fidem Christi habebatur ab eis; tu autem dicis me successorem eorum; 
ergo habeo clavem scientiae, id est fidem, sed sola Ecclesia habet clavem; 
ergo ego sum in Ecclesia Christi, et tu non. 

2) Auf den ſchlechten Wandel des Klerus Berufen fid die Dare: 
tifer oft, werben aber and gewaltig bebbalb von ihren Gegnern angegriffen, 
bie hauptſaͤchlich aus ber Schrift zu zeigen fuchen, daß and) ſchlechten Prié: 
fiera zu folgen unb zu gehorchen fey. Vergl. Pilichd. in Max. Bibl. XXY. 
f, 281. 282. Refut. ebendaf. f. 303. Moneta a. a. À. f. 314. 407 f. 
430 f. Alanus a. a. D. f. 281. Die Ginwenvunges find im Mefentfliben 
biefelben wie bie gegen bie Manichäer vorgebradten. Vergl. Band I. 
€. 104 f. 128 f. 
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beiftimmen. Daß wir aber die Gräber der Heiligen bauen und 
fhmüden und Altäre darauf bauen, läugnen wir nicht; aud) iſt 
eS gut und nicht gegen das Evangelium. Das aber ift falfd, bag 
wir durch Tödten und Verfolgen der Keger das Maafi jener Pha= 
rifäer erfüllen; denn fie find nicht die Kirche Gottes nod) die Nach⸗ 
‘ folger ber Apoftel und Märtyrer, fondern ihrer und Ehrifti Lebre 
entgegen. Auswendig find fie in Schafskleidern, mit Faften, Ge: 
beten und Aehnlichem; inwendig aber find fie reißende Wölfe. 

3. Einwendungen der Häretifer daraus, baf die ro- 
mifde Kirche eine gute genannt wird und bod) 
nichts Gutes thut, unb wenn fie je etwas Gutes 
thut, e8 nur, um von ben Menfchen gefehen zu 
werden, tfutt). 

Antwort. Die römifche Kirche wird gut genannt und thut 
Gutes und ſchmückt den Altar, nicht, bag fie nur gefehen werde 
von den Lenten, fondern um dem Wort Chrifti nachzufommen: 
Laffet euer Licht leuchten vor ben Menfchen u. f. w. Sie wendet 
nicht lange Gebete vor, um die Güter ber Lente an fid) zu reißen, 
und wenn Einer ober der Andere in ihr Solches tbut, fo gehört er 
gwar'nad bem Glauben, aber nicht nach feinen Werken der Kirche 
an, denn er handelt fchlecht. Auch ift es nicht überhaupt verboten, 
lange Gebete zu tun, fondern nur das ift verboten, zu beten wie 
die Heiden, qui dant operam magis excitandae linguae, quam 
menti mundandae. Auch verließen fie ftd) auf ihre vielen Worte, 
nicht auf bie Reinheit ihres Herzens; denn ber Herr felbft bat im 
* Gebete die Nacht zugebracht und in feinem Leiden anhaltend ge: 
betet. Gben(o fagt Paulus: Betet ohne linterfaf. 


1) Moneta a. a. ©. f. 392... unde ornat altare non retro ubi non 
videntur ab hominibus, sed ante et a lateribus et longis orationibus utitur, 
uj bona capiat viduarum et decimas: et primitias oleorum et animalium a 
priscipio exigit, de quibus omnibus Christus Scribas et Pharisaeós arguit 
dare Matth. 24. [23.] 
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4. Einwendungen der Hdretifer daraus, daß die 
römifhe Kirche Andere verfolgt unb felbf nicht 
verfolge wird, während die Kirche Gotte$ nad) der — 
Schrift Verfolgung erleiden, nicht Andere verfolgen foll 1). 

9. Einwendungen der Häretiler Daraus, bag ble rd: 

. mifde Rirdhe Reihthümer befißt, herrlich und in 
Srenden lebt, fid) in Purpur und foftbare Leinwand Fleider, 
ficher lebt, nicht felbft arbeitet, fondern trig unb unthätig 
von den Arbeiten Anderer lebt, und Andern flucht, was 
bei der Kirche Ehrifti nid)t ber Fall war). 

6. Einwendungen der Häretiler daraus, baf dic 
Rire Chrifti son ber Welt veradtet und ge: 
ſchmäht wurde, dagegen die römifche Kirche von 
ber Welt geehrt wird. 

Un twort. Allerdings wird fie von der Welt, von den 

Ungläubigen, ben Tyrannen unb Kegern verachtet und getabelt. 
Wenn fie aber von einigen Weltleuten gecbrt wird, fo find blefe 


Epriften, wenit auch nicht der That, bod) bem Glauben nad). 


Ueberdieß, fagt nicht ber Apoftel 1 Tim. 3, 7: Er muß aud 
cin gute8 Zeugniß haben von denen, die draußen find? i 


Rene a. À. f. 393. 

2) Moneta a. a. O. f. 393. Dicimus quod Romana Ecclesia i imminen- 
tibus tribulationibus alicubi esurit et sitit, colaphis et verbéribus caeditur, et 
instabilis est, et laboret manibus suis in aliquibus membris suis.- Romani non 
omnes manibus suis laborabant, imo carnalia metebant ab his, quibus spiri- 
tualia seminabant. Si qui autem otiose es lascive in ea vivent, non defendo 
ills. Si autem dicis, quod nec quisquam egenus erat ínter illos, verum est: 
qnoniam pauci erant, et tempore aliquo. Alioquin quomodo dicit Apostolus 
usque in hanc horam et esurimus, et sitimus et nudi sumus... 
Qued autem dicit haereticus, quod Ecclesia Romana in alienjs laboribus glo- 
rieter, es in redditibus mortuorum, non obstat; ait enim Christus discipulis : 
Alii laboraverunt, et vos inlabores eorumintroistis . . . . Prae- 
terea; nonne ina Synagoga legata recipit mortuorum? Nonne aliquoties, cum 
aliquis moritur, recepta manus impositione a te, legat Ecclesise tuae tante 
vel tantum, et alii totidem aut plüs, vel minus? 

, $abn, A b. Reger, II. 20 
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7. Einwendungen der Hdretifer daraus, daß die ro: 
mifche Kirche zuerfi tanft, nabber-lebrt, mabrend 
bie Kirche Ehrifti, ehe fie tanfte, guerft unterrichtete (Matto. 
28, 19.). Aud) findet man nie, daß Ehriftus und feine 
Upoftel Jemanden tanften, ber obue Glauben und ben Ge: 
brand ber Vernunft war; bie römische Kirche aber thut es. 

Antwort. Die römifche Kirche belehrt zuerft die Erwach⸗ 
fenen, ebe fie biefelben tauft, und vou folchen fpridt ber Herr 
. Matth. 28. Aud findet man nicht Wes, was ble Kirche Chrifti 
that oder ihre Stinger, in der Schrift, vergl. Job. 21, 25. 
Legte übrigens nicht aud) der Herr Kindern die Hände auf und 
fegnete fie? Sagft du nicht, daß die! Auflegung der Hände die 
wahre Taufe ift? Nach deiner eigenen Anficht al(o taufte ber 
Herr Kinder, die den Gebrauch der Vernunft nod) nicht hatten; 
warum tadelft bu alfo deßhalb bie römifche Kirche? Bit bu nicht 
felbft der Lehre Ehrifti entgegen, ber ben Kindern bie Hände auf: 
legte, während bu es nicht thuft, fondern fagft, fie feyen ver: 
darumt und verloren, wenn fie vor ben Fahren der Unterfcheldung 
flerben? 

Oft findet man, bag Einer getauft wurde und fein ganzes 
Haus, 3. B. AUpoftelgefch. 16, 33. 1 Ror. 1, 16. Es ift wahr: 
ſcheinlich, daß in foldjen Familien Kinder waren; warum fagft 
bu alfo, man bürfe Kinder nicht taufen? 

8. 9. 10. 11. 12. Einwendungen ber Häretifer dar: 
aus, bag bie römifche Kirche Feine Wirtwe er: 
wählt wie in der Kirche Gottes (1 Tim. 5, 9. 10); 
bap (le tbbtet und ſchwört!); baf die Söhne der | 


1) Moneta a. a. ©. L 304. Ad quod patebit responsio, quoniam" sinus 
aliqui fanc nom oocidebant, ita etiam nec modo aliqui occidunt in Romana 
Ecclesia, nec licet eis. Praeterea, proba quod dixisti quod Ecclesiae Dei aun- 
quam oocideri, vel juraverit; nunquid omnes nesti, qui fuerani im Ecclesia 
primsitiva; posite autem quod mulli tales faeruat, potueruni tamen esse licite 
aliqui tales. 
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romifden Kirche gegen Bottes Gebot rauben und 
#chlen (Non sunt hi fii Romanae Ecclesine, nee de Ec: 
clesia in quantum, hoc faciunt; intus quidem sunt aliqui 
tales fide sola, extra vero sunt operatione perversa); bag 
in ber romifden Kirche viele Arme find, deren 
(id die Reichen uidit annehmen, gegen 1 Joh. 3, 
17.; Uag bie rómifde Rirde weit über den Erds 
kreis verbreitet tft, während die Kirche Gottes klein ift 
(Matth. 7, 14); bag die Kirche Chrifti von den 
Hohenprieftern und Nelteften GApoſtelgeſch. 24, 14.) 
eine Sefte genannt wurde; bag die rimifde 
Kirche überall eine heilige und Fatbolt(de ges 
nannt wird, bie Kirche Chrifti aber. gefchmäht wurde 1). 
(Imo utique ef eontradicitar, Nonne. a Judaeis contradieitur 
ei? nonne a Paganis? nonne a faleis fratribus, de quibus 
tu es? et qui eam Sanctam et Catholicam praedicant, valde : 
pauci sunt respectu eorum, qui contrarjum asseverant; omnes 
enim praedicti eam haeresim dicunt, quamvis falsum dicant.) 
' 13. Einwendung ber Häretiler daraus, daß in ber rd: 
mifchen Kirche ſo viele Orden, 3. B. bes Auguſti⸗ 
nus, des Benedict, ſind, die in der Firche Chriſti 
nicht waren. 

Antwort. Geſetzt, daß ſie in ihr nicht waren, was ſchadet 
es, wenn es nicht gegen das Gebot Chriſti oder der Apoſtel iſt? 
wenn es aber damit ſtreitet, ſo beweiſe es, im andern Falle 

ſchweige. Auch Finnen fie ſelbſt nicht zeigen, woher fie?) ihren 
Filius major vel minor haben, ald aus ihrer Anordnung, wenn — 
fie aber Neues angeordnet haben, warum tadeln fie bie rümifehe 
Kirche Über daffelbes)? B 





1) Bergl. barüber Moneta a. a. D. I. 394. 395. 
2) Dieſer Grub bezicht fid) offenbar mehr anf die Katharer. 
3) Moneta & f D. f. 396... Similiter dixi quod Romana Ecclesia 
ie: insiiiatione prepria habet — personas, ci personarum diversa nomina 
20* 
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14. Einwendung ber Hdretifer darans, daÿ:es nur 
einen einzigen Beg zur Seligkeit gebe (S95. 14, 

6.), dagegen der Weg der römifchen firde ein 

| vielfacer fey, alia enim est via Monachorum, et alia 


Canonicorum Regularium, et alia Clericorum aliorum. Item 
alia Fratrum Praedicatorum, alia Minorum. 


Antwort. Allerdings gibt es einen einzigen Weg gur Se: 
ligfett, unb diefer erfte und vornehmfte Weg ift Chriftus; aber 
in jedem Wege find verfchiedene Weglein und Pfade, fonft hätte 
David nicht gefagt: Herr, zeige mir deine Wege und lepre mid) 
deine Pfade, und nachher gezeigt, daß feine Bitte erfüllt fey, 
mit den Worten: Du baft mir bie Wege des Lebens gezeigt, 
b. b. Shriftt, welcher fagt: Ich bin der Weg, die Wahrheit unb 
das Leben. Sagt nicht daffelbe aud) ber Apoftel t Kor. 4, 17.2); 
ebenfo Sef. 55, 9.5 Upoftelgefh. 13, 10.5 Offenb. 15, 3. 
Sagt nicht ber Herr felbft (Matth. 13) von bem Samen, ber 
auf gutes Land fiel, bag er Früchte gab hundertfältig, fechzig- 
fältig und dreißigfältig, burd welche drei Stände ber in der 
Kirche Gottes, b. b. bem guten Land zu befeligenden die Verhei- 
ratheten, die Wittwen unb bie Jungfrauen bezeichnet werben, 
von welchen ber Apoftel fagt, daß fie im Stand ber Seligteit 
find (1 Kor. 7.). | 

Sie fagen aud), daß Niemand felig ‘wird als in 
ber Lehre Chrifti, welche bie Apoftel gegeben baben. 
Fhnen ift zu antworten: wie werber alfo thr felig werden? 


secundum diversitatem officiorum in Ecclesia; nam et ili, qnos Cardinales di- 
cunt, aut’ Episcopi, aut Presbyteri, aut Disooni suet; Archiepiscupi etium, ei 
Primates, Episcopi sunt et Patriarchae, sicut similiter. et Archidiacpni Diacosi 
sunt; de nominibus non debet esse altercatio, quod ‘enim sic nominentur pró- 
hibitum non invenitur, unde peccatum non est, quud sic dicantur. Illi autem 
gradus officiorum, qui non erant in Ecclesia primitiva, institati zu ab Eccle- 
sia, quae illi successit . 

2) Moneta a. a. D. f. 398. uil id cet 
Christi fides, sunt diversae vine, id est, diversi modi vivendi ad‘salutem sunt 
în una via; falsum ergo locutus es dicens, quod unicus ‘modus est salvationis. 
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dena es iff gewiß, bafi Ihr von bem Leben der Apoftel abgefallen 

feyd, nicht nur von ihrem Glauben. Denn e8 findet fid nirgends 

im Meuen Teftament, bafi ble Npoftel Handlung trieben, daß fie 

die Märkte heſuchten um irdiſcher tt oi willen und Geld 

fammelten, wie ihr. thut 1). 

15. Einwendang ber Häretifer daraus, Daß bie ro: 
mifde Kirche die Fabuen, die zu ungeredten 
| Kriegen, nämlich zu Kriegen gegen Brüder und Nächten, 
gebrgucht werben, weiht und fo ben Mengen ra: 
thet, ungerecht zu fámpfen. 

Antwort. Wenn wir fagen, allerdings gibt e$ einige ge: 
sechte Kriege. gegen unfere Nächften und Brüder, fo machen fie 
den Einmurf, daß, wenn verfchiedene Staaten gegeneinander Fim: 
pfen,. offenbar der eine eine ungerechte Urfache habe. Allein auch 
diefem Einwurf iff zu begegnen. Welche Prälaten nämlich zu 
ungerechten Kriegen aufreizen, handeln ſchlecht; aber durch Weihen 
der Fahnen verfündigen fie fid) nicht, weil fie in diefer Weihe 
nicht (agen oder bitten, old wag zum Frieden gehört, nämlich: 
Herr, gib Frieden in unfern Tagen, und Aehnliches. Nur am 
Schluß heißt es: Crrette und, Herr, von den Nachftellungen un: 
ferer Seinde. Allein bieg ift nicht unrecht. 

16. Einwendung der Häretifer Daraus, daß die m 
mifche Kirche Undern vorgefegt ift, ba bod) bie 
Kirche Gottes aller Kreatur unterthan feyn foll 
(1 Petr, 2, 13.). 

Autwort. Sie wäre nicht bie Kirche Shrifti, wenn fie 
nicht Undern vorgefegt wäre, nämlich denen, aber welche fie ge: 
fegt feyn mp. 





1) Moneta a. a. ©. f. 396. Praeterea, quis unquam in Novo Testa- 
mento legit, quod Apostoli proprium haberent, et simul viventes unusquisque 
partem suam poneret pro emendis necessariis ad vilam communitatis susten- 
tandam ? Nullus hoc legit, Quomodo ergo tu es in via Apostolorum? 
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Mer in der Kirche Gottes. if, maß, wenn er einen Borges 
fegten bat, ifm unterworfen feyn. Ich babe aber daria gefagt, 
wenn er einen Vorgefebten bat, weil ia der Kirche Gottes Einer 
der Höchfte feyn muß, bem alle Undern unterthan feyn müſſen 
um bed Herrn willen; die ganze Kirche Gottes alfo, aufer Fenem, 
.. weder der Höchfte it, ift einem Andern unterthan 1). 

17. Einwendungen ber Häreriler aus Offenb. 17. 18. 
19., bag nämlich unter bem Thiere unb VBelbe die 
rômifde Kirche uud ber Papft, das Haupt der 
Kirche, und unter Babylon (18, 2.) Rom (vergl. 
1 Petr. 5, 13.) zu verfteben fey. 

Antwort. Syd) fage, bag ber ungluͤckliche Keger zuerft sala 
gefehlt bat, daß er unter bem Thier und Weib baffelbe verfteht, 
was nicht fepn ann, weil bas Weld auf bem ZTblere faf; alfo 
Ift bas Weib etwas Anderes als bas Thier. Ferner erhellt die 
aus dem Zeugniß des Foharmes, weldem gefagt wurde: das 
Thier, das bu gefeben haft, tt gewefen und tft nicht, während 
das Welb war nad) 17, 18. Endlich daraus, tag tu demfelben 
Kapitel (B. 15) gefagt ift, bap die Völker und Zeugen und bie 
zehn Hörner des Thiers ble Hure baffen unb fie wuͤſte und blos 
machen, und ihr Fleifh effet und fie verbrennen, folgt Par, daß 
Hure und Shier nid)t daffelbe bedeutet, fonbem einamber entgegens 
gefegt und feind find. Alſo Fann die römifche Kirche nicht durch 
‚beide bezeichnet werden. Sagt der Rewer, die roͤmiſche Kirche 
werde burd) bas Thier bezeichnet, (o ift alfo ble Hure, die auf 





1) Moneta a. a. ©. f. 397. Item, non tentam suat fideles subjecti ip- 
sius Romanae Ecclesiae Praelatis, et Principibus, sed etiam. alienbi sunt sub 
jecti eis, qui foris sunt, non tantum scilicet bonis, et modestis, sed etiam 
discolie. Praeterea: Nunquid tu vis intelligere universaliter praeceptum Apo- 
stoli Petri, subjecti etc, ? Ergo tu teneris subjectus esse Episcopis nostris, 
et potestatibus, et Principibus; Ergo Praelatio Ecclesiae Romanee, ct domi- 
miam senulare a Deo est, si autem tu non vis uaiversaliter intelligere, ‘ quere 


me srguis? mem et ego sicui subjloior, wA praedii, 
if * 
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bem Thlere fist, nicht bie rómifdye Kirche. Uber jenes Weib 
wird Babylon, bie große Hure genannt, die trunfen iff von dem 
Blut ber Heiligen, die Behanfung ber Teufel, dad Behälmiß 
aller untrinen Geiſter und aller unreinen und feindfeligen Vogel, 
mit welcher geburet haben die Könige anf Erben und die da woh⸗ 
wen auf Erden, die trunfen gemorben find von bem Mein ihrer 
Hurerei, und von welder der Herr fagt: Gebet aus von Ihr, 
mein Voll, daß ihr nicht thellhaftig werdet ihrer Sünden. Ao 
ift die römifche Kirche nicht biefes Babylon, Diele geoße Hure *). 
Ebenfo wenig it ble rômifhe Kirche bas Thier, von welchen 
Johannes rebet?). Wo er in der Offenbarung von bem Thier. 
' rebrt, nämlich in ben Kap. 11, 13, 18, 19 unb 20, redet ex 
immer von demfelben Gegenftanb. Es wird aber gefagt, daß 
das Thier aus dem Abgrund und aus bem Meere emporgeftieges 
fey, was fid) nicht auf die rönifche Kirche beziehen fann, da fie 
felbft fagen, fie babe von ber Kirche Gottes ihren Unfang ger: 
nommen. Werner heißt es 13, 4.: Sle beteten den Drachen an, 
der bem Thlere bie Mache gegeben bar, und beteten bas Thler 
an. Aber Niemand betet die römifche Kirche an, alfo ift fie 
wicht jenes Thier. Ebenſo findet fido (13, 5.), es fep ihm Ge: 
walt gegeben worden 42 Monate lang; aber die römifche Kirche 
bat biefelbe fchon 10,000 Monate und noch mehr. Fm fiebenten 
Berle heißt e8, ibm fey Macht gegeben über alle Gefchlechter nnd 
Sprachen imb Heiden, was von ber römlfchen Kirche nicht wahr 
ift, nod) je wahr gewefen if. Sym achten Verfe ift gefchrieben: 
Und Alle, die auf Erden waren, beteten e$ an; es find aber Viele, 


1) Die wird noch weltlinfiger anseinandergefeht in einem eigenen Abs 
(duit: Quod Ecclesia Romana non potest intelligi per mulierem a. a. ©. 
£ 399. 

2) Bon Seiten der fatbell(djeu Kirche wurde dagegen bas Thier ate 
universalis haereticorum typus (Humb. Cardin. adv. Simon. bei Martene, 
Thesaur. Nov. V. f. 757 f.), bie Häretifer als universi ejusdem. antichristi 
praedicatores (Rab. Maur. adv. Jud. ebenbaj. f. 563) dargeftellt. 
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3. 99. Juden und Heiden, auf Erden, welche bie römifche Kirche 
wicht anbeten. Ebenfo wenig fann, was fid) vom 14 — 17. Verfe 
findet, von ber rimifden Kirche gefagt werden 1). 

Fm Gegentheil ift unter bem Thier daffelbe zu verfteben, was 
unter dem Drachen (Kap. 12), von dem daffelbe, wie von dem 
Thiere ausgefagt wird, nämlic in ber Farbe, ben Häuptern, deu 
Jürnerw, den Kronen. Diefed Zbler oder der Drache felbft war, 
als Chriftus fam, in großer Macht, weil er, wie Gott, in den 
Gôbenbildern beinahe überall verehrt wurde ;- aber er ift, wie Jo⸗ 
banned fagt, nicht mehr, weil er nad) der Ankunft Chrifti nicht 
mehr diefelbe Macht befigt, fondern fein Dienft gleichfam aufge- 
hoben ift, weßwegen Chriftus Fury oor (einem Leiden und Sterben 
fagte Joh. 12, 31.: Nun wird ber Flirft diefer Welt ausgeftoßen 
werden (Hebr. 2, 14. 15. Offenb. 12, 7—9.). Dod wird er 
eiue Zeitlang eine große Gewalt haben im fiebenten Haupte, b. b. 
im fiebenten Könige, ber fommen wird, der, wenn er gefommen 
fepn wird, eine furze Zeit währen wird). Wer find aber ble andern 
Könige außer dem fiebenten? Der, von bem e$ heißt (17, 10.): 
Einer ift, ift der römifche Kaifer, welcher zur Zeit Johannis ben 
MWeltkreis beberrfchte, und wie damals, ald das römifche Reich in 


— ee — — — 


1) Die weitere Auseinanderſetzung in ähnlicher Weiſe ſiehe Moneta a. 
a. D. f. 398. 399. 

2) Moneta a. a. O. f. 400... et nota sicut Judas dicitur diabolus 
propier magnam similitudinem ad eum, ita etiam caput septimum illius bestiae, 
sive septimus rex, qui Apoc. 17. v. 16. dicitur venturus, et brevi tempore 
permansurus propter magnam similitudinem ad draconem, bestia appellatur in 
pluribus locis Apoc. . . . ex quo patet qualiter intelligi possit illud, quod 
ait Joh. Apoc. 17, v. 11. Bestia, quae erat, et non est, ipsa octava est, 
et de septem est; proprie enim loquendo ipsa est octava, sed de septem est, 
id est septima propter magnam similitudinem ad Antichristum septimum regem; 
seplima autem dicitur, id est septimum caput suum, sive seplimus Rex, quod 
non polest esse nisi improprie loquemdo, et per assimilationem magnam . . . 
Posset tamen non incongrue dici, quod pro Antichristo venerit, id est pro sep- 
timo rege, sive capite bestiae, qui ex re nominis hujus Antichristus prae aliis 
haberi potest, ut patet Apocal. 12. 
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die Zeit feiner Herrfchaft und Macht eintrat, bie andern fünf 
Reiche ihre Herrfchaft und Macht verloren batten, fo wird auch 
das römifche Reich von feiner Macht herunterftirzen, wenn der 
fiebente König, nämlich der Anticheift, wird gekommen feyn 
(2 Thefl. 2, 3.). Denn andere fünf Könige, von welchen Jo⸗ 
banne8 (17, 10.) fagt, daß fie zu feiner Zeit gefallen fenen, wa: 
ten fünf Fürften, weiche das Voll Gottes verfolgt haben, nämlich 
ber König von Aegypten, die von Affyrien, Babylonien, Medien, 
Perfien unb ber der Griechen. Das bedeuten bie fieben Häupter | 
des Thieres. Die zehn Hörner bedeuten zehn neue Neiche um bie 
Zeit des Antichrift, von welchen Daniel gegen Ende des fiebenten 
Kapiteld redet. Uebrigend muß man genau achten, wo bad Thier 
für den Drachen (17, 3. 7. 8. 11. 11,7.), wo c8 für das fies 
bente Haupt, den Antichrift (11,7. Kap. 13.) [Istud enim sep- 
timum caput, per quod idem significatur, quod est per bestiam, 
significatur Antichristus, et dicitur Antichristus septimum caput 
suum, quia est septimum caput Draconis, scilicet principalis 
bestiae.] 17, 11. 19.) unb wo es für feine Anhänger (13, 11. 
19, 20. Pseudopropheta) ftebet. 
Unter dem Weibe ift die Gefammtbeit aller Berworfenen zu 
verftehen, woher fie aud) den Namen Babylon bat. — Darauf 
weifen bie Worte 18, 3. 23. 24. Das wollen auch die Pro: 
pheten, nämlich Jeſaias und Feremias, welche, von Babylon 
redend, die ganze Welt als im Böſen, in confusione, gelegen 
barfiellen; denn Babylon beißt confusio 1). Ihr entgegen fickt 
jene Stadt, nämlich das reine Ferufalem (scilicet triplici castitate, 
Virginali, Viduali et Matrimoniali), die Mutter aller Reinheit 
‚durch das Bad der Wiedergeburt und Erneurung des heiligen 
Geiftes (Tit. 3, 5.). Sie ift bie Braut Chrifti, von ber cà 
Offenb. 19, 8. heißt, fie (ep angetban mit reiner und fchöner 


1) Moneta a. a. D. f. 401... dicitur autem vestita purpura, id cs 
regali veste, quia delectatur in Sanctorum sanguine, quem efludit: meretrix 


dicitur, qui Deo derelicto, qui deberet esse ejus sponsus, diabolo adhaeret. 
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Seide, nämlich der Gerechtigkeit ber Helligen; fie tft ed, von 
welcher der Engel (21, 9.) fagt: Komm, ich will bir bas Weib 
zeigen, die Braut ded Lammes; ; fie iff jene heilige Stadt Ferus 
falem, die Fohanned (21, 10.) vom Himmel heraleberjabeen fab 
in der Herrlichkeit Gottes. 

Sft in dem Bisherigen bauptfächlic auf die Einwendungen 
Otüdfidót genommen, welche die Haretifer gegen die Behauptung 
erhoben, ble römifche Kirche fey bie wahre, fo folgen nun die 
Saget), weldhe von der Kirche aufgeftellt warden, um 
ihre Behauptung zu begründen. | 


2. Die Härctiter bilden nicht bie wahre Kirche. 


Erfter Grund: Sie fiub ohne Glauben, b. b. fie haben 
nicht den rechten Glauben, Indem fie bie weltliche - 
Obrigkeit verachten. 

Da diefer Grund in weiterem Umfang vornehmlich nur gegen 
ble Katharer angewendet und durchgeführt werden fonnte, fo bes 
rief fi Moneta gegen die 2eouiften auf 2 Petr. 2, 1., wo von 
falfchen Lehrern die Rede ift, welche verderbliche Sekten einführen 
werden. Um fie zu erkennen, gibt der Apoftel im zehnten Vers 
ein Zeichen, bag fie nämlich ble Herrfchaft verachten. Das ift 
aber eben bei ihnen der Fall, indem fie Kugnen, daß zeitliche 
Strafen von denen, die in der Kirche Gottes find, können auss 
geübt werden, woraus nothwendig folgt, bag tn der Kirche Feine - 
folchen weltlichen Gewalten feyn follen, nämlich die Faiferliche Ges 
walt, die Königliche und andere Abulide. Sollten fie aber fagen 
wollen, Petrus fpred)e hier von der geiftlichen Gewalt, (o ift zu 
antworten, daß dieß nicht feyn Fünne®). Daß aber folche welts 

1) Moneta a. a. D. f. 401 f. 

2) Moneta a. a. O. f. 402... istud enim ín quaestiono cst inter wo 
ct fe, qui sunt qui contemnunt dominationem spiritualem ; ergo non est sig- 
num quo cognoscantur Magistri mendaces, signum enim manifestum esse debet, 
manifestum signum est, si de dominatione temporali loquatur Petrus; ergo cum 


ipse intendat ponere manifestum signum cognoscendi haereticos, ipsc loquitar 
de dominio temporali. 
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liche Gewalten innerhalb der Kirche (eon fünnen und (elim, er: 
bellt aus diefem Worte des Apoftel8 Petrus unb aus bent adten 
Berfe bed Briefe Fudd. 


Zweiter Grund: Es iff nod) nicht lange ber, daß fie zu 
feyn angefangen haben. 

Wie befaunt it, haben fie ihren Urfprung von Balbifins, 
einem Bürger in Lyon, ber diefen Weg vor 80 oder jedenfalls 
nicht viel mehr oder weniger Jahren zu betreten anfing. Gie 
find daher nicht die Nachfolger der urfpriinglichen Kirche, find 
alfo nicht die Kirche Gottes. Wenn fie aber behaupten, daß fie 
vor bem Baldenfis beftanden haben, fo mögen fie es beweifen, 
was fie keineswegs füuuen. 


Dritter Grund: Es fann durch die Vergebung ber 
Sünden gezeigt werden, Daß thre Gemeinfhaft 
' nidt bie Kirche Gottes if. 
hr fommt ber von Valdifius; fagt, woher er felbft fam; 
offenbar nur von bem Papfte der rômiféen Kirche, alfo tft der 
Papft der einzige Erbe ber urfprünglichen Kirche. Sagt ihr aber, 
nicht von bem Papft: warum fam er denn zum Papft und ver 
(pta), die vier Lehrer, beu Ambrofius, Auguftinus, Gre 
gorius und Hieronymus zu beachten, und erhielt fo eon bem 
Papfte das Predigtamt, wofür leicht cin Zeugniß aufgefunden 
werben kann. Sagen (le, fie feyen von Gott gefommen und von 
den Apoftelu und dem Evangelto, fe {ft zu entgegnen, daß Gott 
uut durch feine Diener vergibt (Job. 20, 23. Apoftelgefch. 9, 11. 
10, 44.). Wenn er alfo dem Valdefins feine Sünden erließ, 
fo geſchah es durch einen Diener; aber (age mir, dare) welchen? 
Wenn alfo bem Valdefius ble Günben von Gott erlaffen find, 
i fo tft dief durch irgend einen Diener gefchehen; aber man faun 
Riemand zeigen als den Papft, alfo if der Papft wit den Gel 
nigen der Erbe der urfprünglichen Kirche. 
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Bierter Grund: Sie haben keinen ordinirten Priefter: 
fand. | 

Die Priefterweihe, Ordo, ift ein Sacrament t Zwar laͤug⸗ 
nen bieg ble Haretifer unb (agen, man lefe in Feiner kanoniſchen 
Schrift, daß die Apoftel zu Prieftern geweiht oder mit bem Chry- 
(am gefalbt worden feyen, warum follen alfo Ihre Stellvertreter 
orbinirt oder gefalbt werden? Auch machen die SBerblenfte, daß 
Semand zu einem Amte tüchtig und wilrdig fep; wozu alfo me 
Weihe nütze? 

Allein Chriſtus hat die Apoſtel zu Prieſtern eingeſetzt, als er 
ihnen ſeinen Leib mit den Worten gab: Das thut zu meinem Ge⸗ 
daͤchtniß. Auch hat er ihnen Vieles anzuordnen hinterlaſſen, wie 
über die Ertheilung ber Ordines und die Conſecration der Prieſter. 
Wenn ferner die Welhe, ohne Nutzen wäre zur Confecration, fo 
würde daraus folgen, bag auch die Laien confecriren Founten, was 
abſurd fcbeint. Auch liest man in ber Apoftelgefshichte, bag bie 
Apoftel fieben Diaconen ordinirten. Daraus läßt fid) entnehmen, 
daß von ben UApoftela auch andere Priefter ordinirt wurden. So 
fol Facobus, Alphäl Sohn, von ben Upofteln qum Bifchof von 
Serufalem orbinirt worden -feyn. Paulus weibte ben Timotheus 
zum Bifchof. In bem Brief an die Korinther fagt er: Gott bat 
gefeßt in der Gemeine, Einige zu Upoftela, Undere zu Propheten, 
Andere zu Lehrern, Andere zu Priefkern (1 Kor. 12, 7. 28.). 
Mebalihes fagt er Ephef. 4, 11. Was ift alfo abfurder, als die 
kirchliche Prieftermeibe zu.untergraben , welche die heiligen Väter 
eingefeßt haben und ble Mutter, ble Kirche, mit foldyer Verehrung 
feiert? Oder follen wir einfältigen, ungelehrten, bem Fatholifchen 
Glauben entfremdeten Leuten mehr glauben ald Élugen und frome 
men Männern? Was ift vernünftiger, als daß diefe mit einer 
geiflid)en Würde. begabt find, welche da8 Sacrament der Eucha⸗ 
riftie verwalten? Hat nicht Ehriftus ben Apofteln und ihren Stell: 


1) Bergl. Alanus a. a. D. f. 251 f. Moneta a. a. O. f. 308 f. 
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vertretern blefe Würde zugetheilt, welche jest ben Stellvertretern 
der Apoftel bei ihrer Eonfecration zugetheilt wird? - eg 

Allein nidt nur gegen die Priefterweihe, als -Gacrament, 
firitten die Haretifer, fondern insbefondere gegen ble verſchledenen 
Ordinest). Wenn aud) das Episcopat, Presbpteriat und Diaz 
conat zugegeben werden, fo laffe ſich dod) für bie übrigen Feine 
Rachweifung in der Schrift geben. Auch das Episcopat werde 
durch bie Sünde im Menfchen aufgehoben. Da näntlich ver Apo⸗ 
ftel Paulus (1 Tim. 3, 2.) fchreibe, ein Biſchof folle unsadelig 
feyn, fo folgt oon felbft, bag wer Tadel verdiene, Fein Bifchof (ey. 

Dagegen wurde nun angeführt, daß allerdings die Klrche 
neue Gonftitutionen treffen-.Minne, und daß die Zweckmaͤßigkeit 
und Vermünftigkeit diefer Conftitutionen fid .evfeben-[affe aus bem, 
wad wir über der Urſprung der einzelnen Ordines?) wiffen. - Mad 
fé gegen das Cpl&copat (agen, läßt fid) durch Belfpiele: tadels 
hafter oder ſchlechter Biſchoͤfe, z. B. des: Petrus (Gal. 2, 10; 
ded Judas GApoſtelgeſch. 1.), des Engels zu Te en 2 à 
und der andern erledigen®).- 

Gerner, woher iſt ener Biſchof, Presbyter -ober RR 
Nicht durch feine Ordination? ES wird alfo nicht ble bonitas ber 
zu Ordinirenden Dazu verlangt, daß er Biſchof ſey, wenn ſie gleich 
dazu gehörte, daß er es auf eine wuͤrdige und geziemende Art ſey. 
Ferner, wenn die Rechtſchaffenheit allein Einen zu einem Biſchof 
macht, ſo wird demnach jeder Mann, jede Frau, voransgefegt, 
fie fepen rechtſchaffen, Biſchof, alfo demgemäß Alle. gleich: ſeyn. 
Wie flebt e8 demnach mit dem Ausfprud) des Apofteld 1 Tint. 


1) Moneta a. a. D. f. 402. 308—813. 

2) Darüber verbreitet ich weitläufig Moneta a. a. D. f. 308. 313, . 

3) Moneta a. a. D. f. 314. Ex quibus patet quod nen desinit quis esse 
Episcopus Ecclesiae Dei propter malitiam sham; sed desinit esse dignus Epis- 
copatu: unde quod dicit Ap. ad Tim. et Tit. de quelitate ordinandoram, exi 
gitur in Ecclesia, ad hoc, ut aliquis digne et decenter sit Episcopus, vel Pres 
byter, vel Disconus, sed tamen nec indigne quowd se, nec indecemer quoad 
alios qui foris sunt quia’ per eoe nomen Domini: blasphematur, 





Cage | 
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3, 4. Tit. 1, 6. Wenn Einer ſolche Kinder bat, fo find fie gut, 
alfo Bifchöfe. | 

Auf folche Weife fette die Rire die Priefterweihe als Ga: 
crament, bie Ordines al$ angemeffen, zwedimäßig, nothbweubig 
und der Schrift wenigftend nicht entgegengefegt voraus. Sie 
famen alfo nothwendig auf bas Dilemma’): Entweder habt ihr 
ben Ordo ‘oder nicht. Im letsteren Falle ift von felbft Har, daß 
ibe ble wahre Kirche nicht (eyb; im erfteren Falle müßt Ihr ans 


geben, wober?), namentlich in Bezug auf Valdeſius? 


Es ift eine dreifache Antwort möglich: entweder von fid) 
ſelbſt, oder von Gott, oder von der Gemeinfchaft feiner Brüder? 
Sm erfien Fall ift Har, daß es bem Ausfpruch des Apoſtels ent: 
gegen ift, der Hebr. 5, 4. 5. fagt: Und Niemand nimmt ibm 
felbft die Ehre; fondern der aud) berufen fey vou 
Gott, gleidwie der Aaron. Alfo auch Ehriftus bat 
fid) nidt ſelbſt indie Ehre gefegt, daß er Hoherpriefter 
würde, fondern ber gu ibm gefagt bat: bu bift mein 
Sohn, heute babe ich dich gezeuget. Wenn aber Valdes 
{lus von fid) felbit ble Weihe batte, bat er fid felbft in die Ehre 


1) Moneta a. a. ©. f. 402. Si Ecclesia Dei non est sine istis ordinibus, 
vestra autem generatio sine eis est; ergo non est de Ecclesia Dei. Si natem 
diem, nostra generatio illos ordines habet, quaero a quo babuit, quis enim 
est Episcopus vester? si dicunt, talis homo; dicite, quis ordinavit eum? Si 
dicunt, quidam; quaero etiam, quis istum alium ordinavit, et sic ascendendo 
compellentur usque ad Valdesium venire; postes quarrendwa est, unde istos 
ordines habnit? 

2) Pilichdorf in Max. Bibl. XXV. f. 279. Respondens ergo Waldensis 
haeretice, si sacerdotium Apostolicum ablatum est tempore Papae Silvestri, 
sicut mentitur tibi tua iniquitas, quis ergo erdinavii primam Waldensem in 
sacerdoiem, cum mullum faerit wiud sacerdotium in mande verum, nisi illud 
Christi secundam ordinem Melchisedech ? Vel ergo dices, quod te ordinaverit 
sacerdes Judaeus, vel Paganus, vel Christianus, vel Deus? nnde tibi argo 
nomen Chusetesé; oum memo mihil det, quod non habet? Si Christianus, es 
quis potuit feieso, cun ta mentiaris sublatum fuisse sacerdotium? Si Deus, 
ostende por eigen. Sed nsa eredis hodie in Ecclesia fieri signa. Ergo non 
poteris ostendere per sigas, quia memo approbat se per hoc, quod impugnat. 
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gefebt, baf er Priefter wärbe; er war alfo. ber Antichrift, b. b. 
Ehrifte und feiner Kirche entgegen. 

Den zweiten Gall, bag er ble Weihe unmittelbar von Gott 
batte 1), Können fie durch fein Sengnig ber Schrift beweifen; deun 
mit demfelben Recht Bante Jeder, ber cin ſcheinbar gutes Leben 
führte, baffelbe (agen unb fo eine verderbliche Sekte einführen). 
Bielleicht aber würde er (agen, and) Melchiſedek fey Priefter ge: 
weje unb doch fage die Schrift nichts von feiner Ordination. 
Allein fie fagt wenigftens, daß er Priefier war; bas aber fagt fie 
nie von Balbefius, es finder alfo zwifchen Beiden keine Aehn⸗ 
lichkeit Statt. Außerdem war die Weihe Ebrifti diefelbe wie 
die Melchiſedeks, nad) bem Zeugniß ded Baters Pf. 110, 4. 
Du bift cin Priefter ewiglich, nad) der Weife Melchifedels. Aber 
die Weihe Chriſti mar die, bag er (id) niche felbft in ble Ehre als 
Mieſter einſetzte, ſondern der, welcher zu ihm ſagte: Du biſt ein 
Prieſter ewiglich, nad) der Weife Melchiſedeks; alſo war auch bie 
Weihe Melchiſedeks eine aͤhnliche, nämlich daß er fid) nicht ſelbſt 
in die Ehre einſetzte, ſondern Gott. 

Den dritten Fall betreffend, ſo wurde don Einigen behauptet, 
Baldefins babe feine Weihe von der Geſammtheit feiner Brüder 
gehabt. Mamentlid behauptete dieß cin gemifier Haͤreſiarch ber 
Armen in der Lombardei, ein gewiffer Thomas,.und fagte: Feder 
von biefer Gemeinde founte bem Baldefius das Mecht geben, 
ihre Leitung zu übernehmen, ebenfo fonnte e8 die ganze Gemein: 
(daft tbun und hat es aud) getban, indem fie ihn zum Priefter 
und Borficher machte. 


1) Bur Begründung diefer Behauptung verlangt Pilichdorf im Max. 
Bibl. XXV. f. 279. Seiden. Qnod autem oporteat te probare per signa, 
probatur; quia tu credis te vices gerere Apostolorum; ut illis dedit Salvator, 
signa facere . . . Signa ergo facere, fuit evidens signum Apostolorum: imo 
etiam Judae pessimi quem etiam Dominus non excepit . . . Relinquitur ergo 
quod sis ordinatus et missus a diabolo. 

2) Moncta e. a. D. f, 403. Praejoree, de hec non est mentio apnd 
eos. i 
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Allein jedes Pontificat ift eine Regierung, aber wicht jede 
Regierung ift ein Pontificat; wie Bann alfo daraus, daß fie ibm 
ihre Oberleitung übergaben, folgen, bag fie ibm das Pontificat 
gaben? Hat 3.8. eine Frau, welche die Leitung einer Geſellſchaft 
von Frauen bat, das Pontificat ober das Episcopat? Cin An: 
deres Ift, ben Ordo, ein Anderes, das regimen zu. übertragen. 
Das Erftere allein fommt ben Bifchöfen zu. | 

Heißt ed ferner nicht Hebr. 7, 7., daß ohne alles Wibers 
fprechen der Geringere oon dem Befferen gefegnet wird? So or: 
binirte Mofes,.ald er (chou Priefter war, den. Aaron zum Hohe 
priefter. und feine Söhne zu Prieftern. -Ebenfo den Gleagar nad) 
dem Code ‚feines Vater8 Aaron zum Hohepriefter. Auf ähnliche 
Meife orbinirten. Petrus und die andern, Apoftel den Matthias 
zum Priefter an Judas Statt; ebenfo orbinirten. fie den Stepha- 
aus unb feine Genoffen unter Gebet und Auflegung der Hände 
gu Diaconen; ebenfo. festen Paulus und Parnabas in den einzel⸗ 
nen Städten Presbytern ein. Auf gleiche Weife.unterrichtete der 
Apoftel Paulus ben Zimotheus, da er don Bifdof war (unb 
den Titus) ‚über: die Befchaffenheit der zu Ordinirenden, d. b. 
welche er ordiniren folle, und daß ‘er einem. fehnell. die Hände 
auflege. Daß aber ein nicht Orbinirter einen Unberu' ordinire, 
iſt unverrünftig..und hat feinen Grund in der Schrift. Alſo ift 
ed falfh, bag Baldifius die Weihe batte und fie Andern mit: 





1) Bergl. Moneta a. a. O. f. 404. Dicunt autem haeretici, quod sicul 
Moyses in Veteri Testamento a nullo homine ordinatus. foit: Sacerdos, et tamen 
fuit Sacerdos juxta illud Ps. 99, 6. Moyses et Aaron in Sacerdotibus 
ejus, et aliis Sacerdotium contulit; similiter autem et Paulus fuit Sacerdos 
et Episcopus, sicat et alii Apostoli omnes, . . . et tamen a nullo homine 
. erdimatus, unde Gal. 1, 1. Non ab hominibus, nec per hominem, sed 
per Jesum Christum, et Deum Patrem. Item 2 capité de Apostolis 
loquehs ait, quod nihil sibi contulerunt; ita etiam ‘ct Valdesius et Ordmem 
Habuit, et aliis conferre potuit. Sed objicitur: Nuhquid de Valdesio invehi- 
tar, quod fuerit ordinatus a Deo sicut de Moyse et Paulo? Non. Nulla 
ergo ost similitudn vestra, quam vos haeretici induxistis inter Valdesium et 
illos. . .. 
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theilen fonnte; er batte alfo fo wenig die Weihe ald ihr; ihr feyd 

alfo nicht die Kirche Gottes, welche zum Mindeften in drei Weihen 

befteht. 

Zünfter Grund: Sie find nicht die Kirche Chrifti, denn 
fie haben fein Predigtamt!). 

Dieß ergibt fid) aus Rim. 10, 15.: Wie*follen fie aber pre: 
digen, fo fie nicht gefanbt werden? (Bergl. ferner Matth. 10,. 
1. 16. Mare. 3, 13 f. Luc. 6, 13. 10, 1. 3. Joh. 17, 18. 
Gal. 1, 1. Apoftelgefch. 9, 15. 17. u. f. w.) Denn fie fónnen 
nicht angeben, bag, fie von Femand ge(djid't find, ber dazu bie 
Macht hat. | | 

Entweder find fie nämlich von Gott ober von Menfchen ge- 
fandt. Wher ble Sendung von Gott?) muß durch gute Werke und 
Wunder bekräftigt werden (Matth. 10, 1. Luc. 10, 1. 9.), was 
fie nicht Finnen. Die Sendung von Menfhen muß burd) einen 
‚ Höheren gefchehen?). Wir lefen nicht, daß ein Heiliger geprebigt 
babe, ohne gefenbet zu fepn. Chriftus If vom Vater gefanbt 
worden. und bat nur nad) feines Vaters Mohlgefallen geprebigt. 
Daffelbe war ber Fall bei den Propheten und Apofteln und ihren 
Stellvertretern. Wir lefen, bag Jonas von Gott gefandt wurde. 
Zu SGeremias fagt Gott: Sd) fannte dich, ehe denn id dich in 
Mutterleibe bereitete, und fonderte bid) aus, ehe denn bu von 
der Mutter geboren wurdeft, und ftellete bid) zum Propheten unter 
die Völker (1, 5.). Aud Amos fagt, er fey eon Gott gefandt 
worden, als er die Schafe waidete. Der heilige Geift wird im 
Propheten Malachias alfo zum Vater von Fohannes dem Täufer 
redend eingeführt: Siehe, id) fende meinen Engel vor dir her. 
€ben(o lefen wir, daß alle Propheten ded alten Bundes von Gore 


1) Bergl. Moneta a. a. D. f. 404 f. 441f. Alanus a. a. D, f. 258 fi. 
Pilichdorf in Max. Bibl. XXV. f. 300. 

2) Alanus a. a. D. f. 258. Missio enim a Deo facta et operibus pro- 
batur bonis et miraculis comprobatur. Moneta a. a. 0, f. 404. 

3) lanus a. a. O. f. 238. 259. 
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gefanbt wurden. Auf ähnliche Weife werben aud) die Jüuger 
Chriſti Apoſtel genannt, als die zu Audern gefchidt fmd. Auch 
ihre Stellvertreter wurben gefchidt. Daraus nun, bag Chriftus 
bie Apoftel und Andere zum Prebigtamt ausfandte, folgt die Nes 
gel, bag Niedere in der Kirche Gortes nicht predigen dürfen, fie 
fepen denn von Höheren gefandt. Wher auch dieß ift bet ben 
Häretitern uidt ber Fall; daher ihr Predigen eine firdfliche Ufure 
pation ift !). 

Nur derjenige darf alfo bas Predigtame ausüben, ber ent: 
weber eine menfchliche Sendung von einem Höheren aufzuweiſen 
hat, ober feine göttliche Sendung beglaubigt (Nim. 10, 15. 
Luc. 10, 2.). Dena ba jener innerliche Ruf ein verborgener ift, 
fo ift es nicht hinreichend, wenn Jemand ble Behauptung auf: 
ftelle, von Gott gefchidt zu fepn?); er muß diefe unfichtbare 
Sendung durch ein augenfillige8 Wunder ober durch ein nn 
dered Zeugniß der Schrift befräftigen. 

Zu dem Predigtamt gehören auch bie ndthigen Scanmiffe), 


1) p a. a. O. f. 258. 259. Sicut nullus promoveri debet ad Sa- 
cerdotium, nisi eo modo quo Aaron, hoc est, ut sibi non usurpet, sic nec 
aliquis ad officium praedicatoris sua authoritate accedere debet. Unde, Chore 
. + + Cum sociis, quia alienum officium usurpavit, igne perii. Legitur etiam 
in 4. Regum, quod Ozias Rex quia sacrificandi officium sibi usurpavit, lepra 
percussus est. Similiter, lepra spirituali, i. e. peccato mortali percutitar, qui 
Praedicatoris officium sibi usurpat. Bal. IL. ep. 141. f. 433. 

2) Bal. II. ep. 141. f. 433. 434 . . . Unde cum Dominus vellet mittere 
Moysen in Aegyptum ad filios lera&l, ut crederetur ei quod mitteretur ab 
ipse, dedit ei signum, ut converteret vitgam in colubrum, et colubrum ite- 
rum reformaret in virgam. Jobannes quoque Baptista suae missionis speciale 
testimonium protulit de Scriptura, respondens Sacerdotibus et Levitis quí missi 
fuerant ad imterrogandam quis esset, et quate baptizandi sibi ofBcimm assump- 
sisset; Ego vox Clamantis in deserto, Dirigite viam Domini; 
' sicut dixit Isaias Propheta. Non ergo credendum ei qui se dicit mis- 
sum a Deo, cum non sit missus ‘ab homine, nisi de se speciale proferat testi- 
monimm de-seripturis, vel ovidess miraculam operetur, Nam et de his qui 
missi leguntur a Deo evangelista testatur quod ipsi profecti praedicabant ubi- 
que Domino coopersmie et sermonem confirmante sequentibus signis. 

3) Alanus a. a. I. f, 259. Moneta a. a. D. f. 442. Dod féränft 
Iunocenz IN. biefe Anforderung, wohl mit Rückſicht auf ben damaligen 
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bie Weisheit (Matth. 22, 29. Luc. 21, 15. 1 Kor. 12, 8. 
1 Tim. 3. 2 Tim. 3, 14— 17. 2 Petr. 3, 15.). Denn wenn, 
es fon für Meife und Heilige gefährlich ift, zu prebigen, fo ift 
cà nod vielmehr der Fall bei Idioten, bie nicht willen, was, 
wem, wie, trang and wo fie prebigen folen. 

Ebenfo unrecht tft, daß die Haretifer den Weibern erlauben, 
zu predigen 4), mad gegen das ausdrückliche Wort Gottes (1 Kor. 
14, 34. 1.Zim. 2, 12.) if. Zwar berufen fie fid) auf Fob. 20, 
17. 18., allein bier, ift nicht davon die Rede, bag Maria den 
Yuftsag erhalten babe, an prebigen, (ouberm ben Situgern eine 
Botſchaft zu bringen, Nunquid quandogunque aliqua mulier mit- 
tatur aliquod bonum nuntiare Ecclesiae alicui, debet dici prae- 
dicari ei? Non. | 

Aud) dad Predigein im Verborgenen, in GonsentifeIn?), wie 
ble fteber thun, ift gegen die Schrift (Joh. 18, 20. Luc. 11, 33.- 
2 Kor. 4, 2. 2 Tim. 2, 8. 9. Upoftelgef. 20, 18 f.). -Die 
Haretiter beriefen fid) Dagegen auf Matth. 13, 44. 7,6. Ebenfo 
berisfen fie fi, um zu beweifen, daß ihnen dad Predigen nicht 


Suftand bes Klerus, Huger Weife eim. Bal. N. ep. 141. f. 434. Licet autem 
sciewin. valde. sit neresenrin:;sarerdotibus pd Goptrinam, quia juxia verbum 
propheticum labia sacerdotis custodiunt scientiam, et legem exquirunt ex ore 
ejus non est tamen simplicibus sacerdotibus etiam a scholasticis detrahendum, 
com in eis sacerdotale ministerium debeat honorari. Propter quod Dominus 
in lege. praecepit, Diîs non detrahes, secerdotes intelligens, qui propter 
excellentiam ordinis et officii dignitatem deorum nomina nuncupantur . . . - 
4) Moneta a. a. Det 442. Alanus a. a. ©. 4. 239. 

2) Bal. H. ep. 14t. F 439 2... Deus enim vera lux, quae ommem 
homfrem: veniemteni ii hinc musdum ffluminat, in tantam odit opera tenebrä- 
ww, at Apostolos stivs in mundum universum praedicatures erangelium emni 
cresturae missurus, eis aperte praeceperit dicens: Quod dico vobis in te- 
nebris, dicite ih lumine; et-qued in aure auditis, praedicate 
süper tecta; per hoc manifeste denuntiáns quod evangelica praedicatie non 
in eccaltie.terventivalis, dict haeretici faciunt, sed ia Eeclesiis jaxta morem 

es publico pracilicandom. Morea a. &. D. fi 442. 449. elut. 


in Max. Bibl. XXV. f. 802. : 
21° 
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dürfe verboten werden, auf Luc. 9, 49..50., während bie Geg: 
uer Offend. 2, 20. entgegenftellten 1). 


Sechöter und fiebenter Grund: Ste find nicht die — 
Chriſti; denn fie find ans der Kirche ausgetreten?) 
(1 Zim. 4,1. 1 Fob. 2, 18. 19. bla 15, 24. 
20, 29. 30.). 

Dem Einwurf der Haretifer, die Kirche Gottes fey ‘pon der 
sömifchen, als einer abgefallenen, ausgetreten, nach bem Befehl 
Offenb. 18, 4., wurde dadurch begegnet, bag man zu beweifen 
fuchte ‚ unter dem Weib fey nicht die römifche Kirche unb unter 
ber großen Stadt Babylon nicht Rom zu verftehen. (Bergl. bie 
Ausführung oben.) 


Achter. Grund: Nah der Schrift muf die Kirche des 
Neuen Bundes größer fepn als die des Alten Bun 
des, alioquin Christus pejerasset?). (Gal. 4, 27. mit Sef. 
54, 1. Rom. 11, 25.) [Plenitudo gentium non intravit in te, 
intravit autem in me; ergo tu non es Ecclesia Dei, sed ego.] 


Dieß ift aber bei der Kirche der Waldenfer nicht ber 
Fall. 


Neunter Grund: Nah den Worten Chriſti (Marth. 
26, 13. Marc. 13, 10. 16, 15.) mug das Evangelium 


1) Monéta a.'a. ©. f. 443. Per Jezabel intelliguntur haeretici, quia 
‚sicut Jezabel uxor Achab contraría erat doctrinae Domini, et prophetarum 
ejus, ita et isti. Sciendum autem tria esse genera praedicantium, quidam 
enim fures sunt, quidam mercenarii, quidam Pestores; de omnibus istis habe- 
tur Jobannis 10. Fures abjiciendi sunt, qui praedicant fraudulenter. Joh, 10, 10. 
Fur non venit nisi, ut furetur. ltem Apostolus 2 Cor. 2, 17. Mercena- 
rius praedicat pro quaestu, sed vera... Pasior vero, qi propier veritatem, 
annunciat, ille est amplectendus. 
2) Moneta a. a. D. f. 405 f. Su ber Ausführung ban ig gegen 
die Ratharer. 
3) Moneta a. a. D. f. 406... Tua autem Ecclesia, 8 Veldensis, non 
est major quam Ecclesia Veteris Testamenti: ergo tu non es Ecclesia Dei, sed 
mea Ecclesia sic, quia fidem Christi habens major est illa. 
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der ganzen Welt geprebigt werden); aber dieß ift 
nur von der römifchen Kirche gefchehen, nicht von 
den Häretilern; ergo tu non es Dei Ecclesia; ego, id est 
congregatio Romana. 


Den beiden Punkten: die römifche Kirche ift die 
wahre Kirche, und die Jüretifer bilden nicht die wahre 
Kirche, ſchließt ſich ein dritter an: 


8) Die Kirche Gottes hat, nachdem fie einmal angefangen 
bat, wie aufgehört zu ſeyn?). 

Die Gründe‘ ber Hdretifer dafür, bag die Kirche Got: 
tes, nad)bem fie einmal angefangen hatte, wieder aufge: 
hört babe, zu feyn, und abgefallen fepe, find 

. 1. verfhledene Schriftftellen, 

a. Dan. 8, 23 f. Unter bem frechen und tüdifchen König, 
der mächtig fepn wird, bod) nicht burd) feine Kraft, verftanden 
fie?) den Papft Splvefter, der durch die Kraft des Kaifers 
Conftantin mächtig geworben fey. 

Antwort. Unter diefem Könige tft Antiochus zu verftchen, 
der gegen Gott fid erhob und der aud) ohne Hand zerbrochen 





1) Moneta a. a. O. f. 406. Die ebendafelbft unb f. 407 f. befindliche 
Probatio contra Valdenses Ultramontanos beruht theilé auf falfcher Borane: 
febung, theilé findet fie im Bisherigen bereits ihre Erledigung. Der Schluß 
Yautet f. 408: Si licitum fuit Valdesio exire de Romana Ecclesia, ut restitueret 
Ecclesiam secundum suam falsam opinionem in Silvestro destructam: quare 
non alii in alia provincia tunc temporis? et iterum, quare non tertio sed ad- 
huc in tertia provincia vel regno; quare etiam non aliis pluribus? Sic autem 
fot possunt Ecclesiae designari, quet regna, vel provinciae. Quomodo autem 
stabit illnd Canticorum 6. v. 8. Una est columba mea. Forte dicet, quod 
una esset columba, id est Ecclesia in genere, licet plures particulares . . . 

Sic igitur in una Ecclesia essent multi Pontifices Summi, quod inconveniens 
esse patet, quia nec in Veteri Testamento tale quid invenitur, inde eliam 
plura inconvenientia sequerentur. 

2) Moneta Aa Me O. f » 412 ff. 

. 3) Moneta a. a. À. f. 412. led autem haeretici per hoc nihil probant, 
sed visiones capitis sui lequuntur. 
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wurde, ut habetur 1 Machab. 6. ubi dicitur v. 13. quod mortuus 
est prae tristitia, et non heminis gladio. | 

b. Matth. 17, 11. Unter Elias fey ihr Valdeſins gw ver: 
fteben, ber bie Kirche, ble zur Zeit Sylvefters abgefallen fey, 
wieder hergeftellt habe. 

Antwort. Warum beweifen fie nicht, daß unter Elias ihr 
Valdeſius zu verfteben fep? Warum heißt es V. 12., Elias ift 
(don gefommen?  Sm' Gegentheil ift unter Ellas Johannes der 
Zänfer gu verfichen (Luc. 1, 17. Mak 4,.5.). Constat, quod iste 
Elias non fuit Valdesius, imo El Thesbites, ut habetur Mal. 4, 
v. 5. 

e. Offenb. 11, 14)... t Medie etc 

2. Die Rirdje mußte arm fepn, and tas war fie bis 
auf die Zeit Sylxeſters, wo fic aufzehört bat, 
arm zu feyn, unb barum Le, eut Kirche 
Gottes zu feyn. 

Daf die Kirdhe nicht wide — Bat, ergibt 
fid aus vielen Stellen, 2.8. Seh, 61:05. à3« 20. 21. 49, 
14—16. {Muri utem sunt Fraeleti, qui maniunt oivilsterm, qui 
semper sunt oculi Domini postquam Ecclesia coepit. | Quemodo 
ergo audes dicere, quod defecerit in Praelatis.] 54, 1. Gal 4, 27. 
Fef. 59, 21. 60, 17. 18. 62, 3. 4. Ezech. 36, 23. 80. 37, 
21. Hof. 2, 19.20. [Ecce quod äfeit sponsabo te mihi in sem- 
piteraum, Ergo Matrimonium Christi et Ecclesiae non desiit, Ergo 
nec Ecclesia desiit, postquam voepit.] Matth. 7, 24. 25. [Vir 
iste Christus est, unde super patrem aedificavit Ecclesiam.] Matth. 
"7,22. [Ergo mala rita non éellit effectum eumm ministerio; ergo 
non amittitur Ordo propter aliquod peccatum; ergo posito, quod 
Silvester peccavit, et meus factus fuerit, non. tamen defecit Aron 





1) Moneta a. a. O. 1. 412 . . . ipsa Mensüurstio non T aes: 
lionem ejus per aliquantum —— et noù amplius; sed metiri \emplum id 
ect Eeclosiam est considerare capecitatem singulorum in Etclusia, ct vecu 
dum capacitatem unius verbum praedicationis veiskgrere. 
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in Silvestro.| 8, d. [Approbavit Christus Sacerdotium malorum 
ministrorum; ergo non amittitur per peccatum,] 13, 30. 16, 18. 
24, 34. 28,20. nc. 1, 32. 33. 22, 32. Sob. 14, 18. 
17, 20. 1 Kor. 11, 26. Epbef. 2, 20 f. 4, 11— 13. [Igitur 
Ecclesia non defecit postquam coepit, nec quoad successionem Pa- - 
storum, nec quoad eruditionem sive doctrinam.] bil. 1, 6. 
1 Tim. 3, 14. 15. [Si tamen cito defecit, non est verum funda- 
mentum veritatis; alioquin non dicit verum Apostolus 2 Tim. 2, 19.] 
Hebr. 1, 8. [Et quis est ejus Thronus nisi Ecelesia?] Offenb. 1, 13. 
[Quae est ista talaris tunica, nisi Dei Ecclesia, qua filius bominis, 
id est Christus, vestitus est? Nulla alia. Hoc est illud vestimen- 
tum, quod ei promisit Pater Isaine 49, 18. Quare autem talaris 
dicitur, nisi quia ab initio, id est, postquam coepit, duratura erat 


, usque ad fmem mundi? ] 


A) Weber bie Exrcommunilation. 


Die Ercommunifation, ble separatio a fidelium com- 
munione, ift gegründet?) 

1. in der Schrift unb bem Beifpiel ber Apoftel, 
Matth. 18, 15 ff. 2 Sob. 10. 11. 1 Kor. 5, 5 (f. 16, 22. 
[Anathema idem est, quod separatus a communione fidelium.] 
Gal, 1, 9. 2 Theſſ. 3, 6. Rim, 16, 17. 

2. €8 gehört zur Verherrlihung Gottes, daß alle 
Schmach hinweggenommen und die fie bewirken, aus ber Mitte 
der Heiligen hinausgeworfen werbeg. 

3. Fe näher die Feinde der heiligen, von Gott ge: 
liebten Stadt fid) befinden, auf eine befto gefähr- 
Tiere Weife befAmpfen fie diefelbe. Dann find fie ihr 
aber befonderé nahe, wenn fie mit ihr vermengt find. Daher bat 
man fid) vor ber Bermengung der Felnde Gottes. zu hüten Jef. 


1) Moneta a. a. O. f. 439 f. Pilichdorf in Max. Bibl. XXV. f. 296. 
Refut. ebendaf. f. 305. 306. = 
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57, 14.). Dabei bat die weltliche Gewalt hülfreich betguftehen 
und die geiftliche Obrigkeit zu unterftütgen. Daher ift fie von 
der geiftlichen Obrigkeit um Beiftand anzugehen, wenn bie geift: 
liche Strafe nicht gefürchtet wird. 

4. Geiftlihe Verzte müffen jede Art vongeiftlicher 
und beilfamer Arznei gegen die geiftlichen Krankhei— 
ten der Sinden und Lafter in Anwendung bringen. Die 
Ercommunifation aber ift eine Arznei. . Von dem menfchlichen 
Leibe wird das franfe Glied abgefchnitten, daß e8 bie andern 
nicht angreife; von der Heerde wird das riudige Schaf abgefone 
dert, daß die andern nicht angefted werden. Ebenfo werden aus 
einer Gemeinfchaft, einen Collegium, einem Staate die Nufrührer 
unb Widerfpenftigen entfernt und hinausgeworfen, damit nicht der 
wenige (d)led)te Sauerteig die ganze Maffe verderbe 1). 

Gegen bie Ercommunifation wendeten ble Hares 
tifer bauptfächli bas Beifpiel Chrifti und ber Upo ftel 
ein, ble nicht Böfes mit BIfem vergalten und fegneten, 
wenn man ihnen fluchte (1 Petr. 2, 23. 3, 9. 1 Kor. 4, 12.); 
allein non licet excommunicare amore poenae, sed amore correc- 
tionis et justitiae. (5 Mof. 27. Luc. 11, 45. 46. Marc. 11, 
14. 21. Apoftelgefh. 8, 20. 23, 3f. [Ecce Apostoli, qui dicunt 
maledicimur, et benedieimus, et qui dicunt non redden- 
tes maledictum pro maledicto .. tamen maledicunt: nun- 
quid sunt sibi contrarii? Non: non enim maledicunt odio personae, 
sed intuitu correctionis fraternae.] 13, 10.) | 


1) Pilichdorf in Max. Bibl. XXV. f. 305 f. . . Quia vero medicus 
generis humani Christus Dominus ejus Ecclesiae facit de propria carne anti- 
dotum, et de proprio sanguine sirupum, nullum voluit esse salutis medicamee- 
torum expertem. Etiam Deus corporibus humanis providit medicamenta suf- 
ficientia, multo fortius debuit hoc facere animabus, Medicus autem corporalis, 
non solum utitur lenitivis, sed quandoque asperis; sic etiam facere debet me- 
dicus animarum. 
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5) Weber den 9Ibíag '). 


Der Ablaß wird uns zu Theil aus der Quelle und 
den Bächlein. Die Quelle ift das Verdienft unferes 
Herrn Fefu Chrifti. Die Bächlein find die Verdienfte 
der Heiligen Gottes, unter welchen einer ift, der nicht nur 
ein Bächlein oder ein Bach, fondern der größte Fluß genannt 
werden Tann unb muß, ble (elige Gotteögebärerin, die Jungfrau 
Maria. Der Kirchenfhaß, aus welchem den Gläubigen der Ab: 
laß ertheilt wird, ift alfo bas Verdienft unferes Herrn Fefu Cbrifti, 
der heiligen Sungfran Maria, der heiligen Apoftel, Märtyrer, 
' fBefenner und Fungfrauen, fo wie aller Heiligen, Vollfommenen, 
Gerechten, die nod) auf Erden wohnen. 

Daher haben die Prälaten, denen ber Herr die Wustheilung 
überlaffen bat, einen oterfad)en Ablaß. Der erfte und 
hoͤchſte ift ber apoftolifche Herr, der wahre und rechtmäßige 
Nachfolger und Stellvertreter des heiligen Petrus, bem der Herr 
volle Gewalt über alle Andern gegeben Hat, nach Matth. 16, 19. 
Die zweiten find ble Kardindle. Um ihre unb der andern Apoftel 
Gewalt auszudrüden, ift. Luc. 22, 29. gefchrieben. » Die dritten | 
find die Patriarchen, ausgezeichnete Glieder in der Heerde des 
Herrn, befonders bereit, mit den beiligen Märtyrern ihr Blut 
für bie Brüder und den Glauben zu vergießen. Won ihnen gilt - 
Luc. 22, 28. 29. Die vierten find bie Bifchöfe, gleichfam ble 
vollfommenen Gered)ten, von deren Berbienften der Scag ber 
Kirche immer bereichert wird, von denen Matth. 25, 34.. ge: 
fchrieben ift. . 

Nicht nur die waldenfifchen Keßer, fondern aud) viele Kaz 
tholifen find gumeilen gegen den Ablaß wegen feiner rüdfichts- 
lofen Austhellung von Seiten gewinnfüchtiger Priefter, bie ohne 
Unterfchied allen Leuten, bie dieß und jenes thun, Ablaß ver: 


i) Pilichd, iw Max. Bibl. XXV. f. 294 f. Rofut. ebendaf. f. 306. 
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forechen. Dieß ift aber nicht nad) dem Sinn des Papftes und 
anderer Prilaten, ble ihn nur folden geben, bie wahrhaft be: 
reuen, befennen und zerknirſcht find. 


Die pon ben Häretifern vorgebradhten Gründe 
gegen den Ablaß find: 

1. ber Ablaf tft Fauflidt). 

Antwort, Der Prälat beabfichtigt durd folchen Ablaß Er: 
böhung des Dienftes und der Erfenntniß Gottes. Dazu wird ndmlid) 
rine Kirche erbaut, bag ble Ehre Gotte8 und fein Dienft vermehrt, 
daß in ihm dad Lob eines Heiligen mit wiirdiger Verehrung ge- 
feiert werde, und daß bie Seelen ber Gläubigen burd) den gôtt- 
lien Dienft Vergebung der Sünden und Gnade und andere 
Wohlthaten Gotte8 erlangen. Wie nuu nicht um des Geldes 
willen, wenn gleich mit Geld, eine Kirche erbaut wird, fo wird 
auch der Ablaß nidt um des Geldes willen, wenn gleich uns Geld 
ertgeilt. Und menu jener Ablaß mit Gelb und um Gelb gefchieht, 
fo liegt der Grund darin, weil ein (older Ort nicht ohne Geld 
erbaut werden kann. Und wie nicht um des Waſſers willen, fon: 
dern mit Wafler, in der Taufe die Vergebung der Sünden ertheilt 
wird, wie dle Confirmation nicht um des Chryfam willen, fondern 
burd) und mit ibm gefchiebt, wie bie Meffe nicht um des Brods 
und Beings willen, fondern vermittelt Brod und Wein, oder nicht 
obne Brod und Wein gefeiert wird, fo wird ber Ablaß nicht um 
des Geldes willen, fonbern mit Geld und durch Geld ertheilt. 

2. Wenn bie Reue von zwei ober mehreren Fab: 
ren iu bas Opfer eines Obolus verwandelt 
wird, viele Fabre al(o in eine Furze Stunde, 
fo. wird Gott betrogen. 





1) Refut. in Max. Bibl. XXV. f. 306. Si benefactoribus glicujus loci 
rémittitur tertia pars, vel hujasntodi injunctarum poenitentiarum, ergo renris- 
siones illae sunt venales. Si quis enim ovum, vel obolum dederit, erit bene- 
factor, et si datur illi remissio pro pecunia, venalis erit remissio et remissio- 


nis gratia, / 
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A utwort. Die Bierdé und Ehre des gôttliden Dienftes: 


erfet nicht nur, was der Strafe durch den Ablaß entzogen wird, 
fondern macht ihn auch überflleßend, Befonderb ba Gott dad Opfer 
des Danks, den Weihrauch ber Gebete und des Lobs mehr liebt 
als die Qualen für Sünden, nad) Jeſ.:58. 

3. Wenndas mabrwäre, was über den Ablaf ge: 
fagt wird, fo würde eine lange und fdtere 
Buße ebenfoleidter nantes wie eine — 
und kurze erlaſſen. 

Antwort. Whe ber nicht eine größere Sündenvergebung 
erlangt, ber fn einem größeren Waſſer getauft wird, als ber in 
einem kleineren, fo erlangt der, ber mehr Geld opfert, feinen 
größeren Ablaß, als der weniger darbringt. Dieß kommt daher, 
weil, wie die Vergebung in der Taufe nicht vom Waſſer, ſondern 
von goͤttlicher Kraft herrührt, die in der Schlüſſelgewalt und dem 
Amt der Praͤlaten liegt, es ſo auch bei dem Geld für ben Ablaß 
ift 4). 

4. Solder Ablap gibt Beranlaffung ungeftraft 
zu fündigen, well bie Menfchen ungeftraft fündigen, 
wenn der Erlaß der Sünde fo leicht, ja Tächerlich ift. 

Antwort. Die allein erhalten folchen Ablaß, die rein und 
frei von ob[ünben find; das weiß aber Reiner gewiß?). — 





1f Refut,. ie Max. Bibl. XXV. f. 1008, " omnipotentie enim judici 
non quid datur, sed a quo, inspicitur, Unde Gen. 4. Respexit Dominus 
ad Abel, et ex eo, ad munera ejus. : Simile patet de vidua duo aera 
minuta offerente, Et licet communi vocabulo dicatur ibi fieri — mogis 
lamen in veritate fit ibi commutatio. 

2) Refut, in Max. Bibl. XXV. f.. ‘306. Timor enim Dei timere facit 
omnes quia bonarum mentium est ibi timere calpam, ubi culpa non est. Noli 
ergo certum est, quod indulgentias illas praecipiat. Certum autem debet esse 
unicuique, se esse debitorem injunetae sibi poenitentize. Quare: cerium est, 
neminem propter hujusmodi indulgentias debere cessare ab agenda poénitentia, 
we eoinmütal se: perieulo, et inestimabileta jgneth Pargaterii incurrat pro ne- 


gigemia agendi puetibentism, Melliipropter hoc pro certo et praceise pro- 


mitts ‘indinigentitsi, wed'-sub conditione fila, # immunes et mendi suiit a 
mortalibus. 


/ 
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5. Wenn ber Ablaß ein wahrer ift, fo find diejenigen 
Thoren, welche über Meer fahren und andere 
große Reifen unternehmen, wenn drei Geldftüde ihnen 
ebenfo viel nügen. 

Antwort. Wie bei ber Taufe bas dreifache Eiatauchen in 
dad heilige Waſſer zur Vergebung ber Sünden wegen ber Kraft 
des Sacrameut8 mehr uübt als alle andern Abwafchungen in 
jedem andern Waffer, fo niigt eine mäßige Arbeit oder eine mäßige 
Gabe in den Werken, wegen welcher der Ablaß ertheilt wird, mehr 
zur Erlangung der Sündenvergebung, als große Gaben und ſchwere 
Auftrengungen fonft getbau, und zwar wegen ber Gewalt unb 
Kraft ber Schlüffel, nicht um ihrer felbft willen. Um defwillen 
muß man aud) Vertrauen zu der Gürbitte der Heiligen haben, 
deren Verehrung in den Orten ftattfindet, um deren willen jener 
Ablaß (tattfinbet. | 


II. Anbetung der Heiligen, der Maria und der Bilder. 
1) Anbetung und Anrufung der Heiligen and ber Maria‘). 


Für die Unbetung der Heiligen und der Maria wurden 
von der Kirche folgende Gründe vorgebradpt: 

1. Mit der Anbetung der Heiligen und der Marta 
wird Gott felbft geehrt?).. 

2. Gott würde fid) widerfpredhen, wenn er ſagt 
Luc. 10: Wer euch hört, der hört mich, unb wer euch vefachtet, 
der verachter mich; unb Marth. 10: Wer euch aufnimmt, der 
nimmt mid) auf. i 

9. Ehriftus bittet für uns nicht feiner göttlichen 
Natur nad, weil er hierin bem. Vater gleich it, fondern als 


) Moneta a. a. ©. f. 373. Manus d. a. D. f. 254 f. Pilichd. in 
Max. Bibl. XXV. f. 283 f. Refut. ebendaf. f. 303 f. 

2) Pilichd. in Max. Bibl. XXV. f. 284. E... cui servitur polissi- 
mum, quando servitur sanctis propter Deum? Nonne quando sanctis Dei ser- 
Vitus impenditur, sanctorum sahcto Dei servitur? Nonne te honorat, qui propter 
te amicum tuum honorat? | 
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Menſch feiner menfhlihen Natur nad. Daffelbe ift 
der Fall mit ber Jungfrau Maria und jedem Heiligen 
und Cngel.im Himmel. 

4. Pauins fagt: Chriftud bitte für uns beim Vater. Wenn 
aber das Haupt Fürbitte tbut, werden ed nicht and) 
die Glieder, d.h. die Heiligen than? Und wenn es heißt, daß 
ble Engel Gott unfere Gebete vortragen, fo ift das fo viel, als 
daß fie für uns bitten und unfere Gebete vor Gott pt ba- 
mit er und gnäbig fey. 

5. Bon der Seele des reichen Mannes — wir, 
daß ſie für ſeine noch am Leben befindlichen Brüder 
bat, damit ſie nicht an dieſen Ort der Qual kommen möchten. 
Beun alfo ein zur Hoͤlle Verdammter für das Heil der Seinigen 
bat, wie viel mehr werden die Heiligen, die voll Erbar⸗ 
mung find, für bas Heil der Lebenden beten? Und wenn 


fie Mirleiden haben und ihe Heil wollen, fo ſcheinen fie für dies i 


felben zu bitten. 

6. Wenn (don die Engel, welche nach der Feinbeit und 
Befhaffenbeit ihres Weſens Feinerlei Noth, Schuld und Strafe 
des menfchlichen Leibes erduldet haben tod) erdulden fonnen, für 
uns beten, und dienen und um und beforgt find, wie viel 
mehr metben e8 die Seelen der Heiligen thun, welche, 


fo Lange fie in bem fterblichen Leibe waren, des Tages Laft und 


Hige getrageh haben? 

7. Sprechen dafür viele Seifen der Schrift. (Diefe 
werben bei ber Widerlegung ber Gründe ber — aufgeipte 
werden.) 


Gründe der Haͤretiker, mit welchen ſie die Lehre der 
Kirche vou der Anbetung der Heiligen und der 
Marta zu befämpfen fudteu. 


1. Gott ift. allein angubeteu, zuloben und anzi 
rufen, Matth. 4, 10. 5 Mof. 6, 13. 


A2 
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Antwort. Werdings, mit der Anbetung der Aurpas Wt 
uur Gott zu verehren; aber mit der Auherung ber devAsia find 
alle diejenigen zu verehren und ift allen bauen ay bitnen, von wel: 
den der Pfalmift (82, 6.) gefpraden bat: Sch babe mobl gefagt : 
Sx feyd Götter, unb allgumal Kinder des Höchſtan. Der Natur 
wary ift zwar nur Ein Gott; aber es hindert aichtß, der Theilnahme 
nad) (eor viele anzunehmen. Hbgleich- ferner Ghriftus allein bie 
Thüre in den Schafflall der auf Erden Fimpfenden, und ber im 
Himmel triumpbirenben Schafe ift, fo wird bod) in der Dffenbas 
rung die Stadt Ferufalem mit zwölf Thoren nad) ber Zahl ber 
zwälf Apoftel befchrieben. Die Braut im Hohenlied hätte können 
wohl fagenz Mein Beliebter, ich .diege, vor Liebe zu bir Fran. 
Wuftatt deſſen fagt fies Sb beichwöre euch, ihr. Töchter Jeruſa⸗ 
lems, (aget meinem Freunde,- daf ich: vor Liebe Iran. Liege. 
Gbenfo fagte Der wide Dann zu Abraham, den er, von Giatt 
geehrt fab: Ich bitte dich, Beater Abraham, erbanne bid) meiner, 
obgleich er unmittelbar hätte (agen können: Gott, erbarme dich 
.. Q6 fpredjen aber andy befondere Schriftftelen dagegen, 9. B. 
Luc. 1, 48. [Non solum dicit, Beatam eredept, sed, beatam me 
dicent. Beatam autem dieere, est, laudare, ergo. beate Maria 
est laudanda.] 1,42 f. fobelieb 1, 4. [Quam etiam Dominus 
laudavi] Luc. 11, 27: Girad) 44. Jeſus ſelbſt lobte den Fos 
banned ben Täufer (Matth. 11. Luc. 7.), bem Petrus (Matto. 
16, 17.), den Hauptmann (Matth. 8.), das. Inaanäifche Weib 
(Matth. 15.), ben ungerechten Daushalter (ur. 16.), die Maria 
Magdalena (Luc. 7.), bie Maria (Luc. 10. Matth. 26.), beu 
Nathanael (Sob. 1.). Ebenfo fagt er (Job. 12, 26.): Wer mir 
dienen toirb, ben wird mein Barer ehren. Wenn aun bie Genann: 
ten, fo lange fle noch auf Erben waren, fo febr gelobt worden 
find, wie febr find die im Htmmel’zu loben? Und went det Herr | 
ſalbſt fie fo febr gelobt bat, wie viel mehr. fallen e& feine Kaechte 
thun? Vergl. ferner Eſthet 6, 11. M. 149. 460, 4. [Laudate 
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Dominum in sanctis suis.] 5 Mof. 32, 43. [Laudate gentes po- 
pulum ejus.] Matth. 25, 34. Luc. 12, 37. Fob. 12, 26. [Ecce 
Pater Domini nostri Jesu Christi honorificabit ministros filii sui, et 
hoc quidem non sine sua liberrima voluntate, quam nil potest co- 
gere.] Wie fannft du alfo beten: Dein Wille gefchehe auf Erden 
. wie im Himmel, da fein Wille if, daß ben Heiligen folle Ehre 
erwiefen werden, mas du nicht allein nicht thuft, fondern aud) 
glaubſt und (agft, es dürfe nicht gefchehen 1). 

2. Wenn die Heiligen für und bäten, fo würden 
fie feine Seligteit genießen. GFusbefondere, 
wenn bie Heiligen für ble Geligfeit der Le: 
benben, bie verdammt werben, beten, fo er: 
langen fie nicht, was fie bitten, unb find 
daher nicht gludlid; denn glüdlich ift nur ber, deffen 
Wünſche in Erfüllung gehen. 

Antwort. Wenn fie aud) nicht Alles erlangen, was fie für 
Andere bitten und wollen, fo find fie bod) glücklich und felig. 
Denn ber ift glücklich, beffen Münfche alle für fid), nicht für 
Andere in Erfüllung geben. Denn wenn fie die Verdammniß 
irgend Eined miffen würden, fo würden fie nicht für ihn beten. 
Daher bitten diejenigen, die im Himmel find, nicht für die, welche 
"in der Höhle find unb deren Berdbammnif eing ewige ift 2). 


8. Die Freude der Heiligen ift zu groß, als daß 
fie für uns bitten fonnten. 
Antwort. Chriftus ift im Genuß der größten Freuden 
und doch bittet er für bie ganze Welt (1 Fob. 2.). 
Luc. 15. heißt ed: Es ift Greude bei den Engeln Gottes über 
Einen Sünder, der Buße thut. Daffelbe gilt aud) von ben 


1) Bergl. Pilichd. in Max. Bibl. XXV. f. 285. E. F. Moneta a. 
a. D. £. 393 f. 
2) Bergl. aud Refnt. in Max. Bibl. XXV. 4. 204. A. B. 
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Seelen der Heiligen, vie wie die Engel Gottes im Hammel find 
(Matth. 22, 30.). 


4. Gott weiß felbft, was uns nithig ift, alfo be: 
darf er nicht Durch ble SERE bet Heiligen 
erinnert zu werden. 

Antwort. Allerdings bat er nicht nótbig, erinnert zu 
werben; aber er will nicht nur von den Heillgen, fondern felbft 
von und erinnert werden. Denn obgleid) er von Ewigkeit weiß, 
was und nitbig ift (Matth. 6, 84, fo lehrt er und dod nicht 
nar, wie wir beten follen (Matth. 6, 9 f.), fondern er fordert 
und aud) dringend zum Beten auf (Matth. 7. Luc. 11. 18.). 


5. Gott allein Eann und helfen, alfo tft er aud) 
allein von und anzurufen. 

Antwort. Dief ift falfch. Denn der Herr fagt zu Petrus 
(Matth. 16.): Ich will dir des Himmelreichs Schlüffel geben; 
alfo Tann auch Petrus uns helfen. Hat nicht auch der Engel 
Raphael dem jüngern Tobias auf verfchiedene Weife geholfen? 
Hat nicht ebenfo der Engel des Herm dem König Hiskias gehol- 
fen? (2 Kin. 19.) So bat aud) der Engel Gabriel den Daniel 
belehrt (Dan. 9.), obgleich Gott dieß fehr wohl für fid) allein 
batte thun Finnen. Weitere Beifpiele Richter 13. 1 Mof. 19. 
22. 32. Dan. 13. Luc. 1. Matth. 1. 2. Luc. 22. Matth. 28. 
Apoftelgefd). 1. 12. (Offenb. Item quantas revelationes, quantas 
familiaritates Angelus Dommi cum Joanne habuerit in Apocalypsi, 
non faciliter apprehendi potest.) 


6. Was Gott will, wollen die Heiligen aug; 
alfo ift Gott allein anzurufen. 

Antwort. ES ift vielmehr zu fagen: Was alle Heiligen 
wollen, will Gott aud. — Gebr oft, ja immer conformirt Gott 
feinen Willen denen, die Gutes wollen. Daher fagt der Herr 
zu dem fanandifden Weihe: O Weib, bein Glaube ift groß! bir 
gefchehe, wie bu will. ' 
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T. Gott allein bat uns erlöst; alfo ift er aud) allein 
anzurufen. 


Antwort. Du denkt nicht daran, bag Gott unà nicht er: 
löfen wollte, ee er burd) bie Propheten feine Ankunft anfiindigte, 
tbe er den Vorläufer Fohannes voraus(chidte, ehe er der Sohn 
der Jungfrau wurde. Und woher weißt bu, daß Gott und ers 
(ó$t bat, als burd) die Predigt ber Upoftel und ihrer Nachfolger, 
der rechtmäßigen Lehrer der Kirche? Wie alfo die, welche die 
Propheten, Upoftel und ihre Nachfolger nicht ebrten, Strafe ver: 
dient haben, fo verdienen die, welche fie ehren, Lob und Ruhm. 
Daher die Stellen Luc. 10. Marth. 10. 23,341). 


8. Die Heiligen haben ein 9Berblenft nur für fid) 
(elb (t, nicht für und. 


Antwort. Johannes fagt das Gegentheil, 1 Fob. 3, 16. 
Sa um der Verdienfte der Heiligen willen will und Gott Mohl: 
thaten erweifen. Sonft hätten viele Heilige in blefem Leben Gott 
vergeblich bei ben Verdienften ihrer verftorbenen Vorgänger ange: 
rufen, 3.3. Mofes, der Gott im Namen Abrahams, Ffaaf8 und 
Jakobs anruft, und Afaria (Geber Wj. BW. 34— 36.). 


9. Wie können die Engel und Heiligen im Himmel 
wiffen, was bei und auf Erden gefchieht, da die 


1) Pilichd. in Max. Bibl. XXV. f. 285. D. Bergl. aud) Refut. 
tbenbaf. f. 304 . . . verum est, solus Deus creavit nos, sed non sine sanctis 
ejus redemit nos, et glorificabit nos. "Voluit enim ante opus redemptionis 
habere Patriarchas, ejus adventum, et nostram redemptionem et glorificatio- 
nem praenunciantes in figuris: Prophetas, in promissionibus et scripturis: 
Joannem, qui praecurreret: Apostolos qui Evangelium per totum mundum 
> praedicarent, et signis et prodigiis et miraculis confirmarent, -Item Martyres, 
qui nos eorum tormentis et morte in fide solidarent, et qualiter pro fide 
pugnare debeamus, iustruerent: Doctores et Confessores, qui nos doctrinis et 
exemplis virtatum instruerent, et scripturas imponerent. Omnes ergo tales 
honorandi sunt, ei invocandi, et eis serviendum est, quos omnipotens Deus 
taliter honoravit. 

Hahn, Gelb. b. feger, II. 22 
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Entfernung fo groß ift? Können fie ihre Freuden ver: 
faffen und unterdeffen hören, was auf Erden gefchtebt ? 
Antwort. Aus Marth. 18, 10. erhellt ausbrüdlid, bag 
die Engel im Simmel Gott (eben und die Menfchen auf Erden 
bewachen. Sa, indem fie Gott febeu, fehen fie Alles In Gott 
nad) dem Maag ihrer ECmpfänglichkeit, fo weit e8 Gott und ihr 
Heil betrifft). Da ferner dad Wiffen ein Vorzug der vernünf- 
tigen Natur if, fo würde Daraus, wenn die Heiligen im Himmel 
nicht wüßten, was mit und auf Erden gefchieht, folgen, bag die 
Verdammten volllommener wären ald die Erlösten. Denn jener 
reiche Mann erinnert fid) unter den unauslöfchlichen Flammen ber 
Hölle, daß er noch fünf Brüder in feines Vaters Haufe habe). 
So erinnern fid) die Heiligen im Himmel ihres auf Erden vere 
goffenen Blutes (Offenb. 6.). Was denfit du ferner von dem 
Propheten David, der fo oft die Engel zum Lob und Anbetung 
Gotte8 aufruft, wenn biefe nichts davon wiffen? Dabei fteht 
bas nicht entgegen, daß er aud) unvernünftige Kreaturen, Sonne, 
Mond und Sterne, zum Lob Gottes aufruft, denn irrationabiles 
creaturae laudant Dominum ex insita eis naturali virtute: sed ratio- 
nales ex arbitrii libertate. i 
Dieß beftätigt and) bie Echrift, 3. B. Luc. 15. [Si gaudent 
Angeli de nobis poenitentibus, sciunt utique poenitere nos, Nihil 


1) Bergl. aug Alanus a. a. $9. f. 255 . . . Sed Gregorii authoritas 
qua dicitur, Quid non vident, qui videntem omnia vident? huic 
opinioni obviare videtur; sed hujus authoritatis sensus est: Quid non vi- 
dent, subaudi, de iis quae pertinent ad eorum salutem, quasi dicat omnium 
cognitionem habent quae pertinent ad eorum salutem. Non quod omnia sciant, 
sed ea quae scire est de eorum salute, ut haec universitas sit accommoda, 
non vaga. - 

2) Refut. in Max. Bibl. XXV. f. 303. Patet ergo, quod tam reprobi, 
quam electi cognoscunt, differenier tamen, quia electi in verbo, reprobi ex 
naturali discursu. Dives enim, cum nec vidisset fratres suos quinque in 
Abrahae sinu, nec apud se in inferno, ergo cognavii eos adbuc esse in pa— 
terna domo. Dicius est autem infernus terra oblivionis, quia etsi quae- 
dam sciuntur, ul praemissum est, hoc tamen solum est ad majorem poenam. 
et confusionem: Electis vero ad gloriam. 
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enint gaudet de illo, quod simpliciter nescit . . . ergo sciunt non 
solum nostra bona, sed etiam nostra mala.] Offenb. 2, 2. 4. 9. 43. 
14.19. 20. 3, 1.8. 15. 17. [Sed quis heec omnia res dixerat 
_ Joanni? . .. Ecce Deus Trinitas revelavit Christo homini, Christus 
Angelo, Angelus Joannj, Joarmes Eeclesiis. Habes ergo quod Angeli 
sciunt nostra bona et mala.] Tob. 6. 1 Mof. 18. [Scivit Angelus in 
coelis; sed descendere et videre se dicit, innueris, Deum non pro- 
peráre ad vindictam.] 1) 


10. Ehe ih mit dem Rnedte rede, will id Alles mit 

: dem Herrn ausmaden. 

Antwort. Dieß ift eine Verachtung der Heiligen. Nicht 
‘fo bat e8 David gemacht, der, ehe er fagte: Meine Hülfe fommt 
von dem Herrn, der Himmel und Erde gemacht bat, vorausge- 
(hit bat: Sh bebe meine Augen auf zu ben Bergen, von welchen 
mir Hilfe fommt (Pf. 121.). Auch Eliphas fagr: Siehe bid) 
um irgend nad) einem Heiligen (Hiob 5, 1.). Fa der verdammte 
Schlemmer bat e8 nod) beffer gemacht als ihr unb gerufen: Vater 
Abraham, erbarme bid) mein, und: id) bitte Dich, Vater, daß bu 
fayarum in das Haus meines Vaters fendeft. 


2) Anbetung der Milder Je 


Bilder find gleihfam Bücher für bie Laien (libri Lai- 
cales)3), welche bie Schrift nicht fennen und oft einer größeren 


1) Bergl. and Alanus a. a. O. f. 255. Dicimus etiam, quod Sancti 
vivorum futuram salutem vel damnationem nesciunt, sed solus Deus. Sic nec 
diem Judicii sciunt, Et quia nesciunt salutem vel damnationem vivorum, 
prompliores sunt ad bonum quam ad malum, magisque flectuntur ad salutem 
quam ad damnationem, et sic volunt vivorum selutem, e pro eis orare 
videntur. t 

2) Moneta a. a. D. f. 460 f. Pilichd. in Max. Bibl. XXV. f. 296. 297. 

3) Diefer Grund für die Bilder Bat fich in der Fatholifchen Kirche von 
Gregor. bem Großen bis in die neueften Zeiten erhalten. Bergl. 3. B. 
Didron, Iconographie chrétienne. Histoire de Dieu (Paris 1843. 4.). Stu: 
dien und Rritifen 1845. ©. 765. — 

22* 
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Andacht unb Gnabe theilhaftig werden, als ein großer Gelehrter 
aus bem Lefen von Büchern). 

AB Hauptgrund gegen bie Unbetung ber Bilder 
wurde von den Hdretifern die Stelle 2 Mof. 20, 4. 5. 
angeführt. Ebenfo die Stellen Weisheit 15, 4 f. ef. 44, 8 (f. 
Matth. 23, 29 f. 

Dagegen wurde haupt(idlid vorgebradt, Daß 
theils andere Stellen ble Berfertigung vou Bildern 
von Seiten Gottes anordnen (3. B. 2 Mof. 25, 18 f., bie 
Eherubim; 1 Kin. 7. [Si boves et leones faciunt ad honorem et 
ornatum domus Dei; quomodo non ornarent eam imago Domini 
nostri Jesu Christi, B. Mariae, sanctorum Apostolorum Petri et Pauli, 
et aliorum sanctorum Dei et sanctarum.] 2 Mof. 16, 32. 4 Mof. 
21,8f.), theil8 jene obigen Stellen nur in beftimmter 
Beziehung zu verfteben feyen, 3. 8. non facies tibi sculptile, 
neque emnem similitudinem; intellige, ut credas aut dicas, ea esse 
Deum tuum, sicut faciunt gentiles idololatrae, Quando autem fiunt. 
pro Dei laude, et sanctorum ejus honore , et hominum excitatione 
ad imitanda exempla sanctorum, et ad invocandum eorum interces- 
sores, optime fiunt imagines. 

ES find bemnad) die Gemälde und Bilder in ber 
Kirdhe nur zum Andenken, nicht zur Anbetung?) 


* 


1) Pilichd. iu Max. Bibl. XXV. f. 297. C. . . . Sed Deus mihi testis, 
quod non mentior; videns vidi plures de secta Waldensium conversos in Ec- 
clesia incedere non aliter, quam coecos, et mutos, surdos et obstinatos, et 
asinos insensatos. Sed non mirum, quis, Quod nova testa capit, inve- 
terata sapit . | i 

2) Moneta 0 a. a. ©. f. 460. Pilichd. in Max. Bibl. XXV. f. 297. B. 
Fideles vero Cetholici genua flectunt, imaginem ipsam non ut Deum, sed 
propter Deum — culta duliae, non latriae colunt, honorant et 
adorent. 
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HI. Daf nad) dem Tore nur zwei Wege find und es 
fein. Fegfeuer gibt. 
1) Weber das Fegfeuer‘). 


Die Häretiler behaupten, e8 gebe nad) diefem Leben 
nur zwei Wege und fein Fegfeuer. Chriftus felbft 
bat, wie fid) aus Matth. 7, 13. 14. ergibt, nicht von 
mehreren Wegen gefproden, alfo gibt eà auch nicht 
mehrere. Daffelbe zeigt aud) die Stelle Pred. 11, 3. an: 

Wenn ber Baum falle, er falle gegen Mittag ober gegen Mitter: 
nacht, auf welchen Ort er fällt, da wird er liegen. 
Antwort. Allerdings, wenn von bem emdlichen Ziel die 

Rede ift, tann wohl gefagt werden, es gebe nur zwei Wege, die 

uur zu zwei Enden führen, mo man zulefit und ewig bleiben muß. 

Damit verträgt fid) ganz gut, bag das Fegfeuer ber dritte Weg 

fey, wo diejenigen, welche in der noch nidé ganz beendigten Buße 

fterben, für eine Zeitlang bleiben müffen. Wenn 3. B. ein mid: 

tiger König befieblt und fagt: Feder, ber ganz belle Augen bat, 

gehe nach Serufalem, und Feder, der ganz blind ift, nad) Baby: 

(on, aber wer nicht ganz belle Augen bat, gebe nad) Rom und 

bleibe bafelbft, bis feine Augen ganz bell werden, find Bier drei 

Wege und am Ende bod) nur zwei, weil nur zwei Enbpuntte find, 

Serufalem und Babylon, und Rom nicht ein 3ielpunft, fondern 

uut ein Durchgangspuntt if. Ebenfo geht ber, welcher Feine 

sLob(ünbe noch Erlaßfünde begangen, ober diefelbe durch gend: - 
gende- Buße ausgelöfcht bat, mad) bem ob unmittelbar in'8 
bimmlifhe Serufalem; Seder, ber eine Todfünde begangen bat 
und ohne die Jerfnir(doung, ben erften Theil der Buße, geftorbeu 
ift, unmittelbar in bas höllifche Babylon; wenn.er mit Erlaß: 
finden geftorben ift, oder für Zodfünden noch nicht völlige Buße 


1) Pilichd. in Max. Bibl. XXV. f. 286—288. Refut. ebendaf. f. 307. 
Moneta a. a. ©. f. 371. 372. | 
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geleiftet bat, wird er feine Schuld im Fegfeuer auslöfen, bis er 
frei und los in den Himmel eingeht. Ein Beifpiel, das öfters vor: 
kommt, tft folgendes. Es fünbigt Einer 30 Fabre lang und fällt 
heute in Folge einer peftartigen Unfted'ung ober einer tödtlichen 
Wunde aufs Krankenbett. Er fiebt den Tod mit Schrecken 
beraunaben, und wird über feine begangenen und unterlaffenen 
‘ Sünden alfo zerfnirfcht‘, bag feine Zerknirſchung binreidt, ibn 
bem ewigen Tode zu entreißen; er befennt, rübmt ble Pönitenzen 
und nimmt fid) vor, fie, wenn’ er am Leben bleiben follte,, zu er 
füllen. Ein Solcher wird nicht verdammt, weil Gott ein zerfchla- 
gene8 und gedemüthigtes Herz nicht verſchmäht. Aber er kommt 
nicht fogleich in den Himmel, weil er feine genügende, fondern 
nur eine ziemlich mäßige Buße gethan bat. Für einen Golden 
nun forgt die göttliche Barmherzigkeit 1), welche nichtd Gutes un: 
. belohnt, und die Gerechtigkeit, welche nichts Boͤſes unbeftraft 
läßt, burd) das Fegfeuer, als ein guädiges Heilmittel. 

Die angeführten Stellen beweifen nichts blegegen, ba in ihnen 
nur von dem endlichen Ziel ble Rede if. Auch ift bel ber Erflä- 
rung der Schrift zu beachten, bag der Buchftabe tóbtet, der Geift 
_ aber lebendig macht. 


Bemeife der Kirche für das Fegfeuer. 


1. Aus der Schrift felbft, 3. B. Matt. 12,32. [Ubi 
luce elarius patet, remissionem esse in futuro.. Et quia non potest 


1) Pilichd. in Max. Bibl, XXV. f. 286. 287. Bergl. aud) Moneta 
a. a. ©. f. 372. Esto, quod duo decedant in pari charitate, unus tamen illo- 
rum plenam egit poenitentiam de peccatis, alter vero solum incoepit eam. 
Modo dico sic: primus nullum sustinebit supplicium; modo quaero: aut se- 
cundus sustinebit , aut non? Si non, et non habet minus praemium, quam 
alter habuisset . . . multo melior est sua conditio, quam alterius, qui eg& 
dignos fructus poenitentiae, Quare ergo Ecclesia Dei praedicat jejunium, et 
alias abstinentias? Si autem sustinebit aliquam poenam, constet quod non in 
Inferno, nec in Paradiso, nec in hoc seculo; ergo in alio seculo est locus 
Pargatorius. Praeterea: Deus est justus, et reddet unicuique secun- 
dum opera ejus, ut dicit Ap. Rom. 2. v. 6. Ergo illi poenitenti secundo, 
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soWi scriptura, oportet ponere alium locum, ubi possit fieri remis- 
sio. Et hanc ponit, et vocat Ecclesia Purgatorium.] 1 Kor. 3, 13. 
[Omnia praedicta verba sunt futuritemporis, non praesentis.] 1 for. 
15, 29. [Baptizari pro mortuis, est, opera satisfactionis exercere pro 
eis, qualia sunt orationes, jejunia, eleemosynae , vigiliae, peregrina- - 
tiones, et prae.omnibus oblatio corporis Christi in saerarum missa- 
rum celebratione.] Joh. 11, 21. 22. Apoſtelgeſch. 9, 36 (f. [Ecce 
quod non vanum sit et inutile, orare pro mortuis.] Matth. 9, 18. 
Sirach 7, 37. 2Macc. 12, 44.45. [Hic, Waldensis haeresiarcha, 
perpende, qui ea, quae in Biblia ponuntur, accipis; quantumlibet 
alibi oratiodies pro defunetis non tam expresse ponantur, tamen ita 
clare et lucide tanguntur, quod clarioribus et nudioribus verbis ex- 
primi non valeant,] Hiob 9, 28. Rim. 1, 18. [Ergo si Deus hic- 
Bon punit, oportet quod alibi. puniat, cum homo non puniverit suffi- 
eienter peccatum.] 1) 

2, Wer das Fegfeuer Liugnet, Eennt. ble Gute 
Gotteó nicht, ba er glaubt, er yirne feinen Kucchten wegen 
jeglichen Vergehens big zum Tobe. Der barmberzige Gott wird 
feine liebften Söhne nicht wegen jedes Bergehens enterben; viel: 
mehr, wie er dad Schwert des Todes gegen böswillige Rnechte 
für große Vergehen anwendet, fo gebraucht er ble Muthe der Bef- 
ferung und Reinigung gegen feine Söhne bei leichteren Vergehen. 

3. Wie nicht jede leiblide Krankheit oder Wunde 
eine codtlicbe ift, fo ift auch nicht jede Verlegung oder 
Krankheit der Seele eine codtlide. Wie man nicht bei 





— — 


poenitentiam condignam non perficienti, cui non reddidit poenam in hoo se- 
culo pro peocatis, reddet in alio; sed non in Inferno, vel in Paradiso; ergo 
in Purgatorio. 

1) Moneta a. a. O. f. 373. Orationes et alia beneficia vivoram valent 
fidelibus defunctis, nen.ad liberationem ab Inferno, quia si iverant illuc, in 
inferno palla est redemptio; non ad. mereadum eis Paradisum, quia charitate, 
et bonis operibus, vel saltem peenitudine cordis ipsum meruerunt, licet ple- 
nem noa cgerini poenitentiam de peccatis in hac vita: valet ergo eis ad pur- 
gationem velociorem, et alleviationem a poenis, igilur post hanc vilam resta! 
Purgatorium, 
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jedem Falle ben Hals bricht, fo ift auch nicht jeder geiftliche Fall 
zum Tode (Sprüche 24,16.). | 

4. Wie Foftbare Gefäße nicht wegen jeder Verun⸗ 
reinigung binweggeworfen, fondern vielmehr gerei- 
nigt werden, fo werben auch die Seelen nidt wegen 
jeder linreinigfeit verdammt, fondern gereinigt (Pf. 
69, 15. 16.). 

5. Da Gott gewollt bat, daß fein eigener Sohn 
die Strafe für dad menſchliche Geſchlecht life, anftatt 
fie zu erlaffen, fo ift nicht wahrfcheinlih, daß auf 
folhe Weife ben Sündern ihre leichte Strafe erlaffen 
werde. So fagt ber b. Bernhard: Der feines eigenen Sohnes 
nicht font, wird nie den Thon, den ſchlechten Knecht fchonen. 

6. Daburd, bafi die Härerikerdiefe Wahrheit lange 
nen, find fie in zwei große Srrtbimer verfallen, ndm: - 
lich daß es feine Erlaßfünde gebe, unb bag, wenn Gott 
die Schuld erläßt, er aud) die Strafe eríaffet). 

7. 9tár drei Fommen gleich in ben Himmel, 1) die: 
jenigen, welche ohne wirkliche Sünde gleich nad) ber Taufe fter- 
ben, weßhalb über Chriſtus, alé er getauft war, der Himmel fid) 
öffnete, 2) die für den hriftlichen Glauben ald Märtyrer gelitten 
haben (Apoſtelgeſch.7, 55.), 3) die nad) langer und vollftindiger 
Buße zu vollfommener Tugend gelangt find (Offenb. 4, 1.)2). 


\ 


1) Die weitere Ausführung fiehe Pilichd. in Max. Bibl. XXV. f. 287 f. 
Befut. ebendaf. f. 307. 


2) Pilichd. in Max. Bibl, XXV. f. 287. Quetta’ vero putas non solum 
de multitudine Christiana, sed etiam de paucitate Waldensium haereticorum 
decedere, qui post baptiSmum varia et magna peccata committunt, et illa satis 
imperfecte et incomplete poenitent, et sine martyrio pro fide Christiana as- 
sumpto vel passo decedunt? Annumeravi autem haereticos Christianis, eo 
quod Waldenses dicunt et credunt, se statim, post mortem, ad patriam evo- 
lare, propter tam irrefragibiles — quibus per haereticos nulla ve- 
ritatis opera convenire possunt. 
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2) Es ift gleichgültig, ob ber Verftorbene au einem 

geweihten Orte oder anderswo beerdigt wird‘). 

Die Gründe, welche gegen diefe Behauptung von 
der Kirche vorgebracht wurden, beruhen hauptſächlich 
auf Stellen der heiligen Schrift, 3. B. 1Moſ. 49, 29f. 
50, 13.25.26. 2 Mof. 13, 19. Fer. 7, 32. 33. [Thophet inter- 
pretatur Gehenna pravorum ad designandum, quod Waldenses hae- 
retici, qui ponunt, communiter et non specialiter esse sepeliendum, 
sepeliri debeant in inferno.] 20, 6. [Ubi manifeste innuitur, melius 
esse, sepelirr in Hierusalem, quam in Babylone.] 22, 18. 19. 
Ezech. 39, 4. 5. 11 f. [Ecce quoniam inimici Dei in viis sepeliuntur.] 
Sef. 14, 19. 20. Ser. 26, 23. Tob. 4, 3. Pred 6, 3. Judith 8, 3. 
4 Kin. 2, 10. Marc. 6,29. Matth. 27, 7. [Ex pretio sanguinis 
Christi peregrinis sepultura comparata est.] Marc. 15. Matth. 27. 
Sef.53,9. [Is qui pro nobis mortuus miserabiliter, sepultus est 
gloriose et solemniter, non solum quoad sepulturam, imo, quantum 
ad sepulturae modum.] Matth. 26, 12. 13. [Commendatur a Do- 
mino propter opus sepulturae.] Zob. 12, 12. [Tobias commendatus 
est propter sepulturam.] 2 Sam.2,4—6. 1£5u.13,22. 2Kön. 
23, 18. [Ecce Waldensis haeretice in praedictis habes plane melius 
et salubrius esse quemlibet fidelem defunctum sepeliri in coemete- 
rio, quam in agro, vel in alio communi loco.] 

Dagegen fpridt aud) nicht Matth. 23, 29., da Jeſus hier | 
die Pharifder wegen ihres liigwerifden und falfchen Sinnes tadelt 
$5. 30 — 32. 


IV. Ueber ben Eid und Todtſchlag. 
1) Ueber ben Gid*). 
Schwören belgt9), Gott zum Zeugen feiner Rede 


1) Pilichd. in Max. Bibl. XXV. f. 288. 289. 296. 

2) Moneta a. a. D. f. 462—475. Alanus a. a. À. f. 268—210. 
Pilichd. in Max. Bibl. XXV. f. 298. 

3) Alanus a. a. O. f. 270. Jurare, in se, neque^ bonum neque malum 
est, sed indifferens; aliquando tamen malum est, aliquando non: spente enim — 
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aufführen ober fid) zu einer Strafe oder Schaden ver: 
bindlid madent). 

Es gibt dreierlei Eide: einen verwerflichen, nit 
lien und überflüffigen (unnitbigen, vergeblihen). Der 
verwerfliche Gib gefchieht, wenn nicht bas, was gerecht, wahr 
und gewiß tt, befd)moren wird, wenn eines von den Stüden, bie 
nothwendig zum Eid gehören (justitia, veritas, judicium?), fehlt. 
Nüslich tft ber Eid, ber zum eigenen oder zum Vortheil des Nãaͤch⸗ 
ſten dient. Ueberflüſſig iſt ber Eid, der weber noͤthig nod) nütz⸗ 
lid) ift9). | | 

Alanus geht nod) weiter als Moneta in bem Bisherigen, 
unb fucht nicht nur, wie er, zu erweifen, daß ber Gib unter ge: 


Pd 


et sine necessitate jurare, grande peccatum est, ex necessitate aulem jurare, 
scilicet ad asserendam innocentiam, vel ad foedera pacis confirmanda, vel .ad 
persuadendum auditoribus quod eis utile est, malum non est, est enim ne- 
cessarium. 

1) Sumitur etiam alio modo jurare, scilicet ad aliquid se oppignorare ad 
confirmationem locutionis suae. (Moneta a. a. O. f. 462. 469.) 

2) Moneta a. a. D. f. 462... justitia necessaria est, justum enim 
id est licitum debet esso quod juratur; si enim injustum esset, non liceret; 
veritas etiam necessaria est, verum enim debet esse quod juratur quoad con- 
scientiam jurantis, dcbet enim scire ‘esse ita sicut jurat, alioquin si tantum 
credit, non debet de conscientia, sed de crudelitate jurare: judicium etiam 
necessarium est, id est deliberatio discreta, ut non juret etiam quod verum 
sit et justum sive licitum, nisi propter suam necessitatem, aut proximi utili- 
tatem, 

3) Moneta a. a. ©. f. 464. Prima juratatio ibi tollitur cum dicit Matth. 
9, v. 33. Iterum audistis, quia dictum est antiquis, non perju- 
rabis: secunda ibi conceditur eod. vers. Reddet autem Domino jura- 
menta tua, quod facimus, quando per nomen Domini non frustra juramus 
verum, et justum sive licitum, et cerium: non enim reddimus Deo juramenta, 
ex hoc solo, quod verum per ipsum juramus, nisi, et in hoc Deum honore- 
mus; si autem frustra juramus non honoramus eum, imo potius vituperamus, 
quia ipsum contemnimus, ideo quia ipsum in testem alicujus rei frustra et 
‘vane inducimus. Tertia ergo juratio, id est otiosa sive superflua, quae fit 
frustra, ibi tollitur cum dicit Christus Matth. 5, v. 34. Ego autem dico 
vobis, non juraré omnino, id est, in omni causa, sed tantum in causa 
propriae vel fraternae utilitatis . . . apposuit omnino, ut sic ostenderet, se 
non prohibere jurare, sed: prohibere, ne ipsum in omni causa faciapus . . ... 

4 
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wien Umftänden erlaubt fey, fondern daß aud) das lignert: 
(de oder falíde Reden in gewiffen Fallen erlaubt, 
oder wenigftend Feine Todſünde, fonbera eine Erlaßfünde fey. Es 
gibt nämlich nad) ihm drei Arten von Lügen, zum Wohl 
und Beften eines Undern, nidt aus Bosheit, foudern aus 


Woblwollen, wie bie Wehefrauen der Kinder Sfrael; ferner.aus : 


Scherz, wobel man nicht betriigt, fondern allein um zu gefallen 
oder zu unterhalten, etwas vorträgt, wovon ber Undere weiß, daß 
e$ aus Scherz gefagt ift. Diefe zwei Arten von Lügen find zwar 
nicht ganz, aber ohne große Schuld. Die dritte Art ift, die 


aus Bosheit unb Zweizüngigfeit hervorgeht, unb vor - 


welcher fid) Ale febr zu hüten haben. In ben beiden erften 
Fällen ift ed eine Erlaßfünde, Feine Todſünde. Sa es fcheint fid) 
fogar beweifen zu laffen, bag in einem gewiffen Fall Einer nicht 
. nat lügen darf, fondern aud) gehalten ift, zu lügen). 


Dagegen ftellteu die Paretifer ben Gag auf, daf- 


jede Unwahrbeit, indbefondere jeder Eid eine Sünde 
(natürlich cine Todfünde, ba fie die Unterfcheidung zwifchen pec- 
cata mortalia und venialia nicht anerkannten) fey). 

Sie beriefen (id) dabei hauptſächlich auf die befann: 


* 


ten Stellen Matth. 5, 34—37. unb Sal. 5, 12.5 ebenfo auf 


Weish. 14, 31. [Non enim jurantium est virtus.] 


1) Alanus a. a. O. f. 269. Ecce aliqui insequuntur aliquem ut eum 
occidant. llle fugiens abscondit se apud alium: Insequentes quaerunt ab illo 
a quo absconditus est, de abscondito, ubi sit? Ille autem vebementer opina- 
tur absconditum esse in peccato mortali, et taliter moriturum si nunc occide- 
retur; ergo quia proximus ejus est, tenetur eum servare ad vitam corporis 
et animae, sed maxime animae, ergo videtur ad hoc teneri, ut dicat, abscon- 
ditum non esse ibi, et ita tenetur mentiri. Ad hoc dicimus, quod non tene- 
tur mentiri, nec falsum dicere, sed potest verum tacere: et si forte mentitur 
ad servandam vitam proximi, venialiter peccat . . Nullo ergo modo men- 
tiri bonum est; sed asserere quod omne Siendecioni sit peccatum mortale, 
stultum cst. | 

2) Rad Moneta a. a. À. f. 468. foll der Eid nad) "der Anfibi der 
Waldenfer suerft gut und erlaubt, nuchher aber unerlaubt gewefen feyn. 


> 
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Antwort. Es ift ein großer Unterfchied zwifchen omnino 


non jurare, wie bie Haretifer [miseri, illiterati, idiotae et asini, 


dictionum construclionem nescientes] fagen,, und non jurare om- 
nino, wie Gbriftus fagt. Mit bem Ausfpruch des Jakobus zu- 
fammengenommen heißt e8: Nolite jurare omnino, nämlich bet je- 
bem Wort, ferner bei jebem Gefchäft, endlich nicht bei jedem 
Gegenftand, quia non per creaturam, sed solum per creatorem, 
aut per creaturam per Deum sanctifitatam 1). : 

So bei Pilihdorf. Die viel weitläufigere Erflärung Mo— 
neta’8 fommt auf daffelbe hinaus [non tollit omnem jurationem per 
Deum, sed tantum aliquam; aliquam vero jurationem per Deum con- 
| cedit. . . . Ex hoc quod dietum est, manifestum est, qualiter Domi- 
. nus prohibuerit jurare per coelum, etterram, et hujusmodi; isto enim 
modo prohibuit, ne scilicet jurent per haec, putantes se non teneri, 
quia qui per haec jurat, jurat et per creatorem, unde si tenetur ju- 
rans per creatorem, tenetur et qui jurat per creaturam. Alio etiam 
modo prohibitum est jurare per creaturam, scilicet reverendo eam 
tenquam Dominum, et credendo ipsam esse Deum suum.]?) GCbenfe 


u 


1) Pilichd. in Max. Bibl. XXV. f. 298. Volens ergo Christus Domi- 
nus differentiam esse inter modum jurandi paganicum et Christianum, noluit, 
quod juraremus per creaturas, ut tales, sed per creatorem, aut, si^per crea- 
turas, tamen ut a Deo sanctificatas. : Et sic juramus per sanctam Mariam, non 
quasi per puram creaturam, sed ut per Deum sanctificatam. Unde non dici- 
mus, per Mariam, sed, per sanctam Mariam. Sanctitas autem illa originaliter 
a solo Deo est, a quo fluxit in Mariam et sanctificavit eam. 


2) Ueber tie Worte Matth. 5. (Eoro de 6 Aoyos vjsmv, vases, ov ov.) 
fagt Moneta a. a. ©. f. 465: Potest dupliciter intelligi. Primo sic, Si est 
ila, dicatis, est; si non est ita, dicatis, non est. Monet autem verum dicere, 
et mendacium vitare . . quod autem his abundatius est, i. e. quod est ultra 
veritatem, a malo est; sed ultra veritalem non est nisi mendacium; sic ergo 
non dehortatur a juramento vero, sed a mendacio. Aliter potest exponi . . . 
Dominus dissuaserat otiosum juramentum, quia malum est, modo autem dicit, 
quod cavendum est eliam verbum otiosum. Item est ergo ac si dicat, non 
solum juramentum otiosum, sed etiam verbum,otiosum péccatum . . . . Quod 
autem his abundantius est, loqui verum ultra id, quod utile est nobis vel 
proximo, a malo est, et malum est quia peccatum eet, quoniam otiosum ver- 
bum’ est, de quo opertebit rationem reddere in die judici . . . lanus 


- 
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ausführlich fut er auch die Behauptung der Häretifer mit Be: 
glehung auf die Stelle im Briefe Safobi zu widerlegen. 1 Fob. 
2,15. heißt ed: Habt nicht lieb bie Welt, und bod) fann man 
diefelbe in einem geriffen Falle lieben; ebenfo fchließt der Nus: 
drud bei Jakobus: Sybr follt nicht fhwôren, nicht aus, bag man 
nicht in einem gewiffen Falke ſchwoͤren fónne. Ferner hat Jako⸗ 
bus nicht mehr verboten alé ber Herr, ba der Jünger nicht über 
dem SDieifter ift; Daher bat auch er das omnino mit Darunter vers 
ftanden, daß es heißt: Ihr follet nicht ſchwoͤren vor allen euren 
‚Worten [similiter ergo dico vobis non jurare omnino, id est in omni 
verbo, et sic prohibetur consuetudé jurandi], wie e8 mit Str. 23, 
9 — 12. aufs Lieblichfte zufammenftimmt [Sic igitur concordat doc- 
trina Novi Testamenti doctrinae, quae fuit antequam Christus veniret]. 
Ober ließe fich zu der Stelle des Jakobus hinzudenten: weder bei 
dem Himmel nod) bei der Erde u. f. vv. [Sic ergo non tulit volun- 
tatem jurandi, sed jurandi per creaturam in sensibus praedietis.] 
Die Stelle Weish. 14, 31. aber fpreche vielmehr für die Anz. 
fit der Kirche, als die der Haretifer in den nachfolgenden Worten : 
za 7 TOV œuæpravovrwy ölny. [Sensus est, non ex virtute, sed ex 
infirmitate, scilicet ex poena peccantium, quae poena est ignoran- 
- tia, an ille, qui promittit nobis aliquid, verax sit in promisso; hoc 
autem idem est ei, quod dicit Christus, a malo est, sive malitia, 


a. a. O. f. 268. hält bie Worte nur für einen Nath, nicht für einen Ber 
fehl . . . non est praeceptum, sed consilium, et specialiter dicitur contra 
juramentum. Monet. enim sacra scriptura, ne juremus sine causae cognitione: 
superflua enim juramenta perniciosa sunt. Unde sequitur, quod amplius est, 
scilicet juramentum, à malo est, non quidem a malo jurantis, seu juramenti, 
sed a ntalo jurere cogentis. — Ueber bie Morte dx Tov wornpov icri» fagt 
Piliohd. (in Max. Bibl. XXV. f. 298) übereinftimmend mit Moneta: Hic 
autem dicit haereticus, a malo, id est, a peccato jurantis, Et hoc non in- 
tendit Christus, quia sic omnis jurans esset malus, et Christus, et Paulus, et 
, Angelus, et Deus: sed a malo simplicia verba sine juramento non credentia, 
ei juratorem.ad jurandum, per ejus incredalitatem quasi compellentis: non 
tamen semper a malo culpae, sed quandoque a malo ignoranliae, vel limeris, 
dum timens quis se a simpliciter loquente decipi, vult jurari . . . 
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quam incurrimus propter peccatum primorum parentum, qui volue- 
runt esse sieut Dii seientes bonum et malum, et facti sunt ignorantes 


cum tota posteritate sua, excepto Christo : . . .. quoniam sí nul- - 


lus praevaricaretur , sed servaret verbum suum et promissum sim 
pliciter, nunquam ab alio exigeretur juramentum.] | 

Die Kirche fuchte aber ble von ben Havetifern vorgebrach- 
ten Schriftbeweife nicht zu widerlegen, fondern berief fid) auf 
die Schrift felbft, nämlich bas Beifptel Gottes, Jefu 
unb der Apoftel, fo wie befondere Stellen, 3. B. 1 Mof. 22, 16. 
5Mof. 6,13. 32,40. ef. 45, 23. 62,8. Fer. 4, 2. 12, 16. 
Dan. 12,7. 1 Sam. 20, 3. Pſ. 63, 12. 89,36. 110,4. Luc. 
1,73. 9,27. 12,44. Röm.1,9. 9,1. 2Kor. 1,23. 12,19. 
Hebr. 6, 13. 16 1). Offend. 10, 5. 6. unb oft. 


2) Vom Todtfhlag?). 


‘3u Begründung ber Behauptung, bag in feinem 
Salle, bei feiner Gelegenheit und aus Feinem Grunde 
ein Menſch getödtet werden dürfe, bertefen (id) die 
Häretiker auf Stellen wie Matth. 5,21. 26,52. — Ezech. 
18, 23. 32. 33, 11. [Cum autem Dominus ait, Nolo mortem pec- 
catoris, non intelligitur de morte corporis, sed de morte animae.] 
$.59,12. . 

Sernere Gründe Wenn die Strenge des mofaifchen Ge: 


fetes darin beftand, bafi der Dieb gezwungen wurde, den Dieb⸗ 


ſtahl felbft drei: und vierfach wieder zu erftatten, wie Eommt 
ed, bag iu ber Zeit des Evangeliums, das Barmber 
zigEeit predigt, ber Dieb für feinen Diebftabl mit 


— — — — + 


1) Pilichd. in Max. Bibl. XXV. f. 209 . . . . Ecce Waldensis haere- ' 
tice, quam placitum est Domino Deo jurare homines per nomen suum, quando | 


^ jurent veritatem; et tu illud damnes? Quepropter tu danmaberis, si nen’ com 
versus fueris ad Deum vivum, ad quem nos perduosm filius suus: — 
Dominus noster Jesus Christus, qui est in secula benedictus. 

2) Moneta a. a. D. 1.508 ff. lanus a. a. D. f. 271—274. 


M. 
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bem Tode beftraft wird? [De fure dicimus, quod, ordinarie, — 
propter furtum non debeat occidi, sed cogi ad furti restitutionem, 
et verberibus corrigi. De latrone vero, qui viatoribus insidiatur, 
secus judicandum est, quia talis de jure interimi potest.] 

Fm GefeR war eine große Strenge ln bem Wieder⸗ 
vergeltungsrecht, ba e8 hieß: Auge um Auge, Zahn um Zahn; 
aber in der Zeit des Evangeliums fcheint die Strenge 
noch viel größer zu feyn, da Einer zum Tod verurtbeilt wird, 
wenn er bem Andern den Fuß abbaut. Iſt das die gerühmte 
Barmherzigkeit, bie ben Menfchenmord billigt und 
das Gefeg nod Härter madt?1). 

Wer einen Menfchen tödtet, tritt bem Naturgefet 
entgegen: Was bu nicht willft, Daß dir die Leute tbun 
follen, das thue bu ihnen auch nicht. Niemand darf alfo 
einen Undern tóbten ober feinen Tod wollen, da er nicht will, bag 
folches ibm gefchehe. [Judex non obviat legi naturali, quando prae 
cipit hominem interfici, quia non ipse, sed lex ipsa hoc facit.] 

Einer fieht einen Audern in Zodfünde und ohne Buße, und fo 
fagt ihm fein Gewiffen, daß, wenn er jet fterbe, er verdammt 
werden würde. Wenn er ibn alfo tóbtet, fo tóbtet er ibn 
nach Seele und Leib und ift fhulbig an feiner Vere 
dammniß. Und bod) ift er, da es fein Nächfter ift, gebal- 
ten, ihn zu lieben als fid) felbft, und fo für fein zeitliches Wohl 
beforgt zu feyn, daß er das ewige Leben erlange?). | 


1) Alanus a. a. ©. f. 273. Dicimus etiam, quod in veteri lege nulla 
poterat fieri dispensatio circa reos, quos lex judicabat morte pumiendos . . . 
Sed in novo testamento nullus ignoranter occidens morte punitur, imo quo- 
‘ modocunque occidat, si ad ecclesiam confugerit, salvus erit; majorem enim 
immunitatem praestat ecclesia in novo testamento, quam civitas refugü in ve- 
teri . . . . multoties eliam parcitur reis, cum tamen in veteri lege . . . sine 
omni misericordia reus damnabatur. 

2) Alanus a. a. Q. f. 273. Debet Judex occidendum, quem credit esse 
in mortali peccato, diligenter admonere ut poeniteat, nec de centingealibus. 
aliquid omittere, et ita libera animam, suam, nec tenetar reus pro morte 
ejus temporali vel aeterna, si juxta legem puniat. 
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Wenn man fagt, ber Richter, als ber Diener des Gefetet, 
thue dieß, fo widerfpriht man Gott!), der fagt: die 
Rache tft mein; ich will vergelten. [Judex non occidit, sed 
lex; judex enim est minister legis, imo Dei in exequendis judiciis.] 

Auf die Einwendung, ob es nicht erlaubt fey, das 
Unrecht der Feinde zurüdgzumeifen, diene zur Antwort, 
daß es erlaubt (ft, Gewalt mit Gewalt zurüdyzutreis 

, ben, aber mäßig, fo bag man fid) vertheidigt, aber nicht ben 
Andern tübtet, Daß wir unfere Feinde gefangen nehmen oder in 
die Flucht fchlagen, aber nicht todten. Denn wenn wir fie tödten, 
fo handeln wir gegen das Gebot des langmiithigen Herrn: ‚Lieber 
eure Feinde; thut wohl denen, die euch baffen. [Concedimus etiam, 
quod vim vi repellere licet cum moderamine inculpatae tutelae, nec 
licet repellendo injurias hominem occidere ex deliberatione, si tamen 
intuitu se defendendi occiderit alium, non intendendo eum occidere, 
non peccabit mortaliter.] | 

Weder Chriſtus noch bie Apoftel haben verfolgt, 
fondern im Gegentbeil Verfolgung erlitten. [.. falsum 
dixisti, dicens, quod Dei ecclesia expellitur, non expellit.] Marth. 
8, 29. 30. Gal. 4, 30. Job. 2, 15. Pf. 18, 38. 


* €8 verfteht fid) von felb(t, bag diefe gegenfeitige 
Polemif ber Kirche unb ber Däretifer nur ein ſchwa— 
hes Bild des großen Kampfes gibt, ber Sabrbun: 
derte lang. über die Art unb Weife ber Auffaffuug 
ber Lehre Sefu Chrifti zwifchen Häretifern und Dr: 
thodoren geführt worden ift. Diele von den Gründen 


1) Diefe Stelle fucht befonders Moneta (a. a. O. f. 528 f.) gu befei- 
tigen (Sensus verborum Apostoli hic est, non vosmet. ipsos defenden- ' 
tes, id est non vosmet ipsos vindicantes, sed date, i. e. nolite auferre locum 
irae, i. e. vindictae Domini . . . Locus autem aufertur ei, quando non re- 
linquitur ei suus locus, qui est manus Principis, vel alterius ministri Dei in 
usu gladii), unb führt namentlich f. 511 f. Beifpiele an, daß unter gewifien 
Umftänben and tie Rache erlaubt fen, 3. D. 1 Kor. 5, 5. 1 Tim. 1, 20. 
1 Kor. 4, 21. 
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und Gegengrünben; welche hier aufgeführt find, mögen wohl mit 
denfelben Worten oorgebrad)t worden feyn, namentlich) erfennt 
man au einzelnen Bibelftellen, auf welche bie Pareti: 
fer fic ftügten, bag fte die Schlagworte ihrer Parthei 
waren; mande mögen aber erft von ben Beridterftats 
tern auégedadt, manche and von ihnen ausgelaffen 
worden feyn. Daß nicht immer in dtefen Mittheilungen 
ber treue Reflex der großen Lebensfragen (id abfpie: 
gelt, melde die geiftige Welt damals bewegten, das 
' fiebt man befonders in der Polemik Pilichdorfs, der 
In manchen Abfchnitten eine bloße Wiederholung Moneta’s gibt, 
ober, was diefer weitläufig abbandelt, in'8 Kurze gezogen bat. 
Natürlich ift e&, daß die Häretiker im Nachtheil fid) bee 
finden, ba die polemifhen Schriften, aus beneu wir 
fehöpften, aus der fatholifden Kirche herrühren. Uebri: 
gens ift oft auffallend, daB ſeibſt ſolche Punkte, in wel⸗ 
den bie Bloͤßen der herrſchenden Kirche ziemlich au: 
genfällig zu Tage gelegt werden, oder die Gründe, 
welche die Häretiker vorführten, beſonders ſchlagend 
erſcheinen, mehr denn einmal rückhaltslos aufgeführt 
find. | 

Jedenfalls dient biefe gegenfeltige Polemik dazu, 
ben Blid in den damaligen Zuftand der Kirche zu 
(dürfen und zu erweitern, unb faun als ein Beitrag 
zu welteref- unb. genauerer Kenntniß der Theologie 
‘des Mittelalters betrachtet werden. 


Verbiltnif der gallifden Walbdenfer gu andern 
* Selten. 


Es fónnte behauptet werden, daß diefer Gegenftand zum — 
größern Theile bereits in bem bisher Gegebenen feine Erledigung 
finde und daher bier feine abgefonderte Behandlung n erforbere. 

Gabn, Geld. d. Reyer, 11. i 


e 
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‘ Und in der Bhar ift auch burd) die genaue Darftellung ber Lehre 
der Thalleure in Piemont fomobl ald der galli(cben Waldenfer bas | 
Verhältniß beider zueinander bereltà gegeben, worans erhellt, bag 
beide in beu Grundziigen diefelbe Lehre batten unb auf bem Grund 

| des göttlichen Wortes flanbeu, baf aber die Dogmatik und Polec 
mif der Piemontefer Thalleute eine einfachere war, was fid) aus 
ihrem mehr abgefchioffenen Aufenthalt, bem höheren Alter der vore 
banbenen Documente und der verhältmißmäßig geringeren Aufech⸗ 
tung, die fie zu erbulben batten, leicht erflären läßt. 

Auf das Verhälrniß ber Waldenfer zu den Pauperes 
de Lugduno, oder wenlgftens zu der Richtung, welche ein Theil | 
betfelben zur 3elt bed Domiuifaner8 Y v onetus eingefchlagen hatte, 
iff in der Darftellung der Lehre der gallifchen Waldenfer durch beſtͤu⸗ 
dige, möglich genaue Unführuig ber von Doonetus gegebenen 
Nachmeilungen, gebührende Süd ftd)t genommen, unb wenn auch 
darans hervorgeht, bap fie im Grunde einer und berfelben Gemeins 
ihaft angehörten, (o ift doch wohl ſo viel unwiderfprechlich, 
bap, we nicht eine Vermifhung mit manidhäifchen 
Lebren, bod) zum Mindeften eine ftarfe Hinneigung zu 
, den Lebroorftellungen ber Manidäer bei ben Armen 
vou Lyon ftattfinbet, und fie deßhalb als cine manis 
Hälfche Fraktion ber gallifhen Waldenfer betrachtet 
werben fónnen. Da an benfelben Orten, in welchen dle gallis 
fen Waldenfer fich befanden, and Mantchäer in großer Zahl 
wohnten, und fie bet Verfolgungen zu gemeinfamer Hilfe und 
Abwehr fid) 34 Zeiten an einander anfchloffen, ſo iſt diefeB Eins : 
‚ bringen manichäifcher Unfichten unter einen Theil der Waldenfer 
ſehr leicht erflärlich i). Erklärlich wird und aber auch aus folchen 


1) -Bergl. anh BueBlin a a O. L © 412. 460 f. Jes a. 9. D. 
©. 50... Denique concedi potest fuisse homines Valdensibus adhaeri 
qui, ut vulgo fieri solet, ad opiniones deteriores laberentur; sed Valdensibus 
paris vel integrae sectae, cujus hic ratio habetur, hanc culpam: seribendam 
non esse, ipse Ricchinius tam explicate monuit, ut mihi tacere liceat. 


\ 
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Erfcheinungen, woher #8 fam, daß einzelne orthodere Bericht: 
erftatter der reimtren, evangeli(den Oppofition Lehren zufchriehen, 
die fie nicht batte, unb bag hier nicht immer ber Greed in Bös⸗ 
willigkeit und abſichtlicher Derdrehang zu fuchen ift, fondern darin, 
daß fie oft das Genge im Theile ſchauten, und ihnen bte 
Sachlage nicht fo sor Augen lag, daß fie immer im Ueber: 
bluf des Ganzen das Eingedrungene und, frembartige von dem 
reisten Kern gu fcheiden im Stande waren. Dabei it zu bemers 
fen, bag die bamalige Zeit uod) keine folche Meifterfchaft in ber 
Kritik erreicht batte, vole fid) die unfrige — ob immer mit Recht, 
mag dabingeftellt bleiben ++ einer folgen gerne rühmt. Daher 
find aud) oft einander widerfprechende Angaben unbefangen neben 
einander gereibt, und e8 darf befhalb nicht a priori, obue ganz be: 
fondern und nachwelslichen Grund in folden Berichten das Hin: 
gutreten fpäterer und fremder Clemente bebauptet werden. 

Zu den Boni-Homines, Bons Hommes, ftanden die gal: 
(ifd)en Watdenfer in feinem andern Verhältniß als 
zu allen übrigen Selten, bag fie namlidy in ber Entgegens 
ſetzung gegen die herrfchende Kirche eins waren. Offenbar ge: 
bören die Boni Homines, welche fou im Sabre 1165 auf dem 
Cencil zu Lombers verbammt warden und im Jahr 1178 in 
Touloufe vorkommen, der maniddifden Kegerparthei an, mie 
"e im exften: heile 1) bereits dargethan worden ift. 

Es bleibt und nur noch zu unterfuchen übrig, in. welchem 
Verhäliniß die gallifhen Waldenfer zu ben Gottes: 
freunden, gu dem Albig enſern und zu ben ſogenannten Hp o: 
ſtolikern ſtanden. 

Ueber die Gottesfreunbe und ihr Berbalenig zu den 
Waldenferu fehlt eb nod) febt an genanen Nachrichten, obgleich 
einiger fitu — durch die mem weiche mix 


ul) 


— 





1) ©. — qu. 168. 533 f. | 
| ids 


! 
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dem fleißigen und gründlichen Forfder Carl Schmidt!) vers 
danken, und tn neuerer Zeit zu Theil geworden ift. 

Nad) ibm Laffen fid) die Gottesfreunde in ywei ftla((en 
eintbeilen, ble myftifchen, aber firdlicen, und ble walden⸗ 
fifchen. Die erfteren, die myſtiſchen Gottebfreunbe (Tauler, 
Sufo, Heinrich von Nördlingen, Rulmann Merswin von 
Straßburg), welche gwar in einen gemiffen Giegenfag gegen die 
Kirche traten, aber feiner häretifchen Sekte anhingen, fanden, 
wenigftens theilweife, in einiger Verbindung mit den waldenfifchen 
ober häretifchen Gotteöfregnden?). Amsbefondere war bie ber 
Fall bei LLL und bei Tauler felbft®), ‚obgleich nicht 


1) Sohannes Tanler von Straßburg. Beitrag zur Gefchichte der 
Myſtik und des religiöfen Lebens im viergebnten Jahrhundert, von Dr. Carl 
Schmidt, Profeffor am proteftantifden Seminarium zu Straßburg, Mite 
glied ber hiſtoriſch⸗theologiſchen Geſellſchaft zu Leipzig. (Hamburg 1841. 8.) 
Anhang. Die Gottesfreunde. €. 163—208. Beitrag zur Tbecrie und Be: 
fchichte der Myftif, von Chr. N. Th. H. Thomfen, Dr. der Theologie 
unb Philcfophie, orbenti. Profeffor der Theologie an ber Univerfitàt In Kiel 
(in Ullmanne Studien und Kritifen 1845. 4.) €. 924. Rébridb, die 
Gottesfreunde in SlIgens Zeitfchrift 1840. S. 133 ff. 

2) Schmidt a. a. O. ©. 171. Ge ift fron oben bemerft worden, 
daß die myftifden, aber firchlichen Gottesfreunde in mannigfache geheimniß- 
volle Veribrunget mit den Gegnern ber Rire famen, melde’ éd) damals 
in großer Zahl lings des Rheins an[flelten. Diefe merkwürdige Thatfache, 
weldye auf mandje Erfcheinungen des religiöfen Gelfted und Lebens jener Zeit 
ein nenes Licht wirft, wird weiterhin mod) näher nadjgetotejen werden. Die — 
myſtiſchen Gottesfrennde, wie Tauler, Sufo, Heinrich von Mörblingem, 
Rulmann Merswin, gehörten zwar feiner häretifchen Sekte au; ihr Stre- 
ben, Chriftum nachznahmen und bie urfprüngliche Reinheit der Kirche wieder 
berauftellen, fe wie ihre Oppofition gegen die Sittenloßgheit des Klerus und 
ihr Gifer für die Belehrung und Troftung bea Volks warden dies nicht hins 
reichend beweifen ; allein ein Ginfluf waldenfifcher Gottesfreunde auf mehrere 
der kirchlichen Tann nicht gelaͤugnet werben. 

8) Bevgl. über ibn Schmidt a. a. O. ©. 187. 188. 201—203. 208. 
Röhrich a. a. D. S. 136 (., unb befonders bie Notizen in der handſchrift⸗ 
lien Gefchichte des Strafburgifden Sohanniterhaufes von Joſeph 
Schweighäufer, deren Anficht id) bem Befiger, Herrm Pfarrer Röhrig, 
vetbanfe, und and welcher ber Legtere das Wichtigfte ix die angeführte 946: 
handlung in Silgens Zeitfchrift (€. 137. 138.) aufgenommen bat. 

4) Schmidt a. a. À. €. 26—37. 61. 159. 
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wahrfcheintich ift, daß fie diefe Oottebfreunbe im Oberlaude für 
Hasetifer angefehen haben, foudern eben fo unbefangen von Ihnen 
fid) belehren ließen, wie Heinrich Sufo von bem häretifchen 
Meifter Edare in Kiln. Das Haupt der waldenfifchen 
Gottesfrennde wer Nicolaus von Bafel, zulegt ald Keger 
in Vienne bem Geuertobe übergeben t). Zu feinen AnbAngera, 
wide ibm zu vollfommenem Gehorfam verpflichtet waren ?), 
follen der in Speer bingeribtere Berthold von Rohrbach, 
ber übrigens mit cheufo viel Recht aud) einer Fraktion der bare: 
tifchen Begharden zugezählt wird), und Martin von Mainz4) 


1) Schmidt a. a. D. ©. 205. 
7 2) € ámibt a. a. D. €. 196. 

3) 8. 8. and von Roͤhrich, bit Gottesfrenude a. a. D. €. 132, 
. der ihn ein Sanpt der Sekte des freien Geiftes nennt. 

4) Ju der gegen ihn ansgeiprochenen Gentenz, welche aus einem Gover 
ver Strafburger JobamnitersBibliothef von SGmidt a. a. À. S. 237—240 
mitgetheilt iR, werden, ifm folgende 16 Srelehren zugefchrieben: 

1. quad judicialiter convioti et per ecclesiam condempnati ac impeniteates 
heretici aliquando in heidelberga concremati fuerunt ci sunt amici Dei; 

2. quod sollempne perjurium ad evadendum inquisitoris icum in ja- 
dicio factum non sit peccatum; 

9. quod credere peccata mortalia post confessionem id doner. ved 
cuntia fore ex deb.to confilenda, sit hereticum; 

4. quod cristus non ita pemaliter in cruce in qua moriebatur sustinuit si- 
cui in orto ubi voluntatem suam' patri submisit ; 

5. quod quidam laycus, nomine Nicolaus de Basilea, cui de fundi- 
tas submisisti, clarius et perfectius cree: quam aliqui apostoli et beatus 
peulus hoc intellexerit; . 

6. quod per eundem Nicoleum praelatis ecclesie virtus ministrandi sacra- 
menta ot exercendi quaecunque bona opera affluit; 

7. quod si nallus in caritate in hec mundo esset, um nollus presbiter 
secramenta conficere posset ; 

— quod praedicto Nicelao ex perfectiome — sibi ſacte potes 

contra prascepta cujuscunque praelati etiam pape, licite et sine peccato 
obedire ; - ! 
9. qued ex jassione ejusdem Nicolai nullo modo etiam interficiendo ho- 
minem vel cegaoscendo mulierem. posses peccare; 
10. quod per talem dimissionem Nicolao perfecte sine formis et ymagiai- 
bes factam, fuisti liberatus sb obedientia scalesie, intrans statum prime iano- 
cenue; e 


\ 
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. (presbyter ordinis sancti Benedicti in augia majore, Reichenau) ge- 
wefen fepn, welcher Lebtere in En 1393 als "m 
wurde. 

Die Frage, ht weichem Verhältalß diete waldenſiſchen 
Gottesfreunde gu der Sekte ber Waldenfer fanden, iſt gwar 
and Mangel an genauen, ausfuͤhrlichen Nachtichten, und bei dem 
gehelmnißvollen Auftreten dtefer waldenfifchen Sotsesfreuade nicht 
leicht zu beantworten; bod) ergibt Rd) jedenfalls fo viel, bag f 
Feine reinen mers am, ld — Sun 





11. quod melius esset tibi ut in fornicationem caderes et resurgens in tal 
subniissione maneas, quam quod: ab obedientia ejusdem Nicolai recederes et. 
sine peccato permaneres; 

12. quod per hoc quod contra prohibitionem ecclesie sine licentia praedi- 
care, missas celebrare et sacramenta charte et pocallente ministrare pret 
sumpsisti, non peccasti ut asseris; 

' 13. quod frequenter sine necessitate horus canonicas etinm illis diehus qui- 
bus valebas et sie fecisti missas celebrare, te dipis sine peccato oluisississe; 


14. quod talis submissio qua te snbmisieti praedicto liyo0 est Ra ad per- 


fectionem recta, quod etiam si magister in theelopia vellet perfici oporteret 
eum omnem respectum ad literas et scriptorem postponere et tali duetori 
simpliciter in omnibus obedire; 

15. quod perfectus homo non debet pro inferri liberatione ac celestis regni 
collatione deum orare, nec illi pro aliquo quod deus gon est — sed in- 
differens ejus beneplacitum expeotàre; 

16. quod in ewengeliis et in oratione deminica non debet em sic: et 
ne nos inducas in temptatiomem, * quia ir non ex cristi doctrine, 
. sed ex mia quacunque negligentià. 

1) Schmidt a. a. D. GS. 28... e$ if oft äußert fchwer, ble mys 
ſtiſchen, jedoch kirchlichen Gotteefreunbe von ben waldenfifden zu unterſchei⸗ 
beu; eine folie Unterſcheidung ift aber offenbar zu machen. Wes diefelte 
nod) erfchwert, ift ber Umftanb', daß bet ben Walbenfern Meinungen Gin: 
gang gefunden Batten, meldje bem eigentlihen Charakter ihrer 
Sefte-fremd waren: -fie beharrten zwar immer, fowohl in her Lehre ale 
in ber Praris, auf einem unmtttelbaren Zurüdgehen anf die heilige Schrift, 
babel war aber das Gefühl bei ihnen vorherrſchend geworben, und Gatte fie 
zum Glauber an Vifionen, Offenbarungen unb fonftige Träumereien gebracht. 
€. 194. Diefe Gottesfreunde waren im Ganzen feine. reinen Waldenfer. 
Sie Hatten ben Grundfigen bicfer Sefte- mandhes Frembartige betgemif@t, 
bas bem Ginfluffe der allgemeinen myſtiſchen Richtnug (rev Beit zugefchrie⸗ 
ben werten muß. Es beftand in myſtiſchen Anſtchten Aber bas Verh altuiß 
tes Menfchen zu Gott. 


^ 
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in fi aufgenommen hatten, und, wie dle Hrchlichen Gottesfreunde, 
ein Mittelglied zwifchen ben Waldenfern unb ben Sr 
dern des freien Geiſtes bilderen, ben erfferen aber näher ftan- 
den ald die mpftifcen, aber Firchlichen Gotteöfreunde. Fore Anz 
fihten ſelbſt erfeben wir aus ber 3ufammenftellung bei Schmidt, 
woraus (id) ergibt, bag fie eine vollfommene Entfagung lebrten, 
durch bie ber Menfdy feiner Seligleit gewiß merde und ſchon in 
dieſenn Reben in dem innigfien Umgange mit Gott füche; daß fie 
beharepteren, Gottes. Geis wirle Immer nod) auf diefelbe Meife 
auf die Menſchen wie in den Zeiten der Propheten und Apoſtel; 
daß fie ihren Illuminationen, bie aus bem heiligen Geift fommen, 
einem großen Werth beilegten und ddzan feſthielten, daß fie eben 
deßhalb der Schrift nicht zuwider feyent); bag fie fid) bem Wek 
fer, den fie als einen Vollkommenen aufahrn, unbedingt unter: 
warfen, nob baburd) frei von allen Regeln und Satzungen der 
Kirche frei gu werben behampteten. Ju manchen Stüden theilten fe 
ben Glauben der Kirche, und zwar nicht blos bem Scheine nad9); 
fo verehrten fie die Maria und bie Heiligen, und verwarfen nur 


1) Roͤhrich, der jedoch aunädft von den fivlien Gottesfreunden 
redet, a. a. O. S. 139. Das überreiche, vorherrichende, religiöfe Gefühl 
biefer Gottesfreunde, die man ziemlich treffend mit ben Methodiften unferer 
Zeit vergleichen fann, verleitete fle, weil ihre Verflandesbilbung der Innig: - 
feit und Wärme ihres Herzens nicht entſprach, nicht felten zu fchwärmeri: 
(jen Ginbilbungen. Gntzüdungen, Gefichte, Offenbarungen meinten fie zu 
haben... Selbît Tauler war nicht frei von diefem Wahne ... Ungeachtet 
biefer Berirenngen beförderten die Gottesfreunde in ihren Umgebungen jenen 
ftillen, hriftlid-religidfen Getft, der bem Menfchen bas Bewußtſeyn feiner 
Menfchen: und Güriftentütbe, feiner Verbindung mit Gott, (cine Selbft- 
adtung, Gedulh und ausharrenden Muth einflößt. 

2) Röhrich a. a. D: €. 140... Bwar hielt ihre Geiftesridtung 
nach innen fie ab, bas Schadhafte der aͤnßern Kircheneinrichtungen und bes 
vémijdjen Gottesvienftes zn erkennen; unter andern hielt Heinrich von 
Rörblingen viel auf Reliquien: allein eine überreizte Phautafie, ein von 
Güfigfeit der Gotteóminne überfließendes Herz bringen ja auch in tette We: 
remonisen frifches Reben. o blieben and dea Gottesfreunden Fegfener, Ge: 
Pete für bit Lobteu u. ſ. Iv. heilig, umb cs ſirdet fich feine Spur, daß fie 
vem Rirchenglauben entgegengetxeien jenem. 


v 
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den Bilderbienft; aud bielten fie bie Meffe, deren Feier fie jedoch 
auch den Laien geftatteten. Sie predigten und fchrieben Bücher 
in der Sanbesfprache, und —— ur aud) . in weiteren 
Kreifen t). 

Mir andern Häretikern traten fie inBbe(onbere auch dem in 
der Kirche unb unter ihren Oliebern herrfchenden Verderben ent: 
ſchieden und mit großem Nachdruck entgegen?). - 

Maher ald diefe Sottesfreunde, welche ohnehin feine nad) de: 
ftimmten Regeln eingerichtete Genoffenfchaft bildeten®), flanben 
ben Waldenfern*) die Winkeler®), eine offenbar waldenfifche 
Sette, ble, wenn auch nicht iramer unter biefem Namen, längere 
Zeit in Strafburg beftanb unb in Verbindung mit Gleichgefinnten 
vieler anderer Orte war). 

Schon ble im Jahre 1212 in Straßburg verfolgten Hireti: - 
ter?) , von denen 80 Perfonen nebft ihrem Haupte, dem Priefter 
Johannes — ble Uebrigen, ed waren gegen 500 Perfonen aufs 
gefunden worden, traten zur Kirche juri — zum Feuertod vers 


\ 


1) Bergl. Schmitt a. a. O. €. 194—197 nnd bit beiben Schreiben 
‘des Nicolaus von Bafel von 1356 mud 1377 ebendaf. ©. 220—237. 


2) Röhrig a. a. O. ©. 140. 141. 
3) Rohrig a. a. D. ©. 138. | i b^ - 
4) Rébrid a. a. 9. €. 143. 144. 


5) Ueber fie vergl. Schmidt a. a. DO. S. 206—208. Nofridh, die 
Sottesfreunde und die Winkeler am Oberrhein, in Bil gens Zeitfchrift für 
Biftorifche Theologie 1840.-Grftes Heft. €. 144 fi. Derfelbe, Evangelifche 
Märtyrer des Elfafies. (Straßburg 1845. 8.) ©. 9. 10. Möhrlen, Sud 

ber Wahrheitszeugen I. ©. 341 ff. 


6) So Hatten die eigentlichen Winkeler mitverbundene Glaubensgenoflen 
in Rörblingen, Regensburg, Augsburg, Difchingen in Schwaben, Solothurn, 
Bern, Weißenburg, Hagenau, Speier, Holzhaufen bei Frankfurt a. M., 
Ss wabifeh Wirth, —— Mainz und ſelbſt Wien. Vergl. Roͤhrich 
a. a. O. €. 151. ) 


7) Rohrig, Geſchichte bet Reformation im Elſaß (Straßb. 1880. 8.) 
I. ©. 21. Derfelbe, Gottesfrennde a. a. D. €. 121—124. Derfelbe, 
Gvangelijde Märtyrer S. 7. 8. Bergl. Theil L €. 584. 
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urtheilt worden waren); ftimmen in ihrer Lebre®) mit ben Wals 
denfern überein. Sie hielten fid) feft an die heilige Schrift, mit 
der fie eine genaue Belauntfchaft an ben Tag legten, und führten 
einen unbefcholtenen Wandel. Den Anfprüchen des Papfte8 tras 
ten fie entgegen. Ste behaupteten, er fep ein Wenfch wie andere, 
und fónne irren; fie läugneten, bag er ein Herr über alle Könige 
fey und ble Wacht babe, Gottes Wort zu mehren_oder zu min: 
dern. Die Ehe fey Allen erlaubt. Ste verwarfen die Verdienfte 
lichleit des Zaftens, der Gebete für Verftorbene und ber Berehe 
rang ber Helligen; man müfe Gott allein burd) Ehriftum im 
Geift und Glauben anbeten. Sie ftanden nad) ihren Ausfagen 
mit Glaubensbridern in ber Schweiz, in Italien, Deut(hlanv, 
Böhmen u. f. w. in Verbindung; fie hatten drei Oberflen; bet 
hoͤchſte diefer drei fep zu Mailand; die andern feyen ein gemiffer 
Picardus in Böhmen und dann Johannes der Priefter in 
Straßburg 9). \ 

Eine neue Verfolgung*) brad burd Conrad von Mare 
burg in den Jahren 1229—1231 im Elfaf aus. Daniel 
Spedlin (+ 1589) fchrieb in der von ibm auf der Straßburger 
Stadtbibliothef aufbemabrten Handfchrift (Collectanea in usum 
Chronici Argent.) zum Jahr 1230: Anno 1230 regt fid) bie 
Waldenfer Segerei wieder ble, unb ward ber führnehmft, Io: 


— — 





1) Vielleicht find es diefelben, deren in ben Annal. Domin. Colmar. 
(bei Urstisius a. a. O. II. f. 5.) zum Jahr 1215 Erwähnung gefchiebt. 

2) Mande Irrthümer waren ihnen aus Mifverftand fälfchlich zugefchries 
ben worden, 3. DB. ein Meni) dürfe ohne Schen fünbigen und Anderes. 
Bergl. à. 88. Röhri a. a. O. €. 123. 

3) Muston fagt a. a. D. I. ©. 206: Roehrich en place un (des prin- 
cipaux chefs) à Strasbourg. Mais ils ne furent jamais très nombreux dans 
cette ville; ce qui me fait croire que cette hiérarchie est un hasardée. Allein 


: Röhrig Bat biefe Eiawendung befriedigen widerlegt. Es waren nicht nnt 


die Walbenfer allerdings zahlreich (gegen 500 Perfonen' waren aufgezählt 
worden), fondern diefe Hiubter bürfen awd nicht als Bapfte mit bleibendem 
Sig, fombern als hérumziehende Mifflonare gebadt werden. 

4) Röhrich, Gottesfreunde a. a. O. 6. 129. 130. Derfelbe, 
Evangelifhe Märtyrer S. 8. 9. 
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banned Guldin, ety Priefker, zu Straßburg verbrannt; Mnbere 
bügten in der Gefängniß umb wurder der Stadt vermiefen 1). 
Ned Tritheim nannten fie die Kirche Synagoga Satanae und 
den Papfi, die Bifhôfe und ble übrigen Geiftlichen ministri Sa- 
lanae; Gaften und andern Kirchengebräuchen (egten fie wenig Werth 
bei; Re (elbft nannten fid) Schüler ber Apoſtel und voll des heiligen 
Beiftes, und rühmten ihre weite Ausbreitung, fo bag, menu Einer 
von ihmen von Antwerpen oder aus England nad) Rom reifen 
wolle, er jede Nacht feine Herberge bei einem Bruder haben fónne?). 
Genauere Nachrichten befigen wir aus bem Mnfange des fünf: 
zehnten Jahrhunderts über diefelbe Sekte, ‚welche in dem nod 
anfbebaltenen Berhör den Namen Winkeler führt. Die Hands 
Schrift, welche mir burd) ble Güte des Herrn Profeffors Dr. Schmidt 
in Straßburg zur Durchficht zu Theil wurde, und welche Insbefon: 
bere Röhrich feiner fchon mehrmals citirten Abhandlang über die 
Gottesfreunde und Winkeler am Oberrhein zu Grunde gelegt bat, — 
befindet £d) im alten &irdjenard)io3) in Straßburg und beftebt 
nus 52 Blättern, in denen aber ziemliche Lücken fid) finden. Sie 





1) Röhrich, Gotteefreunbe E. 129. Mit diefer Nachricht Almmt bas 
Chron. Domin. Colmar. unter bem Sabre 1229 überein. In Argentina 
Guldin crematur haereticus. ‚Fuit is unus de ditioribus et potentioribus civibus 
Argentinensis civitatis (bei Urstisius a. a. ©. Wl. f. 6.). Allein eben diefer 
legtere Beifag läßt die völlige Richtigkeit ber Specklin'ſchen Angabe begtoei- 
feln. Wäre nämlich der Hingerichtete Guldin wirklich ein Priefter gemeien, 
fo hätte gewiß ber Colmar'ſche Dominikaner in feiner Chronik nicht unters 
laffen, bíe gm melden. . Sm Gegeutheil wor er ein angefehener Laie, und 
wohl mochte der von bem Golmar’fchen Gbronifteu Genannte der Ougo 
Juldin oder Gulden feyn, welder ale Schöffermeifter au Straßburg im 
Sahre 1230 erwähnt wird . . Bielleicht waren Beide Brüber und litten mit 
einander ben Flammentod. 

2) Der Suíag Tritheims: volems omnia inter se habere coinmania, 
etiam uxores, matres et filies indifferenter polluerunt mu. f. w., wuͤrde auf 
eine SBerlvanbt(djaft mit ber Sekte des freien Geijtes hinweifen. Allein ber; 
felbe ig, wie Rôobrid a. a. D. È. 129 ibi bemertt, fein burdjaut£ aus 
verlaffiger Senge. 

3) Histoire Ecclesiastique. Tiroir 12. x. Siecle. Procés de la neche des 

„Winkler“. (fasc. 90.) 
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träge die Ueberfehrift: Secta haereticorum; bon fpäterer Hand ift 
beigefiigr: ble Winkeler. Ihre Lehre felbft ift folgende. 

Gort allein Hilfe, fonft weder bie Jungfrau Maria ned) die 
Heiligen. Sie feierten weder ble Marien= noch die Apofteltage, 
fenber nur bie Oonntage und bie drei „hohgeziten“, nämlich 
Weihnachten, Oftern, Pfingften 1). . Das Ave Maria beteten fie 
nicht; bed) lernten fie bas Pater noster, dad Ave Maria und den 
Gíauben „darumb, bag Fein Argwohn auf fie kommen möchte,” 
Webrigens behaupteten fie dennoch ihre Hochachtung des Glaubens 


und de Pater noster ?). Die Kirche befuchten fie feleen oder nur 


zum Schein, unb um Urgwohn zu vermeiden, da fie nieht wur 


eigene Schulen hatten, in denen man aus großen Büchern, vielleicht 


der Bibel, prebigte, (enbern and) cigene Lehrer, die Laienbeichtvater, 
„Bihter“, ble xar’ efexzv den Ramen Winkeler fübrten 3). „Das 
waren leyen und Énaben, die nit gu frowen gingent, die lang iu 
den fachen umb fint gengen, und nenne man die die oberften 
priefter“4). 

1) a. a. O. f. 1a. í 


2) a. a. O. f. 2a.. Ste hant aud) gefeit, bag fie bas pater noster und 
den globen haltent . . f. 16. fagt Schweſter Beterfche,.die Beguine, Me 


Winkeler hätten fie befonders dadurch zu ihrer Keperei gebracht, bag fie fag: _ 


ten: Wir glauben an bie heilige Dreieinigfeit und nicht an bie heilige Rire. 

3) f. 2. 3b. 76. 8. 10. ' Röhrig d. a. ©. ©. 145 ff. 

4) Rohrig a. a. D. €. 146... es ergibt fit, daß diefe Borfteher, 
bie Zaienbeichtväter oder wigentlichen Winfeler, nicht in Straßburg anfafig 
oder örtliche Vorfteher ber Gemeinten waren, fonbern daß fle ald Miffionare 
ein unftätes Leben führten, umherreisten, bie Ginzelnen durch ihre Ermab: 
unngen belehrten und in ihrer Ueberzengung befeftigten. GÀ waren Manner 
von unbefcholtenen, firengen Eitten, welche, wie ihr Beruf eg forderte, un: 
verehelicht waren. Im Gefühle einer befendern göttlichen Sendung ertrugen 
fle bie Beſchwerden eines entfagungsvollen Lebens, das nicht felten mit ge: 
maltfamem Tore fid) endigte. Sie waren zwölfe nad der Zahl der Apoftel, 
und von ihren Anhängern wurden fie als die einzig rechten Priefter anerfannt 
und geehrt. Shren Unterhalt empfingen fie von ber Gemeinde burdj Del: 
ftenern; wo fie zu Glanbensbribern famen, fanden (te bet ben begäterten 
gaftliche Aufnahme; ‘Andere gaben ben Winkelern „pfermige, die f verger: 
tent.” Bedurfte man eines neuen Meifters, „der ir oberfer wäre”, fe tourbe 
tazu ein Jüngling von durchaus reinen Sitten gewählt. Zur feierlichen 
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Diefen wurde gebeichtet, und von ihnen rourben fte abfolvirt; 
Dagegen behaupteten fte, bag der Papft und bie Priefter fie nicht 
von ihren Sünden entbinden finnen!). Doc) beichteten fie aud) 
in befondern Fallen, 3. B. in Todesnoth, bei Prieftern -der Kirche; 
„hielten aber dad, was ihnen bec winkeler befatte, ev, dann das 
der Idtpriefter beſatte“ Wud) dad heilige Abendmahl feierten 
fe je und je in der Rirde jedoch auch nur zur Vorſicht und ins 
bem fie feine vollftändige Beichte ablegten, namentlich das, was 
auf ibre Härefie Bezug hatte, verfchreiegen. Noch feltener gingen 
fie zur Welle, die fie verwarfen?). Auf die materielle Kirche - 
béelten fie, übereinftimmend mit allen Häretitern, nichts; man 
koͤnne, behaupteten fie, an jebem anbern Orte auch beten und von 
Gott enhört werden, wie dieß aus ben Worten Shrifti zu ber Sas 
mariterin erbelle®). Die Gemälde in ben Kirchen und in ihren 
Häufern, befonders auch ihre Anbetung, venvarfen fie entfchteden 4). 
Daffelbe war ber Fall mit ben Meffen, Almofengeben, Beten, Singen 


Aufnahme fam die ganze Gemeinde zufammen und fepte fid) in einen Kreis 
xm den Anfzunchmenden Her, worauf dann jedem Einzelnen Seugnif abge: 
fordert wurde, ob @iner anders von bem Jüngling wüßte, denn ein rein 
füfch leben", und ob er tauglich zu einem Meifter fey. Nach geichehener 
Umfrage unb genügenber Antwort hieß man den Süngling auffteben uud ge: 
loben, ftets ein feujdjeó Leben zu. führen und freiwillig arm gu bleiben; zu: 
legt ſchwur er, von dem Glauben nimmer zu lafien. So ward er Meifter 
‚and Seder aus bem Kreife fand auf und huldigte ihm als folem. Von 
nun an burfte ec fein Handwerk oder irgend eim anderes Gewerbe treiben; 
er mußte ausfchließlich bem Lehrerberufe leben; er burfte nichts befigen, fon: 
bern mußte blog von den Steuern der Brüder und Schweflern im Glauben 
fd) nähren. Aud) Meifterinnen wurden auf ähnliche Weife angenommen; 
jebo wird von ihrem Wirfungsfreife weiter nichts berichtet . . . Iu Ab: 
wefenheit des Meifters unterwies und ermahnte Giner aus der Gemeinde... 
And wurden weit öfter Verfammlungen gehalten, als Melfter anwefend wa: 
ren, und die Anwefenbeit eines Winkelers oder Meifters pflegte man als 
etwas Anßergewöhnliches durch ein gemeinfchaftliches Gaftmabl zu feiern. 

1) a. a. O. f. 1a. 

2) a. a. O. f. 1a. 2a. unb fonft. 

3) Rôbrid a. a. O. ©. 144. 

4) a. a. D. fb. 
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oder Lefen für SDerforbene, was nichts nüßet).. Die von ber 
Kirche angeorbneten Gebräuche hielten fie für verwerflich, 3. 98. 
bas Weihwafler, ble Benedictionen, 3. B. von Fleiſch, Faden, 
Segen u. f. 19. 9) 

Endlich erflärten fie fid) aud) gegen das Fegfeuer. Wenn 
bie Seele von dem Munde ſcheide, fagten fie, fo fahre fie eut- 
weder in den Himmel ober in ble Hölled). 

Sn dem Benterkten finden wir die Hauprlehren ber Waldenfer, 
und. e8 unterliegt (omit feinem Zweifel, bag fie zu Diefer Damals 
fo weit verzweigten Sekte gehörten und ihnen jedenfalls viel näher 
ftanden als die Gotresfreunde. Fa es kommt, wenigftens einmal, 
obwohl nicht mit befouberer Beziehung auf die Wintelergemeinde, 
in diefen Berbôren der Name Waldenfer vor*). Auch ift zu be: 
achten, was Röhrich bemerkt, bag fid) in denfelben nicht bie 
leifefte Andeutung finder, bag diefe ber Spekulationen oder aud) 
der fleifchlichen Berirrungen der Sekte des freien Geiftes verdaͤch⸗ 
tig waren. 

Die Verfolgung war ziemlich mild, befonberó durch bie Ver: 
wendung eines früheren Mitglieds der Sekte, Johannes von 
Blumfteind). 

Von vielen Sbriftftellern, befonders des vorigen unb 
vorlegten Jahrhunderts, wurden bie Albigenfer und Wale 
benfer als ibenti(d) angefehen. Da fid) die Lehre der 
Albigenfer, wie fie im erften Theile S. 156— 162 dargeftellt 
worden ift, von derjenigen der Waldenfer fo auffallend unterſchei⸗ 
bet, fo läßt fic) bie Vermengung beider nur daraus erfiliren, bag 
beide öfters unter dem Namen Albigenfer zufammengefaßt werben 


| 1) a. a. D. f. 2a. „Die Seele, bie in bem Dimmelreide if, was 
bebarf die Gutibaten; bie Seele, die dann in bec Hölle ift, wie viel man 
der Gutthaten thut, das hilft ihr nichts.“ 
2) a. a. D. f. 2b. 

3) a. a. O. f. 1a. 2a, 22. 

4) a. a. ©. 1, 8. Bergl Rohrig’ a. a. D. €. 149. 
5) Roͤhr ich a. à D. €. 155 F. 
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und die Geſchichte beider lange Zeit in cinamber fliegt, oder ba 
‚vielmehr die enangelifch gefinnte Parthei der bibelgläubigen Ketzer 
‘in. Gallien eine Zeitlang gegenüber ben manichälfchrgefinnten Has 
retifern in ben Hintergrund tritt). Allein e8 Founte bieß auch 
nur bei einer oberflächlichen, "weniger gründlichen Unterfuchung 
der Fall feyn, ba ebenfo gewichtige als pablreie3eugniffe 
den Unterfdieb beider auf bas Unwiderleglid fte ber: 
vorbeben. 

Ganz beftimmt unterſcheiden ſchon die beiden Schrifts 
Keller des Albigenferfriegs, der Mind von Vaux⸗Cer⸗ 
nay und Wilhelm von Puy-Laurens*), ebenfe aud) der 
Troubadour bei Fauriel, beide Sekten. 

Ferner wird auch fchon in den alte ften Gnquifitionse 
protofollen und Dokumenten ausdrücklich zwiſchen 
den manichäifchen und waldenfifchen Retern, ben foge: 
nannten haereticis und den Waldensibus unterfchieden®). 
Endlich tritt und ber Unterfchied zwifchen beiden in den 
fpäteren. Protokollen ber Inquiſition, wie fie Lim: 
bord und in dem feiner. Historia luquisitionis angehängten Liber 
Sententiarum mitgetbeilt bat, befonder8 deutlich unb anf eine mit 
der bisherigen Darftellung ganz lbereinftimmenden und derfel- 
‘ben zu weiterer Beftätigung dienenden Weife vor Augen. Ders 
felbe fagt ausdruͤcklich“), bag er felbft früher ber allgemeinen 

1) Unbegründet ijt die Behauptung, welche Benoist a. a. D, I. S. 13. | 

17 aufitellt, bag zwar allerdings Waldenfer und Alhigenfer nrfpränglich au 


muterfbeiben fenen, baf aber die Waldenfer nur fee Jahre, von 1170— — 
1176, unvermifcht geblieben, von ba an aber völlig mit ben Albigenfern ver: 
ſchmolzen fenen. 

2) Bergl. Band I. ©. 155. Petrus Mon. bei Bouquet XIX. f. 5.6... 
Erant praeterea alii haeretici qui Waldenses dicebantür. Guil. de Pod. Laur. 
ebendaf. f. 193.’ Erantque quidam Ariani, quidam Maulchael, quidam etiam 
Veldenses sive Lugdunenses. 

3) Bergl. 3. 3B. viele Beifpiele in ben Prenves be8 TH. Bandes von 
Vaisette und Theil I. ©. 489. 523. 525. 520. 549. 530. : 

4) a. a. ©. f. 30. Quae evidens adeo diversitas me, qui hactenus com- 
munem secutus opinionem eosdem essb Albigenses cum Valdendbus «xedidi, 
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Meinung gewefen (tp, bie Waldenfer fenen diefelben wie ble Wh 
bigenfer, bag er aber in Folge biefer Urtheilsfpriiche feine Unficht ^ | 
geändert habe. 

Es mag barum auch nicht für unzweckmaͤßig eradotet werben, 
den Fnbalt ber Lehre diefer beiden Partheient), wie 
er fid aus den zahlreichen Inquifitionsprotofollen 
ergibt, zufammenzuftellen. - 


Lehre der Waldenfer und Albigenfer nad) bem 
Liber Sententiarum Inquisitionis Tholosanae. 


Bei ben Valdenses, aud) pauperes oder fratres de Lugduno 
genannt?), die bei einer eigenen Aufnahmsweiſeꝰ) in einer fehr 
innigen Verbindung flanden unb fid) gegenfeitig Brüder 
nannten*), beftand die Härefie nicht fowohl im Wider: 
fprud gegen ble Mehrzahl der Dogmen ber herrfchen: 
den Kirche, fondern thre Abweldung.ftügre (id) mehr 
auf ihre Oppofitton gegen die römifche Kirche über: 


sententiam mutare persuasit, et duas distinctas in illis cognoscere sectas . . . 
f. 36. Cum itaque tanta sit inter Albigensium et Valdensium non doctrinas 
tantum, sed et instituta diversitas, manifestum est, duas fuisse diversas sectas, 
utrasque quidem Romanae Ecclesiae communionem horrentes, verum in multis 
a se mutuo dissidentes, Estque id discrimen in hisce actis evidentissimum. 
Praefat. in Libr, Sent. . . Ac praesertim quaestio illa, calide satis a pluribus’ 
agitata, utrum Albigenses et Valdenses duae distinctae, an vero una eademque 
secta fuerint, ex hujus libri actis decidi posse videtur: adeo quippe in eo dis- 
crimen hoc est manifestum, ut si quis plures in libro hoc sententias legerit, 
statim quam primum in seiitéullüm quandam inciderit, paucis tantum lineis 
lectis , cognitarus sit, an Albigensis, an vero Valdensis ea condamnetur. Le- 
gatur solummodo sententia Petri Auterii, Doctoris inter Albigenses eximii, 
fel. 40. eaque conferatur cum sententia Stephani Porcherii, fol. 92b, aut - 
Joannis Brayssan, fol. 96. Valdensium, imo cujuscunque placuerit Albigenis 
av Valdensis, et quod diri comperietur evidentissimum. 

1) Eine furze Bufammenfiellung gibt and ———— Histor. Inquit. 
f 30—82. 84—36. 

2) Weber biefe verſchiedenen Namen vergl. Lib. Sent. f. 200. 207. 208, 
216. 254. 203. 205. 289. 291. 343. 301. 854. 355. 369. 

3) Lib. Sent. f. 201. 
ha bib. Sent. ‘ MT. e 222. 223. 224. 227. 234. 242; — 354. 
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baupt, ald eine verderbte, fo wie darauf, Daß fie bel 
eigentbümliden Gebräuden und Einrichtungen eine 
firengere Moral aufftellten. Während fie felbft ihre 
Lehre als den einzigen Weg zur Seligkeit darftellten.t) 
und behaupteten, daß fie den Weg Gottes und ber Apoftel (efts 
‘ balten®), die evangelifche und apoftolifhe Armuth beobachten ?), 
und von jenen Füngern feyen, welche von den Füngern und Apo⸗ 
fteln Chrifti berfommen4), erklärten fie Die römifche Kirche 
für eine abgefallene, für ein Haus ber Lüge, unb die 
Geiftlichkeit für blind und für Führer von Blinden?).. 
Sie verwarfen ben Ablaf der Kirche als unwirk (am), 
erkannten ble Ercommunifation niht an), erflärten, 
bic römifche Kirche tbue Unredt durch ihre Verfol: 
gungen®) und hielten fid) bem Papfte und den Prilaten 


\ # 


1) Lib. Sent. f. 225. Item Valdenses credidit esse bonos bomines et, 
veraces et habere bonam fldem et bonam sectam in qua .ipsi et alii possent 
salvari. f. 226. Item Valdenses credidit esse bonos homines et veraces et 
habere bonam fidem et bonam sectam et bonam doctrinam,in qua ipsi et alii 
qui tenerent eum possent salvari, quamvis sciret ipsos esse contrarios eccle- 
sic Romane. f, 201. 216. 217. 222. 223. 224. 230. 231. 233. 234. 235. 
236. 237. 238. 240. 241. 242. 353. 354. 356. 357. 307. 373. 374... 

2) Lib. Sent. f. 223 . quod ipsi tenebant viam Dei et apostolorum. 
f. 227. | 

,9) Lib. Sent. f. 264. ftem se ipsos vite et perfectionis apostolice con- 
parantes et meritis coequantes in se ipsis inaniter gloriantur, jactantes se tenere 
et servare evangelicam et apostolicam paupertatem. | 

4) Lib. Sent, f. 377. Item quod ipsi Valdenses erant de illis discipulie 
qui descenderunt a discipulis et apostolis Christi. 

5) Lib. Sent. f. 264. ltem prelatis Romane ecclesie deirahentes statum 
eorum reprobant et condempnant dicentes dos esse cecos et duces cecorum 
et non servare evangelii veritatem nec sequi aposiolicam paupertatem. Ipsam- 
que Romanam ecclesiam domum esse mendacii mordaciter menciuntur. 

6) Lib. Sent. f. 264. Item predicta heresis et secta Valdemsinm indnl- 
gemeias quae fiunt per prelatos ecclesie irridéndo asserit, non prodesse, f. 208. 

7) Lib. Sent, f. 201. Item dicunt, et tenent et docent inler se quod 
ecclesia Romana non potest eos excommunicare. f. 207. 263. 289. 290. 291. 

. 8) Lib. Sent, f. 263. Illos vero qui persecuniur eosdem, scilicet pre- 
latos Romane ecclesie et inquisitores heretice pravitatis dicis et asseris injuste 
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night für unterworfen). Daher fey auch ibre Gemeins 
(daft eine rechtmäßige, obgleich fie weder vom Papfte nod) 
von ber Kirche, fondern nur von Gott gebilligt fey?). Daher 
erlaubten fie fid), ihre eigenen Vorfteber, majorales secte ober 
majores inter eos zu baben3). Sie hörten Beichte, die fie 
melioramentum nannten, obgleich als Laien nad) ber Anficht 
der Kirche nicht hiezu tüchtig, legten Ponitenzen auf und 
abfolvirten4). In Beziehung hierauf behaupteten fied), daß 
Gott allein von den Sünden abfolvire und Daß der, bem bie Sünden 
gebetdotet werben, nur einen Rath gebe, was ber Menfd zu thun 
babe, unb eine Pönitenz auflege, und daß dieß jeder weiße und 
verftänbige Menfch thun Eönne, er fep Priefter oder nicht. Die 
Ponitenz felbft beftand bei ihnen darin, daß fie einige Tage fafte: 


— — — — — — ^ 


agere et inique capiendo et detinendo eosdem et nolentes sectam illam dese- 
rere relinquendo judicio seculari. f. 201. 207. 231. 258. 265. 291. 

1) Lib. Sent. f. 263. Prefate siquidem secte et heresis Valdensium devii 
sectatores et profani professores tenent et dogmatizant se non esse subjectos 
domino pape seu Romano pontifici nec aliis prelatis Romane ecclesie: quia eos 
injuste persequitur ei condempnat. ltem asseverent non esse obediendum ali- 
cui ex eisdem . . f. 201. 207. 290. 

2) Lib. Sent. f. 315. 

3) Lib. Sent. f. 289. 291. 346. 

4) Lib. Seni. f. 207. Item circa sacramentum penitencie oberrantes 
dicunt tenent et docent se potestatem babere a.solo Deo sicut apostoli he- 
buerunt .audiendi confessiopes de peccatis virorum et mulierum qui credunt eis- 
dem sibi volentium confiteri, et confessiones talium audiunt et injungunt sibi 
confitentibus penitencias pro peccatis, quamquam tales qui confessiones hujus- _ 
modi audiunt non sint per ecclesiam ordinati nec sacerdotes nec clerici set 
tantum layci, neque talem potestatem confitentur se aliquo inodo habere a 
Romana ecclesia set pocius diffitentur et revera nec a Deo nec ab ecclesia 
habent cum sint extra ecclesiam et ab ipsa ecclesia jam precisi extra quam 
non est vera penitencia neque salus, f. 201. 216. 217. 222. 224. 225, 226. 
230. 231. 233. 234. 235. 236. 237. 238. 239. 240. 241. 212. 247. 253. 
254. 263. 264. 205. 351. 353. 354. 356. 357. 358. 370. 373. 375. 

5) Lib. Sent. f. 290. 281. Item dixit se credere quod solus Deus ab- 
solvi& de peccatis, et ille cui fit confessio peccatorum solummodo dat con- 
siliom quid debeat homo facere et injungit penitenciam, et hoc pares’ facere 
homo sapiens et discretus sive sit sacerdos sive non. 
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ten und einigemal das Vaterunfer fagten!). Wie gegen die Beichte, 
fo fprachen fie fidi auch gegen die Meffe aus), unb nahmen 
nur diel ordines in ber Kirche and). Ganz befoubders rics 
tete fid) ihre Oppofition gegen bie Rirde, neben ber 
Bermerfung des Sacerdotium, auf die Novissima. €8 
gebe nad) bem Zobe, behaupteten fie, nur zwei Orte, in: 
dem (don in bie(em Leben cin purgatorium, eine Reinigungsanftalt 
beftehe und Raum zur Buße und Belehrung gegeben werde*); 
daher verwarfen fie aud) dad Fegfeuer, wie die Kirche ein 
folded lebrte5), und ble Gebere, Almofen und Meffen für 
‚ bie Berftorbenen, weil diejenigen, welche im Paradiefe find, 

derfelben nicht bedürfen, und fie denen in ber Hölle nichts migen®). , 
Ju ihrer Moral fprachen fie fi gegen den Eid, (omobl 

in curia vel alibi, alg ein peccatum mortale aus, mit Berufung : 


{ = 


1) Lib. Sent. f, 357. Item instructa. et monita per matrem suam fait 
confessa peccata sua predicto Valdensi, et recepit abselucionem et peniten- 
ciam ab eodem, quod jejunaret aliquibus diebus et diceret aliquibus vicibus 
pater nostr, et credebat esse absolata, et quod dicta penitencia préficeret 
sibi ad salutem anime, ac si sacerdos vel capellanus suus absolvisset eam et 
inposuisset sibi dictam penitenciam, quamvis crederet aut sciret quod dictus : 

+ Valdensis non erat sacerdos ordinatus per episcopum ecclésie Romane. f. 241. 
358. 853 . . . inposuit sibi penitenciam pro eisdem oraciones et jejunia. , 

2) Lib. Sent. f. 253. Melius esset vebis (einem zur Sette ber Mal: 
penfer befehrien Preshyter, Johannes Philibertus) quod essetis custos 
porcorum quam quod celebratis missam quia estis ia peccato mortali. 

3) Lib. Sent. f. 290. Item quod in ecclesia non sunt nisi tres ordines, 
episcopalis, sacerdotalis, et dyaconalis. 

4) Lib. Sent. f. 201. Item dicti Valdenses credunt et tenent — in 
ista presenti vita solum sit penitencia et sit purgalorium pro peccatis, et 
quando anima recedit a corpore vadit ad paredisum vel ad infermum. f. 240. 

241. 290. 374. 377. È. 
EE 5) Lib. Sent. f. 206. 247. 264. 289. 290. 374. 377. 

6) Lib. Sent. f. 201... non faciunt orationes nec alia suffragia pro 
deffunctis, quia dicunt quod illi qui sunt in paradiso non indigent, et illis qui 
sunt in inferno non prodessent. f. 290. ltem quod suffragia defoncterum que 
fiunt pro eis m ecclesia non valent eis post mortem. f. 204 . . . oracipnes 
et helemosinas ac missarum celebraciones et alim suffragia pietstis que fiunt 

“a fidelibus pro defunctis ipsis asserit mon prodesse: f. 208. 247. 289 
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auf bit befannten Ausſpruͤche Fefu und ded Apoſtels Jakobus 1); 
auf gleiche Weife erklärten fie jede Lüge für Sunde Mie 
Berufung auf die Stelle im Evangelium: Richtet nicht, auf daß. 
thr nicht gerichtet werdet, behampteten fie, def ièbtes Todes: 
urtheilven Gott verboten unb Sünde fey, und fein Richter, ' 
in feinem Falle und aus Feiner Urfache, ein ſolches verhängen 
Durfe®). Meberbanpt folle Niemand etwas, Bôfes (agen 
ober thun4), fordern im Umgang mit Andan bie Regel bes. 
folgen: Was bu nicht willl, Daß bir die ente thun fol: 
Len, Dad thue du ihnen and uidit). Bei blefem Alten 
beriefen fie fid) auf die Evangelien unb bie Gptfteln, 


1) Lib. Sent. f. 263. Item predicia secta et heresis et sectatores ac 
professores ejusdem tenent et dogmatisant, quod onme juramentam sime ex- 
ceptione ac exposicione aliqua est a Deo probibilem ef ilicitum et peecatum 
et hoc ipsum ex ore tuo audivimus te sic credere et tenere, verba sancti 
evangelii et sancti Jacobi apostoli de non jurando ad hoc quamvis intellectu 
tam insamo quem devio applicando. Cum tamen secaudüm sumam doctrinum 
sanctorum et doctorum ecclesie et tradicionem ejusdem sancte ecelesie cathe- 
lice non solum pro veritate asserenda in judicio licite et ex debito sit juran- 
dum, verum etiam ex statuto contra prefatum errorem jam dudum edito, si 
qui ex eis juracionem supersticione dampnabili respuentes jurare noluerint ex 
hoc ipso heretici judicentur, et penis promulgatis a canone percellantur. 
f. 217 . . . quod jurare in omni casu erat peccatum mortale. f. 201. 207. 
210. 217. 222, 223. 224. 225. 226. 227. 231. 234. 235. 236. 237. 238. 
239. 240. 241. 242. 247. 253. 254. 205. 289. 290. 343. 344. 345. 353. 
354. 356. 357. 358. 359. 366. 367. 368. 369. 373. 374. 377 und fenft. 

2) Lib. Sent. f. 223. 351. 356. 359. 367. 377. 

3) Lib. Sent. f. 207. Item ex eodem non tam turbulento quem fetu- 
lento fonte erroris et devil intellectus tu et tibi consimiles in errore asseris ' 
omne judicium esse a Deo prohibitum ef per consequens esse peccatum et 
contra Dei prohibitionem existere quod jndex aliquis in quocunque casu et ex 
causa quacunque hominem judicet ad supplicium seu ad mortem verba sancti 
evangelii ubi scribitur Nolite judicare et mon judicabimini sine expositione de- 
bita ad hoc aplicans non intelligens nec recipiens sicut sancta Romana eccle- 
sia ea sane inteffigit et tradit fidelibus secundum canonica» sanctiones quas 
canonicas senolienes dieta secta mec recipit nec valere reputat, set spernit 
respuit et contempnit. f. 201. 263. 289. 290. 291. 353. 354. 320. 373. 314. 

4) Lib. Sent. f. 345. 356. 357. 359. 367. 383. 

5) Lib. Sent. f. 367. 
| 24° 
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aus welchen fie auch gewöhnlich ihre Borlefungen hielten ind an 
die fie. ihre Belebrungen anfnüpften *). 

Das Gebet wurde von ihnen vielfach geübt, und zwar 
knieend (super bancam quandam seu cayssiam, befonbders vor unb 
uad) dem Efien), vorzugsmelfe das .Pater noster, daß fie Sfters 
achtzig: bis hundertmal beteten®). 

Die Albigenfer, boni homines, waren üt ber Periode, 
welche bas Liber Sententiarum bei Limborch umfchließt, 
febr verbreitet, aud) in Stalien, namentlich ber Lombar: 
bei unb Sicilien, unb ed ftanden bie gallifchen unb italie: 
nifchen Albigenfer in einer fehr.engen Verbindung unter - 
einanber?), (o wie überhaupt die Glieder ber Sefte fid) gegenſei— 
tig kräftige Unterſtützung leiſteten 4). 

Der Dualismus der Manichäer tritt auch bei ihnen 
hervor. Sie unterſchieden zwiſchen zwei Göttern, einem guten 
unb einem bofen; der Eine fey der Schöpfer der. fichtbaren, Forper: 
lichen, der Andere der unfichtbaren Dinge, fo bag Gott in diefer 
Welt nur bie Geifter babe, das Uebrige dem Lucifer, bem Demiurg, 
dem artifex et princeps hujus mundi, angehöre. Gott fey es nidt,. 


D - 


1) Lib. Sent, f. 264. ltem praedicant de evangeliis et epistolis aliisque 
eacris scripturis quas exponendo corrumpunt tamquam magistri erroris qui non 
noverunt esse discipuli veritatis, cum predicacio et sacre scripture exposicio 
sit penitus laycis interdicta. 1. 254. 353. 355. 


2).Lib. Sent. f. 225. Item oravit cum eisdem ante prandium et post 
flexis genibus inclinatus super bancam secundum modum orandi ipsorum. 
f. 355... et post cenam oraverunt inclinati super quandam cayssiam flexis 
genibus secundum modum ipsorum, et ipse oravit cum eis, et steterunt in 
dicta osacione tam: diu quod potuerunt dixisse LXXX. vel C. vicibus oracienem 
pater noster. f. 216. 217. 221. 222. 223. 224. 226. 227. 231. 233. 234. 
235. 236. 237. 238. 239. 240. 241. 242. 247. 253. 262. 264. 351. 352. 
353. 354. 356. 357. 358. 365. 367. 368. 373. 375 unb font. 


3) Lib..Sent. f. 2. 12. 13. 14. 21. 22. 32. 34. 68. 75. 76. 81. 220. 
221. 229. 245. . x ; 


4) Lib. Sent. f. 10. 75. 86. 113. 130. 
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der blühen und feimen läßt und BENDER: fondern die der Erde 
eigenthümliche Kraft 1). 

Sie [áugneten das Geheimniß der Fleiſchwerdung 
des Sohnes Gottes; Gott ſey nie in den Leib der Jungfrau 
Maria gekommen, ſondern der nur ſey die Mutter, der Bruder 
und die Schweſter Gottes, welcher die Gebote Gottes des Vaters 
befolge. Chriſtus habe keinen wahren men(dliden 
Leib, ſondern einen Scheinleib. gehabt, und ſey nur 
ſcheinbar auferftanden und gen Himmel gefahren; es fey unmôg- 
lid, daß Gott im Fleifche erfchienen fey, weil er fíd) niemals fo 
fehr erniedrigt -babe, fid) in den Leib einer Grau zu begeben. 
Unter Maria fey nicht eine wirkliche Frau zu verfteben, fondern 
ihre Kirche ?;. — 


1) Lib. Sent. f. 132 . . . quod Deus non habebat in isto mundo nisi 
spiritus et residuum erat a parte Luciferi, et quod Deus non faciebat florere 
vec germinare nec fructificare set virtus terrae, f. 92. Qui duos Deos at do- 
minos ponis asseris et faleris benigríum videlicel et malignum, creationem om- 
nium rerum visibilium et corporalium dicens non esse factam a Deo patre 
celesti et Domino Jesu Christo, set: a d.abolo et sathana, malo Deo quam 
dicis esse deum hujus seculi, artificem et principem hujus mundi. f 179. 
item quod Deus benignus fecit omnia «nvisibilia et incorruptibilia, et quod 
malus princeps, scilicet lucifer, fecit omnia visibilia et corrupübilia ac etiam 
humana corpora. f. 37. 181. 138. 149. 159. 249. 

2) Lib. Sent. f. 179. ltem sacramentum incarnationis filii Dei impie 
blasfemando dicis et asseveras Deum nunquam intrasse in uterum beate Marie 
- virginis, et quod ille tantum est mater et frater et soror Dei, qui servat man- 
data Dei petris. f. 92. Incarsationem quoque Domini Jesu Christi ex Maria 
semper virgine, quam superficie tenus fantastice proffiteris, labiis impiis in 
rei veritate blasfemas, cum verum corpus humanum et veram carnem homi- 
nis ex nostra natura ipsum denegas assumpsisse, nec in ea vere set solum 
in similitudine resurrexisse, et alia nostre salutis opera peregisse, nec cum 
ea ad patris dexteram ascendisse, sanctam quoque Mariam matrem Dei et 
Domini Jesu Christi non esse nec fuisse mulierem carnalem asseris et mentiris, 
set iuam ac tuorum ecclesiam quam dicis esse veram penitentiam de inpietate 
ac vanitate sensus tui menciendo confingis, et hanc esse Mariam virginem in 
tenebris dogmatizas. f.249. Dicebant etiam quod impossibile erat Deum fuisse 
incarnatum, quia nunquam tantum humiliavit se quod poneret se in ulero 
mulieris, f. 5.: 
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2k fieben Sacramente der Kirche wurden von ihnen 
verworfen‘). Die Maffertaufe erklärten fie für ungüttig,. 
ba bie Kirche den beiligm Geift nicht geben fonae, fondera nur 
fe?) Namentlich) vermarfen fie die Kindertanfe, weil bte 
Kinder nicht einwilligen, fondern vielmehr weinen. Diefer Tanfe 
"ober aud) der legten Delmg stellten fie ihre Geiftestaufe, ihr 
Consolamentum entgegen®), mit der Bebauptung, daß fie 
allein ben belligen Gui haben and verleihen fine 
nent). Ebenſo vermarfen (le ble Gonfirmation®). Das 
Sacrament ber Ehe geſchehe Immer mit Sünde; es fey weber 
gut wad erlaube, nod) won Gott eingefest. Auch fey es eine 
größere Suͤnde, bei feiner Frau alé bei einem andern Weibe zu 
liegen, weil e8 häufiger und mehr öffentlich gefchebe. Dieſem 
Gacramente fegten fie ihr matrimonium spirituale ent: 
gegen). Die Beichte verwarfen fie?) und behaupteten, baf 


1) Lib. Sent f. 37. Et singillatim ommia sacramenta ecclesie, scilicet 
eucharistie et .altaris ac baptismi aque cerporalis, et confirmationis, et ordinis, 
et extreme unctionis depravant ei asserunt impie inania aique vana, f. 5. 13. 
15. 16. 81. 43. 46. 49. 50. 51 and fonft. 

2) Lib. Sent, f. 85... quod baptismus ecclesie Romane nibil vale- 
bet, quia fit in aqua corrupta, nec illi de ecclesia Romana poterant dere spi- 
rium sanctum, set ipsi heretioi faciebant verum baptismum et dabant epiritem 
sanctum. f. 348. Item quod baptismus aqua factus per ecclesiam nihil vale- 
bat, quia pueri non cousenciebant ymmo flebent. f, 5. 37. 91. 92. 106. 121. 
437. 149. 152. 178, 249. 

-3) Lib. Sent. f. 6. eidem preferendo rerecrabilem impositionem manuum 
quam ipsi vocant beptismum spiritualem, seu ounsolamentum, vel receptionem, 
wel bonum finem, WVergl. f. 20. 91. 

4) Lib. Sent, f. 6. 197. 

8) Lib. Sent. f. 37. 92. à; : 

6) Lib. Sent. f. 178... quod matrimonium carnale inter viram et 
mulierem non est verum matrimonium, nec bonum, nec licitum, nec Deus 
ipsum instituit, et quoddam asseris aliud spirituale matrimonium. f. 197. Item 
audivit ab eodem 'heretico quod peccatum erat jacere cum uxore sua. f. 348. 
Hem quod matrimonium carnale non etat verum matrimonium ymmo erat pec- 
catum et quod majus peccatum erat jacere cum uxore quem cum alia muliere, 
quia frequenctas et magis publice hoc fiebat. f. 5. 37. 84. 85. 92. 106. 
189. 249. 

3) Lib. Sent. f. 5. 92. 
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die Kirche bie Schlüffelgewalt nicht befige, fondern daß fie allein 
bie Sanden erlaffen Finnen 1). In Beziehung auf das Sacra: 
ment des Altars beftritten fie insbefondere ble Lehre von 
der Transfubfentiation; der wahre Leib Eprifti fey wicht 
in dem gemeibten Brod gegenwärtig, es (ey nichts al8 Brob; bie 
Priefter machen aus Taig Götter und effen fie bernah®). Sie 
felbft Hatten ein ähnliches Sacrament?) ; denn oft ift bie Rede 
von einem panis benedictus, ‘bag man febr ehrte, felbft aufbe: 
wahrte, und deffen Effen nad) eigenthümlichem Gebrauch vorge: 
nommen wurde, 

Das Sacrament der Prieftermeibe verwarfen fie, 
indem fie Dagegen ihre eigenen ordines bervorboben 4). Ihre 
verfchiedenen Bezeichnungen ftimmen mit denjenigen überein, bie 
fid bei ben Manichäern bes Mittelalters finden. Da find cre- 
dentes5) unb consolati®), aud perfecti?) und vestiti8) 


1) Lib. Sent. f. 348. Item quod capellani non poterant aliquem absol- 
vere a peccatis, quia ipsi erant peccatores et sordidiores quam alii, et ideo 
non poterant alios mundare. f. 92. Confessionem etiam peccatorum que fit 
sacerdotibus Romane ecclesie nichil valere, nec papam nec alium de ecclesia 
Romana posse aliquem absolvere a peccatis esseris impudenter, te ipsum au- 
tem tuosque sequaces tibi consimiles dicis et asseris habere potestatem absol- 
vendi a peccatis omnibus illos qui tuam tuorumque sectam volunt per impo- 
sitionem manuum suscipere et tenere. f. 6. 37. 85. 106. 121. 138. 179. 

2) Lib. Sent. f. 132... dicebant quod capellani faciunt pluries deos 
de pasta et postea comedunt eos. f. 75 . . . quod corpus non erat in altari, 
nec erat ibi nisi purus panis, f. 85. Item quod in hostia consecrata in altari 
non est verum corpus Christi, set tantum modo puris panis, f. 5. 37. 72. 
159. 178. 246. 249. 348. 

3) Lib. Sent. f. 21. ltem comedit de pane benedicto hereticorum, et 
vidit modum benedictionis. f. 28. ltem comedit de illo pane qnem heretici 
tenent in manibus et dicunt. aliqua verba in principio mense. f. 160... 
et accepit de dicto pane et comedit, et partem reservavit, et multis annis 
conservavit e& aliquando de illo pane comedit. f. 10. 11. 42. 13. 14. 15. 
48. 17. 19. 22. 23. 24. 25. 27. 28. 29. 30. 31 unb oft. 

4) Lib. Sent f. 5. 37. 92. 

5) Lib. Sent. f. 3. 4. 20. 22. 23. 60. 

8) Lib. Sent, f. 4. 5. 10. 13. 16. 20. 24. 82. 37. 

7) Lib. Bent. f, 6. 32. 37. 85. 

8) Lib. Sent. f. 152. 169. 299. 
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genannt; da ift ble Rede von einem hereticus senior!) und 

einem major dyaconus hereticorum, ber fid) in Gicilien 
aufhielt?). Diefe majores ver Sekte ftanben in großem Anfehen, 
was fid) befonders aus den Berichten über die ihnen gewordene 
salutatio ober reverentia und adoratio -ergibt®). Es 


1) Lib. Sent. f. 85. 131. 

.2) Lib. Sent. f. 14. ‘ 

3) Rur einige Beifpiele, aus denen fi) ergeben mag, baß diefe Ge: 
Bräuche in Beziehung auf bem UAterfdied gwifden selutatio und adoratio in 
einander flofen. Lib. Sent. f. 10 . . . et ipse cum aliis adoravit eum in- 
clinendo se super unam bancam ter et dicendo benedicite et hereticus dicebat 
Deus vos benedicat . . . adoravit hereticum . . scilicet flexis genibus et 
junctis manibus et inclinando se proffunde coram eis et ter dicendo benedicite. 
f. 12... et semel inclinando se junctis manibus coram hereticis dixit, boni 
Christiani rogate Dominum pro nobis quod perducat nos ad bonum finem. 
f. 29. Item salutavit hereticos amplexando amoto capucio. Item una vice 
quando recedebat ab hereticis capite inclinato et junctis manibus reverenter 
et humiliter se inclinans dixit, domine commendate nos Deo, et orate Domi- 
num quod perducat nos ad bonum finem, et det nobis de bono suo. Item 
alia vice in recessu ab eis inclinando se et capucio abstracto, dixit boni Chri- 
stioni orate Deum pro nobis. f. 50. Item adoravit hereticos flexis genibus 
junctis manibus inclinando et dicendo ter benedicite, petendo benedictionem 
eorum modo hereticali , . . Item multociens salutavit hereticos modo hereti- 
cali abstracto capucio, tenendo manus super brachia heretici, inclinando tribus 
vicibus nunc ad dexteram nunc ad sinistram, et dicendo qualibet vice bene- 
dicite. f. 54. Item quando heretici de novo veniebant, vel quando recedebant | 
ab eo, salutabat eos modo hereticali, scilicet amplexando, et tenendo manus 
super brachia heretici, vertendo et inclinando caput ter nunc ad dexteram 
nunc ad sinistram heretici, et dicendo ter benedicite, f. 68 . . . adoravit eos 
dicendo boni Christiani benedictionem Dei et vestram flectendo genua ter po- 
nendo manus super quandam bancam inclinando coram eis et dicendo qualibet 
vice benedicite, et vidit ab aliis ibidem similiter adorari . . . et salutavit eos 
more hereticali, scilicet amplexando ponendo manus super utrumque humerum, 
et vertendo caput hinc et inde tribus vicibus et dicendo qualibet vice bene- 
dicite. f. 71... et salutavit eum inclinando profunde junctis manibus sicut 
fuerat edocta. f. 174 . . quando recessit inde salutavit eum flexis genibus et 
junctis manibus. f. 131 . . fecit eidem.seni reverenciam flexis genibus capite 
inclinato quasi prostratus cum manibus vestimenta dicti senioris tangens di- 
cendo tribus vicibus benedicite, et qualibet vice dictus senior respondebat Deus 
vos benedicat. f. 2. 3. 6. 9. 11. 13. 14. 15. 16. 17. 18. 19. 20. 21. 22. , 
23. 24. 25. 26. 27. 28. 30. 31. 35. 42. 47. 48. 52. 55, 58. 57. 61. 62. 
63. 64. 65. 72. 73. 83. 101. 103. 104. 107 unb oft. 
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(eint, daß nicht eine unb biefelbe Weife frets ftattgefimben babe. 
Bold wurde mit gebeugten Anieen und zufammengelegten Händen, 
bald burd) Abnahme der Hauptbedeckung und tiefer Beugung des 
Dauyptes, bald durch Niederfenfen ber Hände bis auf den Boden, 
bald durch Legen der Hände auf die Arme des Hdretifer8, bald 
burd) Neigen des Hauptes gegen beide Schultern, bald burd) 
Beugen über eine Bank, bald durch dreimaliges Bewegen des 
Haupted auf beide Seiten der Schultern blefe Verehrung an den 
‚Tag gelegt. Jedesmal war damit die Bitte nnb zwar bie drei⸗ 
malige Bitte verbunden: boni Christiani, rogate Domi- 
num pro nobis quod perducat nBs ad bonum finem, oder 
benedicite, worauf bie Antwort gegeben wurde: Deus vos 
benedicat. Ebenſo bezeugten fie ihre Verehrung burd) Ge 
(dienfe*) unb Legate®), bie fie machten. Endlich vermarfen fie 
aud) bie legte Delung, ben ordinem sancti Jacobi3), unb bez 
haupteten, daß dief zur Seligkeit nichts nige. Diemit, voie mit 
ber Taufe, ftellten fie ihr consolamentum zufammen, und 
gwar um fo eber, da es gewöhnlich gegen das Ende des 
Leben8, ja fogar er(t, wenn Feine Hoffnung zum Auffommen 
mehr vorhanden war, in Anwendung Fam). Ya der Regel wurde, 
fobald einmal eine Zuneigung zu den Häretilern eingetreten war, 





1) Lib. Sent. f. 113 . . . audivit commendari sibi a quibusdam perso- 
nis . . . quod erat bonum facere eis elemosinam. f. 10. 75. 86. 130. 

2) Lib. Sent. f. 133. 144. 166. 172. 204. 

3) Lib. Sent. f. 5. Ordinem sancti Jacobi seu extreme unctionis pro 
infirmis in coelo materiali facto nichil valere dicis, eidem prefferendo execra- 
bilem iinpositionem manuum quam ipsi vocant bgptismum spiritualem, seu 
consolamentum vel receptionem et bonum finem. -f. 179. Item secramentum 
extreme unclionis negas et dicis nichil valere ad salutem. f. 37. 92. 

4) Lib. Sent. f. 148. In eadem infirmitate post dicta infirma fuit qua- 
dam vice multum gravata, et tunc iterato. misit pro dicto heretico ut veniret 
ad dictam infirmam, set non fuit hereticata quia convaluit . . . quia dicta 
infirma adhue erat fortis; f. 173. Item expectavit ibidem dictas hereticus ali- 
quibus diebus ad recipiendum ad sectam et ordinem suum Bernardum . . . 
qui tunc. inceperat infirmari donec propinquavi ad finem .et tunc. herelicavit 
eum. f. 85. 131. e. = 
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mit einem von. ihnen, einem perfeetus, eine Art Vertrag ges 
feblofen, bag man von ihnen am Ende des Lebend iu ihre Ge: 
mänfchaft förmlich aufgenommen werde. Dieß uanute man pac- 
ium, convencionem, gewöhnlich conveniencia, la conve- 
nensaí) Sam biefe Aufnahme zu Stande, fo nannte man 
dieß haereticare, meliorari?), und mau mußte fid) zu wir: 
vigem Empfang oorbereiten?). 

Wer auf folcbe Welle in bie Sefte aufgenommen wurde, der, 
meinte man, werde jelig unb merde in das Paradies aufgenom⸗ 


mar). Daher nannte man diefe Aufnahme bonus finis, auch 


consolamentam, baptismus spiritualis). Diefe haeretica- 
tio fand auf etwas verſchiedene Weife flat. Der hereticus 
senior oder major legte die Hand anf, hielt eln Buch unb las 


daraus einige Worte, nachdem zuvor ein weißes, leinenes Tuch 


über ben Anfzunchmenden gelegt worden war und nachher viele 
Kuiebeugungen ‚neben feinem Lager verrichtet worden waren. Ans 


| tem 





1) Lib. Sent. £ 29. Item fecit pactum hereticis quod ipsi vocant la con- 
venensa quod reciperetur ab eis in fine secundum pessimam consuetudinem 
eorumdem . . . . Item fecit pactum hereticis quod ipsi vocant Ja convenensa 
quod peteret hereticos in infirmitate sua ut reciperent eam et salvarent ani- 
mam ipsius, et si evaderet quod servaret et teneret vitam et sectam ipsorum 
et observancias. f. 44. Item fecit convenienciam et promissionem hereticis, 
scilicet quod in fine suo reciperetur per eos. f. 77 . . . et fecit pactum seu 
convencionem quod reciperetur in fine ad sectam hereticorum, f. 13. 19. 22. 


23. 25. 26. 21. 30. 35. 41. 47. 48. 49. 50. 51 unb oft. 


2) Lib. Sent. f. 4. Item quod tempore infirmitatis sue de qua obiit fuit 
. « . hereticata et recepta ad sectam ipsorum secundum modum et ritum éxe- 
crabilem heréticorum et consolamentum immo verius desolamentum recepit 
ab eis, f. 5. 10. 15. 16. 20. 24. 25. 26. 71. 164. 165. 166. 167. 

: 3) Lib. Seat. f. 89... qui incipiebat facere abstinencias hereticorum 
ut fieret, hereticus, f 111. : 

4) Lib. Sent. f. 111... quod in ipso erat salvatio et si aliquis in 
fine suo reciperet..ab ipso ordinationem salvabatur, et ibat in paradisum. 
f. 144 . ... dixit ei quod nullus poterat salvari nisi reciperetur per .eos in 
fine sue et qui faciebant convenienciam eis. f. 20. f. 149 . . quod nullus 
baptismus valebat aliquid nisi ille quem ipsi dabant, f. 186. 

5) Lib. Sent. £.-6 . . . impositionem manuum quam, ipsi vocant bap- 
tismum Spiritualem, seu consolamentum vel receptionem et bonum finem. 
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andern Stellen und aus älteren Berichten ergibt fib, tag der 
Anfang des Evangeliums Johannis gelefen wurde. Dabei tft 
aber der’Unterfchied in der Aufnahme, bag der hereticus major 
bie Hände bed Aufzunchmenden in feine Hände nahm und ibm 
einen bünnea Gaden gab quo pro heresi cmgeretur1).. Mer dieſes 





1) Lib. Sent. f. 186. ftem vidit qnod, dictus P. posuit manum suam 
super dictam infirmam tenende quesdam librum et legemdo eliqua verba, et 
priua posuerat quendam pannum lineum album super diotam inirmam, et 
postquam in dicto libro dictus P. et dictus Amelius fecerunt multas genuflectio- 

nes ibidem jaxta lectom dicte mfrnme. f. 188... dictas homo petivit «b 
| re si velebat fieri boua Christiana, et si volebat facere bonum finem, que 
respondit quod sic, et tunc dictus homo posuit quoddam manutergium supra 
pectus dicte infirme, et tenuft quendum librum supta dictam infirmam et legit 
in eo, et postea fecit aliquas genuflectiones corem dicta iafirma saper qtem- 
dam bancam, et postea recessit inde. f. 249 . . . recepit ipsum et herelicavit 
volentem et petentem secundum modum ipsorum tenendo manus ipsius infirmi 
inter menus suas et tenendo quendam librum super ipsum infirmum in quo 
legebat evangelium beuti Johannis, de principis erat Verbum, dictusque hore- 
ticus tradidit eidem infirmo unum filum subtile quo pro heresi cingeretur. 
f. 104. 105. 490. Bergl and) Summa Heinerii, Forma qualiter haeretici . 
baereticant haereticos suor ti Martene ct Durand (Thesaur. Nov. V.) 
f. 1776. Ille qui major est inter eos dicet ita credenti qui. vult haereticari: 
Frater vis te reddere fidei nostrae? Et credens dicet: Sic. Et tune 
a longe veniens ille credens, flectens genua et manus in terra, dicet: Bene- 
dicite, Et haereticus dicet: Deminas te benedicat. Et iterum eundo 
aliquantulum dioe& credens illud idem, et tertio similiter. Et addet tunc cre- 
dens: Regate Deum pro isto peccatore, quod mo perducat ad 
benum finem, et faciat me bonum christianum. Et respondebit 
haereticus: Deus sit rogatus quod faciat te bonum christianum, 
ci perducat ad bonum finer. 

. Post haec interrogabit eum haereticus in his verbis: Tu reddis te Deo 
et Evangelio? Et credens respondet: Sic stando genibus flexis et manibus 
in terra. 

Item: Promittis qudd de cetero non comedas carnes, nec 
ova, nec caseum, nec aliquam victuram, nisi de aqua et ligno? 
Et pso aqua intelligunt pisces, et pro ligno oleum. 

Item: Quod non mentieris, nec jurabés, nec occides qui 
quam ex reptilibus, nec exercebis aliquem libidinem de con 
pore tue, necibis solus, dum possis socium habere, nec solus - 
comedes, noc jacebis sime camisia et braois, nec relinques 
fidem timore ignis.vel aquae, vel alterius generis mertis? & 
his promissis emnes nircumstamtes dicciunt genua sun, ei manos im terra: ei 


Pd 
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lids tbeilbaftig und ein bonus Christianus, wie man ed nannte, 
wurde, mußte-fih alles deffen enthalten, was ibn 
Hätte wieder verunreinigen-fonnen. Er follte 3. B. 
fein Beth berühren und fi des Genuffes aller 
Speifen, ausgenommen des falten Wafers, enthalten). 

Hiemit hängt genau ber e ebrauch zufammen, daß ber in 
die Sekte Aufgenommene feinen Tod entweder durd Ent: 
haltung von Speife und Trank, oder burd) Entzies 
hung von Blut, oder durch Gift, oder endlih durch 
Verwundung zu befchleunigen fuchte, wads man En- 
dura nannte. Sm erften Falle durfte nur Waffer ober Waffer 
cum zucara genoffen werden. Auch bei drobender Gefahr wegen 
Berfolgung famen foldye Selbfttödtungen vor8). Dod f deint 


major eorum ponit librum ubi sit Evangelium S. Johannis et manus supra 
credentem illum, et legit totum Evangelium: In principio erat Verbum. 

Post haec ille major osculatur eum bis in ore ex transverso, et ipse 
alium, et sic omnes assumunt pacem: et si sint illic mulieres aliquae, aliqua 
illarum. recipiet pacem de cubito alicujus haeretici, sicut nostrae faciunt de 
libro; et deinde dat altera alteri pacem bis ex transverso. Et datur illi hae- 
reticato quoddam filum subtile lineum vel laneum pro habitu quem portat 
supra camisiam: et sic ille postmodum dicitur haereticus indutus, et poro: 
quam levius vult vel potest habere indumentum. 

1) Lib. Sent. f. 111 ... . et audivit dictum hereticum dicentem dicto 
patri suo infirmo quod non debebat comedere nisi posset dicere pater noster. 
Item audivit à dicto patre suo quod de cetero ipsa non tangeret eum quia 


. mulla mulier debebat tangere eum quia dictus hereticus receperat eum ad or- 


dinem suum, et extunc non tetigit eum, et ex tunc non vidit dictum patrem 
suum comedentem nisi bibentem nisi aquam frigidam. f. 190 . . . et dictus 
hereticus dixit sibi quod ex quo recepisset eum non debebat ei dare ad co- 
medendum carnes nec caseum nec ova, nec aliquam pinguedinem carmium. 
«Berg. Band I. S. 78. 160. 176. 177. i 

2) Lib. Sent. -f. 70... scivit quod dicta. Guilielma posuit se in en- 
dara ut moreretur in ea, et) balneabat se, et in dicto: balneo fecit sibi minui, 
et ipsa A. adduxit barbitonsorem ad eaim, et post recessum barbitonsoris dicta 
G. diligavit brachium in ipso balneo ut sanguis ‘exiret, et sic debilitaretur et 
cicius moreretur, quia timebat capi per inquisitores, et scivit et audivit quod 
dicta G. post balneationem et minutionem: ponebat se auper terra frigida. 
Item. bis rogavit ipsum A. .quod emeret sibi de toxico, ut cam illo mortem - 
sibi acceleraret . . . et iunc quadam die vidit potionem quamdam, quam 
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dieß nicht nothwendige und allgemeine BVedine 
gung gewefen gu fepn; jedenfalls wird uns von folden 
berichtet, welche bie Endura anfingen, aber nicht zu Ende führ- 
tent). Nod ift zu bemerken, daß fid aud) eine Stelle findet, 
aus ber hervorzugehen fcheint, bag für die Rettung der Seele 
aud) Geld gegeben wourbe?). | 

Was bie Moral ber Haretifer, namentlich ber Vollfomme: 
nen betrifft, die fid) boni homines ‚nannten und behaupteten , bag 
fie den Weg Gottes als Freunde Gottes und Upoftel einhalten®), 


tenebat dicta E. in quodam cipbo, in qua erat vitrum fractum quam volebat 
dare G. ut moreretur. Item quidam mulier dixit sibi ex parte dicte E. quod 
emeret unam alzenam sutoris ad interficiendum dictam G. que hoc requirebat, 
sei ipsa nolui$ emere, set illa mulier emit eam, et ostendit eam sibi, et tunc 
ipsa et illa mulier que emerat alzenam iverunt ad dictam G., que ipsis pre- 
sentibus et audientibus rogavit dictam E. quod omnino perforaret eam cum 
dicta alzena in latere in illa parte in qua erat cor, et fuit ibi collatio habita 
inter eas ubi eral cor, et visum fuit eis quod debebat esse in sinistra parte, 
tamen tunc nom fuit factum quod ordinaverant. ltem vidit quod dicta E. 
dedit ad bibendum dicte G. in quodam eipho in quo posuit quandam rem 
nigram, et credit quod esset de toxito, quia prius dixerat sibi quod habebat 
de eo, et sequenti die fuit mortua dicla G., et audivit a quadam puella quam 
nominat quod dicta G. fuit posita in balneo illa nocte, et dicta E. dedit sibi 
succum cucumerum silvestrium. 4. 172 . . . credi, quod dictus maritus suus 
fuerit hereticatus per dietum hereticum, qui maritus suus ex lunc non comedit 
set bibebat aquam cum zucara quam ipsa ministrabat sibi, et quando mini- 
strabat ipsa dicebat pater noster. f. 143. Item in quadem infirmitate B. ma- 
tris sue predicte Petrus Auterii hereticus predictus recepit predictam infirmam 
in sectam suam et hereticavit eam presente et vidente dicta Stephana, et in- 
hibuit dictus hereticus ne a modo aliquis cibus ministraretur diote infirme- 
hereticate secundum modum ipsorum hereticorum, et dicta St. cum quadam 
alia persona quam nominat que serviebant dicte infirme observaverunt quod. 
de tota nocte nec de die sequenti nullus cibus yel potus fuit ei ministratas, 
ne dicta infirma perderet bonum quod receperat et ne faceret contra ordina- 
tiopem dicti heretice, quamvis dicta infirma requireret quod darent sibi cibum, 
et tandem tertia die comedit et convaluit. f. 28. 59. 76..94. 111. 119. 123.- 
138. 139. 148. 179. Bergl. Band I. ©. 43. Auch gefangene — unter⸗ 
zogen fid) zuweilen der Endura. f. 37. 

1) Lib. Sem. f. 138. 143. Bergl. Flathe a. a. O. II. ©. 254. 255. 

2) Lib. Sent. f. 21. 

3) Lib. Sent. f. 22 . . et sibi dixit quod erat hereticus seu: de htre- 
licis quos vocant bonos homines . . . Item quedam persona laudabat et com- 
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fo war diefelbe cine &renge. Sie enthielten.fich der 
Berührung von Fraueni!); fie fafteten drei Zage 
|, in jeber Bod eS und erklärten den Eid für Sünde). 
Die Wubetung von Bildern, befonders. aber die 
des heiligen Kreuzes, bielten fie für veewerflih®). 

Die Seelen bielten fie für fene Geifter, welche 
ihrer Sünden wegen vom Himmel berabgefallen 
wares), Sie feyen unfterblich, uud auch die Seelen der 
Böfen, die fie fid) in einer Art Förperlicher Halle dachten, fterben 
ungeachtet ber Ihnen zu Theil werdenden Qualen und Martern 
nidt9). And (deint e$, bag fie eine Seelenwanderung 
angenommen unb gelehrt haben, daß diejenigen, welche jetzt nicht 
ſelig werden, dieß in einem andern Leibe werden fónntn?). 


—— — + 





mendabat sibi hereticos quod erant boni homines, et tenebant viam Dei sicut 
amici Dei et apostoli. f. 23. 128. 129. 130. 133. 

1) Lib. Sent. f. 150 . . . dicunt quod non tangunt mulierem nec per- 
miuunt se tangi a muliere, et ideo ipsa non tetigit tunc dictum Petrum Sancii 
quia reputabat ipsum esse hereticum et de secta hereticorum, f.. 115. 

2) Lib. Sent. f. 219... ipsi jejunabant tribus diebus in septimana 
in pane ef aqua. | 
'  8)Lib. Sent. f. 179. Item quod omne juramentam sive pro vero sive 
pro falso est peccatum et illicitum. f. 91. 

4) Lib. Sent. f. 132. . . capellani et religiosi servieben ecclesie dya- 
beli et adorabant erucem et ymagines de ligno et lapide et ydola. f£. 348. 
Item quod ceux Christi mon debebai aderari, quia mmlius adosaret furces im 
quibus pater suus fuisset suspensus. f. 6. 121. 149. 179. 

5) Lib. Sent. f. 249. Item dicebant quod anime nichil aliud erant. nisi 
illi spiritus qui de celo ceciderant propter peceata sua. 

6) Lib. Sent. f. 288. Item qued anime humane malorum hominum 
egresse de corporibus et ante judicium ot post irent. per los bausses e per 
los tertres, hoc est dictum per rupes et per preeipicie, et quod demones de 
rupibus precipitabant eas. Item quod anime humene egresse de corporibus 
habent carnes ei ossa manus et pedes et omnia membra sua, que licet pre- 
cipitentur per demones per rupes et ex hoc doleant tamen nunquam mori 


7) Lib. Sent. f. 84 . . . hereticus dixit quod non reciperet eam, set 
adhne im alia tunica et in alie eorpore ankvaretur. 
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Die Auferfiebung des Leibes läugneten fie be 
flimmt, nahmen dagegen einen freitich ziemlich materiellen 
Geiftleib an, in bem fie auferfteben werben), ohne Zweifel 
die Seelenhülle, von welcher bereits bie Rede war. Die Er: 
fheinung ber Seelenvor dem Gericht, nur ohne Leib, 
nahmen fie an). 

Yus der bisherigen Darftelung des Lehrgehalts der Albigenfer 
ergibt fid) Far, in welcher bedeutenden principiellen 
Oppofition fie fid) gegenüber der römifchen Kirche befanden. 
Dieß fpraden fie auch beflimmt aus. Sie unterfchieden cine 
Doppelte Kirche, eine ecclesiam benignam, nämlich 
ihre Sekte oder die Kirche Jeſu Chrifti, die den rechten Glau: 
ben babe und in ber man allein könne felig werden, und eine 
ecclesiam malignam, nämlich die romifche, die Mutter 
ber Hurerei, die Kirche des Teufel8, bie Spnagoge des Satans, 
in deren Glauben Niemand koͤnne fellg werden®). ihre Glieder 
feyen Feine wahren Glieder4), fie feyen blind, taub unb (tumm 5). 


1) Lib. Sent. f. 37. Resurrectionem quoque corporum humanorum ne- 
gant pemitus, confingentes quedam spiritualia corpora in quibus resurroctagos 
se dicen, f. 5. 178. 249. 286. f. 92. Resurrectionem quoque corporum hu» 
manorum negas penitus, confingens quedam spiritualia corpora et quendam 
interiorem hominem, in qualibus corporibus te et tuos resurrecturos cum as- 
seris non resurges, nec habebis partem in resurrectione sanctorum cum justis 
cum quibus impii non resurgent in judicio ad gloriam set ad penam. 

2) Lib. Sent. f, 288. Item credidisti quod licet anime humane vehirent 
ad judicium Christi non tamen venirent in corporibus suis. 

3) Lib. Sent. f. 92. Duas quoque confingis ecclesias, unam benignam 
quam dicis esse sociam tuam et ecclesiam Jesu Christi eamque habere fidem 
in qua omnis et sine qua nullus pervemis ad salutem, aliam vero malignam 
Romanam ecclesiam quam esse dicis impudenter, matrem fornicationum et ba- 
silicam diaboli et sathane sinagogam . . . omnesque qui fidem ejus sequuntur 
et tenent versa vice apellas hereticos et errantes, nec aliquem posse salvari 
in fide Romane ecclesie tam nephande quam impie dogmatizas, f. 37. 132. 249. 

4) Lib. Sent. f. 91. Item dixisti et confessus es et in hoc perseveras, 
quod tu non credis fidem Cutholicam Romane ecclesie, nec eam reputas esse 
bonam nec veram, nec credis te posse pervenire ad salutem. f. 147. 

5) Lib. Sent. f. 132 . . . omnes illi qui credebant fidem ecelesie Ro- 
Mane erami cocì eb surdi et. muti. 
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Die Priefter nannten fie Pharifäer, ebenfo gut Sünder 
und nod) unreiner als Andere, unb ftellten überhaupt den ganz 
zen Zuftand der Kirche mit allen ihren Einrich 
tungen als einen verderbten, im Abfalle und Frere 
chume befindlichen, dart). Auch ber äußeren, fichts 
baren, materialen fire, bem VBerfammlungs- 
ort, galten ihre Angriffe, übereinftimmend mit allen mani: 
chäiſch geſinnten Häretikern des Mittelalters von Petrus von 
Bruys an?). | j 

Daß fie nur benjenigen, melde ihrer Sefte an: 
gehörten, und insbefondere ben förmlich aufgenommenen Glie- 
dern derfelben, ben perfectis, consolatis oder vestitis, ben Häretifern 
xxv fox5», Die Hoffnung des Seligwerdens ero f fz 
neten und zuſ prachen, den außer ihrer Sekte Beftndlichen 
Dagegen abfprachen, ift theils fon erwähnt, theils ift e8 eine 
wefentliche Eigenthümlichkeit aller bäretifhen Syfteme umb ver: 
fteht fid) oon felbft®). 

Endlich ift nod) zu bemerken, baf oft erwähnt wird, fie 
haben in ihren Verfammlungen in den Evangelien und Epis 
fteln gelefen*), worin vielleicht zugleich aud) thre Verwerfung 


\ 


1) Lib. Sent. f. 37. Totumque statum Romane ecclesie et omnes gra- 
dus ejus dogmatizant non habere nec tenere fidem Domini nostri Jesu Christi, 
et nos omnes de ecclesia Romana versa vice asserunt esse hereticos et erran- 


“ tes, nec aliquem posse salvari in’ fide Romane-ecclesie tam nephande quam 


impie docmatizant, Romanamque ecclesiam dicunt esse malignam et vocant 


. ecclesiam dyaboli et sathane sinagogam, suamque ecclesiam dicunt esse be- 


nignam et ecclesiam Jesu Christi, et habere fidem in qua omnis et sine que 
nullus pervenit ad salutem. f. 6. 91. 132. 137. 138. 143. 159. 348. 


2) Lib. Sent. f. 348. Item quod ecclesia Dei non erat in lignis et la- 
pidibus, set in bonis hominibus et sanclis, quales dicebant esse sc ipsos. 
f. 91. Vergl. Band I. ©. 103 f. 159. 415 f. — — 

. 3) Bergl. aud) nod Lib. Sent. f. 2. 3. 6. 10. 12. 14. 15. 17.. 18. 
19. 20. 22. 24. 25. 26. 27. 29. 30. 31. 37. 106. 115. 121. 132 unb oft. 


4) Lib. Sent. f. 10 . . et semel audivit dictam Jacobum legentem in 


"quodam libro de evangeliis et epistolis. f. 20 . . . et aliquando audivit lo- 


= 
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des Alten Teftamented ausgedriidt gefunden werben dürfte, ble 
auch durch ihren Dualismus und durch die Darftellung ihrer kehre 
aus früheren Zeiten wahrſcheinlich gemacht wird. 

In großem Unfeben ftand bet ibnen befonder8 das Evan: 
gelium Johaunis. Es wird von Manchen angenommen, es 
fey bief nicht das im Kanon befindliche, fondern ein apofrppbis. 
fhes1). Es mug dieß dabingeftellt bleiben. Uebrigens. weifen 
die Anführungsworte aus bem Evangelium Johannid „In principio 
erat Verbum“ auf unfer fanonifes €bangellum bin. Sutereffant 
bleibt übrigens immer’ das von Benoift?) unter feinen Preuves 
mitgetheilte apofrppbi(d)e Evangelium Johannis, mit deffen volle 
ftändiger Aufnahme in die Beilagen wir unfern Lefern eine will: 
fommene Zugabe zu geben hoffen. 

Aus diefer Darftellung ber Lehre ber Waldenfer unb Albigenfer 
ergibt fid) unwiderfprechlich die große, mefentlide Berfchie: 
denheit, welche zwifchen beiden Selten Statt fand, 
unb es ftellt jid) Har heraus, daß das Verfahren derjenigen, welche 


beide Sekten al8 eine und diefelbe darftellen unb unter einander 


mengen, ein Durchaus unridtiges unb ungefchichtliches ift, durch 
welches große Verwirrung in diefen wichtigen ‘Theil ber Kirchen: 
geichichte gefommen ift, und gegen weldyes auf das Encfchledenfte 
proteftirt werden muß. 

Diefe Alten, bie einen Zeitraum von 16 Fahren (von 1307 


i — 1323) umfaffen, find aber auch deßhalb fo wichtig, well burd) 


fie unfere Darftellung der Lehre der Waldenfer und Ulbigenfer, 


quentem et predicantem hereticum de epistolis et evangelüs in domo suo. : 
f. 23... et audiverat ipsum excellenter loquentem de Deo et epistola et, 
evangeliis. f. 84. 113. 129, 193. 197. — 

1) Guerife a. a, O. I. ©. 684. 

2) a. a. D. I. Preuves ©. 283—296. Mit bet Schlaßbemerkung: 
Hoc est secretum haereticorum de Concorezio Portatum de Bulgaria Nazario 
suo. Episcopo plenum erroribus. Daffelbe findet fic) and in Thilo, Cod. 
apocr. N. T. I. €. 884 f. | 

Hahn, Gefd. t. Reter, IL 25 
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wie fie in früheren Schriften enthalten ‘nnd qué ihnen mitgetheilt 
worden iſt, theils beſtaͤtigt, theils ergänzt wird. 

Eine gründliche Unterfuhung über das Ver: 
hältniß der galliſchen Waldenferzu ben Albigen: 
fern, aus der hier ein kurzer Auszug folgen möge, hat Fas‘) 
, angeftelit. Die Einen halten die Waldenfer und Albigenfer für 

: Glieber Einer Sette®), theils lobend (Leger, Boyer [Abrégé 
de l’histoire des Vaudois], Schagen [Hiftorie der Waldenfer 
‘©. 180], Spanbeim und Basnage), theils tadelud?); - 
bie Undern unterfcheiden fie von einander, wie Limbord, Bes 
nema [Instit. His. Eccl], Schrödh, Uffer [de Eccl. cont. 
Success.] , Bald, Mosheim unb Giefeler. Gà läßt fid) 
ein dreifacher Grund für diefe verfchiedenen Anfichten angeben*). 
Allerdings waren Beide in ber Entgegenfeßung gegen bie rômifche 
Kirche) und ihre Einrichtungen, fo wie in einigen auf bie Moral 
bezüglichen Punkten, 3. B. Lüge und Eid, einverftanden; in allen 
übrigen Stüden aufs Veftimmtefte von einander abweichend. 
Schon bie älteren Schrififteller, wie ber Mönch von Vaux⸗Cernay 
und Wilhelm von Pup⸗Laurens, unterfcheiden ble Waldenfer bez 
ftimmt, wie von den andern Sekten, (o befonder8 von ben Albigenfern. 
Dann find auch beide verfchleden in Beziehung auf ihren Urfprung, 
da die Albigenfer, fo weit fie Katharer waren, aus dem Orient, die 


— — — 

1) Disputatio academica de Valdensium Secta ab Albigensibus bene di- 
stinguenda. Quam pro grade Docioretus summisque in theologia honoribus | 
ac privilegiis in Academia Lugduno-Batava publico examini submittit Petrus 
Jas, Amstelaedamensis. Lugduni Batavorum. 1834. 4. 

2) Bergl. aud) a. a. D. S. 50 ff. 

3) a. a. O. Et nemo facile vehementior quam Gretzerus, in Prolego- 
menis ad Lucae Tudensis Succedaneos et Jobanmes Mariana in Praefatione ad 
ejusdem Lucae historiam. 

4) a. a. O. ©. 6... inopia monumentorum, scripioram veterem le- 
vitas, partium studium, 

5) a. a. O. ©. 17. Necessitudo, cujus tanquam vinculo conjungebantur, 
unice spectavit certamen, quod cum Sacerdotibus et Monachis agendum erat: 
ceterum vero, quoad sentiendi et vivendi rationem, in partes abierunt diver- 
sissimas. È x 
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Waldenfer aus bem Occident (tammten; ferner in Beziehung auf die 
Quelle, aus ber fie ihre Lehren fchöpften, ble Albigenfer nämlicdy 
aus der Philofonhie, die Waldenfer aus der heiligen Schrift, und 
endlich in Beziehung auf ihre Unfidten, indem die Albigenfer mit 
bem Maniddismus und Ginofticiómus einen unreinen, die Bal: 
denfer mit der Lehre von Einem Gort, dem Schöpfer aller Dinge, 
einen reinen Myſticismus bekannten. 

Nach dem Gefagten ift e8 nicht zu verwundern, bag in neuerer 
Zeit ziemlich allgemein ein Unterfchied zwiſchen Albi: 
genfern und Waldenfern, und zwar in ber Weile aners 
fannt wird, daß die Lehre der Erftern bem Manichälsmus ver: 
wanbt gewefen!), die Legtern die reine Lehre Ehrifti auf den Grund 
. bet heiligen Schrift Alten und Neuen Teftaments bewahrt haben. 

Der Name der Apoftolifer, um zulegt nod) von ihrem 
Berhältuiß zu ben Waldenfern zu reden, kann in einem weite: 
ren unb in einem engeren Sinne genommen werden. Im 
weiteren Sinne find alle diejenigen ben Apoftolifern bei: | 
zuzählen, welche, feo e8 in offenbarer, beftimmter Entgegenfekung 
gegen die Kirche ober ohne diefelbe, auf eine bem Leben der 
Apoftel entfprechende Weife zu wandeln fid bemüh⸗ 
ten. Wir koͤnnen ſowohl Heinrich den Cluniacenſer und die 
Waldenfer, fo wie einige vereinzelte Erfcheinungen?), als 
aud) die Franziskaner and andere Drden unter Ihnen begrelz 
fen, und ebenfo gut von: Firchlichen als von häretifchen 
9 poftolifern reden. Der Grund ihrer Entftehung lag 
darin, daß tieferen Gemütbern der Zuftand der Kirche nicht ge: 
migte und fie auf eine ober ble andere Weife das innerfte Schnen 
ihres Herzens nach Rube zu befriedigen fuchten. Dazu fam bie 
geiftige Bewegung im Mittelalter überhaupt, bie fid) in einzelnen 


1) Vergl. 3. DB. Meander a. a. O. V. 2. €. 864. Giefeter a. 

a ©. Il. 2. €. 521. , Engelhardt, Kirechengeſchichtliche Abhandlangen. 
S. 91. d È Et 

2) Vorgi. Neander a a. O. V. 2. €. 402. 
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größeren Kreifen concentrirte, die jedoch zündende Funken in weis 
tem Umkreiſe ausfprühte. Endlich) war durch die (dyon. läugſt 
beftehenden Orden gleidfam ber Weg vorgezeichnet, ben die Gee 
mütber bei ihrem geiftigen Drängen und. Treiben einzufchlagen 
batten. So [auge nun die Kirche oder das Kircheuhaupt fid) 
paffte verhielt, blieb biefe Bewegung eine Eirchliche, unfchädliche, 
zum Theil unbeachtete, und felbft bei einzelnen Abweichungen von 
der Kirchenlehre ungefährliche; fobald jebod die Kirche hindernd . 
‚entgegentrat und bas rege, Eräftige, neue Leben zu hemmen and 
zu unterdrüden fuchte, entftand eine mehr oder weniger bedent= 
lide, felbft oft in Häretifchen Abfall ausartende Entgegenfegung. - 
So war e$ bei ben galltfhen Waldenfern, wie wir oben ges 
‘feben haben, fo bei Gerhard Segarellit) unb Andern. Es 
(oll natürlich damit nicht gefagt fepn, bap, wenn die Kirche nicht: 
felublid) verfahren mire, biefe Kräfte alle im Dienft der Kirche 
geblieben waren; allein e8 wäre bod) bei bem Einen ober bem 
Yndern leicht möglich gewefen, und es hätte jedenfalld ber Abfall 
von der Kirche und die Entgegenfeung gegen diefelbe erft bei wei⸗ 
terer Entwidlung und in fpâterer Zeit flattgefunden. 

Es ift nun far, bap die bareti(hen Apoftolifer T" 
weiteren Sinne, wenn aud) nicht in einer Äußeren, nachweis⸗ 
lichen, doch jedenfall8 in einer inneren Verbindung mit den. 
gallifhen Waldenfern ftanben, und daß vielleicht das Bor: 
handenfeyn ber letzteren einen der Faktoren bildete, durch die fie 
hervorgerufen waren. EE. 

Es ift aber nod eine eigentliche Sefte der Apoſtoli⸗ 
ker, die Apoſtoliker im engeren Sinne, vorhanden), deren 





1) Bergl. Reander a. a. D. V. 2. ©. 845. 846. Mosheim, Se: 
ſchichte des Apoftelordens, in feinem Berfud einer unpartheilfchen und grid: 
lichen Ketzergeſchichte. (Helmftadt, 2te Anfl. 1748. 8.) ©. 193 fi. 
2) Muratori a. a. O. 1.426. 445 ift der Meinung, ba bie Anficten 
Dolcino'6 in einer unmittelbaren Verbinbung mit denen ber Gnoftifer und 
Manidäer geftanden feyen. Gs iR jedoch biefe Auſicht eine durchaus id 
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| Berbaltnif zu den gallifchen Waldenfern befprochen werden muß, 
die von Gerhard Segarelli zu Parma geftiftete, und von 
gra Dolcino ans Novara weiter ausgebildete Sekte der 
Apoftolifer. Ueber fie finden fi zwei verfchiedene Urs 
fuuben, die von Muratori!) mitgetheilte unb bisher allge 
mein zu Grunde .gelegte?), und ble von Krone in ber bereits 
öfters angeführten Schrift (aus Christoforo Baggiolini?), Doleino 


1) Scriptores Rerum Italicarum. IX. (Historia Dolcini Haeresiar- 
chae Novariensis ab Anno 1304 usque ad annum 1307 auctore anonymo syn- 
chrono- a. a. O. f. 425—442. Additamentum ad Historiam Fratris Dulcini 
Haeretici ab auctore conevo scriptum a. a. ©. f. 445—460.) Mediol. 1728 
fol. Liber Senfentiarum von Limborch a. g. ©. f. 390—363. Mos- 
heim de Beguinis ©. 221 ff. d’Argentré a. a. D. I. f. 272—214. 
Hundeshagen a. a. O. (1845. Heft 4.) S. 822. FT. E. S djloifer, 
Abaͤlard unb Dulcin, Leben unb Meinungen eines Schwärmers und eines 
Philofophen. Gotha 1807. 8. Bergl. and Harenberg, de secta non timen- | 
tiom Deum, saec. 13. vel enata vel efficta, Brunsv. 1756. 


2) Das Urtheil Muratori’s felbft über die Historia Dulcini {ft a. a. © 


| t. 425 folgendes: Ejus Auctor Anonymus est; synchronum tamen facile agnos- — 


camus, si narrationem rerum accuralam ac minutam consideremus, qualem 
efficere non solet, nisi qui loco et tempore a rebus gestis minime distat, aut 
parum distat. Aliqua tamen a recentiori Scriptore, nempe a Johanne Bonac- 
cio Notario Triveriensi, in calce addita fuere, ut illic legitur immo quis etiam 
omnia haec olim exscripserit, ibi adnotatum est hisce verbis. Explicit 
Liber Fratris Dulcini Haeresiarchae, Gazzarorum haeretico- 
rum conductoris, existentis in monte Zebello loci Triverii, 
scriptae per me Philibertum Cuppam Bugellensem de Anno 
1551 in mense Septembris ad gloriam Dei. Ganz anders urtheilt 
Krone a. a. O. S. 26 über beu Inhalt des von Muratori mitgetheilten 
Berichtes, Indem er ben Verfaffer mit Morbio einen Legendenfchmierer nennt. 
Mit demfelben Rechte dürfte gegen bie meiften Ehroniffchreiber jener Zeit 
diefer Borwurf erhoben werben, befien ungeachtet ift nod) Niemanden einge: 
fallen, ihren Werth zu verfennen und (ie geringfchäßig bei Seite zu fegen. 
Nebrigens find bie, von Krone benügten Quellen ebenfo legendenartig als 
die von Muratori beigebrachten. Den Berfafler des Additamentum Halt 
Jofeph Antonio Saffi (a. a. O. f. 446) für einen gleichzeitigen, bem 
Ramen nad unbefannten. 
3) Krone a. a. D. €. X. Der Berlanf der Greigniffe lautet in 
Baggiolini’s Darfellung, (eibi in Qauptpnunften, grofentheils verfchie- 


bem von ber. Historia Dulcini, welche fräher bie einzige Quelle hierüber war; 


aud in Dertlidfeiten, wie in deren Senemmng, ſtimmen bie Nachrichten 
felten überein, und wo bie Historia, als von einem Rovarefen geſchrieben, mit 


* 
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ei Patareni, netize storiche. Novara, Astarin, 1838. 12.) enthale 
tene. Es läßt fid) wohl noch nicht entfd)eiben , wie weit ble eine 
oder die andere diefer Urkunden den Vorzug verdient 1); für unfere 
Darftelung, über deren Gränze hinaus bereits die Erfcheinung 
Diefer Selte Liegt, iff bieg jedenfalls von geringerer Bedeutung, 
. inbem ed und genügt, in kurzem Umriß die Geſchichte dieſer 
efte mitzutheilen. 

Der Stifter der Sekte, Gerhard Segarelli aus Al⸗ 
zano [de Alzano] im Gebiete von Parma gebürtig, ſuchte zuerſt 
vergeblich die Aufnahme in ben Orden der Franziskaner nach, unb 
bildete im we 1260 eine an Gefte?), zuerft noch ohne 





beſonderem Mechdruck bie Bemühungen fer gleichnamigen Kommune hervor⸗ 
hebt, gedenfen ble Vercellenfer Urkunden, öffentlicher und Privatfanımlungen, 
- nur gelegentlich der Mitwirkung jener Nachbarfladt und Rivalin. 


1) Neander a. a. D. V. 2. ©. 849. Ueber den Werth biefer neuen. 
Urkunden für bie rechte Muffaffung Dolcino’a fann (d nicht ent(d)eiben, 
ba mir die Anfchauung derfelben fehlt. So fireitig aber auch Œinjelnes in 
ber Oejbidte Dolcino's feyn mag, fo gewährt bod) auf jeden Fall die 
Bergleihung ber Erfcheinung biefes Mannes mit bem verwandten Erſchei⸗ 
nungen, in weldem Zufammenhang wir fie aufzufaflen gejucht haben, im 
Gangen ein Bild von fiheren Umrifien. Ounbesfageu a. a. À. ©. 829. 
Allgem. Zeit. 1844. Beil. Nr. 198. €. 1577. Vergl. meinen Wujjag 
über Era’ Dolcing in den Studien der württembergifchen Geiftlidfeit. 
1846. XVII. Heft I. ©. 55 ff. Cine bem Berfaffer durch die Gite des 
Deren Profeflors Dr. Schmidt in Straßburg iu. Theil gemorbene, frei 
lid) nur kurze DVergleichung der Schrift von Baggiolini fonute fein guns 
fliges Borurtheil für die Relation deffelben erweden. Nicht nur fehlt es 
bei ibm an ber nöthigen Aufführung der einzelnen Dokumente, fonbera e$ 
findet fid auch bei bemfelben eine Hidft unhiftorifche Bermenguug ber vers 
fchiebenen Härefien, wie er beum 3. B. bie Walbenfer in Piemont zu Nb: 
fimmlingen Dolcino’s madt. ©. 153. I Valdesi del Piemonte, senza alcun 
dubbio discendenti da' Dolciniani, spedirono nel 1530 un Giorgio Morel del 
Deffinaio . . per conferire con Bertoldo Haller n Berna . . 

2) Additam. bei Muratori, Script. Ber. It. a. a. ©. f. 447. Ab anne 
Maque Domini millesimo ducentesimo sexagesimo citra fuk quidam momine - 
Gerardus [Ghererdinus] Segarelli de Parma in Lombardia . . . Hic sub qua- 
dem similitudine perfectionis adinvenit quendam novum modum vivendi, et 
pocnitontise simuletae, et suis pravis adinveationibus, ot privatis coufabulatio- 
nibua naunullos sibi attraxit discipules, ot sequaces, faciendo conventicula cum 
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bemerfbare Œntgegenfesung gegen die Kirche unb obhe ben Vers 
baht der Härsfie!). Selbft ale Verdacht gegen ibn fid) etbeb 
unb er von bem Bifchof von Parma gefangen genommen wurde, ' 
Sieb dieß ohne weitere Folgen, und Segarelli wurde im Fabro 
1286 wieder freigelaffen. Zwar wurden ‘wiederholt päpftliche 
Verorbuungen gegen die Sekten ber Apoftolifer®), wie fid) folche 
theilS burd) ausgeſchickte Abgeordnete, theils unabhängig von 
einander in Spanien (durd) einen gewiffen 1d arb), Italien, 


‚ eisdem pe m. f. w. Die Berichte, welde Krone, geist hauptſaͤch⸗ 
+ lid) anf die Storia di Parma vcn Affi, aber Segarelli gibt, fimmen mit 
den bei Muratori fid findenden Urkunden ziemlich überein. 

1) Meander a. a. D. V. 2. E. 846. Da er und feine Gefährten 
ihre Prebigten mit bem Ave Maria, dem Herfagen bes apoftolifchen Sym: 
bolé, des Vaterunier8, begannen, nud der Inhalt berfelben ein durchaus 
praftifcher war, fie auf feine Polemik gegen tie Kicchenichre Rd) einliepen, 
vielleicht durchaus uod) feines Gegenſatzes mit berfelben fid) bewußt worden 
waren, fo blieben fie lange unangefodten . . . So fonnte biefer Berein der 
apoftolifgen Brüder zwanzig Sabre hindurch ungeftört (id) fertpflangen und 
fih auch anferbalb Italiens verbreiten. 

2) Bergl. die Bulle des Papftes Honorius IV. vom Jahr 1286 in 
Additam. (a. a. O. IX. f. 448. 449.), wo es unter Anderem heißt: ' Olim. 
felicis recordationis Gregorius Papa Decimus . . . in Concilio Lugdunensi om- 
nes Religiones, et Ordines mendicantes adinventos post Generale Lateranense 
Concilium, qui nullam habuerunt confirmationem sedis Ap. . . . perpetuae 
prohibitioni subjecit: et quatenus processerant revocavit. Verum sicut ad 
nostri Apostolatus auditum, fama querula deferente pervenit, quidam qui post 
generale, et ante Lugdunense praedicta Concilii sub nomine Ordinis Aposto- 
lorum habitum novae religionis assumpserant, quamquam nullam ante confirma- 
tionem Sedis Ap. meruissent, prohibitionis et revocationis praedictae temerarii 
praesumpiores eundem habitum, seu ei consimilem sub eodem nomine, usque 
hodie deferentes, Quam plures etiam alii assumpto" post dictum Lugdunense 
Concilium hujusmodi habitu per diversas Mundi partes mendicando discurrere 
non veremiur, facientes ea, quae non conveniunt in animarum suarum pericu- 
lum, et grave scandalum plurimorum. Praesertim cum nonuulli pravitatis 
haereticae vitio laborantes sub hujusmodi habitu asserantur inventi. Nos igi- 
tar volentes talium praevaricatorum insolentem audaciam refrenari, et prae- 
dictam non tam religionem, quam pernitiosam sectam penitus aboleri, ne forte 
mentes Fidelium simplices falsa sanctitatis eorum imagine — 
sitati vestrae per Apostolica scripta mandamus, quatenus u. f. Ww. f. 450. 
Eine andere noch fchirfere Bulle erlich Nicolans IV. im Jahre 1290. 
Bergl. Reander.a. a. D. V. 2; ©. 846-848. R 
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Deutichland und England!) gebildet hatten, erlaffen, hatten jedoch 
nur zur Folge, bag die Sekte von da an einen mehr polemifchen 
Charakter?) gegen die herrfchende Kirche annahm und die Augen 
der Fhquifition auf fie gerichtet wurden. Eine Verfolgung 
brach gegen fie aus, unb Segarelli wurde 1294 gefangen ge: 
nommen unb zulegt 13003) zum Scheiterhaufen verurtbeilt4). 
An feine Stelle trat der ihm weit überlegene Dolcino aus 
Novara”) [Trontano-Prato], zuerft in Tyrol thitig®), dann 





1) Bergl. die Alten des Goncils von Würzburg 1287 und Chidefter 
1289 bei Neander a. a. D. V. 2. €. 847. 

2) Ueber bie Bekehrnugsweiſe ber Wpogblifer erhalten wir Be: 
richt in bem Addit. a. a. O. f. 458. Praedictos errores et quosdam alios, 
qui ex eis necessario concluduntur, tenent et dogmatizant credentibus suis, 
non tamen publice, sed secrete; nec omnes insimul docent, sed paalative, 
modo unum, modo alium, modo plures, sicut magis viderint opportunum, 
et communiter cum aliqua similitudine bonitatis vel pietatis, ut magis reddan- 
tur credibilia verba ipsorum. Et maxime praemittunt in persuasionibus suis 


' apud Laicos quaecumque possunt dicere, et persuadere de mala vita Clerico- 


rum, et Praelatorum, et Religiosorum, Et dicunt, quod Praelati, et Cleriei, 
et Religiosi persequuntur eos ex invidia, quia dicunt et docent veritatem. 
Modus autem persuadendi et informandi ipsorum in principios, maxime publice, 
communiter talis est; dicunt enim: vigilate et orate, quia bonum est 
hoc pro anima; item dicunt Pater noster, et Ave Maria, et Credo 
in Deum, et cantant eundo per Villas; aliquando in plateis vel ubi inveniunt 
audientes: poenitentiam agite; appropinquabit regnum Coelo- 


‘rum, et aliquando cantant Salve Regina, et praetendunt exterius quaedam 


signa devotionis ad Deum, quae prima facie videntur auditoribus bona et pia, 
ut sic magis alliciant audientes, et specialiter conantur ut LE -exterius 


; hominibus poenitentes, et vitam perfectam agentes. - 


3) MCCC. XVIII Julü. Bergl. Muratori a. a. ©. f. 435. Chron. 
Paracense ebenbaf. f. 826. D. Krone a. a. DO. €. 25 nimmt mit Ive: 
neo Affo (Storia di Parma [nach ben Daten Fra Salimbeni's, eines 
Seitgenoffen] IV. &. 121) das Jahr 1296 an. 

4) Addit. bei Mur. a. a. D. f. 450. Rrone a a. O. ©. 25. 

5) Hist. Dulc. bei Mur. a. a. O. IX. f. 429. Cum autem ipse Do- © 
minus Episcopus [Vercellarum, Raynerios] . . . Episcopatum ipsum in omni 
tranquillitate teneret: quidam Frater nomine Dulcinus, filius Presbyteri Julii 
de Tarecontano Vallis Exolae [Ossulae]- Dioecesis Novariensis, homo incognitus, 
Hacresiarcha pessimus, subito et inopinate cum quibusdem complicibus suis 
de remotis, partibus venit in: Dioecesi Vercellensi Anno Domini 1304. Addit. 
a.a. O. f. 450. Die abweichenden Worte Krone's fiebe a. a. ©. S. 27 f. 

6) Neander a. a. D. V. 2. €. 851. Die Gegenden Tyrols waren 
ber erfte Schauplag der reformatorifden PVirffamfeit Dolcino'8, und hier 


1 
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in den Gegenden, in welchen die Anhänger Segarelli'8 fid 
befanden, und nad) bem Tode des Lebtern ihr Haupt. Vielfach 
von der Inquiſition verfolgt, yog er fid) nad) Dalmatien juried 
amd erklärte fid) für ben von Gott gefandten Leiter ber neuen getft- 
liden Gemeinfhaft, wozu ibm bas Verftändniß ber biblifchen 
BWeiffagungen eröffnet worden fey. Von hier begab er fid) im 
Sabre 1304 in das Gebiet von Nova ra und gewann dort eine 
bedeutende Zahl von Anhängern. Dort fand er aber 
aud) dad Ziel feiner Thätigkeit. Nad) langem Widerftand von 
feiner und feiner Anhänger Seiten, die fid) auf einem Berge 
(3ebello, Rubello) eine Zufluchtöftätte gefucht hatten 1), endete 
endlich der befonderd von dem Bifhof Naineri von Vercelli 
betriebene, im Sabre 1305 gegen fie sunternommene, und vom 
Papfte durch Gewährung eines vollftändigen Ublaffes (1305) bes 
günftigte Kreuzzug im Sabre 1307 mit ihrer vollftändigen 
Niederlage unb mit bem Tode Dolcino'82) (Juni 1307), 


fonnte ex leicht mit antificdjlidjen Richtungen, die feit der Zeit des Arnold 
vou Brescia dort verbreitet waren, in Verbindung treten. Hier erfchien 
er querft als Giferer gegen bas Berderben der in Pracht und Uepplgteit 
lebenden Geiftlidjfeit, und wellte, indem er felbft in bürftiger Tracht, wie 
die fogenannten Begharden, Humiliaten, erféien, einen Verein gänzlicher 
Losfagung von ber Welt und gänzlicher Befiplofigfeit berfelben entgegenftellen. 
1) Histor. Dulc. bei Muratori a. à. O. IX. f. 427. . Venit perfidus 
Haeresiarcha frater Dulcinus nomine nuncupatus super montem Zebellum (Re- 
bellum, Rubello zu Trivero) de Triverio Vercellensis Dioecesis. f, 431 f. 
f. 441. Krone a. a. D. €. 79 f. — à 
2) Bernard. Guido, Chron. Rom. Pont. ad ann. 1307. bei d’Argentre 
a. a. ©. I. f. 273 . . Ascendentes autem Fideles de exercitu, ceperunt ibi- 
dem Dulcinum, et cum eo 150 personas: mortui vero fame et frigore, cum 
interfectis gladio, quadringenti et amplius sunt inventi. Cum eodem, quoque 
Dulcino, fuit capta Margarita, non (am malefica, quam haeretica, consors ejus 
. $n scelere et errore. [Reanber a. a. D. V. 2. ©. 855.] . . Tandem fuit 
— facta debita executio justitiae de eisdem per Curiam secularem, fuitque dicta 
Margarita ante Dulcini oculos membratim concisa. Dehinc et ipse Dulcinus 
membratim inciditar, et amborum ossa et membra omnia pariter comburustur . 
cum.quibusdam aliis suis complicibus, prout eorum scelera merebantur. Non 
tamen perversum dogma Dulcini cum ipso extincto penitus est extinctum. 
Kroye.a. a. D. ©. 88-91. : i 
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nachdem er zwei Monate und adt Tage im Gefinguiffe behalten 
worden war !). Seine und-fetner Sefte Lehre ift aus den von 
Muratori beigebrachten Urkunden zu erfeben. 





1) Hist. Dulc. bei Muraiori a. a. D. IX. f. 438 ff. . . Ipsi namque 
Gazzari voluritate Dei, precibus Domini Episcopi et Fidelium Christianorum 
se inclinantie, devenerunt ad tantam miseriam, quod quam plures eorum carnes 
tam humanas, quam canum, et aliarum bestiamam comedebeni; et quod est 
horribile ad dicendum, mortuo aliquo ipsorum Gazzarorum in bello, et hujus- 
modi, alii accipiebant carnem éjus et ponebant ad eoquendum, et comedebant 
propter penuria et magnam famem. Es in tanta captivitate fnerunt restricti 
per tres menses et ultra, obsessi super diclo monte, quod semi mortui dura- 

erunt existendo in magna necessitate. Et multi ex eis moriebantur; quorum 
corpora partim cemedebant vivi, et pártim projiciebant- in locis desertis dicti 
montis Zebelli, a feris et volncribus comedenda. De mense vero Martii pro- 
xime sequentis praefatus Dom. Episcopus ordinavit exercitum generalem in 
tota sua terra contra perfidos Gazzaros ante dictos . . . . Tandem die Jovis 
sancita praedicta, quae fuit Anno Dom. 1307. die decima tertia [23] supra 
scripti mensis Martii, post longa praelia multosque labores, dictus frater Dul- 
cinus personaliter captus fuit super montibus Triverii una cum Margarita de 
Trideno ejus socia, et Longino de Bergamo”. . . ef erant majores in dicta © 
secta post ipsum Dulcinum: quos praefatus Dom. Episcopus desiderabat affec- 
tuose vivos habere, ut pro meritis eorum praemia digna reciperent, qui tot 
malorum fuerunt auctores. Aliique multi perfidi cum ipsis capti fuerunt, et 
captivati. Demum fortalicia, et castra eorum combusta, derupta, et dissipata 
fuerunt ipsa die. Ibique ‘ipsa dic plures quam mille ex ipsis tum flammae, 
‘tum ín flamine submersi ut praefertur, tum gladiis et morte crudelissima 
morti dati fuerunt . . . . . Tunc praefatus Dominus Episcopus . . . prae- 
dictos Dulcinum, Longinum, et Margaritam de Trideno tradidit judicio seculari. 
Itaque dicta Margarita prima fuit combusta super quadam columna alta posita 
in arena servi, et plantata ibi, et ordinata, ut ab omnibus videretur. Et ita 
combusta fuit praesente ipso Dulcino vidente comburi eam. Postmodum Dul- 
cinus, et Longinus praedicti, ligatis manibus et pedibus ipsorum, super plau- 
strum positi, in. loco alio, ut ab omnibus videri possent, positisque ante eo- 
rum conspectum vasibus igne plents ordinatis ‘ad calefaciendum tenabulas, et 
comburendum carnes ipsis, adhibitisque carnificibus, qui cum tenabulis ferri 
oandentis carnes eorum laniabent, et frustatim in ignem ponebant, ductique 
fuerum per plures vias, ut eorum poena longior et gravior esset; et multi 
quos leserent in personis, et habere videntes tantam stragem, talemque justi- 
tiem fieri de eisdem, consolationem habuerunt de vindicta poenaque eorum, 
at aliis transeat in Simple: bonis ad isetitiam, malis vero ed supplicium, 
et totius sectae praedictae pavorem, detrimentam, et opprobrium sempileratm 
00... Bt támen nullus eorum, neo etiam dicta Margarita unquam volue- 
runt conveniri prece, sive pretio, nec allo quovismodo converti ad Dominum 
Jesum Christum, ct ad veram Fidem Cetholicam, sed sic miserabiles in eorum 
pertinacia et cordis duritia perierunt." 





\ 
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Bon der Lehre Segarelli’s erfahren wir nur Weniges, 
daß er nämlich gegen die rimifche Kirche und bas in Ihr berrs 
fchende Verderben fid) ſtark erflärt 1), felbft aber ben apoftolifchen 
Weg gelehrt und eingefchlagen habe?). Dabei wird aud) das 
unfittlidje Leben, das er geführt und zu dem er Veranlaffung ges 
geben haben (093), hervorgehoben. : 

: Ausfüprlicherer nn wird unà über bie Lehre Dolcino’6 
ertheilt. 

Die Kirche:ift nad) ibm eine abgefallene4) und Ihre 


° Diener Diener des Teufels und Verfilbrer5). Auch die Orden 


find nichts, unb es ift beffer sine voto als cum voto zu [eben 9). 


1) Addit. a. a. À. f. 447 . . . dogmatizans contra communem statum 
Sanctae Romanae Ecclesiae tam Praelatorum, ac totius cien, quam Religio- 
sorum et omnium Ordinum, ac etiam Laicorum. 

2) Addit. a. a. O. f. 447... ostendens se velle — et sequi 
vitam Apostolorum, et sicut fecerunt ipsi Apostoli poenitentiam praedicare, et 
docere populis viam novam . . . Unde suos discipulos, et sequaces Apostolos 
nominavit, et eos voluit sic appellari, qui viverent sub nullius obedientia . 
nisi solius Dei, sicut primi Apostoli Domini nostri Jesu Christi... Et sic 
ab initio cum mantello sub quodam habitu palliato aliquando ulentes-soleis, 
aliquando nudis pedibus incedebant a communi conversatione Fidelium, et vita, 
et moribus dissidentes vitam perfectam, et apostolicam in se ipais exterius tali 
habitu, tali gestu, et doctrinam evangelicam auditoribus tali ritu populis simu- 
labant. 

3) Addit. a. a. ©. f. 448. Erat tamen revera vita ipsorum infecta in- 
terius, et exterius abominabiliter impudica, et doctrina in suis occullis con- 
venticulis tam haeretica, quam insana. 

4) Hist. Dulc. a. a. ©. f. 436. Addit. a. a. D. f. 456 . . . quod 
Ecclesia Romana, quam tenent Papa et Cardinales et Clerici et Religiosi, non 
est Ecclesia Dei, sed reprobata Ecclesia sine fructu. Item, quod Ecclesia 
Bomana est illa meretrix, quae a Fide Christi apostatavit, de qua scribit 
Joannes in Apocalypsi. f. 458. 

5) Addit. a. a. O. f. 451. Item adversarios suos, et ministros Diaboli 
asserit esse Clericos secularés, cum multis de populo, et potentibus et tyran- 
nis, et omnes Religiosos, specialiter Praedicatorum, et Minorum Ordinum, et 
etimm aliorum. f. 457. Item, quod omnes Praclati Romanaé Ecclesiae tam 
majores, quem minores a tempore Sancti Silvestri, postquam declinaverunt 


| . a modo vivendi priorum Sanctorum, sunt praevaricatores et seductores, ex- 


cepte Fratre Petro de Marrone, qui fuit Papa Coelestinus appellatas. Item, 
uod emnes.Ordines, Religiosorum, et Secerdotum, Sedan mcm 
latorum sunt ad Fidei Catholicae detrimentum. 

. 6) Addit. a. a. À. f. 457. 
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Dem Papft darf nicht gebordt werden, unb feine €x: 
communifation, fo wie die Verfolgungen ber Fnquifi: 
. tion, find unrecht unb gegen Gotte8 Wort; wer ihre Sefte-vers 
- folgt, it im Zuftand der SBerbammnig 1); Dagegen find die, welche 
alé Opfer der Verfolgung fallen, felig ?). 

‚Der Papft bat bas Recht ber Abfolution nicht?) ; aud) 
dürfen dem Klerus Feine 3ebnten abgereicht werden t). 

Die gemeibte Kirche ift zum Gebet nicht dienlicher 
als ein Stall; Ehriftus fann in den Wäldern eben fo gut und 
nod beffer angebetet werden als in den Kirchen®). 





1) Hist. Dulc. a. a. D. f. 435. ltem, quod non credebat, quod Do- 
minus Papa posset excommunicare eos, pro eo, quod tenebant vitam Aposto- 
lorum. Et si Dominus Papa praeceperit sibi et sociis suis sub excommunica- 
tionis poena, quod relinquerent eorum sectam et modum vivendi, quem tene- 
bent, quod praeterea eum non dimisissent . . et quod in iis non esset obe- 
diendum Domino Papae . . . confitendo nihilominus, quod Dominus Papa 
‘poterat facere decreta, et dignitates; habebat enim quemdam intellectum et 
brevem opinionem snae praemissae vitae . . . Item, quod Praelati, et Inqui- 
sitores haereticae pravitatis non poterant citare eos, vel excommunicare, eo 
quod tenebant dictam fidem; nec poterant cogere eos ad eam dimittendam. 
Addit. a. a. ©. f. 456. 457. Item, quod omnes, qui persequuntur eos, 
peccant, et ‘sunt in statu damnationis et perditionis. 

2) Hist. Dulc. a. a. ©. f. 436. Item dixit, praedicavit, et vult, quod 
illi de sua secta et congregatione, qui fuerunt a Praelatis Ecclesiae, et Inqui- 
sitoribus haerelicorum judicati haeretici, et relicti Judici Seculari, e& post- 
modum combusti, et alii morti traditi sunt, et fuerunt salvati, si persevera- 
verunt usque in finem jn doctrina et credulitate ipsius Dulcini et quod iverunt 
, ad Paradisum. ' 

3) Addit. a. a. D. f. 457. Item, quod nullus Papa Romanae Ecclesiae 
potest aliquem absolvere a peccatis, nisi esset ita sanctus, sicut. fuit B. Petrus 
Apéstolus, vivendo in omnimoda paupertate sine proprio, et in humilitate, non 
fovendo guerras nec aliquem persequendo, sed Bormio vivere, quemlibet 
io sua libertate. 

4) Addita. a. D. £..457 . . . ideo dicun, quod Decimse non debent 
dari, nisi ipsis, qui dicuntur Apostoli, et sunt pauperes Christi. | 

5) Addit. a. a. ©, f. 457. Item, quod Ecclesia consecrata non plus 
valet ad orandum Deum, quem stabulum equorum, vel porcorum. item, 
quod ita bene potest adorari Christus in nemoribus, sicut in Ecolesiis, vel: 
melius. 
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Dagegen bilden fie allein die wahre Kirche, in welcher, 
als in einer secta spiritualis und apostolica, man felig werden foun, 
da fie allein fo vollfommen find, wie die Mpoftel waren, und ihre 
Regel, welche unmittelbar von Gfrifto ift, zu einem freien und 
vollfommenen Leben führt 1). 

Diefer Weg darf nicht wieder verlaffen, fondern im Gegen: 
theil muß Ales um deffelben willen aufgeopfert werden?). Um 
des Glaubens willen und zu feiner Vertheidigung ift Alles 
erlaubt, aud) bie graufamfte Behandlung der Feinde®). Den 


1) Addit. a. a. ©. f. 456. Item, ipsi soli, qui dicuntur Apostoli . 
sunt Ecclesia Dei, et sunt in illa perfectione, in qua fuerunt primi Apostoli. 
Et ideo non tenentur alicui homini obedire, nec Summo Pontifici, nec alteri, 
quia eorum regula, quae fuit immediate a Christo, libera est et perfectissima 
vita. f. 457. Item, quod nullus potest salvari, nec intrare regnum Coelorum, 
nisi sit de statu, seu ordine ipsorum; quia ‘extra statum, seu ordinem illum 
deinceps nullus salvabitur. f. 450. 452. Hist. Dulc. a. a. ©. f. 435. 

2) Hist. Dulc. a. a. O. f. 435. Item, quod Episcopus poterat relin- 
quere Épiscopatum, Religiosus Religionem suam, Sacerdos Curatus Curam 
suam et Ecclesiam, vir uxorem suam, et uxor virum causa sequendi sectam 
suam, et fidem. Item, quod Clerici, Laici, Praelati, Religiosi, et quicunque 
ordinati in Ecclesia Dei in quocunque statu essent, ordine, vel dignitate, pote- - 
rant, relicto eorum statu, libere et impune transire ad eorum sectam, et eo- 
rum vitam tenere sine peccato; immo verius cum melioratione eorum vitae. 
Addit. a. a. D. f. 452. 456. 

3) Hist. Dulc. a. a. ©. f. 434. 435. Ipse namque Dalcinus . . . 
dixit, credidit, docuit, et publice praedicavit multis vicibus, et praedicari 
jussit, prout sponte confessus fuit, quod ipse et sequaces sui poterant, et eis 
licitum erat suspendere, decapitare, mulilare, interficere homines, et personas 
locorum ob Edictum Ecclesiae Romanae, nec non incendere, destruere, ca- 
pere, et compellere Christianos ad redemtionem, et hoc sine peccato. Item 
derobare, carcerare, et qu&ecumque mala inferre Christianis, potius quam 
mori fame, et destruere eorum Fidem. Gin Deifpiel von ber Anwendung 
diefer Lehre ebenbaf. f. 437. Ipsi namque Gazzari dum erant in monte Tri- 
verli . . multos de Fidelibus Jesu Christi suspenderunt in furcis, inter quos 
fuit suspensus quidam puer parvulus innocens aetatis decem annorum vel circa. 
Item multos alios viros suspenderunt, videntibus uxoribus, et parentibus, quia 
non volebant se redimere arbitrio praedictorum canum. Quosdam fame in 
carcere moti fecerant; quibusdam mulieribus labia et nasum, quibusdam ma- 
mus, aliis pedes ampotaverunt. Cuidam mnlieri praegnanti manum et brachium 
amputhverunt, quae in crastino peperit super dicto monte, et foetus natus 
stalim perii sine baptiemate. lebrigens ift gn bemerken, bag folche grane 
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vou Gott verorbueten Fabrern ift unbedingter Gehorfam zu 
leiſten!). Sie find infplrirt und erflären die Schrift Alten 
und Neuen Teftaments burd) befondere Offenbarung 
des heiligen Gelftes, namentlich in Beziehung auf die an: 
brechenden Gerichte und Fibrungen®). Ueber die zukünftigen 
Dinge bandela befonders ausführlich bie drei Briefe Dulcis 
uo’89), aus deren zweien reichliche Auszüge fid) in dem Addita- 
mentum finden. Se habere, fagte Dolcino, spiritum prophetiae. 
Diefe (tine Prophetien find ber Art, bag fie unwilkihrlid an bje 
des Abts von Floris unb bas Evangelium aeternum erinnern), an 





fame Behandlung hauptſächlich in beu lebten Jahren von Seiten ber Feinde 
hervorgerufen wurde, und dag diefe felbft es nicht beffer machten. Bergl. 
Krone a. a. O. S. 53. 54. 59. 80. 81 und fonft. 

1) Hist. Dulc. a. a. O. f. 431. 436. 437. Diefe. göttliche: Berorbs 
nung bezieht Rd) befonders and anf den von Gott bem Segarelli und 
Dulcino ertheilten Auftrag, die Rire zu reformiren. f. 436 . . . e$ quod 
Gerardus Secarellus de Parma fuit rector dictae sectae, ct ipse 'Dulcinus cum 
eo, et quod ipsi, et homines dictae eorum sectae erant missi a Deo ad refor- 
mandam Ecclesiam, quae perierat per superbiam, avaritiam, lwxuriam, et 
multa alia vitia, et specialiter ipsi Gerardus et Dulcinus erant ordinati a Deo 
ad regendum:et gubernandum dictam sectam. 

2) Hist. Dulc. a. a. ©. f. 435. Addif. a. a. D. f. 450. 451. Et 
illum qui praeest super istam congregationem, videlicet se ipsum, quem vocat 
Fratrem Dulcinum a Deo specialiter eése missum, et electum cum revelatio- 
nibus factis sibi de praesentibus, et futuris, quae super bonos, et super malos 
asserit in proximo evenire ad aperiendum prophetias, et intelligentiam Sorip- 
turarum novi et veteris Testamenti in témporibus istis novissimis. f. 458. 

3) Addit. a. a. ©. f. 450. Scripsit autem praefatus Dulcinus Epistolas 
tres, quas intitulavit generaliter ad universos Christi Fideles, et specialiter ad 
sues sequaces. In ipsis Epistolis suis de Scripturis: Senctis copiose delirans, 
et simulads in exordio literarum suarum veram fidem Rom. Ecclesiae tenere 

. + Ex quarum duarum [von 1300, und 1303] tenore, quss tenui, excer- 
pendo collegi sub compendio quie ing; missis aliis, quae ad rem mi- 
nime facere videbantur. 

4) Von dew drei Weltären odır Seitaltern des Baters, ved Sohnes unb 
bes h. Geiftes id zwar in ben beiden Berichten bei Mnrasori nit Me 
Medes dod wich bem Dolcino biefe Auſicht nicht blot, wie Neauber 
(a. e. D. V. 2. €. 850) meint, in frauzoͤſiſchen Keherverzeichnifien fpaterer 
Beit, fonbern and in ber Comm, Chron, Geil. do Nangis bei d’Argentrd 
a. a. D. L f. 272 zugeſchrieben. 
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diefen Brennpunkt (o vieler auslaufenden Strahlen , die wir, auf 
die verfchiedenfte Weife reflectirt, bei den verfchiedenen Sekten 
feuchten feben 1). 

€$ gibt vier verfchiedene Zeitalter oder Zuftänder) 
ber Heiligen in Beziehung auf ihre beftimmte, eigenthümliche | 
Lebendart. In dem erften waren die Väter des Alten Teftaments, 
nämlich bie Patriarchen und Propheten und andere gerechte Männer : 
bis zur Unfunft Ebrifti, in quo statu laudabat bonum fuisse nume- 
rum eum multiplicandi genus humanum. Der zweite Zuftand it ber 
Durch Chriſtus herbeigeführte,der quia in fine posteriores declinaverunt 
a statu spirituali et bono priorum, mit feinen Apofteln unb Fiingern 
unb 9tadjabinern fam und gleichſam eine vollfommene Arzuei für 
den früheren verderbten Zuſtand brachte. Sie zeigten ben wah: 
ren Glauben burd) Wunder, Demuth, Geduld, Armuth, Keuſch⸗ 
brit und andere gute Beifpiele alles desjenigen, worin fid) die ' 
Glieder des früheren Zuftandes cine Abweichung hatten zu Schul⸗ 
den kommen laffen. Sn dem zweiten Zuftande war ble Jungfrau⸗ 
Schaft und Keufchheit beffer al8 bie Ehe, bie Urmuth beffer als 
Neichthum, ohne Eigenthum leben beffer als eigenen Befig zu — 
haben. Diefer zweite Zuftand dauerte DIS auf den Papft Sil⸗ 
vefter und den Saifer Gonftantin, unb von da an widen bie 


[ 


1) Bu diefer Annahme meigt fh and Meander a. a. D. V. 2. 
€. 859. Mehr Ueberjicotlidofeit über diefen Gegenftaud wird im felgenten 
Bande die Daritellung der Joachim'ſchen Lehre in ihrer genetifchen Entwid: 
lung geben. Berg. Engelhardt, Kirchengefchichtliche Beiträge S. 89. 

2) Diefe Tarftellung gründet fid ‘anf bie Auszäge aus bem erften ver 
Dolcino gefdriebenen Brief vom Jahr 1300; nad bem Addit. a. a. ©. 
f. 451—484. Ebendaſ. f. 458 nochmals fur) sufammengeftellt, wo t6 heißt: 
Bem Dalcious dogmatizavit, quod Koclesia habet et babait quatuor status.. 
#rimus fait bonus, et humilis, pauper, et persecutioni subjecins, et iste fuit 
tempore Christi, et Apostolorum. Secundus fuit bonus status, honorabilis, et 
dives, et iste fait tempore Beati Silvestri. Tertius fuit, et est modo dives, - 
avarus, fernicarius, honorabilis, et superbus, ef ille statas dıwa-. 
vit, et durat modo. Quartus est sicut primus, et iste incoepit a Gerardo Se- 
guarelli de Parma, qui viam perfectionis Apostolicae in istis diebus novissi- 
mis, et a Deo missus primus post Apostolos incoepi. 


> 
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| ‚fpäteren Suftánbe Immer mehr von den früheren ab. Der dritte 


Zuftand fing mit bem bh. Silvefter an, ber zur Zeit ded Raifers 
Eonftantin lebte, und zu welcher zeit die Heiden mehr und alls | 
gemeiner gum Glauben an Ebriftum befehrt wurden. . 

Da diefe neuen Befebrten in der Liebe zu Gott und . dem 


i Nächften nicht erfalteten, {o war, um biefelben in diefem Sinn 


zu erhalten, für ben 5. Papft Silvefter unb feine andern Nach⸗ 
folger ber Befig von irdifden Befigungen beffer als ble apofto: 
life Armuth, ble Annahme weltlichen Negimente8 beffer ald der 
Mangel eines foldhen. . MIS aber bie Völker in ber Liebe zu Gott 
und bem Nächften zu erfalten und von ber Lebendweife des Db. 
Silvefter abgumeid)en begannen, Fand bie Regel de b. Bene: 
dikt ihre Stelle, und zeigte fid) beffer ald jede andere, weil fie 
in Beziehung auf irdifchen Befig firenge und von zeitlicher Herrs 
{daft fehr entfernt war. Dennod war die Lebensweife guter 
Geiftlichen damals fo gut wie die ber Mönche, nur bag die Zahl 
der guten Klerifer immer mehr abz, die ber Mönche dagegen in 


| fleigender Progreffion zunahm. AIS aber Geiftliche und Mönche ^ 


gleichfam in ihrer Gefammebeit in ber lebe Gotted und des Näch⸗ 
ften erfaltet und von ihrer früheren Lebendweife abgewichen waren, 
da erfchien als beffere Lebensweiſe die Regel ded b. Franziskus 
und des h. Dominikus, ftrenger in Beziehung auf irdifchen Beſitz 
und zeitliche Herrfchaft als die Regel des b. Benedikt unb ber 
Mönche. Allein auch diefe Reformation vermochte bem Verderben 
unter dem Klerus nicht Einhalt zu thun; ald ed daher fo weit 
fam, daß alle Prälaten, Geiftliche und Mönche in der Liebe Got- 


. te$ unb ded Nächften erfalteten und abwichen, unb ber Zuftand 


’ 


ihrer Vorgänger ein befferer war, fo mufte-bie eigenthiimlide 
apoftolifche Lebendweife wieder bergeftellt werden. Dazu wurde” 
ber von Gott geliebte Bruder Gerhard von Parma in diefen 
legten Zeiten von Gott gefandt, und biefe apoftolifche Lebensweife 
wird bis zum‘ Ende ber Welt fortbauern und bis zum Tage des : 
Gerichts Frucht bringen. Dieß ift der vierte und ietzte Zuſtand, 
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bet fid) vou ber Weife des b. Franziskus und des b. Domi: 
mifu$ darin unter(d)eibet, bag biefe darauf au$gingtn, viele 
Häuſer zu haben unb bas Erbettelte dahin zu bringen. Wir 
aber haben weder KHäufer nod) dürfen wir Erbettelteà tragen. 
Daher ift diefe Lebensweife herrlicyer; fie ift bas leute Heilmittel. 

Diefen vier Zuftänden entfprechen vier Zeitalter in der Kirche. 
Im, erfien war die Kirche gut, eine Feufche Jungfrau, die viele 
Berfolgungen erbuldete, bid auf den 5. Silvefter und den Katz 
fer Gouftantin., 

$m zweiten Seitaleer war die Kirche reid) und geehrt, im 
Guten und in der Keufchheit bebarrend, und dieß dauerte fo 
lange, als die Geiftlichen und Mönche nad) dem Beifpiele des 
b. Silvefter, Benedift, Dominifus unb Franzisfus bei 
ihrer Regel (eft verbarrten. 

Sm dritten Zeitalter war die Kirche, wie dieß gegenwärtig 
nod) bey Gall ift, reich und geehrt, dabei von Gott abgefallen 
(malitiosa), und Ddiefes wird dauern, bid alle Geiftliden und 
Mönche burd) den graufamften Tod werden aus bem Wege gez 
räumt feyn, was in Kürze, vielleicht ſchoͤn im Verlaufe der nädh- 
ften drei Sabre, gefchehen wird. 

Das vierte Zeitalter hat bereits begonnen. Sn demfelben ift 
ble Kirche gut, arm, Verfolgungen ausgeſetzt und nad) ber eigen: 
thümlichen apoftoliichen Lebensmeife wieder bergeftellt, Auf die 
Veränderungen, welche mit der Kirche vorgehen, bezieht (id) Fe: 
faia8 vom 54. bis 58. Kapitel. 

Die Vertilgung der Geiflid)en und Mönche wird —* den 
König Friedrich von Sicilient) unb die von ihm einzuſetzen⸗ 
den Könige gefchehen. | 


1) Addit. a. a. 0.1. 453 . . dicens, quod omnes Praelati Eoclesiae, 
ei ceteri Clerici a majori usque ad: minorem, et omnes Monachi, et Monachae, 
et Religiosi, et Religiosae, et omnes Fratres, et Sorores Ordinum Praedica- 
torum, ei Minorum, et Heremitarum, qui, ut ipse dicit, jau: sunt declinat 
a niodis vivendi praedecessorum suornm, qui sunt tertia mutatio Koclesiae, 

Hahn, Geld. v. Keger, IT. 26 
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Alsdanu werden ale Chriſten im Frieden leben, und e$ wird 
ein von Gott wunderbar gefanbrer, belliger Pap fepn, erwable 
von Gott and nicht von den Rarbinälen, weil biefe felbft mit allen 
übrigen werden getodtet epu. Unter dlefem Papfte werden die 
von bem apoftolifden Stande und diejenigen von den Klerikern 
und Mönchen (epu, welche durch göttlichen Beiftand vom Schwert 
werden befreit werben. Sie werden alddann die Gnade des heil. 
Geifte8 empfangen, mie ibn die Apoftel in der urfpränglichen 
Kirche empfingen D). Sie werden (id) bis zum Ende der Welt 
vermehren, und ber genannte Kaifer Friedrich und jener heilige 
Papft und jene neuen Könige werden bleiben bis zur — 
des Antichriſts. | 

Die fieben Sendſchreiben in ber Offenbarung werden aljo auf 
die genannten Zuftände angewendet. Der Engel zu Epheſus war 
der 5. Benedift, und die Verſammlung bet Mince bildete feine 


quae superius est descripta, de quibus subdit ibidem plurima mala; nec non 
Bonifacius Octavus, qui tunc praeerat Romanae Sedi, de quo similiter plurima 
‘mela subdit, adducens ad praedicta, et interpretans secundum suum pravum 
' intellectum multa de Scripturis Prophetarum, et veteris, ac novi Testamenti, 
omnes, inquam, suprádicti divino gladio exterminabuntur ab Imperatore rele- 
véto, et a Regibus novis factis per ipsum Imperatorem relevatum, ef occi- 
dentur, et consumentur per universam terram. Iniperatorem relevatum ex- - 
ponit, et ‘asserit ibidem esse Fredericum Regem tunc Siciliae, filium quondam 
Petri Regis Aragonum. Qui Fredericus debet relevari in Imperatorem, et 
facere Reges novos, et Bonifacium Papam pugnando habere, et facere occidi 
cum aliis occidendis, et ad confirmandum praedicta adducit multa de Scrip- 
turis veteris et novi Testamenti, interpretando, et exponendo de corde suo 
intellectu pravo. Hist. Dnlc. a. a. ©, f. 435. Hier iff bie Rede von neun 
Königen. i3 
1) Bergl. and Hist. Dulc. a. a. O. f. 436. Addit. a. a. O. 
f. 458. Item, quod ipse Dulcinus, et sui sequaces solum, et nullus alius ha- 
bebat Spiritum Sanctum sed primitus non ad robur, et ideo tunc occulte, et 
de nocte, et cum timore praedicabant; sed in anno praedicto, quando Frede-. 
ricus esset constitutus Imperator, tunc ipsi erant recepturi tantam abundantiam 
Spiritus Sancti ad robur, quantam ‚receperum primi Apeetoli Christi in die 
Pentecostes, et tunc deposito omni timore per totum Mundum magis publice 
praedicaremt, ut converterent populos ed sectmm, et vitam, et Congregationem 
seem Apostolitam, extra quam nullus deinceps potest sulvari. 


a 


4 
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Kirche, der Engel von Pergamus war ber b. Silvefter und die 
Klerifer waren feine Kirche; der Engel zu Sardes war der 5. 
Franziskus und ble Minoriten bilderen feine Kirche; der Engel 
von Laodicea war der b. Dominifu8 und die Predigermönche 
waren feine Kirche; der Engel von Smpria war der Bruder Gers — 
bard von Parma; der Engel von Thyatira i(t Dolcino feldft; 
‘endlich der Engel von Philadelphia der genannte heilige Papft 1), 
und jene drei leuten Rirdyen find die apoftolifche Gemeinde in 
jenen legten Tagen?). Der zweite Brief gibt über diefe apota- 
lyptiſchen Lehren keine wefentlide Zugabe. - Aus der Historia 
Dulcini9) hingegen ift noch tie Anfiht beizufügen, daß, wenn 
ber Antichrift in ble Welt Éommen werde, Dolcino und feine 
Anhänger in das Paradies, in welchem Seno und Elias find, 
verſetzt und dafelbft vor der Verfolgung des Antichrift werben 
bewahrt werden. Dann werden Henody und Elias felbft auf die 
Erde herabfteigen ad praedicandum Antichristum, aber von biefem 
ober feinen Dienern getóbtet werden, und fo werde ber Antichrift 
lange Zeit regieren. Nach dem Tode des Antichrift aber werden 
Dolcino und feine Anhänger auf die Erde berabfommen, beu 
rechten Glauben Chrifti Allen predigen, und Alle, welche dann 
noch leben werden, zum wahren Glauben Fefu Chrifti befehren. 


1) Ueber biefen 6. Papi vergl. aud Addit. a. a. O. f. 453. A. B. 
Su ber Hist. Dulc, a. a. O. f. 436 heißt es: et quod ipse Dulcinus esset 
ille Papa sanctus, und Addit. a. a... f. 458 . . et tunc Dulcinds pone- 
retur in Sede Beati Petri et inciperet ipse et sui publice in Ecclesia dominari. 
Gs verdient jedoch offenbar der genauere Auszug aus bem eriten — 
Dolcino's im Addit. ben Vorzug. 

2) Quod, heißt es ferner Addit. a. a. £D. f. 453, per tria bona, et 
per tria officia suorum Rectorum nominatur in tribus Ecclesiis, Per primum 
bonum primi Rectoris officium incipitur ei multiplicatur. Per secundum bo- 
num secundi Rectoris officium sublevatur, renovatur, et multiplicatur. Et per 
tertium tertii officium per universum Mundum spargetur, et praedicabitur, ct 
fructificabit. Et Fredericus Imperator relevatus regnabit, et imperabit per 
universum Muudum magis quam fecerit aliquis Imperator. Et durabit usque 
ad tempus Antichristi. 

3) a. a. ©. f. 436. 
| 26° 
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Den Eid erklärten aud) die Apoftolifer für unerlaubt; 
nur bei Berfolgungen und zur Rettung des Lebens konnte aud) 
ein falfcher Eid geſchworen oder ein feierlich abgelegter Eid wieder 
gebrochen werden !). 

Das Effen von nn ift, felbft in | ber Baflemit, e r⸗ 
[aubt?). 

Feder Mann Fann P ble Zuftimmung feiner Frau, jede 
Grau ohne ble Zuftimmung ihres Mannes die Ehe löfen und in 
ihren Orden treten. Kein Prälar der ‘Kirche Fann eine Scheidung 
vornehmen, außer ihnen?). | 

Mit vielen andern Harecifern traf fie der Vorwurf cines 
unfittliden Lebens), welcher Vorwurf aus ihrer Gorderung 
‘modte berzufchreiben feyn, daß fie zu einem folchen vollfommenen 
Zuftand gelangen fónnen, bag Mann und Frau ohne Sünde nadt 


\ 


1) Hist. Dulc. a. a. D. f. 436. Addit. a. a. ©. f. 457. ltem, quod 
pro nulla causa, nec in aliquo casu debet homo jurare, nisi pro articulis 
Fidei, vel Praeceptis Dei, et omnia alia possunt celari el quantumcunque ju- 
rent dicere veritatem coram Praelatis, seu Inquisitoribus, non tenentur respon- 
dere de aliquo alio, nec revelare doctrinam suam . . . nec tenentur defendere 
verbo, sed semper corde tenere. Si tamen cogantur jurare metu mortis, in 
eo casu debeat jurare verbo seu voce ‘solum, et in mente tenere, quod in 
nullo casu teneantur respondere veritatem, nisi de his, quae verbaliter con- 
tinentur in articulis Fidei, vel praeceptis, et si de aliis requirantur, licet eis 
sine peccato mentiri, et veritatem suae sectae negare ore, dummodo solum 
teneant eam in corde, ad hoc ut evadant potestatem Inquisitorum, sed debent 
respondere inficiando vel negando, seu palliando quocunque modo possint per- 
transire. Si tamen non possent mortem evadere, tunc in tali casu debent 
aperte profiteri et defendere in omnibus et per omnia praedictam Dootrinam 
suam, et mori in ea patienter et constanter, -et nullatenus aliquos de sociis 
suis vel credentibus revelare. f. 460. 


2) Hist. Dulc. a. a. ©. f. 432. Carnes vero tota Quadragesima co- 
medebant. f. 437 . . . quod licebat sibi comedere carnes in tota Quadrage- 
sima in diebus Veneris, et Sabbati, ac in Vigiliis praeceptis ab Ecclesia; et 
hoc sine peccato, quia non habebant alia sufficientia ad edendum. 

3) Addit. a. a. ©. f. 456. 


4) Addit. a. a. ©. f; 448. 
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beifammen liegen Eönnent). Gegen Dolciuo felbft wurden über 
fein Verbdltnif zu Margaritha ähnliche Vorwürfe erhoben ?). 

In den Alten ber Inquifltion von Touloufe finden wir einen 
weiteren Bericht über big Lehre Dolcino'8 unb die Apofto: 
lifer aud den Verhoͤren, welche die Fuquifitoren in Touloufe mit 
einem Apoftolifer, Petrus Lucenfis aus Spanien?), vornab: 
men, und die in bem von Limbord herausgegebenen Liber Sen- 
tentiarum enthalten find. 

Die Kirche ift eine boppeltes), tine geiftige und eine 
fleifchliche; die geiftliche finder fid) bei denen, bie In voll: 
fommener Armuth5), in Demuth und geiftlichem Gehorfam gegen — 
Gott leben, wie ed bei denen der Fall it, welche dad Leben der 


1) Addit. a. a. O. f. 457. Item, quilibet homo et quaelibet mulier 
audi simul possunt licite jacere ia uno et todem lecto, et licite tangere matno 
unus alterum in omni «parte sui, et osculari se mvicem sine omni peccato; 
et conjungere ventrem suum cum ventre inulieris ad nudum, si quis stimule- 
tur carnaliter, ut cesset tentatio, non est,peccatum. Item, quod jacere cum 
muliere, et non commisceri ex carnalitate majus est, quam resuscitare mor- 
tuum. 

2) Addit. a. a. ©. f. 459. Item praedictus Dulcinus habuit, et tenuit, 
et secum ducebat Amasiam nomine Margaritam, quam dicebat se tenere more 
sororis in Christo provide et honeste. Et quia fuit deprehensa esse gravida, 
ipse et sui asseruerunt esse gravidam de Spiritu Sancto, Item simili modo 

i, el cos Dulcini, qui se dicunt esse Apostolos, ut saepius com- 
pertum est, quod ducebant secum Amasias, quas appellabant sorores in Christo, 
et cum eis jacebant in lectis, asserentes mendaciter, et fingentes se nullis 
carnis tentationibus molestari. Vergl. über das Verhaͤltniß Dolcino’s zu 
Margarita aud Krone a. a. O. ©. 30. 31. 91. 

3) Daf aud) dahin’ die Grundfage ver Sefte duch einen gemifien 
Richard frühe fon gebracht wurden, vergl. Krone a. a. O. ©. 23. 

4) Lib. Sent. f. 360. 361. 

5) Lib. Sent. f. 360. Item quod dupplex est paupertas, quedam per- 
fecta quam tenuerunt apostoli et omnes illi qui secuntur et imitantur eos, 
videlicet nichil habere nec in proprio nec in communi, dans intelligere de se 
ipso et sibi similibus, Item est paupertas inperfecta, sicut est religiosorum 
vivencium secundum regulam sancti Augustini et sancti Benedicti, qui habent 
possessiones et divicias in communi, et tales religiosi non sunt perfecti in 
. peupertate, quia habent domos ad morandum, et in communi necessaria ad 
comedendum et bibendum. \ 
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Npoftel und Cbriftt nadabmen. Dic fleifchliche Kirche aber 
ift bie Kirche derer, welche fleifchlich,, b. §. in fleifchlicher Luft, 
in Reichthum, Ehre, Pracht und Ruhm leben, mie bie Bifchöfe 
unb Prälaten der rómi(d)en Kirche, welche bem, was fie befigen, 
nicht abfagen, und bie Güter der Kirche ihren Berwandten unb 
Freunden geben. Diefer verderblide Inftand (mordendus status) 
bat feinen Anfang genommen zur Zeit Gilvefters, indem das 
mals die Armuth und eben damit die Heiligkeit in der Kirche auf: 
gehört bat, unb ber Teufel in die Genoffen des 5. Silvefter 
in diefer Wele eingedrungen HER). Diefe Kirche ift die große 
Sure in der Offenbarung und das Zbler mit den fieben Köpfen 
und yn Hörnern?). Die Anordamugen des Papftes find 
ungültig, insbefondere wird die Stelle: Was ihr auf Erden 
binder u. f. w., falfch erflärt®). Namentlich ift die Ercommu: 
nifation nicht im Worte Gottes gegründet, und wer einen Au: 


Pi 
L) 


1) Lib. Sent. f. 360. 363. Bergl. f, 361... quod non potest esse 
sanctitas ubi non est vera paupertas. Undé ex quo mutatus est sub Silvestro 
papa status paupertatis Christi et Apostolorum est ablata sanctitas. 


2) Lib. Sent. f. 361. Milam euntem ecclesiam dixit esse illam ecclesiam 
carnalem de qua loquitur Johannes in apocalipsi, quam vocet babilonem mag- 
mm meretricem. Item est illa bestia. de qua loquitur ibidem Johannes, que 
habet septem capita et decem cornua, quia habet septem peccata mortalia et 
non servat decem precepta. Item est illa mulier de qua lequitur ibidem Jo- 
hannes que habet calicem. sureem in manu sua peus abhominacionibus — 
catorum, 


3) Lib.'Sent. f. 361. Interrogatus, si ipse credebat quod papa Vicartas ' 
Christi posset facere statutum et ordinacionem ad quam teneretur ipse et alii 
Christiani, cum papa habeat potestatem ligandi et solvendi in terris, respondit 
quod ipse audiverat a quodam litterato dici quod aliqui male intelligebant illa _ 
verba evangelii quodcunque ligaveris super terram etc. qui erant sic intelli- 
genda videlicet quod sicut pontifex vel sacerdes in veteri testamento habuit 
jullicare inter lepram ac lepram, sic papa et episcopi non habent aliam po- 
testatem nisi discernere inter peccatum et peccatum, id est inter illos qui 
sunt ligandi et inter illos qui sum solvendi, quim aliqui capiunt de superbia 
phariseorum, quia mortificant animas quas tiet debent mortificare et vivificani 
animas quas nom debent vivificare. 
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dern ungeredter Weife excommunicirt, ercommunicirt denfelben 
nicht, fondern verdammt (id) felbft 1). 

Die VBerfolguugen von Seiten der Kirche find eine große 
Sünde?), well die, melche ſich Apoſtel nennen, vou Gott dem 
Bater beglaubigt find und Bott für fie Wunder gethan hat. Da: 
gegen find Diejenigen, welche wegen dieſes apoſtoliſchen Lebens den 
Tod erlitten haben, (elig3). 

Das Schwören ift eine Sünde und von Chriftus im 
Evangelium und in bem Briefe des Apoftel8 Jacobus ausdruͤck⸗ 


lich verbotent). Ebenſo ift ed aud Sünde, einen Audern zu 
tóbten*). Bo 


Endlich if das Wort Gortes die Quelle der Erkennt 
Big, namentlich das Neue Zeftament9). 

Ueber die Einrichtung der Sefte ergibt fid) aus diefen 
Berhören nur fo viel, bag diefer Orden feinem Namen und feiner ' 
befondern Einrichtung und Bebensweife nach von der fatholifden 


[ 


1) Lib. Sent. n 360. 361. 303. 


21 Lib. Seat. f. 362 . . . dixit se credere quod inquisitores et religiosi 
et alii qui persecuntur illas à qui tement dictum ordinem apestolorum peccant, 
et ad hoc adduxit verba et exempla secundum suum intellectum. f. 361. 

3) Lib. Sent. f. 360. 


4) Lib. Sent. f. 361... dicens, quod Jacobus.in canonica sua et 
Christas in evangelio prohibuerat jurare, et legit ibidem verba beati Jacobi 
in canonica, epistola et verba evangelii. Cumque sibi fuisset dictum el expo- 
situm quod apostolus Paulus juravit, et angelus, et quod ecclesia catholica 
stænërai quod liciumn erat jurare pro veritate asserenda, et statatam ecclecie 
‘erat qued quicunque juracionem superstitione dampnabili respuentes jurare 
noluerint, ex hoc ipso heretici judicentur et penis talibus debitis percellantur. 
Dictus Petrus jurare penitus recusavit predictis non obstantibus, dicens qued 
facere tale statutum vel telem ordinacionem videbatur sibi erroneum. Vergl. 
f. 362. 363. ! 
5) Lib. Sent. f. 360... dicens quod unus Christianus maxime quando 
est Clericus litermus et intelligens scripturem sanctam non debet tradere ad 
mortem alium Christianum. 
6) Lib. Sent. f, 380... adduxit et applicavit ad suum propositum 
aucteritates aliquas de beato Paulo et de evangelio, Item multa de scriptura 
eacra oxpoeuit. 


Cd 
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Kirche verdammt worden ift.' [Reprobatus per apostolicam sedem ' 
quantum ad nomen ordinis et quantum ad habitum specialem, et 
“quantum ad modum seu ritum vivendi a communi -conversacione 
fidelium vita et moribus dissidentem.] 
jefe Darftellung der Lehre eines fpanifchen- Apoftoliteré 
ftimme in ibten Grundzügen. mit ben nad) Muratori oben 
zufammengeftellten Anfichten Dolcino’s genau zufammen 4). 
Aud) nad) thm bat das Verderben in der Kirche durch ben 
Mißbrauch des von Conftantin der Kirche zugewendeten Befites 
‚feinen Anfang genommen und in ra(d)em Laufe fid) verbreitet, 
und felbft bie Reaktion durch ble Mönchsorden , in&befonbere die 
Sranzisfaner und Dominikaner, war feine genügende, da aud) bei 
ihnen bie Liebe Gottes und ded Nächften nad) und nad) erfaltete, - 
da fie ihre Klöfter, alfo bod) nod) ein Befisthum, ein gemein: _ 
fhaftlides Eigenthum haben, und ba vor Allem bei ihnen der 
gefesliche Standpuntt, nicht derjenige ber evangelifchen Freibeit, 
Des freien Gebhorfams gegen Gott, ftattfand. Daf damit na: 
türlid) aud) ble Verwerfung ber äußeren Kirche, als eines 
für Geber und Gottesverehrung befonders bevorzugten Ortes, zu= 
fammenfallt, ift eine gemeinfame Opypofition aller Paretifer und ' 
liegt im Grunde aud) in den Ausfagen des fpantfchen Apoftolis 
fers, wenn fie aud) nicht ausbrüdlid) von ihm ausgefprochen 
wurde. Auch nad) ibm ift die Kirche und ihre Vorfteber in 
widerrechtlichem Befiß ihrer Vorzüge, unb es lag fomit nahe, ein 
denfelben drohendes Strafgericht unb die Erneurung ber wah: 
ren apoflolifhen Kirche mit ber. ganzen Fülle des 
göttlichen Geiftes, welcher ber urfprünglichen Kirche bei: 
wohnte und- von ihr ausftrömte, in Ausficht zu ftellen. Dann 
follte die Liebe, und zwar in der höchften Potenz, herrfchen®), 
und ber Geift Gottes bie SUME und ae ihre Glieder, bie in 


1) Bergl. Neander a. a. S. V. 2. S. 854—859. ’ 
2) Contin. Cliron. Guil. de Nago bei d’Argenwe a. a. D. I. 
f. 272. Illius enim' haeresis inter caetera: hunc continere dicebatur errorem. 





- 
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 brüderlicher Gemeinfhaft mit einander vereinigt ftehen, völlig’ - 


durchdringen). Daf aus diefer an fid) erhabenen und durchaus 
nicht widerchriftlichen Idee dennoch leicht bedenkliche Folge: 
rungen fonnten gezogen werben, ift far, unb e$ tritt bleg aud) 
wohl bei Dolcino mehr hervor als bei bem fpanifchen Apoftos 
lifer, der mehr auf das gefchriebene Wort, insbefondere das 
Neuc Teftament, fid) ftüßt, obwohl aud) bei Dolcino viel vom 
Alten und Neuen Teftamente die Mebe ift, das er aber nad) 


quod, sicut tempore Legis naturae vel Mosaicae regnabat Pater per potentiam 
et juslitiam, quae Judaeis. praeparatur; et Filius per Sapientiam a tempore ad- 
ventus Christi, usque ad adventum Spiritus Dei die Pentecostes; ita ab ad- 


ventu Spiritus $., usque ad finem mundi, regnat ipse Spiritus S., qui amor | 


est, per clementiam. Itaque, prima lex fuit lex religionis et justitiae, secunde 
sapientiae; tertia, quae nunc est, amoris, clementiae, caritatis. 

1) Neander a. a. O. V. 2. ©. 854 f. Das Charakteriſtiſche Sol: 
cino’é ift der Gipfelpuntt jener ascetifchen Auffaffung der chriftliden Liebe, 
wie fie fid nicht in ber Aneignung alles Irvifchen für bie Swede des Reiches 
Gottes, fondern in der Losfagung von allem Irdiſchen, nicht im der Aus: 
gleihung und Unterordnung der in menfchlichen Verhaltniffen beftehenden mb 
in bem Entwicklungsprozeſſe der menfchlihen Natur nothwendigen Ungleidis 
heiten und Differenzen, fondern in ber gänzlichen Aufhebung berfelben fid) 
offenbaren fol. Der Verweltlichung der Kirche fente er entgegen eine ganz: 
lide Gntweltlidung . . . Mit biefer Muffaffung tet Liebe in der Form der 
gänzlihen Gntmeltlidjung hing and) zufammen, bag Dolcino die Ehe von 
allem Siunlihen losmachen, eine rein geiftige Gemeinfchaft zwifhen Mann 
und Frau an die Stelle der Ehe fegen wollte... . Das war das Gefähr- 
lichſte bei defer fhwärmerifchen Richtung, was leicht Veranlafiung dazu 
geben Eonnte, daß die in einer eingehildeten Uebermadt des Gelftes über 
bas Bleifch veradtete Sinnlichkeit anf befto verberblidere Weife fid ein: 
mifchte. So follte es dahin gebracht werben, daß alle Menfden in gänz: 
licher Unſchuld wie Brüder und Schweftern anfammenlebten, und diefe von 
allem Irdifchen fich losſagende Gemeinjdjaft der Liebe follte ben Mebergangs: 
punft zu dem Ende aller Dinge und ver Vollendung des Reiches Chrifti 
bilden. Guil. de Nangis a. a. ©. f. 272. Ita quod quicquid petatur sab 
nomine caritatis, quicquid sit illud, etiam, actus fornicationis venereae, absque 
peccato potest concedi petenti, immo nec sine peccato potest licite denegari. 
‘Villars, La prima parte delle Historie universali de suoi tempi bei d’Argenire 
a. a. ©. I. f. 273. Proponendo e predicando il detto Fratre, se essere vero 
Apostolo di Christo, che ogni cosa dovea essere in caritate e commune; © 
simile le femine, e usarle a commune, non era peccato . ... Bergl. übri⸗ 
gens Krone a. a. ©. ©. 24. 


[/ 
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feiner Weife erflinte. Es darf übrigens auch nicht überfehen 
werben, daB wir nur cine böchft unvollfommene Darfel: 
{ung ber Lehre Dolcino’s felbft haben und fie daber ohne Anz 
laud, bei (enfliger Uebereinftinmang in den Grundzügen, aus 
den genannten Berhören der Jnquifition zu ergänzen befugt find. 

E ift wohl Mar, daß zwifchen ber Lehre der Apo ſto⸗ 
liter and der Waldenſer viele Berührungspunkte ſtatt⸗ 
finden, und es if mehr als wahrſcheinlich, bag die bereits damals 
Ao febr verbreiteten Waldenfer alé eines ber Elemente angenom: 
men werden Fonnen, aus oin fid) die Erfcheinung diefer Sekte 
herausbildere. | — 

Etwas verfchieden von der iid Muratori angegebenen 
Darftellung ber Lehre Dolcino’s it die bei Krone!) ftd) fia: 
.bende, -befonder8 dard Aufnahme ded Gates, daß ein gewiffer 
Grad von Vollfommenbeit erlangt werden. Eönne, bei welchem 
(e(bft von einem Streben nach Tugend u. f..w. nicht mehr die 
Rede fey. Uebrigens (oll aud) nah ibm das Berderben der 
Kirche in gewifer Beziehung mit Silvefter begonnen baben, 
unb die bem apoftolifchen Gtuble (rüber eigene görtlicde Kraft 
auf Dolcino übergegangen fepn. Uud nad) ihm fey für den 
achten Gbriften bie Eneblößung von allem Befig nöthig, 
ja darin liege ber Fingerzetg zu feinem weltlichen Verhalten; fie 
fey ber Schläffel zum Verftändniß ber Gottfeligleit. Bis zu 
einem gemiffen Grade der Vervollfommnung könne der 
Menfc gelangen, nad) deffen Erreichen er aller Sündhaftigkeit 
und Berfuchung bar merde; ihn zu überfchreiten (ep feiner 9tatur 
nicht gegeben, weil er fonft vieleicht vollfommener als felbft Jefus — 
werden fóune. Da bie Freiheit fey, wo der Geift des Herren | 
wohne, fo müffeu, die folhe Seelenfchönheit fid) eigen gemacht, 
aud) bie wahre Freiheit befigen, und fortan feinen weder 


: 1) a à. ©. S. 32—36. 


= 
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firchlichen noch bürgerlichen Sagungen unterworfen feyn!). Rome 
muniômus, aud) mit PWeibern, lag aud) nad) Krone in Dol: 
cino’8 Plane. 

Auf diefe Weife würde fid) die Lehre Dolciuo'$ mehr der 
ber Begharden nähern?); ed mögen aber, wie in andern Berichz 
ten, fo auch bier bie verfchiedenen Arten der Upoftolifer, die Begs 
barben unb die Brüder ded freien Geiſtes nicht genug unter(chieden 
worden (epn3), obwohl ein gewiffer, aud) Außerer Zufammenz 
bang zwifchen ihnen und den Apoftolifern nicht beftritten werden 
kannt). Daß diefe legteren Sekten, befonders bie Berbrüder 
(Beghardi, Papelardi) unb Bet ſchweſtern (beguinae, beguttae)5), 
bie fchwärmerifchen Flagellanten, Paftorellen, Fratricels 
len, Lollarbden, die Freifdaaren bes Mindbsthums,-ble 
eine Kirche des Geiftes preblgten und behaupteten, ba der 
Menfch namentlich durch Armuth zur Vollkommenheit und Sünd- 
lofigfeit gelangen fonne®), wenn fie auch in der Oppofition gegen 


1) Krone a. a. O. €. 36. Auch in diefem geben fónne man, wie in 
jenem, bie erfebnte Glüdieligteit erreichen; one weltlihe Vorzige au bes 
bürfen, fey (don jede geiftige Wahrnehmung Gottes ein Theil bte(ez himm⸗ 
lifen Luft. Das Streben, tugendhaft zu feyn in Gedanfen und Werfen, 
iR bei folder Vollfommenbeit auszufchließen, die Tugend felbft nur ein 
Merkmal irbifcher Mängel; vermöge biefes lantern nnb, erhabenen Zuſtandes 
barf auch ber fo Beſchaffene der Menfchwerbung Gürigi weber feine Vereh⸗ 
‚ ng gollen, nod) überhaupt baran venfen, nm ber originalen Reinheit feiner 
Gefiunung nichts au vergeben. 

2) Krone a. a. ©. ©. 35. Ihr Dogma umfaßte viele Gage der Begs 
barben, und wies ihnen, bem eru ber Lehre nach, feine weniger feinbfelige 
Stellung zu Rom au. Flathe a. a. O. II. ©. 14. 

3) Neander a a. ©. V. 2. €. 854, 855. e 

4) Vergl. Mosheim de Beguiis a. a. O. ©. 224. Dod waren gewiß 
nit, wie Mosheim meint, alle in Sentidilànb vosfommenben Apoftoliter 
Anhänger des Dolcino. 

5) Bergl Slate a. a. D. ©. 133—188. 

6) De erroribus Begeh. in Max. Bibl. XXV. £7310 . . Aff 
mant, qualiter ex pietate divina homo ad Dei imaginem creatus exito, et 
tantum mereri valeat per exercitiam bonorem operum, us Christo Domino 
nostro in humana‘ anima sua aeque perfectus quis efficiatur. — 
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ble herrjchende Kirche übereinftimmten, ben Waldenfera nod) 
ferner ftanden als die Apoftelbriber, läßt fid) leicht er 
wei(ent). Natürlich fanden aber unter ihnen bie mannig: — 
faltigften Berfhiebenbeiten unb Abftufungen in der 
febre und in den äußern Bräuchen ftatt?), weßwegen 
aud) die einzelnen Berichte von verfehledenen Seiten durchs 
aus nicht mit einander übereinftimmen. 


Gefdhidte der gallifden Waldenfer.. 


Schon im erften Theile it darauf bingewiefen worden, bag 
die bibelgliubigen Häretiker in Fraukreich, befonbers in Langues 
boc, mit ben Manichäern, welche dafelbft bald unter bem Namen 
Albigenfer bekannt wurden, vielfach zufammengeworfen wurden 
oder vielmehr hinter ihnen zurüdtraten®). Es ift defiwegen aud) 
ihre Geſchichte diefelbe wie die ber Albigenfer, welche 
im erften Theile, wenigftend bis zum Fahre 12494), ausführ- 
lich mitgetbeilt worden ift. Aud nad) blefer Zeit hörten die Ver: 
folgungen derfelben nicht auf, und e8 mag zur Vollſtändigkeit 
unferer Darftellung eine kurze Leberficht derfelben folgen, zu 
welcher befonders Perrin die nöthigen Materialien liefert. 


‘ 1) Eine Verwandtſchaft mit ben Walbenfern wird behauptet, aber mit 
Unrecht, in Max. Bibl. XXV. f. 310. De Erroribus Begehardorum. 
Bergl. dagegen Flathe a. a. O. Il. S. 138. Voraus verdient bemerkt zu 
werben, daß \fie nichts gemein Hatten mit ben SBalbenfern. Sie fcheinen 
ferner auch nichts gemein gehabt ju haben mit ben fogenannten Bicarden. 
€. 147. Mosheim a. a. ©. €. 317.318. 

' 2) 8latbe a. a. O. II. ©. 15% Wenn biefe Sekten gufammengeftellt. 
werben, fo ift nicht behauptet, taf eine abfolute Harmonie unter ihnen ge 
- berrfcht Gabe. Ge wird nur behauptet, bag fie etwa in berfelben Weife 
wider die römifche Kirche und das Chriſtenthum gewefen, und etiva denfelben 
Widerfinn gelehrt. An eine Gleichheit und Uebereinſtimmung (ft bei biejen 

Regern im Allgemeinen fo leicht nidt zu benfeu. Da fie vom Geifte ge- 
trieben feyn wollten, da fie getrieben waren vom Gieifte der Unflarbeit, der 
Ucberfpannung, bec Schwärmerei, fo verkündet Feder feine Phantasmata als 
Dogmen und als góttlidje Infpirationen. 

3) Vergl. Band I. ©. 154. 155. d'érgentre a. a. O. IL. f. 98. 108. 
4) ©. 164—396. | | 
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Die in der Dauphiné bin unb ber serfiventen Waldenſer Ge 
meinben!), befouberà in den Thälern von Graiffinière, Ar: 
genterie unb Loyſe, find e8 hauptſächlich, welde ſchwere 
Verfolgungen von Seiten ihrer Gegner zu erbulben hatten. 

Die etfte Verfolgung fand auf Betrieb des in Avignon 
tefibirenben Papftes Clemens VII. burd) ben Sinquifitor Franz 
Borelli aus dem Orden der .Grangidfaner. iih. Fabre 13802) 
ftatt, unb dauerte 13 Jahre lang. Bei diefer Verfolgung fam 
eine große Anzahl Waldenfer?) um's Leben, die gewöhnlich in 
Grenoble verbrannt wurden; nämlich aud Val Pute 150, aus 
den Thälern von Argentière und Fraiffinière 80. Die 
legte Verurtheilung erfolgte im Jahr 1393 in Embrun. 
Da ber dritte Theil der Güter der Verurtheilten dem Landesheren, 


1) Perrin, Hist. des Vaud. ©. 109. 110. Les églises Vaudoises du Dau- 
phiné ont été des plusieurs centaines d'années esparses en divers endroits de 
la Province. Car ils ont eu églises au Valentinois, où encore à présent il y 
a des lieux esquels de temps immemoré la croyance des Vaudois a été reque 
de pére en fils, comme est le lieu des Faulques et de Beauregard en Valen- 
tinois, et la Baulme prés Crest . . . Mais les plus celebres eglises de la dite 
Province spnt celles de la vallée de Fraigsinière proche d’Ambrun, de l'Ar- 


‘ genterie, de la val Loyse, laquelle à cause des dits Vaudois fut appellée Val 


Pute, comme s'il ny eut eu en la dite vallée qu'un bordeau et receptacle 
de toute dissolution et vilenie . ..'Au dela des Alpes il y a une vallée nom- 
mée la Vallée de Pragela, laquelle ils ont habité de temps immemoré, vallée 
laquelle est du ressort de l'Archevesché de Turin, peuplée encore à présent 
des descendans des premiers Vaudois . . . Die Verfolgungen ber Legteren 


, find, ba fie gewöhnli von Piemont ausgingen, bei denen ber Thallente 


erzählt. 

2) Daf. übrigens ſchon früher Berfolgungen von Seiten der Inquifito: 
ren, xut nicht in ber Ansdehnung umb vielfach gehemmt von ten Beamten 
des Könige, vorgelommen find, ergibt fid) unzweifelhaft aus bem im bie 
Beilagen aufgenommenen Schreiben — Xl. vom Jahr 1373 bei 
@ Argentré I. f. 392. 393. 


3) Qe Tit fé natürlich nicht mit BeAimmtbeit angeben, ob unter 
Ihnen nicht auch Häretifer aus andern Partheien waren. Iebenfalls bilbeten: 
aber die Waldenfer bie abeciolegeave Mehrzahl. Fueflin a. a. ©. Hi, 
€. 29. 30. 
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bie zwei übrigen Theile ben Fuquifitoren aufieleu, fo machten diefe 
| bei’den von ihnen angefiellten Verfolgungen gute Gefchäfte !). 
Sm Fabre 1460 erneuerte fid) die Berfolgung?) unter 


dem Papft Pins IL durch ben Erzbifchof Johann vou Em: . 


brun gegen die Cinmohner des Thales Fraiffintere wud ber 
übrigen Shaler. Der Snquifitor, ein Franziskaner, Namens Fo: 
bann Veyleti, verfubr mit der größten Grau(amfeir und 
ließ felbft folche, die Glieder der Kirche waren, ergreifen. Es 
erging defibalb eine. Kage an den König Ludwig XL, ber in 
einem Schreiben?) vom 18. Mai 1478 auébrüdlid) fagt, ble 
Inquiſitoren und Richter machen ohne allen gemigenden Grund, 
um die Güter ber UngeËlagten zu erhalten, jeden Tag einer Uns 
zahl armer Leute ben Prozeß und verurtbeilen fte ohne vorber: 
gehende Unterfuchung. Ungeachtet diefes Schreibens, durch welded 
dem ungerechten Verfahren der Snquifition Einhalt gethan werden 
follte, fuhr ber Erzbifchof iu feinen Bedriidungen bis zu feinem 
Tode, 1487, fort. Kurz vor feinem Tode*) waren nod) die beiden 
Konfuln von Fraiffintere, Michael Ruffi und Johann 
Giraud, zum Feuertod verurtheilt worden. Während diefer 
Berfolgungen wurden insbefondere aud) die Antworten ber Ange⸗ 
flagten verfál(ct. Wenn Einer 3. B. auf die Frage: Ob er 
glaube, bag der Leib Chrifti nad) bem Ausfprechen der Sacra: 


1) Perrin a. a. ©. ©. 113—115. 

2) Perrin a. a. O. ©. 117— 127. 

3) Das Dokument fteht bei Peri a. a. À. ©. 118—124 und ín bem 
Beilagen. : 

4) Perrin a. a. O. €. 126 . . . mais les Consuls de Fraissinière, Michel 
Ruffi et Jehan Giraud . . . ayans été cités à comparaître devant le dit Ar- 
chevéque pour tépobdre: tant en leur nom que des habitans de leur vallée. 
Après avoir répondn qu'ils n'avoient rien à dire par devant le dit Archevögne, 
d'autant que leur cause étoit pendante par devant le Roi et son Conseil, que 
donc ils protestoient et demandofent copie: pressés de repondre nom ehstant 
toutes protestatiana au contraire, Michel Ruff répondit en hochant la tête en 
son langage, Veici rages, et sur nouvelle instance, Veici une belle 
raison. L'Archeveque irrité contre les dits Consuls pour un tel, mépris, 9 
envoya au feu sans autre figure de procés. 
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mentéworte durd bie Priefter in ber Hoftie fey, fo greg, wie er 


am Kreuze hing, mit Nein antwortete, fo wurde gefchrieben: eco 


babe bekannt, daß er nicht an Gott glaube. Wenn er auf die 


Grage, ob man die Heiligen anbeten müffe, mit Nein antwortete, . 
> fo frieb man, er babe die Heiligen gefchmäht!). Diefe und - 
andere Snquifitionsatten famen im Jahre 1585, als fie bei einem 


Brande auf die Straße geworfen wurden, in die Hände einiger 
woblgefinnten Perfonen, und fo Be Perrin Gelegenheit, fie 
abzufchreiben 2). 

- Duro jenen Albert von Eapitaneis, Segaten des 
Papftes Iunocenz VHL, deffen bereits in der Gefchichte ber 
Thalleute Erwähnung gefdyehen ift, wurden zuerft im Jahre 1488 
die Waldenfer mit bewaffneter Hand angegriffen?), 
indem er ben Beiftand der weltlichen Wacht (du Lieutenant du 
Roy en Dauphiné, nommé Hugues de la Palu) in Yinfpruch nabm 
" unb zunächft gegen das Thal Lonfe fid) waudte. Da bie Gin: 
wobner fid) in ble auf bem Gebirge gelegenen Höhlen geflüchtet 
hatten, fo ließ der Anführer der Truppen, Hugo de la alu, 
vor der Deffuung derfelben Feuer anzlinden, (o bag ein Theil ber 


1) Perrin a. a. O. €. 127. 128 . , . Voila la fidélité des dits Moines 
Inquisiteurs en action si importante, et ce n'est sans un notable trait de la 
providence de Dieu, que telles mechancetes ayent été conservées jusqu'a pré- 
sent pour faire voir de quel esprit ont été pousses ‘ceux qui egorgeant, brü- 
lent, les fidèles de l'église aprés les avoir accablés d'impostures, nous de- 
mandent néanmoins où étoient les fidèles et l'église qu'ils opt massacrée evant 
que nous vinssions. 

2) a. a. Ha ©. 129 . . . LÀ se trouvant le Sieur de Celignon d'heu- 
reuse mémojre, en son vivant Chancelier de Navarre, et le Sieur de Valgan 
à présent Conseiller du Roy en la Cour de Parlament de Grenoble: ils firent 
recmeilir les dits sacs et procès . . . desquels mous avons tiré ce qui ew 
des cruautós et malversations des dits Moines Inquisiteura et de leurs adhé- 
rans, comme tout ce qui suivra ci-après peur le regard des Vaudois da 
Deuphiné: et méme des poursuites des Archevéques da Turin centro les églises 
Vandoises de Pragela, par leurs Commissaires. 

3) Perrin a. a. $9. €. 129 — 134... fBetgl. Fuefilin e. a. O. Il 
€. 68 f. . Benoist a. a. D. ll. ©. 252 f. : 
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armen Schlachtopfer, die vom Hauch erftidt ober vom Feuer 
verbrannt wurden, fid) von der Höhe herabflürzte, wo fie zer- 


- (dymettert [legen blieben ober von den Soldaten vollends getödtet 


wurden. Diefe Verfolgung war ausnehmend fchwer: 
man fand in den genannten Höhlen 400 kleine Kinder in ihren 
Wiegen oder in den Armen ihrer tobten Mütter eftidi. Fm’ 
Ganzen (ellen mehr ald 3000 Perfonen aus diefem Whale wäh: 
rend biefer Verfolgung um’s Leben gekommen feyn!). Im fol: 


‚genden Jahre 1489 wurde burd) einen Grangiélaner, Franz 


Ploireri, bie Verfolgung gegen die Einwohner. von Frai(- 
finière fortgefegt. Biele wurden von ihm vor fein Tribu: 
nal, dem ein Parlamentérath. beimohnte, nad) Embrun vorge: 


| fordert und verurtheilt. Auch gegen fie wurde auf eine höchft 


ungered)te Weife verfahren und ihnen ‘Lehren zugefchrieben, zu 
denen fie fid) niemals bekannt hatten. Namentlich geſchah die 
1492 in bem Prozeß gegen zwei gefangene Barben *). 

Sm Jahr 1494 fing die Verfolgung durch den Fnquifitor 
Sabri in Embrun von Neuem an?) und wurde mit einzelnen 
Unterbrechungen fortgefegt, fo bag zulegt eine Fönigliche Commif- 
fion nad) Embrun im Jahr 1501 fid) begab, durch welche eine 
Verordnung Ludwigs XI. (12. Oktober. 1501) bewirkt wurde, 
daß die Einwohner von Graiffinière wieder in ben Befis ihrer. 


+ 


' 1) Perrin a. a. ©. ©. 130 . . Et de fait ils y furent entièrement ex- 
terminés, en sorte que depuis.ce temps-là que la dite vallée fut peuplée de 
nouveaux habitans, il n'y a eu aucune famille des dits Yaudois qui y ait pris 
pied: preuve certaine que tous les habitans d'icelle de tout sexe y moururent 
en méme temps. | 

2) Perrin a. a. ©. €. 134 . . . En quoi paroit la conjuration et mo- 
nopole des dits Inquisiteurs de ne se contenter pas de les perséculer avec 
violence, mais même de les opprimer par calomnies, faisant répondre les dits 
Barbes si ineptement . . . et ce qui plus augmenta le nombre des persécutés 
fut que quiconque se mélait d'intercéder pour eux, quoique ce fut l’enfant 
pour le père ou au contraire, étoit promptement emprisonné et son procès 
formé comme fauteur d'hérétiques. , 

3) Perrin a. a. O. Si 134—148. 
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fonfiScirten Güter follten gefegt werden. "Allein der Erzbifchof 
wußte biefen Befehl, fo wie zwei Bullen des Papftes Nleran: 
der VI. zu umgeben. 

Eine im Jahre 1560 veranftaltete Verfolgung gegen-die 
Waldenfer in Fraiffintdres und Pragela wurde burd ben 
plogliden Tod des Königs Franz IL rüdgängig gemacht À). 

Sn der Provence drohte die erfte Hauptverfolgung?) 
unter Ludwig XII. im Sabre 15069), der dem Hofe in der Pro: 
vence den Auftrag gab, gegen die Waldenfer zu verfahren. Db: 
gleich biefelbe auf den gün(tigen Bericht ber Commiffare wieder 
eingeftellt wurde, fo fanden doch in den folgenden Sabren, na: 
mentlih 1540, 1545, weitere Bedrüdungen und grau: 
(ame Verfolgungen Statt, insbefondere in bem leßteren Fabre 
durch den Statthalter der Provence, Fobann Minter, Baron 
von Opedet). Cin großer Theil entzog fid) derfelben durch die 


\ 
* 1) Perrin a. a. D. ©. 149... En ces étets fut pris résolution de 
les aller extermiaer à force ouverte et par armes, et pour cet effet commis- 
sions furent données pour lever des troupes ei s'acheminer esdites vallées: 
mais comme le tambour sonnoit, et levées d'hommes se faisoient par la Pro- 
vince, la mort inopinee du Roi Francois second rompit ce dessin. 

2) Perrin a. a. ©. ©. 208. Les premières persécutions ne sont venues 
en notre notice quoique nous trouvons encore aujourdhui les commissions 
qui ont éte donnees par les Papes ou Antipapes residens à Avignon. . 
contre les Vaudois habites en Provence, comme instamment celle de l'Archi- 
diacre de Cremone Albert de Capilaneis et du Moine frère Mineur François 
Borelli, ayant commission cdhtr'eux en l'année 1580, pour faire enquête contre 
les Vaudois au Diocèse d'Aix en Provence, Arles et Selon. 

3) Perrin a. a. O. €. 207 ff. Leger a. a. D. I. f. 330. 

4) Bergl. befonbers bie Befchreibung des Blutbabes bei ber Beſetzung 
von Œabrieres. Perrin a. a. O. ©. 220. 221. Leger a. a. O. I. 
f. 331. Gilles a. a. O. ©. 47 ff! Sleidanus (de statu religionis et rei- 
publicae [1561. 8.] ad ann. 1545. Lib, XVI. f. 273b—275b) . . . primus 
igitur impetus factus est, non in Merindolanos, verum in agrum oppido Per- 
tasio vicinum. Idibus autem Aprilis, Minerins [judicii atque senatus Aquen- 
sis praefectus] turba procerum atque ducum stipatas, Cadenetum venit: sed 
interea centuriones aliquot, in unum ei alterum vicum, ad Druentiam flumen, 
irruunt, et caedibus, direptionibus, incendiis grassati, magnam vim pecoris abi- 
gunt: idem fit aliis etiam in locis, eodem tempore. Merindolani, cum ardere 

Hahn, Def. b. Fever, I. 27 : 
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Flucht in die Schweiz und nad) Deutfchland. Dard ein Edikt 
des Könige Heinrich vom Fabre 1549 wurde ihnen endlich 
die lang erfehnte Ruhe zu Theil. Die 9Balbenfer diefes 
Landes flanben in befonder8 naher Verbindung mit ben Rez 
formatorent). Die ferneren Sdyidfale ber Waldenfer fallen 


omnia circum aspicerent, relictis sedibus in silvas confugiunt, et ad vicum 
Sanfalesum maxima cum formidine pernoctant, hujus autem loci incolae jam 
et ipsi fugam parabant . . . Postridie, paulo progrediuptur longius, tecti 
silvis, cum undique periculum erat, ei Minerius capite sanxerat, ne quis 
eos ulla re juvaret, sed ut promiscue caederentur omnes, quocumque loco 
deprehensi. — Ibant ergo difficili et molesto itinere, gestantes pueros in ha- 
meris et brachiis, inque cuaie, et quidem mulieres aliquot gravidae . . . 
Minerius interim venit Merindolum, et cum vacuum habitatoribus reperisset, 
diripit ac incendit, edito prius exemplo valde crudeli: nam adolescentem uni- 
cum ibi nactus, religari jubet ad oleam, ei tormentis occidi. Post, Cabrieram 
oppidum petit, et machinis concutit, et administrante Polino duce, persuadet 
oppidanis, ut portam patefaciant, pollicitus impunitatem: verum intromisso 
milite post aliquam moram, concisi fuerunt omnes, neque vel aelatis vel sexus 
ulla fait habita ratio. Multi ad aedem sacram, alii alio, quidam in cellam 
vinariam arcis confugerant, sed producti foras in pratum, vestibusque nudati 
trucidantur ad unum fere omnes, non viri tantum, sed et mulieres, pleraeque 
gravidae. Minerius etiam ad quadraginta circiter foeminas in horreum straminis 
atque foeni plenum includit, poet ignem subjicit et incendit cumque illae ve- 
stibos exutis conarentur flammam nascentem restingucre, neque possent, ad 
majorem fenestram, qua foenum recomdi solet in horreum, advolant, ut sese 
ejiciant: sed ibi repulsae telis et hastis, conflagrarunt omnes. Fuit hoc Aprilis 
.die XX, . . . Rebus ad Cabrieram expeditis copiae milluntur Costam . . . . 
Post editam ergo caedem et oppidum direptum, decurrunt in hortum castello 
vicinum, ct mulieres atque puellas, quae trepidantes eo confugerunt, promis- 
cue consiuprant, et quum diem unum et noctem inclusas detinuissent, adeo 
tractaruot ishumaniter, ut illae quae gerebant uterum, et natu minores puel- 
lae, non multo post extinguerentar. interea Merindolani, et his adjuucti com- 
plures, qui per silvas atque rupes oberrabant, intercepti, vel ad triremes 
mittebantur, vel confodiebantur, multi etiam inedia perierunt: deimde, non 
procul ab oppido Mussio . . quidam ingressi cavernam sub rupe latitabant, 
numero ad viginti quinque, sed proditi, fumo fuerunt omnes et igni enecati. 
Sic adeo nullum saevitiae genus fuit praetermissum: nennulli tamen, qui la- 
nienam banc effugerant, Genevam et loca vicina pervenerunt, Moſer a. 
a. D. €. 34 f. Fox a. a. O. €. 133 ff. Scidfale der Protefanten in 
Frankreich. Aus der frangofifden Sprache überfegt von F. E. Steins 
bad (2 Thle. Halle 1759. 1760. 8.) L ©. 106 ff. 

1) Vergl. ihre Correfponderz mit Defclampab und Bucer. Perrin 
a. a. D. €. 46 ff. 211 fi. 


in 
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daher in der folgenden Zeit aud) ganz mit denen ber Reformirten 
zufammen, deren Verfolgungen fie theiltent). 

Die Erzählung ber € did (ale ber Waldenfer in andern 
Ländern, welde Perrin am Schluß feiner Schrift gibt?), ge: 
hört um fo weniger bieher, da er die einzelnen Sekten nicht immer 
genau von einander (deibet.. Kap. IX. handelt von ben Waldenz 
fern in Böhmen, Kap. X. von denen in Deftreich, Kap. XI. 
von denen in Deutfchland, Kap. XII. von denen in England 
(Rainard Lollard, Wicliffe), Kap. XII von denen in. Slandern 
(Zurlupinen), Kap. XIV. von denen in Polen, Kap. XV. von 
denen in Paris (Sekte des Amalrich 1210, ferner 1304, 1378), 
Kap. XVI. von denen in Fealien, Kap. XVIL.S) von deuen in Dal: 
masien, Groatien, Slavonien, Conftantinopel, Grie- 
menland, der Bulgarei mu. f. m. (hauptſächlich Manichäer), 
Kap. XVII. von denen in Spanien). 


1) Ausführlich handelt hierüber tie bereits angeführte Schrift: © hids 
tale ber Sroteftanten in Franfreidh L, von ©. 110 an. 

2) Perrin a. a, ©. ©. 223—240. Berg]. Leger a. a. D. II. f. 332 f. 
Rieger, Salzbund ©. 113 fi. 

3) Perrin a. a. O. ©. 244. 245. 

4) Perrin a. a. D. ©. 246 . . du temps du Pape Grégoire IX. il y 
avoit grand nombre des Yaudois en Espagne, et envirpn l'année 1214, an 
temps du Papc Alexandre IV,, lequel] s'est plaint en une sienne Bulle (Prae 
cunctis) de ce qu'on leur avoit laissé prendre tel pied, et qu'on leur avoit 
donué le loisir de s'y multiplier comme on avoit fait. Car du temps de Gré- 
goire IX. ils étoient crus en nombre et credit jasque là qu'ils avoient con- 
stitué sur leurs troupeaux des évéques pour leur précher leur doctrine: de 
quoi ayant connaissance les autres Evéques, ils furent grièvement persécatés. 
Vergl. die Beilagen und Lager a. a. O. IT. f. 337. 
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Biertes Bud. 
Die Begharden und Beghinen und andere verwandte Sekten. 





Bar in einer einzigen Beziehung fónnen wir die haretifden 
Sreifchaaren des Mittelalters, die Begharden und Beghinen 
(Beguinen) in ihren verfchiedenften Verzweigungen in bie 
Klaffe ber bibelgläubigen Keger rechnen, nämlich in der, 
daß fie, losgemacht von dem brüdenben Joche pàpfis 
lider Gewalt, von der evangelifchen Freiheit der 
Kinder Gottes unb von ber Auctorität des göttlichen 
Wortes eine Ahnung hatten!). Sonft aber läßt fid) weder 
in ihrem Verhältniß zu der evangelifchen Oppofition des Mittel: 
alters, noch aud) unter einander irgend ein fefte8 Band ge: 
meinfamen Glaubens oder Strebens auffinben. Es ift- 
ein buntes, vielgeftaltige8 Gemimmel; es ift ein neues, 
Eräftiges Leben, aber nod) nicht geregelt und in bie gehörigen 
Schranken gebrad)t; bie Ketten find zerbrochen, aber im frohen 
Gefühl ber neuerrungenen Freiheit ift das rechte Maas noch nicht 
gefunden; e8 ift ein Rohr, das von jeglichem Wind ber Lehre fid) 
treiben, von jeglichem äußeren Anftoß fid) bewegen läßt. Dabei 
ift nicht zu überfehen, bag ble verfchiedenen Partheien, 
welche diefer Abſchnitt umfaßt, vielfältig in einander über: 
gehen?). So führen die häretifchen Tertiarier des Franziskaner: 


1) Eine Vertheidigung der Beguinen fchrieb Georg Heinrich 
@53, Dissertatio de Lutheranismo Beguinarum. Lubec 1719. Bergl. aud 
Ullmann, die 9teformatoren vor ber Reformation. (2 Theile. Hamburg 
1841. 1842. 8.) IL €. 12—14. 

2) Ueberhanpt wurden oft biefe Namen, insbejondere bie Benennung 
Begharden, Bezeichnung für andere Reber. Bergl. Giefeler a. a. D. II. 2. 
€. 370. Mosheim a. a. D. ©. 52 f. : 
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ordens ben Namen Fratricellen 1) unb Begharden; fo wirft Gres 
gor XI. Begharden und Zurlupinen in eine unb diefelbe Klaffe?); 
fo wurden die Ausdrüde Lollharden, Begharden und Fratricellen 
gleichbedeutend; (o werden felbft ble Begharden und Fratricellen 
mit ben Pauperes de Lugduno?) unb die Begharden mit den 
Gottesfreunden am Rhein?) vermengt. Und in der That, da 
win bei den einzelnen Partheten diefer Klaffe Fein durchaus feftes 
Spftem finden, fondern was der einen eigentbümlld) ift, aud) bei 
einer andern thetlweife fid) finden fann, fo ift klar, bag eine fo 
genaue Darftellung®) und Abgränzung der einzelnen 
Fraftionen diefer Sekte nicht in dem Grade wie bei 
ben Maniddern und Waldenfern möglich tft. | 
Dennoch laffen fid) diefe Haretifer, wenn gleid der Berüh⸗ 
rungópuntte nicht fo viele find, Feiner andern Familie eher 
anfchließen als derjenigen der bibelgläubigen Seger. Zwar 
Fönnte behauptet werben, daß, wenn als eine befondere Fa: 
 milie bie pelagianifche®) aufgeführt würde, fie hier ihre 


1) Fratricelli (fratres Minores, fraterculi), urſprünglich nur Ueberfegung 
ber Fratres Minores, ober auch Fratres Parvi, Fratres de paupere vita, wurde 
erft fpater zur Bezeichnung von Haretifern angewendet. 


2) Mosheim a. a. D. ©. 583 f. 


3) Philippi de Lignamine Contin. Chron. Ricobaldini in 
Murat. Script. Rer. It. IX. f. 263. Pauperes de Lugduno, qui se dixerunt de 
tertia Regula S. Francisci tanquam haeretici combusti sunt pluribus locis et 
vicibus. f. 264. Begardi multi combusti sunt Parisiis propter haeresim Pau- 
perum. 


4) Sobannes Tanler von Straßburg. Bon Dr. Carl Schmidt. 
(Hamburg 1841. 8.) S. 168. 204. | 


5) Gine foldje wird auch bier, zumal biefe Seften einen wefentlichen 
Einfluß nicht ausübten und aud nicht ausüben fonnten, um fo weniger beab- 
fichtigt, ba die Zeit, in der fie als Häretifer auftraten, bereits an ben 
Granzen der Periode liegt, welche unfer Plan umfaßt. 

6) Die Frage, ob nit bie Schleiermacher'ſche CFintheilung (ber 
drift. GI. $. 22. S. 124) in die bofetifche, najoráifdje, manichälfche und 
pelagianifche Reperei, anftatt der Band I. S. 12 anfgenommenen, gn Grunde 
"gelegt werben follte, mnfte fich für den Verfaffer bald entideiden. Offenbar 
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rechte Stelle finden würde. Allein wenn allerdings pelagianifche 
Elemente mit unterlaufen, fo ift ble bei blefen Haretifern gewiß 
nicht bas Wefentliche, fondern mit Ihren übrigen Unfichten und 
Gewohnheiten, wenn gleich disparat genug, als ein Weberbleibfel 
ihres früheren Standes unb Angewöhnung in Verbindung gefekt, 
ohne fid) überhaupt bei allen zu diefer Alaffe gehörenden Partheien 
in gleichem Maaße vorzufinden. Mit mehr Recht könnten wir 
fie mit ben philofophirenden Haretifern, namentlich mlt Amal: 
tid) von Bena in Verbindung bringen. Allein theils tft die Frage 
noch nicht entfhieben, ob Amalrich die ibm gewöhnlich zuge: 
{@riebene Lehre von ber Herrfchaft des Geiſtes felbft gelehrt bat, 
oder ob biefelbe erft von feinen Schülern In bem Kreis ihrer Lehre 
aufgenommen worden ift; dann fehlt und aud) jeder nachweisbare 
äußere, gefchichtliche Zufammenbang zwifchen Amalrid und 





handelte es fi bei unferer Darftellung um das zu einer gewiffen Zeit gb: 
ſchichtlich Gegebene, wozu ucthwendig and) bie von ber Kirche für bare: 
tiſch behandelte evangelifche Oppofition gehörte, für meldje in der Schleier: 
macher'ſchen Gintheilung feine Stelle hätte gefunden werden finnen. Mad 
Schleiermader felbit follen die oben angeführten Ausdrade mehr allge: 
meine Formen bezeichnen, als daß genan bie einzelnen gefchichtlichen Erſchei⸗ 
nungen gemeint wären. Ans bemfelben Grunde fonnte auch der Begriff 
von Härefie, Wiberfprud gegen ble Mitte des Chriftenthums, 
Hervorheben eines Nebenpunftes, wie er vielfach, neweftens nod) von Dan: 
ber, aufgeftellt worden ift, nicht zu Grumbe gelegt werden. Bou einem 
gewiffen Standpunft aus hat bieje Definition ihre volle Gültigkeit; von 
dem Stambpunft des geſchichtlich unb thatſächlich Beſtehenden be: 
hält die in Band I. ©. 1. gegebene Erklärung: ihre Recht. Bergl. bie Bee 
merfungen von A. Hauber (Stud. u. Rrit. 1845. €. 650)... Mist 
alé ob ber Widerfprud gegen Rom das Häretifche gewefen wäre, fonbern 
häretifch ift bas Hervorheben eines Nebenpunftes, daß er Mittelpunkt merde. 
Was die Römifchgefinnten heute noch als Wefen und Zeichen der Reberei 
anfehen, nämlich SBberfprud) gegen Rom, als bie Mitte der Chriftenheit, 
das ift nur ein finnlider und an fich unmwahrer Ausbrud für eine an fid) 
richtige Betrachtung: Harefie ift Widerſpruch gegen die Mitte des Chriften: 
thums, entfpringend aus einfeitiger Hervorhebung irgend eines feiner einzel: 
nem Beftandtheile, fo daß fd) dann bas Moment als Mitte anfinwerfen 
fudjt, daher aud) die unnatürlichen Œntfteflungen und Berzicehungen, ‘bic 
immer bie natürliche Felge find, wo ein Glieb fid für Rd) gam Orgaait. 
mus machen will. 
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feinen Anhängern einer(eltó und der mpftifchspantheiftifchen Fraf: 
tiem ber Begharden anbererfeits, und endlich würden nur ge: 
gungen bie verfchiedenen bei ben Begharden vorfommenden Rich: 
tungen bieber verfege werden finnen. Aus diefen Gründen habe 
id) e$ vorgezogen, ble merkwürdigen Erfcheinungen, die uns im 
Mittelalter in den verfchledenen Fraktionen der Begharden ent: 
gegentreten, zufammenzuftellen und der Familie ber bibelgläubigen 
Havetifer anzuhängen, ohne damit jedoch behaupten zu wollen, 
daß fie einen wefentlichen Beftandtheil derfelben ausmachen und 
nicht aud) einer andern Familie zugezählt werden Fünuten. 


Der Urfprung der Beghinen und Beghardent), der 
Betbrüder von beggen, beghen (altfächfifch beten)?), zieht fid) 
in dad eilfte Jahrhundert binanf. Es waren ur fprüuglic | 
Gefelifhaften, bie fid), obwohl ohne Elöfterliche Ordnung, 
zu frommem Zufammenleben vereinigt batten und in 
eigenen Haufern (beginagia) lebten 9). Golder Gefellfchaften, 
zuerft weiblicher (Beghinen, Begutten) , finden fic) viele theils in 
den Niederlanden, theild in Deutfchland, Frankreich und andern 


1) Ueber vie verfchichenen Benennungen vergl. Mosheim a. a. p. 
€.5 (d. Def. Kirchengeſchichte II. €. 731 ff. 


2) Mosbeim a. a. O. ©. 98. 


3) Mosheim a. a. À. ©. 11. 34. 55 f. Geſchichte der Erziehung 
und des Unterrichts in ben Mieberlanben während des Mittelalters, von 
Dr. Friedrich Kramer, f. Profeffor und Gonreftor am Oymuafium ju 
Stralfund. (Stralfund 1843. 8.) €. 243 ff. Ullmann, Reformatoren vor 
ber Reformation. JI. €. 14 ff. Solde Häufer waren 3. D. in Bürt- 
temberg: in Balingen (Ichte Schwefter 1570 +), Bietigheim, Böb- 
lingen (1554 aufgehoben), Botwar, Bradenheim, Altbulad (auf: 
geh. 1550), Calw, Endingen, Entringen (Begharden oder 9tollbrübet), 
Ergingen, Groningen, Güglingen (1533 anfgeh.), Leonberg 
(grane Sammlung nod) 1559), Marbad (nod 1551), Nürtingen, 
Dfterdingen, Oedingen bei Balingen, Sulz (1363 geft.), Urad, 
Waiblingen, Wildberg, Winnenden. Vus mehreren wurden bernad 
Inteinifche Schulen. Vergl. Besold, Virginum Sacrarum Monimenta 
(Tubingae 1636. 4.) ©. 535. 
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Ländern; fie vermehrten fid) auffallend befonders im dreizebuten 
Sabrbundert. Diefelben blieben, fo lange fte Feine Feterifchen 
Elemente in fid) aufnahmen und fo lange fie aus bem Verbande 
ber Farholifchen Kirche nicht berauétraten, unangefodten unb 
wurden felbft von ben Päpften begünftigt!). Bald aber fanden 
verfchiedene Härefien, namentlich ein falfher Spiritualis- 
mus (Brüder und Schweftern ded heiligen Geiftes)?) unter ihnen 
Eingang, ober vermifchten fie fid) mit den Lertiariern der verſchie⸗ 
denen Möuchsorden, befonder8 denen der Srangléfaner?). Dem: 
gemäß legten fid) unter diefen häretiſchen Begharden, von © 
welchen zunächft bier die Rede fepn muß, neben einzelnen andern 
Erfcheinungen®), wie bereits angedeutet worden ift, zwei 
HNauptridtungen an den Lag, die der Brüder und 
Schweftern des vollen Gelftés oder ber Fratricel: 
l'en, unb bie der Brüder und Schweftern bes freien 
Geiftes, welchen legteren aud) die Loll harden beizuzäb: 
len find. 


Die Brüder des vollen Geiftes. 


Die häretifchen Begharden, bie unter dem Namen Brüder 
des vollen Geiftes befannt find und vorherrfchend im füb: 
lien Sranfreich, in Stalien und Sicilien fid) befanden, 
gingen bald beinahe ganz in den Tertiariern ober fratribus spi- 
ritualibus des Franzisfanerordens auf, und bildeten mit ihnen 
eine eigene, fireng abgefonderte Parthei der großen Sefte ber 


— — 


1) Mosbeim a. a. O. &.-45. 63. 196 n. o. 

2) Mosheim a. a. D. ©. 198 fi. Siejetee a a. D. I 2. 
€. 629 fi. 

3) Mosheim a. a. D. ©. 57-f. 

4) Gs ift nicht zu überfehen, bag manche frantfaffe unb auferorbent: 
fide Erſcheinungen ohne weitere Brüfung in bie Klaffe der Beghinen gewor: 
jen wurden. Bergl. 3. B. die Nachricht über. die Beguine Sibylla im 
Bistum Meg (1240) und andere bei d'Argentre a. a. O. I f. 157. Il. 
f. 217. 
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Begharden oder Beguinen, und führten gewöhnlich) ben Namen 
Sratricellen. Sie zeichneten fid) neben einer immer mehr fteis 
genden Eutgegenfegung gegen ben Papft, den Klerus 
und bie Kirche, die fie für eine abgefallene, fleifchliche erflire 
ten, burd) Aufnahme apotalyptifder Grübeleien unb 
eine Weberfchägung ber bem Orden ber Frangisfaner zu Grunde | 
liegenden Armuths-, Keufchheits: und Geborfaméregeln 
aus, womit fid) die Erwartung einer neuen Weltära, in 
welcher ber heilige Geift vorberrfdend wirken uud eine 
ganz außerordentliche und ungewöhnliche Ausgießung deffelben 
flattfinden werde, auf das Engfte verband. 

Der Urfprung diefer Gefte hängt mit Ereigniffen und 
Streitigkeiten, welde im Schooße des Franzislanerordens 
vorgefallen waren, eng zufammen, daher hierauf, aber aud) nur 
furz, bingewiefen werden mug t). 

Schon der 5. Franziskus batte 1221 für Weltlente beu 
tertius ordo de poenitentia geftiftet. Die fou zu Lebzeiten 
deffelben von Bruder Elias vorgenommene Milderung, befon- 
der8 der Armuthsregel, unb bie Begünftigung der lareren 
Parthei durch bie Pipfte, 3. ®. Gregor IX. (12312) und 


1) So weit diefe Sekte noch innerhalb des Ordens flaub und in 
feine feindliche Berührung mit der Kirche und ihrem Oberhaupt trat, gehört 
ihre Gefchichte nicht ober nur fury zum VerfAnbuif des Gangen Hieber. 
Bergl. Mosheim, Kirhengefchichte a. a. O. Il. €. 708 ff. Giefeler 
aa. O IL 2. ©. 331. 359 ff. II. 1. ©. 192 ff. Onnbetbagen, ter 
Kommunismus in Ullmanns Studien und ARritifen. (1845. Heft 3.) 
€. 591 f.  Limborch, Histor. Inquis. f. 67—71. Stephani Baluzii Mis- 
cellaneorum Liber Primus (Paris. 1678. 8.) €. 195 ff. Gefchichte des heil. 
Franziskus von Affifi 1182— 1226. Ans bem Franzififhen des 3. E 
Ghavin be Malan. (2. Aufl. Münden 1844. 8.) S. 136.f. 186 fi. 
Glathe a. a. O. II. ©. 115—129, befonders Mosheim, de Beghardis et 
Beguinabus Commentarius (Lips. 1790. 8.) ©. 187 f. 205 ff., und Auna- 
les Minorum scu Trium Ordinum a S. Francisco institutorum auctore Luca 
Waddingo (Romae fol.) 
2) Die Bulle Gregors IX. Emman. Raderith, Collectio privile- 
gior. regularium Mendicantium et non Mendicantium. I. ©. 8. 
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Innocenz IV. (1245) rief eine Oppofition von Seiten 
der firengeren Partbei hervor, welche fid) an die Schriften 
des Abts Joachim von Flore (+ 1202) hielten und die ihre 
Anſichten in dem 1254 in Paris erfienenen Introductorium 
in Evangelium aeternum ausſprachen 1). 

Diefelben wurden zwar von Alexander IV. (1255) ver: 
bammt; aber ohne bag baburd) biefe Richtung Im Orden 
aufgehört bitte. Die neue Erflärung der Regel des b. Fran: 
ziskus von bem Papfte Nicolaus IL?) (1279) wurde heftig 
angegriffen, befondet8 von Petrus Johannes Olivt>) [Petrus 
Biterrensis, Petrus von Sirignan] (T 1297) und feinem Schüler 
Ubertinu8 de Cafali (1 1315), viro multae eraditionis et poe- 
nitentiae, wie er bei Wadding genamt wird‘). Die Aus: 


1) Bergl. d'Argentré a. a. ©. I. f. 162 ff. Das emige Evangelium 
des Geiftes beftand aus drei Thellen: Liber concordiaram, vel concordiae 
yeritatis. Apocalypsis nova. Psalterium decem chordarum. Dazu gehörte 
Introductorium in Evangelium aeternum von einem gewiflen Gerhard. 
Mosheim a. a. D. €. 812. Darf. Kichengeihichte II. €. 708 ff. Raͤhe⸗ 
ses bieräber wird Band ill. gegeben werden. Nah Engelbarbt unb 
Meander gab ed fein Buch unter dem Namen des ewigen Evangeliums, 
fondern es bezieht fid) Alles, was davon gefagt wird, anf ble Schriften bee 
Abts 3oadjim V. 2. ©. 834 ff. Flathe a. a. O. I. ©. 119. 

2) C. 3. de Verb. Signif. in Vlto V. 12. 

3) Ueber ihn vergl. die weiter unten vorkommenden Notizen unr 
Reauber a. a. D. V. 2. ©. 836—844. Guerife a. a. O. I. ©. 637. 
638. Vaissette, Hist, génér. du Languedoc. IV. f. 91. 178. 182. 

4) Annales fratrum Minorum VI. f..229. Seine Qauptíefren fiehe 
bei Baluz, Miscell. I. Articuli probationum contra fratrem Ubertinum de 
Casali . . . . a fratre. Bonagratia. ©. 293 — 307. 1. Die Lehre des 
Petrus Johannes Olivi von der Kirche ift eine rechte unb Fatholifige 
- « + Quinimmo devotissime et reverentissime, catholice et efficacissime pro 
veritate et auctoritate Sumi Pontificis! et Romanae Ecclesiae et in Apocalypsi 
et alibi, ubi congruenter occurrit, loquitur, et optime semper et rectissime 
de Romana Ecclesia est locutus. 2. . . . defendit illum errorum, videlicet 
quod abdicatjo proprietatis et dominii et omnis juris et jurisdictionis tempo- 
ralis tam in speciali quam in communi ct usus pauper omnium rerum utibi- 
lium est lampas fidei nostrac ct de cssentia sive substantia ac integritate per- 
fectionis evangelicae ct vitae apostolicae, ct quod Episcopi, qui ad instar Apo- 
stolorum professi sunt vitam apostolicam, ad haec tenentur, et quod contra 
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gleichung, welde Góleflin IV. (1294) durh Vereinigung 
ber firengeren Glieder des Ordens in eine befondere 
&efellfchaft, die Pauperes Eremitae Domini Coelestini, ju trefs 
fen fuchte, war eine nur vorübergehende, ba Bonifacius VIE. 
(1302) diefelbe wieder aufhob und bie Spiritualen als 
RKefgerverfolgte!). Fn diefe Seit ungefähr fällt der Weber 
gang ber Tertiarier des Franzisfanerordeng zu ben 
báreti(den Partheien, oder ihre Verſchmelzung mit bee 
reise vorhandenen bAreti(chen Elementen, die (id) an fie 
anlehnten und burd) biefe Verbindung mit einem anerkannten und 
von der Kirche beftätigten Orden Schuß und Sicherheit fuchten?). 


dicere vel sentire est haereticum et quod dicere Christum non imposuisse 
haec suis Apostolis et spiritualibus sectatoribus sub praecepto est Christi vitam 
‘ et evangelium blasphemare. 3... . quod regula fratrum Minorum est vere 
et proprie idem quod evangelium, et quod idem est evangelium et dictam 
regulam promittere, et quod pro eodem est votum et observantia evangelii 
et regulae praedictae, et quod paupertas evangelica per Christum Apostolis 
tradita et imposita sub praecepto sive voto abdicationem paupertatis et dominii 
in speciali et in communi et usum pauperem et arctum rerum essenlialiter 
comprehendit, et ex utroque tamquam ex partibus essentialibus integratur, et 
quod conservatio in futurum tamquam paupertati apostolicae contraria in evan- 
gelio el dicta regula prohibitur u. f. w. 4. . . . essentia divina sumpta pro 
persona patris et prout (est in patre) idem quod pater, potest dici generans. | 
5. + + + quod ipse frater Ubertinus et ante Concilium Viennense et post ipsum +. 
Concilium, et post sententiam Inquisitorum prolatum contra articulos manifeste 
haereticos et qui in damnatam haeresim incidunt, fuit et est credens, defensor, 
sectator, et fautor praedictorum errorum. 6. Geine Berufung auf einen 
Ausfprud des Papfies Glemens. 7.... quod ipse frater Ubertinus fuit 
defensor, sectator et fautor Fratricellorum dicentium et tenentium quod a tem- 
pore Caelestini Papae non fuit in Ecclesia Papa verus et plures alios errores. 


1) Wadding a. a. ©. ſ. 11. Mosheim, Kirchengefhidte a. a. D. 
il, ©. 717 f. 


2) Mosheim a. a. O. S. 187. Non diu fratres Beghardi primam inte- 
gritatem sunm immaculalanı cerverunt, Multa corum collegia simulntqwe 
Romanus Pontifex tertium 8. Francisci Ordinem approbaverat, nomen ei da- 
baut, non honoris tantem sui causa, sed ideo potissimum, ut pericola sibi, 
partisque a se bonis minantia propulsarent. Nam quia institalam oorum waf- 
fragio supremi sacrorum antistitis carebat, episcoporum quidam illud distarbare, 
et ad älios usus opes fratrum adhibere volebant: quorum cupiditatera hand 
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Babbdiug!) (egt den erften Anfang des völligen Aus: 
einandergehens in bas Sape 1310; Giefeler und Mos- 
heim fchon in dad Fahr 1299, in welchem von dem Erzbifchof 
Aegidius von Narbonne in Beziers eine Provinzialfynode 
veranftaltet wurde?). Doch fcheint eS jedenfalls, bag damals 
der Umfang ihrer Oppofition nod) febr befchränft, oder ble HA: 
tefte derfelben nod) nicht vollftändig befaunt war, indem nur gegen 
ihre apofalpptifchen, der römifchen Kirche freilich feindfelig ent: 
gegenftebenden Träumereien, ihre auffallende Ascefe, ihre eigen: 
mächtigen Conventifel und ungemobnte, neue Ordnungen binge- 


melius sistere et evertere poterant, quam regulam adsciscendo, Pontificum 
auctoritate communitam, suisque moribus haud valde repugnantem. Gnerike 
a. a. D. I. ©. 633. 679. 

1) Annal. Min. VI. f. 166. 167. 

2) Giefeler a. a. O. 1. 2. ©. 372. Mosheim a. a. D. €. 206 
—210. Der vierte Canon der Synode, welcher hievon handelt, eben: 
baf. aus Martene et Durand (Thes, Nov. Anecd, IV. f. 226. Mansi 
a. a. D. XXIV. f. 1216). Cum per experientiam saepius sit expertum, quod 
sub specie boni in ecclesia Dei mala subintrant interdum, nec sine caussa 
prohibuerunt sancti patres varietatem ordinum vel habitnum religiosis depu- 
tandorum, qui non sunt per sedem apostolicam approbati, ad nostramque 
notitiam sit delatum, quod ad suggestionem quorundam inter quos nonnulli 
fuerint, qui dicebantur plurimum litterati, quorum aliqui fore noscebantur de 
religione laudabili, non immerito inter religiones ceteras approbata, ponen- 
Hum os in coelum, et manus ad vota extendentium, praedicantium multis, 
finem mundi instare, et jam adesse vel quasi tempora Antichristi, novosque 
poenitentiae modos et abstinentias, vestiumque colores utriusque sexus per- 
sonis suggerentium, et nihilominus virginitatis ac castitatis vota recipienlium 
a pluribus ex eisdem, ad hoc suis exhortationibus prius tractis, quae vota a 
pluribus violata fuisse noscuntur: quam plures utriusque sexus ad novae su- 
perstitionis cultum pertracti fuerunt, Beguini seu Beguinae vulgariter appellati, 
qui conventualia prohibita facientes et (requenter de nocte officium praedica- 
tonis verbi Dei temere usurparımt, in suam excusationem fictitie praetenden- 
tes, quod non praedicant, sed loquuntur de Deo, se invicem consolantes, et 
quasdam novas observantias custodire conantur, a communi ritu, ceterorum- 
que fidelium discrepantes, e quibus nonnulla scandala sunt suborta, et non 
modica pericula huic provinciae, quam haereticos olim publice frequentasse 
est certum, nec dubium est, licet clam, adhuc ab aliquibus frequentari, im- 
minere noscuntur. Sacro igitar approbante comcilio, prohibemus cultum 


' superstilionis praefatae, quatenus est sacris canonibus inimicus, ulterius obser- 


vari un. f. tv. 
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wiefen wird. Die Grundzüge des Syftems, wie e8 uns 
fpâter in feiner vollftindigen Entwidlung vor Augen tritt, lies 
gen Übrigens (don in diefen wenigen Madentangen. Fm 
3. 1311 wurden auf dem allgemeinen Concil in Vienne 
(vom 16. Oftober 1311 bis 6. Mai 1312) burd) Clemens V. 
ble Frrlebren ber Gefte des freien Geiftes, wie fie fid) be- 
fonder8 in Deutfchland zeigte, ebenfo wie die des vollen Gei- 
ftes, verdammt. Das auf die Letsteren fid) beziehende Doku: 
ment findet fid) volkftindig bei Wadding, mofelbft auch über 
den Gang des Eoncils berichtet wird 1). Aus den Beftimmungen 


1) Annal. Minor. VI. f. 183. 194 —199. 202—211. Tertia sessio 
Concilii habita fuit in festo sancti Joannis . . . . Sed die praecedenti Patrum 
suffragiis in secreto consistorio decretum eat contra fratrem Ubertinum Casa- 
lingm ejusque sequaces, Modum vivendi communitatis ab illis vehementer ‘in 
mulis accusatum, esse licitum et sufficientem ad veram Regulae sancti Fran- 
cisci observantiam. De hoc praecipuo, aliisque incidentibus dubiis lecta est 
publice in Patrum consessu gravissima illa constitutio: Exivi de paradisi 
quae habetur in Clementinis de verborum significatione [Clem. V. de verb. 
signif. XI. 1.] cujus nos sub brevi compendio hic damus decisiones. Primo 
declarat Minores ex vi suse professionis non teneri plus ceteris Christianis ad 
observantiam totius Evangelii. Secundo, delerminat ea verba, quae habent 
vim praecepti in Regula. Tertio, docet ex Regula, evacuandam esse sollici- 
tudinem rerum temporalium, quas novitii in seculo possederunt. Quarto, agit 
de pluralitate tunicarum resecanda, de vilitate vestium servanda, de calcea- 
menlis sine necessitate non portandis. Quinto, docet Fratres obligari ad jeju- 
nia Ecclesiae etiam in Regula nón expressa. Sexto, definit quaestus pecunia- 
rios non esse licitos, reprobat recursus ad amicos spirituales in materia pe- 
cunide circa casus expressos in Regula, aut declaratione Nicolai III. non licere 
docet cippos seu truncos exponi in Ecclesia pecuniis immittendis, neque de 
üs disponi, aut computum exigere. Septimo, decernit Minores incapaces esse 
haereditatis. Octavo, non licere eis vivere ex annuis redditibus. Nono, neque 
assistere suis advocatis aut procuratoribus in curíis, executores agere testa- 
mentorum, hortos excessivos, aut vineas habere. Decimo, interdicit eis cel- 
laria et granaria, ubi ex mendicatione frequenti possint nutriri, nec non cu- 
riosas aut magnificas Ecclesias, paramenta pretiosa, et oblata magni valoris. 
Undecimo, dissolvit principale dubium, de quo maxime controvertebatur ; dicit 
enim, Fratres ex professione suae Regulae specialiter obligeri ad arctos seu 
pauperes usus, qui in Regula continentur, secundum modos in ea praescriptos. 
Ultimo, determinat quomodo procedendum sit in electionibus. d’Argentré 
aa O. L J. 276—278. Mosheim a. a. D. ©. 244. 49%. 524. 
618—622. 
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des Eoncild, welche in der dritten Sitzung in Beziehung auf die 
Streitigkeiten zwifchen den ftrengeren und milderen Gliedern des 
Ordens aufgeftellt wurden, ergibt fid), daß bie Wünſche ber 
erfteren möglichft berückfichtigt wurden, ohne jedoch baburd) 
völlig zu genügen. Bon befonderer Bedeutung waren ble 
Verhandlungen über bie Lehre des Bruders Petrus Foz 
banneó Olivi, über welche bin und wieder heftig geftritten 
wuütbei)." Neue, fchwerere Anfechtungen batten die Brüder 
des vollen Geiftes von Johannes XXIL zu beſtehen, obgleich 
fie einen vorübergehenden Schuß bei Ludwig dem Baier unb 
dem von ibm erhobenen Gegenpapft, Petrus Gorbartus, fans 
ben9). Es wurde fogar von Johannes XXII der Beiftand 
der Suquifttlon in Narbonne und Beziers gegen blefelben 
(1317) aufgeboten?) und dadurch ber völlige Uebergang 
der Tertiarier in die Reihen häretifcher Begharden 
bewirkt, mit denen vereint fie unter ben Namen Zertiarier, 
de tertio ordine S. Francisci, fratres pauperes, fratres de poeniten 
tia, fratres minores spirituales, fratricelli, aufgeführt werden 4). 


1) Wadding a. a. D. VI. f. 197. Circa doctrinam yero fratris Petri 
Joannis, de qua valde disceptabatur, Ubertino cum suis eam animose pro- 
pugnantibus, reliquis vero adversae partis acriter impugnantibus, ita conclusum 
‘est, ut aliqua definitione expressa Pontificia condemnarentur, videlicet, quae 
de essentia Divina generante et generata, de anima rationali, non ut rationalis 
‘est, corpus informante, et de Christo, dum viveret, lancea vulnerato dixisse 
ferebat . . . alia vero dispositioni capituli generalis reservarentur, ut si ita 
consultum videretur Patribus propter majorem Ordinis tranquillitatem, tota doc- 
trina interdiceretur. 

2) Mosheim a. a. D. ©. 318—321. 

3) Literae Johannis XXII. Pspae quibus Fratri Michaéli Mon. Ordinis Mi- 
norum committi causam quorundam fratrim Minorum non bene de fide sen- 
tientinm 1317 bei Balus, Miscell. I. ©. 195 ff. Wadding, Annal. Minor. 
VII. f. 269. Bergl. aud) d'Argenird a. a. ©. I. f. 373. 

4) Diefe Benennungen fommen alle in bem Lib. Sent. von Limborch 
vor. Bergl. £ 298. 299. 301. 303. 304. 306. 307, 310. 313. 314. 315. 
316. 317. 318. 319. 321. 323. 324. 325. 326. 383. 389. 395. Mod: 
Heim, Kirchengeſchichte U. ©. 723. 724, wo ex fagt: Die vornehmfte Ur 
fade fo vieler Irribiimer in der Geſchichte der Fratricellen iſt ohne Zweifel 








Die Brüder des vollen Geifles. 231 


Auch befígen wir eine ziemliche Anzahl Bullen diefe8 Papftes, 
welche er gegen diefe häretifch gewordenen fratres spirituales in den 
Kirchenprovinzen von Narbonne und Zouloufe, fo wie in Sralien 
und Gictlien und einigen andern Gegenden richtet, namentlid) 
aus den Jahren 1317 (1318), 1322 und 13311). Sie füb- 
ren darin bie Namen Fratricelli, Fratres de paupere vita, Bizochi?), 





vie Zweideutigfeit res Namens ber Paxthei. Bratricellus oder Fraterculua - 
it ein italienifher Schimpfname biefer Zeiten, mit bem man insgemein alle 
vie zu belegen pflegte, die eine gemije Achnlichkeit mit Mönchen batten, in 
ver Kleidung, Stellung und Aufführung einen großen Schein der Religion 
und Frömmigkeit am fit nahmen, aber feinem von den gebilligten Orden. 
zugethan waren. Soh. Villani, Istoria Florentine L. Ill. c. 34. ©. 423. 
Smela in Dantem ©. 1121, in Muratori Antiq. Wal. T. I. Da an 
viefen Seiten viele von dergleichen Leuten lebten und berumfchwärmten, bie 
aber bod) in ihrer Lebensart und Meinungen fehr verichieden waren, fo fam 
c8, daß diefer Name Leuten von mancherlei Art und Sitten beigelegt wurde 
... Aber biefes Wort Fratricellus oder Fraterculus, von ben firengen Fran: 
zisfanern gebraucht, welche vie Segel ihres Meifters vollfommen beobachten 
wollten, fat nicht jene gemeine Bedeutung, und ift fein Aftername oder 
Schimpfwort, fondern ein Shrenname, welchen tiefe eifrigen Liebhaber der 
itrengiten Armuth gern hörten unb andern Namen weit vorzogen, Fratri< 
cellus if ebenfo viel ald ein Feiner Bruder oder Fraterculns, und dieß if 
ebenfo viel als Frater minor... . ble, melde im Lateiniichen Fratres 
minores heißen, werden italienifch Fratricelli genannt. Um biefes zu betei- 
fen, will id aus vielen Stellen, bie id vor mir babe, nur eine Ber: 
(eben, nämlich aus Wilh. von Thoco, Vitae S. Thomae Aquinatis in Act. 
Sanctor. Martii T. I, c. II. §. 21. ©. 666. Destruxit et tertium pestiferum 
pravilalis errorem . . . cujus sectatores simul et inventores se nominant 
Fraterculos de vita paupere, ut etiam sub hoc humilitatis sophistico nomine 
simplicium corda seducant . . . Contra quem errorem pestiferum Johannes 
Papa XXII. mirandam edidit decretalem. 

1) Diefelben finden fid) abgedrudt bei Mosheim a. a. O. ©. 623 ff. 
632 ff. 636 8. 642 ff. d’Argentré a. a. O. I. f. 290 f. Cap. 1. de relig. 
domibus in Extrav. VII. 

2) Mosheim, Kirchengefhichte Il. S. 726. Daf biefe Tertiarli ober 
firengen Franzigfaner, welche von ben Uebrigen bard ben Namen der Fra: 
tricelleu unterfdieden wurben,, im Jahr 1296 ober 1297 in der Mark von 
Ancona und in der Nachbarſchaft derfelben entftanben und Bizochi geheißen 
haben, beweist Bonifacins VII. durch bas im Jahr 1297 gegen fie gege: 
bene Gefeg, welches Boulay, Hist. acad, Paris. (Ill. &. 541) liefert. Eden 
diefen Namen brandt and Sobaunes XXI. Man verbinde damit Carl 
bu Fresne, Glossar. latinit. med. I. €. 1188, welcher anmerft, daß diefes 
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Beghini. Sn diefen Bullen wird ihnen der Bormurf gemadıt, 
daß fie einen neuen Orden gebildet haben, Zufammenfünfte 
halten, eigene Borgefebte wählen (quos Ministros, seu Cu- 
stodes vel Gardianos, aut nominibus aliis appellant), Profelpten 
machen, gemeinfhaftlide Wohnhäufer haben (loca de 
novo construere, seu constructa recipere, in quibus habitant in 
communi), öffentlich betteln (quasi eorum secta foret una de 
Religionibus per sedem Ap. approbatis), die Sacramente der 
“Kirche verad)ten und andere Irrthümer verbreiten. Na: 
mentlic wird ihnen vorgeworfen, daß Viele von ihnen bem 
dritten Orden des b. Franzistus, dem der Poenitentium, 
anzugeboren (fid) anmaßen. 

Mody beftimmter werden ihre Lehren in der gegen die 
Sraftion derfelben' unter Heinrich von Ceva (homo audax 
et prae caeteris erroris tenax, nennt ibn Wadding VI. f. 312) 
in Gicilien gerichteten Bulle zufammengefaßt!). Sie bebaupten, — : 
e$ gebe zwei Kirchen, eiue fleifchliche und eine geiftliche?); bie 
Priefter der Kirche und andere Diener derfelben Fonnen (Juris- 
dictionis et Ordinis auctoritate desertos) weder Befchlüffe faf- 
fen, nod) die Sacramente verwalten, nod) bas Vol 
unterrichten und lehren, weil bei ihnen allein alle Gewalt, 
wie die Heiligkeit eines geiftlichen Lebens fid) finde; der Eid (ep 
nicht erlaubt unb eine Zodfünde; die Priefter, auch wenn fie 


\ 


Wort von Bizocho, franjofifd Besace, das if, von ber Tafıhe oder Sad 
herfomme, ben diefe Bettler mit fid) an führen pflegten. Das Wort Boca: 
fotus, ober, wie es bei Boulay, Hist. acad. Paris. (III. ©. 510) heißt, Bo: 
cafotus, hat ohme Zweifel biefelbe Vedentung und Herleitung. Vergl. 
S. 730. 731. 

1) d’Argentré a. a. ©. 1. f. 291 f. Giefeler a. a. D. M. 3. 
€. 193. 

2).a. a. D. . . . duas fingit Ecclesias; unam carnalem, divitiis pres- 
sam, efflueatem divitiis, sceleribus maculatam, cui Romanum Praesulem, alios- 
que inferiores Praelatos dominari asserunt; aliam spiritualem, frugalitate mım- 
dam, virtute decoram, paupertate COANE in qua ipsi soli, eorumque 
complices continentur. 


4 


4 
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rechtmäßig unb nad) den Gebrduden der Kirche ordinirt feyen, 
können die kirchlichen Sacramente nicht austhellen; dad Evans 
gelium Chrifti (ep in ihnen allein erfüllt. Ebenfo fepen 
von ihnen andere, namentlich apokalyptiſche Irrthümer aufge: 
ftellt worden. | 

Einen befondern Streitpunft veranlaßte im Jahr 1321 
die Behauptung, die durch einen gefangenen ertiavier aufgeftellt — 
wurde, daß Ehriftus ber Herr und die Apoftel, welche 
den Meg der Vollfommenbeit gelehrt und gehalten haben, fein 
Eigenthum weder für fid befonders nod) gemein 
fibaftlid) befeffen babent), Bel einer von bem Fnquifi- 
tor Johannes de Belna (Velma) veranftalteten Befprechung 
behauptete Bruder Berengar (vir doctus et sacrae Theologiae 
Lector in Coenobio Minorum Narbonensi), ed fey dieß ein dogma 
sanum, burd die Decretale Exiit, qui seminat von Nico: 
fané IV. für fatboli(d) erklärt. Die Sache wurde bem Papft 
in Avignon torgebrad)t, der ben Bruder Berengar zum Ges 
fängniß im Alofter verurtheilte und für die Anficht des Inqui⸗ 
fitor8 günftig geftimmt wurde. Daburd eutfland ein heftiger 
Streit zwifchen den beiden Orden ber Dominifaner 
und $ranzisfaner (infra paucos dies ortae sunt inter Praedica- 
torum et Minorum Ordines discordiae et simultates non contemnen- 
dae, disputarique coepit quaestio coram summo Pontifice et consi- , 
storio Cardinalium, asserentibus minoribus Christum et Apostolos 
nihil suum habuisse in speciali aut communi, contrariamque asser- 
tionem esse haereticam; Praedicatoribus vero affirmantibus opposi- 
tum, et Minorum sententiam acclamantibus haereticam). 


1) Wadding a. a. ©. VI. f. 361. Inter cetera asserebat Beghinus 
Christum Dominum, et Apostolos viam perfectionis sectantes et docentes, 
nihil habuisse ant possedisse jure proprietatis, aut dominii in speciali, neque 
in communi, Bergl. Phil. de Lignam. Cont. Chron. Ricobaldini in Murat. 
Script. Rer. It. a. a. D. IX. f. 263. Gieſeler a. a. D. Il. 3. ©. 193. 


.Flatbe a. a. O. I. €. 116 ff. Limborch, Hist. Inquis. f. 69. 70. 


Habn, Gefd. b. Keger, I. , 23 
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Durd die von Ubertinus von Eafali über die Streit: 
frage gegebene Museinanderfegung (chien ber Zwieſpalt für 
cine Furze Zeit andgegliden, entzündete fid) jedoch bald wieder 
von Neuem. Fm folgenden Fabre forderte ber Papft zu Beant: 
wortung der Frage auf, ob bie Behauptung für härerifch anzu: 
feben fey, bag Chriftus und feine Upoftel weder in Gemeinfchaft 
noch für fid) allein Eigentum befeffen haben 1). Da die Frans 
gistaner cinftimmig auf ihrer Unficht bebarrten, entfagte 
der Papft?) (1322) im Namen der Kirche dem Cigenthum der 
Srangisfanergüter (ut viam sterneret ad conirariam opimionem sta- 
biliendam), während dagegen ble Franziskaner, befonder8 Bona: 
gratta, mit ber größten Heftigleit fid) gegen die Entfheibung 
ded Papftes erflärten®). Darüber wurde ber Papft heftig gegen 
die Sranziöfaner erzürmt (hoe erat ignem igni addere, aut camino 
ardenti oleum infundere) und ließ im darauf folgenden Fabre (1323) 
deu Bruder Bonagratia ein ganzes Fahr lang in’s Gefängniß 
fperren4). Eine neue Berathung im päpftlichen Confiftorium. 
führte zu Feiner endlichen €nt(d)eibung, obgleich die Bulle .. 
des Papfte8 Cum inter nonnullos günftiger für bie Anficht ber 
Frangisfaner zu feyn fehlen als ble frühere 5). Sm folgenden 


1) Wadding a. a. ©. VI. f. 394—405. Proposuit itaque Pontifex dis- 
cutiendam hanc propositionem, quam schedae inscriptam omnibus Praelatis et 
S. Theologiae Magistris, qui aderant in curia, transmisit: utrum scilicet per- 
tinaciter affirmare Dominum Jesum Christum ejusqüe Aposjolos non habuisse i 
‘ bona aliqua in speciali neque in communi, foret hereticum ? 

2) Bergl. c. 3. Extrav. de verb. sign. XIV., fo wie cap. 1. 2. 4. 5. 

3) Wadding a. a. ©. VI. f 405. Cedi potuerent Franciscani, cedere | 
tamen veritatis defensioni non potuerunt, non voluerunt: praevalui nempe in 
eis tot Pontificum et Ecclesiae auctoritas unius privatae opinioni, quam tum 
primum irritatus, aliorumque suggestione incensus, verius captavit, quam ex 
propria concepit sententia. Sed imprudentius et audacius qnam oportuerit, 
aliqui huic se opposuerunt Constituto, maxime frater Bonagratia Bergomensis, 
quem superius dixi destinatum Ordinis Procuratorem ad defendendem ia ceria 
conceptam in universo Sodalitio de paupertate Christi doctrinam. 

4) Wadding a. a. D. VII. f. 1—8. i 

5) Wadding a. a. ©. VIE f. 3. Cum inter nonnullos viros scholasticos 
saepe contingat in dubium revocari, utrum pertinaciter affirmare Redemptorem 
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Sabre (1324) wurden die bisherigen Beflimmungen des 
Papftes von Neuem in der Eonftitution. Quia quorundam 
mentes beftätigt, in qua, fagt Babbing, scholastico potius 
more disputans, quam pontificia auctoritate decernens, longa argu- 
mentorum serie praedictarum constitutionum veritatem nititur com- 
probare 1). 

Diefer ärgerliche Streit, bei welchem die angefehenften dup: 
ter, namentlich auch Wilhelm Occam, auf Seite der ftrengeren 
Parthei waren?), hörte erft im Fabre 1329 auf einem Ge: 
neralfapltel des Ordens zu Parts auf, nicht ohne daß 
die Frangisfaner von ihren bisherigen fchroffen Behauptungen, 
befonder8 durch die Bemühung ihres neuen, an die Stelle des 
ftreng fpiritualiftifch gefinnten Michael Gefena gefegten Gene: 





nostrum + . . ejusque, Apostolos in speciali nonhabuisse aliqua nec in com- 
muni, etiam haereticum sit censendum . . de Fratrum nostrorum consilio, 
hoc perpetuo declaramus edicto. Rursus in posterum pertinaciter affirmare, 
quod Redemptori nostro . . ejusque Apostolis iis, quae ipsos habuisse Scrip- 
tura sacra testatur, nequaquam jus ipsis utendi competierit, nec illa vendendi 
seu donandi jus habuerint, aut ex ipsis ulla acquirendi . . . assertionem 
ipsam pertinacem . . . deinceps erroneam fore censendam merito ac haerc- 
ticam declaramus. Bergl. c. 4. Extr. de. verb, sign. XIV. 
1) a. a. O. VII. f. 23—34. Bergl. c. 5. Extrav. de verb, sign. XIV. 
2) Wadding a. a. ©, VM. f. 85. Haerebant Michaeli et praesentes as- 
sistebant, praeter Occhamum et Bergomen. Fr. Beringarius Bochusis Pisanus, 
S. Theologiae Magister ... quem Michael Vicarium Generalem constituit super 
Fratres Italiae: Frater Franciscus de Eeculo sive Asculanus, vir gravissimus, 
doctissimis quibusque adnumerandus, qui sub Clemente VI. ad cor rediit . . 
et Frater Henricus de Halem . . . . Perstitit usque ad mortem Michael in 
hac sua contumacia, retinens sibi nomen Ministri Generalis . . . Bis appella- 
vit Avenione, tertio Pisis, quarto Monachii a Joannis decretalibus et grava- 
minibus: Joanses vere IV. Kal. Dec. an. 1329 . . contra eum scripsit diffu- 
sissimum libellum incipientem: Quia vir reprobus, 'cui alterum prolixio- 
. Tem ad universos fideles, cujua initium: Ad perpertuam rei memoriam 
ianotescat quod ego Frater Michael etc. opposuit Michael Monachii 
VH. Kal. Apr. am. 1330 ad singula Joannis objecta respondens. f. 86. Erat 
Autem Michael propter doctrinam et vitam exemplarem notus et dilectus opti- 
mis quibusque Principibus et Regibus . . . Ut enim audierant ab officio de- 
positum . . ejes personam ordinemque universum obnixe commendarunt Pon- 
tifici, Philippus Rex et Joanna Regina Franciae, Alphonsus Rex Aragonum x. 
28° 
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ralé Gerard, zurüdtraten und fid) baburd) halfen, daß fie 
Annahmen, daß dad Cigentbum ibrer Güter den Ge: 
“bern verbleibeh).. 

Die Lehre der Tertiarier oder Begharden, wie fie fich 
‚nach unb nad) ausgebildet hatte und al8 bäretifd in Oppos 
fition gegen die herrfchende Kirche getreten war, ergibt fid) be: 
founders anfdaulid) aus ben Protofollen, welche uns in 
dem von £imbord herausgegebenen Liber Sententiarum Inquisi- 
tionis Tholosanae aufbebalten, und welche um fo wichtiger find, 





1) Wadding a. a. ©. VII. f. 98. 99... In his comitiis omnino ter- 
minata fuit controversia de paupertate Christi, et explicata quaestionis difficul- 
tas, reducta ad concordiam decretali Nicolai III. et decisione capituli Perusini, 
ex verbis Nicolai desumpta, cam decretalibus Joannis Pontificis, quas de hac 
edidit quaestione. Qua ratione factum est, -ut diuturna cessaverit tempestas, 
et facta sit in Ordine tranquillitas magna. Vel hinc apparet, quanti sit mo- 
menti in quacumque republica bonum habere rectorem, et quanti detrimenti 
malum pati superiorem. Bergl. Giefeler a. a. O. IT. 3. ©. 198. 199. 
Blathe a. a. O. IL ©. 126 ff. Uebrigens fam diefer Streitpunft aud) 
fpäter nod), wenn and in anderer Weife, wiederholt zum Vorſchein, 3. B. 
1363 burd) Dionysius Foulechat (Sonlechat), ber behauptete, daß der eigene 
Beſitz ‚irgend einer Sache mit der Volllommenheit des Evangeliums fireite, 
darüber mit ber Afademie in Paris und bem Papft Urban in Verhandlung 
fam und ns widerrief; (über ben ganzen Streit vergl. d’Argentré a., 
. a. O. I. T. 382—386.) ferner burh 9 Arnaldus Montanerins um bie: 

felbe Zeit * fpäter, von welchem bei d’Argentre a. a. O. f. 390 vier 
Srrlebren aufgeführt werden: 1. quod Dominus Jesus Christus et ejus Apo- 
stoli nihil habuerunt in proprio, nec in communi; 2.. quod nullus potest dam- 
nari, qui deferat habitum beati Francisci; 3. quod beatus Franciscus semel 
in anno descendit ad purgatorium et extrahit inde animas.illorum, qui in hac 
vita fuerunt de Ordine suo seu de Ordinibus per eundem institutis et ducit 
ad Paradisum; 4. quod Ordo B. Francisci in perpetuum duraret. Aehnliche 
häretifche Irrthümer finden fid) nod) ziemlich (pit, 3. B. die zwölf Sage 
von Johannes Mercator im Jahr 1486, uamentlid der zweite: Beatus 
Franciscus assimilabitur Christo in quadraginta modis, seu manieribus, Quod- 
que ipse est secundus Christus, et secundus filius Dei. Gbenbaf. II. f. 318. 
319. And in England wurde über diefen Gegenftanb, unb zwar in Lou: 
bon (1304) nnd Orford (1360 f.) geftritten, befonders von Wigliffe 
(Of the Poverty of Christ- Against able Beggary-Of Idleness in Beggary). 
fBerg& Dr. F. A. Holghaufen, der SBroteftantiómus nad feiner ge: 
ſchichtlichen Entſtehung, Begründung und Foribilbung. (Leipzig 1846. 8.) 
]. ©. 216. 
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* da fie aus der Zeit ihrer völligen Entgegenfegung herrüh— 
ren, nnb über dreizehn biefer häretifchen Richtung angeflagte 
firengere Glieder des Franzis kanerordens berichten. 

Der Stifter des Ordens, ber b. Franziskus, ber befonderer 
Erleuchtung durch ben b. Geift von Gott gewürdigt wurde t), ift 
der Engel in der Offenbarung, deffen Angeficht wie die 
Sonne leuchtete?), der heilige Vater und große Lebrer3), der 
vornebinfte Nachahmer und Erneurer des Lebens Chrifti, vollfom: 
mener al8 alle Heilige, ausgenommen die Apoftel und Evangeli: 
ften 4), ber zum Beweis blefür während zweier Fabre vor feinem 
Tode die stigmata der Wunden Sefu an fid) trug5). Der von 
ibm geftiftete Orden ift vorzüglicher als alle andern®), 
ba bas wahre Leben Ebrifti bem 5. Franziskus und feinem 
Orden mehr geoffenbart worden ift als irgend einem andern Hels 
ligen ober irgend einem andern Orden. Diefer Orden felbft aber 


1) Lib. Sent. f. 315. 321. 

2) Lib. Sent. a. a. ©. f. 301... intelligebat sanctum Franciscum 
esse illum angelum ‘de quo dicitur in apocalipsi, quod facies ejus erat sicuf 
sol et habebat librum apertum in manu sua, cui singulariter et specialiter 
fait revelata veritas vite Jesu Christi. f. 316. 

3) Lib. Sent. f. 316. 

4) Lib. Sent. f. 303... quod beatus Franciscus fuerit vite Christi 
precipuus imitator ^et renovator super omnes alios sanctos post apostolos et 
evangelistas. f. 320. Item quod b. Franciscus tenuit et observavit vitam quam 
tenuit Jesus Christus in terris, et fuit renovator vite Christi, et fuit perfectior 
‘+ inter omnes sanctos post apostolos. f. 325. 326. 

5) Lib. Sent. f. 326. In cujus signum per duos annos ante mortem 
suam habuit stigmata vulnerum Christi, Vergl. Chavin de Malan à. a. ©. 
€. 224 f. Flatbe a. a. ©. II. ©. 115. Tholnd, vermlſchte Scheliten, 
(Hamburg 1839. 8.) I. S. 28 ff. 97 ff. 

6) Lib. Sent. f. 301... veritas vite Christi magis fuit revelata 5, 
Francisco et ordini ejus, quam cuicunque alteri sancto. vel cnicunque alteri 
ordini. f. 303. 305. tem credidit quod ordo fratrum minorum, si servelur 
regula S. Francisci, est perfectior in vita quam alius status el vs imitatur 

vitam Christi quam aliquis alter status qui sit in ecclesia ei... T 306. 
1308. 320... quod perfectior status de ecclesia erant fratnes minores, ei 
nullus in ecclesia erat ita perfectus sicut sunt fratres minores | 
paupertatis quod faciunt. 
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ift ein dreifacher, b. i. fratres de communitate, welche granaria 
und cellaria haben, die Fratricellen unter bem Bruder Heinrich 
von Ceva in Sicilien unb bie fratres spirituales ober beguini de 
tertio ordine. Die zwei erfteren werden, fo role alle übrigen 
Orden, vor dem Ende ber Welt gerftórt werden, dagegen werben 
. die Legteren nad) den dem D. Kranzistus' gewordenen Verheis 
| fiungen bis zum Ende der Welt fortbauern und in ihnen die wahre 
Segel erhalten werden1). Das Wef entliche derfelben beftebt 
in ben evangelifchen Gelübden?), des Geborfams, bet 
Keufchheit unb Armuth; am widtigfter aber ift die Bes 
obad)tung ber Armuth®), durch melde man in ben Zuftand 
der Bollfommenbeit ver(et wird; benm obgleich aud) andere 
Regeln in Beziehung auf die Gelübbe des Geborfam und ber 
Keufchheit evangelifher Art find, fo find fle e& vod nicht in bem 
Grade wie bei der Beobachtung der Armuth, welche darin be: 
‚ fiebt, nichts weder in eigenem nod) in gemeinfchaftlichem Befik 
zu haben. Daher ift, das ein volllommenerer Zuftand, fo Einer 
vom Berteln lebt; ald von feiner Hände Arbeit, weil man fi 
durch Vetteln mehr erniedrigt unb fid) mehr bet Contemplation 
widmen fann; auch ift deßhalb fein anderer Stand, felbft 
wicht der bifcöfliche, fo vollfommen als ber der Spiri: 
tualen, ba alle Vollkommenheit in ber Urmuth be 
ftebt 4). Auch Chriftus unb die Apoftel haben in der Armuth 


1) Lib. Sent. f. 303. tem credidit assertive quod omnes religiones seu 
ordines destruerentur ante finem mundi, excepto ordine sancti Francisci, qujus 
ordinis dixit esse tres partes, unam videlicet in communitate ordinis, €t sé 
cundam in illis qui vocantur fratriselli, et iste duae partes finaliter destrue- 
rentur, et tertiam in fratribus qui vocantur spiritnales et in beguinis de tertio 
ordine eis adherentibus, et ista tercia pars sicut sancin Francisco promissum 
fuit usque ad finem mundi perduraret, et in ee veritas regule remaneret. 
f. 326. | 

2) Lib. Sent. f. 307. ; 

3) Lib. Seni. f. 298. 300. 305. 325. 326. 

4) Lib. Sent. f. 325 . . . regula S. Francisci ex evangelica maxime 
quantum ad votum paupertatis, quia licet alie regule quantum ad votum obe- 
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gelebt, b. $. weder etwas eigen nod) gemeinſchaftlich befeffen 1); 
bit Apoſtel Hätten nichts Gemeinfchaftliches befígen koͤnnen ohne 


diencie et castitatis sint evangelicales, non tamen quantum ad paupertatem 
que est nichil habere in proprio nec ia communi, quam paupertatem b. Fran- 
ciscus renovavit. f. 300. 316. Item quod nullus status in ecclesia Dei est 
Ha perfoctus sicut status fratrum minorum spiritualium vel paoperam, nec 
eliam status episcopalis, totam perfectionem status ponentes esse in pauper- 
tate, quam dicunt esse evangelicam. f. 320 . . . quod majoris perfectionis 
est nichil omnino habere quam aliquid habere. f. 329. ltem dixi so credi- 
disse quod majoris perfectionis esset quod beguini viverent de mendicitate 
quam si viverent de labore manuum suarum, quamvis essent fortes et poten- 
tes laborasse vel haberent artem lucrandi necessaria sua, licet non laborarent 
in evangelie, quia . . . mendicando magis se humiliabant. | 

1) Bergl. bie Auficht des Bruders Ubertinns be Gajalt bei Bale, 
Miscell, I &. 307 ff. Responsio fratris Ubertini de Casali ordinis Minorum 
circa quaestioriem de paupertate Christi et Apostolorum, facta coram Jo- 
hanne XXII. apud Avinionem in conbistorio, wo er unter Anderem fagt . . . 
non est respondendum simpliciter affirmative vel negative, sed per duplicem 
distinctionem eliciendg est veritas fidei et haeresis respuenda. Et primo distin- 
guendum est de Christo et Apostolis, quia fuerunt in duplici statu. Fuerunt 
enim universales Praelati Ecclesiae novi testamenti, Et hoc modo habuerunt 
quantum ad auctoritatem dispensationis et distributionis pro dando pauperibus 
ei ministris Ecclesiae . . . Et negare quod non habuerunt isto modo, esset 
haereticum . . . Et ista praelationis auctoritate dicitur Christum loculos ha- 
buisse . . . Secundo Christus et Apostoli possunt considerari ut speciales per- 
sonae et singulares, fundamenta perfectionis religiosae, et perfecti contemp- 
tores mundi, et gloriam mundi celcantes, et Christi consilia de supereroga- ^ 
tione perfectionis in se ipsis observantes, et omnibus volentibus esse perfectis 
exempla lucida tribuentes. Etsi isto modo quaeratur utrum habuerunt, distin- 
guendum est de duplici modo habendi, quorum primus est civilis et munda- 
nus, quem modum locus imperiales diffinunt, duas esse partes ostendentes in 
haec verba: Ea in bonis nostris esse dicuntur in quibus habitis 
‘exceptionem et defensionem et non habitis repetitionem ha- 
bemus, Et ita patet quod qui habet aliquid civiliter et mundane, potest 
defendere rem suam ab invalsore et repetere à detentore sub judice imperiali. 
Et isto modo dicere quod Christus et ejus Apostoli habeerunt res mendanas: 
est haereticum, quia est centra sanctam evangelium (Matth. 5, 40. Lac. 6, 30) 
. «è «è Et Christus et ejus Apostoli isto modo non habuermt . . . Et isto 
‘modo credo quod intelligant fratres Minores, licet non distinxerunt diversos 
modos habendi. Alio modo possunt haberi res temporales scilicet quautum 
ad jus naturale et communis caritatis fraternae. Et isto modo Christus et 
Apostoli habuerunt bena temporalia jure naturali, quod ab aliquibws dicitur . 
jus poli, ad sustemtatiowem naturac, repellontes omnia quae divitias saperent 
vel delitias redolerent vel mundi pompam nutrirent. Et isto modo habuerunt 


* 
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Verminderung ihrer Vollfommenbeit und ohne Günbet). Zwar 
erhoben fid) hiegegen bei Einzelnen Zweifel, da ja Judas den 
Beutel gehabt habe*); allein e8 wurde ermlebert?), bag Chriftus 
nicht für fid) und feine Apoftel einen Beutel gehabt habe, fondern 
bag er ben Judas zum Austheiler des ibm für die Armen geſchenk⸗ 
. ten Geldes gemacht babe, unb bag er felbft diefes Geld nur in 
dringender Noth und wenn er unter den Ungläubigen war, ange: 
wendet babe. . Daher fam e8 denn aud), daß überhaupt der : 
Canon ziemlich allgemein feftgeftellt wurde), dad könne 
man nicht einen Befig, weder eigenen noch gemein: 
{haftliden nennen, wenn man auf tinige Zeit dad 
Nöthige in Geld ober andern Dingen babe, wenn es 
nicht eine große Menge Geldes (ep, wovon man fagen könne, es 
fey ein Schaß oder unbewegliche Güter. Diefe Armuth, welche 





vestes, panes, pisces . . . . Et ideo dicere quod Christus et Apostoli ejus 
non habuerunt isto modo, esset haereticum. Et isto modo credo quod volunt 
dicere fratres Praedicatores. Tamen non distinxerunt de modo habendi. 
Ueber bie weiteren, biefen Gegenftand betreffenden Verhandlungen vergl. 
auch d’Argentré a. a. O. I. f. 294—299. 336. (Berurtheilung des Mino» 
titen Franciscus be Piftorio in Venedig 1337.) f. 373 (vom Jahr 1353). 
f. 382 (1363). f. 390 (Arnaldus 1370). | 
1) Lib. Sent. f. 298. 302. 305 . . . quod Christus et apostoli nichil 
habuerunt in proprio vel communi, et quod apostoli non potuerunt habere 
aliquid in communi sine diminucione perfectionis eorum et sine peccato. 
f. 308. 315. 318. 320. 322. 324. 325. 
2) Lib. Sent. f. 318... et de hoc ipse dubitabat quia audiverat dici 
. quod Judas portabat loculos. i o. 
* 3) Lib. Sent. f. 325... Christus precepit apostolis quod non possi- 
derent aurum nec argentum nec es in zonis, et quod non portarent sacculum 
meque peram, et quod nisi quis renunciaverit omnibus que possidet non potest 
esse meus discipulus . . . et dicentes quod Christus pro se vel apostolis suis 
non habuit loculos sej distributorem pecuniarum missarum Christo constituit 
Judam ut distribueret pauperibus, et quod dicta pecunia Christus non fuit 
usus nisi pro presenti necessitate vel quando erat inter infideles. | 
4).Lib. Sent. f. 298... non credebat tamen quod esset habere ali- 
quid in proprio vel communi si haberentur necessaria in pecunia, vel in aliis 
rebus ad aliquod tempus, nisi esset magna pecunie quantitas, que possit dici 
Thesaurus vel possessiones immobiles. i 
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ber b. Franziskus In feiner Megel geboten hatte, war ben 
Brüdern de communitate ordinis. verborgen, bis fie der Bruder 
Petrus Fohannes offenbarte und zeigte, bag die Brüder 
nichts für die Zukunft aufbewahren dürften, e8 wäre denn in 
Zeit großer Noth ober wenn fie ſich unter Unglaubigen be⸗ 
finden !). | 
Sn der Beobachtung ber Armuth ift ber bao Gbrifto 
gleih2); er ift die wahre £&irde9); feine Armuth ss 
regel iftbaffelbe mit bem Evangelium, unb wer Ihr 
entgegentritt, tritt bem Evangelium Chrifti entgegen $) , zumal) 
ber Stifter des Ordens fie von bem b. Geifte hatte unb fie fpäter 
durch viele Päpfte beftitigt worden if. Daher, wie ber Papft - 
im Evangelium nid)t$ ánbern, nichts binzutbun und nichts bin: - 
wegthun fann, fo faun er-auch in den Rathfchlägen, die in ber 
evangelifchen Regel des b. Frauziskus enthalten find, feine 
Aenderung vornehmen, nichts hingus oder hinwegthun®). 


) 

1) Bergl. d’Argentré a. a. D. I. f. 234. Lib. Sent. f. 325. 326. 
Dicebant etiam quod Christus et apostoli et b. Franciscus et fratres minores 
nichil debent habere nec reservare nisi pro presenti necessitate, éxponentes 
presentem necessitatem pro octo vel XV diebus quantum ad bladum et vinum, 
quantum vero ad sal et oleum ad medinm anpum. 

2) bib. Sent. f. 303. 324. 325. \ 

3) Lib. Sent. f. 300. 320. 322. | 

4) Lib. Sent. f. 302. Item dixit se dixisse et credidisse quod regule 
S. Francisei est unum et idem cum Evangelio Christi. f. 303. 304 . 
regula 8. Francisci . . est evangelium Christi, et quicunque contradicunt vel 
‘ impugnant regulam sancti Francisci contradicunt et impugnant evangelium 
Christi, f. 305. 313. ltem quod regula fratrum minorum est illa vita seu re- 
gula, quam Christus imposuit apostolis, et est regula evangelica. Item quod 
facere contra predictam regulam S. Francisci, maxime ín votis paupertas, ' 
castitatis et obediencie, est facere contra evangelium Christi. f. 318. 320. 322. 
Item credidit et tenuit quod regula S. Francisci est unum et idem cum Evan- 
gelio Christi, et ita credit, nisi ostenderetur sibi manifeste contrarium esse 
verum, Item quod facere contra regulam S. Francisci in votis seu consiliis 
evangelicis, sicut est votum paupertatis, est facere contra evangelium. f. 325. 

5) Lib. Sent. f. 315. 307. 

6) Lib. Sent. f. 315. Item quod sicut dominus papa non, potest mutare, 
addere vel diminuere in consiliis que continentur in predicía regula evange- 
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Yndbefondere fann ber Pap ft ben Orden nicht aufheben, 
nod) ble Glieder deffelben in einen andern Orden verfetzen D, außer 
der alfo verfegte Bruder würde dad Gelübde ber Armuth sad) der 
Siegel des h. Franziskus befolgen ober alle Gfieber des Dr: 
dens ‚würden eine Abänderung verlangen. Daffelbe gilt auch von 
anderg Orden?) ; jebod) wurde dieß nicht allgemein angenom⸗ 





Hca S. Francisci. f. 302. Giegegen fprach fid) bie Rire beſonders ernſtlich 


ans, à. 3D. f. 391... Non attendentes insensati quod si predicta regula 


b. Francisci Christi evangelium est, aut quinque evangelia ponuntur aut abro- 
gatis IVor prioribus novum unum evangelium predicatur, que omnia impia sunt 
et Christiane fidei inimica. Evm&gelhmn ergo Christi sancta universalis atque 
‘Romana ecclesia propter eminentissimam ejus auctoritatem nec mutat nec cor- 
rigit nec confirmat, set veneranter suscipit, et suavissimo illius jugo prompte 
obedientie colla submittit, regule vero predicte omnis tenor et vigor sic a 
Romane sedis potestate manst ut nulja sit ejus auctoritas que ab indulgencia 
summi pontificis nun decurrat. Igitur non est beati Francisci regula sancium 
evangelium, set est quedam spiritualis vite laudabilis et egregia forma a Ro- 
manis pontificibus approbata et confirmata ipsorum deciaraciosi mutacioni et 
omnimode disposicioni subjecta que sanctum evangelium observari precipit, 
non sicut illud servat cetera multitudo fidelium, ‚set sicut in ipsa regula in- 


. venitur expressum, quod b. Franciscus prudenter attendens regulam suam 


nequaquam evangelium esse dixit . . . 

1) Lib. Sent. f. 299... credit quod si ordo fratrum minorum bene 
se habet licet aliqui male se babereat in dicto ordine quod dominus papa non 
potest nec debet cassare dictum ordinem propter vota tria que perfectius vo- 
ventur in dicto ordine quam. in aliis ordinibus, et precipue quantum ad votum 
paupertatis . . et si papa diclum ordinem fratrum minotum cassaret de facto 
non reputarei hoc esse factum secundum Deum . . . Item credidit et credit 
quod dominus papa non possit transferre fratrem minorem ad aliam religio- 
nem que habeat bona im communi, nisi frater minor sic translatus servaret 
votum -paupertatis secundum regulam S, Francisci, videlicet. quod nichil ha- 
beat in‘ proprio vel: communf, et aliter dominas papa non potest nec debet 
talem fratrem transferre. f. 302 . . . dominus papa non poterat facere quod 
de alciori religione aliquis deseenderet ad religionem magis bassam, et propter 
hoc dicebant quod dominus papa non potetat fecere quod aliquis frater minor 
fleret monachus vel canonicus regularis vel de alia religione que haberet ali- 
quid in communi, quia semper remenebat obligatus ad observanciam voli 
paupertatis factam secundum regulam 8. Framcisci que paupertas est quod 
nichil haberet in proprio nec in communi. f. 304. 307. 310. 315. 320. 321. 
322. 324. 326. 327. 

2) Lib. Sent. f. 324. ltem idem et eodem modo credidit de aliis ordi- 
nibus et regulis confirmatis . 
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men 1). Dagegen galt als Grundfat, daß ein anderer Stand, 
in welchen ein Mitglied des Ordens trete, daffelbe der Befolgung 
feiner Ordensgeliibde, namentlid) der Beobachtung der Armuth, 
nicht enthebe, bag alfo aud) ein Ordensglied, das die 
bifhöfliche, ja felbft die päpfllihe Würde erhal: 
te, feinem Urmuchögelübdetren zu bleiben habe, 
und 3. B. als Bifchof nicht denken dürfe, er babe in den zum 
Bisthum gehörenden zeitlichen Dingen irgend elu Recht für fid) 
ober gemeinſchaftlich, fondern daß ey biefelben ‚durch einen Un: 
dern verwalten laffen müffe. Sym andern Falle würde er fündigen 
unb fid) gegen fein Gelübde vergehen. Dagegen fann er von 
den Gütern bes Visthums den Armen austheilen laffen, auch 
von. ben Einfünften beffelben nehmen, nur foll er nicht denfen, 
ein Recht an diefe Dinge zu haben. Webrigens foll er vornebm: 
lich bem Gebet und der Betrachtung, ber Predigt und ber bain 
waltung der Sacramente obliegen?). 


1) Lib. Sent. f. 299. Credit tamen quod dominus papa possit omues 
alios ordines et omnes religiones tollere et destruere seu cassare. à 

2) Lib. Sent. f. 322, Item eodem modo credidit quod si frater miner 
fiat episcopus aut eliam papa, quod etiam tenetur servare in se ipso idem 
votum paupertatis quamvis possi habere comitinam decentem. f. 299. 315. 
324. Item credidit quod frater miner factus episcopus tenelur ad servandum 
votum paupertatis factum prius secundum regulam S. Francisci, sicut tene- 
batur antequam esset factus episcopus, et non debet sentire se habere aliquod 
jus in proprio vel communi in,rebus temporalibus pertinentibus ad episcopa- 
tum, set per dispensatorem aliquem res temporales ecclesie administret, seu 
administrare procuret ad honorem Dei et profectum populi, et ipse episcopus 
dé animabus subditorum curam habeat orando, predicando, confessiones au- . 
diendo et alia spiritualia opera exercendo. Potest tamen vivere vel sumptus _ 
recipere de rebus episcopatus solummodo quod non senciat se jus habere in 
dictis rebus, f, 327. Item dixit se audivisse a dictis fratribus et credidisse . . 
quod frater minor factus episcopus nullum jus debet sentire se habere in bonis 
mobilibus vel immobilibus ecclesie sue pertinentibus ad mensam episcopalem, 
set sic debet se habere ad dicta bona ac si nichil omnino haberet in eis, set © 
essent omnino extranea, licet bene possit uti dictis bonis pro necessitatibus 
suis, Debet tamen curam et regimen bonorum temporalium et reddituum ec- 
clesiasticorum committere alicui qui habeat sollicitudinem et curam de ipsis, 
ipse vero debet vacare oracioni ct contemplacioni, predicationi ct administra- 
cioni sacramentorum. 
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Sn den Beffimmungen der Orbensregeln Faun 
und darf ber Papſt Feine Aenderung, aud) nidt de 
plenitudine potestatis 1), eintreten laffen nod) difpenfi: 
ren. So ift e$ unrecht, daß der Papft (Johannes XXH.) ben 
Brüdern granaria und cellaria gugeftand, um darin ben gemein- 
ſchaftlichen Vorrath von bladum unb vinum aufzubewahren, ba 
der 5. Franzisfu8 ihnen diefelben nicht erlaubte*), und an: 
flatt der Furzen und unförmlichen Kleidung eine beffere, Toftbarere 
erlaubte?). Dod waren Einige der Anficht, der Papft tonne in 
Jjinfidt auf die Form und Befchaffenheit ber Kleidung difpen- 
firent). Ebenfo wenig geftanden fie bem Papfte das Recht zu, 
von irgend einem Gelübde (ben votis evangelicis®) zu difpenfiren. 


1) Lib. Sent. f. 324. 

2) Lib. Sent. f. 201 . . . dominus papa non poterat dispessare in voto 
paupertatis contra regulam S. Francisci cum fratribus minoribus quod haberent 
bladum et vinum in communi in cellariis et granariis quia hoc erat contra 
votum paupertatis regule evangelice S. Francisci. f. 302. 303. 304. 309. 
310. 311. 315. 319 . . . dominus papa qui nunc est non debuit concedere 
fratribus minoribus granaria vel cellaria, nec poterat in hoc dispensare,* quia 
ut dicebant S. Franciscus non concessit eis. f. 320. 321. 322. 323. 324. 
327 . .. dominus papa non potuit facere constitacionem vel decretalem in 
qua concedit fratribus minoribus quod possint congregare bladum et vinum in 
cellariis ‘et granariis, et quod dictam constitucionem faciendo fecit contra re- 
gulam b. Francisci ei contra evangelium dando occasionem fratribus predictis 
quod habeant in communi, et quod votum suum transgrediantur. 

3) Lib. Sent. f. 315. Item quod papa non poterat concedere fratribus 
minoribus quod portarent habitus de panno tíncto, et maxime de panno pre- 
cioso. f. 320. 321 . . . papa non potuerat facere cohstitucionem in qua con- 
cedit fratribus nilo cibus . + « quod dimitterent habitus curtos et deformes 
quos sibi assumpserant fratres vocati spirituales, quia illa forma habitus erat 
illa quam tradidit b. Franciscus. Meberbanpt hielten fie eine (djledte und 


- geringe Slelbung für einen wefentlichen SBeftanbtbeil ber evangelifchen Voll: x 


fommenbeit. f. 305. Item credidit et credebat quod de perfectione evangelica 
est habitus dejectus et deformis et petacia, quia in talibus relucet paupertas 
Christi quando propter Deum tales habitus deferuntar. 

4) Lib. Sent. f. 326... licet posset dispensare quoad formam et 
qualitatem habitus. | 

5) Lib. Sent. f. 298. ltem credidit et credebat quod papa non posset 
dispensare cum aliqua persona que fecisset votum simplex paupertatis vel 
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Wenn Einer das Gelübbe ber Keufchheit ober ber Armuth abge: 
legt bat, fo fann ber Papft von demfelben nicht bifpenfiren, auch 
nicht, wenn irgend etwas Gutes darand hervorgehen würde ober 
‚ein. Nachtheil vermieden werben fónnte, ober wenn der Krieg in 
einem Reich ober einer Provinz beendigt, ober wenn ein Volk zum 
Glauben an Chriftus gebracht werden fünnte. Würde der Papft 
Einen, ber dad Gelübde ber Keufchheit abgelegt hätte, davon 
bifpenfiren und Erlaubuig zur Ehe geben, fo wäre, felbft wenn 
ein genügender Grund zur Difpenfation vorliegen würde, folches 
feine Che und die Kinder aus einer ſolchen Verbindung würden 
nicht als rechtmäßige Kinder angefehen werden fóunen. Denn 
wer ein folches Gelübde abgelegt, verbindet fid) mit Gott), und 
eine folche Verbindung fann durch einen Menfchen nicht getrennt 
werden, Denn wads Gott zufammengefügt bat, foll ber Menfd 
nicht fcheiden; ja eine foldye Verbindung des Menfchen mit Gott 


castitatis quod talis persona haberet divicias aut contraheret matrimonium, et 
si talis persona ex tali dispensacione haberet divicias aut contraheret matri- 
monium peccaret, et tale matzimonium non esset verum et legitimum set esset 
fornicatio, et filii inde nati non essent legitimi set ex fornicatione nati. f. 305. 
307. Item dixit se credidisse quod dominus papa non posset dispensare cum 
aliquo qui emisisset volum simplex virginitatis vel castitatis aut votum fecisset 
paupertatis pro quocunque bono quod exinde posset provenire, vel pro quo- 
cunque malo evitando, vel pro cedanda Guerra unius Hegni vel Provinciae 
vel pro convertenda una gente ad fidem Christi. Item dixit se credidisse 
quod si dominus papa dispensaret quod ille qui vovisset virginitatem vel ca- 
stitatem voto etiam simplici quod contraheret matrimonium quod non esset 
matrimonium, existenti etiam causa racionabili dispensacionis quod si talis 
post dispensacionem contraheret matrimonium quod non esset matrimonium, 
et quod filii nati ex talium concubitu non essent legibmi. f. 311. 318. 319. 
{quia si hoc fieret esset virtutis diminucio ut dicebant, et potestas papalis erat 
ordinata ad augmentum et profectionem virtutum, et non ad diminucionem vel 
defectum.] 320. 322. 324. 326. 327. 328. . 

1) Lib. Sent. f. 327... quia ut dicebant per tale votum vovens se 
conjungit Deo, et talis. coniux non potest per hominem separari, quia quod 
Deus conjunxit homo non separet, et minus tale conjugium hominis ad deum 
poterat per hominem separari quam conjugium carnale inter virum et uxorem, 
cum tale conjugium esset spirituale, quod magis conjungit hominem, Deo quam 
conjugiuin carnale conjuugit maritum et uxorem. 
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fann noch viel weniger. getrennt werden als die fleifchliche Vers 
bindung zwifchen Mann unb Frau, weil eine folhe Verbindung 
eine geiftige tft, bie ben Menfchen mit Gott nod) inniger ver: 
bindet, ald die fleifchliche Verbindung Mann und Frau mit eins 
ander vereinigt. Nur in bem einen Falle!) fónnte ber Papft 
difpenfiren, wenn vom ganzen Menfchengefdhlecht nur noch drei 
Perfonen übrig blieben, nämlich ber Papft und jene zwei, welche 
das genannte Geliibde abgelegt, hätten, weil bann bag menfchliche 
Geſchlecht aufhören würde. 

Sn allen andern Fällen find die Conftitutionen und Decreta: 
len des Papfted ungültig und ungerecht?), und ed darf ihm nicht 
gehorcht werden); auch ift die in folchen Fallen von ibm vers 
bingte Ercommunifation ungültig, und darf nicht be: 
achtet werden, weil fie gegen Gott und das Heil ber Seclen ge= 
richtet i((5). Daffelbe ift.aud) bel den Faquifitoren der 
Gall 5). 

Diejenigen, welche die fratres spirituales defi: 
halb verfolgen, weil fie ihrem Gelübbe nicht untreu werden 
wollen, bie Snquifitoren, die Bifchöfe und der Papft, wenn er 
feine Cinftimmung biezu gibt, find im Jrrthum unb hau 
deln unrecht, und find als Häretiler gu betrads 
ten; fie treten in Oppofition gegen ble wahre Kirche und machen 
ein Evangelium gegen das Evangelium; ja ſie verlieren 


— — — — 


1) Lib. Sent. f. 328... nisi in casu solo in quo in toto humano 
genere non remanerent nisi tres personae, scilicet papa et ille alie que fecis- 
sent dictum votum, quia tunc humanum genus deficeret, 

2) Lib. Sent. f. 303... et credidit quod decretalis super hoc (acta 
injusta est et iniqua, quia fuit destructio vite Christi et evangelice pauper- 
tatis. f. 321. 322. 326. 

3) Lib. Sent. f. 301. 302. 303. 304. 305. 310. 315. 322. 324. 326. 
327. 328. 

4) Lib. Sent. f. 299... credit quod dicta sentemia non emet jaa 
ct etiam quod non ligaret contrarium facientes, quia eset contra Deum et 
salutem animarum. f, 305. 306. 323. 326. 

5) Lib. Sent. f. 300. 301. - 


- 
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eben baburd) ibre biſchöfliche Macht und Würde. 
Selbft der Papft verliert bleburd) feine potestas papalis, aud) find 
bie von ibm ernannten Bifchöfe Feine wahren Bifchöfe, umb es ift 
ihnen nicht zu geborchen 1). In Beziehung auf das Verh alt: 
niß zum Pa pfte und die Anerkennung feiner potestas papalis 
finder fid) jedoch eine große Differenz Während nimlid 
ein Theil geradezu behauptet, der Papft könne auch fchlecht hans 
dein®), die Macht und den Primat des Papftes und die Gewalt 
der Schlüflel in der Kirche beftreitet9), unb ihm ble Fortbauer 
ber potestas papalis abfpricht, ja fogar den Cah aufftellt, bag 
die Kardinäle zur Wahl eines andern Papfte8 fchreiten können), 


1) Lib. Sent. f. 245. 302. 304. Item credidit quod illi qui persecuti 
fuerunt fratres minores, qui dicebant et defendebant quod papa non poterat 
dispensare cum fratribus minoribus . . . erraverunt, quia in hoc evangelium. 
persequebantur, et si in hoc perseverent credidit haereticos con esse. f, 305. 
307. 310. 313. Item credidit et credebat, quod prelati et inquisitores qui 
condempnaverunt ipsos, et dominus papa si consenserat, in hoc male fecerant 
et injuste, et dampnarentur nisi super hoc poeniterent. f. 315. 316. Item quod 
dominus papa et prelati et inquisitores, qui predictos fratres minores aut pre- 
dictos beguinos comdempnayerunt velut hereticos, aut in condempnacionem 
eorum consenserunt, fecerunt injuste et inique et maliciose, et ex hoc erant 
facti heretici si in tali voluntate pertinaciter persevérabant . . . Item quod 
propter hoc dominus papa perdiderat potestatem papalem, et episcopi facti 
per eum non erant episcopi, nec eis erat obediendum. Item, quod episcopi 
‚et prelati, qui fecerant aut comsenserant in predicta condempnacione, perdide- 
Tunt potestatem episcopalem et potestatem ministrandi sacramenta nec eis erat 
ebediendum. f.317. 320. Item credidit quod prelati et isquisitorea, qui dictos 
fratres minores et beguinos condempnaverunt, essent extra ecclesiam Dei et 
de ecclesia carnali ac heretici, quia persecuti sunt vitam et veritatem Jesu 
Christi et consilia evangelica. f. 322. 324. 326. 327. 328. 

2) Lib, Sent. f. 302. 313. 315. 321. Bie ungebührlich von bem Pape 
geredet wurde, vergl. f. 306, wo Johannes XXII. ein aper de silva, und 
f. 330, wo er ein lupus rapax genanut wird. 

3) Lib. Sent. f. 386 . . . extollentes se adversus sanctam Romanam 
ecclesiam et apostolicam sedem, et contra potestatem et primatum domini 
nostri pspe, et contra potestatem clavium ecclesie. 

4) Lib. Sent, f. 323. Item credidit quod idem dominus papa ab illo. 
tempore quo pertinaciter adhesit predicte constitucioni et exeoucioni pegdidit 
potestatem pspalem ligandi ei solvemdi et absolvendi et excommusicandi et 
faciendi prelatos et ministrandi ecclesiastica sacraments preter baptismum et 
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fo finden wir einen andern Theil, obgleich allerdings in ber Min: 
bergabl, welcher bieg beftreitet!) und die Behauptung aufftellt, 
daß wenn auch der Papft, die Karbinäle und Bifhife, welche 
mit der Verdammung der Tertiarier überéingeftimmt haben, bef- 
| bal nicht von der Kirche Gottes, ſondern außerhalb der Kirche 
ſeyen, fie bod) in Beziehung auf andere Punkte, in welchen fie 
den rechten Glauben haben, nad) ber Ihnen von Gott verliebenen 
Gewalt recht handeln und von ber Kirche Gottes feyen?). Einen 
vermittelnden Ausweg trafen. Diejenigen; welche ben Sag aufftell: 
ten, ber Papft fep nicht in fo weit er die päpftliche Gewalt habe, 
fondern aldıgewöhnlicher Menfch häretifch geworden, weil er das 
Genannte nicht nad) feiner päpftlichen Gewalt, fondern in Folge 
feines böfen Willens gethan habe, well ber Papft als folder feine 
Gewalt nicht auf eine fchlechte Weife anwenden Eönne?). 
Dagegen wurden die von der Synquifítion verurtheilten 
Glieder ihrer Sette ungebührlich erhoben. , Nicht 


preter consecracionem eucharistie, quamvis nullus catholicus deberet corpus 
Domini vel baptismum accipere ab eodem, et ex tunc vacavit papatus, et nisi 
predictus papa desisteret-a predictis aut revocaret ea canonice requisitus, car- 
dinales poterant ad electionem uterine papae procedere. f. 309. 310. 315. 
318. 322. 387. 

4) Lib. Sent. f. 327 . . . non tamen propter hoc credidit dictum do- 
minum papam esse hereticum vel perdidisse potestatem papalem seu potesta- 
tem ligandi vel solvendi. f. 328. 

2) Lib. Sent. f. 305. 

3) Lib. Sent. f. 300. Item credidit quod predictus dominus idus Jo- 
hannes XXII. si consenciit in predictis et veraciter scivit articulos quos tene- 
bant fuit factus hereticus, non in quantum habet potestatem papalem set in 
quantum est homo, quiá "predicta non fecit secundum potestatem papalem set 
secundum malicism voluntatis, quia potestate papali papa non potest male vel 
ad malum etc. f. 303. 306. 307. Sn ihrer Entgegenfegung gegen ben Papft 
nahmen fie namentlich aud) zu ber Behanptung ihre Zuflucht, daß ein Papft 
ober eine Kichenverfammlung nichts verbammen ober zurädtufen koͤnne, was 
von einem fräheren Papfte oder Goucil gebilligt und Beftitigt worden fey. 
i. 306 . . . quod papa per se ipsum vel etiam concilium generale posterius 
non poesit condempnare vel etiam revocare doctrinam vel statum religionis 
vel modum vivendi, que per aliam papam precedentem vel que in priori con- 
cilio generali fuerunt approbata vel etiam confirmata. f. 326. 
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nur erfldrten fie ihre Verdammung für ungerecht und fie felbft 
nunmehr felig im Parabiefe1), fondern behaupteten, daß in ihnen 
Shriftus unb der b. Franziskus geiftlich verdammt werde2), daß 
fie al8 martyres gloriosi anzufehen feyen, von nicht geringerem 
Berbdienft ald der b. Laurentius und Vincentiu83), ja 
daß fie die quatuor capita bed Kreuzes Chrifti bedeuten“). Siemit 
hängt ble unter Ihnen ftattfindende große Verehrung gegen diefe 
martyres veros et gloriosos zufammen, deren Gebeine fie Püften 
unb vor dem Kreuze Chrifti aufftellten5) , unb zu denen fie fid) 
aud) in ihren Gebeten wandten, in ber Meinung, daß ihre Fürs 
bitte bei Gott etwas gelte). Ueberbaupt ftanden diefe verfolg- 
ten Zertiatler in genauer, enger Verbindung unter eins 
ander und leifteten einander vielfachen Beiſtand?); ja fie fahen 
ihren Stand fo bod) an, daß fie felbft ble Behauptung aufftells 


1) Lib. Sent. f. 299... credidit et credebat quod injuste fuerunt 

condempnati, et quod essent salvi in paradiso. f. 300. 307. 310. 313. 317. 318. 

2) Lib. Sent. f. 316. Item quod Christus et sanctus Franciscus adhuc 

. crucifigentar in membris suis et in vita Jesu Christi, quod exponunt de per- 

secucione quam sustinent pauperes beguini. f. 303. Item credidit et credebat 

quod Christus fuerit iterum spiritualiter condempnatus et crucifizus in illia 
quatuor fratribus minoribus . . . f. 312. 299. 

3) Lib. Sent. f. 299. 300. 302. 303. 304. 305. 307. 310. 313. 315. 
317. 318. 319. 321.322. 321. 327 328. à | 

4) Lib. Sent. f. 299. Item audivit dici . . . quod illi 4 fratres mino- 
res . . . habuerunt similitudinem quatuor parcium vel capitum crucis Christi. 

9) Lib. Sent. f. 385. Item scivit duos beguinos de tercio ordine quos 
nominat in confessione sua qui acceperant et secum portabant de ossibus illo- 
rum beguinorum qui fuerunt apud lunellum velut heretici condempnsti et 
combusti, et de dictis ossibus accepit ab eis aliquam partem et posuit juxta 
torticium domus sue ante ymaginem crucifixi, et audivit quod quedam alia 
persona . . habuit de dictis ossibus. f. 307 . . . ipse dicta ossa osculatus 
fuit ostendens se habere devocionem ad ipsa . . f. 310. 313. 318. 319. 323. 
lem quod libenter habuisset de eorum reliquiis si potuisset pro devocione et 
reverencia eorundem. f. 392. 

6) Lib. Sent. f. 323. Item quod eorum suffragium apud Deum pluri- 
bus vicibus un f. 309. 385. 392. Webrigens waren hierin nicht Alle 
einflimmig. f. 327. 328. _ 

2) Lib. Sent. f, 301. 307. 310. 312. 313. 316. 317. 319. 321. 330. 
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ten, ein Bifchof, ber nicht dad Gelübbe ber Armuth nad) der 
Regel des b, Franziskus abgelegt habe, führe Fein (o vollfom: 
mene Leben als Einer von ihnen !). 

Son in der bisherigen Darftellung find einige Andeutungen 
über ihre apofaloptifchen Spekulationen unb Smaginationen und 
über ihr Verhältniß zu Rom und ber römifchen Kirche enthalten. 
Was fie hierüber in weiterer Ausführung glaubten und lebrten, 
war hauptfächli aus den Schriften des Bruders Petrus Jo: 
banned Olivi, von welchen noch die Rede feyn wird, gefchöpft 
"und läßr fid) fura in folgende Gage zufanmenfaflen. 

ES find drei Zeiten in ber Kirche zu unterfcheiden, 
nämlich von Adam bis auf Ehriftus, welche Zeit dem Vater 
- zugehört, weil ed die Zeit der Macht war; von Chriftus bis auf 
den Untichrift oder bis zur Verfolgung des evangeli(d)en Lebens, 
welche Zeit bem Sohn eigen ift; bie dritte Zeit bid zum Ende 
der Welt, welches die Zeit der Gnade feyn wird und das Zeitalter 
des heiligen Geiftes if?) Bei der Ankunft Ehrifti und mit 


| \ 
1) Lib. Sent. f. 309. Item dixit se credidisse quod episcopus, qui non 


. fecisset votum paupertatis secundum regulam sancti Francisci, non erat ita per- 


fecte vite nec esse poterat sicut unus frater minor esset qui vovisset paupet- 
tatem secundum regulam sancti Francisci. f. 316. 

2) Lib. Sent, f. 308. Item dixit se credidisse quod tria tempora erani 
ecclesie, scilicet ab Adam usque ad Christum, quod tempus appropriatur patri, 
quia fuft tempus potencie. Secundum tempus incepit a Christo, pt durabit 
usque ad antichristum vel usque ad persecucionem vite evangelice, quod tem- 
pus est appropriatum filio, Et tercium tempus erit usque ad finem mundi, 
quod erit tempus benignitatis, et eet appropriatam spiritui samcto. Mebrigene 
ift aud) die Rede von drei Weltzeiten (temporibus seu statibus generalibus 
mundi) und septem statibus ecclesiae, fo daß ber sextus status ecclesiae mit 
bem secundus status generalis mundi gnfammentrifft. f. 312. 323. 385. Bergl. 
über biefe (leben Beitalter (1. Gründung ber Kirche bird) bie Apoflel, 2. Be: 
währung durch bae Leiden ber Märtyrer, 3. Vertheidigung des Glanbens im 
Rampfe mit ben Häretifern, 4. Zeit der Anachoreten, 5. Beit des gemein: 
famen Lebens der Monde und Klerifer, 6. Grneurung bes evangelifchen unt - 
Bertilgung des antichriktlichen Lebens, Wiederaufbau ber sviprimalidyen Kirche, 
— au der zukünftigen Serrlibfeit) Neander a. a. D. V. 2. 
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ibm ber urfprünglichen Kirche wurde bie Synagoge ber Juden 
verworfen, weil fie Chriftum Freuzigten; ebenfo wird bie gegen . 
wärtige Kirche verworfen werden, weil fie dad Leben des 
Herrn Jeſu Ebrifti in den evaugelifhen Männern verfolgt, und 
die dritte Kirche an ihre Stelle treten!). Die gegenwärtige 
Kirche, nämlich die römifche, ift eine fleifchliche, die große 
Sure in der Offenbarung, welche von bem Blute ber Märtyrer 
trunfen ift, eine Synagoge des Teufel8, welche ein fürchterliches 
und unausbleibliches Gericht treffen wird, weil fie den trenen 
Dienft unb die Süßigkeit Ehrifti, ihres Bräutigam, um der Un: 
uehmlichkeiten und Reichthümer diefer Welt willen verlaffen bat?). 
Die Erneurung der Kirche geht von bem Orden des 
heil. Franziskus aus und zwar von den Tertiariern blefeó 
Drben$, welche die von dem Stifter aufgeftellte UArmuthsregel 
genau befolgen?). Diefe neue Kirche ift pauper, humilis et 
benigna, eine ecclesia spiritualis, in foldyem herrlichen Stande, 
daß eine Jungfrau allein von Rom bis nad) Sanct Fago wird 


1) Lib. Sent. f. 308. Item dixit se credidisse quod sicut synagoga Ju- 
deorum fuit reprobata et rejecta adveniente ecclesia primitiva quia crucifixit 
Christum ita adveniente nova ecclesia in tercio statu reprobabitur et rejicietur 
eéclesia ista nostra, quia persequetur et persequitur vitam domini Jesu Christi ' 
in vjris evangelicis, et succedet tercia ecclesia. 

2) Lib, Sent. f. 302... quod ecclesia Romana pro nunc est ecclesia 
carnalis quia persequitur veritatem Christi in pauperibus suis, et finaliter con- 
dempnabit et crucifiget sanctam vitam, et sanctam paupertatem Christi, et 
propter hoc ipsa reprobabilur et condempnabitur et destruetur per X «cornua 
bestie, que etiam ecclesin carnalis est Babilon meretrix magna de qua dicitur 
io apocalipsi que sedet super bestiam coxineam habentem capita VII. et cor- 
nua X. que est ebria de sanguine martirum Jesu. f. 298. 303. 304. 305. 
306... quod plus fecit (Johannes XXII,) de malo ecclesie Dei quam feceriat 
omnes heretici priores, quia tempore priorum hereticorum adhuc ecclesia Dei 
remansit in stalu suo, set nunc non videtur esse Dei set diaboli synagoga. 
[ 308. 312. 313. 316. 319. 320. 322. 328. 330. 

8) Lib. Sent. f. 302. Item dixit se credidisse quod sanctus Franciscus 
eeu erdo ejus debebat ecclesiam renovare, et boc ipse intelligebat de fratri- 
bus rmimoribus vocatis pauperibus vel spiritualibus qui volebant tenere pau- 
pertatem regule sancti Francisci qui habebant habitus paucos et sirictos, 
f. 303. 305. 316. 
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‘geben Fönnen, ohne Femanden zu begegnen, der fie zum Böſen 
anvelzen würde 1). Ueber biefe nene Kirche wird eine Aus: 
gießung des heiligen Gciftes, ebenfo groß ober nod) groper 
als am Pfingftfefte und in fo großem Maafe gefchehen®), daß 
man ihn gleidfam wird mit den Händen greifen können, daß fo 
große Heilige feyn werden, ald jemals gewefen find, und daß von 
den Syuben Etliche werden getauft werden, die ben Angefebenften 
der früheren Zeiten gleichlommen werden. Dann werden alle 
Bölker zum Glauben an Ehriftum befehrt werden und. 
eine fo große Liebe unter ihnen berrfchen, daß fie Alles mit 
einander gemein haben; die, welche ben b. Gelft empfangen 
haben, werden die Upoftel an Tugend und Gnade übertreffen, 
weil fie einen größeren Kampf werden zu beftehen haben, als e$ 
bei diefen der Fall war, und ihre Verfolgung fo (dwer feyn muß, 
daß ein einziger Efel diejenigen wird tragen können, in welchen bie 
Wahrheit bleiben wird. — 

Diefem legten Zeitabfchnitt in ber Kirche geht der Kampf 
mit dem Antichrifl voraus. Nicht nur ift ber antidri ft: 
liche Get (t weit verbreitet und bar alle Verbaltniffe, namentlich 


1) Lib. Sent. f.203 . . . ecclesia in alia erigeretur et fundaretur que 
esset pauper humilis et benigna. f. 305. 309. Item dixit se credidisse quod 
post mortem antichristi totus mundus erit fidelis et benignus, et in tantum . 
quod una puella virgo poterit sola ire de Roma usque ad sanctum Jacobum 
et non inveniet qui eam ad malum sollicitet. f. 316 ... . rejecta ecclesia car- 
nali tunc. ecclesia spiritualis succedet. : 

2) Lib. Sent. f. 319. Dicebat tamen quod illo tempore in tenta habun- 
dancia daretur spiritus sanctus illis hominibus qui se tenerent cum-Deo quod 
videreldr cis quod quasi palpando manibus sentirent eam, et quód ita sancti 
alii adhuc essent sicut unquam fuerunt, et quod de Judeis'aliqui baptizarentar 
qui ija magni et alti essent sicut aliis temporibus precedentibus unquam fue- 
runt, et quod parvuli pueri qui tempore moderno sunt viderent illud tempus 
quod omnes gentes converterentur ag fidem Christi, et in quo esset maximus 
amor inter homines, et quod omnia que baberent sibi communicarent, f. 306 

. super quos equaliter vel in majori habundancia infunderetur spiritus 
sanctus, sicut super apostolos venit et descendit in die pentechostes,- et in 


dictis viris spiritualibus Spiritus sanctus infanderetur sicut flamma ignis in 
Hornace. f. 309. 
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die verfchiedenen Orden und den Stand der Verehlichten mit wes 
nigen Ausnahmen ganz durchdrungen!), fondern es ift auch ein 
perfönlicher Antichrift und zwar in doppelter Bezie— 
bung, ein antichristus mysticus, ber precursor antichristi, 
der preparator vie antichristi?), unter dem fie, wenigftend ber 
Mehrzahl nad), den Papft Johannes XXI. verftanden, und 
der eigentliche Antichriſt, der antichristus realis ober 
major?). Der Antichrift geht, wie bem 5. Franzisküs ges 
offenbart wurde, aus feinem Orden hervor, ebeu(o wie diejenigen, 


welche am Ende das Leben Chriſti gegen ben Antichrift vertheidis 


— 





1) Lib. Sent. f. 320. Item quod tempore moderno omnia foramina sunt 
plena antichristo, intelligens dictum verbum sic quod omnes religiosi temporis 
moderni erant pleni antichristo, id est sequebantur viam et faciebant viam 


 antichristi, quia non tenent nec observant regulas sanclorum patrum quas pro- 


fessi sunt, set eorum modus vivendi est multum laxatus, rectores etiam et 
prelatos omnes esse plenos antichristo- quia nou tenebant ita sanctam vitam 
sicut sancti patres predecessores eorum tenuerunt, quod religiosos rectores et 
prelatos omnes reputabat esse in statu dampnacionis nisi peniterent et se cor- 
rigerent de predictis, addens etiam quod totus status hominum conjugatorum 
est plenus antichrigto, exceptis simplicibus qui si informati essent vel infor- 
marentur credidissent et crederent illa que dicti beguini credunt et tenent. 


2) Lib. Sent. f. 325. Item quod dominus papa Johannes XXII.. qui - 


nunc est, essct preparator vie antichristi majoris, sicut beatus Johannes bap- 
tista fuit preparator vie Domini Jesu Christi, pro eo quod persequebatur fratres 
minores vocatos spirituales qui volebant regulam sancti Francisci servare, et 
quia dabat occasionem fratribus minoribus quod haberent divicias concedendo 
eis quod haberent granaria et cellaria. Item dixit se credidisse quod dominus 
papa qui nunc est videbatur habere opera antichristi, quia in principio florgit 
manutenendo paupertatem et humilitatem set modo erectus erat in vanitatem, 
et vanitatem exaltabat et persequebatur pauperes et paupertatem . . . f. 304. 
Item credidit eundem dominum papam Johannem XXII. esse misticum anti- 
christum preparatorem vie majoris antichristi et demonium meridianum . . . 
f. 308. 312. 315. 316. 318. 330. 

3) Lib. Sent. f. 316. Item quod duo erant antichristi, videlicet misticus 
et alter major... f. 330 und oft. SXebnlidje Behauptungen finden fid) 
and anderwärts; vergl. 3. B. Phil. de Lignamine Chronic, in Murat. 
Script. Rer. Ital. IX. f. 265. Joannes de Rupe-scissa de Ordine Minorum prae- 
dixit futura de duobus Anti-Christis et desolalione terrarum et generali con- 
culcatione Cleri, et reductione totius Orbis ad Fidem Christi, pluraque alia 
ante annum Domini MCCCLXX que dixit revelata a Domino Jesu... 
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gen werden!). Vor der Erfcheinung des Antichrift fondert Gott 
zwölf Perfonen aus, weldhe bem Antichrift widerfichen und 
‘auf welche die Kirche Gottes in Ihrem dritten Zuftand wird ge: 
gründer merden®). Namentlich ift es der myſtiſche Antichrift, 
welcher den Antichristus major auf den Thron (egt, unb von bem 
König Friedrich von Gicilien unter(tügt werben wird. Diefer 
Lettere wird die Kirche verfolgen unb machen, bag ber Antichrift 
von Allen angebetet wird. Diefer Zeit werden aber ſchwere Kriege 
vorangeben, in welchen ein großer Theil der Einwohner der Erde 
das Leben verlieren wird®), und denen durch die Flucht nad) 
Griechenland oder Terufalem entgangen werden fann4). Dice 


1) Lib.,Sent. f. 316. Item quod sancto Francisco fuit revelatum, quod 
de ordine suo egrederetur et esset antichristus et etiam illi qui defenderent 
in fine vitam Christi contra antichristum. f. 308. 330. Mande glaubten aud, 
ber myflifche unb ber reale Antichrift feyen cine Perfou. f. 308. 

2) Lib. Sent. f. 308. 

3) Lib. Sent. f. 309. ltem dixit quod opiniones infrascripte erant inter 
beguinoa et ipse etiam cum aliis opinabatur quod falsus papa debebat surgere 
de partibus Sicilie, qui eligeretur et constitueretur per domiaum Fridericum 
regem Sicilie, quem papam falsum determinabat esse vel fratrem Henricum de 
Ceva, vel fratrem angelum, et quod dicto falso pepa constituto dominus papa 
qui nunc est propter tribulaciones cum duobus cardinalibus solus fugeret. 
. Opinabatur etiam quod dictus falsus papa constitueret imperatorem dictum do- 
minum Fridericum, qui jmperator factus cum rege Arragonie et aliis octo 
regibus venirent contra regnum Francie et regnum domini Roberti et destrue- 
rent ipsa, et dominus rex Francie devinceretur per eos, ante tamen essent 
magne strages hominum in bellis in quibus tot homines morerentur quod 
postea mulieres propter virorum concupiscentiam arbores amplexarentur, de- 
terminant etiam personam que erit major antichristus, scilicet dominum Phi- 
lippum de Majoricis. f. 319. 330 . . . qui antichristus quando venerit auf- 
feret totum quicquid Christi est in mundo quantum poterit, quem antichristum 
dicunt esse aliquem apostatam ordinis minorum, quia est alcior status ecclesie 
ut dicunt dicentes quod erit frater Angelus qui est apostata ordinis fratrum 
minorum. Alii dicunt dominum Philippum de Majoricis esse antichristum. 
Dicunt etiam plures ex eis quod Fredericus rex Sicilie erit imperator et per- 
sequetur ecclesiam Romanam, et facit quod dictus antichristus ab omnibus 
adoretur. 

4) Lib. Sent. £ 312... currebat opinio inter beguinos quod atilc 
erat fugere ad partes illas (Greciam vel Jerusalem) ad evadendum bella et 
guerras que debebant destruere in partibus istis regnum Francorum et eccle- 
siam carnalem infra breve tempus. 
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fehwere antichriftliche Zeit ift cine febr nahe!); von Einzelnen 
- wurde felbft cin beftimmter 3eitpuntt angegeben, 3. B. das 
Sabr 1325?) und 13309). 

Die Moral ver Tertiarier anlangend, fo verwarfen fie, 
gleich ben Manidderm, beftimmt den Eid4), nahmen aber Doch, 
wenigftend Einzelne unter ihnen, gu mancherlei Aushülfen ihre 
Zuflucht”). Daf ed Überhaupt aud) zu Auswüchſen unter 

ihnen fam und bag befonders ihre amor spiritualis und bie 
Forderung einer völligen Unfündlichleit auch bei gro: 
Ben unb felbft Herbeigeführten Verfuhungen unb 
Reizen zu bedenklichen Folgen führte und in Fleiſchlich— 
Fel t ausartete, zeigt wenlgflens das Berbôr eines relapsus®). 


1) Lib. Sent. f. 312. 319. 298, a 

2) Lib. Sent. f.-303 . . . credidit . . quod antichristus esset. venturus 
«t consumpmaturus cursum suum infra annum quo conputabitur incarnacio 
Domini M. CCC. XXV. f. 320. Item credidit quod anno quo compularetur 
iucarnacio Domini M. CCC. XXV. antichristus mgjor esset in Jerusalem; vel 
fecisset cursum suum, 

3) Lib. Sent. f. 308. Item dixit se credidisse quod infra annum quo 
vonputabitur incarnacio Domini M. CCC. XXX. Antichristus major fecerit cur- 
sum suum et erit mortuus. 

4) Lib. Sent. f. 301. 302. 309. 

5) Lib. Sent. f. 308. Item dixit se credere quod ipse dixit bis vel ter 
cum loquerentur si papa poterat dispensare in votis regule sancti Francisci, 
Creditis vos quod si papa ligaret unam caudam asini in terra quod illa cauda 
asini esset ligata in coelo. f. 383. 

6) Lib. Sent. f. 382. 383. Den weiteren Berlauf befchreibt vas Ver: 
bor alfo: Item dum ipse staret nudus in lecto super dictam mulierem nodam 
et ipsa sub eo ipsp interrogavit eam ot vos non habetis modo voluntatem vel 
concupiscenciam facti vel actus carnalis ct ipea respondi quod mon nisi ma- 
ritus ejus sic jaceret cum ea, et tunc ipse dixit ei quod si talem concupis- 
cenciam vel voluntatem haberet tunc majus meritum haberet si non consen- 
tiret in facto, quam quie talem concupiscenciam mon habebs Item dem ipse 
dictam mulierem osculabatur et amplexabatur aliquando dixit eidem quod bene 
erat magnus et placens amor Dei. ltem quando erat in talibus actibus cum 
dicta muliere dixit ei, quod predicta faciebat cum ea ad lioc ut eam probaret 
si erat firma et virtaosa, et ut ipsa probaret eum si erat etiam firmus et vira 
inosus, ut si casus contiageret unus posset coofidere in alio. Intendens per 
predicta verba inducere ipsam ad consenciendum sibi quod faceret in omnibus 
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Derfelbe trat in eine zu große Bertraulichfeit mit einer gewiffer 
verheiratheten Grau, die er zu-Küffen, Umarmungen und unzüch⸗ 
tigen Berührungem- verführte, unter bem Borwande, es fey ein 
großes Verdienft, fid) alfo gegenfeitig zu Füffen, zu umarmen und 
zu berühren, und bod) nicht in die Begehung einer fleifhliden 
Sünde einzuwilligen. Ferner fagte er: es (ep ein größeres Vers 
blenft, wenn ein Mann und eine Frau bis zur Ausübung einer 
Sleifchesfünde fid) zufammenthun, ohne fie zu vollbringen, als 
wenn fie blos fid) gegenfeitig füffen, umarmen und berühren. 
Aud fagte er blefer Gran oft, e8 fey Feine Günbe,. wenn fie (Id) 
füffen, umarmen und berühren oder auch entfleibet zufammen- 
legen, fondern ein gutes Werk, fobald fie nicht in factum actus 
' carnalis willigen. Wenn er bie genannte Frau veranlaßte, daß 
fie fid) gegenfeitig Füßten, umarmten und berübrten, fo fagte er 
ihr, er bemiütbige fid) aus Liebe zu Gott, bas Genannte gu thun, 


voluntatem ejus que volunis nondum erat completa quod eam carnaliter cog- 
. mosceret, set posiquam eam induxisset ad consensum volebat deliberare si 
eam cognosceret vel non... Item ipse dubitavit si predicta que faciebat 
cum dicta muliere erant peccata mortalia vel non, set tamen credebat quod 
essent peccata. Ita quod amplexus et oscula et tactus inhonestos seu illici- 
tos credebat esse peccata venialia, set dubitabat an esset peccatum mortale 
quando ponebat se nudum super nudam, et non determinabat apud se si 
erant peccata mortalia vel venialia, et dum predicta faciebat habebat carna- 
lem concupiscenciam, et aydivit a dicta muliere dici postea quod habuit pol- 
lucionem super eam. Item predicte mulieri dicebat quod predicta fecere cum 
ea non erant peccata, set erant opera meritoria et bona et virtuosa, ut eam 
induceret ad consensum quod faceret in omnibus voluntatem suam, et postea 
instrueret eam quod male fecerant faciendo predicta, et erat in proposito con- 
fitendi de predictis sacramentaliter . . . Item ad dicendum predicta dicte mu- 
lieri ut eam induceret ad conseneum suum, videlicet quod pro amore Dei talia 
fiant, et quod sit magnum meritum resistere talibus temptacionibus quando 
homo est super actum, fuit informatus per verba cojusdam beguini . . a quo 
audivit dici quod homo qui volebat decipere aliquam mulierem ut eam carna- 
' lier habere posset, quecunque mendacia poterat dicere ad hoc ut inclinaret 
dictam mulierem ad consensum peccati, et tamen hoc non esset heresis, dum 
modo teneret in corde quod actus carnalis esset peccatum . . . Aliquando 
etiam venit in opinionem quod "talia facere et non Sinne peccati 
carnis esset magna fortitudo anime et abstinencia et etiam meritum. 


- 


* 
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und als fie fid) entblößt neben ober unter ibn gelegt hatte, fagte 
er ihr: Ihr habt fo eben ein großes Verdienſt erlangt, daß ibt 
aus Liebe zu Gott euren eigenen Willen verläugnet oder gebrochen 
habt. Auch feyen, wie er gehört babe, Einige der Meinung, Fein 
Mann uod) Frau fünne für_tugendhaft gehalten werben, wenn 
fie fich nicht entblößt zufammenlegen und bod) die Fleiſchesſuͤnde 
meiden fónnten. Diefe Erfcheinung fheint zwar nur bei einem 
Theile der Sefte fid) gefunden zu haben, dennoch aber Feine 
ganz vereinzelte gewefen zu feyn, denn nad) feiner Ausſage 
gab eá in Stalien einige Fratricellen und homines de penitencia, 
welche den Sat aufftellten, e8 fey Einer nicht vollfommen, nisi 
possit se ponere nudum cum muliere nuda. 

Aus ben genannten Verboren allen i(t die große Vereh⸗ 
rung erfichtlich,, welche die Zertiarier bem (chon genannten Pez 
trus Fohannes Olivi!) weihten, auf deffen Schriften fie 
fid beftändig zur Befräftigung ihrer Anfichten beriefen, nament: 
fid auf die Poftille über die Offenbarung?), ferner auf 
feine Schriften de mendicitate®), de paupertate4) et de dispensa- 


1) Berg. über ihn. und feine Lehre Neander v. 2. €. 836 f. 





— 


^ d'Argentré a. a. $2. I. f. 228—235. Nicht hieher gehörig find bie Str- 


thümer des Tertiarieré Raym und Cull (1290) und feiner Anhänger. Bergl. 
d'Argeniré a. a. O. f. 246 ff. 
4) Lib. Sent. f. 298. 302. 306. 311. 313. 316. 318. 322. 330. 385. 


. 388. 392. Beinahe alle angeführten Gage fügen fid anf diefe Auctorität. 


Außer ihnen fommt nur nod eine von ihm behauptete Meinung [d’Argentre 
I, f. 233.1 zur Sprache. f. 306. Item credidit et credebat ex doctrina pre- 
dicti fratris P. Johannis, non obstante in contrarium determinacione generalis 
concilii Viennensis quod Christus pendens in cruce adhuc vivus erat quando 
fuit lancea perforatus, set Johannes Evangelista ideo scripsit ipsum lunc esse 
mortuum quia aspicientibus cum esset nimium exinanitus mortuus videbatur. 
Mattheus autem evangelista scripsit quod tunc vivus erat, quia secundum veri- 
latem adhuc anima in corpore ejus erat, set ecclesia abrasit hoc de evangelio 
Matthei, ne Johannis evangelio contrarius videretur. f. 329. Daß dieſer Punkt 
ſchon früher angeregt wurde, vergl. Agobard. de Correci. Antiph." in Max. 
Bibl, XIV. f. 323. ’ 
. 3) Lib. Sent. f. 300. 322. 390. .4 
4) Lib. Sent. f. 314. 318. 322. 
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clonibus 1). Dieje Schriften wurden hauptfächlich in Webers 
fegungen in die romanifhe Sprade gebraud)t?). Sie hielten 
diefelben für infplrirt9), unb zwar in eben bem Maafie wie 
bei jedem andern heiligen Lehrer, für gut, nüslich imb nothwen- 
dig für die Kirche, für wahr, fatboli(d) und irrthumslos; fie 
glaubten, daß feine Lehre nur derjenigen ber Apoftel unb Coange: 
liſten nachſtehe, amb fetten fie neben oder felbft über bie heiligen 
Lehrer Nuguftin, Hieronymas, Gregorius unb Ambro- 
fins, befonberà in Beziehung auf bie Mittheilungen deffen, was 
fidy auf dad Ende ber Welt bezieht, indem ohne blefe Mitthei- 
lungen dle ganze Welt in Finfterniß und Unfenntui der Wahrheit 
geblieben wäre). Die Verbammung feiner Lehre auf bem 
Concil zu Vienne durch Elemens V. brachten fie nicht febr 
in Unfchlag;, indem fle behaupteten, theild e& feyen nur drei!) 


1) Lib. Sent. f. 324. 329. Bergl. aud Mosheim a a. O. ©. 612. 

2) Transpositi in vulgari seu in romancio. f. 298. 300. 311. 313. 316. 
318. 325. 329. 335. 388. | 

3) Lib. Sent. f. 329. Item dixit . . se legisse in libro de fine fratris 
P. Johannis, quod dum apropinquaret morti dictus frater P. Johannis convo- 
catis fratribus minoribus dixit eis quod dum esset parisius ei ablueret manus 
ut cuidam sacerdoti ministreret in missa tota veritas evangelii et vite Christi 
ei fuerat revelata et quod tota scriptura ejuserat vera et sibi fuerat revelata, 
et nichil de suo in dicta scriptura posuerat, set solum illud quod ei a Deo 
. fuerat. revelatum. f. 306. 308. 316. 

4) Lib. Sent. f. 308. Item dixit se credidisse quod tota doctrina vel 
scriptura dicti fratris P. Johannis Olivi . . . .' esset fidelis et catholica . . 
f. 329. Dixit etiam, se audivisse . . . quod doctrina et scriptura sua erat 
magis necessaria ecclesie pro isto tempore finali quam doctrina cujuscanque 
sancti doctoris, exceptis apostolis et evangelistis, quia ut dicebant magis fue- 
rant sibi revelata illa que circa finem mundi fieri debebant quam alicui sancto 
doctori, ét quod totus mundus fuisset in tenebris et ignorancia veritatis nisi 
díctus [rater P. Joh. fuisset et scriptura ejus, maxime in hiis que pertinent 
ad ipsa moderna dis vel proponentes eum Augustino Jeronimo Gre- 
gorio et Ambrosio. f. 300. 301. 302. 304. 306. 311. 313. 316. 318. set: 
322. 330. 385. 388. 390. È 

5) Lib. Sent. f. 302... quod ejus doctrina esset bona ei catholica, - 
de qua tres articuli fuerunt condempnati in concilio Viennensi, et alia doctrina 
fuit dimissa tanquam bona . . f. 316. 
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ober fünf!) Artikel oerbammt, biefe felbft nur für zweifelhaft, 
die ganze übrige Lehre aber für gut erklärt worden, theils babe fie 
die Villigung des Goncils erbalten®); ja Einige meinten fogar, 
von jebem Lehrer der Kirche fey durch die Kirche Ein und das An: 
dere verworfen worden, von Johannes hingegen nicht ein Buchs 
ftabe8). Uebrigens würde fie auch die vollftAndige Berwerfung 
in feine Unruhe verfegt haben, ba fie behaupteten, fein Papft, and 
nicht mit Beiftimmung der Kardindle, ja nicht einmal ein allges 
meines Concil, fónne biefe Lehre verdamment), unb wer dieß 
thue, fey für einen Hdretifer anzufehen®). 

Ebenfo groß wie gegen felne Lehre war aud) ble Berebs 
rung feiner Perfon. Er ift ein ausgezeichneter Lebrer®), ein 
wahrhaft tatholifder Mann und ein heiliger Vater im Paradiefe, 
obgleich nicht famonifirt von Menfchen, wad er nicht bedurfte, 

fondern von Gott?); ibm ift Keiner gleich ald die Apoftel und 


1) Lib. Sent. f. 829 . . . ejus scriptura erat bona fidelis et catholica, 
et fuit in concilio Viennensi excusata ab omni errore ct laudata . . . exceptis 
V. articulis -acceptis de dicta doctrina dubiis, quos sibi retinuerat dominus 
papa, non tamen declaraverat dictos árticulos esse erroneos. 

2) Lib. Sent. f. 308. 318. 328. 

3). Lib. Sent. f. 329. Audivit etiam quod de quolibet doctore ecclesie 
aliquid per ecclesıam fait reprobabem, set de dicto fratre Petro Johannis nec 
und litera reprobata fuit, 

4) Lib.- Sent. f. 322. 323. ‘Rem quod si papa per se ipsum auctoritate 
propria absque concilio prelatorum universaliter congregatorum condempnaret 
dictam doctrinam in parte vel in toto ipse non reputaret eam condempnatam, 
etiamsi hoc faceret de consilio cardinalium. f. 385. Item asserit quod si papa 
condempnaret doctrinam seu scriptaram psefati Petri Johannis, ipse non repu- 
taret. cam condempnatam quantumcunque poneret dictam condempnacionem 
sub mille bullis, et quantumcunque condempnaret eam de consilio cardinalium 
et omnium prelatorum, vel etiam tocius concilii generalis. f. 316. 329. 385. 
, 388. 392. 

5) Lib. Sent. f. 306. Item quod quictnque scripturam seu doctrinam 
predicti fratris Petri Johannis in toto vel im parte condemptiaret esset here- 
ticus ex hoc facto. 

6) Lib. Sent. f. 335. 325. 

7) Lib. Sent. f. 306. Item credidit . . . fratrem. Petrum Johannis 
Olivi . . . esse et fuisse virum catholicum ct — patrem non canoniza- 
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Evangeliften 1); er ift jener Engel in ber Offenbaritug, deffen An: . 
geficht war wie bie Sonne unb der ein offenes Bud in feiner 
"Hand hatte, weil ihm unter allen andern Lehrern die Wahrheit 
Shrifti und das Verftändniß der Offenbarung auf eine ganz aus⸗ 
gezeichnete Weife geoffenbart wurde2); wie Johannes ber Evan: 
gelift im Parabiefe tft, fo auch er, obgleich der heilige Fobanne8 
größere Herrlichkeit genießt?). Daß zu feinem Andenken ein Fe ft 
gefeiert wurde, geht aus mehreren Stellen hervor ®). | 
Es verftebt fid) von felbft, bag das Urtheil ber Fnqui- 
fition unb der Kirche über den Bruder Petrus Johannes 
und feine Lehre cin ganz entgegengefegte8 war, und daß 
namentlich feine Poftille über die Offenbarung verworfen wurde. 
Su ihr fepen, hieß es, viele irrige, häretifche, gottesläfterliche 
und verwegene, ausdrüdlich gegen das Unfeben der rômifhen 
Kirche gerichtete Lehren, andere feyen mehr unfinnig und fabel- 
baft, alle aber damnanda potius cum suis autoribus quam stilo per- 
sequenda, quia nec ratione vigent nec auctoritate eonstant nec aliqua 
veri similitudine fulciuntur 5). | 


- 





> 


tum, f. 319. Item dixit se audivisse . . quod dictus frater P. Johannis erat 
pater eorum et sanctus non.canonizatus, et non opportebat quod per homi- 
nem canonizaretut, quia Deus canonizaverat eum in vita et in morte. f. 301. 
308. 313. 320. 325. 329. 390. 392. - 

1) Lib. Sent. f. 325 . . . et ipsum appellant sanctum patrem et mag- 
num doctorem, et ipse ita credebat quod non fuisset major doctor eo ab 
apostolis citra . . . NEN 

2) Lib. Sent. f. 325... audivit dici seu legi inter beguinos ipsum 
fuisse et esse spiritualÿer illum angelum de quo scribitur in apocalipsi quod 
facies ejus erat sicut sol, et habebat librum apertum in manu sua, quia sin- 
gulariter inter omnes alios doctores fuerat ei aperta veritas Christi et intelli- 
gencia libri apocalipsis, f. 329. I 

3) Lib. Sent, f. 385. _ 

4) Lib. Seat. f. 319. 326. 329. - 

" 5) Lib. Sent f. 306. 392. ®Bergl. and Baluz, Miscell. I. 1. 276 über 
bie fratres spirituales: Haec secta est non tam superstitiosa quam perniciosa, 
pestifera, apostatica et baeretica, novae inventrix haeresis, ‘ct veteris imitatrix 
u. ſ. ww i = 
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Mit den vorliegenden Protofollen ber Fnquifition ftimmen die 
übrigen Berichte, welche wir über diefe Fraktion der Begharden, 
bie Zertiarier des Minoriterorden8 haben, und wie fie nament: 


| lid) von Baluz in bem erften Bande feiner Miscellaneen gefam: 


melt find, vollfommeu überein. Mas vorerft ble Anfichten ber 
angeflagten und verurtheilten Tertiarier betrifft, fo finden wir 
diefelben zufammengeftellt in ber Sententia Inquisitionis 
contra Combustos in Massilia!), und in bem eben dafelbft 
befindlichen Auffag Contra Beguinos et fratres Minores 


qui dicuntur spirituales?). 


Die Lehren des Petrus Fobaunes Olivi fequer be: 
treffend, fo finden fid diefelben, (o weit fte in feiner Poftille ent: 
halten find, 60 an der Zahl, zufammengeftellt in der an ben 
Papft Johannes XXII. gerichteten Littera Magistrorum 


im theologia infrascriptorum, qui articulos infrascriptos de postilla 
.fratris Petri Johannis Olivi- quondam Ordinis Minorum facta super 


Apocalypsi extractos diligenter examinaverunt, et ipsos tam teme- 
rarios quam haereticos judicaverunt?). 

1. Es find. in den Gefichten in der Offenbarung (leben Zu: 
ftände der Kirche befchrieben. Der erfte ift der Z3uftand ber 
Gründung der urfprünglichen Kirche im Judaismus unter ben 
Apofteln; der. zweite der ihrer Bewährung und Befeftigung durch 
Me Verfolgungen, befonder8 von Seiten ber Juden; ber dritte ber 
theorerifchen Auseinanderfegung des Glaubens, durch welche die 
auffteigenden Härefien durd) Gründe belümpft und befiegt wur- 
ben; der vierte des Lebens der Anachoreten, welche bie Welt bis 
in bie — Einſamkeit flohen, das Fleiſch auf die ſtrengſte 


—— 





4) Bei Baluz a. a. O. ©. 198—211. Bergl. ©. 268 f. 

2) a. a. O. ©. 276 —284. Vergl. aud S. 285 f. bem Auffag: 
Sequens opusculum videtur esse Johannis de Beha Inquisitoris 
Carcassonensis. 


3) Bei Baluz a. a. D. €. 213— 267. Bergl. andy d'^frgentrd a. . 


a. O. I. f. 233 ff. @ugelbardi, firchengefchichtlige Abhaudlungen Si 37. 
86 fi. 


/ 
! 
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Weife freuzigten, und die gange Kirche durch ihr Veifpiel gleich 
ber Sonne und den Sternen erleuchteten; der fünfte ded gemeiu- 
famen Lebens (partim zeli severi, partim condescensivi) unter ben 
Mönchen und Klerifern, welche zeitliche Beichäftigungen haben; 
ber fechöte ber Erneuerung des evangelifchen und ber Befiegung 
Des antichriftlichen Lebens, und der endlichen Belehrung ber Juden 
und Helden, oder des Wiederaufbaues der Kirche; der fiebente, 
fofern er fid) auf diefe8 Leben bezieht, ift cine gewiſſe ruhige und 
wunderbare Theiluahme an der Hinftigen Herrlichkeit, wie wenn 
das bimmlifde Ferufalem auf die Erde herniedergeftiegen wäre, 
fofern gi fid) auf jenes Leben bezieht, ber 3uftanb ber allgemeinen 
Auferftebung, ber Berberrliung der Heiligen unb der endlichen 
Vollendung aller Dinge 1). 

2. Der fedste Zuftand wird vor den fünf erften auf eine 
befondere Welfe ausgezeichnet befchrieben, gleihfam das Ende 
ber früheren, der Anfang einer neuen Zeit, mit dem die 
alte Zeit aufhört, wie burd) Chriftum das alte Teftament ein 
Ende nahm. 

3. Das febste Gefibt (in ber Dffenbarung) von ber 
Berurtheilung der Hure und des Thler8 mit ben fieben Höruern, 
und von ber ueuen Hochzeit des Lamme8 unb feiner Braut, be: 


4) a. a. D. ©. 215. Primus status proprie coepit a Spiritus sancti mb- 
sione, licet alio modo ceeperit a Christi praedicatione. Secundus vero proprie 
coepit a persecutione Ecclesie facta sub Nerone Imperatore, quamvis alio 
modo coeperit a Stephani lapidatione vel Christi passione. Tertius vero sta- 
tas oeepit a tempore Constantiai Imperatoris ad fidem Christi conversi, seu a 
' tempore Silvestri Papae, seu Concilii Nicaeni contra Arianorum haeresim 
celebrati. Quartus vero proprie coepit a tempore magni Antonii anachorétae, 
seu a tempore Pauli primi eremitae, vel secundum Joachim a tempore Justi- 
niani Augusti. Quintus veró proprie coepit a tempore Karoli Magni. Sextus 
vero aliqualiter coepit a tempore beati viri patris nostri Francisci. Plenius 
tamen debet incipere a damnatione Babylonis -meretricis magnae, quande prae- 
fatus angelus Christi signo signabit per suos futuram malitiem Christi. Sep 
sinus auto uno modo inchoat ab interfectione illius Amtichristi, qui dicet se 
Deum et Messiam Judaceram.  Allo modo inchoat ab inilio extremi judicii 
omnium onora et electorum. 


A 
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zieht fid) beftimmt auf die Berwerfung des alten Babylon 
unb die Crneurung ber Geftalt Chrifti. 

4. Wenn Babylon, die Hure [die rômifche Kirche], und daé 
Xbier, das fie trägt, auf ihrer höchften Höhe fepn wird, dann 
wird bie fiufterfte Nacht feyn. Darnad) wird Iſrael nebft ben 


Heiden befehrt, weil baun bas Ehrifto ähnliche Leben und das 


Bild Chriſti erfcheinen wird. 
5. Ju der ſechſsten Zeit der Kirche wird die befondere 


Vollkommenheit des Lebens und der Weisheit Ehrifti. 


geoffenbart, und das Alte (o zurüd'gedrängt, bag alábanu ein 
neues Zeitalter oder eine nene Kirche nad) SBerwerfung der alten 
gebildet zu werden fcheint, wie bei ber erften Ankunft Chriftt die alte 
Synagoge verworfen und eine neue Kirche gebildet worden ift 1). 
6. Alles Gute der früheren Zeiten zielt auf die 
Bildung des [echten und fiebenten Zuftaudes, fo bag 
ber fechöte und fiebente Zuftand beffer und vollfommener ift ale 
der zur Zeit ber Apoftel und alle vorhergehenden zufammen?). 


7. Der Zuftand ber Kirche von der Verwerfung Babylons, : 
b. b. ber fleifchlichen Kirche, bis zum Ende der Zeit, muß fo viel — 


Zeit umfaffen, dafi die ganze Welt und ganz Ffrael (id 
au Ehrifto befebrt?). 


1) a. a. O. ©. 217 . . . ‚Ex praedictis autem patet quare sexta et 
septima visio describunt principaliter solum finalem statum Ecclesiae. Fit 
enim hoc ad plenius designandum quod in sexto et septimo statu est solemnis 
finis priorum temporum et qnoddam novum et solemne seculum, 

2) Baluz a. a. ©. ©. 219... sicut virtus radicis et stipitis redivivat 
in remo et fructu, sic et insectio utriusque; et ideo sicut tota virtus priorum 
temporum intendit generationem sexti et septimi status, sic tota malitia cis 
opposita eooperabitur malitiae Antichristi et en exercentium electos 
sexti et septimi statue. 

3) a. a. D. €. 219... et quod i illud — ascendat a mane per 
gradus congrnos usque ad meridiem, ac deinde per gradus congruos descen- 
det ad tentam vesperam et noctem iniquitatis quod vix inveniatur fides in terra, 
et quod per abundantiam malitiae Christus quasi compellatar ad judicium ve~ 
nive. Absit enim qued tertius principalis status seculi appropriate gerens 


imaginem Spiritus sancti sit momenteneus aut tanto operi ridiculose aut int- 


proportionaliter abbreviatus. 
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8. Am fed)éten Tage ober ber fechsten Zeit wurden zuerft 
bie unverniinftigen &blere erfchaffen, nämlich das Vieh, ble Erie: 
chenden unb die wilden Thiere, unb herhach wurde der Mann 
nebft dem aus ibm gebildeten Weibe nad). bem Bilde Gottes ge: 
ſchaffen. Die wilden und friedbenben Thiere find die Reiche der 
Helden und die Sekten ber falfchen Propheten, welche in der fes: 
ten Felt der Kirche gegen fie befonder8 zu wüthen Erlaubniß haben 
‚werdent). Der evangelifche Orden aber ift gleichfam der 
nad) Gottes Bild gefchaffene vernünftige Menſch; er 
wird fid) die wilden Thiere und das ganze Land unterwerfen, unb 
über die Zifche und Vögel, b. p. über alle in der fünften Zeit 
entftandenen Orden berrfden. Er theilt fid aber in Borfteher 
und Untergebene, gleichfam in Mann und Frau. 

9. Wie im fechöten Alter nad) Verwerfung des fleifhlichen 
Judaismus ein neuer Menfch Chrifti mit einem neuen Gefeg, 
Leben und Kreuz fam, fo wird im ſechsten Zuftand nad) Ver: 
werfung ber fletfchlichen Kirche Chrifti Gefet, Leben und 
Kreuz erneuert werden. Daher ber b. Franziskus in fei: 
nem erften Anfang die Wunden Chrifti an fid) trug und mit 
Shrifto gefreuzigt und in fein Bild verflärt worden ift?). 

13. Gleidwie im erften Zuftand der Welt vor Ehriftus ben 
Vätern oblag, die großen Werke des Heren von Anfang der Welt 


e 


1) a. a. D. ©. 220. Jumenta vero sunt simplices ad obedientiam prompti 
et ad onera activi. 

2) Balus €. 221 f. 10. Sexto vero certamini, quod percussa Babylone 
a Medis est duplex, unum scilicet sub Judith, et alterum sub Hester, cor- 
respondet conflictus duplex post damnationem meretricis et carnalis Ecclesiae 
fiendam a decem cornibus bestiae, quorum primus erit ab ipsa bestia ascen- 
dente de abysso et sexto capite ejus, secundus vero a bestia ascendente de 
terra, id est, a caterva Pseudo - Prophetarum et a Pseudo -Propheta capite 
ipsorum, 11. Sexta autem, scilicet Ecclesia, quae dicitur habere oetium scrip- 
turarum ac praedicationis et cordium convertendorum apertum. 12. Consimiles 
fere ratones (bezieht fit anf bie Stelle: ich will deinen Lendter von feiner 
Stelle rüden) invenies de ultimo casu novissimi cursus quinti temporis eccle- 
siastici, et translationis primatus Babylonis in novam Hierusalem. 
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an zu erzählen, wie es ferner im zweiten 3uftand von Ehrifto an 
bis zum dritten den Söhnen oblag, die Weisheit der mpftifden 
Dinge und die von Anfang an verborgenen Geheimniffe aufzu: 
ſuchen, fo bleibt im britten Zuftand nichts übrig, als Gott 
zu fingen und ifn zu preifen, feine großen Werke, feine viel 
fültige Weisheit unb Güte zu loben, wie fie in feinen Werken und 
ben Reden der Schrift Far geoffenbart find. ie fih nämlich 
Gott der Vater in der erften Zeit als furchtbar und Yngft erregend 
zeigte, fo bag damals bie Furcht vor ibm vorberrfchte, fo bewies 
fid) in der zweiten Zeit Gott der Sohn als Lehrer und Offenbarer, 
alé bas ausdrüdliche Wort ber Weisheit feines Vaters. In ber 
dritten Zeit wird der heilige Geift fid) berveifen als eine 
Zlamme, ein geuerofen der göttlichen ‘Liebe, als ein 
Keller geiftliher Trunfenbeit, als eine Apotheke gitte 
Lider Gewürze und geiftlicher Dele und Salben, als ein fort: 
gefente8 Weiffagen geiftlider Freuden und Annehm . 
lichkeit, wodurch nicht allein in einfacher Erkenntniß, fondern 
in ſchmeckbarer und greifbarer Erfahrung alle Wahrheit des fleifchs 
gewordenen Mortes Gottes und die Macht Gottes des Vaters 
wird gefehen werden (Joh. 16, 13. 14. 15.). 

14. Wie in der erften Zeit ble Welt zu Chrifto durch außer: 
ordentliche und unzählige Wunderwerke befebrt worden ift, fo muß 
der Weltkreis in der legten Zeit wiederum burch ebenfo zahls 
reiche alá wundervolle (superabundantia etsuperadmiranda) Er: 
leuchtungen ber Weisheit Gottes und feiner Schrift bes 
ehrt werden 1). 

15—17. Der feste Zuftand der Welt zeichnet fid) 
vor den früheren aus 1) in susceptione gratiarum et familia- © 


1) Baluz a. a. D. ©. 224 . . . maxime quia oportet statum illius tem- 
poris elevari et intrare ad ipsa lumina suscipienda et contemplanda. Coope- 
rabitur ad hoc tota praecedens illuminetio priorum statuum et universalis 
fama Christi et suae fidei et suae Ecclesiae pec totum orbem diffusa a tempore 
primae confessionis mundi continue usque ad tempora ista. 
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rium signorum amoris Christi ad eum; 2) weil es ihm befonbers 
eigen ift, das enangelifdhe Gefe ober Regel nicht blos ber Bee 
fehle, fondern aud) der Rathſchläge Chriféi zu befeunen. und zu - 
beobachten; 3) weil in ihm in&be(onbere die evangelifche Vorfchrift 
“der Urmuth, Demuth und Geduld gehalten wird, ohne mit irgend 
— Semanben über zeitlichen Befits ftd) in Streit einzulaflen, fondern 
immer volllommen in bem böchften. Frieden und Geduld feine 
Feinde und Verfolger liebend. 

18. Das Primat wird von feinem bisherigen Orte ge⸗ 
nommen und an einen andern übergetragen werden t). | 

49 —21. Diefe Uebertragung des Primats an die 
Auserwählten des ſechſten Standes gefchieht wegen der 
Shebriiche des fünften, mefiwegen aud) Babylon in diefem Bud) 
die Hure genaunt wird, deren Verurtheilung gegen beu Anfang 
des fechöten Zuſtandes eintritt. Wlsdann werden in der fleiſch⸗ 
lichen Kirche ſo viele und ſo große Verbrechen geſchehen, und haben 
bereits angefangen, daß die Heiligen der früheren Zeiten ſowohl 
als die gegenwärtigen, baburd) beinahe bis zur Verzweiflung in 
Trauer verfeßt, mit großem Gefchrei das Gericht di ble Gott: 
loſen erbitten. 

22. Die burd) den b. Franziskus gegebene Regel feines 
Ordens ift wahrhaft unb eigentlich jene evangelifche, welche 
Chriftus felbft beobachtet und ben Apofteln anbefobs 
len bat; auch erhellt aud bem unzweifelbaften, durch feine un: 
ausſprechliche Heiligkeit und unzählige Wunder, befonberó durch 


1) Baluz a. a. O. ©. 216. Nem sicut soli primo comminatus est trans- 
lationem Ecclesiae suae de loco suo, sic solí sexto significat, quod sí non 
perseveraverit, ejus corona ad pliud transferetur, cujus mystica ratio est, quia 
sicut. primus status habuit primatum respectu totius secundi generalis status 
mundi qui ab Apostolo vocatur tempus seu ingressus plenitudinis gentium, sic 
sextus habebit primatum respectu totius tertii generalis status mundi duraturi 
usque ad finem seculi. Ne ergo de suo primatu superbiant aut ineolescant, 
quasi non possint ipsum perdere, aut quasi alius non possit substitui eis el 
fieri aeque dignus, insinnatur dis praedicta translatio. 
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die toms von Ghrifto eingedrädten Wandenmale beftätigte Zeugniß 
des allerheiligften Sranzistus, daf er wahrhaft jener Engel ift, 
der das fed)éte Siegel öffnete. ; 

23. Dieß beginnt nad) Einigen mit bem Anfang des Drdend 
und der Regel des genannten b. Vater8, nad) Undern mit der 
feierlichen Offenbarung bes dritten allgemeinen status, des ſechs⸗ 
ten und fiebenten 3uftanbes der Kirche durch den Abt Joachim 
unb einige andere feiner Zeltgenoffen, nad) Andern mit ber Vers 
uldyituag Babylond und ber fleifchlichen Kirchen, nad) Wndern 
mit ber. Erwedung des Geifte oder der Erweckung Einiger zum 
Geift Shrifti und des b. Franziskus zu der Zeit, ba feine Hegel 
von” Mebreten befämpft und von der Kirche der fleiſchlich unb 
ſtolz Gefnnten verurtheilt worden ift. Denn bleg Alles muß 
bem Untergang ber fleifhlidhen Kirche vorausgeben, 
wie die Berurthetiang Ehrifli dem Untergang ber Synagoge vers 
ausgegangen ift 1). 

27. Dann wird ber ganze Stand. ber Kirche bei deu 
Brälaten, bem Volf und ben Mönchen von Grund aus verkehrt 
werden, außer bem, was verborgen in wenigen Außer 
wählten bleiden wird. Dann wird bas Sonnenlicht des 
Glaubeus ſchwarz werden, und die Kirche felbft wird wie ein 
blutiger Mond werden. Dann wird das neue Babylon fo gerichtet 
werden, wie-e8 bas fleifchliche Serufalem war, weil ed Goriftum 
nicht aufgenommen, fondern vielmehr gefreugigt und verworfen bat. 

28. Der h. Frauziskus ift ber Erneurer des evanges 
lifd)en Lebens unb ber evangelifchen Regel unb bat fie 
nad) Chriftus unb feiner Mutter am vollfommenften beobachtet. 
Einige behaupten fogar®), daß, wie berfelbe in den Malen des 


1) Baluz €. 230—234. 24—26. Beichreibung des immer tieferen Ver: 
falls unb der immer größeren Feindſchaft ter Kirche feit ter Errichtung bee 
Ordens der Franziskaner. 

2) Baluz a. a. O. ©. 230 . . . quod nec assero, nec scio, nec censco 
esse asserenduni. i 
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Kreuzes Ehrifto auf eine ausgezeichnete Weife ähnlich geworden 
ift, er auch gleich ihm herrlich auferfteben wird !). 

31. Wie die Gynagoge durch die zwölf Patriarchen, bie 
Kirche aus den Heiden burd) ble zwölf Apoftel ausgebreitet wor- 
ben ift, fo muß bie legte Kirche durch zwölf evangelifche 
Männer ausgebreitet werden. Daher hatte aud) der h. Franz 
ziskus zwölf Söhne und Genoffen, durch welche ber etangelifche 
Orden gegründer und angefangen worden tft). - | 

35. Derjenige, welcher das wilde Schwein?) genannt wird, 
bat die Kirche auf eine unerträgliche Weife verderbt, fo bag 
fie nicht ein Weinberg Gottes, fondern vielmehr eine Synagoge 
des Satans zu feyn fheint. Er wird oft ber muftifche Autichrift | 
genannt, Ähnlich dem Pilatus und Herode8. Der auf ihn fol: 
gende große Antichrift ift dem Heiden Nero ähnlich, der den gans 
zen Erdkreis beherrfchte, und bem Simon Magus, ber fid) einen 
Gott und Sohn Gottes nannte. 

Die weitere Ausführung, die fid) aus bem Bisherigen von felbft 
ergibt, Tann füglid) übergangen werden 4), ebenfo aud) die übrigen 
philofophifchen Unfidten Petrus Johannes Olivi’s, größten- 
theil8 metaphufifchen Inhalts, welche in Paris verdammt wurden). 


Diefe Sette des vollen Geiftes, die Franciscani Spiri- 
tuales, Fratres de paupere vita, Fratres poenitentes, Franciscani de 
tertio ordine, Fratricelli de la Opinione, dauerten aud) nach ben 
Berfolgungen im füdlichen Sranfreid) nicht nur fort®), fondern 
diefe felbft trugen mit bei, bag die Sekte fid) weiter, namentlich 
and) nad) Deutfchland”?) und befonders in Fealten aus: 


1) Die folgenden Artifel 29. 30. enthalten eine weitere Ausführung bes 
Borhergehenden. Wergl. Baluz a. a. D. ©. 237—241. 

2) Beral. bie Artifel 32—34. bei Baluz a. a. O. ©. 241—243. 

3) Johannes XXII. 

4) Bergl. Baluz a. a. D. ©. 245—267 und ©. 273—278. 

5) Bergl. hierüber d’Argenire a. a. O. I. f. 226 ff. 

6) Bergl. Mosheim a. a. O. ©. 506 ff. 

7) Mosheim a. a. O. ©. 521 ff. 
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breitete!). So find in bem Anhang bei Mosheim, ber die 
verfchiedenen, auf die Gefchichte ber Begharden fid) bezichenden 
Dokumente enthält, verfchiedene gegen diefe nad) Italien geflüch: 
tete Sraftion gerichtete Goifte ber Päpfte Martin V. (1418... 
Patriarchis, Archiepiscopis, . . . haereticae pravitatis Inquisitoribus 
ubi libet constitutis; 1421, Alban. et Portuensi episcopis; 1424, 
ad Petrum, Abbatem monasterii de Rosacio (Aquileiensis dioecesis] ; 
1426, ad Joannem Capistranum; 1428, ad Episc. Anconitanum), 
Eugen IV. (1430, ad Anton. Ostiensem, ac Jordanum Sabinen- 
sem, Cardinales episcopos), Nicolaus V. (1447, ad Joannem 
Capistranum)?) mitgeteilt. Befonderd thätig war ber Inqui⸗ 
fitor Johannes Capiſtrauus aus bem Orden der Franzis: 
faner, durch be(fen Bemühungen, fo wie Durch verfchiedene äußere 
Verhaͤltniſſe, namentlid bie Erneurung des Franzisfaner: 
orbenó, nad) und nad) bie Sefte verfhwand?) Mie in 


1) Mosheim a. a. D. €. 512. Nec majus ad eınendandos aut delendos 
homines tam noxios momentum habuisse reor tam Clementinas, a Joanne XXV. 
Pont. M. in lucem exire jussas, quam leges multo plures, ab hoc ipso An- 
tistite summo rogatas et sancitas. Rerum enim in Italia Christiane gestarum 
scriptores nulla similis vexationis exempla suppeditant, quum de Gallicanis 
contra et episcopis et quaesitoribus religiosis longe alia memoriae prodita re- 
periantur. Quare probabile est, eo potissimum tempore complures Francis- 
canos spiritoales et perfectiores (haec cognomina praeoptabant) e Gallia, ubi 
a quaesitoribus perspicecissimis saevissimisque sese indagari, vexari, necari 
videbant, cum Abbatis Joachimi et Petri Joannis. Olivi libris, in Italiam pro- 
fugisse, et haereseos suae socios per singularia eorum placita, inde hausta, 
et copiosius enarrata, in erroribus "magis etiam confirmasse. 

2) Mosheim a. a. D. €. 659—673. 

3) Mosheim a. a. D. €. 520 . . . nemo facile dixerit, utrum graves 
illi rei Romanae hostes, qui suos errores supplicio non expiarunt, sincera 
fide ad sacra Romano-Catholica redierint, an sese redire saltem simularint. 
Quia ne hoc quidem satis exploratum est, quam perennes fuerint fructus la- 
borum, quod censor ille religiosus in hac caussa laudabilius suscepisse dicitur. 
Credibile est, plerosque hominum similium, non nisi metu suppliciorum fere 
immanium, quibus, Pontificum Max. permissu, fidei censores nullo non loco prae- 
sontes, vel levissimam haeresis suspicionem castigare et poterant et solebant, 
tertism D. Francisci regulam quae vocatur amplexos esse, ne diutius misere 
fexareniur: contra qui in erroris opinione perstare mallent, vel fuga salutem 


LI 
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Granfreib, Deutichland unb Sitalieu, fo finden: wir einzelne 
Spuren ber Sekte des vollen Geiftes auch in Spanien,'z. B. 
im Jahre 1326 in Gerona, im Jahre 1336 in Eatalonien!). 
Doch verloren fie fih nad) und nad), indem fie mit ans 
dern Sekten verfchmolzen, ober thetlweife aud) (id). 
wieder mit bem Orden vereinigten, ober unter andern 
, Namen wieder auftaudten, ober in Folge anderer, bebeus 
tungátollerer Creignife, namentlich ber zunächft der Meformation 
vorangehenden, weniger beachtet warden. 


Die Brüder des freien Geiftes. 


Die zweite Hauptrichtung ift die der Brüber und 
4C meet des freien Geiftes, welche Giefeler mit der 
! Verbreitung ber Lebre unb der Anhänger Amalrich's von Vena 
(1210) in Verbindung feßt?). Allen e8 bleibt jedenfalls un: 
entfchieden, ob überhaupt diefe Lehre bem Amalrich mit Recht 
guge(@rieben wird, und ed muß dle genannte Ableitung um fo 
mehr beanftandet werden, da in feinem vorherrfchend pantheiftifchs 
myſtiſchen Spftem, in welchem auf bie Vereinigung mit Gott, In 
das Aufgehen in ihr, unb anf bie innige Verbindung mit Gris 
ftus, ohne welche feine Gellgfeit möglich (ep, (o entfchieden ge: > 
brungen wird, diefe Lehre, wenn auch von ibm herrührend, bod) 
eine andere Stelle einnimmt und eine andere Bedeutung haben 


petiisse, vel vera animi sensa ita occultasse, ut nemo ipsos, hoc nomine, ad 
judices religiosos deferre, nemo per leges canonicas dammare nec punire 
posset. Sed haec utrumque aut existimentur aut respse habeant, id certc 
per aetatis illias monumenta asseverare licet, nomen Fratricellorum, sive Beg- 
hinorum . . . post id temporis admodum ráro in Italia et provinciis finili- 
mis auditum esse; maxime posteaquam collapsa in familin Frencisc. diaci- 
+ plina et observantia redintegrata est ac pristino splendore veluti condecorate. 
Flathe a. a. D. IIl. ©. 129. 190.. 

1) Bergl. dArgentré a. a. O. I. f. 303. 336. 

2) a. a. ©. H. 2. €. 410. 626. Daffelbe gefchieht von H. Marten: 
fen, PMeifter Edfart. (Hamburg 1842. 8.) S. 10. Ullmann, Reformas 
toren ver der Reformaticn. I. S. 27, und Röhrich, Pie Serteateenens 
a. a. ©. €. 125. 


\ 
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muß als bei den Britdern und Schweſtern des freien Geiftes. 
Auch ift die Moral Amalrich's ganz verfchieben von derjeni: 
nigen der, genanuten Sekte, deren Spiritualiömus in grobe Fleifch: 
lichkeit ausartete oder wenigflen& in feinen Gonfequengen bierauf 


"pinfeitete, waͤhrend bie deu Anhängern Amalrich's vou einzel⸗ 


nen Besichterfattern vorgeworfenen Sittenlofigkeiten unverkennbar 
auf Verläumdung berufen. Ferner ift. die Verbreitung ber An: 
ſichten Amalrich's nad) Deutfchland, wo bod) der Pauptfig 


der Sette des freien Geifleá mar, unenviefen, ba ble von Gies 
| feler angegebene Vermittlung auf bloßen Muthmaßungen berubt. 
‘Die Drilieber, Ortlibenfer in Straßburg find eine der vielen in 


jener Zeit verbreiteten mpfti(d)eu Sekten, in welcher wir gerade 
von ber chiarafterifti(dyen Lehre eines neuen Zeitraums unter der 
Herrſchaft des heiligen Geifies nichts finden, wie denn überhaupt‘ 
jeue Notiz viel zu kurz iſt ), um daraus einen Schluß auf ben 
Zufammenbang mit ber Lehre Amalrich's machen zu Fönnen. 


Daffelbe ift ber Fall mit ben Haretifern im Elfaß unb Thurgau?), 


welde Fu eßlind) für Heinrichianer anzufehen gereigt ijt. End: 
lid) läßt fich bei bem damals allgemein fid) findenden Verlangen 
aad) einem be(fereu 3uftand, bet der (o allgemeinen Entgegenfekung 
gegen bie Kirche (efr webl annehmen, daß folche Anfichten von 
einer neuen und großen Virffamfeit des heiligen Geifte8, wie wir 


— — — 


*« 


1) Die Stelle bei Pseudo-Hein. in Max. Bibl. XXV. f. 266 f. weist 
mehr auf eine manidjái[dje Parthei mit myftifher Beimifchung bin. 33ergl. 
Band I. ©. 53 f. 584. 

9) Hartmannus in. Annalibus Eremi ad ann. 1216. Sub idem tempus in 
Alsatia et etiam in Turgovia haeresis nova et pudenda emersit adserentium 
carnium et aliorum ciborum esum quocunque die et tempore, tum vero omnis 
veneris usom nullo pieculo contracto licitum et secundum naturam esse . . 
Conjectis ia -iguom praecipue secutoribus brevi extincta est secta. Bei 
Gueflin a. a. D. Il. ©. 6. 11. Giefeler a. a. O. I. 2. ©. 627. 
Rôbrid a. a. O. €. 125. 

3) a. a. O. 1.8.7... . Das ift meine SRutbmafung. Wo tächtige 
Beweiſe fehlen, da hat die Muthmaßung Statt . . .” Diefe Bermuthung 
it jedoch unbegrandet. 
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fie aud) bei der audern Fraftion der Begharden vorfinden, bei der 
grofien Produktivität jener Zeit in Bildung ber verfhiebenartigs 
fen Oppofitionen, unabhängig von einander koͤnnen aufgeftellt 
worden feyn. Jedenfalls bleiben immer nod) einzelne Erſchei⸗ 
nungen, wie die Sekte der Guilielmina in Mailand!) und des 
Nicolaus von Galabrien 1356?), ohne alle nachweisbare Abs 
ftammung. €8 mag demnach ble Vermuthung des berühmten 


. Kirchenhiftoriferd auf fid) beruhen bleiben: jebod) würde durch 


eine fichere Begründung derfelben allerdings ein Licht auf die ges 
netifche Entwidlung der einzelnen Sekten fallen und die ohnehin 
fo gerriffene Darftellung der Lehre ber — Beghinen einen 
leitenden Faden weiter erhalten. 

Die erſten deutlichen Spuren des Öffentlichen Aufs 
tretens der Brüder und Schweftern ded freien Geiftes 
weifen auf Edln und zwar auf ble Mitte des brelgebn: 
ten Jahrhunderts. Nach Fohannes Niderus (+ 1438) 
berichtete von ihnen Albertus Magnus, ber feit 1238 in 
Cóín fid) aufbielt, daß Glieder diefer Sekte während feines 
Aufenthalts dafelbft fic) vorgefunden baben®). Fm Jahr 1261 
zeigten fid) Glieder derfelben Sekte in Schwaben, nad) dem 
Bericht von Martin Erufius in feinen fchwäbifchen Aunalen 
(ad an. 1261) mit Berufung auf den Dominikaner Felix Faber. 
Sie überredeten mehrere Klöfter, außerhalb ihrer Regel zu leben, 


1) 3Bergl. Band I. &. 401. 

2) d’Argentré a. a. ©. I. f. 376. Tertius error, quod Spiritus Sanctus 
debebat suis temporibus incarneri. Et tunc ipse Gondisalvus totum mundum 
converteret, 

3) Bei Mosheim a. a. O. ©. 198. Reperi in libro Manuali, quem pro se. 
tojum Dominus Albertus manu conscripsit propria, eum annotasse, quod suo 


tempore Coloniae fuerit eadem haeresis. Unde puncta superaddita ac articulos _ 


plures, quam hic notavi, manu propria conscripsit Dominus, quos praeter- 
misi: quia revera sunt tam blasphemi et subvertentes ómnem rempublicam et 
statum ecclesiae totius, ut calamo eos manifestare erubescam . . . Antiqua 
est igitur haec pestis origine, ad libertatis speciem tendens. 
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weil fie fo in der Freiheit des Geiftes Gott beffer dienen können 1). 
Ob bie bei Urstifius 1290 berübrten VBegharden: zu den Brü⸗ 
beru des freien Geifte8 gehörten, muß unentfchieden gelaffen wer: 
ben, ba unà jeder Anhaltspunkt febít?); dagegen gehörten die tm 
Fahr 1292 auf bem Concil von Afhaffenburg verurtheilten 
Begharden und Beghutten zu diefer Gefte9). Bis dahin find es 
nur einzelne fpärliche Notizen, welche wir über diefe Sekte finden; 
diefelben (liegen aber mit bem Anfang des vierzebuten Jahrhun⸗ 
dertd reichlicher unb gewähren und einen deutlichen Blid 
in die Lehre und das Treiben derfelben. Im Fabre 1306 
erließ der Erzbifchof von Góln, Heinrich I. aus der Familie 
von Birnenburg, ein Ge(eg gegen ble(e Sekte [Becgardos et 
Becgardas, ac qui se Apostolos appellant]*), unb bald hierauf ein 
zweites, inwelchem folgende Hauptfäße derfelben aufgeführt 

werben. Pala | 
1. Wer mir nicht folgt, Tann nicht felig werden, weil ich 

nicht fündige®). 
/ 2. Wenn eine Frau ihre im Cheftand verlorene Fungfrau- 
fchaft nicht bedauert und beweint, Tann fie nicht felig werden. 
3. Gott wird einmal auf eine gewiffe Art aufhören®). 


1) Mosheim a. a. D. S. 199... Sed magnopere hoc genus homi- 
num oderant ceteri, quibus certae disciplinae praéscriptio placebat. 

2) Bergl. Mosheim a. a. ©. ©. 201. 202 . . . De his quod dicam, 
propter sterilitatem Historici non habeo. 

3) Mosheim a. ae D. ©. 202. 

4) Det Mosheim a. a. O. S. 210—219. 

5) Mosheim a. a. ©. €. 216... justos se esse et sine peccato jac- 
tantes. Sed erubescant profecto impii, attendentes Apostolam Paulum . . . 
qui ait: Nihil mihi comscius sum, sed non in boc justificaius sum. Et alibi 
beatissimus Johannus: Si enim dixerimus, quod peccatum non habeamus, mos 
ipsos decipimus. 

6) Mosheim a. a. D. ©. 215... blasphemant Deum fore in quadam 
perdicione qui tam pie quam misericorditer, ut nos redimeret, voluit in- 
carnari, cum divina natura peccati et corruptionis nescia, passa diminucionem, 
seu altercacionem non fuerit, sed illibata persistens, una in duabus naturis 
substantia, accepit ipse de nostro, ut divinitatis ejus participes feremus. 


gitizea. 
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4. . Einige (agen, bag fid) Feder, ber eine rechtmäßige Frau 
babe, von ihr, um nad) feinem eigenen Willen Gott zu folgen, 
aud) gegen ihren Willen fcheiden Tonne. 

5. Weldhe der Gieift Gottes treibt, die find nicht unter bem 
Geſetz. 

i 6. Eine einfache Hureret ijt feine Sünde. 

7. Sie verwerfen die Regelu der Heifigen und die id 
lichen Gefetse. 

8. Sie haben eine eigenthümliche Kleidung TOES 

Fm Fabre 1310 wurden von bem Erzbifchof Peter in Main; 
Begharden oder Bicorner [Bicorni] 1) verurtheilt, melde fich Durch 
eine befondere Kleidung und Lebenswelfe auszeichneten, die oou 
ber Kirche angenommenen Gebräuche verwarfen, burd) die Städte 
und Dörfer zogen und riefen: „Brod durch Gott," und theile 
Öffentlich, theil8 an verborgenen Orten, 3. ®. in Höhlen, predig- 
ten?). Um diefelbe Zeit wurden aud) Durch Erzbifchof Balduin 
von Trier gegen diefelben Befchlüffe erlaffen?). 

Fu der Bulle vom Jahre 1311 ftellt ber Payf Clemens V. 
folgende Säge derfelben zufammen4): 

1. bag ber Menfch in bie(em Leben einen fo hohen Grad 
von Vollfommenbeit erreichen Fonne, daß er ganz fündlos (im- 
peceabilis) wird unb nicht weiter (in gratia) zunehmen Fann 
(nam, ut dicunt, si quis semper posset proficere, posset aliquis 
Christo profectior inveniri) ; 


1) Mosheim a. a. $9. ©. 205. Bicornorum nomen . . convitium, sivc 
coniumeliosum aetatis illius vocabulum est, idemque, ut arbitror, um signi- 
ficabat, quod vecors aut fatuus. - 


2) Mosheim a. a. ©. &.202—205. Rihrid, die — und 


‚ bie Winkeler a. a. O. ©. 121. Ann. 3. 


3)... . cum quidam sint laici. . qui sub praetextu. cujusdum reli- 
gionis fictae Begardos se appellent, cum tabardis ct tunicis longis, et longis 
capuciis cam ocio intendentes, ac laberes. manuum detesiantes, conveuticula 
inter so aliquibus temporibus. faciunt ei conservant, seque fingant coram perr 
somi» simplicibus expositores sacraçum scripturarum: nos n. f. w. 

+) Bei Mosheim a. a. O. ©. 018.f.. Virgil. chendaf. €. 241--351. 


* 
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2. bag ber Menfdy, nachdem er. einen. folchen Grad von 
Vollfommenbeit erreldt hat, nicht mehr ndthig babe, zu (affen 
und zu beten, well alédaun die Sinnlichkeit bem Geile uud 
bet Vernunft fo vollfommen unterworfen fey, bag ber Menfd 
feinem Leibe zu Allem, was ibm gefällt, Freiheit geben koͤnne; 

3. daß diejenigen, welche in dem genannten Grade der 
Bollfommenbeit und geiftlichen Freiheit fid) befinden, weder 
einem menfchlichen Gefor(am unterworfen, tod zu irgend 
einem Gebet der Kirche verpflichtet feyen: dean ba, wo der 
Geift des Herrn tft, Ift Freiheit; 

4. daß der Menſch nad dem ganzen Grad ber Vollkom⸗ 
menheit die endliche Seligfeit fo erreichen Fonne, wie er fie im 
feligen Leben befiben wird; 

5. daß jede geiftige Natur in fid) (elbft von Natur felig 
fey, und bag die Seele nicht des bimmlifchen Lichtes bedürfe, 
um fid) zu erheben, Gott zu fehen und in feinem Umgang felig 
zu feyn; 

6. bag das ble Sache eines unvolifommenen Menfchen fey, 
fid) in tugendhaften Handlungen zu üben, und daß eine vollfom: 
mene Seele fid) von der Verpflichtung zur Tugend frei made; 

7. daß der Kuß einer-Frau, da hiezu die Matar nicht treibe, 
eine Todſünde fey; bag aber bie fleifchliche Vermifchung, ba 
hiezu die Natur reize, feine Sünde fey, befonberó wenn Der: 
fuchungen dazu kommen; 

7. daß fie bei ber Emporbebuug des Leibes Fefu Chrifti nicht 
auffteben noch ihm eine Verehrung bezeugen Dürfen, asserentes, 
quod esset imperfectionis eisdem, si a puritate et attitudine suae 
contemplationis descenderent, qued circa ministerium seu Sacra- 
mentum Eucharistiae, aut circa Passionem humanitatis Christi 
aliqua cogitarent 1). | 

1) Mosheim a. a. D. €. 620. Nonmulla etiam alia sub simuleta qua- 
dam sanctilatis specie dicunt, faciunt et committunt, quae oculos divimee Ma- 
jestatis- offendunt, et grave in se continent periculum asimaram. | 
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Wud in einer andern Bulle von demfelben Fabre (pride er 
fid) gegen bie Beguinen aus 1). 

Aus einem Briefe an ben Bifchof von Cambray ven demfel: 
ben Sabre ergibt_ fim, bag diefe Sekte MN ben Weg nad 
S talien gefunden batte?). ' 

Mit bem Antritt des Pontificats durdh Sobannes XXIL 
(1316) und die im folgenden Sabre durch ihn beforgte Heraus: 
gabe?) ber Elementinen wurde die Verfolgung ber Sekte 
heftiger. Sm Jahr 1317 erließ Johannes von Ochfenftein, 
Biſchof von Straßburg, cin Schreiben an den Klerus feiner Did: 
cefe*), worin er von dem Daſeyn einer aus Mönchen und verhei⸗ 





1) Mosheim a. a. D. ©. 621... quod earum aliquae, quasi per- 
ductae in mentis insaniam, de summa Trinitate et divina essentia disputent 
et praedicent, ac circa fidei articulos et ecclesiastica sacramenta opiniones, ca- 
tholicae fidei contrarias, introducant. €. 245. 

2) Mosheim a, a. D. €. 242... cum animi dolore se accepisse, in 
nonnullis Italiae partibus tam Spoletanae provinciae, quam etiam aliarum cir- 
cumjacentium regionum, nonnullos ecclesiasticos et mundanos, religiosos et 
saeculares utriusque sexus viros pestiferos versari, qui ecclesiae nitorem ob- 
nubilare, novamque sectam, novum ritum; a via salutis omnino degenerem 
. . . introducere moliantar, quem libertatis spiritum nominant, hoc est, ut 
quidquid eis libet, liceat. 

.9) Mosheim a. a. O. ©. 251 Igitur quamvis dubitandum non sit, sta- 
tim post Viennense Concilium antistites nonnullos, ex praescripto concilii 
Beghardos Beguinasque acrius, quam antea, insectatos fuisse tamen A. 
‘ MCCCXVII. demum, post Clementinas ubique divulgatas, gravis illa hominum 
istorum vexatio, quae multos absumsit, et omnes vehementer afflixit, exorta est. 

4) Mosheim a. a. O. €. 253—261 . . . Has igitur omnes praescriptas 
haereses, sive errores, una cum secta eorundem haereticorum, suorumque se- 
quacium utriusque sexus, cujuscunque conditionis, statua, ordinis vel religionis 
existant, et cum omnibus eorundem cerimoniis, conventiculis, habitu et doc- 
trinis, deliberatione diligenti cum sapientibus et electis viris praehabita, in 
Christi nomine damnamus, dictasque haereses et errores, tamquam fidei Chri- 
stianae contrarios, reprobamus et sequentes statutum sacri concilii Moguntini 
contra Begehardos hujusmodi et eorum sequaces . . . errorum praedictorum 
professores utriusque sexus in eisdem perseverantes, ac omnes et singulos, 
eis in eisdem erroribus consentientes, credentes, faventes, vel eos recipientes, 
aut quomodolibet defendentes, autoritate dicti concilii et nostra in his scriptis 
excommanicamus, ei tamquam excommunicatos et ab unitate sanctae Dei Eo- 
clesiae extraneos, praecipimus ab omaibus evilari . . . . . . . . Per hanc 
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tatheten Perfonen beftehenden Sekte mit ftarf pantheiftifder Fire: 


bung Kunde gibt, bie gemeiniglià Begeharden und Schwe- 
strones, Brod burd) Gott genanut werden, fid) felbft aber bie 
Sefte des freien Geiftes (et voluntariae paupertatis parvos 
fratres vel sorores) nenne. Er gibt darin Nachricht von fieben 
Srrtbümern derfelben: 1. Gegen die Gottheit. Sie (agen 
und glauben, daß Gott formaliter Alles fey, was ift; baf der 
Menfch (o mit Gott, Finne verbunden werden; daß er daffelbe 
fónne, wolle und thue, mie Gott; daß fie von Natur Gott feyen 
ohne Unterfchled; daß in ihnen alle göttlichen Bollfommenbeiten 
fich finden, fo daß fie fagen, fie fepen ewig, fie haben Alles ere 
fchaffen, und felbft mehr als Gott; bag fie Gottes unb der Gott; 
beit nicht bedürfen, bag fie unfündlich feyen, daher fie jegliche 
Handlung ohne Sünde verrichten; daß fie felbft bas Himmelreich 
feyen u. f. to. (Item dicunt quod sunt immutabiles in nova rupe.) 
2. Gegen Ehriftum. Sie (agen, daß jeder vollfommene Menfch- 
Ehriftus fey per naturam; bag Chriftus nicht nur aus, fondern für 
ſich felbft gelitten habe; bag Gbrifti Menfchheit von Ehriftus ab: 
gelegt und angenommen werde, wie der Leib vom Teufel; fie bes 

welfen dem Leibe Chrifti feine Ehrerbietung, fondern wenben fid) 
von ber geweihten Hoftie ab und fagen, fie ſchmecke ihnen wie 
. Roth im Munde; fie glauben, bag ein Menfch dad Verdienft Chrifti 
‚übertreffen fónne; daß nichts um irgend eines Lobnes, felbî um 
des Himmelreichd willen, gefcheben dürfe; daß ber volllommene 
Menſch über jede Tugend und Tugendhandlung, über Ebriftus, 
über feine Leiden und über Gott erbaben fey (liber esse debet etc.). 


autem nostram sententiam et praescriptum damnationie nostrae processum, 
Religiosis, qui sunt de tertia Regula F. F. Minorum, aut Beginis honestis 
secularibus, vel etiam quibuslibet aliis familiaribus fratrum approbatorum or- 
dinum, et secundum eorum consilium se regentibus, nullatenus volumus prae- 
* judicium generari, sed eos juxta modum servatum in aliis provinciis perdu- 
rare. ‘Bergl. auch bie Bemerlungen Mosheims über diefen Grla 
€. 261—267, unb Röhrich, die Gottesfreunde a. a. O., der bieje Sette 
‚mit den Ortliedern. in Verbinbung fest. 


4 


* 


~ 
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3. Gegen die Rire. Sie glauben, die katholiſche Kirche oder 


die Ebriftenbeit fey cine Marrbeit (fatuam esse, vel fatuitatem); 
ber vollfommene Mead) fey ganz frei von Allem, was zur Beob⸗ 
achtung ber von Gott der Kirche gegebenen Vorfehrlften gehöre: 
(sicnt est praeceptum de honoratione parentum in necessitate); daß 
er in Folge diefer Volllommenbeit nicht gehalten (ey zur Befolgung 
ber Gebote der Prülaten und der Eirchlichen Statuten, und bag 
ein ftarfer Menfch, wenn er gleich keinem Orden augehöre, nicht 
zu Handarbeiten für fein Bedürfniß verpflichtet fey, fondern fret 
die für die Armen beftimmten Almoſen annehmen könne; daß 
Alles gemeinſchaftlich fey (unde dicunt, furtum eis. licitum esse). 
4. Gegen die Sacramente der Kirche. Sle fagen, jeder 
gute Laie Fönnte den Leib Ehrifti wandeln (conficere) wie ber (ün- 
dige Priefter; ber Priefter ohne feine geweihten Kleider fey wie 
ber Sad ohne Getraibe; der Leib-Ehrifti_ fey auf gleiche Weife iu 
jeglichem Brod wie in bem facramentildyen; eà fey zur Seliglete 
nid)t nothweubig, bem Priefter gu beichten; es diene zur Erlöfung 
der Seele eines Verftorbenen ebenfo gut, dea Leib Ehrifti ober das 
Sacrament der Eudariftie aus ber Hand eines Laien zu empfans 
gen, wie die feierliche Begehnng der Meffe Durch den Priefters 
jeder eheliche Beifchlaf, außer dem, in welchem Rachkoramenfchaft 
gehofft werde, (ey Sünde. 5. Gegen Hölle und Himmel, 
inbem fe glauben, bag das jüng(te Gericht nicht zukünftig fey, 
fondern dann vorgehe, wenn ber Menfoh flerbe; bap es keine Ue 
und fein Fegfeuer gebe;. bag nad) dem Tod des Menfchen ber 
Geiſt allein ober bie Seele hes Menſchen zu dem: zurückkehre, von 
dem ‘fie ausgegangen, und mit ihm fo vereinigt werde, daß 
nichts übrig bleibe, als was von Ewigkeit Gott gewefen fey; daß 
Keiner, aud) nicht ein Syube oder Saracene, werde verdammt 
werden, weil nad) dem Tode deg Letbes ber Gel(t zurüdfehren 
werde ; daß der Menfch mehr gehalten fey, bem Innerlichen Fn: 
flinft zu folgen als der Wahrheit ded Evangeliums; bie tiglio) 
gepredigt wird. 6. Gegen die Evangelien, indem fie fagen, 
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Bieles in ihnen fep poetiſch (quae non sunt vera, sicot est illud : 
Venite, benedicti . . 5 bie Menfchen haben mehr den menſch⸗ 
liben Gebaufen, die aus dem Herzen hervorgehen, alé ber evan- 
gelifchen Lehre zu glauben; Einige von ifuen Fönnen,. wenn alle 
Bücher fatholifchen Slaubend verloren gegangen ſeyn wlrben, 
beffere Bücher wieder verfaffen (reparare); ed fey für die, welche 
im Gegfeuer. fid) befinden, nicht zu bitten. 7. Gegen bie Det 
Ligen, daß nämlich vollfommene Menfchen fie übertreffen können 
and vollfommener feyen alé die ruhmmürdige Jungfrau (et quos- 
dam eam transcendisse in tribus virtutibus) und als der heil. Pan: 
Ind; daß Einige von ihnen in bem Maafie vollfommen feyen, bag 
fie in der Heiligkeit nicht yurüdfommen, auch nicht fortfchreiten 
Fonnen; bag der velllommene Menfch in biefem Leben der theolo: 
gifchen Tugenden, als des Glaubens, der Hoffnung und ber Liebe, 
nicht bebürfe. Su beachten ift biebei, daß die Tertiarier des 
Sranziäfaneroıdend und andere honeste lebende Beghinen nicht 
unter der angeführten Verurtbeilung mitbegriffen (eu follen, daß 
alfo dem Bischof ohne Zweifel bie Veftimmungen des Coucils von 
Vienne nod) unbefannt waren’). Erft fpäter verfuhr er aud) 
gegen fie, wie er die übrigen Bilchöfe zu unermübeter Verfolgung 
der Begharden burd) Schreiben aufforderte?). 

Während in Folge diefer Verfolgungen ein großer Theil der 
Sekte des freien Geifte8 fid) in entferntere Gegenden, Sach 
fen, Heffen, Thüringen, zurüdzog®), zeigte fid) diefelbe 


1) Bergl. Mosheim a. a. ©. ©. 200. 261. 


2) Mosheim a. a. D. ©. 267—269, wo fid auch ein Brief des Bi: 
{hofs von Straßburg an ben von Worms vom Jahr 1318 findet, Mag 
tem Tode des Bifchofs Johannes fing im Sabre 1365 eine neue Ber: 
folguug gegen biefelbe an.. . . recrudescebat vero id Johanne, Luxem- 
burgensi, Caroli III, Imperatoris nepote, A. 1365 in cathedram Argentinen- 
sem evecto. €. 332—334. Ebenſo unter Biſchof Lambert 1374. ©. 399, 
ferner 1404. ©. 455. ; 


3) Mosheim a. a. O. ©. 269. 
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wieder in Eöln, baà von jeher ein Hauptfig derfelben war t). 
Sm Jahr 1322 wurde von bemíelben Erzbifchof Heinrich eine 
Verordnung gegen bie Begbarben oder Lollbarden erlaflen®), 
deren Haupt ein gewiffer Walther, ein Niederländer (homo dis- 
cretus, cautus, scriptisque inclitus), war, ber alé bebarrliher Keger | 
verbrannt wurde’). Mosheim vermuthet, er fey der Berfaffer 
der von.ben Begharden hochgeſchätzten Schrift de novem rupi- 
bus gewefen. Eine neue Verfolgung erhob fid) dafelbft im 
Sabre 1325, bei welcher eine große Anzahl an ihrem geheimen 
HufenthaltSort (sub terra quoddam mirabile habitaculum fecerant, 
quod Paradisum vocabant . . Duo . . ibidem aderant, qui se Mariam 


1) Mosheim a. a. ©. ©. 270. Praecipua ejus sedes in Germania Co- 
lonia erat, ubi et primus ejus coetus evaluisse, et familiae universae capito, 
principesque magistri diu vixisse videntur: nec idcirco usquam tot adversus 
Beghardos leges, quot Coloniae, conscriptae et editae sunt. 

2) Mosheim a. a. D. €. 270 ff. Giefeler a. a. O. Il. 3. ©. 286. 

3) Chron. Hirsaug. Mon. f. 277. Mosheim a. a. ©. ©. 272. Hic 
est celeberrimus ille Waltherus Lolhardus, quem tot historiae Christianae 
scriptores nobis narrant, sectae Lolhardorum parentem et conditorem esse 
quam a Beghardorum et Fratricellorum factionibus distingui volunt; quem 
multi Waldensium sacerdotem seu doctorem fuisse tradunt; quem nonnulli 
pium et egregium virum fuisse praedicant, et illustrem veritatis divinae testem ; 
quem denique Lolhardi cognomen gessisse, quod in universam familiam, ab 
ipso exstructam, derivatum sit, plurimi perhibent. Quae omnia unde viri 
eruditi acceperint, ego quidem nescire me fateor, quum apud Trithemium, 
quem unum omnes testantur, nihil eorum scriptum legatur. Jo.. Trithemius, 
quae ‘de infelici hoc Walthero posteris consignay:t (Annal. II. f. 155), haec 
sunt: Anno Sigismundi Abbatis . . haereticus quidam, Waltherus nomine, 
Fratricellorum princeps et haereslarcha pessimus, qui multis latuerat annis, et 
plures suis erroribus pessimis innodaverat simpliciores, apnd Coloniam depre- 
hensus est, et per sententiam justitiae ignibus traditus atque consumptus. Vir 
diabolo plenus et omnium. versutissimus, in errore pertinacissimus, in respon- 
sione callidus, in doctrina perversus, qui nec promissis, nec minis, imo nec 
saevissimis potuit induci tormentis, ut errorum suorum complices, qui tamen 
erant plures, indicaret . . . Lolhardus autem ille Waltherus, natione Hollan- 
dinus, Latini sermonis parvam habebat noticiam, et quia Romano non potuit, 
‘ sermone sibi Teuthonico plures sui erroris libellos conscripsit, quos deceptis 
per se occultissime communicavit: et cum errores suos emendare ct revocare 
contemneret, sed constantissime, quin potius pertinacissime dico, defenderet, 
in ignem projectus favillam sui reliquit. 
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et ejus filium asserebant) entbedit und verurtheilt wurden. Rad) 
ber Erzählung des Chron. Wilhelm. Egmondani "fand bei 
ihnen eine grobfleifhlihe Richtung Statt, indem fie bei 
ihren Berfammlungen die Lichter auslöfchten und dann promiscue 
Unzucht trieben. Obgleich diefer Vorwurf ein gegen mehrere bis 
retifche Sekten vielfach unb zum Theil ungerechter Weife wieder: 
bolter i(t, fo gewinnt bod) die Erzählung durch die fpäter unter 
der Sefte des freien Geifted ziemlich ftart hervortrerende grobs 
finalihe Richtung febr viel an Wahrfcheinlichkeit 1). 

Bon befonderer Bedeutung war bald fernad) bie Ents 
dedung, daß ber Dominikaner Provincial Aicardus ober 
Eccardus®), Doctor der Theologie, friber berühmter Lehrer der: 
‚felben in Paris, mit Yriftoteles unb Plato, dem großen Pfaffen, 
“wie er ihn nennt, bekannt, Anhänger (Schmidt fagt amicus und 
patronus) der neuen Sefte war, deren myftifchspantheiftifche Lehre 
er weiter entwidelte und ber er Säge beifügte, welche in anderer 
Verbindung und unter andern Umftinden unangefochten geblieben 


wären. Von Erzbifhof Heinrich verdammt, wandte fid) der - 


Angeflagte an den damals in Uvignon refidirenden Papft Fo: 
bannes XXIL, welder in einem Cbift vom Sabr 1329 die Sens 
‚tenz des Coͤlner Erzbifchofs beftätigte und 26 Sage Meifter 
Edardte’s verdammte). Noch vorher fol Edatt nad) vor: 


s 1) Mosheim a. a. O. ©. 278 ff. Biefeler a. a. O. I. 3. ©. 266. 
267. Badernagel, bie Gottesfrennde in Bafel €. 126. Die Aten der 


Inquifition pflegen den Segern überhaupt eim nnzüchtiges Leben und Sitten: 


lofigfeiten jeglicher Art vorguiverfen; biefen Breigeiftern gemig mit Ned: 
bie Unfänblichfeit des gottgewordenen Menfchen aud) bei (djeinbar jünblidjem 
Leben wird féwerlit immer ein bloßes Theorem geblieben feyn, zumal ba 
biejt Regerei, fo gelehrten Urfprangs fie tar, denno dj über den Kreis der 
Gelehrten weit hinausging. 

2) Gs gibt aud) einen Dr. Gdart, den Jüngeren, einen Schüler des 
Genaunten. Berg. Schmidt, Studien und Rritifen. 1839. ©. 670. 682. 

3) Mosheim a. a. D. ©. 281. 282. Giefeler a. a. O IT 2. 
&. 630-633. II. 3. @- 267. 268. d’Argentre a. a. D. I. f. 312. 313. 
Primus Articulus. Interrogatus quandoque, quare Deus mundum nen prius 
produxerit? Respondit, tunc sicut nunc, jen Deus non potuit primo produ- 

Hahn, Gefd. b Reger, 11. 31 
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bergegangenem Widerruf feiner Lehren geftorben feyn 3). Seine 
Lehre ift eine felbftftändige, freie Durchs und Ausbildung der von 
der Sekte des freien Geiftes vergetragenen Anfichten. 


M 


eere mundum, quia res non potest agere antequam sit; unde, quam cito Deus 
fuit, tam cito mundum creavil. 2. ltem concedi potest, mundum fuisse ab 
aeterno. 3. Item, simul et semel, quando Deus fuit, quando Filium sibi 
coaeternum per omnia cosequalem Deum genuit, etiam mundum creavit. 
4. Kem, in omni opere, etiam malo, malo, inquam, tam poense, quam cul- 
pae, manifestatur et relucet aequaliter gloria Dei. .5. Item, vituperans quem- 
piam vituperio, ipso peccato vituperii laudat Deum: et quo plus vituperat, et 
gravius peccat, amplius Deum laudet, 7. ltem, quod petens hoc aut hoc, 
malum petit, et male; quia negalionem boni et negationem Dei petit, ef orat 
Deum sibi negari. 8. Qui non intendunt res, nec honores, nec utilitatem, 
nec devotionem internam, nec sanctitatem, nec praemium, nec regnum coelo- 
rum, sed omnibus iis renupciaverunt, etiam quod suum eat, in illis hominibus 
honoratur Deus. 9. Ego nuper cogitavi, utrum ego vellem aliquid recipere 
a Deo, vel desiderare; ego volo de hoc valde bene deliberare, quia ubi ego 
essem accipiens a Deo, ibi essem ego sub eo, vel infra eum, sicot unus fe- 
mulus, vel servus; et ipse sicut Dominus in dendo: et sic hon debemus esse 
in deterna vita. 15. Si homo commisisset mille peccata mortalia si talis homo 
esset recte dispositus, non deberet velle se ea non commisisse, 17. Actus 
exterior non est proprie bonus, nec divinus; nec operatur ipsum Deus proprie, 
neque parit, 19. Deus animas amat, non opus extra. 20. Quod bonus bomo 
est unigenitus filius Dei, 21. Homo nobilis, est ille unigenitus Filius Dei, 
quem Pater aeternaliter genuit. 22. Pater generat me suum filium et cun- 
dem Filium; quicquid Deus operatur, boc est unum, propter hoc generat 
ipse me suum filium sine omni distinctione, 23. Deus est unus omnibus 
modis, et secundum omnem rationem ; ita ut in ipso non sit invenire aliquam 
multitudinem in intellectu, vel extra intellectum: qui enim duo videt, vel 
distinctionem videt, Deum non videt: Deus enim unus est extra numerum et 
supra numerum; nec ponitur umm cum aliquo: sequitur, nulle igitur in ipso 
Deo distinctio esse potest, uut intelligi. 24. Onmis distinctio est a Deo aliena; 
neque in natura, neque in personis probetur, quia natura ipsa est une, et ad 
[id] ipsum unum quod natura. 25. Dum dicitur: Simon, diligis me plus 
bis? sensus est, id est, plus quam istos; et bene quidem, sed non perfecte; 
in primo enim et secundo, et plus et minus et gradus est et ordo; in uno 
autem nec gradus est, nec ordo. Qui igitur diligit Deum plus, quam prexi- 
mur, bene quidem, nei nondum perfecte. 26. Omnes creaturae sunt unum 
potum nihil: non dice, quod sint quid modicum, vel aliquid; sed quod sint 
unum porum nihil. 

1) d’Argentré a. a. D. I. f. 314. Ueber fein Leben, von bem und 
übrigens wenig Suverlaffiges befannt iR, vergl. ben Anffag von € dmibt 
in den Studien wad Kritifen (1839) €. 664—610. Nartenfen ©. 5. 6. 


\ 


Die Baader des freien Geiftes. ZBE 


Die ibm zur Laft gelegten Säge find folgende, vele wir fie theils 
in Ueberſetzung, theils im Driginal aufführen: Wir werden ganz 
in Gott verwandelt, auf gleiche Meife, wie im Sacrament dag 
Brod in den Leib Chrifti verwandelt wird, Was ber Vater 
ſelnem eingebbruen Sohne in der menflihen Natur gegeben 
bat, das bat er mir ganz gegeben; davon nehme ich nidts aus, 
weber fein Cinéfepn, nod) feine Heiligkeit, fondern bas Ganze 
bat er mir gegeben. Was die Heilige Schrift von Cbriftus fagt, 
das wird bei jedem guten und göttlichen Menfchen ganz zur Wahr: 
heit. Was ber göttlichen Natur eigenthümlich ift, dad ift jedem 
gerechten und göttlichen Menſchen ganz elgentbümlic, weßmwegen 
ein folder Menfch daffelbe wirkt, was Gott, und bat zugleich mit 
Gott Himmel und Erde erfchaffen; auch ift er der Schöpfer des 
ewigen Wortd und Gott wüßte ohne einen ſolchen Menfchen nichts 
zu thun. Gin guter Menſch muß feinen Willen alfo bem gütt: 
lichen Willen conformiren, bag er felbft das will, was Gott will 
(quia Deus vult aliquo modo me peccasse, nollem ego, quod ego 
‘ peccata non, commisissem, et haec est vera poenitentia. Gott 
‘bat die äußere That niche eigentlich befoblen. — aget uns eine 
Frucht nicht duBerer, fondern innerer Thaten bringen, welche ber 
Vater, ber in uns wohnt, thut und wirkt (Urt. 10 — 14. 16 — 18). 
Anfer diefen 26 Artikeln wurden ihm noch zwei andere zuge⸗ 
ſchrieben, naͤmlich: 1. Es iſt etwas in der Seele, was nicht er⸗ 
ſchaffen iſt und nicht erſchaffen werden kann (wenn ble ganze Seele 
der Art wäre, esset increata et increabilis), und dieß ift die Ver: 
 wunft (intellectus); 2. Gott ift weder gut, nod) beffer, noch am 
beften. Daher ift e$ falfch, wenn ich Gott gut nenne, ac si ego 
album vocarem nigrum. 

Bon diefen 28 Artikeln wurden in der Bulle die 15 erften 
und die beiden legten als häretiſch bezeichnet (invenimus primos 
quindecim memoratos articulos et duos etiam alios ultimos, tam ex 
suorum sono verborum, quam ex suarum connexione sententiarum 


errorem seu labem haeresis continere), von ben 11 übrigen da: 
31° 
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gegen gefagt, daß fte nimis male sonare, et multum esse temera- 
rios, de haeresique suspectos, licet cum multis expositionibus et 
suppletionibus sensum catholicum formare valeant, vel habere 1). 
Mir den in der Bulle Johannes XXII verbammten Schrif⸗ 
ten Eckart's ftimmen ble von Mosheim angeführten unb von 
Giefeler?) aufgenommenen Sige aus der alten deutfden 
"| Schrift de novem rupibus beinahe wörtlich überein®). Aus 


1) d’Argentre a. a. O. I. f. 313. 314... nos... praefatos quin- 
decim primos articulos et duos alios ultimos, tanquam haereticos, dictos vero 
alios undecim, tanquam male sonantes, temerarios et suspectos de haeresi, 
ac nihilominus libros quoslibet seu opuscula ejusdem Ekardi, praefatos arti- 
culos sea eorum aliquem continentes damnamus et reprobamus expresse. St 
qui vero eosdem articulos pertinaciter defendere vel approbare praesumpserint, 
contra illos, qui praedictos quindecim Articulos et duos alies ultimos seu eo- 
rum aliquem sic defenderint aut approbaverint, tanquam contra haereticos; 
adversus vero eos, qui alios dictos articulos, prout sonant verba eorum, de- 
fenderint aut approbaverint, velut contra suspectos de haeresi, procedi volu- 
mus et mandamus, 

2) a. a. O. IL. 2. ©. 630 ff. 


3) Der gute Menfch ift der ingeburne Sohn Gates, ten der Vatter 
eweclyfen geburen bat. Mas die heilige Schriff gefpridet von Chrifto, bas 
wird alles vor war gefait vou einem jeglichen gottliden Menfden. Was 
eigen ift der gottliden Naturen, das ift alles eigen einem jiglichen gott: 
liden Menfchen. Ueber dad, fo mürfet und geberet der gottlide Menfd eben 
das, das Gat würfet und geberet. Denn in Gate mwürfet er unb hat ge: 
fhaffen Himmel und Grben, und ift ein Geberer des ewigen Wortes. Und 
Gat emfunbe nung nicht ohne diefen Menfchen gethun. Der gottlide Menſch 
fol alfo finen Willen einförmig madyen mit Gates willen, taf er alles das 
fol wellen, was Gat will. Will Gat in etlider Wife vas id gefundet babe, 
alfo foll id nit wellen, daß id nit gefunbet babe. Und bas ijt gewarig Nume. 
Und wenn das ber Menfch tufend Tobfunde getan Bette, und uber bas der 
Menſch wel befeget ober georbnet were, er en folte nit wellen, daß er der: 
felben Gunde nit gethan Bette: aber er folte e wellen tufend Tode liben, e 
er yme nie ba feine Tobfuude wolte tmm. Der Batter gebiret nod- finen . 
Sun, und denfelben Sun. Want was Gat wirfet, bas ift ein: durch bas 
fo gebirt er and) finen Suu an allem Unterfcheid. Sd fprede niit, bag alle 
- Kreaturen ſyn etwas Eleines, oder daß fie etwas find, ſondern daß fie find 
om. Es ift etwas in der Seelen, bas niit gefchaffen ift und ungeſcheffelick: 
und bas ijt bie Bernünftigkelt. Gat ift nod) gut, nod) beffer, noch allerbeft, 
und id thue alfo unredjt, wennc (d Gat gut heiße, redte afe, ob id obe 
et etwas wiz weiß und id es fchwarz heiße. Vergl. Mosheim, Kirchen: 
geſchichte II. S. 782. 783. 786 (Instit. Hist. Eccl. ©. 551). 
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diejem Grunde wurde bieje myftiichzadcetifche Schrift, bie von den 
neun Graben. der Volllommenbeit handelt, die nach und nad 
durchlaufen werden müffen, um zu ber (eligen Gemeinfchaft mit 
Gott zu gelangen, Meifter E art, nod) häufiger bem Heinrich 
.Sufo zugefchrieben. Es ift jedoch nad) ben von Schmidt an: 
geftellten Unterfuchungen ein Werk des Straßburger Bürgers, des 
fon bei einer andern Gelegenheit genannten-Laien StuImanu 
Merswin, und wurde von ibm um das Fabr 1352 verfaßt !). 

Von G i efeler wird aud) (aus Docen’8 Miscellaneen zur 
Gefchichte ber deutfchen Literatur I €. 138) ein diefer Sekte au: 
gehöriger philofophifcher Traftat angeführt, der einige Sage 
Cdart'& nod) weiter beleuchtet?). 

Auf den Grund biefer verfchiedenen Neußerungen erging von 
Sobannes XXI. im Fabre 1330 ein Edift, In agro Dominico, 
in weldem 16 Gage als haͤretiſch aufgeftellt und ver: 
bammt wurden, die zu einem großen Theil mit der von Meifter 
C d'art vorgetragenen Härefie verwandt find und ble Lehre der zu 
der Sekte ber Brüder und Schweftern des freien Geifte8 gehören: 
den Begharden ebenfalls als eine myjtifch = pantheiftifche erkennen 
laffen®). Es bilden daher auch bie in blefem Œbifte enthaltenen 


1) Vergl. Mosheim, Kirchengeſchichte II. S. 786. 787. Giefeler 

‘a. a. O. ll. 2. ©. 630. I. 3. €. 268. Ullmann a. a. O. Il. ©. 221. 
. 222 vergl. mit Vorr. €. IX. X. Möhrlen, bas Bud ver Wabhrheite: 
zeugen I. ©. 331—333. Thomfena. a. O. €. 920. Schmidt (Hein: 
id Sufo) a. a. O. ©.866. Derfelbe (Meifter Edart) a. a. O. S. 678. | 
679. Derfélbe (Johannes Tanler) a. a. O. GS. 180—187. 216—219. 
Illgen’s Zeitjchrift für hiftorifche Theologie. 1839. Zweites Heft. ©. 61 ff. 
Röhrich, die Gottesfrennde ebendaf. 1840. S. 137. 138. 

2) a. a. O. II. 2. ©. 630 ff. à. B. gu vem Sag XXVII. Nu wil 
| Maifier Gffart nod) bay fpreden, da fpeicht, baz Ming if in der Sel, daz 
jo body und fo evel fei, alfo als Got, funder alle Namen. Nun fpridt 
Maifter Gffart, . . . day die Sel in dem Teil fei ein Funden gotlicher 
Ratur: batum — es Maiſter Ekkart einen Funken mit Worten in der 
Sel. Vergl. über dieſe Schrift das Urtheil von Schmidt in den Studien 
und Kritiken. 1839. €. 680. 681. 

3) Giefeler IT. 3. S. 269. Als Theil des All-Eins, b. i. Gottes zu 
leben, wat igmen bec höchſte Beruf des SRen(den. Fede Reigung, jeder 
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Säge eine bloße, felbft wörtlich wiederholende 3n(ammenfafung 
ber früher (don mitgethellten, mwefroegen biefelben in ble Anmer- 
ung vertiefen werden *). 


—n—- 


Wille des fid) diefer Sinheit betonfiten SRenfden war. göttlich: jebes diefen 
Neigungen widerfirebende Gefeg löste bie Ginbeit auf. Die Menfchheit vor 
bem Falle fchien ihnen jenes Bewußtſeyn in feiner Reinheit gehabt zu haben: 
biefe wollten fie ernenen. Daher die NMadtbeit in ben Verfamminngen, ber 
Name Paradies für thre Berfamminngsörter, flatt ber Ehe ein comcubitus 
promiscuus, weil die Ehe als befonbere Verbindung bie allgemeine Einheit 
zu zertrennen fchien. 


1) Mosheim a. a. D. €. 264—287 (aus Coerneri Chron. in Eocardi 
Corp. Script. medii aevi II. 1035. 1036). 1. Quod in anima nostra est a 
Deo increatum et increabile, puta intellectus humanus. 2. Item, quod Deus 
neque bonus est, neque malus, sed nec optimos, et tam male dictum. est, 
Deum esso bomum, sicut dicere, album esse nigrum. 3. Item, quod in omni 
malo tam poenae, quam culpae, manifestatur et relucet aequaliter gloria Dei. 
4. Item, quod vituperans quenquam, ipso peccato vituperii laudat Deum, et 
quante plus viluperet et gravins peccat, tante amplius laudat Deum. 5. Item, 
quod petens a Deo hoc vel hoc, malum petit et male, quia petit negationem 
boni, et negationem Dei, et orat sibi Deum negari. 6. Item, quod in illis 
hominibus honoratur Deus, qui non-intendunt res, nec honores, nec utilita- 
tem, nec devolionem internam, nec sanctitatem, nec praemiom aut regnum 
coelorum, sed omnibus his renuntiaverant, 7. Item, quod homo debent bene 
deliberare, utrum ipse velit a Deo aliquid recipere, quia ubi esset homo a 
Deo recipiens, ibi esset sub Deo, vel infra eum, sicot unus famulus vel ser- 
vus, et Deus aliquid esset in -dando. Sed sic non debemus esse in vita 
acterna, sed debemus ei conregnare. 8. Item, quod nos transformamur tota- 
liter in Deum, et convertimur in eum simili modo, sicat in Sacramento penis 
convertitur in corpas Christi. 9. Hem, quod quilibet talis dicere potest: 
Quicquid dedit pater unigenito filio suo in divinis, hoc totum dedit et mihi et 
sibi. 10. Item, quod quicquid dicit sacra scriptura de Christo, hoc totam - 
verificatur etiam de quolibet homine justo et bono. 11. Item, quod quicquid 
est proprium divinae naturae, hoc totum proprium est bomini justo et bono, 
et propter hoc homo iste operatur, quod Deus operatur, et creavit una cum 
Deo coelum et terram, et est genitor verbi aeterni, et Deus sine tali homine 
nihil fecere potest. 12. Item, quod bonus homo debet conformare voluntatem 
suam volantati Dei in omnibus, ut ipse velit Deo conformiter, quod ipse vult. 
Et quia Deus vult, me aliquo modo peccasse, ideo nollem ego, quod peccata 
non commisisse , et haec vera est poenitentia. 13. Item, quod si homo 
commisisset mille peccata mortalia, si homo essot ad talia dispositus, non 
deberet se velle ea non commisisse. 14. ltem, quod Deus non praecepit 
proprie actum exteriorem, nec actus exterior est bonus, sut divinus, nec 


1 
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Mic bem Gefageen ift jebod) bie Unterfuchung über ben Fu: 
halt ber von der Sekte des freien Geiles in jenem Zeitraum über 
haupt und von Melfter € d'art. inöbefondere aufgeftellten Lehren 
nicht abgefchloffen. | 

Hegel zuerſt bat in feinen Vorlefungen über die Philofopbie 
der Religion!) auf ben Meifter € d'art als auf einen Theologen 
bingewiefen, welcher die Tiefe ber Theologie, ihre Aufgabe, ben 
religiöfen Juhalt zu begreifen, guf’s Innigſte erfaßt babe; von 
Undern wurden die Lehren der germanifchen Myftifer, und ins: 
befondere Ed'art’8, für Unticipationen ber neueren Speculation 
erflärt?). Ucberbaupt iff neuerdings die große Bedeutung der 
Myſtik im Mirselalter, welche durch cine einfeitige Behandlung 
des Scholaſticismus ungerechter Weife in den Hintergrand ge- 
drängt worden war, wieder mehr erfaunt worden, wie fid) theils 
in ‚befonderen Monographicen über Meifler Eckart und feine 
Lebre®), theil8 in anderweitigen Erörterungen iiber thu4) zeigt. 
Durd bie Benügung einer Anzahl der von Meiſter Eckart 


operatur in ipsum proprie Deus. 15. Item, quod bonus homo est unigenitus 
Dei filius, quem Pater aeternaliter genuit. 16. ltem, quod omnes creaturae 
sunt unum pure nihil. 

1) Berlin 1832. I. €, 149. (Werke Band XI.) 

2) Baur, in den Tübinger theologifden Iahrbüchern (1848.) ©. 149. 

3) Meiſter Gdart, Ginleitung zur Geſchichte ber Theologie und Phi: 
lofophie des Mittelalters. Bon Dr. Cari Schmidt in Ullmann’s Sta: 
bien umb Kritifen. 1839. 3. €. 663—744. Meiſter G dart, cine theologi- 
fde Studie von Dr. ©. Martenfen, Profeflor der Theologie an ber. Uni: 
verfität in Kopenhagen. Hamburg 1842. 8. Bergl. Dr. Seller, theologiſche 
Jahrbücher, IL Safrgang 1843. (Tübingen. B.) Heft L €. 146—153. (Re: 
cenfion der Schrift ven Martenfen buch Dr. Baur.) Fenaer Literatur: 
zeitung. 1843. Nro. 30. ©. 123. (Mec. der Schrift von Martenfen durch 
Banmgarten: Erufius.) f 
4) Sholad, literarifcher Anzeiger. 1842. Mr. 79 f. Ullmann, Re: 
formatoren vor der Reformation II. €. 26-4. Fr. Chr. Baur, bie 
hriftliche Lehre von der Dreicinigleit und Menſchwerdung Gottes in ihrer 
gefchichtlichen Entwidiung. (3 Theile. Tübingen 1842. 8.) I. ©. 885—898. 
Schmidt, ber Myfifer Dcinvid Sufo in Ullmann’s Studien und 
Kritifen. 1843. Heft 4. €. 835—892. Beitrag zur Theorie unb Geſchichte 
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gehaltenen, biöher bem ihm geifteévermandten Tauler jugez 
fchriebenen Predigten 1) wurde es nicht nur möglich, feine Lehre 
genauer und vollftindiger als burd) die von Johannes XXIL auf: 
geftellten Anklagepunkte Éennen zu lernen, fondern e$ wurde über: 
haupt in Frage geftellt, ob die in ber päpftlichen Bulle aufgeftell: 
ten Lehren mit ben von dem Eöllner Dominikaner feiner Zeit vor: 
getragenen barmoniren, und ob ibm, dem Patriarchen ber beut- 
(dien Speculation, wie ibn Martenfen®) nennt, bem wahren 
Repräfentanten ded mittelalterlihen Pantheismus®), überhaupt 
die Stellung, namentlich im Berbältnif zu den Brüdern des freien 
Geiftes, anzuweifen fey, in welche er früher allgemein gefetst 
wurde, unb in welche ibn auch die päpftliche Bulle bringt. Zur 
Erledigung der vorliegenden Frage bleiben uns alfo mod) drei 
Punkte zu erörtern übrig, nämlich die Lebre Edart’s, dab 
Verbaltnif derfelben zu bem Snubalt der Bulle und 
feine Stellung namentlich gegenüber den Brüdern 
des freien Geiftes. 

Seine Xehre, deren Inhalt uns befonder8 in bem Aufſatz 

° e 


ber Syftif von Chr. N. Th. 6. Thomfen, Doctor der Theologie und 
Philofophie, orbentl. Profeffor der Theologie an ter Univerfität Kiel in ben 
Studien unb Kritifen. 1845. 3. Heft. €. 721—760. 4. Heft. ©. 895—933. 

1) Schmidt, Meifter Edart. S. 671. 672. In ben Bafeler Ausgaben 
ber Tauler’fcheu Predigten von 1521 und 1522 findet fid von bem Blatte 
242 an bis an's Ende eine Reihe von Predigten mit der Ueberſchrift: „Fol⸗ 
gen hernad etlich gar fubtil und trefflich koſtlich prebigen, etlider faft ges 
lexter anbedtiger vätter und lereren, auf denen man achtet Doctoren Tauler 
etwas ſeins grunbes genommen haben. Ramlid und infunders meifter Géart'8." 
Diefe Sammlung befteht aus 55 Predigten und 4 Eleineren Stüden oder 
' Kehren. Bergl. über die Schriften Edart’s ebendaf. S. 070—087. Mars 
tenfen a. a. ©. ©. 13. 14. Giner nenen Ausgabe der Schriften Meifter 
Edart'8, fo wie der andern Myftifer, fehew wir entgegen in der Fortfepung _ 
bes Werkes: Deutfhe Myſtiker bes vierzehnten Sahrhunderts. Heransgegeden 
von Franz Pfeiffer. (Leipzig 1845. 8.) . 

2) a. a. O. ©. 2. 

3) Schmidt, Meifter Edart. €. 689. 


LS 
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von Schmidt ausführlich €) gegeben unb durch Stellen aus ſei⸗ 
nen Predigten belegt ijt, Tann hier nur in kurzem Auszug?) mit: 
getheilt werden ?). n | 

Gott ift das einzige Wefen, über jedes Verbilmif, jede 
Relation (Meife) erbaben; dieſes alleinige Wefen ift weder dieß 
nod) bas, fondern das Ubfolute, in ivelchem weder Grad nod) 
Unterfchied ift, an welches feine Differenz mehr reicht). Gott 
ift Geift, und zugleich der einzige, allumfaflende Geift, deffen 
wahrhafte Volfommenbeit darin beftebt, daß er die höchfte Vers 
munft ift. Sein eigentlichftes Wefen ift fein Denken; Denken und 
Seyn- ift identifd in Gott, und bleB Denken, Erkennen tft we: 
ſentlich Selbftdenfen, Gelbfterfennen, denn außer ibm ift nichts. 
Dadurch wird Gott erft Gott5). 


1) a. a. O. ©. 691— 733. Bergl. aud Martenfen a. a. ©. 
€. 17—30. Baur a. a. ©. 0. €. 887—898. Ullmann a. a. ©. IT. 
€. 28—33. 

2) Seine gange Lehre nnd Predigt, jagt Schmidt, Meifter Scart 
€. 690, dreht fit um zwei Punkte: bas ewige Bengen bes göttlichen Sobs 
nes, ber ibentifd ift mit bem Bater, die ewige Entäußerung und Rückkehr 
Gottes in fid) felber, und das Entfagen, das Abfehren von allem Enplichen, 
Statürlidjen: Gott allein ift, aufer ihm ift nichts, alles Endlide if nur 
Schein, nnb if nur, infofern es in Gott und Gott felber ift; um gu diefer 

 Grfenntni& zu gelangen, mng bem Gnblidjen als foldem entfagt werben; 
der Geift muß für fit felbft die Schranke der Gnblidfeit aufheben, indem 
er fid) von allem Gefchaffenen abwendet und ber eigenen Ichheit entfagt.” 

3) Dem Verfaffer waren die Schriften Meifter Edart’s felbft nicht 
zur Hand,‘ weßhalb er die genannte Daritellung bei Schmidt zu Grunte 
legte, wezu ihm von bemfelben mit- entgegentommenter Dereitwilligfeit die 
Erlanbnif ertheilt wurde. 

4) Schmidt a. a. O. S. 690 f. Martenfen a. a. O. © 25. 
Gott bat viele Namen, aber der erfte Name ift Weſen. Alles das gebrech⸗ 

. Md) if, das ift ein Abfall vom Wefen. Alsfern unfer Leben ein Wefen if, 
aléfern ijt es (n Gott. Es ift fein Leben fo franf, alsfern es Wefen if, 
ift es ebler denn Alles, bas je Leben gewann. Grfennft bu eine Blume nach 
ihrem Wefen im Gott, bann ift die Blume edler denm die game Welt. 

5) Hierin liegt der tiefe Unterfchlen zwifchen Gott und Gottheit; 
Wottheit ift Gott in feiner ewigen, nod) ganz allgemeinen, unaufgefdloffencn 
Sbee, „die verburgene Finſterniß“, wo Gott fid) nod) felber anbefannt iit, 
„er einfache, fliliftehende, unbewegliche Grund tes göttlichen Weſens“, cher, 
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Gott wird fid) feiner erft bewußt in ber Welt, und ba bieg 
Wiffen identifch ift mit dem Seyn, fo it Gott nicht obne die 
Welt, und die Welt, als fein WAudersfeyn, ift ewig mit ibm. 
| Diefe8 ewige, zeitlofe, unmittelbare Wirken Gottes ift nun 

uichtö Anderes als das ewige Sprechen des Worts, das ewige , 
Gebären des Sohnes. Im dem Morte oder in dem Sohne fpricht, 
geblert Gott. zugleich alle Dinge; er kann fid) nicht ausfpreden 
(deuten), ohne zugleid, das AU auszufprechen, denn er ift fa dad 
einzig reale, allgemeine Wefen, und fein Sena ift gleich (einem 
Erkennen, feinem Denken. Nice nur Einmal in der Bergau- 
geubelt bat er ben Sohm geboren; er zeugt ibn immerwährend; 
nur baburd), bag er fid ewig entiufiert, befteht die Welt, das 
Andere Gottes, das Reid) des Sohnes. Die Erhaltung der 
Melt ift nicht verfchieden von deren Schöpfung ; Gottes Wirken 
ift ohne Zeit, ohne Unterbrechung. | 

Die Kreatur it aber nicht getrennt von Gort, fonft wäre 
Gott durd etwas außer ibm Seyende8 begränzt. Gott und der 
Sohn find Eins; durch den Sohn find alle Dinge in ibm, unb 
was in Gott ift, ift Gott felber. Gott ift alfo die allgemeine, 
abfolute, reale, concrete Einheit des Subjertd und Objects. Ju 
diefem Sinne ift alles Gefchaffene gut zu nennen, infofern ed in 
Gott exiftirt 1) ; alleà Gefdaffene bat eben barum eine unendliche 
Sehnfuchr, in (einen Urforung zurückzukehren, in die Einheit, in 
, bie göttliche Ruhe einzugehen®). — Daburd) wird bezeugt, baf 


wie Hegel es auébrüdt, bas Reich des Vaters. Gott hingegen ijt der 
herwortretende, fich cffenbarenbe. Diefer Unterfchied ig indeffen an fid) Fei: 
ner, ex Debt. (id) ewig wieder auf. Denn das Gelbüerfennen oder das 
Sprechen Gottes, in welchem er alle Dinge fpriht, iit nichts ale das Er: 
jeugen des Schnes, awd biefer Sohn ift Gott felber ohne Unterihier. 
Schmidt a.a. D. ©. 693. 694. ($inen Ähnlichen Unterfchied macht Gdart 
and) zwifchen Menfd und Menfchheit. Martenfen a. a. O. ©. 24. 

1) Vergl. anh Baur a. a. O. IL ©. 889. 

2) Vergl. Schmidt a. a. D. S. 698. 699. — — a. a. O. 
S. 20. 21. 
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Gott nicht verbarren foll in feinem Undersfeyn, DaB der Wurer- 
(deb, in den er fid) (egt, zugleich eine ewige Rückkehr in fid) 
felber tft. Gott, indem er fid) felber in feinem Sohn erkennt, 
als ewiges Seyn und ewige Vernunft, liebt fid) felber in ihm, 
unb fo ift er diewahrhaftefle Liebe. Liebe ift Einigung, Aufhebung 
des Unterſchieds. Diefe Liebe, durd welche Gott in-fich felber 
zurückkehrt, durch welche der Sohn Alles in den Vater zurückträgt, 
(ft der heilige Gelft. So ftellt fid) ble Dreieinigkeir dar, in welcher 
Gottes Wefen feine hichfte Vollendung hat 1). 

Gott als Vater, Sohn und Geift in ungertrennbarer Einheit 
tft erft der wahrhafte, der Alles in fid) fafit und ben Begriff von 
fi) vollfommen erfchöpft. In ihm find alle Widerfprüche gelöst, 
alle Gegenfäße aufgehoben; die Harmonie ift bergeftellt in der 
ewigen, unendlichen Einheit, wo alle Dinge gleich in Gott find, 
wo fie Gott felber find, wo alle gefchaffenen Wefen, von bem 


often Engel bis zur niebrigften Spinne, Eins find in bem 


1) Schmidt a. a. O. €. 701. Got if fein felbs Elar verfieniunez, 
und bas bie verftentungz verfteet, bas ift daffelbe das ber (jt, Der ee ba. 
veriteet . . . Got ift fein felbs Klar verftentuuóg unb fein felbft molluft. 
Was ift wollnſt ober gemügbe in ber Gotheit? Das merdent das bet 
vatter fein natur anjdjaumet fpieleube.- Wölihs ift bas fpil? Das ift ſyn 
ewiger fun, alfo hat der vatter fein ſpyl ewigklich gehapt an feyn felbs na: 
ture. Das vorfpil, das (ft bas felbe, das bas ift an dem es [vilt. Der 
anbli des vatter8 an feiner eignen nature, das ift fon ewlger fun, alfe 
umbhalfet der vatter fein felbs natur in bem ftilleu büfternusz feines eignen 
Wefeubes, das ba niemant befant ijt, denn im felber. Der widerblid fein 
felbé nature bas ift feyn etviger fun, alfo umbbalfet der fun ben vatter an , 
(epnet natur, wann er egn wefen (ft mit feim vatter. Alſo hatt aud) der 
fun ewigflich gefpilt vor bem vatter, und umbhalfet feyn felbé natur. . . 
Der vatter hat fich emigklich geliebet am feym fun, alfo bat fid) der fun 
ewigklich geliebet an feynem vatter. Sn beider lieb ift der Heilig geift, alfo 
geet ausz dle brit perfon von ben zweyen, alfo eyn lieb ir beiber . . . Der 
beylig geift geet usz als cin lieb unfern geift mit im (bem vatter) eins zu 
machen. ifo bringt der fun mittim wider om alle bing, die am im uj: 
gangen felnd. Unb alfo Fompt der heilig geift geet wider in, mit allem bem, 


. bas er gegeiftet bat. Bergl. Martenfen a. a. O. S. 22. 23. 
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erften Urfprung, wo weder Zahl, nod) Art, nod) Berhältniß, nod) 
irgend eine Differenz mehr ift 1). 

In dem endlichen Geift, infofern er die Sehuſucht bat, der 
Schranken der Endlichkeit fid) zu entledigen und nad) feinem Ur: 
fprung zurüczuftreben, eins mit Gott, Gott felber zu werden, 
muß (id) ein Princip der Unendlichkeit finden. Dieß ift aud) ber 
Fall. Ueber dem gefchaffenen, endlichen ‘Mefen der Seele ift 
etwas Ungefchaffenes, Göttliches. Das ift der Gel(t, die Ver: 
ulinftigfeit, bas Gemüth, ber ungefchaffene Funfen der Seele, 
das Licht, bas unauslöfchlich in ihr leuchtet. Es ift Etwas, 
fagt Meifter Ed'art2), in der Seele, dad über die Gefhaffenbeit 
der Stele ift; e8 ift göttlicher Art, einfältig in fid) felber, ein 
lautere8 Nichtö, mehr ungenaunt, denn genannt, und mehr un: 
befannt, denn bekannt. Könnteft bu did felber vernichten einen 
Augenbli® (ober nod) kürzer denn ein 9fugenblid) , bann bâtteft 
bu Alles, was biefes in fid) felber ift. Dieweil du aber bid) 
felber achteft als ein Etwas, weißt bu fo wenig, was biefes ift, 
als mein Mund weiß, was Farbe ift, und als mein Auge weiß, 
was Geſchmack ift. Von bie(em pflege ich zu fprechen in meinen 
Predigten, unb unterweilen hab’ id) e8 genannt eine Kraft, unter: 
weilen ein ungefchaffen Licht , unterweilen ein güttlid)e& Zünklein. 
Es ift von allen Namen und Former frei und Tebig, wie Gott frei 
und ledig ift in fid) felber. Gà ift höher denn Erkennen und höher 
denn Liebe und höher denn Gnade. Denn alles diefe8: bat nod) 
Unterfchied. In diefer Kraft blübet und grüner Gott mit all’ 
feiner Gottheit, unb ber Geift blüher in Gort. Sn diefer Kraft 


, 1) Bergl. biemit aud) die Berichte, melde Johann von Winterthur 
(Thes. Script. Helvet.) über bie im Jahre 1339 in Conftang veruribeilten 
Häretifer gibt bei Fuefilin a. a. O. II. ©. 21. Sie fagten: die Macht 
ter Güte Gottes veroffenbare fit fowohl in einer Laus als in einem Men: 
f@en. Die wahre Meinung biefer Lente war: Gott wäre das Weſen aller 
~ Süejem. Ihrer Meinung nad war er wefentlidy in allen Dingen sud alle 
Dinge in ibm. - 

2) Bei Martenfen a. a. O. S. 26. Schmidt a. a. O. ©. 706 fi. 


f 
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gebleret Gott der Vater feinen eingeborenen Sohn fo mefentlich 
als in ihm felber; in biefem Lichte wird der heilige Geift. Diefer 
Gunfe!) widerfagt allen. Kreaturen, und will nichts, denn blos 
Gott; ibm genüget weder an Pater, nod) an Sohn, nod) an 
beiligem Geift, nod) an beu breien Perfonen; diefe Vernünftigkeir 
durchhricht alle bie Winkel ber Gottbeit, unb nimmt ben Sohn 
in dem Herzen des Vaterd unb in bem Grund, unb fett ibn. in 
ihren Grund. Dennoch genügt ihr nicht an Güte, nod) an Beis- 
heit, nod) an Wahrheit, nod) an Gott felber?). Ihr genüger 
fo wenig an Gott ald an einem Stein oder an einem Baum; fie 
rubet nimmer, fie bricht in den Grund, ba Güte und Wahrheit 
ausbricht, unb nimmt eg in principio, in dem Anfang, da Güte 
und Wahrheit ausgehet. Dem Willen genüget wohl an Gott, 
als er gut ijt; aber die Berniinfrigkeit (d)etbet dieß Alles ab, 
und geht ein und bricht burd) in die Wurzeln, da der Sohn and: 
quillet und der heilige Geift aufblüher?). Diefes ungefchaffene 
Licht der Seele wird durch drei Dinge, die Leiblichkeit, bie Man: 
nigfaltigfeit und bie Zeitlichkeit verdunfelt; fie verhindern den 
Menfchen, zu deffen völliger Klarheit hindurchzudringen. Darum 
it Gott im Fleiſche erfchienen unb in Chrifto die Offenbarung 
vollenbet $), damit an Gbrifto der Menfc) äußerlich anfchaue, 


1) Shmidt a. a. O. €. 709 710. Martenfen a. a. À. S. 25. 

2) „Sie fut Gott als ten Mark, barans Güte fließet; fie fucht ihn 
als den Kern, daraus Gite quillet; fie fucht ibn als fie Wurzel, barans 
Gute blihet.” 

-3) Baur a. a. ©. Hl. ©. 894.895... Es ift alfo im Menfden bae 
Brincip einer dem abfoluten Wefen Gottes adäquaten Erfenntniß, burd) 
melde ber Menſch Gott auf abfolute Weife erfennt, indem er in den in: 
nerſten Grund des göttlichen Weſens einbringt und fich feiner Einheit mit 
igm bewußt wird. Was aber ber Menfd in diefem Princip feines Mefene 
if, ift er nur an fim, unb es fommt daher erft darauf an, biefes an fit 
Geyenbe feiner Natur theoretifch und praktifd zu verwirkliden. Darauf be: 
zieht fid) bie Frage, die hier ihre Stelle findet, wie fid) das innere Licht, 
das bie Vernünftigfeit des Menfchen ijt, zu der äußeren Offenbarung burd) 
Chriſtus verhält? 

4) Schmidt a. a. O. GS. 710. Den erfdienenen Chrijtus ſcheint 
Gdart für einen Menfchen zu halten, im deffen Seele, ob deren Lanterfeit 


— 


294  Bibelglambige Ketzerei. Biertes Bad. " 


was in ihm und in jeder einzelnen Seele gefchehen muß. ^ Deun 
diefe Offenbarung, welche in Chrifto objectio, gefchichtlich fid) 
dargeftellt bat, damit Fein Zweifel mehr an der Wahrheit des 
Geoffenbarten übrig bleibe, geht ewig im endlichen Geifte vor; 
der Proceß ift ewig derfelbe 1). ) 

Bei mem diefer Proceß vorgehen, wer in die Einheit gelangen, 
zu feinem Urjprunge guridfebren (oll, in wen Ehriftus als Sohn 
Gottes (oll geboren werden, der muß nicht bios bem irdifchen Gute, 
der Welt, fondern auch feinem Syd) eutfagen. Darin liegt, fagt 
€dart?), die Bollmächtigkeit des Geiftes, daß das Sd, das 
Gott gefchaffen bat, fomme zu feinem Nicht, das fein ewiged 
Bild if. Alles, was ber Seele it, ihr Leben, Kräfte und 
Natur, Alles muß hin; daß fie ftebt in bem [autern Lichte, daß 
fie mit Gott ein Bild it, das finder fie gut. Wer Gott fude 

und etwas Anderes ald Gott, der findet Gott nicht; wer aber 
. Gott fucht allein, der finder alle Dinge mit Sort. Suchſt du 
Gott um deinen eigenen Nugen und beine eigene Seligkeit, ſo 
fuchſt du Gott nicht in der Wahrheit). Ja, dieweil du deine 
Werke um Himmelreich wirfeft, oder um Gott, ober. um deine 





und Reinheit, ber nnenblide Geift zum vollfommenften Bewußtfeyn gefom: 
men war. So ward er der eingeborene Sohn Gottes. Könnte ein anderer 
Meufd aber ebeu fo rein feyn wie er, fid) eben fo febr von allem Ghb- 
lichen fdjeiben, fo wäre er gleich bem Eingeborenen Schne, und Gott wirfte 
in ihm nicht weniger ale in Chrifto. | 

1) Baur a. a. O. Il. ©. 895. 896. Martenfen a. a. O. ©. 24. 
Sinn möchtet ihr mich fragen: Sintemal id ín biefer Natur hab’ Alles, das 
Chriſtus nach feiner Menfchheit leifen mag, wovon (ft denn, daf wir Ghrir 
ftum Hören und würdigen als unfern Herrn und mnferu Gott? Das (jt da: 
von, daß er (ft gewefen ein Bote von Gott zu uns und hat uns zugetragen 
unſere Geligfeit. Ja, biefelbe Seligfeit, die er uns gutrng, die war unfer. 

2) Schmidt a. à. O. S. 714. 715. Martenfen a. a. D. ©. 19. 

3) Etliche Lente wollen Gott mit ben Mugen anfchen, als fie eine Kuh 
anfeben, und wollen Gott liebhaben, als fie eine Kuh liebbaben (vie haft 
bu lieb um bie Milch unb um den Kas und um beinen eigenen Mugen). 
Alſo liebbaben fie Gott nm answendigen Reichthum und um inwendigen 
Troft, aber bie Lente haben Gott nicht recht lieb, jonberm fucyen nur fid 
felbft und ihren eigenen Mugen. Bergl. Martenfen a. a. O. G. 19% © 
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ewige Geligfeit von außen zu, fo tft bir wahrlich unrecht. Wer 
Gottes wähnet zu befommen 1) oder zu genießen in Innigkeit unb 
in Andacht und in Süßigkeit und in fonderliher Zufügung, dene 
bei bem Feuer oder in dem Stall, fo thuft du nicht anders, denn 
ob bu Gott nehmeft und wendeft ihm einen Mantel um bad Haupt 
und ftießeft ibn unter eine VBanf. Wer Gott fut in Weiſe, 
der nimmt die Weiſe und läßt Gort, ber in ber Weife verborgen 
ift. Uber wer Gott fudet ohne Weife, der nimmt ibn, wie er 
in ihm felber ift. Ya, fagt Meifter € d'art fogar in einer Pris 
bigt auf Maria Magdalena, „hierumb fo bite ich got, dad er 
mid) quit mache gots, wann unwefenlich wefen ift ober gott und 
ober unber(d)epb^8). | 

So wird ber Menſch wirklich arm: in diefer geiftigen Armuth, 
Gelaffenbeit und Lauterfeit des Herzens, welche höher ift alé Liebe 
und Verftändniß, muß fid) Gott mit Mtothwenbigkeit in der Ver: 
nünftigfeit offenbaren, welcher Alles mitgetheilt wird, was Gott 
ift und bat. In blefer Ubgefchiedenheit erkennt, weiß ber Geift 


1) 9tatütlid) mußte damit and alle äußerlihe Gottesdienſtlichkeit wegs 
fallen. Diefen Sinn, heißt es einmal bei € dmibt a. a. À. ©. 715, 
verfteben etliche Lente nicht wohl; das find die Lente, dle fid behalten mit 
Eigenſchaft in Pönitenz und auswentiger Uebung, unb fie befennen bod) fo 
wenig der góttliden Wahrheit. Diefe Menfchen heißen heilig von ben aus: 
wendigen Bilden, aber von innen find fie Gfel, dena fle verftehen nicht ben 
Unterfchieb gotilider Wahrheit. S. 733. 

2) Schmidt a. a. O. €. 714: 715. Um fo größer ift bie Entfagung, 
und um.fo reiner ftellt fi bie innere Qanterfeit bar, je erbabener das (ft, 
was Gott zum Opfer gebracht wird. Selbft das höchfte Gut des Menfchen, 
die Tugend, die Wrómmigfeit, bie Heiligkeit, der reine Wille, den göttlichen 
Willen zu erfüllen, muß als nichts geachtet werden und ſchwinden; und wer 
von Gott etwas Anderes begehrt, ale was er felber ift, ja wer überhanpt 
uod) etwas vou ihm begehrt, mer ihn (ndt nm eines Sweds willen, wie 
heilig diefer auch fcheinen möge, wer ihn liebt, nm Troft oder Seligfeit ta: 
darch zu erlangen, wer mit einem Worte noch einen eigenem Willen oper 
Bunfch hat, ber läßt immer fein Ich nod) in der Trennung befichen. Sa, 
bas ewige Leben, das ewige Heil, Gott felbft, infofern er gedacht wird ale 
außer ober über dem Geifte, muß gleichfam überfchritten und — 
werden. Martenfen a. a. À. €. 26. 27. 


- 
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Gott unb fid) felbft als Gort. Mir diefer Erkenntniß, diefem 
Bewußtfeyn Gottes ift zugleich die wahrhafte Geligfeit des Mens 
(den gegeben. Nicht davon ift er felig, bag Gott in ihm it, 
bag er ihn befigt, fondern davon, daß er ed erkennt, e8 weiß. 
Sn bem Zuftand der vollfommenen Abgefchiedenheit, wo das Ers 
fennen Gottes gleich ift dem Gepn Gottes, kommt bas unge: 
fchaffene Bild des unendlichen Geifte8 zu feiner wahrhaften Klar: 
beit. Dieß ift der Zuftand der erften Unfchuld, der Stand ber 
Gerechtigkeit. Hier muß Gott mit Nothwendighkeit fid) bem 
Menfchen geben; der Menſch braucht nichts mehr zu bitten oder 
zu nehmen, gleich als ob er außer oder unter Gott wäre; ja er 
ift unmittelbar in ibm, er ift er felber und befigt Alles mit ibm. 
„Bott muß fid) mir, fagt € dart, felber geben al8 eigen, ald - 
er fein felbft ift, oder mir wird nichts nod) ſchmeckt mir nichts. 

Wer alfo zumal ihn empfahen fol, der muß zumal fid) felber 
| gegeben haben unb ausgegangen feyn felbft, der empfabet gleich 
von Gott Alles, bas er bat, als eigen,. als er e8 felber bat“ 1). 
Soolche Gerechte haben überall feinen Willen; was Gott will, 
das ift ihnen Alles gleich, wie groß bag Ungemad fey. Er will 
nid)tà um irgend einer Urfäche willen, um ein Warum, fey es 
nun Tugend, höchfted Gut, ja die ewige Seligkeit; er will nichts 
als den Willen Gortes, oder vielmehr fein Wille ift kein anderer 
mehr ald der göttliche felbft; er bienet weder der Kreatur nod) 
Gott, denn er ift nicht mehr unter Gott; er fünbigte fogar, wenn 
e$ in Gotteà Willen läge 9). 


1) Schmidt a. a. D. €. 718-720. Martenfen a. a. D. S. 20. 
2) Schmidt a. a. O. €. 721... Mlein dief if unvereinbar mit 

ber göttlichen Bollfommenheit, und es ifl bei Edart wohl nur eine jener 
féroffen Ausprudsweifen, deren er fit fo häufig bedient; bier will er gewiß 
nichte Anderes jagen, alé daß der Unterfchien tes Bifen und Guten, ber 
mur bem Reiche der Gnblidjfeit angehört, fo wie jeder andere Unterfchied, 
in ber Oeredjtigfeit und Ginbeit anfgeboben if. Gr felbft fagt, bie Siute 
fey das 9tidjtige, weldes von Gott entfernt, und Gottes Strafe beſtehe 
darin, daß er ben Menfchen in ditfer Nichtigfeit und ber fie begleitenden 


a 
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Se näher aber der Menfch ber Gerechtigkeit ift, je mehr ift 
er bie Grelbeit felber. Miles, das gefchaffen ift, if nicht frei, 
dieweil Etwas ob mir ift, das Gott felber nicht it, bas drückt 
mich, wie Flein e$ auch ift; und wär’ e$ aud) Vernunft und Liebe, 
aléfern fie gefchaffen ift und Gott felber nicht ift, brüdt fie mich, 
denn fie ift unfrei. So ift bemnad) Fein Unterfchied zwifchen dem - 
Willen des Menfchen und dem göttlichen, es find nicht zwei 
Willen, ed ift nur einer; was Gott will, ift das, wozu ber 
Menfch die meifte Neigung hat; er braucht nur der inneren Stim: 
me, bem inneren Worte des Geifte8 zu folgen, um fid) des gitte 
lichen Willens bewußt zu werden 1). Die, welche zu diefer ins 
meren Gerechtigkeit und Freiheit gelangt find, find eó allein, 
welche Gott wahrhaft ehren. G8 tft thnen Wes eigen, was den 
Heiligen und felbft der Mutter des Here eigen ift; ja ble Volls 
fommenbeit, die Seligkeit des höchften Heiligen fünnte von einem 
gerechten, innigen Menfchen überfchritten werden. Er ift Gott 
gleich, er tft Gott felber. Dieß ift nad) Edart ble Geburt des 


- Sohnes im Menfchen. Der-Bater gebiert nämlich feinen Sohn 


in dem Gerechten. Alle ble Tugend des Serechten und ein jeglich 
Werk des Gerechten ift anders nicht, denn daß ber Sohn von 
bem Vater geboren wird. Der Vater rubet nicht, es ſey denn, 
daß her Sohn in mir geboren merde, und e8 jaget und treiber 
mid) allezeit, bag id) ihm den Sohn gebäre?). 

Da alfo zwifchen dem eingeborenen Sohne und der Seele Fein 
Unterfchied ift, fo theilt ihr Gott in diefer Geburt Alles mit, was 
ibm eigen ift, feine Seligleit, (eine Eigenfchaft, felbft bie tieffte - 


Trenuung verharren läßt, bag er das Günbigen zuläßt. Die Hölle fefbft iR 
mut das Nichts, bas Verfunfenfeyu in dex Unfeligfeit ver Cutzweinng, bie 
Dual des Bewußtſeyns ber Trennung von Gott. 

1) Martenfen a. a. O. ©. 25. Schmitt a. a. D. ©. 723. Dies 
if bie Summe der Lehre der Sekte des freien Geifes unb beurfunbet affens 
bar Gdart’s Bufammentang mit Verfelben. 

2) Ghmidt a. a. O. €. 725—727. Martenfen'a. a. ©. G. 24. 
Baur a. a. D. u. €. 896. 

Hahn, Geſch. v. Reger, II. 32 
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Wurzel feiner Gottheit, und behält niches für fid) zuräd. Zwi⸗ 
fen dem Bater, dem Sohne und mir ift Fein Unterfchieb mehr; 
e$ ift Ades eins; ich bin ewig mir Gott; wäre id) nicht, fo wäre 
er nicht; er Fann meiner fo wenig enthebren als id feiner 1). 

Diefe Einheit fann nie mehr getrennt werden; bas Bewußt⸗ 
(eon berfelben fann nie mehr fid) verlieren. Wenn der vollfom- 
mene Menſch Etwas will, und ed ware möglich, bag Gott es 
nicht wellte, fo müßte er Gott trogen, und das, was er als 
den wabrbaften Willen des unendlichen Geiſtes wüßte, Dennoch 
durdfesen. Kommt der Menſch in eine folche Gleichheit mit 
Gott, bag Ihm Gott alfo lieb wird, Daß er fein felbR verlengnet, 
und das Seine nicht fuchet weber in Zeit noch in Ewigkeit, fo 
wird er ledig aller feiner Sünden und feines Fegfeuers, und batte 
er aller Menfchen Sünde getban?). 

Ga fragt fic) nun, ob ble Lehre Edart'8, wie fie Rd 
nad ben vorliegenden Darftellungen aus (einen Predigten ergibt, 
mit ben ibm zugefchriebenen Sägen in ber Bulle For 
banne8 XXIL übereinftimme. Zur Beantwortung blefer Frage 
bat Schmid vorgearbeitet, und es ergibt fid) aus felnen Zus 
fammenftellungen, bag ein ‚großer Theil jener Sage theils woͤrt⸗ 
‘ Ho, theils dem Sinne nach in den Predigten Edart'8 ent: 

halten ift3), wie aus ber folgenden Jafammen(tellung gu erfeben 


1) Sá mibt a. a. O. €. 128—132. 

2) Gdmibt a. a. O ©. 732. 733. Ullmann a. a. O. Il. 
S. 32. 33. 

3) a. a. D. ©. 676 f. Die Artifel 1., U., HL, VH., X, MIL, 
XVI, XVIL, XVII, XXI., XXV. und zum Theil Art. XIV. find zwar nicht 
wórtlid, aber bod) dem Sinne nad) in diefen Predigten enthalten, und wie 
ed ans ben folgenden Gagen fi herausstellen wird, durchaus der Sart’: 
fen Lehre entfpredend. Ginige derfelben, befonders die erften, féeinen 
übrigens nicht wörtliche Auszüge zu ſeyn, fondern blos Sage, im weldhen 
ver Sinn ber Anfidten des amgefíagten Theologen in Tarzen Worten zu: 
fammengefafit worden war. Da embíid) einige berfefben and bei oebeim 
vorfommen, fo fcheint es uns gewiß, bap infr Bier wur einen Theil ber 
Edart’fchen Brebigten beiten. Bon ben Artikeln IV., V., VL, XIV., XV. 
findet fld) Hingegen gar feine Spur in diefer Prebigtfameniuug. Daf diefe 
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ift. Die Vergleichung ber ver(d)lebenen Site mit ben von Mos⸗ 
beim und ben aus Docen mitgetheilten ergibt fid) von felbft 
und fann baber Syebem felbft überlaffen werden 1). 


‘Art. I. Quod Deus non potuit primo 
producere mundum, quia res non pot- 
est agere, antequam sit; unde quam 
cito Deus fuit, tam cito mundum creavit. 

Art. II. Concedi posse quod mun- 
dus ab aeterno fuerit, 

Art. III. Quod simul et semel quando 
Deus fuit, quando Filium sibi coaeter- 
num per omnia coaequalem Deum ge- 
nuit, etiam mundum creavit, 


Art. IV. In omai opere, etiam malo, | 


malo inquam tam poense quam culpae, 
manifestatur et relucet aequaliter glo- 
ria- Dei. 

Art. V. Quod vituperans quempiam, 
ipso peccate vituperii laudat Deum, et 
quo plus vitaperat, e& gravius peccat, 
amplius Deum laudat. 

Art, VI. Deum ipsum quis blasphe- 
mando laudat. 

Art. VII. Petens hoe aut hoc, ma- 
lum pelit, e male; quia negationem 
boni et negationem Dei petit, et orat 
Deum sibi negari. 


Gott wird fig feiner erft bemußt 
in der Welt, und ba bief Miffen 
ibenti(d ift mit bem-Seyn, fo tft 
Gott nicht ohne bie Welt, und bie 
Melt als fein Andersfenn ift ewig 
mit ihm). 

Gott geblert fid) allgumal in {eis 
nem Sohn; er fpricht alle Dinge in 
ihm®). 


Alle gefchaffenen Weſen, von dem 
höchſten Engel bis zur niebrigiten 
Spinne, find Ging in tem erjten Ur: 
fprung*). 


in ber That hoͤchſt unfittligen Sage @darten ven. böswilligen Gegnern 
untergef@oben worben feyen, ift nicht wahrfcheinlich; fic find nothwendige 
Gorollarien, unvermeidliche praftifche Folgerungen aus feiner eigenen, fo wic 
ans der Lehre ber Brüder des freien Geiftes. 


4) Auch über die Hebereinftimmung einzelmer Säge mit Sägen ber beut« 
(dex Theologie (Gun dentſch Theologie, vad ift, con edles Büchlein vom 
rechten BerRand, was Abam nnb Chriſtus fey, und wie Adam yn und fier: 
ben und Ghrifine eviteen ſoll. Mit Vorrede unb Empfehlung Luthers. Mit: 
tenberg 1518. 4. unb öfter) gibt Schmidt a. a. O. Nadweifung, 3. 3B. 
€. 692. 698. Berg. aud Ullmann a. a. O. Tl. ©. 233—256. 


- 2) SSmidta.a. OD. E. 694. 697. 
3) Sbmibt a. a. ©. €. 696. 
4) €i mibt a. a. I. €. 709. 698. 
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Art. VAI. Qui non intendum res, 
nec honores, nec utilitatem, nec de- 
volionem internam, nec sanctitatem, 
nec praemium, nec regnum coelorum, 
sed omnibus iis renunciaverunt, etiam 
quod suum est, in illis hominibus ho- 
noratur Deus. 


Art. IX. Ego nuper cogitavi, utrum 
vellem aliquid recipere a Deo, vel 
desiderare; ego volo de hoc valde 
bene deliberare; quia ubi ego essem 
accipiens a Deo, ibi essem ego sub 
eo, vel infra eum, sicut unus famulus 
vel servus, et ipse sicut Dominus in 
dando; et sic non debemus esse in 
aeterna vita. | 

Art. X. Nos transformamur totaliter 
in Deum et convertimur in eum simili 
modo, sicut in sacramento panis con- 
vertitur in corpus Christi. Sic ego 
convertor in eum, quod ipse operatur 
‘ ja me suum esse; unum, non simile 
[et simile]. 

Art. XI. Quicquid Dous Pater dedit. 


filio suo unigenito in humana natura, _ 


hoc totum dedit mihi. 

Art. XII. Quicquid dicit sacra Scrip- 
tura de Christo, hoc etiam totum ve- 
rificatur de omni bono et divino ho- 
mine. A 

Art. XIII. Quicquid proprium est 
divinae naturae, hoc tolum proprium 
est homini justo et divino: propter 
hoc iste homo operatur quicquid Deus 
operatur, et creavit una cum Deo 
coelum et terram, et est generator 
verbi aeterni ; et Deus sine tali homine 
nesciret quicquam facere. | 


1) Sdmibt a. a. O. ©. 674, 725. 
2) € d míibt a. a. D. E. 674. 719. 
3) € $ mitt a. a. À. ©. 674. 790. 
'4) € fé mibt a. a. À. S. 674. 675. 727. 
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Die nicht lieb haben weder Gut 
nod) Ehre, noch Sema, noch Luft, 
nod Innigfeit, noch Heiligkeit, nod) 
Lohn, nod Himmelreih, und bíef 
Alles find ausgegangen, biefer Lente 
bat Gott Ehre und tie ehren Gott 
eigentlich find geben ifm, das fein 
ift !). 

Sd. getadjt nenlih, ob id von 
Gott wollt nicht nehmen oder begeb- 
ren. Sd will mid) faft wohl bera: 
then, wenn ta ich ven Gott mare 
nebmenb, da wäre ich unter Gott, 
als ein Knecht unter feinem Herrn 
an bem Bebenden.. Wo. follen wir 
wicht feyn in tem ewigen £eben?). 


Zu gleiher Weis als an dem Sa: 
crament verwandelt wird bas Brod in 
unferé Herren Sronleidjuam . . alfo 
werbe (d) gewandelt in ihn, daß er 
wirfet mih fein Wefen, ein und 
glei 5). 7 


Alles das denn Gott gab feinem 
etugeborenen Sohue, bas bat er mir 
gegeben alfo vollfommentlid, als ihm, 
unb, nicht minder *). 


-— 


Gs fragen etliche Leute, wie der 
Menſch möge gewirfen ein Werf mit 
Gott, die Werke, bie er vor taufend 
Sabren gewirkt bat, und die er mad) 
taufenb Jahren mirfemb if, und fie 
verfiehen es nicht, es i in Gwigs 
feit weber vor noch nad. Und bar: 
um Alles das, das Gott vor taufend 
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Art. XIV, Bonus homo debet sic 
conformare voluptatem suam voluntati 
divinae, quod ipse velit quicquid Deus 
vult. Quia Deus vult aliquo modo me 
peccasse, nollem ego, quod ego pec- 
cata non commisissem, et. haec est 
vera poenitentia. 

Art. XV. Si homo commisisset mille | 
peccata mortalia, si talis homo esset 
recte dispositus, non deberet velle se 
ea non commisisse. 

Art. XVI. Deus proprie non prae- 
cepit actum exteriorem. 

Art. XVII. Actus exterior non est 
proprie bonus, nec divinus, nec ope- 
ratur ipsum Deus proprie, nec parit. 

Art. XVIII. Afferamus fractum ac- 
tuum non exteriorum, qui nos bouos 


1) €& mitt a, a. ©, 
S. 24. \ 


2) Sdmibt a. a. O. ©. 721. 


CA TOR, 129, 


891 
Jahren je gewirkt, und bus er nad 
tanjenb Iabren wirfend ift, unb bas 
er nan wiriet, das iff nicht dann 
ein Werf in der Ewigfeit. Und alfo 
and ber Menfch, ber vor der Zeit in 
der Ewigkeit ift, der mirfet mit Gott 

| alle vie Werke, die Gott ver taufend 
Jahren und nach taufénd Jahren nod) 
je gewirfet ... Da bin th eins 
mit ihm, ec mag mid nicht ame: 
fließen, und iu bem Werf da em: 

| pfänget und empfaht der heilige Geift 
fein Weſen und Werden von mir als 
von Gott. Warum? Da bin id in 

Bott, nimmt er eg von mir nicht, 

fo nimmt er es von Gott nit. Er 

mag mid in feiner Welfe auszu⸗ 
fließen... Der Vater ruhet nicht, 
es fey denn, daß der Sohn in mir 
geboren werde, und er faget und trei: 
à mid) allezeit, bag id (bm den 





Sohn gebäre !). 

Der Menſch, der nun alfo.ftebt in 
bem Willen Gottes, der will nichts 
anders, denn bas Gottes ift und dag 
Gottes Wille i 9). 


So andere Leute faften, fo chen 
fe, unb fo anbere fente wachen, fo 
fchlafen fle, fo andere Leute beten, 
fo fehweigen fie . . . Sie üben fid) 
in Iuwendigfeit . . . Sie fdaffen 


Bergl. aus €. 727. Martenfen a. a. ©. 


599 
mon faciant, sed aciamm interiorum, 
. «Quos Pater in nobis manens facit et 
operatur, 

Art. XIX. Deus animas amat, non 
opus extra. ! 

Art. XX. Quod bonus homo est 
unigenitus Filins Dei. 

Art. XXI. Homo nobilis est ille uni- 
genitus Filius Dei, quem Pater aeter- 
naliter genuit. 


Art, XXII. Pater generat me suum 
filiam, et eundem filium; quicquid 
Deus operatur, hoc est unum; prep- 
ter hoc generat me suum filium sine 
emni distinctione. 2 

Art. XXIIL Deus est unus omnibus 


' modis, et secundum omnem rationem; 


ita us in ipso non sit invenire ali- 
quam multitudinem in intellectu, vel 
extra intellectum: qui enim duo videt, 
vel distinctionem videt, Deum non 
videt: Deus enim unus est extra nu- 
merum et supra numerum: nec poni- 
tur unum cum aliquo, sequitur, nulla 
igitur in ipso Deo distinctio esse pot- 
est, aut intelligi. 

Art. XXIV. Omnis distinctio est a 
Deo aliena; neque in natura, neque 
in personis probatur, quia natura ipsa 
est una, et ad [id] ipsum unum quod 
natura. | 

Art. XXV. Dam dicitur: Simon, di- 
ligis me plus his? Sensus est, i. c. 
plus quam istos; et bene quidem sed 
non perfecte; in primo enim et se- 
cundo, et plus et minus, et gradus 
est et ordo; in uno autem nec gra- 
dus est, neo ordo. Qui igitur diligit 


e 
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mehr ewige Ruges in einem Augen- 
bíid, dann alle äußern Werfe, bie 
je auswendig gewirkt wurden '). 


Da ber Bater feinen Sohn in mir 
gébiert, ba bin id berfelbe Sohn, 
und micht ein anderer... G6 ge: 
biert der Vater feinen Sohn in der 
Seele in berfelben Weife, als er ihn 
in ber Ewigfeit gebieret, und nicht 
anders ?). | 

Der Bater gebieret nod feinen 
Sohn, und bemjelben Sohn. Want 
was Gott wirket, bas ift ein; durch 
bag fo gebiert er auch ſeinen Sohn, 
chn allen Unterfchien 3). 

Gott bat alle Dinge verborgenlid 
in ihm felber, aber nicht dief nod) 
bas, nod) Unterfchiebe; fondern - ein 
nad der Gínigfeit*). Bergl. die An: 
führung zu Art. XXVII. 


1) € d mibt a. a, D. S. 733. 724. 721. 715. 


2) SSmibt a a. DS. 727. 728. 


3) € á mist a, a. O. ©. 675. 73, Martenfen a, a. ©. S. 2 23. 


4) $$ mitt a. a. O. €. 696. 
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— plus quam proximum, bene 
quidem sed nondum perfecte *). 

Art. XXVI. Omnes creaturae suni 
unum purum alil: nón dico quod 
sint quid modicam, vel aliquid, sed 
quod sint unum purum nihil, 

Art, XXVII. Aliquid est in anima, 
quod est increatum et increabile, 
Si tota anima esset talis, easet in- 
creata et increabilis, et hoc est in- 
tellectus. | 


Ld 
Art, XXVIII. Deus non est bonus, 
neque melior, neque optimus; fta male 
dico, quandoque voco Deum ‘bonum, 
ac si ego album vocarem nigrum. 


Alle Kreaturen find ein Lautev nicht. 
Ich ſprich nicht, daß fle Hein fenen 


ober it (egen, fondern fie ‚And ein 


lauter nicht ?). - 


Id han etwan gefproden von ei: 
nem Licht (t. in der Seele, das ift 
ungefchaffen und unerfehöpflih - . + 
Wir der Menfh all alfo, er wär 
allzumahl ungefchaffen nnd unerfhöpf: 
bx) . . Derndaftighit iR bas cherfte 
Theil ver Seefe 3). 

In Gott ift weder gut, noch beffers, 
noch allecbeftes. Wer fpribt, daß 
Gott gut war, der shat ifm als Uns 
recht, als ber die Sonnen ſchwarz 


bieße?). 

Aus defer 3ufammen(tellung dürfte Har hervorgehen, daß 
in der Bulle des Papftes Johannes Feine andere Lehre als die 
Meifter Eckart's zu fuchen ift. Wenn wir bedenfen, daß feine 
Lehre nicht anders, als wie fie von ben Synquifitoreu verftanden 
wurde, im diefe abgeriffenen Gage aufgenommen werden konnte, 
daß Leicht mit feiner Lebre einzelne Sage, die von ben mit ibm 
verwandten Brüdern bes freien Geifte8 aufgeftellt wurden, ver: 
mengt werden fonnten, oder praftifche Zolgerungen, ble aus feiner 
Lebre gezogen werden Éonnten ober gezogen wurden, ibm beige: 
meffen wurden, wenn wir eublid) erwägen, daß der Herausgeber 
ber Predigten mit Auswahl verfubr und dasjenige wegließ, was 
Anftoß geben fonnte5), fo müffen wir annehmen, daß die Lehre 
Meifter Edart'8, wenn auch theilwelfe in unrichtiger Auffaſ⸗ 
fung, und in ber päpftlichen Bulle von 1329 erhalten ift9). 


1) Gamivt a. a. D. €. 711 (72). 715 (82). Martenfen a. a, D. S. 23. 
2) € & mibt a. a. O. €. 675. 704. | 

3) SHmidt a. a. O. E. G75. 706. 707. 

4) Qómibt 4. a. O ©, 97& 

5) Schmidt t, aw O. €. 678. 


6) Id füge nod) bie mündliche Mittheilung des Herrn Dr. Sch miot bei, 
„Bon ber göttlichen Tri: 


dag in einem Manufcripte ver Basler Bibliothek: 


~ 
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Segen diefe ziemlich allgemein angenommene Anficht bat fich 
Martenfen iu feiner Schrift verwahrt, indem er namentlich 
die Verbindung Ed'art’8 mit der Sekte bes freien Geiftes bes 
flreitet und bebauptet, bag bem Papfte, beffen Sache e8 nicht 
‘ gewefen fey, fid) auf bie differentia specifica der Geifter einzu- 
laffen unb der fic) nur an die einzelnen Refultate babe halten 
koͤnnen, leicht babe begegnen können, die äußere Aehnlichkeit mit 
der Identität zu verwechfeln, unb daß er ungerechter Weife des 
Pantheismus und Antinomismus befchuldigt worden fey 1). Dieß 
führt und auf die dritte ber oben zur Ldfung aufgeftellten Fragen 
über das Verhältniß Edart’s zu Den Brübern bes 
freien Geifte8. 

Ohne darauf ein Gewicht legen zu wollen, bag Männer wie 
Mosheim?), Ullmann), Hafet), Giefeler*), Baur), 





kung”, beffen Berfaffer ohne Zweifel Meifter Eckart fey, fid Stellen fin: - 
ben, durch welche die Mebereinftimmung der Lehre Edart'e mit bec paͤpſt⸗ 
lien Bulle noch weiter beſtätigt werde. 

1) a..a. O. ©. 11. 12. 

2) a. a. D. ©. 281. 

3) a. a. O. II. €. 33. So entmidelte fich bei G fact, indem von 
ihm, wie ed bei allem Pantheiémus gefchieht, bie Realität unb relative 
Selbhftändigkeit ber Frentürlichen PBerfönlichkeit, bas Maaß ber Freiheit, ber 
Sünde, ber Grlôfung und ber Gnade yerfannt wurde, von dem einfachen 
Sage and, daß Gott allein bas Seyende, bas wahre Wefen, die Kreatur 
aber an und für fij nichts fey, in einfeitiger' Begriffsoperation und bei ere 
' Énfiver Anffaffung des Menſchen als bloßen Denfivefens ein Syftem, welches 
in feiner legten Spige in abfolute Selbft: und Bernunftvergstterung, ja in 
titanifd)en Gottestrog ausging. Und wenn er auch nidjt offenbaren Antino- 
miémns predigte, fo mußte dod feine Lehre Glelchgültigkeit gegen die bere: 
fdjenben Gefege und innere Losfagung von denfelben beförbern, und bei minder 
geiftigen und tiefen Natnren auch fittlid) verheerende Wirkungen hervor: 
bringen. Bergl. ©. 21. 23. 27. | | 

4) Kircheugefchichte (Ausg. 3.) S. 378. 

5) a. a. D. II. 3. ©. 267. 268. ù 

6) a. a. ©. II. €. 886, ber wenigftens cine nahe Verwandtſchaft mit 
ber Lehre ber Brüder des freien Geiftes und anderer Seften im Wilkelalter 

zugibt. 


- 
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€dmibtt), Thomfen®) einftimmig den Meifter Edart in 
Verbindung mit ben -häretifchen Begharden feßen, dürfen wir, 
was Baur und Thomfen trefflich nachgewiefen haben, wenig: 
ften8 nicht unberührt laffen, bag Martenfen felbft genug zu: 
gibt, was der aufgeftellten Anfıcht ziemlich nahe kommt. „Nah 
Hrn. Dr. Martenfen’s eigener Darftellung,“ fagt unter Anderen 
£bemfen9), ,ift e8 außer Zweifel, bag ein idealiftifcher Pan: 
theiémns durchaus Edart'8 Grunban(djauung ift, daß bas 
Fürfichfeyn unb bie eigenthümliche Thatigfeit des Enblihen bei 
Edart, neben ber Zuridführung alles Dafeyns, Wirkens und 
Wollens auf das allreale, fchlechthin in fid) felber rubende Den: 
fen unb Seyn Gottes wefentlid nur nominell fid) zu behaupten 
vermag, als die ideell nothwendige Verausfegung ber contempla: 
tiven Abftraftion und Wscefe. Ga aud) biefes erkennt Hr. Dr. _ 
Martenfen ©. 62, 64 3. B. aufs Beftimmtefte an, daß die 
kirchliche Myſtik, und namentlid die des Edart nad) Dem pan: 
theiftifhen Elemente, das fie in fid) trägt, mit firenger Confe: 
quenz felbft bie Sittenlofigfeit ber freien Brüder, obwohl fie dies - 
(tbe belämpft, theorerifch angefehen von fid) zu weifen nicht im 
Stande ift**). Dazu fommt, bag die in ber Bulle angeführten 
Säge Cd'art'8 mit den in ber Bulle von 1330 aufgeftellten 





1) a. a. O. ©. 665. 666. 668. 689. 723. 734. 738. 

2) a. a. OD. GS. 919. Eben fo (efr werden wir den G dart in wefents 
lidem Bufammenbange mit ber häretifchen Myſtik uns zu benfen haben, als 
zugleich fein Plag in der kirchlichen fpefulativen Myſtik Deutfchlands ibm 
nicht zu entziehen ijt, welche bie Gontemplation des Edart in mehr ethi- 
fiher Haltung fortgebifbet Bat u. f. w. È 

3) a. a. D. €. 917. © 

' 4) Bergl. ©. 916. Schmidt a. a. O. ©. 677. Baur in Seller's 
theolog. Sagrbüdjerm a. a. O. €. 150. Der Verfaffer zeigt, wie die My⸗ 
filer den Gottmenſchen ſchildern, welchen fie zu realiſiren (uden. Die hiſto⸗ 
riſche Wirklichkeit Chriſti wird vorausgeſetzt, unb bie Myſtiker wollen fid) in 
fein polemiſches Berhattnif zum kirchlichen Dogma’ (eem; aber der äußere 
und ber innere Chrifins gehen immer in einander über. Schmidt, über 
Gufo a. a. D. €. 861. 865. 866. 868. 
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Säßen, fo wie mit der Lehre der früher in Straßburg verurtheil⸗ 
ten rüber bed freien Geiftes, auffallend übereinftimmen!). Enbs 
fi wurde (don frühe, wie wir aus einem Traftat Heinrich 
Sufo’s, eines ber begeiftertften Schüler € d'arts, in bem Buch 
von ber Wahrheit feben, derfelbe Vorwurf gegen Meier E d'art 
erhoben?). Er habe, fagt dafelbk der Wilde, cine allegorifche 
Perfon, vernommen, e$ fey ein hoher Meifter gewefen, Der allen 
Unterfchled aufbebe. Zwar fut Sufo bie fife Lehre feines 
hohen, heiligen Meifters, diefen edeln Tranf, von bem Vorwurf 
Des Panthelémus zu retten; er bemüht fid) gu zeigen, bag zwi⸗ 
[hen Unterfcheldung und Unterfchiebenheit zu unterfcheiden fey. 
Leib und Seele 3. B. haben Feine Unterfcheidung , fie (totu nicht 
von einander gefchieden, aber fie haben Unterfchieb, fie (epen 
von einander verfchleden. So (ep e$ auch in der Gottheit, ba 
fie allem Seyenden das Weſen gebe, (o fey nichts von ir ge: 
ſchieden, aber Aes ftp von Ihr verfchieden, was fte nicht felber 
fe». Der Unterfchien fey nicht in Gott, (onbern von Gott. 
Der göttliche Menfch fey uit von Gott getrennt; aber ber Use 
tetſchied zwifchen Belden bleibe, Auf gleiche Meife bringt ber 
Wilde auch ben Vorwurf naf, bag Edart gelehrt babe, ber 
gerechte Menfch wirfe Alles, was Ebriftus gewirkt babe, und 
bag er ben wefentlichen Unterfchied zwifchen Chrifto unb ben Men: 
(deu aufhebe. Die Erklärungen jedoch, weld)e Sufo gab, um 
die Orthodorie des Meifter8 in Betreff ded wefentlichen Unter: 


fchieded zwifchen dem Schöpfer und Gefchipfe, unb zwifchen, 


Ehrifto und uns zu retten, befriebigten ben Wilden nicht; er be: 
barrte auf feiner Meinung, Edart bebe allen Unter{died auf, 


1) Schmidt a. a. D. ©. 666. 674. G75. 710. 719. 722. TH. 729. 
133. 738. 


2) Vergl. Schmidt, der Myftifer Heinrich Sufo in teu. Studien und 
Krititen a. a. ©. €. 881 F. 


= 
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er fpreche nicht fowobl von Gleichheit und V Betetalguag, als von 
abfeluter, bloper Einheit), ' 

So dürfte denn die bisher angenommene Anſicht über 
Meifter C d'art gegenüber von Martenfen mit Grunde bets 
behalten werden. €8 (ep erlaubt, nur nod) einige Bemerkungen 
beizufügen. 

1. Wenn gleich die Speculation Eckart's durch die frireri: 
fchen Beghatden angeregt und auf denfelben Principien aufgeführt 
wurde, fo dürfen bennod) beide nicht in einander flteßen, lubem 
€ dart nicht nur den beiden gemeinfhaftliden Pantheismus in 
fügner Seeihelt und tiefem Selbfidenfen burd)bifbete and voll: 
kommen barftellte, -fondern auch, was bei den Brüder des freien 
Stiftes nicht der Fall war, von ben Tirchlichen Myftitern jener 
Zeit, den Gründern ber germanifchen Myftit, einem Sufo, Zane 
fer und Andern2), in hohen Ehren gehalten und feine Contemplas 
tion von ihnen in mehr etbifer Haltung fortgebildet wurde, fo 
daß er als ein Bebeutendes, Hich(t wichtiges unb einfiußreiches 
Mitrelglied zroifchen den häretiſchen Begharden, deren Lehre er in 
kühnem Adlersflug himmelhoch getragen, und zwiſchen ben kirch⸗ 
lichen Myſtikern angefehen werden mag. 

2. Es ift wohl zu beachten, daß, wenn aud) in dem Syftem 
Eckart's die Grundfäße eines unfittlid)en Antinomismus®), wie 





1) Schmidt (der Myftifer Heinrich Sufo) a. a. O. G. 883. 884 fügt 
bet: der Wilde Hatte eben des hohen Lehrers Sinn richtiger anfgefaßt ale 
Sufo; diefer war Bingeriffen worten vou Edart’s, die Phautafie und bas 
Gefühl mächtig ergreifenter Specnlation, allein er ermangelte ſowohl der . 
nöthigen Ribnbeit als der nöthigen dialektifchen Kraft, um berfefben bis 
au'$ Ende zu folgen; ec meinte Immer, Menfierungen inb Lebren, Wir ble 
eben angeführten, ließen Rd aud) orthodor deuten. 

2) Schmidt, Heinrih Snfo a. a. O. ©. 841. 881. Meifter — 
a a. ©. €. 667. Iohannes Tanler a. a. D. €. 4. Thomfen a. 
a O. €. 015. 819. Martenfen a. a. O. S. 6. Wiens a. a D. 
H. €. 211. 223. 

3) Bergh Thomfen a. a. £D. ©. 916. Davon findet fid) faum eine 
Spur, daß Gdart durch feine Erhebung des menichlihen Bewußiſeyns wur 
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er bei einzelnen Fraftionen ber Brüder des freien Geifte8 in Aus: 
übung fam, eingefchloffen liegen oder als unabweisbare Goufe- 
quenzen daraus hergeleitet werben Founten !), bod) eine folche un: 
fittlihe Richtung gewiß von ibm nicht beabfichtigt wurde. 

3. €6 muß zugeftanden werden, bag nicht blos ein 9Berfen- 
nen ober Nichtbegreifen ber Lebre Eckart's eine Verurthellung 
von Seiten ber Kirche hervorgerufen hat, fondern bag fein Stand- 
punft ein folher war, bag von bem der Fatholifchen Kirche. aus - 
nothmendig eine Erflärung gegen felue Lehre, als eine bäretifche, 
erfolgen mußte, wie es denn auch nur befondern Umftänden zu: 
gefchrieben werben Faun, daß die Lehre eines Theils feiner Schü⸗ 
ler2), ber Eirchlichen Myftifer, wenn auch vielfältig wegen Harefie 
in Verdacht gezogen, bod) nie fürmíid) von der Kirche als eine 
bäretife verdammt wurde. Ferner führen mehrere deutliche 
Binte | | 

4. darauf, bag € dart felbft ſchwerlich als Haretifer gegen 
die Kirche auftreten wollte, fondern, wie dieß auch bei Tauler 
und Sufo ber Fall war, in ber Firchlichen Gemeinfchaft bleiben 
zu Ednnen meinte. Daher ift ed wohl glaublith, bag Edart, 
ungeachtet ber hohen Kraft der Ueberzeugung, dennoch, aufmerk⸗ 
fam gemacht auf die aud feinem Syftem bervorgebenden Gonfe- 
queugeu, zu einem Widerruf des Anftößigen ober auflößig werden 


Einheit mit bem gottliden Wefen unb Bewußtſeyn der Sittenlofigfeit ober 
auch bem Widerſpruch gegen die Kirge irgend Vorſchub an leiften gemeins 
gemejen fey. Bielmebr glaubte er, anf biefer geiñigen Höhe eben ret in 
der Mitte der fittlideu Grunbanfhauung fowohl ald der Firchlichen Wahrheit 
fi zu befinden. Ullmanna. a. O. 1. ©. 33, und hefonders Schmidt, 
Meifer Edart a. a. O. S. 735—738. 677. 678. 

1) Dief fiet fid ſelbſt Martenſen zuzugeben genöthigt, z. B. ©. 102. 
108. 111. 
2) Schmidt, Suſo a. a. D. €. 884. GEckart's Schüler theilten (id) 
in gwet Klaflen, (m folche, tie ihm glaubten folgen zu Finnen, indem fie 
ihn für firdjlid) hielten and ibn erthoder veuteten, unb in foldje, tie feine 
Lehre nad) ihrem eigentlichen Sinne nahmen. Zu diefew legteren gehörten 
auch bie häretiſchen Myſtiker, tie paniheiftifchen Begharden. T 
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Eönnenden fich verftehen Fonnte!), fo bag man Feine Urfache Bat, 
die in ber Bulle Fobannes XXII. ‚enthaltene Nachricht für fal(d) 
anzufeben. 


tad) bereits vorgefchrittenem Drud wurden enblid) bem Ver: 
faffer durch die Güte bes Herrn Bibliothefar Dr. Franz Pfeif: 
fer in Stuttgart einige für deffen größeres Werk?) über die deuts 
(den Myftiter gefammelte Abfchriften von Mannferipten ber 
Basler VBibliothef zu Theil, von denen bier einige Auszüge, ſo⸗ 
weit fie auf Meifter Edart Bezug haben, aufgenommen: 
werben. - 

A. Sprüche unb Bruchftüce von Berchtolt, Edart, Fohanu. 
von Sterngaffen, bem von Liven, bem von Sabhs3). 


1) € dimibt a. a. D. ©. 669... Wenn man aber annimmt, baf 
G dart, der eigentlich nie öffentlich mit feiner Kirche „gebrochen Batte und 
vielleicht nichts au beabfichtigen meinte als eine metaphufifche Degrünbung 
des firdhliden. Suftems, in feinem höheren Alter vor ben gefährlichen Con: 
fequenzen exbeble, welche ans feinen Anfichten fonnten und mußten gezogen 
werden, fo ift es wohl erflärlih, wie er fid) zu einem Widerrufe fonnte 
verleiten lafien, um im Frieden zu flerben. Martenfen a. a. O. ©. 12. 
137 Dief wird and durch eine Notiz beftätigt, welhe S. Böhmer in fei- 
nem Borwort gu den Segeflen Ludwigs bes Baiern (Regesta Imperii inde 
ab anno MCCCXIIII. usque ad annum MCCCXLVD. Die Urkunden Raifer 
Ludwigs des Bateru n. |. tv. Franffurt 1839. 4.) gibt, und bie ich gleich⸗ 
falle ber Güte des Serra Dr. Schmidt in Straßburg verbanfe. Sie findet 
fid in ber Sugabe zu bem angegebenen Bande (Additamentum primum. 1841. 
4) S. XI und lautet fo: In bem Stepertorium des vat. Archivs zu Paris 
werben noch folgende bem Bruder Edart betreffende Stade aufgezählt: 
1327 Ian. 14. Nicolaus be Argentina ord. pred. proteftirt bagegen, 
daß der-Erzbifchof Heinrich von Cöln falfche Anflagen gegen feinen Orden 
gehört habe. 1327 San. 15. Derfelbe appellirt von den Inquifitoren zu 
Gôin au ten Bapfl. 1327 Febr. 13. Achard Doctor Theologie widerruft 
Alles, was er Teperifches gelehrt Haben möge. 1327 Febr. 20, Göln. Der: 
felbe apbellirt von bem Ausſpruch der Imquifiteren zu Eöln an den Papft. 


2) Die genauen und reichen Sammlungen befielben, deren Herandgabe 
ſich aber nod) einige Sabre verziehen türfte, ftellen eine vollftänbigere Kennt: 
nig der dentſchen My Rik und Meifter G d'act'ée insbefondere. in Ausficht. 


3) Basler Handfehrift B. IX. 15. - 
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Metter Eghart fpricht wer ‘alle cit allein ift der if gottes 
-wirbige unt wer allucit bo heimenen iff bem ift got gegenwärtig 
unt wer allucit (tat in einem gegenwürtigen nu in dem gebirt got 
der vatter finen fune on underlas. 

— Melfter Eghart (prac un mem in einem ab ift benne 
in bem andern u bem got Heber ift in eime denn in bem andern 
ber Menfche ift grobe u nod) verre unn ein Ent. Uber dem got 
gelich ift in allen der tft-ceman worden. Uber bem alle creaturen 
ein abgange unn ein-ellende fint bem ift recht gefchehen. Cr mart 
‘ sud) gefraget fo der Menſche fin felbe8 foeft unn oud) woelte u&- 
gan ob er ber nature foelte forgen bo (eit er gotte8 burdin bu ift 
lichte unn fin fod) ift (us er wil e8 nlt wann in dem willen u bc 
ungetribenen menfchen {ft ein grufe de tft bem getribenen ein herzen 
fröde es ift nieman gotte8 ride wann ber cagrunde tot ift. 

Meifter Eghart fprichet Mir were ber menfche lieber der ein 
almuofen bruotes bur got empfingi denn der E. marc burd) got 
gebi. Wie beweren id) dad. De tuon id) bo mit. die meifter 
fprechent gemeinlichen de vil beffer fi denne cergangelid) guot. 
wer denne ©. marc bur got git ber gewinner mer [op unt eren 
denne E. marc wert fint. Wann do er die bant won ime-bot mit 
dem guot bo zoch er mer unn beffer an fid) denn er do geben bat 
bc if lop und ere. aber do der arme fin bant von im bot na bem 
brote do bot er von ime alle fin ere. Unn alfo bat ber gebenbe ere 
gefouffet unu ber enpfabende ere verfouffet. 

. Meifter Eghart fprac id) wil got niemer gebitten bc er fid) 
‘mir gebe. ich wil in bitten de er mich [uter mache. wann were ich 
Iuter, got muft fid mir geben von finer eigenen nature u in mid) 
fließen. womit fumet man 3uo [uterfelt mit einem fteten lamer na 
bem einigen guot bc got ift u womit fumet man in ein tamer mit 
vernichten fido felben unn mit miffevalle allen creaturen u ba wifet - 
bid) bin eigen wiffe fuo wan alle creaturen fint ein nicht unt cenicht 
‚werbent mit tamer unn mit bitterfeit. i 
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Got i& ein Iuter guot an ime felben unt bo von wil er ninnen 
wonen bean in aimer Iutern fele. in die mag er fi ergieffen unn 
genzeclichen in fi fliegen. we ift Iuterfeit, bc ift de fich ber menfche 
geferet babe von allen ereaturen u fin herce fo gat ufgerichtet habe 
gen dem lutern guot da ime fein creature tröftlichen fi unn ir oud 
nit begere.benn als vil als fin bc [uter guot be got ift barinne bez 
griffen mag -u alfo wenig de liedte ouge it in ime erliben mag 
alſo wenig mag bu [nter fele idt an ir erfiben Feine vermafung 
u bc fi vermitien mag. ir werbent alle creaturen Inter centefien 
wann fi nuffet alle creaturen in got u got in allen creaturen denn 
ift fi alfo Inter de fi fid) felben durchſchovwet denn er darf fi got 
wit verre fuochen. fi vindet in in ir felber. wann fi in ir narür- 
lichen luterfeit ift gefloffen in das übernatürliche ber Iutern gotheit 
unn alfo ift fi in got unt got in ir unn we ft tuot de tuot- f in 
got unn tuot e$ got in ir. 

Es ift ein frage von guoten Inten die alfo vil ftant uf afferen 
tun sit vil cranfeit ires libes n oil worten bant in gebette. ob 
de bc edelefte fi. bc ebeleft bc ber menfde ban mag de ift unfchulde 
be er aller bulbe frije fi unn fid) fee in ein fribelt unt entfinfe 
aber mantgfaltigheit ber worten wan worte machent ein mittele 
awifchent einer Iuteren (efe unn got. | 

B. Predigten und Traftate von Edart, Franke voy Coan, 
Kraft von Boyberg, bem von Egwin, Weiffenburg, Sterngaffen 
und andern 1). 

Gin maifter fprichet ber fele nature u natilrfid)e volfomenbeit 
. ift bg fi in ir felber werke ein vernünftig werf. Da got in fi ges 
bildet hat aller dinge bilde unt wer da fprichet da er zu finer naz 
ture fomen fi ber fol alle ding in ime gebildet vinden in ber Iuter- 
feit als fi in got fint nicht als fi fint in ir nature. Mer ald fi 
fiut in gotte nod) geift nod) engel erruret den grund ber fele nicht 


1) Basler Handſchrift B. XI. 10. 
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noch die nature ber fele. Yn dem kunt fi in bz erfte in den begin 
da got usbridet mit guti in alle creatur da nimmet fi alle bing 
in gotte nicht in ber Iuterfeit als fie in ir natürlicher [uterfeit fine 
mer in der Interen cinveltifeit als ft fint in got!). 

Got ift ein wort ein ungefprochen wort... Sprichet man 
by Got ein wort fi fo ift er gefprochen fpricbet man dg got unge: 
. fprochen ft fo ift er ungefprochelich (o {ft er aber etwz wer Fan dis 
wort gefprechen d3 tut nieman denne ber bg wort Ht. Got ift ein 
wort dz fid) felber ‘fpridyet . . . Der-vatter ift ein fprechende wert 
unt ber fun ift ein (prud) ber würfende u was in mir ift das geit 
us mir fo id) eB iod) gedenfe (o offenbaret e& ein wort unu blibet 
bod) innen. Alſo fprichet ber vatter ben fun ungefprochen unt 
blibet bod) in eine. Sd) hab e8 od) me gefproden. Gottes us: 
gang ift fin ingang als vil alg id) got nad) bin i oil fpricht 
fid) got in midy 2). 

Darumb fprichet ber vatter ben fun allt zit in ber ewifeit 
unn entgüffet in in alle creaturen bie bant alle ein rufen wider in 
ze fomenbe ba fi uögefloffen fint alles ir leben unn ir wefen dz ift 
alles ein rufen uun ein ilen wider zu bem in ben fie udgangen fint. 
Der prophet fprichet der berre bat uëgefant fin band unn meinet 
den heiligen geift. Nu fprichet er Er bat gerüret minen munt una 
. fpricht zehent er hat mir zugefprochen. Der munt ber (ele ift der 
oberfte teil der fele bg meinet fi unn fprichet Er bat fin wort in 
minen munt geleit dz ift das fus ber fele ba ift munt 3e munde 
fomen. Da gebirt der vatter finen fun in die fele unu ba ift ir 
zu gefprodyen®). 

C. Das Buch der göttlichen an 4), 


1) a. a. p. 4 40 b. 418. 

2) a. a. O. 1108.b. 111& - 

3) a. a. O. BI. 114 b. 115 a. b. 

4) Basler Hanpfchrift IX. 15. Diefer Traftat if nae ber Anficht von 


Franz Pfeiffer nicht von Meifler Gdart, enthalt aber jedenfalls die 
. ibm eigenthümlicgen Aufichten. ; ^ 
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BI. 3 c. Von bem Cinfebren zu Gott. 

BI. 4c. Gott ift allein ein einiger Brunnen und lebendige 
Ader aller Güte, wefentlicher Wahrheit und ganzen Troftes. 

Bl. 7a.b. Ein recht vollfommener Mann fol fim... in 
Gottes Willen fo überbilden, bag bod) alle feine Seligfeit ift, 
fid) felber und alles nicht wiffen und Gott allein wiffen. 

BI. 7c. Ein fogetaner Mann ift fo ein und einwillig mit 
Gott, daß er alles das will, das Gott will, unb in ber Meife, 
fo e8 Gott will. Und barumb wann Gott denn etliche Weife will, 
daß ich aud) Sünde ban gethan, fo wollt Ich nicht, daß id fie 
nicht hätte getban . . . . So will der Menſch Gottes durd Gott 
entbehren und von Gott burd) Gott gefondert fenn: und das ift 
alleine rechte Neue meiner Sünde. So ift mir Sünde letd. 

BI. 10a. Darum willft du ganzen Troft und Freude finden 
in Gott, fo fief, daß bu blo feneft aller Kreaturen, alles Troftes 
von den Kreaturen. Sicherlich alldieweil daß bid) triftet und 
tröften mögen die Kreaturen, fo finbeft bu nimmer rechten Troft. 
So bid) aber nichts mehr getröften mag, denn Gott, wahrlich 
fo tröfter dich Gott und mit thm und in ihm: Ales das Wunne 
ift, tróftet dich. 

. BI, 10c.d. unb 13c. Von ber Einigung der Seele in Gott. 

BI. 15 b.c. Bon ber Vereinigung mit dem heiligen Geift. 

BI. 16 b.c. Sarum fo.der Menfch minnet fid) felber und 
all fein Werk nicht um Lohn, um Ehre ober um Gemache, denn 
durch Gott und Gottes Ehre allein, das ift ein Zeichen, bap er 
Gottes Sohn ift. Noch mehr. Gott der minnet durch fid) 
felber und wirfet alle Ding durch fid) felber, er minnet durch 
Minne und wirfet durch Wirken. 

BI. 16^c. Darum wer von Gott geboren ift, tft ‚Gottes 
Sohn, ber minnet Gott durch fid) felber, das tft, er minnet 
Gott durch minnen Gott und wirket alle feine Werke durch Werk 
burd) Gott, und der wird Minnens und Wirkens nimmer müde. 

Hahn, Geſch. v. Keger. T. 33 
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, BIL 25a.f. Der andere Menſch, der in uns If, das ift ber 
innere Menfdy, den heißt die Schrift einen neuen Menſchen, einen 
bimmlifchen Menfchen, einen jungen Menfchen, einen edlen 
Menfhen. 

BI. 26 a.ff. Ueber die Grade des Innern Menfchen: a. er 
lebt nad) dem Bilde guter, heiliger Menfchen; b. laufet zu guter 
Lehre und zum Math Gottes und göttlicher Weisheit, und Febret 
den Rüden der Menfchheit und das Antlig gu Gott, und Friecht 
der Mutter aus dem Schooße und lachet den bimmlifhen Bater 
an; c. fo der Menſch mehr und mehr fid) der Mutter entlebet 
. , and abwirft die Furde . . wann er ift mit Minne Gottes ge: 
bunden; d. fo er mehr und mehr zunimmt und gemwurzelt wird in 
der Minne in Gott; e. fo ber Menfch lebt allenthalben . . in 
Frieden . . im Gebrauche der oberften unfprechlichen Weisheit; 
f. (o ber Menfch ift entbilbet und überbilbet von Gott Gottes 
Ewigkeit und fommen ift in ganze Volfommenheit und vergeffen 
bat alles vergänglichen und zeitlichen Lebens und gezogen ift und 
Abergefabren in ein göttliches Bilde, ein Kind Gottes worden ift 

. ba ift ewige Ruhe und Seligkeit. 


Sn Eöln blieb nod) lange ber größte Zufammenfluß 
der Glieder diefer Sekte. Nad bem Tode des Erzbifchofs 
Heinrich 1331 führte fein Nachfolger Walram ben Kampf 
gegen die Begharden und Schweftrionen fort, und erließ im Fabre 
1335 ein Edikt gegen blejelbent). Daffelbe geſchah im Jahre 
1357 von feinem Nachfolger Wilhelm, der wiederholt über das 
Umfichgreifen ber Sekte in ber Stadt und Didcefe von Edln fid) 


+ 1) Mosheim a. a. ©. ©. 294. 205 . . . Verum quia... hujusmodi 
hominum perniciosa de novo incipit adeo in nostra civitate el dioecesi inva- 
lescere multitudo, ui nisi de novo eis per competentia contraria resistatur, 
pejora prioribus pericula subintrabunt: vobis Plebanis, et vices vestras geren- 
tibus . . . mandamus, quatenus contre omnes hujasmodi sectarum homines, 
Beggardos et Swestriones secundum praefati Praedecessoris nostri et nostro- 
rum processuum continentiam procedatis u. f. tv. Gin anderes Gift von 
bemfelben Sabre ebendaf. €. 296—298. 
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beklagt; zugleich das legte Gift, das von hier aus gegen bie 
Sekte der Vriider und Schweftern des freien Geiftes erging t). 
Ohne Zweifel begaben fie fid) von diefem ihrem erften Aufente 
bæltéorte aus in die Gegenden des nördlichen Deutfch 
lands, wenigftens finden wir vielfache Nachrichten von Berfols 
gungen derfelben. Im Jahr 1336 wurden von Erzbifchof Otto 
von Magdeburg einige Begharden von denen, bie fid) de alto 
spiritu ngnaten, ergriffen und gefangen gefegt, jedoch bald wieder 
freigelaffen?)._ Sn demfelben Sabre wurde ein Begharde, Nas 
mené Conftantin, in Erfurt eingezogen unb verbrannt9). Drei 
andere Begharden (Baghardi) wurden 1339 in Conftanz zum 
Gefänguiß verurteilt, die mehr als dreißig Frrlepren Uberwiefen 
wurden, von denen ber Beridterftatter jedoch nur vier auführt®). 
Jedoch ergibt fid) hieraus, wenn anders ber Bericht glaubwürdig 
ift, wie diefe Sekte in Folge der von ihnen flatuirten Freiheit | 
des Geiftes unb ber Alterirung der Sünde in grobfleifchliche 
Verirrungen gerieth. 


1) Mosheim a. a. O. ©. 330—332. 

2) Mosheim a. a. O. ©. 298. 299. 

3) . . . asseruit, se esse filium Dei, sicut Christum sine aliqua distinc- 
tione, Item dixit, evangelia Marci et Lucae esse fabulas, Matthaei autem et 
Johannis evangelia concessit, Item dixit, Augustinum et omnes doctores nostros 
esse truphatores et sincerae veritatis perversores. ltem dixit, Papam, Epis- 
copos et omnes sacerdotes esse hominum deceptores, Item de Eucharistia et 
alis sacramentis ecclesiae, sed talia propter avaritiam a Clericis fore oonficta 
asseruit. Gbeubaf. ©. 299. 300. 

4) Jo, Vitoduranus in Chron. (Corp. Hist. med. sev. von Eccard I. 
+ 1907.) bei Mosheim ‘a. a. O. €. 301—305 . . . patula earum pudenda in- 
terim visu lubrico contuendo, tandem subnectens: Haec est sancta Trinitas . . 
‘ Affirmavit quoque, quod in pediculo tantum Deitatis, vel divinae bonitatis 
vigeret, quantum in homine, vel alia qualibet creatura. Asseruit insuper 
tertio, quod panis mon consecratus, vel hostiae panis consecratae in duobus 
cophiuis positus, sui sive porco aequaliter cibus aptus esset. Astruxit, si viri 
et mulieris cononbitus et consecratio hostiae a sacerdote in distantibus a se 
epis, vel duobus cornibus unius altaris fierent, quod utrumque aequalis pon- 
deris foret actus, nec unus alteri esset praeponendus, Fueßlin a. a. ©. 
I. €. 20—22. Vergl. aud), was Mosheim €. 305 ff. über die Berbreir 
tung der Sette in Belgien fagt. 

33° 
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Sm Fabre 1356 (nad) Lehmann 1360) wurde Berchtold 
oder Berthold von MRorbadi), ber zuerft in Würzburg die 
Lehren ber Sekte-verbreitet batte, dann in Folge feines Widerrufs 
aus bem "Gefüngnig entlaffen, gzulett nad) Speier fid) bege- 
ben hatte, dafelbft verbrannt. Es werden und in der Chronik 
von Fohannes Nauclerus unb in den Annalen des Klofters 
Hirſau acht Irrlehren deſſelben berichtet. Die erſten drei 
ftehen in feinem näheren Zufammenhang mit den Lebren ber Sefte. 
Chriftus babe fid) in feinem Ießten Leiden von feinem Vater alfo 
verlaffen gefühlt, daß er fehr gezweifelt babe, ob (eine Seele 
zur Seligfeit oder zur Verbammnifi kommen werde; eben Damals 
babe er aus zu großem Schmerz feiner Mutter, der Jungfrau 
Maria, geflucht, ebenfo auch der Erde, weil fie fein vergoffenes 
Blut in fid) aufgenommen babe. Die fünf andern Serthümer 
dagegen flimmen mit dem uns fonft befannten Lehrgebalt "ber 
Vegharden überein?). 


1) Mosheim a. a. D. €. 325—329. d’Argentré a. a. O. I. f. 376. 
377. Ghriftoph Lehmann, Gbronifa der freien Reichsſtadt Speier (Franks 
furt 1672. 4.) ©. 806. [8 Schilling 14 Heller um Holz, 5 Schilling au bes 
graben.] Gs darf nicht befremben, bag Berthold von Anbern ben myftifchs 
bhäretifchen Gottesfreunden zugezählt wird (vergl. Schmidt a. a. D. 
©. 206. 207, und oben €. 357), ba das Sufammeufliefien des myftifd- 
pantheiftifdhen Syftems der Gottesfrennde unb einer Braktion ber Begharden 
ebenfo wohl bie eine tole die andere Erklärung zuläßt, und der Knoten wohl 
erft bei genanerer Kunde der betreffenden Dokumente mit Beftimmibeit wird 
gelöst werben -fönnen. 

2) Mosheim a. a. O. ©. 328. 329. Quartus error: quod homo vita 
mortali adhuc passibilis et corruptibilis ad tantam spiritualis vitae perfectio- : 
nem possit pervenire, quod ei postea neque orare, neque jejunare sit amplius 
necessarium, et nihil deinceps sit ei peccatum. Quintus error: quod oratio - 
vocalis non sit homini utilis, vel necessaria, et nihil conferat ad salutem, sed 
mente orare sufficiat, sine voce vel motu labiorum. Sextus error: quod Lai- 
cus indoctus et idiota, sine notitia scripturarum, sed illuminatus divino in- 
stincta, plus aliis et sibi docendo quest proficere, quam sacerdos quicumque 
etiam doctissimus, per quamlibet scientiam scripturarum. Septimus error: — 
quod tali Leico illuminato in suis praedicationibus atque doctrinis sit plus cre- 
dendum atque obediendum, quam saucto Evangelio, et quibuscunque scrip- 
turis vel dictis omnium doctorum. — Octavus error: quod homo devotes in 
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Ein neuer Kampf gegen die Begharden!) unter 
Karl IV. (zur Zeit Ludwigs des Baiern fanden fie von weltlicher 
Seite fogar Schuß) begann ungefähr im Jahr 1367 burd) bie 
Bemühungen zweier Dominikaner, ded Ludwig von Caliga 
unb befonderd des Walther Rerling. Der Papft Urban V. 
batte diefe Bevollmächtigten dem Kaifer empfohlen und diefer ihnen 
die Crfaubnig zur Aufſuchung und Vertilgung ber genannten fi: 
vetifer ertheilt. Don ihr wußten fie, namentlid) Rerling, fol: 
hen Gebraud) zu machen, daß Karl (bon im Fabr 1369 rühmt, | 
e$ feyen Durd deffen Bemühungen die Geften ber Beg: 
harden und Begbinen (seu Swestronum conventualium, quae 
yulgo wilge Ármen vel Conventschwestern dicuntur, vel quae simul 
mendicando dicunt Brod durch Gott) in ben Provinzen Magdeburg 
unb Bremen, aus Thüringen, Sachfen, Heffen und andern Thei- 
len von Deutfchland völlig entfernt. Dagegen leiftete auch 
KarlIV., wie aus feinen bei Mosheim angeführten drei Schrei: 
ben vom Jahr 1369 erhellt, ber Snquifition allen móglt 
den 9Bor(d)ub. Mad feiner Beftimmung follten die Haufer, 
in welder bie Begharden gewohnt hatten, ber Snquifition an- 
beimfallen unb von ifr zu Gefängniffen benüßt werden; die Häu⸗ 
fer der Beghinen dagegen follten verkauft, ein Theil bes Erlöfes 
den Armen und andern wohlthätigen Sweden, ein anderer ber 
. Snquifition unb ber dritte den Städten und Dörfern (3. B. zu 
Herftellung von Mauern und Wegen) zu gute fommen; ferner 
follten Bücher und Schriften in der Volksſprache ftreng überwacht 
und unterdridt und den Inquiſitoren geftattet fepn, in den eins, 
zelnen Didcefen je einen öffentlichen Schreiber oder Notar zu er: 
- wählen?). Auf gleiche Weife wie Karl IV. unter(tügte aud) 


sumendo cibo et potu pro sustentatione corporis tantam possit acquirere gra- 
tiam, quod aequivalebit ei, ac si corporis et sanguinis Domini nostri Jesu 
Christi sacramenta sumpsisset. 
1) Mosheim a..a. D. ©. 318—323. 334—383. 
2) Mosheim a. a. O. ©. 370... Quatenus in recipiendis, exigendis 
hujusmodi libris vulgariter scriptis, tractatibus, sermonibus, quaternis, cedu- 


# 
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Gregor XL, der Nachfolger Urban’s V., (hon 1371 die In⸗ 
quifition, Kerling’d durch eine Bulle, vermehrte die Zahl ber 
Fnquifitoren und erließ im Jahr 1375 eine zweite Bulle, worin 
ungelehrten und unberufenen Laien das Lehren und Predigen un: 
terfagt und verbächtige Bücher und Schriften verboten wurden 4). 
Auch fein Nachfolger Bonifaz IX.9) nahm fid), befonder8 da 
nad) Karls IV. Tobe fein Nachfolger Weuzel geringeren Eifer 
für bie Sache ber Inguifition unb bie Verti[gung der Reger: an 
ben Tag legte, des von den Fnquifitoren unternommenen Werkes 
an, guerft in einer Balle vom Jahr 1396, in ber er ble ibnen 
früher eingeräumten Rechte beftätigte (Per hoc autem nullum jus 
vobis de novo acquiri volumus, sed antiquum, si quod habetis, 
tantummodo conservari), unb in einer zweiten oom Sabr 1399, 
in welder er die von Gregor IX. anf fünf vermehrte Zahl ber 
Inquifitoren für Deutfchland auf fechs allein für das nördliche 
Deutfchland vermehrte?). Daß diefe von Bonifacius ver: 





lis, codicibus, et quibuslibet bominibus , cujuscunque status existanl, et quos- 
libet alios libros quecunque modo scriptos suspectos de erroribus in conti- 
néntia haeresium, de quibus libris occesio praedicandi, docendi errores acci- 
pitur, per nonnullos animarum seductores, per Inquisitorem, Inquisitores seu 
eorum vicarios tam a personis secularibus et regularibus, et maxime a Leycis, 
praesertim cum Laycis utriusque sexus secundum canonicas sanctiones etiam 
libris valgaribus quibuscunque de sacra scriptura uti non liceat, examinandos, 
ne per male intellecta. deducatur in haeresim vel errorem, quemadmodum 
multi Beghardi et Beghinae suis temporibus . . . in errores et baereses sunt 
perductae, assistatis eisdem Inquisitoribus u. f. m. 

1) a. a. O. €. 379... prohibentes, ne de cetero ulla tulis luycalis 
persona praedicare praesumat, aut quivis alias libros, seu sermones reprobatos 
hujusmodi audeat scribere, emere, vendere vel tenere, seu dogma in eis 
scriptum credere, asserere, vel quomodolibet divulgate. 

2) Vergl. über ihn unb feine Beit Mosheim a. a. D. ©. 383 ff. 

3) a. a. O. €. 385. . . Attento, sicut veridica relatio ad nostri Apo- 
stolatus perduxit auditum, quod in tua supra dicta provincia, non modo 
propter multitudinem haeresium et haereticorum, verum etiam propter nume- 
rositatem civitatum et locorum longe lateque nimis ab invicem distantium, 
pravitate hujusmodi infectorum per unum aut paucos dictae Inquisitionis offi- 
cium nequaquam possit commode exerceri, tenore praesentium tibi commilti- 
mus et mandamus, quatenus sex,dicti ordinis fratres ad hoc idoneos, in lege 
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mehrten Inquiſitoren eifrig Ihrem Dienfte oblagen, ergibt fid) wee — 
nigftend aus einzelnen Spurene So wurde von Einem derfelben, | 
Eylard Schönewald, in Lübed im Jahre 1402 ein Reber, 
Namens Wilhelm!), ber ald Apoftolifer aufgeführt, wahr: 
ſcheinlich aber aud) der Sekte des freien Geiftes beizuzählen tft, 
eingezogen, zuerft in bas Gefängnif gelegt, hierauf aber, ba er 
dad ihm aufgelegte Kreuz (cum irreverentia et contemtu) vom Hals 
wegriß, auf den Boden warf und mit Füßen trat, dem weltlichen 
Urme übergeben und verbrannt. Auf gleiche Weiſe erging es 
einem feiner Genoffen, Bernhard, ber von demfelben Fnquifitor 
in Wismar als haereticus induratus zum. Feuertod verurtheilt 
wurde?). Es ift nod) zu bemerken, bag Mosheim den Erfteren 


‚ nicht der Sekte des freien Geiftes beizählt, fondern für einen Apo: 


ftolifer Hält, und felbft deu Zweiten nicht entfchieden für einen 
Begharden anfiebt. 


Aber aud) außer Deutfchland verbreitete fid) die Sette, 
wie fi aus mehreren Urkunden ergibt. So erließ Karl IV. im 


Domini, profunde eruditos . . . Inquisitores hujusmodi pravitatis haeretici in 
Moguntineasi, Coloniensi, Magdeburgensi, Bremensi, Riigensi civitatibus, dioe- 
cesibus ei provinciis . . . nec mon in civitate et dioecesi Caminensi, et uni- 
versaliter in omnibus locis dictae provinciae, autoritate Apostolica deputes et 
assignes, eosque, quotiens tibi videbitur, absolvas et amoveas n. f. w. 

1) Mosheim a. a. O. ©. 224—229 aus Herm. Coern. Chron. (Ec- 
card. Corp. Script. IL. 1185.) Wilhelmus quidam, albis vestibus indutus, et 


. pro Apostolo se gerens, venit in urbem Lubicanam, et multo tempore inibi 


degens vitae suae strenuitate ad exira apparente, maltos homines sibi fecit 
familiares et favorabiles utriusque sexus. Sed tandem malitia sua: ad intra 
pelliata, in patulum prodire coepit, per varia impudicitiae signa, et verba 
diversis persomis expressa, et turpia exercitia cum pluribus habita. Propter 
quod a bonis et honestis mulieribus accusabatur apud Inquisitorem haereticae 
pravitatis, Magistrum Eylardom de ordine Praedicatorum, tanquam de haeresi 
suspectus Qui ipsum capi fecit per famulos civitatis. praediciae, et coram 
multis Clericis, Religiosis et Laicis diligenter ipsum examinavit pluribus vici- 
bus x. f. w⸗ 
2) Chron. Coern. bei Mosheim a. a. O. ©. 229. 230. Similiter et 

in urbe Vismariensi dictus Inquisitor pro eodem tempore quendam Beggardam, , 
socium Wilhelmi in Lubeca incinerati, Bernhardum nomine, examinatum ef 


Pd 


hacreticum inventum induratum comburi fecit. ©. 455. 
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Sabr 1373 ein Empfehlungsfchreiben des von Gregor XI. (per 
Treverensem Coloniensem et Leodicensem dioeceses) zum Inqui⸗ 
fitor eingefeßten Dominifaner8 Johannes von Boland!) an 
den Erzbifchof von Trier, die Herzoge von Curembutg, Limburg, 
Brabant und Syülid) und andere Fürften jener Gegenden (Prineipi- 
bus Spectabilibus de Monte [Berg], de Cleven, de Marche, de 
Kirchberg et de Vyenna vel Spanheim). Allein der Sturm, der 
— het Sekte burd) die Snquifition drohte, lief glücklich ab, in 
bem bie Glieder derfelben von Gregor XI. felbft zwei Bullen zu 
erlangen wußten, welche den befcheiden und ehrbar, in reinem 
Glauben und geziemender Kleidung der Armuth und Keufchheit 
lebenden und die Kirche andächtig befuchenden Perfonen beiderlel . 
Geſchlechts den päpftlichen Schug angedeiben ließen und geboten, 
fie nicht zu beunrubigen?). Hiedurch wurde jedenfalls ein weiter 


1) Mosheim a. a. D! ©. 389 . . . instituit, ordinavit et fecit Inquisi- 
torem baereticae pravitatis . . . ad extirpandos in partibus eisdem quoslibet 
haereticos, et specialiter ad eliminandos et destruendos de medio fidelium 
particulares sectas Beghardorum et. Beguinarum, quae plurimum in Alleman- 
niae partibus pullulare dicuntur diabolo instigante: Nos itaque . . . . omnia 
privilegia, statuta, gratias, indulgentias, exemtiones et libertates per sacrum 
Romanum imperium, per nos prius ac per divos praedecessores nostros Im- 
peratores, illustres quoque Reges Romanorum, Frenciae, Boemise, Angliae, 
Siciliae, Hispanise, Ungariae, Normandiae, Daciae, Poloniae, ac Principes, 
Duces, Nobiles, Potestutes . . . concesses seu datas Officio Inquisitionis, seu 
Inquisitoribus haereticorum quibuscunque, quandocunque, ubicunque et quaties- 
cunque in Ytalia, Gallia et Germania, vel quibuscunque aliis locis, seu mundi 
partibus . . . pro dicto fratre Johanne Inquisitore innovamus, approbamus et 
confirmamus . . . Verum cum dictus Inquisitor libertatibus, privilegiis . . . 
concessis . . . ad plenum uti et gaudere non possit . . . nisi certorum po- 
tentum conservatorum fulciatur auxilio . , . vos . . . in solidum creamus, 
constituimus . . . conservatores et defensores dicti Inquisitoris et Officii Inqui- 
sitionis, nec non omnium libertatum, executionum, privilegiorum x. f. t. 

2) Vergl. Mosheim a. a. ©. ©. 393... Ad audientiam nostram 
pervenit, quod in vestris civitatibus et dioecesibus sint nonnulli pauperes 
utriusque sexus, qui humiliter et honeste in fidei puritate et honestis vestibus 
aut habitibus in paupertate et castitate vivunt, et ecclesias devote frequentant. 
Et quod licet hujusmodi pauperes nobis et Romanae ecclesiae ac eorum Prae- 
latis et Curatis reverenter obediant, nullis erroribus se involvendo, sed, inti- 
mac caritatis amore, Deo et propter ipsum proximis serviendo. . Tamen non-: 


- 
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Spielraum in Beziehung auf eine mildere Behandlung dtefer 
Haretifer gegeben und bie von Seiten der Inquifition ihnen bro: 
bende Gefahr zunächft befeitigt. Erft im Jahre 1394 wurden 
von Bonifacius IX. die alten Verordnungen erneuert 
und bie von Gregor XI. erlaffenen ihnen günftigen Bullen außer 
Kraft gefegt *). à 

Und in Gallien finden wir, obgleich nicht ıin (o großer 
Anzahl, ble Sefte des freien Geiftes. Fn einem Briefe 
Urbans V. vom Fabre 1365 wurde zur Verfolgung derfelben, 
bie aud) den Namen Turlupinen führten und befonderd in 
Paris und Féle be France fid) aufbielten, aufgeforbert?). Jeden⸗ 
falls fcheinen diefelben in ben Jahren 1372 und folgenden unter 
Karl V. vertilgt worden zu fepn. Nach übereinftimmenden 
Berichten, befonder8 nad) Gerfon, artete auch hier die 
übelverftandene Lehre von der Freiheit des Geiftes 


noli a vobis seu per vos ordinaria, et etiam aliqui Inquisitores haereticae 
pravitatis . . . hujusmodi pauperes occasione vestium indebite et iujuste per- 
turbant, ipsorum vestes simplices et honestas decurtari, transformari et quandd- 
que transmutari faciendo . . . et alia gravamina inferendo, eisdem in detri- 
. mentum et damnum ipsorum pauperum et scandalum plurimorum. Quocirca 
fraternitati vestrae . . . mandamus, quatenus quilibet vestrum in dioecesi sua 
peuperes ipsius occasione hujusmodi eorum simplicium et houestarum vestium 
nullatenus molestet, neo ab aliis molestari, quantum in vobis fuerit, dum 
tamen fideles et catholici reperiantur, permittatis u. f. 10. 

1) Bergl. die Bulle Bonifay IX. bel Mosheim a. a. O. ©. 409. 410 
. . » Cum autem... hujusmodi Beghardi, seu Lulhardi, seu Zwestriones 
exemptionibus et concessionibus a sede praefata jactent se fulcitos ... . Nos 
igitar . . . volentes omnes et singulas exemptiones et concessiones hujusmodi 
eisdem Begbardis, seu Lullardis et Zwestrionibus, aut eorum alicui vel ali- 
quibas, in praejudicium fidei orthodoxae et dictae Romanae ecclesiae per'nos, 
vel quoscunque praedecessores nostros, Romanos Pontifices, in genere, in 
specie, sub quacunque expressione verborum forsan factas, . . . penitus re- 
vocamus et volumus, quod hujusmodi Beghardi . . . in et super haeresibus 
et quibuscunque aliis erroribus fidei et ecclesiae supradictae contrariis con- 
veniri, et per Inquisitores . . . puniri possint et debeant, exemptionibus et 
concessionibus hujusmodi, et aliis contrariis non obstentibus quibuscunque. 

2) Giefeler a. a. O. IL 3. €. 272. Mosheim a. a. O. €. 411—429. 
Den Katharern zählt fie Fuefilin a. a. O. J. ©. 75 fáljdjtid) bet. 
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und das Streben nad einem volllommenen, parabdie: 
fifhen Zuftand in grobe Fleiſchlichkeit aus!). 
| Auch in €atopen?), in ber Schweiz (Zürich, Uri, Bern, 
Solothurn, Bafel®), in Conftanz, Ulm, Württemberg) 
finden fich im fünfzehnten Jahrhundert Spuren ber Sefte 
des freien Geifte8. Von ihrer (don im Anfang des vier: 
zehnten Jahrhunderts ftattgebabten Verbreitung in Stalien, nas 
mentlich in Spoleto, war fon oben die Rede. Noch ift das 
Brudftid einer Schrift gegen die Begharden unb Beguinen 
deg freien Geifted von einem Ranonifus zu Regensburg (vierz. 
Sabrb.), Conrad von Montpellier (eruditorum Germaniae 
virorum hoc saeculo non postremus), das uns, wenn wir e$ voll: 
ftändig befigen würden, von großem Berthe fepn würded). Nach 
ibm bielten fie geheime Œonventifeln, befonder8 in ben Bob: ‘ 
nungen der Beguinen, lebrten, daß ber Menfdh nad) Gottes Bilde 


1) Gerson (MIL 1435.) . . corruunt in errorem Begardorum et Turile- 
pinbrum, qui de nulla re naturaliter data erubescendum esse dicebant. (Ill. 
306. 307,) Nonne Cbam maledictus fecit et vilis seryus, solummodo quia vidit 
secrelas et obscoenas patris sui Noe partes, non ean tegendo? Iste error 
etiam error erat Thurelupinorum sustinentium, quod esset status innocemiae 
et summae perfectionis in terra. (I. 19.) Sicut nulla est vehementior, quam 
luxuriosa libido, sic ad errandum falsumque docendum nulla perniciosior. 
Petuit in sectis Turelupinorum, quorum sequaces non desunt usque hodie, 
quando et ubi latere putaverint, serpunt ubilibet, (Bei Moskeim a. a. D. 
€. 419. 420.) | 

2) Mosheim a. a. D. ©. 415. 419. 

3).Ueber. bie religio  Feperifen Bewegungen in Bafel gibt une fefc 
- bankenéwerthe Nachrichten 23. Wadernagel in feinem Mnffag: die Gottes 
freunde in Bafel, in den Beiträgen zur vaterlänbifden Geſchichte heransges 
geben von ber hiftorifchen Gefellfchaft au Bafel (Bafel 1843. 8.) €. 111— 
163. Nachdem er zuerft über die Eirchlichen (myftifchen) unb malbenfiídjen 
Gottesfrennde ausführlich, aber ziemlich abereinftimmend mit € d mibt (vergl. 
€. 356 ff.) berichtet bat, ftellt er S. 161 die Vermuthung auf, baf fid) 
wm 1400 bie walbenfifchen Gottesfreunde mit ben fegeriichen — ver⸗ 
ſchmolzen haben. Vergl. S. 159. 160. 130. 

4) Mosheim a. a. ©. ©. 451 Î. 468 f. 

5) In Max. Bibl. XXV. f. 310. Mosheim a. a. D. €. 312—318. 
336. Giefeler IL 3. €. 269. Siehe bas ganze Document im Anhang. 


Die Brüder ves freien Geiftes. 533 


erfchaffen (ey und fid) burd) die Hebung guter Werke ein folded 
Verdienft erwerben Fönne, Daß er diefelbe Vollfommenbeit wie 
Ehriftud erlangen fónne, verwarfen die Sacramente, befonders 
das Sacrament ber Euchariftie. Derfelbe wirft ihnen inöbefon- 
dere ihre Sleifchlichkelt- vor. Der Bauch fey ihr Gort und fie 
begeben felbft bte fchändlichften und unnatürlichften Fleifchesfünden. 

Es ift unzweifelhaft gewiß, daß wenigftend bei einzelnen 
Sraftionen ber Sekte des freien Geifte8 diefe ihrem 
Syftem durchaus. nicht entgegenftehende vorherrfchende Richtung 
auf fleifdilide, ja felbft unnatürlihe Vergehen ftatt- 
fand, und bag blefer Vorwurf jedenfalls bei ihnen mehr begründer | 
ift alg bei andern häretifchen Parthelen des Mittelalter81). Es 
ift Daher wohl nicht zu verwundern, wenn, wie 3. B. von Gie⸗ 
feler gefhiebt?), mit Ihnen die Adbamiten und Luciferaner 
in Verbindung gebracht und al& eine Abart berfelben betrachter. 
werden, obgleich ebenfo viele Gründe dafür fprechen, fie ben Mas 
nichäern beizugefellen®). Vielleicht find aber aud) diefe beiden , 
Uusartungen, die der Brüder und Schweftern des freien Geiftes 
und die ber Manichäer vereint als die Faftoren diefer teur 
. lichen Härefie anzufehen. 

Die Sekte ber Adamiten fand fid) vornehmlich im Ans 
fang des vierzehnten Jahrhunderts in Deftreih. So wurden 
im Jahr 13124) In ftem, St. Hippolyt und Wien viele 
Ketzer entdeckt unb verbrannt. Sie lehrten die nad) langem | 


1) Dieſe Vorwürfe finden wir bie auf bie fpäteren Seiten herunter 
immer vou. Nenem wiederholt, 3. B. von Felir Hemmerlein und Se 
baftian Brant bei Ullmann, Reformatoren vor ber Reformation I. - 
. €. 209. 210. I. ©. 19. 

2) Oiefeler a. a. À. IL 3. ©. 271. 272. 

3) Bergl. Band I. €. 403—407. 

4) Chron. Hirs. Mon. f. 274. 275. Anonymi auctoris brevis narratio — , 
de nefanda haeresi Adamitica in variis Austriae locis saeculo XIV. grassante 
(Pezii Script. Rer. Austriac. I. 533.) bei Giefeler a. a. ©. IT. 3. ©. 271. 
Bergl. and Flathe a, a. D. M. ©. 138. 159. Fueflin a. a. ©. If. 
©. 18 f. 


~ 
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Kampf mit dem Erzengel Michael ftattfiubenbe Wiedereinfegung 
des Lucifer in die ewige Herrlichkeit, leugneten bie Sungfraufchaft 
ber Maria, verwarfen den Gottesdienft der Kirche, fehalten die 
Geiftliden, und erlaubten fid) befonders an den großen Feft: und 
Safttagen der Kirche die fchredllichiten Gräuel!). Bemerkens⸗ 
werth ift ed, daß von ihnen erzählt wird, es werde nicht leicht 
Einer unter ihnen gefunden, der nicht ben Tert des Neuen Zeftas 
mented in ber Vulgärfprache auswendig fónne. Es find bie 
diefelben Keber, von welchen aud) Trithetm in ben Annalen 
des Klofterd Hirfau zum Sabr 1315 berichter?) unb von denen 
er bebanptet, daß fie in großer Anzahl in Böhmen, Deft: 
reid und Thüringen, fo wie aud) iu Deutſchland unb 
Ftalien verbreitet feyen. Aud in ben folgenden Jahren 1336, 
1338 finden fid) nod) Spuren berfelben vor >). 

Die Luciferaner erfchlenen im Sabre 1336 in Unger: 
münde, wo von bem Snquifitor Fordanus vierzehn Perfonen 
beiderlei Ge(doledotà verbrannt wurden 4). - 

Weniger suverläffig fann eine in ih Hall 


4 


1) Quintam feriam noctem insomnem, diemque Parasceves in luxuria et 
voluptate, ac dissolutione repletioneque ventris in esu carnium . . . transige- 
bant. Bei Oiefeler a. a. D. 

2) Bei d’Argentré a. a. OO. I. f. 284. Bergl. Band I. ©. 405. 406, 
wo bie betreffende Stelle fi vollitànbig findet. i 

3) Giefefer a. a. O. II. 8. ©. 272. Ueber eine ähnliche fpatere 
‚Sekte in Böhmen vergl. d’Argentré a. a. O. II. f. 216. 342. 343. (Picardi, 
Fossarii, propterea quod in fossis et occultis speluncis nocte conveniunt, tur- 


' pitudinem sine differentia personarum, more bestiarum, exercentes.) 





4) Giefeler a. a. ©. IL 3. €. 272. Mosheim (nad Meibom., Chron. 
Magdeb. II. 340. und Heineccius, Antiq. Goslar. V. 340.) ©. 300. 337 . 
At multo crudelius consultum in cives quosdam Angermundanos, Luciferiano- : 
rum nomine infames. Missi illuc Fr. Jordanus, haereticae pravitatis iaquisi- ' 
tor, Fr. Nicolaus, Gardienus Fratrum Minorum Berolinensium, et Magister 
Vinearum praepositus Sehusanus, qui convocatis reis, et ad purgationem Ca- 
tholicam compulsis, XIV. utriusque sexus homines in purgatorio deficientes, 
vivi comburio excruciandos statuerunt. 
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entftandene Sekte!) im Jahr 1248 mit den Brüdern bes 
freien Geifted in Verbindung gefest werben, im Gegen: 
theil ift e$ cher wahrfcheinlih, bag fie mit ben Waldenfern : 
in Verbindung ftanb9). Ihre Lehre, wie fie der Abt Albert 
angibt, war folgende. Der Papft ift ein Reber; alle Bifchöfe 
und Prälaten Simonifche unb Keßer; aud) die untergeordneten 
Prälaten mit ben Prieftern, weil fie, in Laftern und Todfiinden 
befangen, feine Gewalt haben zu Iöfen und zu binden, unb bie 
Leute betrügen. Ebenfo füónnen die Priefter, in Zobfünden bes - 
fangen, ben Leib Chrifti nicht wandeln. Kein Menfch, weder ber 
Papft, nod) die Bifchöfe, noch Andere, Finnen mit bem Synterbift 
belegen; wer dieß tut, iſt ein Keger und Berfübrer. Den mit 
bem Snterdift belegten Orten ertheilten fie die Erlaubniß, Seelen- 
meffen zu hören und die Sacramente der Kirche zu empfangen 
(quia, ipsis perceptis, mundificarentur a peccatis). Die Domini: 
faner unb Franziskaner verderben die Kirche mit ihren Predigten; 
fie Alle, fo wie bie Ciftercienfer und Andere, führen ein fchlechtes 
und ungerechtes Leben. Niemand lehrt die Wahrheit unb beweist 
den rechten Glauben durch Werke ald fie und ihre Unbänger;- 
wenn fie nidyt gefommen wären, und Gott feine Kirche In ber 
Gefahr gelaffen bitte, würde er fig eher aus Steinen erwed't bas 
ben oder Andere, welche die Kirche Gottes durdy wahrhaftige Lehre 
erleuchteten. Bisher haben die Prediger die Wahrheit begraben 


1) Chron. Alberti, Abbatis Stadensis bei d'Zfrgentré a. a. ©. I. 
f. 159. 160. @iefeler a. a. D. I. 2. ©. 635. 636. Der Bericht bei 
Krantz, Metropol. (Col. 1596. 8.) &. 530. 532, ber biefe Häretifer unter 
dem Ramen Circuncelliones anfführt, ift wörtlich aus bem Chron. Alb. Stad. 
Kürzer ift fein Beridt im achten Bud feiner Rer. Saxon. (Col. 1596. 8.) 
€. 580. 581. 

2) Dies gefchieht 3. D. von PArgentrd a. a. O. I, f. 160, Fuefliu 
a. a. D. Il. €. 13-16. (Inzwifchen zweifls ich nicht, die Lente, von 
welden Krant hier Rachricht gibt, feyen SBalbenfer oder Sanger — 
geweſen. Die Waldenſer hatten ſich fest allenthalben ausgebreitet . 
Bas Krant feinen Sonberlingen in ben- Mand legt, war ihre Sprade 
u. f. mw.) Giefelera. a. D. 
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und bie Falſchheit gepreblgt; fie begraben die Salfchheit und pre: 
digen ble Wahrheit. Der Ablaß der Kirche ift ein falfcher, ber 
ibrige der rechtel). Betet, fagte einer ihrer Prediger, für den 
Kaifer Friedrich und feinen Sohn Konrad, welche vollfommen 
und gerecht find?). — Dbgleld) fie von Konrad in Schu genom: 
men wurden, fo hatten fie bod) feinen langen Beftand®). 
Während der Sekte des freien Geifte8 nod) manche Andere 
fälfchlidy beigezählt wutben4), fo darf dagegen aud) bie unter 
dem Namen Homines intelligentiae im Anfang des fünfzehns 
ten Jahrhunderts in Brüffel aufgetretene Sekte meuigftens als 
ein Uusläufer derfelben gerechnet werden. Fore Häupter waren 
ein gewiffer Wegidius, Cantor, ein ungelebrter Mann, und ein 
Carmeliterbruder Wilhelm von Hildeniffem, welcher Leftere 
aber feine Irrthümer öffentlich widerrief und jebeufalls 
weniger betheiligt war al8Uegibiu85). Uebrigens (eint er aud) 
noch befondere, mit ben Srrlebren ber Sefte in feinem nothwendigen 


+ 


» 1) d’Argentre a. a. O. f. 159. Indulgentiam, quam damus vobis, non 
damus fictam, vel compositam ab Apostolico vel Episcopo, sed de solo Deo 
et ordine nostro . . . Non audemus habere memoriam Papae, quia ita per- 
versae vitae est, et tam mali exempli homo, quod eum tacere oportet . . . 
Item dixit, quod Papa non haberet auctoritatem ligandi nec absolvendi, - quia 
non haberet vitam Apostolorum, et hoc probare vellet per quandam glos- 
sulam. 

2) Gerate diefe Stelle f fit eher gegen ben Bufammenfang biefer Sefte 
mit ben Waldénfern. 

3) Krantz, Ber. Sax. VIII. ©. 580. Conradus rex cum hos tueretur 
praedicatores, ipse pene incidit capitis periculum. Nam docti undique viri 
adversus ista tam frivola et rustica dogmata contendentes, effecere, ut omnis 
nobilitas Conradum desereret, ipseque cogeretur clam egredi de provincia. 

4) d’Argenire a, a, O. I. f. 217. Mosheim a. a. O. È. 453. 464. 

5) Bergl. über biefe Gefte und bie ihretwegen angeftellten Verhandlungen 
Errores Sectae Hominum intelligentiae et precessus facts contra 
fratrem. Willelmum de Hildenissem ordinis beatae Marisa de monte Carmeli 
per Petrum de Alliaco Episcopum Cameracensem anno Christi MCCCGXI, bei 
alus, Miscell. Il. ©. 277—297. und d'Argentré a. a. D. H. f. 201—203, 


Mosheim, Kirchengeſchichte IL ©. 3. 996. OQ uecite a. a. bu I. 
' €. 819. 


# 
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J3u(ammenbang ftehende myftifh-pantheiftifhe Anfichten verbreitet 
zu haben). Diefe Lehre wird) als eine falsa, erronea et hae- 
retica, bonorum morum corruptiva, scandalosa, .et fidei catholicae 
subversiva, et cujusdam novae sectae perniciosissimae introductiva 
erklärt. 

"Die Glieder derfelben nennen fid) gegenfeitig homines in- 
telligentiae und haben zwei Häupter, ben genannten Care 
meliten Wilhelm von Hildeniffem unb ben Cantor Aegis 
bius, einen ungelebrten Laien. Die Lehren, wie fie bei bem 
von Bruder Wilhelm in ber Refidenz des Bifhofs, in Cam: 
bray (Peter Ailly), und in Brüffel an zwei verfchiedenen 
Pläben (primo: in loco publico, scilicet sanctae Gudulae Bruxellen- 
sis, et ulterius in loco Begutarum) Öffentlich augeftellten 
Widerruf auf einander folgten?), find: 

1. Der genannte Verführer Wegidins fagte öfters: Ich 
bin der Erlöfer der Menfchen; durch mich werden fie Chris 
ftum (eben, wie durch Cbriftum den Vater. 

2. Der Teufel wird am Ende nod (elig werben, 
aber bann Fein Zeufel mehr fepn; ber fo ftolze Lucifer wird ganz 
bemüthig (ton; aud) werben alle Menfchen nod) felig werben. 

"3. Der Teufel bat ben Herrn Fefum nicht auf die 
Sinne des Tempel8 getragen. 

4. Der genannte Aegidius fagte, bag ibm einmal ber bela 
lige Geift diefe Worte geoffenbart habe: Du bift in ben 3uftaub 
eines Knaben von brel Jahren verfegt. Du wirft nicht faften, 


1) Baluz a. a. ©. €. 278... in primis de sequacibus ejusdem sec- 
tae detestabilis inquirere fecimus veritatem, inter quos te fratrem Wilhelmum © 
+ + » nedum hnjusmodi sectae detestabilis, sed quod alios errores etiam in fide 
‘ catholica publicaveras tnis in hoc motibus inconsultis, adeo processit in 
publicum quod tase levitatis errores incensultos transire non potuimus in 
correctos, 

2) Balus a. a. O. ©. 281. 

. 3) Bergl. Balus a. a. O. €. 287 8. ; 
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fondern in der Faftenzeit lacticinia effen, was er mit ſeinen an: 
dern Anhängern und Anhängerinnen fortfegt. Auch liegt es 
ihnen nidt an zu faften, wenn fie in ben Faftenzeiten „sine 
exteriori nota“ Fleifch effen Fonnen. 

5. Ebenfo befümmern fie fid) um die Beflimmungen, 
Gebote und Ordnungen der Kirche nicht, ebenfo wez 
ni g um Gebete, indem fie fagen: Gott tut, was er zu thun 
befchloffen bat und thun will, und e8 bedarf daher Feiner Gebete. 
6. Aud) die Beichte halten fie für überflüffig Nur 
um fid) feine Verlegenheit zu bereiten, ftellen fie ftd) je und je : 
bei dem Priefter ein 1). S: 

(4. Die Strenge der Buße nehmen fie nid)t an und 
balten dafür, bag fie derfelben nicht bedürfen. 

8. Unter ihren Frauen ift cine, welche fid) zu Feiner fleifch- ' 
lichen Bermifdung hergibt. Defimegen bat fie von ben 
“andern Gliedern biefer Sekte, und zwar beiderlei Gefchlechts, viel 
zu leiden, quod non utitur actu carnalis copulae. 

. 9. Der genannte Aegidius bat eine befondere Art des 
Beifchlaf8, non tamen contra naturam, fo wie Adam im Paras 
diefe2) getban babe. Diefe befolgt aber Bruder Wilhelm nicht. 

10. Unter ihre befondern Wusdriide gehört aud) ber, daß fie _ 
den Aft der fleifhlihen Verbindung delectationem 
paradisi ober activitatem nennen. 

11. Unter ihnen if eine ältere Grau, meldje ber genannte 
Negibius Seraphin nennt, welche öffentlich fagte, bag e8 ers 
laubt fey, außerhalb der Ehe ohne Sünde (id zu ver: 


1) Baluz a. a. O. ©. 282... alique quae de se sunt venialia con- 
fitendo, subtacendo actus lururiosos criminales et aliu mortalia gravia quibus 
possent de infidelitete notari, preut aliqui ex ipeis retulerunt. 

2) Gerade bie Art. 9. 10. enthalten befonbers Anklänge an die Sefte 
deg freien Geiftes, bei welcher ein Streben, in ben paradieftfchen Suftanb 


zurüdverfegt zu werben, vielfältig — und oft auf grobe Verir⸗ 
rungen hinführte. 


- 
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mifden. Denn diefer Uft fey ein rein natürlicher, wie Effen 
und Trinken. | 

12. Ebenfo ift eine Verbeirathete unter ihnen, welche fei: 
nen Unterfhied zwifhen Mann und Mann madt, fon: 
dern einen Seben ohne Unterfchied zuläßt. Und bie ift gleich: 
fam gewöhnlich unter ihnen. 

13. Der genannte Bruder Wilhelm traut Keinem völlig 
und thetlt Keinem feine Gedanken mit als benen, 
welche ohne Surdt Gottes und ohne Gewiffensferupel 
den Akt ber fleifhlihen Vermifbung ausübent). 

16. Alle thre Handlungen, aud) bie fündlichen, 
führen fie auf den göttlihen Willen zurüd unb fagen, 
Gott wolle Solches, non quidem tantum permissiva ejus voluntate, 
sed beneplacita et efficaci. 

17. Außerhalb ber Mauern von Vriffel i(t ein gewiffer 
Thurm, wo fie ihre Conventifeln abhalten. 

18. Ebenfo fagen fie, die Zeit des alten. Gefees fey die 
Zeit bes Baters gewefen, die Zeit des neuen Geſetzes bie des 
Sohnes, und jeßt fey bte Zeit des heiligen Geiftes, die 
fie die Zeit des Elias nennen, quo reconciliabuntur scriptu- 
rae, ut quae prius tamquam vera habebantur, jam refutentur, etiam 
et catholica doctrina, sicut catholicae veritates, quae consueverant 
praedicare de paupertate, continentia, obedientia. Dad Gegentheil 
von diefen Wahrheiten (ep, wie fie fagen, in diefer Seit ded bei: 
ligen Geifted zu predigen. 


1) Baluz a. a. ©. ©. 283. 14. Item frater Wilhelmus omnia facta er- 
rum posse salvari vel colorari per sacram scripturam, dempto coitu ab Fc- 
clesia damnato. Et ergo consuevit monere sibi adhaerentes quod caute ha- 
berent se loquendo de actu illicitae copulae conjugalis. 15. Item supradicta 
Seraphia, dum aliqui loquebantur quod frater Wilhelmus compulsus erat re- 
vocare articulos quos praedicavit, respondit quod ipse non revocavit, sed dixit, 
Ita non dixi, sed sic dixi, addendo vel subtrahendo syllabam vel dictionem 
suarum praedicationum, et sic transivit impune. Unde magis reputabatur 
dicta sua confirmare quam revocare. i 

Dahn, Bei. b. Keger, 1. 34 
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19. Was innen innerlich géoffenbart wird, halten 
fie als vom heiligen Geift fommenb. Aus diefem Grund 
hat der genannte Negibiu8 manches Thoͤrichte zu tbun verfudt., 
So ging er einmal in Folge einer folchen Eingebung eine fange 
Strede ganz nadt 1). 

20. Ebenfo wundern fie (fid), bag Einige (id mit 
bem Zeichen des Kreuzes bezeichnen unb fragen: Bebürft 
Ihr nod) eines Segens? 

Ebenfo überredeten bie Glieder diefer Sette, befonberé Frauen, 
einige rechtfchaffene Männer, fie follten in Zukunft weber öffentlich 
noch geheim Keufchheit unb Jungfraufhaft predigen, noch die Ent: 
haltſamkeit anempfehlen, indem fie behaupteten, e8 gebe feine 
Jungfrau, eine ausgenommen, welche fie Weisheit nennen. 

21. Aud in Beziehung auf das Fegfeuer und bie Hölle 
ftellen fie Lehren auf, welche denen der Kirche widerfprechen. 
Außer diefen Lehren werden noch andere von Bruder Wilhelm 
aufgeführt, welche er ebenfalls widerrufen mußte, 3. D. daß 
fein Menfd durch feine Handlungen bas ewige Leben 
verdiene, fondern Chriftus allein, welder am Kreuz Alles 
verdient und erworben habe; bag bas, was ber Menfch thue, 
ibm nicht zur Seligleit ober Verdammniß helfe, fon 
bern Das Leiden Chrifti, bas für Alle genug gethan habe; 
daß der auswendige Menfd ben inwendigen nicht vers 
unreinige; daß der inmenbige Menfch nicht werde vers 
bammt werben; daß der Kleiderfhmud feine Sünde 
‚ fen; daß die, welche bie Sünder tadeln oder verurtheilen, 
mehr fündigen als biefe felbft; -bag die Lehren der al: 
ten Heiligen und Lehrer aufhören und neue an ihre Stelle 
treten werden; daß die Schrift vollfommencr werde ge- 
offenbart werden, als dieß bis jegt ber Fall gewefen fey; 


1) Balus a. a. O. ©. 284... porlans super capnt snum scatellam 
eum carnibus deferendam cuidam pauperi. 
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buf der heilige Geift mehr als bisber das Ver: 
ffünbnif des Menfdhen erleudten werdei); daß 
die Priefter, welche die Beichte Hören, ble Sünden 
nicht erlaffen, fondern Chriftus, weil ein Sünder feine 
Siitiden vergeben fónne; daß man befondere Crleudtun: 
gen von Gott haben fiune, die eine große Selig: 
Feit unb die Berfiderung des ewigen Heils zur 
Solge haben); bag Gott überall, in den Steinen, den 
menfthlichen Gliedern und in der Hölle, wie in bem Sacrament 
des Altars fey, unb bag daher Feber Gott vollfommen babe, 
ehe er communicire; bag Niemand die heilige Schrift 
vollfommen verfteben Finne, ald wer den heilt 
gen Geift in fid babe; daß die Auferftehung nicht 
mebr zufünftig fey, weil fie bereits in Chrifto 
ftattgefunden habe); daß wenn nie gepredigt 
würde, bod) nidt weniger Menfden feltg wirden. 
Andere Lehren feyen ibm nur burd) das Gerücht zugefchrieben 
worden 4). 


— — — — 


1) Baluz a. à O. €. 286 . . . etiam in Apestolis quia non habuerunt 
nisi corticem et quod instabit tempus quo revelanda erit illa lex 
spiritus sancti et libertatis spiritualis, et tunc praesens lex cessabit. 

2) Baluz a. a. O. €. 287... quod pluries asserui me habuisse re- 
velationem, et in ea me a Deo fuisse amplexatam et illuminatum, et quod 
tunc habui gaudium de securitate aeternitatis, et quod licet illud gaudium 
cito transierit, tamen remansit in me securitas de aeternitate, et quod ex tunc 
clarius et aliter intellexi sacram scripturam quam antes, unde et quandoque 
asserui quod mallem praedicare secumdum sensum proprium et intellectum 
meum quam secundum ped i 

3) Baluz a. a. O. €. 287 . . . ex eo quod sumus membra Christi, et — 
non surrexit caput sine membris . . . . quod asserui revelationem habuisse 
oontra Presbyteros ei audivisse vocem ——— Ego veni ad mortifi- 
candum Presbyteros. 

4) Baluz a. a. O. ©. 294. 295. 1. Quod expedit multis peccare prop- 
ter occasionem dispositionis ad beneplacitum. 2. Quod actus coëundi natura- 
liter et tali intentione posset fieri quod valeret tantum sicut oratio coram Deo. 

3. Quicanque cum cultu operum poenitentiae, jejunando, orsndo, et abetra- 
hendo quod naturae delectabile est, licet in hoc se mortificet, tamen won in- ^ 
34* 
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Offenbar ift bier ein Gemifd von (olden Frre 
thümern, mie fie ben Brüdern des freien Geiftes 
eigen waren, mit andern theils rein evangelifchen, 
:theild myftifhepantheiftifhen. Es darf übrigens 
nicht überfehen werden, daß Bruder Wilhelm einen Sheil ber 
ibm aufgebürdeten Irrthümer läugnete oder wenigftend zu mildern 
wußte !). 

Lollharden. 


Den Namen Lollharden?), Sing: und Betbrüder (vou 
tollen, lullen, submissa voce canere®), erhielten zuerft bie 
Fratres Cellitae ober Alerianer, welche fid) bald nad) bem Jahr 
1300 zu Werken der Frömmigkeit in Antwerpen 
verbanden, daher, weil ſie bei dem Begraben der an der Peſt 





diget illis ad suam salutem, sed ille integerrimus et perfectissimus est qui de 
hoc non curat, nec in sua conscientia ullum remorsum facit, 4. Quod post 
quandam revelationem, in qua me a Deo complexatum et illuminatum fuisse 
seserui, dixi quod eram totaliter alteratus et sine labore et studio intelligebam 
sacram scripturam et clarius quam ante, et quod non poteram deripi, et quod 
praedicationes meae erant ultra humanum intellectum, ei sermonem meum 
praeferebam aliis, dicendo: Quando eram sicut vos; sed nunc aliter sum, ef , 
aliter intelligo. Et qui sermones meos audit, meram vegitatem audit. Qui 
aliorum sermones audit, seducitur: quia alii praedicant mortem, ego vero 
vitam." 5. Quod homo ita potest uniri Deo in hac vita ut per actus exteriores 
qualescunque non peccaret. 6. Quod Pilatus, Cayphas et Cayn non sunt 
damnati, sed peccatum. 7. Quod aliquas propositiones, quas alias revocare 
debui, nec plene nec debite revocavi, et quod aliquas earum vel similes po- 
stea praedicavi. 8. Quod quando aliquid erroneum, male sonans, vel scan- 
dalosum praedicavi, sí super ab aliquo interrogatus fuerim, statim illud ne- 
gare censuevi et dicta mea glossari et interpretari. 

1) Baluz a. a. D. ©. 288—293. 

2) Bergl. Mosheim a. a. D. ©. 583. 

3) Mosheim a. a. ©. €. 384 . . . Igitar eandem vocabulum hoc signi- 
ficationem induebat, quod nomen Beghardus habebat, hominemque notabat pie- 
tate insignem. Andere Ableitungen find a lolio, quod sparsissent, ober Lul- 
lardi, bh. e. Deum laudantes. Bergl. Rieffing a. a. O. €. 10. Mos: 
beim, Rirbengefhibte IV. ©. 864 f. J. Walch, Dissertatio historico- 
theologica de Lollardis, seculi XIV. testibus veritatis in Miscell, Sacr. IH. 
€. 645 f. (von Ludwig Martin Kahl, unter tem Vorfig von Bal 
in Jena 1732 gehalten). 
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Ge(torbeuen ein Zrauerlied mit bumpfer Stimme fangen t). Bald 
wurde jedenfall8 diefer Name jum Spottnamen und diente 
zur Bezeichnung eines Kegersüberhaupt?).” And 
fie wurden guerft von ben Päpften begünftigt, und fogar 
unter die religiöfen Körperfchaften aufgenommen und ber Gerichts: 
barkeit der Biſchoͤfe unterworfen?). Uebrigens wurden aud) 
gegen fie bald (teenge Edifte erlaffen, 3. B. von Boni: 
facius IX. (1394). Doch milderte er felbft diefes Gefet 
wieder. Auch Gregor XL. hatte (don vorher befohlen, dies 
felben, dum tamen fideles et catholici reperiantur, unangefochten 
zu laffen.4). Mit Ihnen wurden bie Brüder des gemeine 
(amen Lebens (follative Brüder, Hieronymianer, Gregorianer, 
Brüder vom guten Willen, Gerhard Groote + 13845) viel: 


1) Bergl. J. B. Grammaye (Antwerpia, Il. Cap. 6. &. 16). Alexiani, 
qui funeribus curandis operam suam impendunt, Antwerpise sua debent exor- 
dia, ubi post A. 1300 collecti probi aliquot piique Laici, a parcimonia vita- 
que tam modeste, quam moderate instituta dicti Matemanni et a funerum 
obsequiis Lollhardi, a cellulis fratres Cellitae dicti. S erfeíbe (Antiq. 
Belg. in Lovan. [€ótven 1768. fol.] f. 18 b.) Alexiani funeribus curandis ope- 
ram navantes coeperunt apparere. "Erant autem viri laici operibus misericor- 
diae se consecranies, dicti tum Lollhardi et Matemans. Placuit horum 
obsequium in curandis aegris, phreneticis, mortuis, publice et privatim omuibus. 

2) Mosheim a. a. O. ©. 586... Certum ergo est, nulli sectae pro- 
prium hoc nomen, sed omnibus et sectis et bominibus, commune olim fuisse, 
in quibus pietati externae impietas adversus Deum et écclesiirà juncta videre- 
tur. Ceterum tenendum adhuc esi, qui Lollhardi dicerentur, eos etiam ger- 
manice, ab antiquo vocabulo Nollen, die Nollbrüder appellatos esse. 


3) Mosheim a. a. D. ©. 587... variasque Pontificum constituliones 
ipsis aequas ac favorabiles obtinebant, quibus tam institutum eorum appro- 
batur, quam ipsi a quaesitorum religiosorum jurisdictione exemti, non nisi 
. Episcopis subjiciebantur: verum ne sic quidem securi et tuti vivere potue- 
runt, Quare Carolus, Burgundorum dux, a Sixto IV. . . A. 1472 impetravit, 
ut Cellitae, sive Lollhardi, solemni decreto inter familias religiosas reciperen- 
tur, atque adeo Episcoporum potestati subducerentur. Majora etiam jura 
A. 1506 ipsis impertivit Julius II. 


4) Bergl. Mosheim a. a. D. €. 396 ff. Giefeler IL 3. &..207. 208 


5) Bergl. über fle: Die Braberfhaft des gemeinfamen Vebens-. . . von 
Delprat. Dentfd bearbeitet... , ven Dr. Q. Mohnike (Leipz. 1840. 8.) 
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fad) in Berbindung gebracht, und ihnen der Name Lollbarden und — 
Beguiuen beigelegt, wozu manche Aehnlichkeit in ihren 
Außeren Cinridtungen Veranlaffung geben fonnte !). 
Shr großer Einfluß auf die geiftige Bildung des 
Volks ift befannt?). Wie den Brüdern des gemeinfamen Lez 
bens, fo wurde aud) Wicliffe und feinen Anhängern ber Name 
Lollbarden fälfchlich beigelegt3). Dagegen behauptet Fuefilin, 
der jedoch von dem falfchen Gag ausgeht, die Lollbarden feyen 
Waldenfer gavefen, Wicliffe fey durch bie Lollharden erweckt 
worden 4), 


Ullmann, Reformatcren vor der Reformation (Hamburg 1842. 8.) Il. 
©. 62 ff. 201. Gramer a. a. O. €. 260—285. Giefeler I. 3. 
©. 207 ff. Omnbeéfagen a. a. D. ©. 847 ff. 

1) Mosheim a. a. $9. ©. 432. Inter hos igitur et Beghardos plurimum 
intererat. At vulgus, eis tamen . . illud multiplicis potestatis Beghardorum 
et Lolhardorum nomen imponebat, quia non secus, atque Beghardi, sine votis, 
vitae et victus societatem colebant, vestimentis insolitis utebantur, et pietatem 
tam verbis, quam exemplis, vulgari majorem profitebantur. Haec nominis et 
paucorum institutorum affinitas, animabat Inquisitores, ut easdem, quos veris 
Beghardis, injurias Gerardinis inferrent, collegia scholasque eorum disturba- 
rent, vestimentaque .eos exuere cogerent, quae gestaverant, &.'70. 585. 

2) Cramer a. a. O. €. 293... fie verallgemeinerten bie geifilide 
Bildung, welche nod) immer vorzugsweife eine geiftliche mar, unb verbreis 
teten fe unter ba6 Bolf, fchwächten durch Forderung der Mutterfprache und 
einen freieren Gebrauch derfelben die große Macht des Lateinifheu, als des 
alleinigen Ausdrucks des religiöfen Lebens, und begründeten ftat. der ge- 
. f@loffenen méndj[den Bereine freiere Gemeinjchaften des Geijtes und ber 
Liebe. 

3) Mosheim a. a. D. ©. 588. 589... Quid? quod in Anglia et 
Scotia Jo. Wiclefi discipulos, quoniam Pontificum Rom. scua, et sacerdotum 
mores increpare continuabant, vulgus odioso Lollhardorum nomine notare haud 
dubitavit . . . Ex his omnibus prorsus apparet, hoc Nomen, tanquam con- 
vicium, hic, illic, impositum esse hominibus, qui plane dissimiles essent eo- 
rum, qui proprie et jure quodam suo Lollhardi vocari poterant, ac debebant. 
Flathe a. a. O. IL ©. 162 ff. 

4) a. a. ©. II. ©. 32. d’Argentré à. a, O. I. f. 282. Bergl. aud) 
Flathe a. a. O. II. ©. 162 ff., der derfelben Anficht ift, aber behanptet, 
walbenfi(de Haretifer, die bisher in England unbemerkt geblieben feyen und 
den Namen Lollbardben erhalten Haben, haben fi) mit Wicliffe vereinigt. 
Ebenfo 3. G. Wald [Kahl] a. a. O. ©. 14. Lollardi e Waldensibus ori- 
undi, Rieger, alte und neue böhmifche Brüder J. ©. 22. 23. 
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Werfen wir nochmals, nachdem die Gefchichte der fo weit 
verzweigten Sekte ber Begharden in ihren beiden Hauptrichtungen 
der Brüder des vollen Geiftes und derer des freien Geifte8 zu 
Ende geführt ift, einen Blick auf diefelbe gurüd', (o Fönnte uns, 
abgefeben von dem bereits berührten Vorwurf der Ungehörigkeir 1), 
der Eindrud von einer gewiffen Unvollftändigfeit unange- 
nehm auffallen. Sieht bod) das Ganze aus ald ein Leib ohne 
Haupt, und zwar ald ein Leib, deffen einzelne Glieder fid) da und 
dort zerftreut finden. 

Sudem der Verfaffer gerne zugibt, bag ibm ſelbſt auch dieſer 
Eindruck geworden iſt, er aber dennoch durch verſchiedene Gründe 
ſich bewogen gefunden hat, die gewaͤhlte Eintheilung beizubehalten, 
hält er es um fo mehr für Pflicht, jetzt auf den Zufammen- 
hang des Ganzen binzumwelfen?). 

Die aufgeftellte Cintheilang in Brüder des vollen 
und freien Geiftes als gegründet vorauögefeßt, tritt ung 
als ber Mittelpunft, ooh welchem bie einzelnen Rlaffen ber 
Sefte des vollen Geiftes in ihren verfhiedenen Far: 
bungen ausgehen, der Abt Joachim von Floris theild mit 
feinen drei Weltzeiten, in deren ‚letter eine ganz befonbere Aus: 
giefung des heiligen Geifted ftattfinden werde, thell mit feinen 
apokalyptiſchen Weiffagungen von den bevorftebenden Kämpfen 
mit bem Antichrift, von der Herbeiführung einer neuen Zeit des 
Friedens unb Heils nach vorbergegangener Belehrung der Heiden 
und Suden, beó sabbatismus, entgegen. Den Wiederſchein 

1) Es fann allerdings die Frage erhoben werben, ob nicht bie Vege 
harden mit andern Zweigen derfglben Richtung in eine befonbere Familie ber 
myſtiſchen Ketzer anfammengefelít werden follten, angatt fie den bibelgläu- 
bigen Haretifern auzubiugen. Warum in der vorliegenden Schrift eine an: 
bere Auffaffung befolgt wurde, darüber find theils fchon einzelne Andeutungen 


gegeben worden, theils foll bief im britten Band gefcheben. 


2) Einen ähnlichen Verſuch habe ich (djon früher gemacht in bem Auf: 
fag: „das Dogma vom heiligen Geiit bei ben Harctifern- bes Mittelalters”, 
in ter Seitfrift für bie hifterifche Theologie. 1846. S. 401—410. 
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feiner Lehren finden wir am vollfommenften bei den Ter: 
tiartern des Franzisfanerordens wieder. Der Zufams 
menhang Beider ift jedoch ein vermittelter, theil8 burd die 
Pfeudojoadim’ (hen Schriften), namentlid) durch bie in 
denfelben enthaltene genaue Bezeichnung zweier zu erwartenden 
Bettelorden (der Franzisfaner und Dominikaner, mit be(onberer 
Hervorhebung des erfteren), theild durch Gerhard’s Introduc- 
torius in evangelium aeternum und die Schriften des Bru⸗ 
ders Johannes Petrus Olivi?). 

Gleichfalls in Verbindung mit ben Lehren Joachim's 
fteben ble Apoftolifer, obgleich diefe Verbindung feine voͤl⸗ 
lig nachweisbare ift. Uebrigend haben die namentlich von 
Dolcino aufgeftellten Anfichten über die zu erwartenden Ereig- 
niffe in der Letztzeit, zum Theil oft bis auf bie einzelnen Ausdrücke, 
eine folhe Berwandt(dhaft mit denen Joachim's, daß au 
einem irgendwie vermittelten Zufammenhang mit Foa: 
him nicht gezweifelt werden fann 3). | 

Die zweite Sekte, die Brüder des freien Geiftes, 
würde ihren natürlichen Anfangspunft in Amalrid von 
Bena mit feinem offen auögefprochenen Pantheismus finden, an 
den fid) die Lebue von einer befondern Wirffamfeit des heiligen 
Geifte8 und eine ziemliche Hinneigung zu einem fittlicben Antino- 
mismus anfnüpft. Denn es ift far, baf fid) in der Lehre Amal 
rich's, namentlich wie fie von feinen Schülern erweitert worden 
ift, viele Anhaltspunkte finden, an welche die tieffinnigen, 
pantheiſtiſch⸗ myſtiſchen Speculationen der Brüder des freien Geis 
fes, ja felbft eines Meifter C d'art anknüpfen konnten. Allein 


. 1) 3d behalte mir vor, im dritten Theile Andeutungen zu geben, ans 
denen hervorgehen dürfte, baf nicht alle tem Joachim zugeichriebenen 
Schriften ächt find. 

2) Die Nachweiſung and uber biefe Punfte (oll im dritten Theile anée 
führliher beigebracht werben. 

3) Bergl. ©. 398 ff. unb ben bereits genannten jui in Mt Beit: 
fdrijt für bie Diftor. Theologie S. 409. 
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e8 findet jedenfalls ein nadweisbarer Zufammenbang zwi: 
(den Umalrich und den Brüdern des freien Geiftes nicht ftatt!), 
obwohl nicht umvahrfcheinlich ift, bag Durch die Anhänger Amal⸗ 
rid)'é feine Lehre verbreitet und in jener vielbewegten Zeit von 
ben am Rhein befindlichen Sekten zunächft aufgenommen und 
weiter entwidelt worden iff. Dahin gehören die verfchiedenen 
Sractionen diefer Sefte, wie fie oben bis zu ben Homines intelli- 
gentiae in Brüffel berunter vorgeführt worden find. 

Außerhalb diefes Kreifes fteben ble Sekten ber Geißler, 
anger u. f. w., welche unfere 2fufmerf(amfeit nunmehr iu Un: 
fprud nehmen und welde mehr als fporadifche Effulgurationen 
einzelner vom religiöfen Drange bewegter Gemüther anzufehen 
unb jedenfalld mit Recht als Anhängfel ben ket vu 
retifern beizuzählen find. 


Die Geigler?), Flagellanten (Cruciferi, Crucifratres, 
Flagellatores, Verberantes, Pufferer oder Büßer®), veranlafit 


1) Näheres and) hierüber im britten Bande. 

2) Daf and bie Geißler und Begninen öfters in einander zufammen: 
floßen, ergibt fid) dentlid) ans d’Argentre a. a. D. f. 336. 

3) Vergl. Jo. Gersonii tractatus contra sectam flagellantium se. (Opper. 
Ed. Antwerp. II. f. 660. Immo sicut non licet hominem se ipsum propria 
autoritate mutilare vel castrare, nisi pro sanitate totius corporis consequenda, 
sic nec licet, ut videtur, quod a se ipso quis sanguinem violenter eliciat, nisi 
causa medicinae corporalis. Alioquin simili ratione posset se homo cauteri- 
rare per ferrum ignitum: quod adhuc nemo posuit vel concessit, nisi forte 
Idololatrae vel falsi Christiani, quales reperiuntur in India, qui se putant 
baptizari debere per ignem.) Jacobus Boileau, Historia Flagellantium, seu 
de recto et perverso flagrorum usu apnd Christianos. (Paris. 1700. 12.) 
Bergl. d'Argentré a. a. ©. I. f. 369. Flagella super humeros periculosa. 
Nascuntur ab iis profluvia et aegritudineg oculorum, Magis tamen. adversa et 
noxia super lumbos et femora rationibus physicis demonstrantur, Se ipsum 
flagellare super nates obscoenum et turpissimum, tam viris quam mulieribus.) 
Chr. Schoetigen de secta flagellantium commentatio, Lips. 1711. 8. Dr. G. ©. 
Förftemann, die chriftlichen Geißlergefellfchaften. (Halle 1828. 8.) 
®. Mofnife, über die Geißlergefellichaften und andere SBerbrüberungen 
biefer Art in ver Zeitfchrift für Hiftor. Theologie von Illgen IU. St. 2. 
€. 245 ff. Schneegans, le grand pélerinage de flagellauts à Strasbourg cu 
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durch die im Fabre 1348 von Afien nach Europa übergegan- 
gene und Alles verheerende Pe ft, bildeten fld zuerft!) im 
Srübjiabr 1349 in Oberdeurfchland unb verbreiteten fid) 
von da in Srofen Haufen unter ihren Anführern bald über Deutfch: 
land und die benachbarten Länder?). Gott, fagten fie, erzürnt 


1349. (Strasbourg 1837. 8.) €. Schneegans, bie Geißler, namentlich die ' 
große Geifelfabrt mad) Straßburg im Jahr 1349. Deutſch bearbeitet. von 
G. Tifhendorf. (Leipzig 1840. 8.) Flatbe a. a. O. II. ©. 135 ff. 

1) Mebrigens fvaren ähnliche Erfcheinungen (dion früher vorhanden, ohne 
jebod) Härelifch geworben zu feyn. Vergl. Elofener G. 83. d'Argentré 
1. f. 367. Sueßlin a. a. D. II. ©. 23. 

2) Giefelex II. 2. ©. 509. 510. (Geißlerfahrt von Perugia 1260.) 
Chron. Januense bei Muratori, Script. Rer. Ital. IX. f. 49. Ricobald. 
Ferrar., Histor. Imper. ebenbaf. f. 134. Chron. Franc. Pipini ebenbaf. 
f. 701. Bergl. d’Argentré a. a. D. Y. f. 361 ff. Chron. Guil. de Nangis. 
Anno Domini 1349 durante adhuc praedicta mortdlitate et de villa in villam 
ulterius procedente surrexerunt multi viri de Alemannia, de Flandria, de Han- 
novia et de Lotharingia novam sectam ex auctoritate propria inchoantes: nam 
deuudati in femoralibus per hospitia et plateas civitatum et bonarum villarum 
cum magnís societatibus et turbis incedebant nudi, cum flagellis conglobinati 
processionaliter et circulariter se ipsos aculeis affligentcs, jubilando vocibus 
altisonis et cantando cantilenas suo ritui aptas et uoviter adinventas, et sic 
processerunt per multas villas per triginta dies magna spectacula in populis 
admirantibus facientes, poenitentiam talem agentes, se ipsos per spatulas et. 
brachia flagellis aculeatis usque ad sanguinis effusionem acriter verberando 
e + + Nam dicebant quod eorum sanguis sic per flagella tractus et effusus 
cum Christi sanguine miscebatur, et multa alia erronea jam adinveniebant, el 
dicebant quod mimus bene et minus sane ad fidem catholicam spectabat. - 
Chron. Alberti Argentor. Gbenbaj. ad an. 1349. Incipiente autem pau- 
latim pestilentia in Alemannia, coeperunt se populi flagellare, transeuntes per 
terram et venerunt ducenti de Suevia Spiram anno praedicto 49 in medio 
Junii, habentes inter se unum principalem et duos alios Magi- 
stros, quorum mandatis omnino parebant. Et cum hora prima 
Rhenum transissent, accurrente populo fecerunt circulum in civitate Spira ante 
Monasterium late valde, in cujus medio se exuentes, depositis vestibus et cal- 
ceementis, habeates in modum bracese camisias a femore ad talos praeteosas, 
circumiverunt, unusque post alium in circulo se in modum cruci- 
fixi prostra vit, quilibetque eorum super quoslibet transeuntes passibus et 
lemiter prostratos flagellis fangentes, ultimi qui se prime straveruni, primo 
surgentes se fiagellaverunt, flagellis habentibus nodos cum qualuor aculeis 
ferreis, transeuntes cum cantu vulgari invocatiosis Dominicae habente 
multas invocationes. Et steterunt. tres in medio circuli sonori valde, praeci- 
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über die Sünden des Volks, müffe wieder verfühnt 
werden. Entblöße bis auf den Gürtel, fid) bis aufs Blur. 


nentes flagellando se, post quos alii canebant: in quo diu immorantes ad 
unum praetentum omnes genuflexi in modum crucifixi facies suas 
corruerunt cum singultu orantes, et transierunt juxta circulum Magistri, mo- 
nentes eos ut orarent ad Dominum pro clemehtia super populum, 
item super omnes eorum benefactores et malefactores et omnes peccato- 
res et in purgatorio existentes, et pluribus aliis. Post haec se levan- 
tes, extentis manibus in coelum genuflexi canebant, et iterum surgentes diu 
se flagellabant, „euntes ut prius. Quibus se induentibus, alia pars eorum, 
quae indumenta et substantiam euam custodierat, se exuens idem fecit. Post 
haec surrexit unus sonorus, legens literam, quia aliqui fuerunt inter eos sa- 
cerdotes et literati, nobiles et ignobiles, mulieres et pueri, cujus literae tenor 
"similis in sententia esse dicebatur in Ecclesia S. Petri in Hierusalem per An- 
gelum praesentata, in qua narrat Angelus, Christum offensum contra 
mundi pravitates, plurima exprimens crimina, violationem diei Dominicae, 
et quod non jejunetur feria sexta, blasphemias, usuras, adulteria: Christum- 
que rogatum per beatam Virginem et Angelos pro misericordia, respondisse, 
quemlibet per triginta quatuor dies se debere exulando flagellare, ut miseri- 
cordiam Dei consequantur. Tantus erat Spirensium affectus ad eos, quod 
cito omnibus invitatis, non inveniebantur, qui invitari possent. Non enim 
recipiebant cujusvis eleemosynam in specie, sed in gentre, pro parandis con- 
tortis cereis et vexillis, Habebant enim pretiosissima vexilla de serico et pur- 
pura, et orna® depicta, cum quibus processionibus transibant: sed invitati 
de Magistrorum suorum licentia ibant vocati, nec audebant invitare per ditio- , 
res vocati, Hocque faciebant bis in die, aut in civitate, vel in campis, et 
quiliber clam semel in nocte, Non loquebantur mulieribus, nec super plumie 
jacebant. Omnes gestabani cruces ante et retro in veste et in pileo, habentes 
flagella vestibus appensa, nec in una Paroehia ultra unam noctem manserunt. 
Ingressi sunt fraternitatem eorum humillime centum et plures de civitate Spi- 
rensi, circa mille Argentinensiam, promittentes per praedictum tempus obe- 
dientiam praedictis Magistris. Nullus recipiebatur nisi promitteret servare 
praedicta per praedictos dies, et nisi haberet expendere in die ad minus qua- 
tuor denarios, me mendicet, et nisi promitter6t se esse confessum et contri- 
tum, et remisisse omnem injuriam inimicis et habere uxoris suae assensum: 
Diviseruntque se Argentinae, pars enim descendit, altera pars ascendit, Ma» 
gistros inter eos similiter dividentes . . . . . In civitate Argentinensi tantae 
confluebant multitudines flagellantium, quod nemo poterat numerare . . . . 
Beral. ebendaf. f. 362. Histor. Pontif. Rom., ZVussaeus in Chron., 
Goberlinus Persona (. . . Isti Flagellatores cum multas superstitiones atten- 
tare praesumerent, nimirum invicem se absolvere a peccatis, prae- 
dicantes apocrypha et similia, propter quod Laici sunt Clero graviter indignati). 
Heinr. Rebdorf bei Freher a. a. D. I. f. 439. 440. Chron. Aug. eben: 
baf. I. f. 381. Zrithem. in Chron. Hirsaug. ad ann. 1348 u. f. tv. 
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geißelnd, unter Abſingung namentlich des gewaltigen Weltgerichts⸗ 
bymuus Dies irae, dies illa, weinend und trauernd über ihre Süns 
den, zogen fie von Ort zu Ort, von Land zu Land, Alles zur 
Buße aufforbernb. Alſo habe e8 Gott, fagten fie, burd) einen 
vom Himmel burd) einen Engel gebrachten Brief verlangt. Diefer 
Brief fol nach Clofener*) alfo gelautet haben: 

Ir menfhenfinder , ir bant gefebet unn gehoret, waz id ver: 
botten babe, unn babent daz mit behuetet, barumbe baz ir unges 
recht unn ungeloubig fint, unn oud) nüt bebuetetebabent minen 
heiligen funnendag, unn habent daz nüt gebudzet und gebeözert, 
unde ouch von umwern funden nüt enwoltent lon, die ir begangen 
haut, unn bant wol geboret in deme ewangelio: bimel unn erde 
mus vergan, e mine wort iemer vergant. Ich ban üch gefant 
von forne, von wine, uum olei genug, wol nod) rebter mogze; 
unn baz hab id) ud) alles genomen von umern ougen, umbe 
umere bosheit unn um urere fünde unn umbe umere hochfart, — 
wand ir mic bebuetet babent minen heiligen funnendag unn minen 
heiligen fritag, mit vaften unn mit firen. Darumbe gebüt ich den 
Sarracerien unn andern heibefchen Tüten, bag fu verffieésent uwer 
blut, unm vil gevangen mit in fuerent. — Gà ift in Furgen jaren 
vil jomer8 gefchehen: ertbibemunge, hunger, feuer, matfchreden, 
rappen, mue, für, rifen, frofte, bliben, groszes ftrites vile; 
daz bab id) uch alle8 vorge(aut, barumbe baz ir nüt habent bez 
buetet minen heiligen funnendag. Git ir banne alfo blint fint an 
den ougen uwerere fefe, unn umer oren fo toub, bay tr nit wollent | 
boren die wort miner flimme, barumbe ban id) uch angefant vil 
(mer&en unn plagen, unn bag vil tiere wilde follent freszen uer 
finder. Sd ban uch gefant burre jar, unn regen mit güszen, unn 


Vergl. ferner Fritſche Glofener's Strafburgif de Ehronif. (Stutt: 
gart 1842. 8.) ©. 83—98, und über ihre Gribeinung in Speyer Lehmann, 
Ghronifa ber freien Reichsſtadt Speyer u. f. w. (Brankfurt a. M. 1662. 4.) 
€. 792. 
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grosses waëger, unn babe daz ertrich gefrenfet, bag es unfruhtber 
worden ijt. Oud ban id) uber ud) gefant daz heidenfche volte, 
bag uwer finder fant gevangen. Sd fchuf, dag ir burre& bolg 
vor hunger muétent efzen, one brot, in manigen landen, unn 
die bangapfen unn hafelzapfen, unde bag Érut in den garten unde 
neben ben firogzen, bay mustent fu vor hungers not e8zen. Selig 
war ber, dem ed werden mohte, barumbe daz ir mit bebiletet bant 
minen heiligen funnendag unn oud) minen fritag. | O ir unge: 
truwen unn ir ungeloubbaftigen, bebenfent ir uch nüt, daz min 
Gottes 3otu uber uch fomen ift, umbe umer bosheit, der ir uch 
gewwenet hant!). Sd batte. gebabt, an dem zehenden tag des 
fübenden monen — daz ift an bem funnendage nod) unfer Frouwen 
tage, alfe fu geboren wart — daz id) getotet wolt haben alles, 


1) Id Bette mir gedaht, baz ich geriteren unn gertheilen wolte die wite 
welte nmbe uwere ungelouben, bag ir uch mitt verften wellent uf mine bei: 
ligen wort des heiligen ewangelii, baz ich gefprochen ban, daz „himel unde 
erde muesze vergon, mine wort vergont niemer.” Der worte bant ir vers 
geszen, unn bant nut behuetet minen heiligen funnendag unn minen heiligen 
fridag, mit faften nnn mit andern guten werfen. © ihr vil armen, bebenfet 
ir nnt bag fruge Gottes, unde fprechent alfo: „wir fint brudere, umm fint 
doch nut ware brubere.” Sr fint inanber feint; uum machent enanber ges 
vatterfchaft, unn haltent fe nat, alfe ir ze vebte fiillent. Darumbe gedacht 
id, baz ich nd) zerteilen wolte in die meíte, unte von emanber. Daz fat 
mid) geruwen, burdj. uwere willen nit, funder me durch die menie miner 
heiligen engele, bie mir zu fuesze fint gevallen, unn mid) erbetten Dant, dag 
id) minem zurm von uch gewendet hate, unn ich min barmehergefeit mit ud) 
geteilet ban. O ir vil armes gefchlechte: bag ich ben heflefchen Iuten, ven 
Suben, han geben bie alten € uf beme berge Synai, unn bie behaltent iren 
fameftag; aber ich habe uch geben bie e des Heiligen touffes mit miner fele 
jelber. Unn ift oud), bag ir nüt bebaltent ben Heiligen funnenbag, unn oud 
den heiligen fritag, unn ander hochgezitlich tage miner lieben heiligen, fo wil 
ich über uch lafzen gan minen zorn, bag die wolfe unm andere wilde tiere 
freszent were. finder, unn mil bun, bag irejungen fterbent, umm daz der 
Sarracenen roffe fusze uch ertreten muszent, umm an ud) recent die tage 
miner heiligen nfferftanunge. Warlich, bie worheit fag id) uch: befaltent 
ven Beilifen fnnnenbag, von bem famestage zu mitteme bage, bit an den 
menbag zu lidten morgen. Ich gebut ud) prieftern umm bruebern, dah fn 
febent feugeverte, vaften unn betten, baz fol fin an eime fribage. '|Olanbent 
mir: umm bebaltent ir nüt min gebot, fo wil ich lagzen rollen blutigen regen, 
Pier alje ver ſchürhagel. 
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baz lebendig was uf erden. Des bat mich wendig gemachet min 
lebe muter Marie, unn die heiligen engel Cherubin unn Seraphin, 
die uit abe ftont fiir uch zu bittende: durch die habe ich uch vers 
geben umer finde, unn mic), erbarmet uber ud) fünber. Ich 
fwere ud) bei minen heiligen engeln, daz ich uch fenden wil etliche 
tier unn gefügel, bag ir nie vor gefeben bant, unde die fuune würt 
alfo vinfter, bay ein menfche bag ander tötet. Ich fere min ant: 
- lige von ud), unn wirt unmenfchliche lage mit maniger flimmen. 
Unver felen fullent dorren von deme fure, bay mit enbe bat. Fd) 
wil uber ud) wifen ein grumelid voll, die uch f@labent, unn 
verwueftent uwer lant, umbe uwer funde. Sd fiver uch bi miner 
rebten fant, daz ift bi-miner gotlichen gewalte unn bi miner wir: 
befelt: ift, bag ir nit bebaltent minen heiligen funnendag unu 
minen heiligen, fritag, ich verderbe ud) fogar, bag umwer niemer 
me gebobt wirt uf erden. Verware (prid) ich: {ft dag ir uch bete: 
rent von uwern funden, fo wil id) uber ud) tuen minen heiligen 
fegen fo bringet bag ertrich frubt mit gnoben, unn wirt alle die 
welt erfüllet mit miner volrbefeit. Ich wil in geben mine groëge 
fröude, alfo bay ir uwers nuwen mit dem virnen binbringent, 
unn wil mined zorne8 gen ud) vergeözen, unn wil erfüllen alle - 
umere bufer mit miner gotlichen guete, unn wene ir Tumet für 
‚min gerichte, fo wil id) ud) mine barmberbefeit mitte teilen, mit 
den uözerwelten in beme ewigen ride. Amen. 3d) fchaffe, welich 
menfche nüt geloubet an ble botfchaft, der wirt in bie abte vers 
bannen mind vater8 vom bimel. Aber wer e8 geloubet, beme 
tummet min fegen in fin bus. Sehent: wer der menſche iſt, der 


ſinen ebengenoſſen erzurnet bat, der fol fid) verſunen mit ime, e 


Danne er empfabe minen heiligen liamen. Wer den andern 
nötet oder reiözet zu froeren an beme funnendage, der ift verfluchet, 
mit beme ber ben eit fiveret. Die geribte an eime funmendage 
bant, (int verbannen temer ewecliche. Wiszent, daz ich gewalt 
habe uber alle creature in bimel, unn In erben, unn im abgrunde, 
unn an allen (teten: unn tr fint fo gar ungetruwe! Unn-verftant, 


een | T 
bay ir mit verftant, bie ruewe, noch abblas umere (unbe mit 
empfabent! Darumbe baltent ir nüt minen beiligen funnendag, 
unn oud) ben fritag unn andere mine gebot, unn (int fo gar vol 
bumbes finnes, unn fint one wige, unn verftant nüt ble ewige 
ruewe unn die ewigen fröude. Die tage bie fiat min: id) babe 
fu gefchaffen, unn alle zit. Ich ban ud) gegeben alles, daz ir 
bant, aan ir erfennent nüt die tagegite oder mid) felber, unn etliche 
creature erfennent iren fepfer. © ir armen, ir tauben, ir ers 
fennent. nüt’uwern fchöpffer; bo von wer uch beözer, daz ir nit . 
geichaffen werent, daz ir mit befigen fullent dad ewige leben. 
Sebent: mine tage fint bi ewigen rumen alle zit, unn bie creature 
die mir blenet, die fol würdig fin zu empfabende bie felben ewec⸗ 
lichen ruewen; unn ir armen, ir erbent nüt mine ruewe. Sr bal: 
tent mit minen heiligen funnendag, unn ander hochgezittage miner 
lieben heiligen, Unn wer der priefter ift, ber ben brief miner 
. botfchaft bat, unb den nüt enliefet vor deme volfe, unn ben birget 
in finer baltunge, ber ift Gottes fient unn behalte mit fin gebot. 
Sa fint es etteliche priefter, ble barumbe priefter werdent, bag fu 
wol efzen unn trinfen wellent, unn Gottes wort mit bredien mele 
lent: ‘daz Fumenet in alled uf ir boubet vor Gottes Geribte. St, 
bas ir horent mine (timme, unn baltent min gebot und uch ferent 
von umern funden, fo verfluch id) ud) nüt iemer unn iemer. Wers 
lid), id) (mere uch bi miner zeöwen fant, unn bi minen hohen 
armen, unn bi ben tugenden miner engele: ift, bag ir behaltent 
minen heiligen funnendag unn minen fritag — daz id) ud) gelobet 
babe, bag leift ich uch volleflie. Wer der menfche ijt, der gern 
zu kirchen got, unn fin almufen unn ander [ob mir erzduget, ber 
arbeit wil id) ime danken mit maniger liebe, in deme tage mines 
geribte8 unn an deme ende. Alle bie wucherere, unn alle die bo 
gefud nement unn die barnod) ftellent, uber die fummet Gottes 
zorn, ob fü mit beszernt. Werlich, alle ebrecher unn ebrecherin, 
ble fint mit enanber verloren unn vertamet eweclichen, obe fu mit 
besgernt unn buszent; unn alle, die bi Gotte fiweren frevellihe 
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unn bag mit besgernt, (int ouch verlorn, wan die fint unn beis- 
zent Gottes marteler. O ir viel armen: ift, bag ir mit gebent 
uwern zehenden ret, Gottes zorn geht über uch. Ver bie fint, 
die zu der Firchen gont an mine heiligen (unnenbage unn an andern 
heiligen bagen, unn ir aImufen teilent mit ben armen, ble ermerz 
bent erbarmunge mins vatters. | 

Diefer Brief wurde jedesmal vorgelefen mad die 
Geifelung auf die in den Anmerkungen angegebene Weife a b- 
gehalten. Der Zug der Geißler fam felbft nad Avignon 
und forderte ben Papft Clemens auf, fid) denfelben Büßungen 
zu unterwerfen; allein ed wurden, jedoch, wie es fcheint, nicht 
ohne einigen Widerfpruch von Seiten des Collegiums der farbi- 
nile, foIde Geißelfahrten bei Strafe der Ercommus 
nication verboten!) und baburd) verhindert, daß. diefelben 


1) Albert. Argent. Chron. bei d’Argenire a. a. ©. I. f. 362... 
ex devotione Avinionem iverunt: ubi cum venissent et se flagellassent, rela- 
tum fuit Clementi Papae de modo poenitentium. Ipse pro eo quod sibi ipei 
hujusmodi afflictionem ‘et poenitentiam injungebant, volebat eos incarcerare. 
Sed quidam Cardinales eos excusabant, quod non credidissent male in hoc 
fecisse. Et Papa sub poena excommunicationis latae Sententiae ipsis ei om- 
nibus Christi fidelibus prohibuit, ne de caetero flagellationibus publicis uteren- 
tur, sed poenitens solus in camera possit carnem suam sic flagellare. T'rich. 
in Chron. Hirsaug. in ann. 1348. Ebeudaſ. f. 363. Anno etiam prae- 
scripto- vegerunt in Avinionem, ubi Clemens tunc Papa VI. cum Cerdinalibus 
suis morabatur. Flagellatores studiose missi ad explorandum quid de illa secta 
Apostolica sentiret Ecclesia, suo se modo flagellabant publice, orabant in mo- 
dum crucis prostrati super tertam et magna poenitentiae signa multipliciter 
ostendebant, in tantum quod non solum cives, sed etiam Cardinales in stupo- 
rem verterunt. Et multis quidem notabilibus viris placuit eorum conversatio. 
Papa vero cum esset. vir undecumque doctissimus, rem altius considerare 
coepit et matura deliberatione in secretario cordis sui praehabita sub excom- 
municationis Sententia prohibuit, ne deinceps sese publice flagellarent, Non 
placuit Cardinalibus ista prohibitio, qui sectam illam putabant sanctissimam, 
et ideo se Pontifici fortiter nonnulli ex eis opposuerunt. Verum Papa in sua 
perstans sententia sectam illam sub anathematis vinculo damnavit. Quod vi- 
dentes Principes sectae, magno timore perculsi sunt et in paucis diebus pe- 
nitus evanuerunt. Tandem Papa in suam sententiam revocatis Cardinalibus, 
omnibus Archiepiscopis et Episcopis scribens per Apostolica Scripta mandavit, 
quatenus saepe dictam Flagellatorum sectam in suis Dioecesibus extinguerent 
n. f. w. 
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weiter um fid) griffen. So unfchädlicy nämlich und’ innerhalb 
der Lehre der Fatholifchen Kirche fid) baltend bie Anfichten der 
Geißler aud) auf den erften Anblick erfcheinen mochten, fo ließ fid) 
bod) das Ganze als eine franfhafte Erfheinung er: 
fennen, die wenigftens einzelne häretifche Clemente in 
fid) trug 1). Denn mit den übrigen Haretifern traten fie in eine 
gewiffe Entgegenfegung gegen den Klerus, aud) mug: 
ten natürlich bie von der Kirche angeordneten Büßungen 
jedenfalls ald von geringerem Berthe und al8 in diefen be 
(onber& fchweren Zeiten nicht genügend erfd)einen?). Darauf 
weist aud) die Bulle Clemens VL 5in9), daß fie nämlich durch 
Herabfegung ded Standes und Lebens ber übrigen Menfchen fid) 
erheben, die Schlüffelgewalt der Kirche gering achten, auf eigene 
Gauft Ordnungen und Statuten gemacht, unb fid) mit Geiftlichen, 
befonder8 Bettelmönchen, die von ber Kirche abgefallen feyen, 


1) Vergl. Giefeler ll. 3. €. 274. Britfhe Elofener ©. 81. 
Sn hattent ond) eine gefegede, daz (m pfaffeu mübtent under in ban, aber 
ir feiner folte meifter under in fine, noch an item heimelichen vot gon. 
€. 96 . . Unn fo die pfaffeit (predent, wobie man erfennen folte, dag bie 
geifhelfahrt gereht ware, unn wer ben Brief befiegelt befte, fo antwnrtetent 
fu unn fprochent, wer die evangelie hatte befigelt? Sue brohtent fu vie (ute 
darzu, bag fu ber geifcheler worte mer geloubetent, benne der pfaffen. Unn 
die Inte fprodent ouch zu ben pfaffen: mag funnet ihr gefagen ? bis fint lute, 
die die worbeit furent mm fagent. €. 97. Belre pfaffe ond wider fu rette, 
der mohte fume genefen vor bem volfe. ©. 58. d’Argentré a. a. O. I. 
f. 368. Fuefilin a. a. O. Il. ©. 24. 25. 

2) Allerdings bat, wie Dr. Baur (bie chriftliche Lehre von der Dreis 
einigteit I. ©. XIL) bemerkt, die Geifelbufe das Gatisfactionsbogma zu 
ihrer nothiwendigen Vorausfegung, und es ift daher auch die Stellung tes 
Subjects zu ber objectiven Bottesidee, wie fie fid), in ber bem Satisfactions- 
dogma zu Grande liegenbeu Idee der Gerechtigkeit ausbridi, ganz biefelbe ; 
allein ebenfo Far (ft, bag ihmen die in ber Kirche anf ben Grund diefes 
Dogma’s gebaute Praris feine hinreichende, die satisfactio unter ben obwal: 
tenden Umftänden feine genügenbe war. 

3) Bergl. Giefeler a. a. D. ©. 274. 275. d’Argentre a. a. ©. I. 
f. 364 ff. und in ben Beilagen. Die Verwerfungsnriheile der Parifer 
Theologen gegen die Gefie der Flagellanten finden fi im Auszug bei 
d'Argentré a. a. ©. I. f. 361. 366. 367. 369. 

Hahn, Geſch. d. Keyer, I. 35 
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vereinigt haben. Wud) wurde ihnen der Vorwurf eines un: 
fittiiden Lebens vielfältig gemacht. 

Durd das Verbot des Papftes Clemens TET bie 
Secte der Flagellanten nid)t auf; fondern diejenigen, 
welche in derfelben bebarrten und fid) nun, wie es fceint, mit 
aübern HAretifern, namentlich den Begharden, vereinigten, traten 
in völlige Oppofition gegen die Kirche und erhielten auch 
den Namen Fratricellen, Begharden u. f. w.1). Einen befon- 
ders feindfeligen Charakter nahmen dtefelben in Tui 
ringen an, geftiftet von einem gewiffen Konrad Schmid in 
Gangerbaufen. Fore Haͤreſie wurde durch die von dem In⸗ 
quiſitor Schönefeld 1414 veranſtaltete Unterſuchung befannt?) 
und fünfzig ihrer Hauptlehren mitgetheilt, aus denen ſich 
ihre völlige Entgegenſetzung nicht nur gegen das Sa— 
cerdotium, ſondern gegen die meiſten Dogmen der roͤ— 
miſchen Kirche unzweifelhaft ergibt). Jusbeſondere vers 


1) Gieſeler IL 3. €. 275. 276. . 


2) Mosheim, Kirchengefhidhte II. S. 997. 998. Giefeler II. 3. 
€. 276. d’Argenire a. a, O. I. f. 366. In Folge jener Unterfuchung lie 
Schönefeld 91 Perfonen verbrennen. 

3) Ginige derfelben mögen hier nad) der Angabe von d’Argentré und 
Giefeler (fie finden fid vollftánbig in 77eod. Frie, Hist. Conc. Const. 
unb Hermannus Van der Hardt [tom.I. f. 127.], Acta Const. Conc.) folgen: 

I. Articulus est, quod secta Crucifratrum qui ad sexaginta annos vel circa 
semel ipsos flagellando cum canta per mundum transiverunt, originem ha- 
buerit ex quibusdam litteris, quas Angeli Sancti Romae super altare B. Petri 
de nocte portaverint. 

II. Quod ante sexaginta annos cum se ipsos flagellando Crucifratres tran- 
siverunt, Deum Papam Romanum et omnes Episcopos caeterosque Praelatos 
et Sacerdotes, ne deinceps in spiritualibus praeessent, licentiarit, et omni aucto- 
ritate ligandi et solvendi aut quascumque res consecrandi eosdem simpliciter 
privarit. 

III. Quod sicut in expulsione negociatorum de templo propter Sacerdotam 
malitiam, Christus repudiavit et abjecit Sacerdotiam Judaicum, ita in transitu 
Crucifratrum propter Presbyterorum nequitiam Deus licentiarit et abjecerit 
Sacerdotium Evangelicum. 

IV. Quod post transitum Crucifratrum, Ecclesiae et coemeteria, aqua, sal, 
cineres, oleum et chrisma ac caetera hujusmodi Sacramenta debuerint et de- 
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warfen fie alle Geremonieen und Anordnungen ber rà: 
mifchen Kirche, die fieben Sacramente, deren Anwendung 


beant pro non sacratis haberi, quod per nullum Sacerdotem potuerint -con- 
secrari. 

V. Post transitum Crucifratrum Ecclesiae —: fuerint et sint nisi 
congeries lapidum, publicae domus peccatorum et speluncae latronum. 

. WI. Sacerdotes Baptismum aquae et aliorum sex Sacramentorum legem 
praedicando docentes, sint se ipsos cum populo eisdem credente spiritualiter 
occidentes. | 

VII, Quod clava mortificationis sit aspersorium aquae benedictae et scin- 
tillae infernales sint aspersae cum ipsis ejusdem aquae guttis. , 

VIN. Quod tota divini officii in Ecclesia decantatio non debeat sanctius 
quid reputari, quam canum ululatio. 

IX. In transitu Crucifratrum lex baptismi aquae deposita a Deo, et lex 
baptismi proprii sanguinis instituta. ; 

X. Quod quando Christus in Cana Galileae circa finem nuptialis convivii 
aquam albam in vinum rubrum matavit, designavit quod circa flnem mundi 
baptismus aquae in baptismum sanguinis mutari deberet. 

XI. Quod sicut vinum rubrum prae omni vino prids posito conviventibus 
magis placuerit, ut commendaretur, ita nova lex baptismi sanguinis prae cunctis 
ante datis legibus a Deo gratissima sit accepta. 

XII. Quod post transitum Crucifratrum -nemo potuit salvari et verus exi- 
stere Christianus, nisi in proprio sanguine cum flagello de corpore suo ex- 
cusso .baptizaretur, et Flagellatorum esset comseclaneus. 

XIH. Quod Sacramentum Confirmationis pro nullo et pro trufa debeat re- 
putari. Quod non Chrismati Judaei ita bene barbas habeant et animas, sicut 
illi, qui se a Sacerdotibus faciunt chrismari, 

XIV. Quod Sacrorum Ordinum Sacramentam una cum Sacerdotibus sit a 
Deo simpliciter abjectum et contemptum. 

XV. Quod Deum et Corpus Christi non continest sub se realiter Altaris 
Sacramentum. 

XVI. Quod si hoc esset verum, quod in Sacramento Alteris esset vera- 
citer Christus Deus, diu esset devoratus, etidmsi esset mons ingens et magnus. 
| XIX. Quod si Christus sit veraciter in Sacramento Altaris, tunc Juda tra- 

ditore, qui eundem Christum dedit pro XXX. argenteis, sacerdotes moderni 
pejores existant: quia Christum pro uno denario vendunt. 

XXII. Qui Sacerdoti confitetur, non-plus munditiae acquirit, quam qui 
sui lutorae se allidit. 

XXIII. Quod omnia peccata, quantumcuaque enormia, tollat sola proprii 
corporis flagellatio spontanea. 

XXIX. Quod post inchoationem sectae Flagellatorum nullus more Roma- 
nae Ecclesiae septem Sacramenta percipere potuerit, qui in ipsorum percep- 
tione mortaliter non peccaret. | 

35° 
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fie felt der Entftehung Ihrer Sekte fogar für eine Todſünde 
erklärten, bie Anbetung der Bilder und Heiligen, das 
Segfeuer, ben Eid u. dgl. Un die Stelle ber Waffertaufe 
(ep bie Bluttaufe getreten, durch welche alle, aud) die größten 
und fehwerften Sünden, getilgt werden. Dann erlaubten fie aber, 
fcheinbar die Gebräuche der Kirche mitzumachen, um nicht als 
Ketzer entdedt und beftraft zu werden. Die Suquifitoren zu be: 
trügen erklärten fie für Pflicht und geftatteten zu diefem Ende 
die Anwendung von Eiden und felbft von Meineiden, die, wie 
alle übrigen Sünden, wieder durch bie Geißelungen gut gemacht 
werden Fonnen. 

Im Jahr 1399 eut(taub in Fralien eine neue Geißelfahrt 


LY 


XXXIV. Quod Antichristus diu regnarit et regnet, et quotidie immineat 
dies judicii. Quod Elias et Enoch jam in mundo apperuerint, et diu sint 
mortui. : | 

XXXV. Quod Antichristus, qui diu jam regnavit, sint Praelati, Presbyteri. 
Qui omnes Antichristi sint et dicantur, quod sectam Flagellatorum infestent 
et persequentur. , 

XXXVI. Quod Elias jam mortuus sit, qui fuerit quidam Begardus, qui 
ante XLVIII. annos propter haeresin in Erfordia combustus est. 

XXXVII. Quod Enoch, qui jam de saeculo din migravit, faerit Conradus 
Smet, qui haereses supradictas primus in Thuringia publicavit. ^ 

XLII. Quod ultimum judicium in die novissimo non instituturus sit Chri- . 
stus, sed Conradus Smet, Flagellatorum haeresiarcha. 

XLIII. Quod, quamvis omnia juramenta, qualitercunque fiant, sint pec- 
. cata mortalia, eligibilius tamen sit, Flagellatores coram Inquisitoribus jurare, 
et multa committere perjuria, quam se et sectam prodere: quod possint jura- 
menta et perjuria postmodum cum flagello expiare. 

XLIV. Quod post hanc vitam non sit aliquod animarüm purgatorium. 
Quare defunctos non juvent suffragia vivorum. - 

XLVI. Quod crucem Christi et imagines gloriosae Virginis aliorumque 
Sanctorum nullus debeat adorare, quia in ipsorum adoratione committatur ido- 
lolatria. 

L. Quod existentes in praedicta nova Flagellatorum secia Sacerdotes ve- 
nerentur, et Ecclesiae Sacramenta percipiant, eorundem mandatis obtempereht, 
. et oblationes et jura solvant in jejuniis quatnor temporum, et aliis fidelibus 
conformentur, et Sanctorum imagines et festa colant, solum propter hoc, ne 
ab hominibus notentur, et postmodum dé hoc poenitentes flagello se percu- 
tiant. Beral. aud) Flathe a. a. O. II. €. 136. 
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durch einen Priefter, bie ber Albati, Bianchit), welthe mit einem 
weißen Gewand befleider dad Bild des Hellandes vorantrugen, 
mit der Behauptung, er weine wegen der Sünden der Menfchen. 
Es febloffen (id) berfelben Leute aus allen Ständen, Fürften, Bis 
{dife, Prälaten, Rlerifer und Mönche aus allen Orden au, ja 
e$ foll bie Zahl derfelben big auf 70,000 gzulebt angewachfen 
feyn. Sie fangen befonder8: Herr, erbarme bid) unfer, und bas 
Stabat mater dolorosa. Dadurch), daB Bonifaz IX. deren Un: 
führer in Viterbo gefangen nehmen und zulegt in Nom verbrenz 
uen ließ, wurde diefer gewaltigen Bewegung, nachdem fie etwas 
- über drei Monate gedauert hatte, ein Ende gemadt. 

3u derfelben Zeit ungefähr, nämlich im Sabre 1392, 
wurden Unterfudungen von Seiten ber Fuquifitoreno 
in Würzburg und Erfurt?) gegen Geißler veranftaltet, die 
bereits mit. den Begharden völlig vermifcht waren, unb theil8 zu 
einem Kreuzzug gegen die Tiirfen veranlaßt, theild verbrannt 
wurden, theilé fid) der Strafe durch die Flucht entzogen. 


1 

1) Conradi Ursp. Abb. Chron. bei d'Argentré a. a. O. II. f. 151. 
Alb. Krantzius, Metrop. ebenbaf. f. 157. 158. Mirabilisque populorum mo- 
tus per haec tempora fuit in Italia. Nam omuis fere multitudo in Cisalpina 
Gallia uno motu vestes albas et lineas ad pedes usque protensas, cum caputiis 
more Religiosorum, quibus facies velabant, induit. Qua commotione et no- 
biliores viri simul et foeminae, Principes, Episcopi, Praelati Clericique ac Re- 
ligiosi cujuscunque Ordinis, ducti incredibili devotionis ardore in simili habitu 
incedere tentaveruni. Horum dealbatorum longa agmina ad vicinas urbes 
commeabant et processionaliter bini ac bini pergentes, pacem et misericordiam 
supplici clamore saepe ac saepius invocabant; hymnos cantabant quam maxime 
repetentes orationem rythmicam, Stabat mater dolorosa. Duravitque is 
motus menses fere tres. Incertum unde initium sumpserit. Primi in Italia 
Lucenses fuere utriusque sexua induti albis ad tria millia. Massaeus in Chron. 
ebendaf. f. 157... Tot sequaces habuit, ut quarto mense numerus ad 70 
millia creverit . . . Passim ubi diem nox finivit, ibi jacentes humi dormie- 
bant. Et cum pestis Italiam devastabat, publice promittebant neminem epi- 
demia moriturum, qui societatis esset ipsorum. Muratori, Scriptores Rerum 
Italicaram XVI. f. 832 f. XVII. f. 1072. XIX. f. 874. XXI. f. 79. Sal 
ebendaf. I. f. 366. Giefeler Il. 3. ©. 278. 


2) Trith., Chron. Hi,s. bei d’Argentre a. a. D. IL f. 152. 
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Im Anfang des fünfzehnten Jahrhunderts eerantafte der 
b. Vincentiu8 Ferreri*), ein fpanifcher Dominikaner (castitate 
morum et divini verbi usquequaque praedicandi studio maxime 
. eonspicuus), eine Geiflerfabrt in Oberitalien, dem ſüd— 
lichen Sranfreid) und Spanien, welches Unternehmen je: 
doch, befonders weil e8 von Seiten des Eoncil in Conftang ges 
migbilligt wurde, nur furg dauerte. Wie bebutfam man mit ibm 
verfubr, zeigt ein noch vorhandener Brief des fangler$ Fohans 
ned Gerfon vom Jahr 1417 an ibn?). 

Uebrigend dauerte biefe Sefte heimlich befonders in 
Thüringen (Mordbaufen 1446) unb im Anhaltiſchen 


(1481) nod) längere Zeit fort?). 


Eine Abnlide Aufregung*) fand bei ben Züngern 


1) Ludwig Heller, Bincentins Ferreri nad feinem Leben und Wirken. 
Berlin 1830. 8. — 

2) d'Argentré a. a. ©. I. f. 368. Nominatissimo Doctori et Praedicatori 
zelanti salutem .animarum, Magistro Vincentio de Ordine F. F. Praedicatorum 
Patri meo in Christi charitate dilectissimo Joannes de Gerson. Tanta de vir- 
tutibus tuis, Doctor egregie, fama referente crebrius accepi . . . Crede mihi 
Doctor emerite, multi multa loquuntur super praedicationibus tuis et maxime 
super illa ‘secta se verberantium, qualem conslat praeteritis temporibus fuisse 
pluries et in variis locis reprobatam, quam nec approbas, ut testantur noti 
tui, sed nec efficaciter reprobas. Jactantur inde varii rumores per populos 
et apud nos, quorum multa, etsi neque vera, neque credenda censeantur ab 
ilis, qui te, sicut Persius loquitur, intus et in cute norunt; nihilominus 
exemplo Pauli, qui per revelationem certissimus erat praedicationem suam 
esse secundum Deum, voluit propter condescensionem ad infirmos, propter 
auctorizhtionem insuper pleniorem per Apostolos, descendere in Jerusalem et 
collationem habere cum Apostolis. Sic ergo placeat, nominatissime Magister 
et Domine, ac interim vale. Bergl. Giefeler II. 2. ©. 279. 


3) d’Argentré a. a. O. I. f. 309. Giefeler IT. 4. ©. 389. 890. 
Flathe a. a. O. IL ©. 136. 137. 

4) Das Auftedenbe trat befunderé bei biefer Sekte der Tänzer Ber: 
vor. Doc finden fid auch bei den Geiffern ähnliche Erfcheinungen. Bergl. 
3. D. Chron. Januense bei Muratori a. a. À. f. 49 . . . cum per Civi- 
tatem so verberantes incederent, tamquam fatui et deliri deridebantur. Sed 
ecce subito nutu Dei tota civitas est commota, ita qued parvi ci magni, no- 
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(Chorisantes, Dansatores?) Statt. Auch fie (ud) ten, wie die ge: 
nannten Schwärmer®), eine andere Kirche, eine Kirche 
des Geiftes, aber fie wußten nicht, wie fie diefelbe finden (oll: 
ten; auch bei ihmen zeigt fid) daffelbe Suchen und Drängen, aber 
außerhalb der Schranken verirrten fie fid) von der gefunden Waide 
immer weiter. Sie erfchienen im Fabre 1374 am Rheine und in. 
den Niederlanden. Leute von beiden Gefhledtern, von Dämonen 
befefien und geplagt, gegen halb aackt, das Haupt mit Kränzen 
umwunden, berum. Nicht nur auf ben freien PlAgen, fondern 
aud) in den Kirchen und Häufern führten fie ohne alle Schaam - 
Lange auf und ließen in ihren Liedern bisher ungehörte Namen 
von Dämonen erfhallen. Es feheinen große Unfirtlichkeiten mit 
untergelaufen zu fepn. So fand man mad) ber Limpurgifden 
Gbronif in Coln mehr denn hundert Frauen und Dienftmägbe, 
die nicht ehrliche Männer hatten und alle in der Tänzerei Finder: 
tragPhb wurden. Da fie für bimonifd) angefehen wurden, fo 
fuchte man burd) Exorcismen ihrem bedenklidjen Zuftand ein Ende 
zu machen. Ym Sabre 1418 erneuerte fid) bicfelbe Erfcheinung 
in Straßburg, zu deren Entfernung der Veifiand des D. Veit 
"in Unfprud) genommen wurde. | 

Diefelbe Seringfhägung ber Rirde, ihrer 
Priefter und Ordnungen, tritt aud bei der fchwär: 





biles et ignobiles die ac nocte de Ecclesia ad Ecclesiam sé verberantes ince- 
debant, et cantiones Angelicas, et coelestes decantabant; et qui fuerant prin- 
cipaliores in irridendo , fuerunt postea priores in se verberando. Schleier: 
-mader (fämmtl. Werke Band XI.) ©. 511. 

1) Bergl. Giefeler I. 3. ©. 279. 280, nebjt ben bafelbft befindlichen 
Belegen aus Radulphi de Rivo, gesta Pontif. Leodiens., und ber Limpurgi: 
fhen Chronik $. 122 .'. . Die Meifter von der heil. Schrift, die befdworen 
des Tänzer ein Theil, die meinten, daß fie befeflen wären von bem böfen | 
Geift. Mosheim, Rirhengefidte a. a. O. IR S. 900. 901.. Deder, 
bie Tangwuth, eine Volfefranfbeit im Mittelalter. 1832. Mobuife in 
Illgen's Beitfdrift. 1833. Heft II. 

2) lathe a. a. O. IIl. ©. 137. 
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merifchen OS efte der Paftorellen!) anden Tag, welde 
während ber Gefangenfchaft Ludwig's des Heiligen (1251) 
in Aegypten ausbrach, fid) bedeutend vermehrte, in ben größten 
Städten, in Amiend, Bourges, Orleans unb felbft Paris Cin: 
gang fand unb eine Zeitlang wenigftens ber Gunft ber Stegentin 
Blanka fid) zu erfreuen batte. Da aber bie Anhänger diefer 
Sekte bald nicht nur alle priefterlichen Verrichtungen fi) anmaß- 
ten®), fondern felbft Priefter tóbteten und Klöfter plünberten, fo 
wurde durch den Beiftand des weltlichen Armes diefer Bewegung 
ein Ziel gefegt. Siebenzig Fabre fpäter (1320) erhob fid) eine 
ähnliche Sekte unter demfelben Namen und richtete befon: * 
ber& gegen ble Suben ihre Angriffe?). 


1) @Argentré a. a. O. I. f. 161. Giefeler IL 2. ©. 634. 635. 
Flathe a. a. ©. Il. ©. 137. 138. Hundeshagen a. a. D. ©. 598. 599. 

2) H. Hallam a. a. ©. II. ©. 360. His main topic was reprofich of 
the clergy for their idlenes, and corruption, a theme well adapted to the 
ears of the people, who had long been utiering similar strains of complaint. 
In some towns his followers massacred the priests and plundered the mo- 
nasteries. 

3) Joh. de S. Victore, Memor. Historiarum bei d Argentré a. a. D. I. 
f. 161. 162... Inter quos erat quidam Presbyter, qui, propter maleficia 
sua, fuerat Parochia sua spoliatus, et quidam alius Apostata a S. Ordine Be- 
nédicti, ad quorum exhortationem multi irrationabiliter concurrentes, etiam 
pueri 16. annorum et 14. custodes ovium et porcorum, dimissis pecoribus in 
campis, et invitis parentibus, cum baculo et sine pecunia confluebant; et facta 


talium maxima multitudo, quorum aliqui, propter eorum maleficia, in carcore 
ponebantur s f. t. 


ü: 
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Statififch-topographifche Motizen fiber die Waldenfer Thaler. 


Aus bem 
M. S. Memoire historico-statistique sur les Vaudois. f. 8—29. 





Le sol désigné pour demeure aux Vaudois fut divisé en 13 
églises desservies par autant de pasteurs, dont 5 comprenaient 
des annexes que leur pauvreté forca de s'incorporer au trou 
peau le plus voisin. De ces 13 Spies il y en a 6 dans la 
vallée de Luzerne, savoir Bobi, le Villar, La Tour, Rora, An- 
grogne et S. Jean, auxquelles on joignit Prarustin et son an- 
nere Rocheplatte, que la situation entre les vallées de Luzerne 
et Perouse ne permettoit propremept d'assigner ni à l'une ni à 
l'autre; les quatres premières formaient sous le régime françois *) : 
l'arrondissement consistoriale de da Tour et les trois dernières 
celui de Prarustin. Les Vaudois resserrés dans ces communes 
y bátirent successivement de nombreux hameaux ou aggrandirent 
ceux que la rage des persécuteurs avoient épargnés, mais les 
noms des villages et des bourgs y sont d'une antiquité très- 
reculée. — 

Voici les noms des hameaux les plus habites dans chaque 
commune. 

Dans celle de Bobi, oü commence la vallée de Luzerne, 
limitrophe du Val Queiras dans le Département des Hautes- 
Alpes (Dauphiné) sont Bobi, chef-lieu, Malpertus, la Ferrière, 
Villeneuve (près duquel étoit le fort de Mireboue pris en 1794 
par les Francais), des Eyssarts, le Puy, les Champs, le jin 
rela, L'arbaud et Romana; ces derniers sont de la combe des 
charbonniers. 

La Cercenna n'est guères habitée que pendant l'été. 

Dans celle du Villar, Villar chef-lieu, Buffa, Subiase, la 
Pianta, les Garins, les Garmiers, la Bodeynaz, le Charmis 
et le Teynan. . 

Dans celle de la Tour, /a Tour, chef-lieu, les Chabriols, 
haut et bas, les Bonnets, Borel, le Taillaret, les Copiers, 
PEnvers, St. Marguerite, la Ravadere et les Rousseings. 


*) Schon im Jahr 1800 erhielten die Thälex turd) Jourdan eine 
neue Einrichtung unb neue Namen. Die Thaler von Luzern, Peroufe und 
St. Martin erhielten tie Namen Pelis, Clufon und Valfille. 
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Dans celle de Rora, au Sud du Villar et de la Tour et dans 
‚la montagne, Rora, chef-lieu, le Rocas, les Fusines, Rume, 
Peyret et Chapel. | 

Dans celle d'Angrogne qui forme une vallée au Nord - Ouest 
de la Tour, St. Laurent, chef-lieu par les temples des deux 
cultes et de la Mairie, le Terre annexe où il ya aussi un 
temple, Bonne-nuit, les Couissons, les Fraches, Cachet, Pres- 
suyt, les Rivcires, Serre inalan, les Pons et le Pré du tour. 
Cette commune est une des plus peuplées, elle confine à celle 
de Bobi, Villar, La Tour, Briqueras, Rocheplatte, Pral et Pramal. 

Dans celle de St. Jean, ces Btonats, chef-lieu par les temples 
et la mairie, les Nazerots, les Peyrots, les Giaimé, les Turins, 
da Aatera, le Saret, les Girard, les Gonins et les Malanoto. 

Dans celles de Prarustin et de Rocheplatte qui avoient été 
réunies sous le gouvernement francais, St. Barthelemi, chef-lieu 
par les temples et la mairie, da Rua, la Massera, la Riccarda; 

Collarat, les Romans, les Cardons, les Verneis, les Godins 
et les Gay. Y 

Les vallées de Perouse et de St. Martin formoient sous le 

ouvernement francois, l'arrondissement consistorial de Ville- 
éche et comprenoit dans la premiere vallée les églises de 
St. Germain, Pramol et Pomaret, dans la seconde Ville seche, 
Maneille et Macel annexe, Pral et Rodoret annexe. 

Voici les noms des lieux les plus habités de ces deux Vallées. 

Dans la commune de St. Germain située à 3 miles nordouest - 
de Pignerol, St. Germain, chef-lieu par les temples et la mairie, 
les Mondons, les Goudins, la Turine ou Envers porte, les 
Gaydoux, la Sagne, les Babmas et Cheneriere. 

Dans celle de Pramol ia Rua, chef-lieu par les temples et 
la mairie, les Pelems, les Alliés, les Tounins, les Beux, Pen- 
mian et Castabelle. . 

Dans celle de Pomaret, Pomaret chef-lieu, les Macels, les 
Enfous, Veuvian, le Temple, le Clot, Aimar, Cerisier et En- 
vers pinache. 

Dans celle de Maneille, Maneille, Macel annexe, Chubians, 
Pass et les Pascals, les Roberts, le Balsille (retraite des per- 

. sécutés lors de leur retour et qui par-là avoit donné son nom 
à la vallée), Salse Champ la Salse, Porinchers et Coups. 

Dans celle de Ville Sèche, Ville Sèche chef-lieu, les Clots, 
Rioclaret annexe, Faet aussi annexe, St. Martin, les Traberses, 
Bovil, Albarée, Grangettes, Refbur, Maisette, Combec rose, 
Brière, Cros et Linsard. 

Pral est la plus élevée des communes Vaudoises, on y a 8 
à 9 mois d'hiver et souvent l'orge et l'avoine qu'on y cultive 

_sont ensevelis sous la neige avant que ces graminées ayent pu 
parvenir à leur maturité, on y cultive aussi d'excellentes len- 
tilles; on y élève des abeilles dont le miel vaut celui de Cha- 
mougni, malgré l'apreté de son climat, c'est peut-être la com- 
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munc vaudoise oü il y a le moins de pauvres; elle est située 
prés du col d’abrics, passage pénible au travers des hautes 
Alpes pour se rendre en France; on J trouve Rodoret annexe, 
où il y a aussi une église catholique, les Guigouz, les Pomiers, 
le Coin, les Adroits, la Ribe, Orgière, Mayére, Croset, les 
Armands, la Gardiste, et le Nid de l'Ours*). 
' La population des communes évangéliques s'éléve de 15 à 
- 16,000 hommes [jegt wohl 20—22,000**)] non compris les ca- 
tholiques, dont le nombre varie [gegenwärtig ment &—85000], 
mais partout avec une minorité sensible, malgré les soins de 
la maison de Savoye. Son zéle prosélytique lui fit construire 
à grands frais à Pignerol l'hotel dit l'hospice, qui étoit unique- 
ment destiné à y recevoir les enfans qu'on enlevoit et les per- 
sonnes qui vouloient abjurer . . .- Les ducs ont encore établi 
au commencement et vers le milieu du siécle passé des curés 
dans chaque commune vaudoise; où plusieurs d'entre'eux comme 
à Rora, Bobi, Pramol et Prarustin n'avoient pour ouailles que 
leurs vicaires ou servantes . . . 
On ne voit pas chez les Vaudois de grandes fortunes, ce- 
pendant, comme tout est relatif en matiéres de richesses, on 


\ 


*) Bergl. and die älteren Angaben bei Leger a. a. O. I. f. 2 ff. und 
Benoist a. a. O. II. ©. 236—242; ferner bie Notizen bei Dieterici a. 
a. O. ©. 8—10. Sept bewohnen vie Waldenfer in biefen Thalern now 
26 Ortfchaften, nämlich a. im Thale Lujern: St. Jean (2000 Waldenfer 
und 40 Katholifen), La Tour (1600 W. 30 K.), Angrogne mit bem Filtal 
Serre (2000 W. 100 R.), Billar (2000 W. 200 K.), Bobi (2000 VW. 
20 K.), Rora (800 W. 100 8.); b. im Thale Peroufe: Gt. Germain 
(800 3. 60 &.), Cheneviere (150 W.), Pramol (1200 W.); c. im Thale 
€t. Martin: Pomaret (600 W. 20 $.), Envers Pinade (50098. 100 R.), 
Bille See (500 W.), Rioclaret (600 W. 50 £.), Fast (400 W. 200 £.), 
Bovil (150 W. 100 K.), St. Martin (100 W. 150 K.), Traverfe (100 W. 
30 8.), Maneille (300 MW. 50 8.), Macel (500 98. 40 K.), Salfe mit 
Ghabrant (360 M. 110 £.), Pral (800 W. 25 8.), Noboret (350 W. 
40 K.); d. zwifchen beu Thalern Luzern und Peronje: Praruftin (1500 W. 
30 K.), Roceplatte (400 W. 20 8.); gufammen 19,710 Walbenfer. Vers 
foren haben fit (eit Leger Garcillane, Gampiglone, Benil, Bubbiana, us 
cerna, Porte, Billaré, Peyronfe und St. Barthelemy. Muston a. a. ©. 
I. €. 1 ff. 69 ff. Mofer a. a. D. ©. 302—312. 


**) Bergl. über die Ginwohuergahl Rirdenbote 1784. €. 226. Gvange- 
life Kicchenzeitung 1829. Nro. 18. Neugebaur, Handbuch für Reifende 
nad Italien. 1833. ©. 43. (Die Dortredter Synode tarirte fie 1763 zu 
13,000, ebenfo Mofer a. a. D. €. 309; Bifding 1765 zu 7--8000 ; 
Lowther, aus bem Dietevici gefchöpft zu haben (cheint, jählt a. a. ©. 
S. 35 19,710 Walrenfer unb 1985 Kathelifen.) 
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voit parmi eux quelques grands propriétaires réputés riches par 
l'étendue de leurs possessions rurales. Prösque tous sont agri- 
eulteurs, et le grand nombre d'entr'eux qui va dans l'étranger 
chercher une fortune que ne peut lui procurer la patrie, quitte 
pour l'ordinaire la charrue ou un troupeau. Les communes 
.voisines de la plaine ont néanmoins une ressource précieuse, 
c'est l'éducation annuelle des vers à soye qui offre une rente 
assez considérable, malgré cela je repéte, les grandes fortunes 
sont très rares. 

En été nos habitans sont recherchés par ceux de la plaine 
pour y aller élever et soigner leurs vers à soye; ils peuvent 
aussi y aller glaner, mais ils sont obligés de partager leur gla- 
nage avec le granger . . . 

À Pral, Maneille, Pramol et en général dans les parties 
montagneuses des différentes communes on. n'y récolte que du 
seigle, de l'orge, de l'avoine, des lentilles, des pois, des pommes 
de terre et des raves; il y a beaucoup de paturages dans les 
parties les plus élevées, mais la plupart sont dangereux et pé- 
nibles, car quoique nos bétes à cornes soient plutot d'une petite 

. taille, cependant il y a des années qu'il en tombe beaucoup dans 
les précipices, surtout dans les années de sécheresse, parceque 
Therbe est alors glissante comme de la glace. Les habitans vont 
vendre le-produit de leurs troupeaux aux marchés les*plus voi- 
sins, comme Luzerne, Pignerol, Briqueras, Cavour etc. 

A Pral, il y a une carriere de pierre ollaire, dont on fait 
des vases pour la cuisine; on fait à Pramol une espéce de fro- 
mage gras qu'on entoure de gramen des Alpes, on l’appelle 
seré, il est fort gouté de quelques personnes. D 

St. Germain produit du vin en petite quantité, il n'est pas 
estimé, on y élève des vers à soye, il y a une tannerie. - 

Pomaret. Ses vignes étant basses et dans les rochers, pro- 
duisent mais en petite quantité dans le quartier dit du Ramier 
un vin sec et capiteux, peu coloré, et qui approche pour le 
gout du petit bourgogne. 

La commune de Prarustin est présque toute en vignobles, 
la partie basse, limitrophe de celle de St. Second donne du 
bon vin et de la soye, elle est pauvre en prés et en paturages. 
Rocheplatte produit peu de chose, on en tire du bois et des 
échalas. 

Angrogne est la commune la plus étendue de la vallée, on 
y élève un assez grand nombre de gros et de menu bétail, on 
y recueille peu de froment; le seigle, l’avoine, le blé sarrazin, 
les chataignes, les raves et les pommes de terre en sont le 
principal produit; en hiver, les habitans s'occupent à faire des 
rateaux et des fourches de bois de fréne, qu'ils vendent au prin- 
temps dans les marchés voisins dela plaine. On ya exploité le 
siècle passé une mine de fer au lieu dit le Pra du tour, qu'on 
a du discontinuer . . . 


~ 
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St. Jean produit beaucoup de soye dont la récolte dans une 
bonne année peut aller 4 plus de 3000 rubs; ses rians coteaux 
produisent d’assez bon vin rouge, il y a une filature de soye 
de 25 à 30 fourneaux [6eftebt nid)t mehr], une tannerie et une 
chamoiserie. 

Hora on y a exploité une mine de fer au quartier dit des 
Fusines, je ne sais si c'est le minéral ou le bois qui ont manqué. 
Le principal commerce de cette commune eonsiste en chaux, 
mais le bois commence à manquer et comme les habitans doivent 
tout exporter à dos de mulets à cause des mauvais chemins, 
leurs gains se reduisent à peu de chose. 

La Tour produit du vin acide et de la soye estimée, il y a 
une fabrique de draps pour les habillemens militaires qui donne 
de l'ouvrage à plüs de 200 personnes;,il y a aussi dans la com- 
mune une tannerie. et une chamoiserie et deux usines. On y 
récolte du froment, du mais, et dans la partie montagneuse des 
chataignes, du blé sarrazin et des pommes de terre, elle a peu 
de paturages, les plus prés sont sur la. montagne dite Vandalin, 
ses prés sont bons mais en petit nombre, ils sont exposés aux 
inondations du torrent Pelis . . . 

Le Villar, on y exploitoit une mine de fer, on l'a aban- 
donnée . . . il y a encore aujourd'hui quatre forges dans la 
commune qui travaillent en clouterie et taillanderie. Le vin du 
Villar ainsi que celui de Bobi est mauvais, on y récolte peu de 
blé; le laitage, les pommes de terre et les chataignes sont la 
principale nourriture des habitans, qui élévent beaucoup de 
brebis ainsi qu'à Bobi, leur laine est fort grossiére, mais ils la 
préfèrent à la fine parceque leurs brebis leur donnent du beurre 
et du fromage dont le débit est plus sur, et que l'on ne peut 
pas traire les brebis àlaine fine, parceque leur toisons perdroient, 
dit-on, de leur bonté; d'ailleurs les 74mes des habitans comme 
à Bobi s'habillent du produit grossier de leurs troupeaux. 

Bobi la derniére commune de la vallée de Lucerne est riche 
en paturages alpestres, on y compte prés de 7000 brebis, mais . 
comme ils manquent de fourage pour les nourrir pendant l'hiver, 
ils les confient à des métayers de la plaine qui les recherchent 
pour l'engrais, et qui n'en ayant pas ordinairement beaucoup de 
soin font qu'il y a des années que plus de la moitié de ces 
animaux contractent la maladie dite la pourriture et en périssent. 
Cette commune ne produit pas du froment, mais d'autres graines 
et surtout du blé noir dont les habitans de méme qu'au Villar 
font du pain et surtout de la polenta qui est mangeable avec 
du lait; on 6'y habille du produit des troupeaux dont on fabrique 
un drap très grossier. On a établi depuis peu, une tannerie 
dans le bourg. 

La population de cette commune est bonne, simple et robuste. 

Je finirai ce tableau par une observation générale. Le Vau- 
dois est piémontais par le sol, mois il en différe par sa croyance, 
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par son caractère et par son language. J'ai exposé la première, 
un Vaudois ne peut guères prendre le second, le troisième est 
un dialecte ou plutot patois qui varie plus ou moins dans les 
communes, il est pris du francais, de l'Halien et du patois que © 
l'on parle dans le Dauphiné et la Provence; il tient méme à 
ne langues; c'est un mélange de mots originaires et em- 
pruntés. 


— — — — — 


II. 
Mittheilungen aus den älteren Schriften der Waldenfer 
und zwar 
1) aus ungebrudteg*), 
a; poetifden. 
La Barca **). 


La sancta Trinita nos don parlar, 
Cosa que sia donor, e de gloria, 

E que al profeit de tuit poysa tornar 
E a li auvidor done atalentament’) 
Qu'il metan la volunta e lo cor 

A entendre ben li nostre parlament. 


4 


*) Su Beziehung auf bie folgenden, ber Manufcriptenfammlung ber 
Bibliothek in Genf entnommenen Mitteilungen habe id bie wohlwollende 
Gite des Herm Bibliothefar und Profeffor Chaftel zu rühmen alle Ur: 
fade. Grleidtert wurde mir bie Arbeit aud) durch den freuen Fleiß bes 
Herrn A. Grivel in Genf, deffen großer Gewiffenhaftigkeit und feltener 
Gyradjfenntnig ich nicht nur die genaue unb vünktliche Abjchrift, fonberm 
aud die bas VerftAnbnif wefentlich förbernden Anmerkungen verdanfe. Ich 
füge bei, bag der poetifche Theil im Auszuge fid) and) bei Raynonard 
findet. 

**) Sn ben folgenden Gedichten wurden große Anfangsbudftaben gefept, 
wo es nöthig ſchien; ebenfo an bem gehörigen Ort Accente und Suter - 
panttionen anfgenommen. Einzelne Abweichungen von Raynouard erklären 
fie theile aus ber Schrift des Legteren, theilé ans bem Streben, möglihft 
genau (id bem Original anzufchliegen. Namentlich wurde bie Punftation 
vor e (et) oft befeitigt. Die Ueberfeguug einzelner fchwererer Wörter wurde 
für zweckmaͤßig erachtet, namentlich auch folder, die in bem Wörterbuch ber 
romaniſchen Sprache von 9tagnouatb fid nicht finden. 

1) Envie, desir. 
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A qui playre d'auvir yo volh recontar 

De la humana condicion la vilecza, 

Per que en superbia non se debia levar'), 
Mas tegna humilita la via segura. 

De annar al cel que tost habandone, 

Lo prumier?) angel que non hi mes cura. 


O frayres karissimes, o bona gent, 
Cum lagrimas e plor, e gemament?), 
Regarde un chascun son naysament, 
Quel fay ayczay, e lo seo issiment, 
E a l'issiment que li es aperelha ‘) 
O ben, ‘0 mal qu'el aya lavora. 


De quatre element ha Dio lo mont. forma: 
Fuoc, ayre, ayga, e terra son nomna; 
Stelas, e planetas fey de fuoc; 

L'aura, e lo vent han en l'ayre lor luoc; 
L'aygua produy li oysel e li peyson, 

La terra li jument, e li ome fellon. 


La terra es lo plus vil d'5)li quatre element 
De lacal fo fayt Adam, paire d'tota gent. 

O fanc, o polver! or te ensuperbis, 

O vaysel d'miseria, or te enargolhosis, 
Horna te ben, e quer vana beota; 

La fin te mostrare que tu aures obra. 


Mas dire volres tu per aventura, 

Que de terra non es la toa faczadure*), 

Car sol lo primier home en fo forma; 

Mas tuit nos autres senza d'uman semencz crea; 
Ver es que Adam’) fo fayt del limon d'la terra 
Mas nos sen conceopu*) en pecca e en miseria. 


La materia d'lui fo terra e fanc: 
Mas nos, de vil semencz fleyrant?), 
En pudor d'luxuria es la concebement *). 
n soczura") d’pecca lo nostre engenrament”), 
Dont l'arma tray soczura de pecca, 
Maculla d’colpa, e sort d'enequita. 


1) Comment il ne doit pas prendre de l'orgueil. 2) Prumier, premier. 


3) Gemissements. 4) Apprété, préparé. 5) Partout où Papostrophe (accent) 
convenait au rhythme, elle a été conservée comme dans le manuscrit, Cette 
suppression n'empéchant point-de comprendre le sens des phrases. 6) Com- 
position. 7) Il est vrai quAdam... 8) Mais nous sommes conçus » . . 
9) Ayant l'odeur. 10) En puanteur de luxure cst la conception. 11) Souil- 
lure. 12) Engendrement. 


Hahn, Seles. v. eger, I. 36 , 
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Oylas, greo condicion en que nos sen unegu; 

Que devant que nos sian na del pecca sen tengu. 
Tres nerals vertaor Dio a l'arma done, 

Que al sio naysament la major part layse; 

Per lo complazament'), que cum la carn pilhe - 
Cant ilh primierament eum ley s’eucorpore. 


‘ Car per la ygnorancia es si orba*) la raczon 
Que ben non sa cognoiser czo qu'es ni mal ni ben; 
E de la cubiticia nos sen si alacza?), 
Que nos leisen lo ben, e obren lo pecca. 
L'ira a pres si fort la segnoria 
Qu'ilh non fui, mas czo qu'ilh non deoria‘). 


Mas atent ben cal es la nuritura 

Al ventre d'la mayre a la creatura, 

De sanc si abominivol e si brut . 

Que, sol per lo tocar, non germenan li fruc; 
E aquilh que en aquel temp son conceopu, 
O qu'ilh son Iebros?), o de sen corrumpu. 


Regarda enapres®) al nostre naisament 

De cant sia d'valor lo nostro vistiment: 
Nu al mont venen, e nu nos en retornen; 
Paute n'intren?), e cum paureta salhen; 
E rics, e paures han aytal intrament; 
Segnors, e serf han aital*) issiment. 


Oylas, encar peys que non se po dire 
Que moti nayson que es greo a decernir; 
Si son ereatas rassonivol, o non; 

Si fort son defforma de lor condicion: 
L'un ven ezop?), l’autre sort, l'autre mut; 
L'un ven orp »), l'autre fol et l'autre brut. 


E que besogna de chascun recontar; 
Car de tuit nos poen dire en general, 





1) Contentement. 2) Aveugle. 3) Poussés, excités. 4) Devrait. 
5) Lépreux. 6) Raynouard, pour les mêmes signes‘abréviatifs qu'on trouve 
ici, ailleurs met enamps. Comme ce dernier mot est traduit par aprés, 
il est fort possible que ce solent des fautes de transcription ou de typogre- 
phie. J'ai remarqué dans La nobla Leyczon des phrases fort mal tran- 
 scrites, mais dont la traduction est conforme au sens du manuscrit; tandis 
que les phrases transcrites ne présentent le plus souvent aucune signification, 
suriout rarement en rapport avec le sens général de la Strophe ou période. 
7) Nous y entrons. 8) Il y a véritablement aytal au vers précédent, et 
aital à celui-ci. 9) Boiteux. 10) Aveugle. 


Schriften ber Malbenfer. La Barca. 508 


, Que frevols e devols ") sen al mont vengu 
Sencza parolla, e sciencia, e vertu; 
Havent mencz de vigor que li autre animal, 
Que van subitament; e nos, non nos poen ajudar’). 


Donca conceopu sen en soczura?) e puder, 

E sen aperturi cum pena, tristicia e dolor, 

Da qui enant sen nuri‘) cum pena e cum Javor; 
Apres ayczo coma bestias viven, 

Per que a la fin, en l'enfern annaren 

Si per via de penitencia non nos smendaren. 


À lavor, e a terror, e a dolor 

Nasquit en aquest mont lo peccador; 

Enequita es sovent lo seo lavor, 

Per que offent Dio, e lo proyme, e son hostal, 
E a la fin la mort l'albergare 

Lav ont lo seo lavor meritare?). 


Pecca, soczura, enequita sovent; 
Pensen, parlen, e obren fellonesament, 
Que non ley a nos, ni tang ni conven; 
Mas per la nostra grand malvesta o faczen*); j 
Fait sen apres manjar d'verm massa de puridé@ra’). 
+ Legna d' fuoc a sentir*) grant ardura. 


Li albre d'lor meseyme proonon fruc d'leitivol?), 
L'erba vert de si porta flors odorivols; 
L'ome de si non rent, sinon fruc escreisivol i 
Local es verms, e lendenas”), e peo abrivol; . 
Vin, oli e balsamo es de li albre li cor: 

is Stercora e aurina es de li ome pudor. 


Oyt cent, o noo cent an on home aver viscu"'); 
e recordo en l’escriptura eovent aver legi, 
Al temp present, coma di Salamon, 
Vivre cent ancz es for a saczon; 
Et mot son rar aquilh que pasean tant en at"), 
E que neys®) de qui a oytanta lor vita sia abastat. 


E se n'i a aleun que vegna en aquil temp 
A mancar li comenczan tuit li seo sentiment, 


1) Dévou. 2) Aider. 3) Donc conçus sommes en sonillure . . . 
4) D'ici en avant (Dorénavant) nous sommes nourris. 5) Là où son travail 
le méritera. 6) Nous le faisons. 7) Nous sommes faits pour être après 
mangés des vars, masse de pourriture (que nous sommes). 8) Bois de feu 
doit éprouver . . . pu Bois à hràler.., 9) Les arbres d'eux-mómes pro- 
duiseht fruit délectable. 10) Sememee de vermine; lente. 11) Huit cents on 
weuf cents ens ont les hommes avoir véeu. 12) Acte, achon, fait. 
13) même. 

36 * 
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La li marca lo sen, e son entendament; 

É comencza a encreiser a grant part de la gent; 
La li scurezis’) Ja vista, l'auvia?) li ensordis. 
Lo nas li colla, e lo fla li pudis?). 


La natura del velh es d'esse plus avar 

Cant elh ha mencz a viore ha plus por d'l mancar:); 
Si velh emperczo non li chal tenir vil, 

Car en czo qu'ilh son pon li jove venir. 

O home, conoys te! e ne te gloriiar: 

A portar tal tresor e tal fruc al tio ostal! 


Regarda enapres lo lavor d'li mesquin; ' 

Coma ilh sa per elhas venir a bona fin. 

Alcuns meton lor temp a saber la cayson?) 
De li fayt d'aquest mont per rendre en rasson; 
llh meton lor tresor, e despendon lor temp5) 
En mondana sapiencia e en lausor d'la gent. 


Li autre meton lor temp en servir ben lo cors. 
De beore, e de manjar, e pilhar grant deport; 
En cantar e ballar meton poc de mesura, 

E la noyt e lo jorn segont lor grant luxura. 
Durmir a‘repausar sencz‘neuna mesura; 

En ornar ben lo cors, aquil es lor grant cura. 


Moti autre s'estudien de servir lo pecca, 

Per far lo placzer seguent lor volunta; 

llh semenan discordias e meton devisions, 
De que seguon batalhas e grant destrucions, 
Raubarias, homecidis, e autres greos pecca 
Que non serian pas tost d'un en un reconta?). 


Moti son aquilh que meton lor cor?) 
En cal maniera poissan aquistar9) grant tresor. 





— — — 


1) Arrache. 2) Les oreilles. 3) Sen nez se colle, et son cóté 
sent mauvais, ou le flanc lui pue ^4) Quand il a moins à vivre a 
plus peur d'y manquer. 5) Cause, origine, 6) Ils mettent leur trésor et 
dépensent leur temps, En mondaine sagesse, et en louangé des personnes. 
7) Qui ne seraient pas racontes en peu de temps, si on les voulait raconter 
un à un. 

8) Nombreux: sont ceux qui mettent leur coeur 
(à chercher de) quelle manière ils peuvent acquérir de grands trésors, 

Les uns se mettent souvent à naviguer sur la mer 

Et endurer les pluies et le mauvais temps (cela) leur convient; 

Les autres à grand péril vont souvent par le monde; 

Faisant le tour des plaines, traversant les montagnes. : 

9) Pour savoir de quelle manière ils pourraient acquérir . . . (ou comme ci- 
dessus). 
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Li un se meton sovent lo mar a navegar, 

E ployas e mal temp que lor conven durar; 

Li autre a grant perilh sovent van per lo mont, 
E cercondan li plan, e trapassan li mont. 


De li mestier de li autre lonc seria a recontar 

Que"), per fugir poverta, tuit se meton a far, 

Cum pena, cum travalh, cum afan e cum grant cura’). 
Coventa en aquest mont viore a la creatura, 

Vengu es tot lo mont en aytal servetu 

Per li nostre pecca, per que Dio es offendu. 


E si un chascun fos en czo scampa, __ | 
E l’arma agues pacz?), e son cors sanita. 

Mas cal es aquil que poisa en ver parlar“) 

Que aya passa un jorn sencza aver calque mal: 

De tristicia, e d'angoysa, e de caytiveta, 

Nostra anima e lo cors es sovent empacha. 


Tuit aquesti, cant venre en la fin?) 

S'ilh n'on fan autre lavor an tengu mál*) chaczin’): 
Li un an servi lo mont que tost trapassare, 

Li autre lo cors que caitio fruc rendre, 

E li autre a l'enemic que en enfern li guiare*) 
S'ilh auren fait bon lavor adonca pereisere?). 


O vita plena d'taut caytio lavor! 

Cant fay en aquest mont lo miser peccador 
Melh fora a lui qu'il unca nou fos nav); 
Ho na subitament fos agu sot. terra, 

Que enayma viorc e chascun jorn ınorir, 

E a li comandament de Dio desubidir. 


La vita d'aquest inont a l'ome animal | 
Melh es morir que viore, que") vol ben consid'rar.- 
Regarda donca, o miser peccador 

Que en aquest mont, non aquistes lavor, 





1) Ce que. 2) Grande peine. 
3) Et si chacun était de cela eloigne, 
Que l'âme eût la paix . . . 
4) Mais quel eet celui qui puisse parler aveo vérité . . . 
(Disant:) qu'il ait passó'un jour . . . 
5) Tous ceuxsci, quand la fin approchera, — 
6) Sile n'ont fait autre labeur ont mal conduit leur barque. 
Les uns ont servi le monde, qui fuit d'abord, 
Les autres le corps qui rend un fruit trompeur. : 
4) italien, sciatta, barque, nacelle. 8) Gnidera. 9) Périront. 10) Mieux 
serait pour lui quil ne fût jamais ne. 11) Pour qui veut... 
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Per que enamps la mort?) tu comences morir, 
Car da qui enant non poyres resperir. 


Or ven la mort, apres tanti lavor, 

A lacal non po fugir conto ni emperador; 

Paure ni ric non li po centrastar 

Que tuit non li alberge al seo caitio ostal*); 
Jove ne velh a la mort non se deffent 

Que tuit non li cossegua al seo lent annament’). 


La‘) non po neun en aquest mont venir 
‘ A cui per temp o tart non li convete morir: 
Contra la mort non val ley ni decretal 
Carl ilh fay de tuit judici cumunal): 
Contra ley no val sen ni sapiencia, 
Qu'il non done d'tuit sa general sentencia. 


Tuit canti sen en grant perilh viven, 

E encar en maior que nos non conoysen*); 
Car neun de nos non po esser 

Cora la mort intrare per nostre hus’), 

E tal usancza la mort ha acostuma 

Que cant nos non nos garden, e nos sen arapa. 


La non es neun que vegna en aquest mont?), 
Que sia de la soa vita segur d'un petit poynt: 
E tal ordena de viore longament, 

Local lg mort crudella pilha subitament; 

E cant el se cre plus asegurar 

Adonca ven la mort lo peccador pilhar. 


O miser, o caitio, o malaventura! 

Donca per que non fas czo que t'es comanda 

De Dio l'ocio que t'a forma? 

Velhar,'e istar tota hora aperelha 

Enayma l'ome que spera lo leyron?) 

Pensant qu'el vegna per rompre sa maison. 


Car si la mort durment te trobare, 
Devant tal juge, pauros, te menare; 


b 


1) Avant la mort. 2) Loge à.son mauvais hôtel. 3) De maniöre 
qu'elle ne les atteigne pas tous dans sa lente marche. 4) Il est impossible 
d'entendre ce La autrement que par Les, hélae, exclamation. Il faudrait 
donc, ici et plus loin, mettre Las! ou La! mais ceci est yne conjecture. | 
5) Jugement commun (universel). 6) Tous tant que nous semmes, nous 
vivons en grand péril, — Et encore en plus grasd nombre que nous ne (les) 
connaissons. 7) Porte. 8) Hélas! il n'est personne venant en ce monde. 
9) (Comme l'homme qui) attend le larron. 
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Local te fare metre en tal preson 

Que mais non aures goy ni consolacion , 

Mas querres chascun jorn, de qui en avant d'morir, 
E la mort jamays non te venre querir. 


O miser peccador, or te pren garda 

De quena') marchandia tu charjares ta barca! : 
Per lo mar d'aquest mont tant perilhos passant, 

Que poc n'i a d’aquilh que non hi annon errant; 

E mot son rar aquilh que la sapian cargiar 

De marchandia de que ilh poisan gagnar. 


Car aribant a aquil perilhos port 

Ont ten la segnoria la crudella mort?), 
Non poyres plus la marchandia cambiar, 
Mas la paya te convenre pilhar?); 

Aqui es lo tresorier del grant segnor, 
Que pagare chascun segont le seo lavor. 


Cant lo savi marchant aribare a aquel port 
Cum grant paur intrare, mas el aure grant confort; 
Que la bona marchandia lo secorra 
D'or e d'argent, e de peiras preciosad 
De que el ha fayt stiva e bona chargia‘), 
E encara savorra n'a mes en la soa barcha. 


Cant aquest sere intra dedincz lo port, 

Del tresaurier el aure grant confort, 

Diczent a li: O serf fidel e bon, 

Alegra te, car tu aures bon guiardon*): 

Al regne de li cel te farey intrar, 

E cum li serf del segnor per tuit temp ripausar*). 


À l'intra d'aquel port sere mal ariba 

Lo miser peccador que se sere chargia 

Legna?), o fen, o stobla*) cum tota sa barchaa?); 
Lo paure marinier que lo barcha guiare *) 

À l'intra d'aquest port trey grant eri gittare, 
Diczent: Ay, Ay, Ay! del grant paur qu'el aure. 
Ayme primierament dire per que fui na; 

Car per intrar al port soy mal aperelba"); 

Ayme se gent?) dire: Per que fui aleva? 

Car non ay fayt lo ben que m'era comanda. 


1) quelle . . . 2) Où la puissance du Seigneur tient . . . 3) Mais tu 


seras obligé de prendre la paie. 4) Payable, c'est-à-dire, de bon aloi. 
5) Salaire, récompense. 6) Et avec les serviteurs du Seigneur être en paix 
à toujours, c'est-à-dire comme eux. 7) Bois à brûler. 8) Paille. 9) Ber: 
quée. 10) Guidera, conduira. 11) Préparé. 12) Si gentiment (agreablement). 
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Ayme dire encar') la tercza vecz, 
Cum en la mia barcha tanti pecca n'ay mes. 


Cant la barcha sere intra dedincz ‘lo port 

Lo peccador aure grant desconfort, 

Car la soa marchandia sere mot despreczia, 

E a la man senestra de Xrist sere pausa. 
Adonca lo peccador miser suspirare, 
Malaventar a mi?), tres vecz cum la boca dire: 


Malaventar a mi, primierament dire mal ariba, 
Car li mio pecca son tuit manifesta. 
Malaventura a mi enapres cridare, 

Car Dio crudellament sentencia donare. 

La tercza vecz dire: Malaventura a mi! 

Car da qui enant de li vist sere deperli. 


Apres, lo peccador spaci?) non aure; 

. Per la porta d'enfern intrar li convenre 
Per recebre paya de la soa marchandia, 
Czo es‘) de li seo pecca, e de sa fellonia. 
Adonca plen de padr e de grant spavant, 
Oylas, oylas, oylas! cridare tremolant. 


Oylas primierament dire lo peccador, 

Car el aure li demoni da qui enant per segnor.- 
Oylas, dire encar cum grant suspir, 

Car li torment d’enfern li convenre sufrir; 
Apres ayczo cum grant plor cridare, 

Oylas! car da qui enant remedi non aure. 


Cant sere la paura arma tomba en la preson*) 
D’aquel miserios luoc, que enfern ha nom®), 
La non es olh que poysa regardar, 

Ni cor creyre?), ni bocha -parlar 

La greo pena, e l'amar suspir 

Que per tuit li temp li convenre sufrir. 


O arma paure del miser peccador, 

Que profeitaren adonca li tio tresor 

Quant tu seres sotmessa a aquesta tal dolor? 
Tuit li placzer que tu te sies dona, 

Tuit li deleit que lo tio cors a pilha, : 
En pena e en forment seren tuit retorna. 


1) Encore. 2) Malheur à moi. 3) Divertissement, passe-temps. 
4) C'est-à-dire. 5) Quand la pauvre ame sera jetée (arrivée) en la prison, 
6) De ce lieu (misérable) de misères nomme cofer . . . 7) Ni le coeur 
croire, ni la bouche dire la dure peine . . . 
b 
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O dolent peccador que has tant durmi, 

Al tio pecca hont tu sies sebeli'), 

Revelha te! e non istar plus aqui: 

Cum li olh del cor regarda clarament, 

E te veyres si cerconda e ceynt?) 

De viciis, e de pecacz, e d'autres mancament 
Que de cantar e de rire te fugire?) lo talent! 


Donca, per fugir si grant paur, 
Plega li tio genolh, eleva lo tio cor; 
E jong las mans al veray salvador 
Cum lagrimas, e pentiment e plor, 
Cum tristicia, e gayment‘), e dolor 
Crida marci a Dio nostre segnor, 


Diczent: Oylas! peccador offendu, 
‘ Ayas marci de me, o bon Yesbu! 
Car enver tu yo, soy mot offendu5); 
Si tu ne me secorres yo soy a mal port: 
Car en ver de tu soy offendu si fort 
Per la mia colpa, e per lo mio grand tort! 


Huebre la bocha, non hi volhas tarczar®), 

Cum plor e pentiment tu te vay conselhar 

De l'offensa que tu as fayt dli pecca e d'li mal; 
Non laysar per vergogna, ni per neuna cason, 
D'ubrir tot lo tio cor en la toa confession 

Car enayma recebres d’Dio veray perdon. 


E cant tu seres devant lo confessor se fu, 

Di, Yo peccador, a Dio e a vos soy vengu, 

Que vos me done bon conselh e vera penitencia 

Que yo sia de li mio pecca vist, e en veraya smenda’) 
Da qui enant huebre la boca, confessa clarament 

Tuit li tio pecca e li tio mancament. 


E non atendre pas que tu sies demanda, 

Mas di primierament, per esser scouta?); 
Comeneza a l'offensa de li sept pecea mortal, 
Reconta d'un e un cossi9) tu has fait li mal; 
Reconta encar l'offensa de li cinq sentiment *) 
E lo trapassament de li diz*") comandament. 


- 


1) Dans ton péché où tu es enseveli. 2) Et tu te verras si entouré et 
rempli. 3) Que de chanter et de rire l'envie te fuira. 4) Contrition, sen- 
timent de ses fautes, de son malheur. 5) Car, envers toi je suis bien 
coupable. 6) Ne lui veuille pas trire. 7) Correction, redressement, puni- 
tion. 8) Et n’attends pas que tu sois demandé, — Mais dis tout d'abord, afin 
d’être écouté. 9) Raconte l’un aprés l'autre comment . . . 10) Sens, Sinn. 
11) ll y a X. » 


“ 
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Recontar encar aquel li tio mal parlament: 

Cossi tu has menti, e jura, e retrait') malameni, 
Maudit e blestema?), e li autre van parlar, 

Que serian ayci greo e lonc a recontar; 

E cant tu te seres confessa entierament 

De tuit li tio pecca, cum plor e pentiment, 


Met te en bon cor, e fe un perpausament?) 

De mays non retornar en aquilh falkimemt; 

Mas lo to bon conselh, que te sere dona, 

Tenir lo ben al cor ferm, e ben enrayeza‘), 

E non te sia greo d'far bona e vera penedencsa 
Enant que esser sotmes en la‘) mortal sentencia, 


Lacal que non fare se Xrist non ha menti 

En li eternal torment sere tuit temp puni 

Car en enfern non ha redempcion, 

Ni aleuna perfectivol, ni bona confession; 

Del cal nos garde Dio per la soa passion 

E nos alberge tuit en la soa sancta maison, 
en! 
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O frayres karissimes, entende mon parllar! 

Prego vos non tegna en van czo que volh recontar®), 
Pensant tratey?) al mio cor, per voler declarar 

A li ome li serviczi local ilh devon far. 

Car segont lo mio semblant, li veo mot fort errar, 
Car ilh laisan lo ben e obran mot fort lo mal. 

Li un laisan de far ben per temor de la gent, 

Li autre per cubitia d'amassar or e sd e 

Li autre aman tant l'onor, e lor play lo deleit*), 
Que poc curan d'obrar per que ilh sian eleit; 

Ben volrien paradis, a cant per desirar, 

Ma czo per que el s' ta non volrien gaire far, 
Ma segont l'escriptura la lo conven coinprar. 


Ma yo prego Dio lo payre, e lo seo filh glorios, 
E le sant sperit, lo cal eys de ambedos, 





1) Détourné (le bien). 2) Blasphémé. 3) Promesse. 4) Enracine. 
5) Et quil ne te soit pas pénible de faire bonne et vraie pénitence, Avant 
que d'être soumis à la... 6) Je vous prie, de ne pas croire inutile ce 
que je veux raconter. 7) Accordé. 8) Délice, plaisir. 
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Que salve tuit aquilh que auviren las leczons, 

E que las gardaren segont czo qu'es raczon: 

Ben volrio que tuit aquilh que son al temp present 
Aguessan volunta, poer e entendament 

De servir aquel segnor, lo cal promet e atent; 

Lo cal!) dona riqueczas mot abundivolment, 
Deleicz e grant honor sencza deffalhiment. 

Per las tres cosas dictas ven l'obra a compliment’), 
Cant l'ome ha volunta, e poer e entendament. 
Adonca fay lo servici' qu'es a Dio mot placzent. 
Ma cant el ha sapiencia, e non ha lo poer, 

Dio li o reconta per fait’), cant el ha bon voler; 
Ma cant el ha poisencza e grant entendament, 

Li profeita mot poc, cant al seo salvament. 

Si.el non complis per obra, pois qu'el ha la volunta 
Can venre al judici el sere mot condempna*): - 
Ma si alcun ha volunta de ben far, 

E ha la poisencza qu'el poiria ben obrar*); 

'Si el non ha la sapiencia, el non se po salvar, 
Car la mesconoisencza lo fay mot fort errar*). 
Donca; tot home, lo cal se vol salvar, 

Besogna es quei entenda cal cosa es ben e mal, 
E aya grant fortalecza en ben perseverar?), 

E porta en paciencia cant el aure adversita, 

E ame Dio sobre tot, per bona volunta; 

E enapres si lo proyme?) per via d'carita, 

E pense al seo cor?), per grant humilita, 

Que li autre sian maior?) en sapiencia e bonta. — 
Donca sapiencia nos ensegne, si nos la volen tenir, 
Que nos deven amar Dio, e temer, e servir, 

E aver veraya fe en li sio compliment"); 

Czo es obra vertuosa e dreit entendament: 

Pois recebren la gloria, que l’esperancza atent. 


Servan donca aquel segnor que la sapiencia di, 
Lo cal es mot poisant e savi Asi"), 
Just, e bon, e mot misericordios, 


871 


1) Il est indifferent de mettre lo cal en deux mots ou en un seul ; 
d'abord ils furent sans doute séparés, plus tard on les joignit. 2) lo travail, 
l'oeuvre arrive à son accomplissement, 3) Dieu le lui compte pour fait 
(comme s'il était fait). 4) Quand le jugement vieudra, il sera grandemeni 
(fortement) condamné. 5) Et a en son pouvoir oe qu'il pourrait bien opérer 
(exécuter). 6) Car le défaut de connaissance le fait beaucoup errer. 7) Ha 
qu'il ait grande force afin de ‘(pouvoir et de vouloir) persévérer. 8) Et - 


ensuite aussi le prechein . . . 9) Et pense dans son coeur, .., 


10) Plus 


grands. 11) Accomplissement (de ses promesses). 12) Beaucoup aussi. 
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Lo cal es rey d'li rey, e segnor d'li segnor. 

Mot son fora sen aquilh, que laisan tal segnor'). 

Per servir aquest mont de que n'auren mal guiardon’); 

Ma qui regarda ben a li ome d'aquest mont, 

Car ilh non han sapiencia, son en motas errors; 

Car non es, si non un Dio, e ilh en colon plusors. : 

Ma ben n'i a alcun havent sapiencia, li cal l'an concegua?), 
Que non l'an volgu segre, ni tenir la soa via*). 

Ma moti son li autre, que non sabon qu'ilh sia, 

Que, s'ilh la conoisien, volentier l’atenrian°); 

Ma ilh son dampna, car son mesconoysent; 

Ma aquilh que l'an laisa son dampna plus greoment). . 
Li un servon al mont, e li autre al ventre, del cal fan lor dio; 
E li autre al demoni que lor dare mal fio’). 

Enayma es compli czo que sant Peire di: 

Un chascun es serf d'aquel del cal el es venczu*). 


Lo cubit?) pert la fe per servir aquest mont, e romp lo convent; 


- E moti mal*) engenra de que el sere dolent. 


De mentir non se garda, ni de far tradiment, 

Per la grant cubitia d'amassar or e argent; 

E per temor de perdre non vol dire lo ver"), 

E per voler gagnar el di czo que non es"). 

Al paire ni a la maire non porta tant d'onor 

Pur qu'il) poisa far per guisa d'aver d'lor lavor. 

Lo fraire ni la seror non hi son stalbia 

Silh n'on sempre non garda qu'ilh non sian enganna"). 
Del paure ni del ric non fay grant differencia 

Pur qu'ilh poisa far de que el haia chavencza®). 

En grant perilh se met de l'arma e del cors 

Per ramassar tant d'aver qu'il sia reconta ric hom; 
Tant moo guerra*), e batalha, e contenczon sovent, 
Que poc d'onor porta ni a vesin ni a parent, 

Ma ha grant 'cubitia e lo cor tant avar, 

Poys qu'el es aygal.a li autre li vol sobremontar"); 
De tot l'aver qu'el a, el non se po saciar. 





1) ls sont bien hors de sens, ceux qui délaissent un tel seigneur. 
2) Is en auront fâcheuse récompense. 3) Mais ils ne sont pas nombreux 
ceux quí, ayant la sagesse, l'ont suivie. 4) Suivre, ni tenir son chemin. 
_5) Volontiers l'attendraient. 6) Gravement, lourdement, durement. 7) Profit, 
salaire. 8) Ainsi est accompli ce que dit saint Pierre, Chacun est Pesclave 
de celui par lequel il est vaincu. 9) Envieux. 10) Et produit (fait naître) 
bien des maux. 11) Vrai, vérité. 12) Ce qui n'est pas. 13) Pourvu 
quil... 14) S'ils n’ont pas toujours garde de n'être pas trompés. 
15) Pourvu qu'il puisse agir de manière à tirer du bien (de l'argent). 
16) Le meut la guerre. 17) Que lorsqu'il est égal aux autres il les veut 
surpasser. | 
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Mot es grant la follia d'li ome cubitos, 

Que prenon guerra cum Dio per servir aquest mont; 
E moti son aquilh que tenon a quella via, 

Ma ilh se confortan mot, car son grant compagnia. 
Li primier son li regidor que governan lo mont, 
Cubitant borc e vilas'), deleit e grant honor, 

E fan guerras e batalhas, de que s'aucion plusor?). 


Li segont son li prestant que recebon usura, 

Outra lo deffendament de la sancta scriptura. 

Li tercz son li marchant falsant la marchandia, vendent 
Que no fan gaire melh que li prestant usura otra mesyra : 
Li quart son li artes que falsan lo mestier3) 

‘ Per cubjtia qu'ilh han de tenir lo denier. 

Li V*) son-li nurier*) e li lavorador, 

Que per envidia l'un de l'autre son fait plus cubitos, 
Amant autra mesura las cosal terenals, 

E avent poc de cura de las celestials. 

Li VI) son li fals clercz li cal son dit eleyt?), 

Que an renea lo segnor per segre lo deleyt, 

E an pres l'avaricia, e fan coma treitor?); 

Car servent aquest mont desonran lo segnor. 

Aquesti han promes, per propria volunta, 

De segre Yeshu Xrist per via de poverta, 

E ensegnar a li autre la via d'vita e d'salvacion; 

Ma car fan plus lo contrari ilh son fait pejor d'tuit*). 
Entende saviment que yo non dic dli bon”), 

Que son serf del segnor, ma dic d’li fellon. 
Aquestas VI. compagnias que yo ay reconta atenent"), 
Servon mot fort lo mont a lor destruiment: 

Ilh se fien al tresor que tost deffalhire, 

E al deleyt e a l'onor que tost trapassare: 

O miser, au! en tent que has trop lo mont servi"), 
Que non regardas tu que tu n'aures a la fin)? 

Lay hont te convenre viore e istar eternalment ^), 


~~ —— u 


1) Désirant bourgs et villes . . . 2) Dans lesquelles plusieurs sont tues. 
3) Je, crois à propos de remettre ici ces 3 vers, un peu confondus : 

Li tercz son li marchant falsant la marchandia, vendent otra mesura, 

Que no fan gaire melh que li prestant usura. 

Li IV. „(il y a q.)^ son li artes que falsan lo mestier . . . 
4) On pourrait mettre quint. 5) Producteurs, nourriciers. 6) ou sex. 
7) Elus. 8) Agissent comme des traîtres. 9) Mais comme ce sont ceux qui 
font le plas le contraire ils deviennent les pires de teus. 10) Vous entendez 
sagement que je ne dis pas cela des bons. 11) Maintenant, à présent. 
12) O misérable, écoute! de combien de manières, ou: en tant de facons 
. + , tu as le monde servi... 13) Ce que tu en auras à la fin. 14) Là 
où tu seras obligé de vivre et de rester éternellement. 
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Tu aures lira d'Dio, e en enfern grant torment, 

Car tu as servi lo mont otra deffendament; 

Lay non aures secors d'amic ni de parent: 

Lo mont te laisare sus al point") de la mort; 

Neun secors non aures que te donne confort ; 

L'or ni l'argent ne te secorare 

Al dia de la besogna, cant l'arma perire. 

Donca, que non te pensas per que serves lo. mont, 
Que si el te dona deleit, riqueczas e honors; 

Plus non te po donar ni aiczo sencza lavor, 

Car a amassar la roba te conven grant lavor?); 

E cant l'as amassa sies fait spavantos?), 

E as paur de perdre la, e la noyt e lo jorn; 

E cant tu l'as perdua tu n'as*) mot grant dolor; 

Ma cant venre a la fin non has ren avancza " 
Si tu non a pres per t'arma, tu aures grant poverta*). 
‚Car per lo breo deleyt, que tu as pres ayci, 

Tu aures pena e torment que mais non aure fin; 

E per l'onor del mont, lo cal tu as tant ama; 

Tu aures grant desonor e grant caytivita: 

Dio sere encontra tu, e tota sa paria”). 

Adonca conviseres que tu as tengu mala via. 

Mal amar fay lo mont e tenir sa paria?). 

Donca, o tu, home de Dio, non amar trop lo mont! 
Fui de la poverta non desirar riquor, 

Qu'ilh non te fes partir de Dio lo tio segnor; 

Ma en trop grant poverta non te laisar venir, , 
Car que, non la porta en pacz ilh es de grant perilh, 
Czo es de desperacion, o de prener l'autruy*); 

Mas afana justament, si tu pos, de que tu vivas, 

E dona del remanent?), 

E aures tal iresor al cel, sencza deffalhiment. 


Regardant autre cors ^) me conven suspirar, 
Car segont l'esperit veo. poc d'gent annar; 





1) Sus al point, Juste au moment. 2) Car pour amassar du bien il 
te faut un grand labeur. 3) Tu deviens épouvanté, peureux. 4) Tu en 
se... 5) Mais quant (il) viendra (à) la fin, tu n’auras rien avancé, Si tu 
n'as pourvu ton âme; et tu auras grand pauvreté. 6) Sa compagnie (sa pa- 
ria, ses pairs); les anges. 7) Société, alliance. On se trouve mal d’ai- 
mer le monde et d'y être attaché, d'y tenjr alliance. 8) Sens géué- 
‘ eal de ceci, M ne faut pas pratiquer une excessive pauvreté, parce qu'on 
ne pourrait pent-étre pas ia supporter peisiblement, e} que pour l'homme 
pauvre la tentation est dangereuse, à cause du désespoir qui peut le saisir, 
ou de l'envie de prendre ce qui est à autrui — Cotte période a un 
sons à remarquer. ©) Mais gagne honnéiement à la suçur de ton from, 
si ti peux, de quoi vivre, Et donne le surplus. 10) D'auires personnes. 
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E moti son aquilh li cal segon la carn, 

Que tot czo qu'ilh desira tot li o volon donar"), 
Pur quilh o poisan aver non li o fan stalbiar: 

Czo es mollas vestimentas?), e soavment ripausar. 
Resacziar la sovent de beore e de mangiar, 
Luxuriosament viore per moti van deleit, x 
Rire e jogar, e mostrar bel speyt, 

E cantar e ballar, e menar grant deport; 

E moti autre placzer que deleitan lo core. © | 
Demostrar lor beota e lor grant leogeria?), 

E grant bumbancza per aver segnoria: 

Czo es la via d’la carn, que la vol ben servir; 

Ma ilh es contrária a l'arma e mort a l'esperit: 

Ma que regarda ben czo que la razon di, 

La son trey compagnias, que van per aquel chemin. 
La primiera paria es de li pereisos; ) 

En seguent lo repaus per esser delita, 

Durmir e ripausar qu'ilh non sian trop lassa, 

Per la temor del freit non levan de matin*) 

Per servir lo Segnor que attent ben czo qu'el di; 
Ma sapian fermament s’ilh non auren servi, e lealment batalha°), 
Non recebren la corona ni auren la franqueta*). 


La seconda paria es de li golicios’), 

Manjant e bevant otra czo qu'es raczon; 

Ma la tercza paria es de li luxurios, 

En la cal ha d'li matrimonia e de li fals ne 
E tanti autre, velh e jove, que yo non say lo coynt*), 
Li cal servon la carn segont son placzament, - 

Son fait pejor que mul, que non ha entendament?). 

O miser home! regarda, que has trop servi lo mont, 
Cal fruc ni cal tresor tu n'aures a la fin): 

L'arma sere dolenta e lo cors sere puni 

Si tu regardas ben tot ezo que habita en tu. 

Lo es un vaysel defecza al cel tu as tant servi"); 

Tu regardas defora czo qu'es apareisent, 

La sembla d’valor, ma tost tornare a nient ?); 


* 


1) Que tout ce qu'elle (la chair) désire, ils le lui veulent donner. 
2) C'est-à-dire deux vêtements . . . 3) Faire voir leur beauté et leur grande 
légéreté (adresse). 4) Par creinte du froid ne se lèvent pas de bon matin. 
5) Mais qu'ils sachent bien que s'ils ne Pont pas servi, et loyalement com- 
^ battu. 6) Liberté, immunité, concession. 7) Geurmand, glouton. 8) Et tant 
d'autres, vieux et jeunes, que je m'en sais pas le nombre. 9) Deviennent 
pires que le mulet (animal) qui ma peint d'intelligence. 10) Quel fruit et 
quel trésor tu en auras. à la fin. 11) C'est un vase fragile que tu as tent 
servi, 12) Ce qui semble de prix, mais bientót cela viendra à néant. 
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Car tal es encoy alegre, e jove, e salbent, - 

Que deman sere sot terra, mot fleirant e pudent!); 
E aure en sá compagnia li verm e li serpent. 

Tant es lo nostre cors plen de grant vanita, 

Que per un poc de mal se depert la sanita, 

E pert la fortalecza, lo goy?) e lo confort. 

Mot es asegura aquil que non tem la mort, 

E pensa entra si?), que si el poya*) garir, 
Qu'el faria mais de ben qu'el non ha entro ayci*); 
E ben n'i a alcun, ma son rar semena®), 

Que menan melhor vita cant son melhura’); 

Ma moti son li autre, segont lo mio semblant, 

Li cal son peis apres qu'ilh non faczian devant; . 
E moti son aquilh que coita*) tant la mort, 

Qu'ilh uon aureian pas d'esmendar?) ben lor tort. 
Ma a tart reconoison qu'ilh han trop lo mont servi, 
Car per chascun deleit, qu'ilh han pres otra rason 
Auren pena e torment sencza aver mais chavon”). 
Per las bellas vestimentas de diversas colors, 

E per li autre ornament qu'ilh se metan d'entorn"), 
Portant per vana gloria e per delectacion, 

Seren tuit nu en enfern e auren grant desonor. 
Lay, non auren vestimenta, ni neun cubriment ?) 
Que li pare del chaut ni li garde del freit ; 

E per lo bel repaus lo cal ilh han agu*) 

. Al cal han tant ista que han aqui trop dormi, 

Ilh auren verm desobre en luoc ^) de cubriment ; 
E desot auren camolas*) stenduas longament; 

Aqui aure mala cocex e mot aspre coisin 5), 

Neun non sere tant las, que aqui poisa dormir: . 
Ma aure greo dolor e mot aspre sospir; 

E per las manjarias "), las cals han trop ama, 
Suffriren fam e se, e grant caitiveta; 

E per li van deleit de la fornigacion | 
Auren freit e tempesta, « mot grant amaror *). 
Per lo van ris e per lo grant deport 

Auren plor e torment, sencza aver mays”) confort. 


1) Sentant fort mauvais et puant beaucoup. 2) Et perd la force, la 
joie . . . 3) En soi-même. 4) (s'il) pouvait . . . 5) Qu'il ferait plus de 
bien qu'il n’en a fait jusqu'ici. 6) Il y en a bien quelques-uns, mais ils 
sont clair-semés. 7) Mieux portants. 8) Presse, brängt. 9) D'amender, 
corriger. 10) Soulagement. 11) A l'entour (du corps). 12) Ni aucune 
couverture, 13) Eu, gehabt. 14) Anftatt. 15) Souillures, saletés, ordures 
du roman camois, boue, souillure. Mais il est pour moi plus probable, 
que camolas désigne une espèce d'insectes rongeurs. 16) Ici sera mauvais 
matelas et coussin trés dur. ' 17) Festins, 18) Amertume. 19) Jamais. 
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Li cantador e li ballador, que son van gloris, 
Que se deleitan mot en auvir') li bel sons, 
Cant cambiaren lo vers diren autras canczons?); ' 
Car ilh maudiren Dio lo lor segnor glorios, © 
E la noyt e lo jorn qu’ilh foron engenra e vengron al mont?); 
E per la bellecza que lor ha tant plagu‘), 

Seren nier coma brasa cant lo fuoc es perdu’). 

Per la fortalecza e per la leogeria la cal han mal emplea*), 
Seren batu en enfern, e istaren pres e liga’): : 
Donca fol es tot home, e mot mal avisa 

Que non castiga lo cors, cant es en sa sanita, 

E non fay penitencia, que lava li pecca, 

Ni garda la sentencia que Dio ha comanda. 

Lo cors ha tal costuma?), segont lo mio semblant, 

Aquil que plus lo servis, hi fay plus de son dan?). 

L'arma sere dampna per sa mala paria ”), 

Et lo cors sere puni segont la soa follia. 

Donca prene ayci exemple, vos que ama trop lo cors: 

Doas cosas li deven, segont que di sant Paul, 

Paiser e vistir lo"), qu'il viva entro a la morts | . 

Ma si plus non li donen non li faczen neun tort"); — 

Ma si alcun vol ben far e l'esperit salvar, 

Deo ben castigar lo cors, e en servetu tornar"). 


Legent en l'escriptura, veo moti esser erra, 

Que servon lo demoni per obrar lo pecca: 

Segont lo mio semblant, yo vos direy cal son 

Qu'il portan l'argolh, qu'es lo lor confaron"). 

Qui lo regarda ben, loya IV. canton”): | 
Lo primier, qu'es de sobre), desprecza lo segnor, 
Car per son ardiment") ha leisa la temor, 

E non vol obrar czo que Dio li a comanda, 

Ma fay per lo contrari coma home forsena *). 
L'autre, que ven apres, es lo segont canton, 

Lo cal requer venjancza, sia tort o sia rason 9); 
Ma lo tercz canton, qu'es enapres lo segont, 


LI 


~ 


1) A écouter. 2) Chansons. 3) Furent engendrés et vinrent au monde. 
4) Plu, fait plaisir. 5) Ils seront noirs comme la braise quand le feu est 
perdu, éteint. 6) Pour la force et l'adresse, lesquelles ils ont mal em- 
' ployées. 7) Et demeureront pris et liés. 8) Habitude. 9) Que celui qui 
plus le sert, plus lui porte dommage. 10) A cause de sa mauvaise alliance 
(de son mauvais compagnon, le corps). 11) Le nourrir et le ver. 
12). Mais si vous luis donnez plus vous lui faites un tort assez grand. . 
13) Revenir, retourner, redevenir. 14) Ceux qui portent l'orgueil, qui est 
leur banniére.. - 15) Apergoit quatre divisions (portions). 16) Dessus, me- 
prise . . . 17) Herdiesse. 18) Forcené, furieux. 19) A tort ou à raison. 
"Hahn, Geld. b. Leger, IH. | 37 
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Plus habundia al seo sen, que aquilh que son d’entom'): 
Ma lo IV. canton qu'es recoynta aqui, 

Menacza e maudi, e desment son veczin*). 

Aquilh que portan l'ensegna, cum aytal que canton) 

Son tuit serf del demoni, e el regna sobre lor. 

E car portan la soa ensegna, son apella argolhos‘) ; 
Apres aquesta ensegna segon mot li argolhos: 

Car lo es lo segont mal per que la mort intre al mont‘); 
E van apres l'ensegna qu'ilh veon5) devant lor, 

: Car non han carita que lor done secors; 

Ma li terez son li ajros que van per aquella via’), 

Que han laisa la paciencia e an pres la fellonia; 

E moti son aquilh d'aquella compagnia: 

Czo son homecidier et tuit li maudiczent, 

E aquilh que despreczan en la vita present, 

Li mal volent e tuit li robador, 

Li retrahent?) e li murmurador. 

Tuit aquesti segon l'ensegna del lor segnor. 

Ma la 1V. compagnia fan li desubidient, 

E tuit li menczongier9) e li mesconvisent, 

Li enganador, treitor empoczit e mal faczent*), 

Li jurant, perjurant, diczent: Fals testimoni, 

Tuit aquesti segon l'ensegna del demoni, 

S'illr lo serviren entro a i jor de la fin 

En enfern li guiare") per payar li aqui; , 

Lay auren torment de freit, e gemament e plor, 

' Fuoc ardent e solpre, scurita e pudor *), 
Travalh sencza repaus, spavantament e paur. 
Cant ilh veiren li demoni ferent sobre lor 
Adonca conviseren qu'ilh han servi mal segnor ‘). 
Donca recebe exemple, vos que se encar ayci™), 
Non serva lo mont, ni lo cors asi), : 

E non crea*) al demoni per pensier ni per dit, 
Ni per neuna mala obra") de que vos sia raquist. 


* 


1) Abonde plus dans son sens (opinion), que ceux qui sont à l'entour. 
2) Mais la quatriéme partie (lo quart canton), qui est ici racontée, Menace 
et maudit, et döment son voisin. 3) Chantent, 4) Et puisqu'ils portent son 
enseigne (étendart, écriteau), ile sont appelés orgueilleux. 5) Cer c'est là 
le second mal par où la mort a pu entrer dans le monde. 6) Vojent 
7) Mais les troisièmes sont les héros (chevaliers) qui vont par ce chemin. 
8) Les fripons. 9) Menteurs. 10) Les trompeurs, traîtres serviteurs, et les 
malfaisants. 11) S'ils veulent le servir jusqu'au jour de la fin, Il les conduira 
en enfer . . . 12) Là ils auront tourment de froid, et gémissements, et 
pleurs, Feu ardent et soufre, dessechement et puanteur. 13) Alors ils con- 
naftront qu'ils ont servi un mauvais seigneur, 14) Vous qui {es encore ici. 
15) Nom plus. 16) (ne) Croyez pas. . 17) Ni par aucune mauvaise ocuvre . . - 
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Aquestas tres compaguias que yo reconta ayci, 

Si non sempre non ardia eno a li jorn d'la fin, 

Van totas en enfern; car l'escriptura o di’): 

. Lo mont non po deffendre, ni lo cors asi, \ 
Aquilh que l'an tant ama e que l'an tant servi; 

Car la mort ven beoment?) partir Fos a la fn. 

Lo demoni recep aquilh qu'el eure aquista, 

Lo calli po punir coma es devant nota. 

Aqui aure grant desconfort e aspre spavant, 

Car seren tormenta sencza deffalhiment?). 


Donca sian tuit d'un cor a servir aquel Segnor*), 
Local nos po gardar de la mortal preson; 

.E degittar*) lo demoni, e la carn, e lo mont; 
Qu'ilh non hayan segnoria ni potesta sobre nos, 
E enseguen tres parias que servon al Segnor. 
La primiera paria et de li contenplant, 

Li cal son dit perfeit on seguent paureta, 
Vivent concordialment en pacz e en carita; : 
Per paya auren lo regne que Dio lor ha dona. 
Ma l'autra compagnia, que ven al segont gra*), 
Es la nobla guarnacion, clara per castita?). 
Amant Dio e lo proyme, lavorant justament*), 
Retenent per lo vivre, donant lo remanent). 
Aquesti auren terra nova per lo dreita hereta”), 
La cal Xrist ha promes a li sio benaura") ; 

Ma la tercza paria es de li noceia ?) 

Gardant lo matrimoni fidelment e en bonta, 
Depertent se de mal^), faczent vertuos lavor, 
E ensegnant a li lor filh la temor del Segnor. 
Aquesti auviren la vocz per paya del lavor, 
Lacal es apella benedicion del Segnor. 

Donca-si nos serven humil e cast, e a mesura, 
E segren Yeshu Xrist per via de poverta, 

Li nostre enemic seren tuit venczu, 

E auren aquel per Segnor, que per nos fo vendu“). 
Ben lo deven amar, e temer e servir, —— 
Local ame tant nos que per nos vole morir); 


1) Le dit... 2) Bellement, c'est-à-dire sans aucun doute. 3) Relache. 
4) Douc soyoms tous d'un (méme) coeur pour servir ce Seigneur. 5) Et 
_abandomnous . . . 6) Degré. 7) Est la noble garnison, pure par chasteté. 
8) Honnêtement, loyalement. 9) Gardant pour vivre, donnant ‘le restant 
(le reste). 10) Héritage. 11) Ses bienheureux. 12) Epowx. 13) Fuyant ' 
le mal. 14) Et nous aurons pour seigneur, celui qui pour nous fut veodu. 


15) Pour nous il voulut mourir. 
231* | 


#4 
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^ Que nos fossan fait ric vole aver pere 0 
E esser mot desprecza, que nos fossan honra?) 
Qu'el nos done deley( e gloria celestial 
Sostenc mot aspra mort?) per li nostre pecca. 
De tot home lo cal es serf de Xrist 
Se tegna a grant honor, e a mot noble conquest 
Cant el es persegu, e mort, e tengu vil, 
Per portar nos ensegna ont es lo nom de Xrist: 
Aquel porta l'ensegna, qu'es del Yeshu, 
Que desprecza lo mont e non ten vil neun‘), 
E desprecza si mesme per grant humilita, 
E porta mot en pacz cant el es despreczia. 
Aquilh son poc per numbre, que portan aquella ensegna°); 
Ma ilh son mot per valor, car an compagnia degna, 
Czo es Yeshu Xrist, filh de sancta Maria, 
Que li conforta mot, e lor mostra la via 
Novella, e vivent, e de salvacion. 
Car aqui ont sont ajosta dui o trey al sio nom 
El es el mem de lor5) per rendre lor guiardon, 
Ma neun non dubite que Xrist l'aya laysa . 
Per esser persegu ni per suffrir poverta, 
Car el sosten li paure e ajuda a li trabalha’); 
Ma un petit vol qu'ilb*) suffren per lor en aquest mont, ., 
_E venezant la batalha poys auren lo guiardon?), 
Ma neun non tema d'intrar en la batalha cum petita paria, 
Ni per moti fellon non laise la dreita via, 
Ma pense al seo cor, car l'a hodi l'escriptura 
Que un en perseguia mil, e dui en perseguia dix milla. 
Enayma es compli”) czo que di Salamon, 
Mays val un tement Dio, que no fan mil fellon. 
Ayci ha mot grant confort a li serf de Yeshu, 
a segont la cors que ha dura entro ayci & 
Seria quon semblant qu'ilh aguessan perdu, 
Ma s'ilh portan en pacz adonca auren venczu, 
E auren perdu lo camp, aquilh que han tant persegu. 


Brevment es reconta en la rasson qu'es dita, 

De quatre serviment que son fait en la vita: 

Lo primier es mot van, czo es d'servir lo mont, 
Car el trapassare e perdre son guiardon. 


. 1) Afin que nous fussions fait riches il voulut avoir pauvreté. 2) Fort 
méprisé, pour que nous fussions honorés., 3) H soutint (moult ápre) bien 
dure mort... 4) Et ne méprise personne, 5) Ils sont peu en nombre, 
ceux qui portent ‘cette enseigne (marque). 6) Car là où sont assembles 
deux ou trois en som nom; Il est lai-même avec eux... 7) Aux tour- 
mentes, affliges. '8) Un petit nombre, quelques-uns. 9) Gagnant la bataille 
auront ensuite la récompense. 10) Ainsi est accompli. 


n 
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Lo segont es mot vil, czo es d’servir lo cors; 
Verm manjare la carn e deffalhiren li os. ' 
Ma lo terez es mot greo, czo es servir l'enemic; 
L'arma sere tormenta e lo cors sere puni; 
Cant el sete rexucita al dia del jujament 
Recebre tal sentencia, de que el sere dolent. 
Mä lo quart es mot degne, czo es d'servir lo Segnor; 
Aquilh seren benaura, que auren fait tel lavor; 
Rey seren corona, e jujaren lo mont. ' 
Donca, aquilh que diczon qu'ilh se volon tenir 
‘ Cum la maior partis per istar plus segur, 

‘Que non regardan ilh cum la pensa avisa 
En lA raczon scripta qu'es ayci recointa ? 
Las tres part son perduas e la quarta salva; 
E l'evangeli di, lo cal Xrist ha parla, 
Que poc son li eleit, e mot li apella; 
Czo son li doze apostol, li cal foron eleit, 

Per segre lo Segnor layson lo deleyt: 
‘ Aquilh que son serf de Xrist tenon aquella via, 
Ma ilh son en aquest mont petita compagnia; 

Ma ilh son, mot conforta d'Xrist, lo lor Segnor, 
Car ilh recebren lo regne per paya del lavor, 

E auren en ajutori lost celestial tota via cum lor, 
Que neun non po contar cant es grant compagnia. 
Adonca li fellon seren mot engana; | 
Ma a tart conoiseren qu'ilh auren mal obra; 
Adonca sere fait cambi d'un chascun istament. 
Aquilh que han czai lo deleyt auren lay lo torment; 
Ma li serf del Segnor, que han czai tribulacion, 
Auren lay eternal gloria e grant consolacion, 
Benaura seren aquill que seren de li pere 
Cant la sere compli lo numbre de li e Qu 

La poisencza del payre,:e la sapiencia del filh, 

E la bonta del sant sperit nos garde tuit 
D’enfern, e nos done paradis! 
: Amen. 


Lo novel Confort. 


Aquest novel confort de vertuos lavor 
Mando, vos scrivent en carila e en amor, 
Prego vos carament per l'amor del Segnor, 
Abandona lo segle; serve a Dio cum temor. 
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Vos dorme longament en la vostra tristicia; 
Vos non vole velhar, car segue la pigritia. 
Beaument repausar al leyt d'avaricia, 
Faczent al vostre cap coysin de cubiticia. 


Tota la vostra vita es un petit dormir; 
Dorment vos soyma un soyme de placzer; 

Par a vos que vostre soyme no poisa deffalhir: 
Mout sbay sere, e trist al resperir. 


Al vostre van soyme vos have tal deport 
Subitanament vos ferre lo baston d'la mort; 

E vos revelhare e istare a mal port: 

Non aure parent ni riqueczas que vos done confort. 


Tot lo vostre tresor non vos poyre campar') 
Que la crudella mort vos volha perdonar; 
Las vostras riqueczas vos convenre laysar?); 
L'esperit ni lo cors non las en poiren portar. 


Lo cors sere pausa en una fossa scura; 
L'esperit reñdre rasson segont la dreitura, 
E non sere scusa per plor, ni per rancura: 
De tot sere paga, mesura per mesura. 


Vos quere grant riqueczas, haver?), cum moto argent, 
Perlas, peyras preciosas, e vistir noblament, 

Pompa e vana gloria e l’onor de la gent; 

Plen se de cubiticia, qui vos dona torment. 


Aquilh que servon al mont ilh suffron grant lavor 
Per aquistar la roba*) qu'ilh vivan ha honor; 
Fan engan) e rapina encontra lo Segnor . 
Per servir aquest segle, hont5) han mes lor amor. 


Ma trapassaren tost lor operacion vana, 

Si lor caitio lavor, cum la cura mundana. 

Tot es cosa fantastica, e vana por non certana, 
Enganant?) lo pensier dla nera humana. 


Moti segon lo mont per grant mesconoisencza, - 
Non conoysent Dio, ietant en mescresencza, 

Van per la via mundana coma bestial contenencza: 
Non sabon servir Dio ni far veraya penedencza. 


Car si la dreita via auviren clarament 

Ja per czo non la creon ni donan l'auviment. ' 
Lo demoni lor orba l'olh de l'entendament, 

Si que en lor nom w'epilha la divina sómencz. 


1) Placer de manière que la cruelle . . . 2) Les vôtres richesses il 
vous faudra laisser. 3) Avoir, richesse. 4) Vêtement, dépouillo. 5) Trom- 
perie. 6) Où. 7) Eu trompant. | 
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. Autre servon lo mont per la lor' baneta, 
Li cal veon e conoison la clera verita, 
L'agnel e la soa sposa, complia d’carita 
Preciosa es can garnia cum castita’). 


Car tant meton la cura en la vita present, 
En lor malvasa carn nurir delicament, 

En manjar e en beore, e vivre grassament, 
Tuit li lor desirier volon complir entierament. 


Car plusor son tempta cum falsa temptacion; 

Encontra l’escriptura meton lor entencion; 

En las septas carnals meton lor devocion, 

Cum las cals lo demoni li tira a perdecion. ] 


En lor cor diczon tu non poyres perir, 

Car tu sabes la fe e non deves mal fenir; 
Al present non pos tu lo mont relenquir°), 
Ma cant tu seres velh poyres a Dio servir. 


Ma cant sere vengu lo dia de la sentencia / 

Non se poiren seusar en lor mesconoysencza, 

Cer ilh convisian ben la via de penitencia, 

Ma non la volon segre per la lor negligencia. | 


Adonca cant istaren devant lo jujament, 
De l'ira?) del Segnor seren repres dyrament: 
En la part senestra auren ordonament‘), 
Trabucharen en pena, e en fuoc eternalment. 


Adonca seren dolent e penren a pensar’ 
Oylas! nos mesquins,'ben nos poian salvar, 

Car nos sábian la porta per lacal devian intrar; 

Ben sabian que lo segle nos non devian amar. 


L'escriptura mostrava e diczia clarament, 

Que a Dio conven servir en la vita present. 
Ma nos nos confidavam en van entendament’), 
Ára$) seu condampna cum li mesconoysent. 


Aquesta conoisencza lor torna a grant dolor, 
Remordent la consciencia cum' amara tristor?), 


1) D’autres servent le monde par leur vanité (vanterie), 
Lesquels voient et connaissent la claire vérité, 
L'agneau et son épouse, pleine de (ou parfaite en) charité, 
Précieuse elle est quand est ornée avec chasteté. 
2) Absndonner, laisser, 3) Par la colére, 4) Du côté gauche ils auront 
leur place. 5) Mais nous nous confiions dans une vaine connaissance. 


6) Sebt. 7) La conscience les tourmente intérieurement avoc ume tristesse 
amere. 
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Car han servi lo segle, e han laysa lo Segnor 
Que lor dovava gloria e celestial honor. 


L’escriptura parlla mot en la nostra presencia - 
De questi conoysent istant en desobidiencia, 

Li cal conoyson Xrisf e entendon Ja soa sciencia: 
lih recebren del Segnor plus amara sentencia. 


San Jaco mostra e aferma') clarament, . 

Que l'ome non se salva per la fe solament; 
Se el non es cum las obras mescla fidelment, 
La fe sola es vana e morta verament. 


É sant Paul conferma aquest tal parllar, 

Que l'auvidor de la ley non ne se poire salvar?) 
Si el non vol cum la fe las obras acabar?), 

La corona d'gloria non es degna de portar. 


Car enayma en l'ome son dui compliment, 
L'esperit e lo cors en la vita present. 

Enayma la fe e las obras son un ligament 

Per lacal l'ome se salva, e non ja d'autrament9). | 


‚Ben se devon majorment per forcar de servir 
Aquilh que conoison Dio e lo seo bon placzer, 
Per aquistar la gloria la cal non po perir, 

E per squiar la pena?), la cal non po fenir. 


Yeshu Xrist d'gloria sant e veray doctor, 
Dis que neun non po servir a dui segnor; 
Car el ha en odi l’un, e l’autre fay honor, 
O desprecza l'un, e a l'autre ha grant amor. 


Czo es que home mundan amant cubiticia, 

Servent a la rapina e a la grant avaricia, 

Amassant riqueczas e fresor de malicia, 

Non por servir Dio, ni complir*) la soa justicia; 
. Car despreczan Dio e la soa grant dreitura; 

‘ En aquestar la roba?) meton tota lor cura. 
Faczent lo pecca, e obrant la soczura, 
Serf són del pecca, czo mostra l'escriptura. 


Car son venczu d' l’emperczo son seo obrier, 
Seguent ]a vanita de li lor van pensier. 2 
La cura de la carn e li mal desirier; 

Per czo recebren paya de mot amar loyer‘). 


4 


1) St. Jaques démontre et affirme .'. . 2) Que l'auditeur de la loi ne 
se pourra sauver. 3) Réunir. 4) jamais autrement. 5) Et pour éviter la 
peine. 6) ‘Accomplir. 7) Richesse, 8) Pour cela recevront payement de 
trés-amer loyer. - 
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Tot czo qu'es al mont es mala desirancaa, . 
. Cubiticia de carn, e vana regardancza, 
Superbia de vita e argolhosa portanza. 

Ma trapassare tost, non fare demorancza. 


Mot son contrarios li desirier carnal, 
Batalhant eontra l'arma requeron moti mal; 
Ber li cal l'arma pert li goy celestial"), 

E suffre la greo pena e angustia perpetual. 


Li fait de la carn son mot manifest, 

Li cal son la luxuria cum moti caytio gest’), 
E la non castita?), e li fait desonest, 

Lo serviment d' las ydolas, e a Dio mot forest‘). 


Feyturas, desamistas*), invidias e contenczons, 
Iras‘), septas carnals, menant a perdicion, 
Maujarias e ubriotas, que son fora saczon?), 
Riot*), homecidi, descordia, e desension. 


Aquilh que fan aital cosas e las semblant a lor 
Non possesiren lo regne del sobeiran creator?): 
Fuoc eternal es paya de li lor lavor, 

Car vivent segont carn, de Dio non han. temor. 


Lo salvador comanda tot primierament 
Amar Dio de bon cor, cum tota la toa ment, 
De tota la toa forcza, e de tot l'entendament: 
Aquest es lo maior de li comandament. 


Lo segont comandament que nos deven gardar, 
Es que lo nostre proyme fortment deven gardar. 
Enayma nos mesme nos lo deven tratar 

Cum obrás e cum parollas bonament auvidar. 


Sobre aquesta colona tota la ley sosten, 

De tuit Ti coniandaiment la sbela*) conten. 

En aytal un sol albre moti xristian manten"), 
E que se volre salvar, gardar li conven. 


Yeshu Xrist amonesta, tu non avotrares ?); 
Non fares homecidi; l'autrui non robares; 
Non fares fals testimoni; menczonia non dires; 
La cosa del tio proyme tu non desirares. 


1) - Les joies célestes. _ 2) Mauvaises actions. 3) Et l'impudicite. 
4) Etranger, inconmu. 5) Mauvais actes, inimities . . . 6) Fureurs . . . 
7) &refferti, ivrognerie, qui sont hors de saison. 8) Tumulies, troubles. 
9) Ne posséderont pas le royaume du souverain créateur. 10) La somme 
(epitome). 11) Arbre, beaucoup de Chrétiens maintiennent. 12) Ne com- 
meitfas pas d'adultére, : 


\ 


des Beilagen 


En servir lo segnor ferma la toa entension, 

Car dal cor salhon") li mal, causa de ‚dampnacion, 
Li desirier carnal cum vana cogitation, 

Soczura’), non castita, e bruta fornigacion. 


Homecidi?), furt*), e mala avaricia, 
E li van regardament, detracion e pigricia, 
Envidia, ira, descordia, e mundana cubiticia°), 


Manjarias, ubriotas, tota cura carnal, 
Enjuria e malvolencza, e deleyt temporal, 
Jurament e rapina, e tuit li autre mal, 
Li cal trabucan l'arma*) al fuoc enfernal. 


Dont servent al cors, e a li seo consentiment, 
L'ome sere cóndampna en pena e en greo torment. 
En l'estang del solpre?) mescla eum fuoc ardent 

' Sere la soa penitencia cum moti gemament. 


Emperczo 'al seo cor se conven batalhar 
E a li seo desirier fortment contrastar, 
Cum la sancta scriptura lo cor amonestar, 
D'esperita cadena fermament lo ligar. 


Car vencer conven lo cors cum grant vigoria, 
E endreiczera lo al camin*) de perdurabla via, 
E en segre Yeshu Xrist cum tota sa beylia?), 
E servir la cort de l'auta?) segnoria. 


Donca, metan lo cor en servir lo Segnor, 
Gardant la soa parolla justament e en temor, 
Faczent la soa volunta, complent li sio lavor; 
Enayma devon far") li fidel servitor. 


Mortificant la carn e la soa vaneta, 

Vivent en sperit cum pura cerita, 

Amant Dio e lo proyme cum francha carita, 
Laisant superbia, e tenent humilita. 


Perdonar las enjurias a tuit de bon corage, 

Non requerre venjancza de mal ni de dalmage, 
Ma maiorment suffrír lo corporal ante: 
Suffrent al nom de Xrist no vos s e salvage. . 


Ma sia simple de cor cum longa perseverancza, 
Cum honestas costumas, cum bona temperancza, 


1) Sort. 2) Souillure. .3) Il n'y a véritablement que trois vers ici. 
4) Larcin, furtum. 5) Envie, colère, discorde, et désir mondain, 6) Les- 
quels précipitent (jéteut) l'ame . . . 7) De soufre. 8) Et le remettre di- 
rectement dans le chemin. 9) Compagnic. 19) Delahaute... 11) Comme 
doivent faire... 
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- En dire ben del proyme per bona recordancza'), * 
En pacz e en concordia sia la vera amonestancza. 


Portar en patiencia tota tribulacion, 

E torment, e martiri e las perseguecions, 

Far vera penitencia cum bona contricion, 

E gardar se del demoni, e de la soa temptacion. 


-Enayma conventa a l'ome renaiser de novel, 

Mortificar lo cors de li pensier crudel, 

E recebre novel cors, clar, e luczent e bel, ' 
Per intrar a las noezas cum lo veray agmel. 


Car neun non po renaiser faczent d'autrament, 
Primierament que lavar lo seo entendament; | 
E relaisar las obras del primier naysament 

E annar per la via nova del reyre naisament’). 


Lavar la soa eonscieneia cum l’aiga sperital, 

Purificar lo cor de li pensier carnal, 

Que non hi reste tacha ni macula mortal, 

Vistir la purita, la vestimenta nocial?). 

Per aquesta maniera l'espos l'apellare, 

Per li seo servidor convidar lo fare. 

Del manjar de las noczas ben lo rasacziare; 
j Per lo sant sperit manna a li mandare*). 


Tuit temp servire a l'esposa e a l'espos, 
En vestimenta clara, grani, mot precios*), © 
Cum corona real servidor gracios 

Fait de tal figura coma li angel glorios, 


Ja de lag noczas del manjar sobre dit, 
Non manjaren li traiter visti de mal habit); 
Ni li engannador, ni li fals empoczit?); 
- Ni li perseguador ni li malvacz antexrist. 
Fora seren buta enayma vil ordura?), 
E seren plomba’) en la tenebra scura. 
Non po istar a las noczas home havent soczura: 
Conven qu'el sia visti de vestimenta pura”). 


. 4) En disant du bien du prochain avec bon souvenir. 2) Et uller par 
le nouveau chemin de la naissance nouvelle. 3) De noces. 4) Par le saint- 
Esprit il lui enverra la manne. 5) En vétements purs, ornés de pierres 
fines, très-précieux. 6) Jamais du manger susdit des noces, Ne mangeront 
les tratires vêtus de mauvais habits, 7) Faux serviteurs (suivants). 8) Ils 
seront mis dehors comme vile ordure. 9) Plongés. 10) B faut qu'il soit 
vitu de vêtements propres. | 
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Coma l'espos e l'esposa de nobla segnoria, 
Volon bella sposa en la lor compagnia, 
Pura e clara?) e noblament vistia, 

De cosas preciosas richament garnia. . 


Aquest poble benaura*) e sencza malvolencza, 
Humil, honest e cast cum bona contenencza; 
Reire na de novel?) per divina poisencza, | 
Gardant la ley de Xrist e far vera penitencia‘). 


Serf son del Segnor, segna del seo sagel, 

Yeshu Xrist li apella lo seo petit tropel. 

Aquesti son sas feas e seo veray agnel, - 
* Sovent son persegu de li malvalcz rabel. 


Aquesti bon agnel segon lo lor pastor, 
E ben conoison lui, e el mesme convis lor; 

E li apella per nom e vay devant lor; 

lih auvon la soa vocz, placzent cum doczor. 


El li mena paiser al camp sperital: 

Troban mota pastura mot substancial, 

Non manjaren herba mala, ni pastura mortal, 
. Ma son pagu del pan vivent e celestial. 


A la fontana d'vita li mena cum deport: 

Bevon ayga preciosa que lor dona confort. 

Tot home que en beore es de si nobla sort, | 
Que mais non aure mangana, non tastare la mori. 


Lo nostre bon pastor lo seo tropel amava, 

E per li seo agnel la soa vita pausava; 

La volunta del payre el lor annunciava, . | 
La via de salvacion ben lor amonestava. i 
Fot czo qu'el diezia en la soa predicacion*), 
Mostrava cum exemple e per bona operacion, 
Donant a li seo amic bona confermacion 

D’esser fort e constant a tota temptacion. 

El dis: Vos aure al mont apremiment‘); 

Vos gere blestema’) e en odi a tota gent, 
Auvire ontas*), e reproveri de moti mal diczent ; 
Vos sere persegu e descacza?) sovent. 


Sovent sere trahi e acusa cum engan, 
E nos metren en carcer e vos tormentaren, 


1) Pure et chaste. 2) Ce peuple bienheureux. 3) Deviendra né de 
nouveau. 4) Gardant la loi de Christ et faire véritable pénitence. 5) Tout 
ce qu'il disait dans sa prédication. 6) Contrainte, violence. 7) Vous seres 
blasphemes. 8) Affronts, dédaius. 9) Divisés, séparés (?). Mis & la porte. 
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Faren a vos moti martiri, e lo cors auciren'); 
Ma l'esperit sere salva, e noyre non li poyren?). 


Cant vos plorare, suffrent la destrecza, 

Lo mont fare festa de goy e d'alegrecza; 
Ma yo donarey a vos confort e fortalecza; 
En grant goy tornare tota vostra amarecza?). 


Totas aquestas cosas suffrire per lo mio amor: 
Ma porta o en paciantement lo Segnor; 
E venczent la batalha aquistare honor‘); 
Car grant es lo loyer de li vostre lavor. 


Aquel que venczare recebre noble loyer, 
Car el aure victoria encontra li strangier?): 
Lo paire celestial lo fare son cavalier®), 
Del goy de paradis lo fare parczonier’). 


La corona d'gloria pausare a lui en testa*), 
Portare roba d'or coma cavalier d'conquesta. 
A la cort del Segnor istare cum grant festa, 
Cum vistimenta real, preciosa,- mot honesta. 


Moti milbier d'angels seren en sa compagnia; 
Tuit faren festa e auren grant alegria 

Del cavalier vittorios, compli de vigoria, 
Que vence lo demoni?) cum tota sa baylia. 


‘Lo goy e la grant gloria non se po recontar, 
Non es home vivent que al cor poysa pensar, 
Ni lenga tant subtil que sapia tant parlar, 
Ni vista d'olh.si clara que poissa regardar. 


O car amic! leva vos del dormir! 

Car vos non sabe l'ora que Xrist deo venir: 
Velha tota via de cor en Dio servir, 

Per istar a la gloria, lacal non deo fenit. 


Ara vena al dia clar?) e non sia negligent, 
Tabussa a la porta, facze vertuosament, 

E lo sant sperit vos hubrire dvoczament, 

E amenare vos a la gloria del cel verayament. 


Vene, e non atenda a la noyt tenebrosa, 
Lacal es mot scura, orribla, espavantosa, 
Aquel que ven de noyt, ja l'espos ni l'esposa, 
Non hubrire a lui la porta preciosa. 

Amen! 


1) Et le cors tueront. 2) Et nuire ils ne lui pourront, 3) Amertume. 
4) Et gagnant la bataille vous acquerrez honneur. 5) Les étrangers. 
6) Chevalier. 7) Participant (cohéritier). 8) La couronne de gloire il lui 
posera sur la tête. 9) Qui vanqui le démon. 10) Maintenant venez en 
plein jour. - 
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Lo Payre eternal. 


O Dio, payre eternal poisant, conforta me! 
Enayma lo tio filb l'arme gouverna me’): 
Enayma degainant?), retornant a tu, recep me! 


Ameistra me, Dio filh sapiencia 
D’entendament e d’auta sciencia, 
En parolla e en veraya speriencia. 


Dio sperit, bonta, vita de tota gent, 
Dona me la toa gracia en la vita present; 
E a la fin tu me garda de tot amar torment. 


Just reyniador tot desirivol, t'a mes per resplandor verita; 
Dona me far lo compliment d'la toa bona volunta, 
Pois me dona eternal goy cant la sere mia. 


Per parolla eterna faita veraia carn, peira d'resplandor, 
Dona me tant de la toa viva color, 
Que yo sia de tu veray resemilhador?). 


Sant sperit, amor perfica del paire, e del filh electa, 
En sempre dona e retengua d'aquil dal cal es concegua *): 
.Lacal dona non es merma*), e retengua non es cegua*). 


Autessime Creator de totas las bontas! 
Dona me usar tu e lor, si que yo tegno ben tu en paez?): 
Purgant hosta de me totas las malvestas*)! 


Reyniador humil e misericordios , 
Dona a li creisent en tu corage d'esser bon; 
E li áutre convertis per li teo predicador. 


Consolador dreiturier, sant e principal, 
Purifica la mia arma d'tot pecca mortal! 
Planta hi las vertucz, e dereycza li venial. 


Rey glorios, regnant sobre tuit li regne! 
Fay me regnar cum tu al tio celestial regne! 
Que yo cante cum tuit li sant, e sempre laudar te degne. 


Heretier gracios de tuit li bon tresor, 
Dona viva sperancza e conforta lo mio cor; 
E a mi e a tuit li meo dona del tio tresor! 


* 


1) Comme ton fils l'ame gouverne-moi. 2) Comme un délaissé. 
3) Ressemblant. € - 
“ 4) Saint esprit, amour parfait du père, et du fils choisi, 
A toujours donne et retiens de celui duquel il est conçu. 
5) Moindre. 6) Aveugle. 7) De manière que je tienne bien toi en paix. 
8) Méchancetés. 
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Peng ferm e non movivol d'la nostra hereta, 
Dona me ayci tastar d'là toa grant bonta. 
Que las vertucz sian doczas e ainan sian li pecca. ' 


Governador eternal de totas las creaturas, 
Hosta d’nos li vicii, e repara las figuras: 
Que luczan de vertu, e mays') non sian scuras. 


Juje de tuit dreiturier e veray, 
Juja cum misericordia lo mal que yo say e non say, 
E alcun autre non juje czo que yo fauc ayczay?). * 


Fuoc ardent tota hora que deisendies del cel, . 
Tant'scalfa la mia arma?) que mais non senta gel: 
Consuma las vanpors plus amaras que fel. 


Trinita fortissima que fonczies li abis*), 
Totas cosas foron faitas tant tost cant tu o disis*), 
Tot aquest mont sensible cum trey de sostenguis. 


E li quatre element ordenament partis; 
Tot o pos tot destruire enayma tuo feczis®): 
Mene me al tio regne que per tu retenguis. 


O primiera cayson?) sencza deffalhiment! 
Fin sies de totas cosas seneza comenczamen : : 
Mostra me la toa facia alegre e resplandent. 


Obrant per tu e per autre; senc£a tu alcun non po: 
Perfaitas son tas obras, per mi requero ayczo, 7 
Que en gracia sia ma vita devant tu, Alfa e Of)! 


O vesent totas cosas, franc e mot amorivol! 
De tuit li bon corage entier sies compendivol?): 
Sereyn”™) sia enfre tu e mi, e mais non sia nivol"). 


Segnor ségnoriczant de las tres girarchias ?), 
E de la gleisa triunphant que uferc a tu'messias ?), 
Prego te, fay nos esser d'aquellas compagnias! 


Leon de Juda, vencent li contrastent a tu, 
Tant venez m'arma^) e mon cors que de tot crea en tu; 
Mostra me aquel libre, local fo hübert per tu. 


x 





1) Jamais. 2) Ce que je fis ici. 3) Tant échauffe mon âme. 4) Qui 
fondas (creusas) les abimes. 5) Le dis. 6) Et les quatre éléments tu sépa- 
ras avec ordre; Tu le peus tout détruire comme tu le fin 7) Cause. 
8) Pour moi je cherehe ici, Qu'en gráce soit ma vie devant toi, Alpha et 
Omega! 9) Rémunérateur. 10) Serein, heiter. 11) Nebulosus. 
12) Hicrarchies. 13) Qu'ouvrit à toi le Messie, 14) Tellement tu vaincs 
mon ine. À 
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Doctor de verita subitament obrant, 
Conferma la mia arma coma fay l’ama, l’amant. 
Tot proyme sia a mi, segont lo tio garant. 4 


O sciencia divina e majesta real, 
Coma sies non comprenivol ') a l'ome animal, 
Esleva la mia pensa sobre tot sen sensual. 


Aygle volant en aut sobra tota autecza, 
De renovellar me al present tu t'afrecza?); 
Tira me enapres tu, que yo non rimagna enfecza’). 


Columba sencza fel, cum li olh gracios, = 
Vola en ton ami‘) cum las alas garnias d’divins dons: 
Tant te repausa en mi, que mais non sia fellon?). 


. Duc amenant ton poble per via mervilhosa, 
Lo cal sequies l'umor, e la secca feczis aiguosa*), : 
L'aspra via nos fay soav e l'escura?) luminosa. 


Entre Dio e lo poble fidel sies mediacier*); 
Crist home e Dio enaymá veray e dreiturier, 
Enver Dio nostre payre m'accorda per entier. 


Don noble e perfeit, merevilhos e bon ; pi 
Dona me les sept gras scriptas al tio nom; 
Que yo poysa sapiencia e volha viore segont raczon. 


Vivent per tu noue devant tuit temp e apres, 
Vita de tot vivent fosies, e sies, e seres?) 
En la toa eternal vita mena la mia arma enapres. 


'Ve del sacrifica a Dio per li pecca, 7 
Dal cel e de la terra tu sies rey corona. ; 
L'enfern t'es sotmes®) del cal tu nos has ritorna "). 


Fluz abundiant, tota hora a li cresent en tu dona d'li tio ben, 
E arrosa la mia arma, que secca coma fen"); s 
De tot deleit noisivol tu m'a mortal asee.. 


Trinita sapientissima de pregont encercar; 
Tuit li lume del cel per nombre sas nomar, 
Devant qu'il fossan fait sabias canti cors devian far *). 


ORG om d 


1) Comprehensible. 2) Tu t'apprétes, tu te hates. à Reste en arrière. 
4) Vole vers ton ami. 5) Qui jamais ne suis félon. 6) Toi qui sèches 
Vhamide, et la sèche (voie) rehds aqueuse. 7) Soave, et l'obscure . . . 
8) Médiateur. 9) Vie de tout vivant tu fus, tu es, et tu seras. 10) Test 
soumis. 11) Retirés. ‘12) Foin. 13) Avant qu'ils fussent faits ta savais 
combien de corps ils devaient faire. 
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De tuit li sperit sas li pensier contar: 
Mostra me la-via per lacal yo devo annar, 
E tu hi vay cum mi, que yo non poissa herrar?). 


Local sies sencza comenczament, e alcun autre non es; - 
Local non sia de tu czo de ben qu'el es; 
A tu rendo l'eymagena lacal de tu en-mi es?). 


Agnel de Dio veray, non noisent, que tolles li pecca,  - 
Mena me al mont d'Sion alegre e mot segur seguent li non socza, 
En herbas verdiant e flors ben odorant lay sia d'tu garda. 


Conselhádor fidel, merevilhos,e fort, . 
Conselha lo tio poble, qu'es tormenta a tort, 
Que habandone aquest mont per venir al tio ort. 


Engenrador d’li vio, lume merevilhos e grant, 
Totas cosas son aymas, li tio olh regardant; — 
Tu sies garda de li ome, de li petit e de li grant. F 


Comandador raczonivol, comanda las creaturas 
Que gardon la tea leis e las proprias figuras, . 
Que chascun home erfdreycze las soas vias scuras?). 


Vent d'aurient e d'aquillon, 
Vent del mey jorn spira en ma mayson*), 
Que la facza raviore d'entorn e d'aviron*). 


Antic en mira e grant consolacion, 
A li cresent al tio filh dona veray perdon, 
E ben complia paciencia) en la tribulacion. 


Pastor grant e bon de las feas seguent tu’), 
Garda las d'ors e de leon e d'lop mesconegu: 
Enayma tu conoises lor, fay ler conoiser tu. ‘ 


_Piatos e doocz, e bon sobre tota dooczor, 
Dona me usar czay pieta, e al eel donant honor, 
Que enver de tu e lo proyme facza*) vertuos lavor. 


Non meserivol d'ant e de pregondecza, 
Non stimivol de lone e de lar uecza?), ] 
Mostra me cum tuit li sant cal sia la toa grandecza”)! — * 


| 1) Et toi, viens-y avec moi, que je nè puisseærrer. 2) A toi je rends 
^ l'imagination (l'intelligence) laquelle de toi en moi est. 3) Redresse ses voies 
(sentiers) obscures. 4) Du midi souffle en ma maison. 5) Qu'il la fasse re- 
vivre à l'entour et à l'environ. 6) Et bien accomplis patience. 7) Brebis 
qui te suivent.. 8) Que pour toi et le prochain je fasse . . . 9) Toi qui 
n'es pas faible en hauteur et en profondeur, Tpi donc la lergeur ef la lon- 
gueur me peuvent s'estimer (être évaluées). 10) Montre moi avec tous les 
- saints quelle est ta grandeur. 

Hahn, Bela. v. Leger, II. < 38 
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Advocat entendent en leys e en decretals, 
Enver Dio nostre paire parlla per nos mortals, 
Que per l'amor nos facza heritadors celestials. 


Lian perfeit, non rompivol, de grant cercondament, 
- L'autecza e la pregondecza') has liga perficament, 
En aquel fais ajosta lo nostre entendament. 


Sol fora totas cosas non degittare’) mas accompagna presen- 

cialment?) , 
Sol incz‘) en totas cosas non ensera, mas governant deliorament, 
Jo sol a tu’), tu sol a mi, placza placzas eternalment. 


Evesque pur, sant e fidel, segont Ádam, 
Huffre nos al tio Dio coma fey son filh Abram, 
Pan vio e cotidian, garda nos d'tota deresgla fam! 


Amistancza divina de gracios istament, 

Dona veraya amistancza al mio entendament, 

Que cum tu volha e non volha, un meseyme faczament. 
Trinita benignissima, primiera volunta, 7 
Contra ton bon placzer han li fellon obra, 

Ma segont un tio voler non po esser contrasta. 


Ma segont ton bon plaezer tot po esser salva; 
Scri al mio front lo nom de la toa trinita, 
E fay me amar coma tu amas la plus auta bonta. 


Dio antic, novel, per ta bonta un en tres, 

Hosta de mi lo ment que destruy en mi czo qu'es; 

Lausor sia a tu, ben compliament.) de tot cant es. 
men! 


Lo Despreczi del Mont. 


O karissimes! mete ayci la vostra cura, 

Car lo es per la divina scriptura, 

Que aleun no meta l’esperancza ni l'amor 

En las cosas del mont, que menan a dolor; : 
E calque cal Yeshu Xrist vol amar, 

Lo mont mesquin el deo fortment trar; 


1) La hauiewr et la profondeur. 2) renverser. 8) peria présence. 
4) ict? 5) Mei seul à toi... 6) Lowango soit à toi, ben socomplisse- 
ment... | 
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E-ezo que lo mont ama e ten per doper, 
El deo tenir per amar e per mot verumos; 
E coma grant spucza e greo veruz mortal 
La pompa e l'onor del mont el deo foriment squiar; 
E coma stercora bruta deo irar son honor, 

, E al regne del cel suspirar per grant vigor. 
Squian donca') enayma la carnal soezura,. 
Que nos placzan a Xrist dementre que es mesure’); 
Cum Xrist devant la mort nos conven palear?) 
Que en aquil point marci volre trobar*), 3 
E qui entro en aquil point de far pat attendre‘); 
Devant la soa facia mal segur annare9);  : 
Dementre que tu sies aici fay fruc de penitencia, 

> Enapres trobares cum Dio bona convenencza. 
Donca non te sian en cura las cosas de perilh’), 
Que cum grant lavor s'aquistar, e poc pou permanir®). 
O fraire karissime! al mont non te alegrer, - 4 
Car la mort per aventura deman t'en yen menar: 
A la crudella mort tu no pocz contrastar 
Per neun pat ni racson que tu li poisas trobar. 
Donca nos mesquins, ara per que nos alegren?)? 
Car nos tuit a li verm manjar apperelhen *); 
Ara seria vengu lo temp de plorar i 
E de aver grant dolor e greoment sospirar; 
Ara seria temp de menar grant gayment"), 
E tuit li nostre peeca plorar devottament. 
Car qui aici seo pecca plorare, - 
Viaczament enapres tant.iost s'alegrare ?): 
Aquella alegrecza mais non ha mancament, 
Per tuit temp durare sencza deffalhiment. 
Mas aquil que ara se volre alegrar. 
Enapres poc de temp li convenre contristar. . 
L’alegrecza primiera poc li durare, 
Lo plor e la tristicia mais”) terme non aure. 


1) Evitons donc... 2) Tandis que c'est mesure (assez tt): 3) Cemmo 
Christ devant la mort il nous faut souffrir, c'est-à-dire, sous les conps 
(sous la puissance) de la mort... 4) Grâce voudrait trouver. 5) Al- 
tendre un pacte, uff traité. 6) Assuré iras. 7) Donc, que ne te soient pas 
en souci les choses périlleuses, 8) Et peu peuvent durer. 9) Donc, nous 
chétifs, maintenant pourquoi nous réjouissons-aous? 10) Car nous tous aux 
vers nous apprétons à manger. 11) Maintenent il serait tempe de se des- 
espérer, de mener grand chagrin. Raynouard a raduk gaymeni par joie, 
c'est une erreur que le sens d'ailleurs indique sulfisamment, Ce mot indique, 
proprement, sentiment de son malheur. 32) Contindment ensuite bien vis 
se rejouira. 13) Jamais. | 

- 38 * 
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E czo que Job di mot ben se complire, 
Sobre que tem la brina, la neo sembrivare "). 
Entende aiczo, o endurci en li pecca, 
Que la noit e lo jorn tant vos hi ripausa. 
Ayczo vol dire Job, que qui non volre far 
Ayd la penitencia que tant poc po durar 
Las penas de l'enfern li convenre suffrir, 
Lascals per alcun pat el non poire fugir’). 
Donca czo que nos veien, que tant poc po durar 
Despreczien o viaczament, e sencza demorar, 
Car la vita defalh e lo temp trapassare; - 
Enapres unca non se. reaquestare?); 
Nos tuit veyen lo mont miser e doloiros : 
Perir sot la mort e non haver recors. | 
Tot czo qu'es crea de carn la mort destruy e auci. 
lih ha promis li grant e li petit asi‘); 
Ilh ten de li noble la poisencza, 
E non ha d'aleun neuna marczeneiancza. 
A li duc e a li princi ilh es mot cuminal, 
A jove asi a velh ilh non vol perdonar; : 
Per alcun enging non po scampar lo fort, 
Qu'el non sia atrissa sot lo pe de la mort. 
Donca aqui enayma conventa morir, 
Ayczay per que se vol tant achampar*)? 
Tantas riqueczas, e far si grant li hostal? 
Non istables sen, ni ferm, ni mot asegura, 
E de motas ruynas non sen mot fort atrissa*); 
E enayma al terme de la fin e nos sen tira, 
E non nos gardaren qu'ilh nos aure troba: 
Las cosas terrenals totas venon a nient, 
E fruc ni puiarcon ni non pois li possessent 
En grant dubi perman tot aytal istament. d 
E grant pour n'a aquel que hi met l’entendament’), 
Cur la vita breo passa coma lo legier vent 
E coma umbra, e fuz, ilh torna a nient. 
De cal te reconprare cant la mort te aucire? 
Car pat ni convenencza la mort non recebre; 
L'or ni l'àrgent non te secorrare’, 
Ni preguiera d'amic non te desliorare 
Al dia de la besogna, cant l'arma perire, 


_ 1) Sar qui craint la gelée blanche (Reif), la neige devra endurer (sup- 
porter, souffrir). 2) Il ne pourra fuir. 3) Méprisons-le toujours et sans 
attendre, Car la vie manque et le temps s'en ira, Ensuite jamais ne pourra. . 
se racheter (acquérir de nouveau). 4) Elle a élevé (promu) les grands et 
les petis aussi. 5) A cela pourquoi se veut-il tant tourmenter? 6) Et de 
beaucoup de ruines nous sommes très-fort écrasés^. . . 7) Et grande pear 
il en a celdi qui y met son talent (ses efforts, son esprit). 
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E que de la mort nos conven lant parlar; 

Car paure ni ric non Ar de '), ui qni a fruc a l'ostál; 
Donca obren viaczament?) lo ben que nos poen far 
Car la mort non cessa tot jorn de menaczar; 

Ni en las cosas del mont non volhan sperer, 

Ma meten la nostra sperancza en li ben celestial. 
Lo fol es enganna en l'amor de la vita present, 

Ma lo savi conoys cant sia plena de torment. 

La bellecza e lo tresor del mont acompara - 

A la flor del camp lacal es, noblament honra, 

Que, cant ilh es talha, subitanament secca 

Depois que la calor del solelh l'a tochaa?). * 
E la bellecza qu'ilh avia primierament 

Es tost torna*) a grant defformament. 

L'onor del mont yo te volh recontar, - 
A czo que tu entendas5) e non poisas denegar . 
Cant sia breo e cant poc po durar 

Tota poiseneza terrena e real segnoria, 
Benauranczà$) de cosas e longuecza de dies, 

Forcza e sanita, bellecza € leogeria, 

Es a l'ora de la mort subitament fenia. ; 

Vos poe tuit conbiser que non ha grant profeit 
En posseseions de terras, ni en li autres grant deleit, 
Ni en torre, ni en palays, ni en grant maisonement, 
Ni en taulas, ni en convilis, ni en li grant manjament, 
Ni en li leyt honorivol, ni en li bel parament, 

Ni en vestimentas claras e fortment resplandent, 

Ni en grecz de bestias, ni en lavor de moti camp, 
Ni en bellas vignas, ni en ort, ni en jardin grant, 
Ni en moti filb, ni en autra grant familha, . 

Ni en autre honor mondan tornant coma favilla?); 
Cal es donc lo savi que ha cura d'aquistar 

Czo que cum lavor s'aquista e tant poc po durar! 
Aquel non ista segur ni mot ben alloga 

Local po esser de la mort subittament arappa. 


1) N'échappe. 2) Donc, faisons toutefois (ce qui rend mieux le sens 
de viaczament, ainsi que toujours, que voyageusement, quoique au 
fond le sens de ces mots soit le méme). 3) Depuis (ou dés) que la chaleur 
du soleil l'a touchée. 4) Est bientôt devenue . . . 5) Afin que tu eaten- 
des... 6) Heureuse abondance . . . 7) Changcant, devenant comme 
étincelle . . . 
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° L'Avangeli de li quatre Semencs. 


Ara Ben de l'evangeli d'li quatre semencz, 
Que Xrist parlava al segle present; 

Per que el sgues al mont alcun comentzament 
- De la soa creatura engenra novellament. 


Lo semenador lo seo semencz semenava: 
L'una tombe en la via; fruc non germenava 
E non poya naiser, la reicz non apilhava; 
Li ome la calpisavan, li oysel la devoravan. 


L'autre en las peyras non faczia profejtancza, 
Sentent la calor seche sencza demorancza; 
L'autre entre las spinas ha grant soffogancsa 
_E non poya far fruc ni bona comportancza. 


L'autra en la bona terra dreitament creisia, 
Faczent bona spia, dreita, e ben complia; 

Lo seo coltivador dreitament reculbia: 

Per una cent, o cinquanta, o trenta en reculhia. 


L'evangelista demostra qui es lo semenador: 
Aquest es Yeshu Xrist, lo nostre salvador, 
Rey de li rey, princi de li pastor, 
Semenant la grana del celestial lavor. 


Aquesta semencza era la soa predicacion')*, 
La cal el semenaya cum grant affeccion; © 
Mas sovent encontrava a grant temptacion, 
Tombant en vil terra, suffria destrucion*. 


Car li oysel de l'ayre venon a batalbar: 

> Al bon semenador pur volon* contrastar; 
Tota la 80a semencza queron a devorar, 
Car en motas manieres laprovan de temptar. 


Aquisti fals aysel son li maligne sperit | 
L'escriptura* o demostra, e en l’evangeli es script; 
E volon devorar lo moneys petit i 

Det cal es bon pastor io segnor Yeshu Xrist. 


| Quant aquisti oysel troban lo semencz 
pars per la via, sencza coltivament, 
Que non ha reicz, ni pres renaissament 
De present lo robisson molt crudelment. 


1) J'ai relevé, autant que possible, les fautes qui sont dans Raynonard. 
Dans ce but, pour certifier mon orthographe conforme, j'ai accompagné d'un 
astérisque les mots corrigés. e 


Schriften der Walvenjer. L'Avangeli de li quatre Semeucz. 


Czo son aquilh que auvon d’Xrist la vera doctrina, 
- -À li cal es mostra la via de disciplina. 

Cant ilh non son reyre na venon en grant ruyna, 
Son sorbi del demoni, mal oysel de rapina. 


Emperczo ilh son demena de la soa iniquita, 
Per que ilh non conoyson la via de verita; 
Non pon cum li sainct penre la heredita, 

Ni istar cum lo Segnor payre d'umilita. 


Mas cant lo semenador semena lo semenoz, 

L'una tomba en las peyras, ont ha poc aliment; 

E, car hi a poc terra, en salh subitanament * 
Mas fay petita reycz e caitio portament. 


Cant aquesta semences és de terra salhia 

Ilh non ha ferma reycz, ni la meolla complia; 
Es arsa del solelh e de grant calor feria; 

. Enayma torna secca e sencza vigoria. 


Aquisti son aquilh que, cent home lor amonesta 
Que auvon la parolla e l'escoutan cum festa, 
Volentier la recebon, e ben lor par honesta: 
Mas trop son temporal e de cativa gesta. 


E de present qu'ilh senton la perseguecion, 
Un poc d'espavant, o de tribulacion, 

Ilh renean e laysan la predicacion | 

La cal ilh scoutavan cum tanta devocion. 


Alcun autre semencz tombe josta l'espina, 
Naysent entra gerpa, creis josta l'ombria; 
L'espina la soffoca cum pognent rapina, 

E la cura del segle lo sorbis cum ruyna. 

Car entre las spinas el se vol provanar, 

Per czo non pon ben creyser, ni fruc germeuar; 
A la grant avaricia se laysan demenar; 

De cura e de pensier li fay mot affanar. 


Lo demon li tempta eum fals scautriment, 
Metent a lor al cor tal spavantament: 

»De que poyries tu viore e vistir richament, 
„Que non ayas besogna ni alcun mancament ?" 
Per aquesta cubitieia de l'aver temporal, 
Plena de vana gloria, verumosa e mortal; 
Abandonan lo regne e l'onor celestial, 

E servon al demoni, que li tractare mal. 


L'autra semences tomba al camp gracios, 
E non ista en van ni reman aucios; 
Ben germena e nays, e oreys divicios, 
Per portar moti fruc hon e precios. 
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De l'ayga celestial el se refresea tant, 

Que de dia en dia el creys profeytant, 

E fay ferma la reyez, e la soa planta grant: 
La reycz se referma, la planta reforczant. 


Mes cant aquesta planta cs creysua autament 
Comencza de florir e far son compliment, 

E fay la soa spia plena de tant noble semencz, 
Que l'una en porta sexanta e l'autra plus de cent. 


D'aquesta tal semencza son li bon auvidor, 
Que scoutan volentier la vocz del Salvador; 
Ben lor par docza, bona, complia d'resplandor: 
De bon cor la recebon, cum spirital amor. 


La parolla divina se planta en lor cor, 

E ferma la soa reicz dedincz e de for, 

Que per neuna adversita non es arracha ni mor. 
Fin son, a tota prova, coma lo metalh de l'or. 


Ben vencson lo demoni ¢ la soa temptacion, 

E la soa grant batalha, e la soa decepcion. 

La parolla de Xrist tenon cum devocion, . 
Cum totas bonas obras, eomplias de perfeceion. 


Non lor po noyre vent ni autra mala tempesta, 
Ni la perseguecion, ni autra causa molesta;  . 
. Non volon laisar Xrist, qu'es lor veraya testa, ' 
Mas amon lui e lo temon, e lo servon cum festa. 


Non temon lor torbilh de la cura mondana, 

De la mala cubiticia, ni de la gloria vana, 
' Ni desirier carnal ni temptacion humana; 

Car servison a Dio cum la fee xristiana. 


Lor mayson hedifican per durar longament, 
Cavant en aut fan ferm fundament » 
En la cantonal peira de Xrist omnipotent. 

Non la po more, fluz, ni udilivi, ni vent. . 


Paures son per sperit de la cura temporal; 
Non segon avaricia, la reycz de tuit mal: 
Mas queron las riqueczas e lo don celestial, 
La corona de gloria, lo regne perpetual. 


Per ezo meton lgr cor en servir Yeshu Xrist 

Per aquistar riqueozas al regne sobre dit, 

Al cal non pon intrar li avar e li cubit; 
L'escriptura o demostra, e en sant Paul es script. 


Soau son, e mansuet, è de bona portancsa: 
Non an argolh ni mala profeitancza ; 

Humil coma columba, plen de bona sperancza, 
Car possesiren la terra complia de benaurancza. 
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Si aleuna vota ploran en la vita present, 
Suffrent las angustias e moti apremiment, 
Iih seren benaura al dia del jujament: 
Istaren a la dreyta de Xrist alegrament. 


E montaren en gloria, en eternal bellecza; 
Seren compli de goy e de grant alegrecza; 
Mays non sentiren plor, ni dolor, ni destrecza, 
Seren angel glorios en goy sencza tristicia. 


Al segle suffriren fam e see de justicia; 

En servir Yeshu Xrist meton lor cubiticia, 

E non s'en pon sacziar no laysan per tristicia; 
Sforezan se de ben far, non segon la pigricia. 


Per czo seren pagu de pan de tel confort: 
Beoren ayga de vita, non temeren la mort. 

A la tavla del ES manjaren cum deport 

Tuit temp entre li angel: recebren la lor sort. 


_Car en aquesta vita son misericordios, 

De sostenir lo proyme son prest e curios; 
Al partir d'aquest segle seren victorios ; 
Recebren misericordia del Segnor glorios. . 


Mot son en lor cor perfeyt en castita, 

Squivant la soczura e tota vaneta, - 
La corrupcion del mont e la ‘cativita: . 
Emperczo veiren Dio en sa grant clarita. 

Aquisti segon l'agnel e van per la soa via; 

Jamays non se deperton de la soa compagnia, 

Mas cantan lo seo cant cum placzent alegria, 

E montaren cum lui en la grant segnoria. 


‘Mot son pacific, human, e ben suffrent; 

Non se volon deffendre, non son mal repondent, 
Mas portan en paciencia greo cosas entre la gent: 
Emperczo son apella filh de Dio tot poysant. 


Tribulacions suffron, e perseguecion grant; 

Son tormenta e aucis, e en grant carcer istant; 
Per czo son plen de temor e de grant spavant, 
Sovent d'un luoc en autre fuon trafugant. 


E cant perdon la roba de que devon campar 
Conven qu'ilh se fatigon en fort lavorar, 
Car non van mendigant, ni almona demandar: 
Del lavor de lor mans se volon ajudar. 


Per czo son benaura, enayma es script, 3 

E volon ben complir czo que lo Segnor ha dit, 
Que non faczan venjancza de grant ni de pelli; 
Non rendan mal per mal ni maddit') per maldil - 


j))lüya effectivement maddit et maldit. 
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„Mas czo, di Yeshu Xrist, adonca ista alegre 
»Cant volren vos aucir, tormentar e persegre; ^ 
»Vostre guiardon es grant en l'avenador segie: 

„Ja li persegador non vos poiren cossegre.* 


Per aquesta maniera, depertent se de mal, 
Possesiren la gloria del regne celestial; 
Seren filh perfeit del payre speritual 

E regnaren cum luy ea goy perpetual. 


Aquesta tal semereza sancta e benaura 
Tombant en nobla terra noblament lavora. 
Non es cepe de li ome, ni d'li oysel devora, 
Ni tempta del demoni, ni d'espina trafora. 


Mas nos deven saber e entendre clarament, 
Que aquisti son la grana de la nobla semencz 
Que Xrist parlava al segle present 

Apres que de la vergena receop naysament. 


Aquesta es la saneta gleisa recebent confidanza, 
La parolla de Xrist, e la soa amonestancza, 

La cal es fortment bona, complia de saborancza, . 
Enayma es dit en aquesta semblancza. 


Lo bon semenador froment semenava, 

Pur e clar subtilment lo mondava; 

Neuna mala herba ja cum lui non mesclava. 
Semena la soa semencza e pois s'en annava. 


Mas en la noyt, cant li ome eran a dormir, 

Non se dovavan garda de czo que era a venir: 

L'enemic cercava lo frement destruir 

Per que el non pogues ben creiser ni bonamen! complir. 


Adonca l'adversari pensava cum argolh: 
„Levares te de noit, que non te vea olh; 
„E annares al camp que lo froment recolh, 
E mesclares cum luy lo semenc del iolh." 


Partia se de noyt en la grant tenebria, 
Entre lo pur froment la zizania metia. 
Li ome dormian; neun non ho sabia, 

Entro que l'erba fo de terra salhia. 


Mas cant lo dia veno que li coltivador 
Regardavan lo froment al camp del lor segnor, 
‘Conoysent la mala herba disseren entre lor: 
„Dont po esser vengua aquesta mala flor?" 


E venian al segnor, e diezian cum rancura: 

„Segnor, tu semenies la toa semencza pura: 

„Nos la volian gardar e tenir ben segpra: 
„Dont son vengu l'iolh, aquesta mala ordura?" 


Schriften ber Walbenfer. L'Avangeli de li quatre Semencz. 


El dis, que l'adversari lo votia semenar 

Per gastar lo froment e far lui. controbar. 

Li servidor disseron: ,Annen lo deranehar, . 
„Qu’el non poysa far fruc, ni semencza portar.“ 


Lo segnor reponde: „Encar non es saczon; 
„Mas laysa lo istar entro al temp d'la meísson; 
„Ben lo faren culhir © cernir per rasson. 
„Adonca de rasson suffriren destrucion. 


»Li mio meisonador reculhiren lo froment; 
»Cerniren la mala herba e la ligaren streitament, 
„E la metren al fuoc cum si gfant ardament 
»Jamais non sere mescla cum la bona semences." 


Lo nostre bon pastor, compli de carita, 

Princi e segnor de li segnor, e via de sanctita, 
Mestre de tota sapiencia, doctor de verita, 
Parlava cum li apostol en plana clarita. 


El meseyme diczia qu'el era lo semenayre; 

Que per semenar venc del seo celestial payre; 
Semenant la soa semencza sancta e del bon avre. 
Li cal son seo dcciple, seo amic e sio frayre. 


Aquesta tal semencza es saneta, speritual, 
Serf son del Segnor, e gardan se de mal; 
Vivon sencza soczura en aquest segle mortal: 
Per nom son apella filh del rey celestial. | 


Car aquesta tal semencza es pura e preciosa: 
Molher es de l'agnel, e dicta la’soa sposa, 
Bella e ben faczona, placzent e graciosa, 
Humil e casta, e vio mot vertuosa. 


Ben es garnia, e para noblament: 

L'escriptura l'apella cipta de Dio vivent; 

De peyras preciosas es lo seo fundament, | 

Cum lo nom de li aposto! e de li angel poysant. 


. Lo cal mena cum ley joy e solacz e festa, 
Car ilh es savia, ben contenent e honesta, 
Alegrament la saluda, docsament l'amonesta, 
-E la manten fort contra tota tempesta. 


Sant Paul apostol demostra per script, 
Que la bona semeneza del camp sobre dit, 
. Son temple sant e cambra del sant sperit; 
Car en lor. ista e regna l'esperit peradit. 


Lo lor adversari, l'enemic eternal, 

Dragon, serpent antic, plen de veruz* mortal, 
Lo cal es Sathanas, semenador de li mal, 
Mesclava lo seo iolh eum lo semencz real. 
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Aquesta mala herba, semencza de tristicia, 
Czo son li filh fellon, plen de tota malicia; 
De persegre li just han mota cubiticia, 
Volent lor deviar la divina justicia. 


Tribulacions lor donan* e li trabalhan* fort, 

Faczent a lor motas angustias e torment entro a la mort; 
Mas li just son ferm; en Xrist han lor confort; 5 
Al regne de paradis istaren cum deport. 


Emperczo temon Dio, gardant se de mal far; 
La ley del Segnor s'efforezan de gardar 

E totas adversitas em paciencia portar, 

Entro que sia vengu lo temp del meisonar. 


E cant Xrist fare lo grant jujament, 
Dire a li seo ángel: ,Fàcze depertiment 
„Entre li benaura e la mala semencz.“ 
Adonca li fellon seren trist e dolent. 


Car lo segnor Yeshu Xrist, la divina sapiencia, 
Donare encontra lor mot amara sentencia, 
Diczent*: ,Departe vos de la mia presencia, 
„Deisende en l'enfern, en grant pestelencia. 


„Car aiczo es la paya de li vostre lavor 

„E de li vostre desirier; faczent sencza temor, 

„Servent al vostre cors, ave laisa lo Segnor; - 
. »Vos possesire* grant pena, plorament e dolor. 


„Recebre heretage que ja non po morir, 
„Crudel serpent verumos que ja non po fenir, 
E l’aspre fuoc ardent vos convenre * suffrir; 
»Ja de la tenebra scura vos non poire issir.“ 


Adonca el parllare cum placzent alegrecza 

A li seo benaura compli de fortalecza: 

„Vene a possesir lo regne de bellecza, _ 
nMays non sentire plor, ni dolor, ni destrecza.“ 


Enayma-lo bon pastor ben li amonesta; 
Liorare a lor lo regne del paire cum festa; 
Non temeren l’adversari ni la soa mala gesta, 
Ni la soa temptacion plena d'grant tempesta. 


Cum lo celestial paire auren lor compagnia, 
Portaren real corona de grant segnoria, 
Preciosa, e- nobla, e de bellecza complia; - 
En solacz e en deport sere tota lor via. 


Car seren filh de Dio payre d’umilita, 
Possesiren la gloria per'propria heredita, È 
Seren angel glorios, luczent en clarita; i 

' Per tuit temp istaren devant la sancta Trinita. Amen! 


Schriften der Walbenfer. De li Articles de la Fe. eee 


b. profaifche walbenfüfde Schriften. 
De li Articles de la Fe*). 
| 1. | 


‘Lo prumier article de la nostra fe ecz') que nocz creyen 
en un Dio payre tot poissant, creator del cel e de la terra; 
loqual Dio ecz un en trinita, coma es script en la ley: O Israël, 
au*), lo teo segnor Dio ecz un. Ysaîe: Yo segnor e non ecz 
autre, e non ecz Dio stier?) mi. Ephesiens, 4: Un segnor, una 
fe, un baptisme, un Dio paire de tuit. E Johan, primiera epi- 
‚stola, &: Trey son que donan testimoni al cel‘), lo paire, lo 
filh, e lo sant sperit: aquesti trey son un. E en l'evangeli de 
Johan, 17, ecz demostra lo paire, e lo filh, e lo sant sperit 
esser un quant el di: qu'ilh sian un enaysi coma nos sen tin, etc. 


25). 


Lo II. article ecz que nos creien que aquesta sancta trinita 
ha crea lo cel e la terra, e totacz laez cosacz vesiblacz e non 





*) Les Nros. 206 et 207 sont écrits sur parchemin, le Nro. 208 est sur 
papier de chiffe, et paraît être une copie faite assez tard, d'un texte original 
très-ancien, car le langage est plus grammatical et plus pur, que dans le 
Nro. 206. Les manuscrits originaux les plus corrects de style sont toujours 
les moins modernes, en tant qu'il s'agit de langues mortes, car ces langues, 
comme par exemple la fomane, sont devenues des jargons en vieillissant. 
Plus rapprochée du latin dans sa premiére époque, la langue des trouba- 
dours fut une alors; mais ensuite elle se subdivisa en patois différents et 
nombreux, et la langue-mére de ces dialectes de France perdit son origina- 
lité. C'est pourquoi souvent dans le méme manuscrit renfermant des ouvrages 
d'époques ou'de peuplades tant soit peu éloignées entre elles, les mémes 
signes écrits, les mêmes vocables ont des. significations fort différentes. 
A cela il faut bien faire attention, et ne consulter particulièrement que le 
sens d'un passage afin d'étre sür de la valeur d'une expression. Ne consul- 
tant que les analogies étymologiques, comparatives ou dérivatives, on ferait 
certainement bien des erreurs, dans la langue romane comme dans tout autre, 
à cause du génie spécial de chacune d'elles. C'est ainsi que acabar signifie 
achever äussi bien que réunir, que cayson veut dire également accu- 
sation et cause (source) etc. — Tous les idiorhes ont malheuresement 
des homonymes. à 

1) J'ai suivi l'orthographe finale de quelques mots du manuscrit, jusqu'à 
la citation de saint Jean au second: article. Comme elle est inutile et pénible, 
ici je la supprime en 4a remplaçant par celle qui {nt aussi en usage alors. 
2) Ecoute. 3) Outre. 4) Ils sont trois, qui donnent témoignage au ciel. 
5) Cet article se trouvant dans Leger et Perrin je n'y mets point de notes, 
mon plus qu'à quelques autres qui sont dans le méme ciis. 
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vesiblacz, e ecs segnor verador de lacs celestialez, terrenalcz 
e enfernalez. Coma ecz dit en sant Johan, 1: Totas cosas son 
faitas per lui, e sencza lui non 'es fait alcuna cosa. E en l'apo- 
calix es dit: Ora lui loqual fey lo cel, e la terra, e lo mar, e 
las fontanas de las aigas. E David dis: E tu, Segnor, fundies la 
terra al comenczament, e li cel son li obras de las toas mans. 
K duzeco: Li cel son forma en') la parolla del Segnor, e totas 


las vertus de lor en l'esperit de la bocha de lui. Aquestas, e - 


moti argument e testimonis d’escripturas demostra haver crea 
de non ren totas cosas lasquals son?). 


3. 


Lo Ill. article es que nos creien Dio haver dona a Moyses 
. la ley saneta e vera al mont de Sinay, e aquellas cosas que 
son scriptas en la ley?), e tot czo qu'es contenu al velh e al 
novel testament, esser segura e auctentica del sagel*) del sant 
sperit, que ellas sian lioras a gardar, adonca, aias de lettra, 
mas ara en sperit?). Car ara la lettre occi, mas l’esperit vivi- 
fica. Dont dis lo segnor, Matheo, 5: Non volha pensar) que 
yo sia vengu desliar la ley o li prophetas; car yo non la veno 
desliar, mas complir. E sant Paul di: Certament laley es sancta, 
e lo comandament es sanct, e just, e bon. E lo segnor di per 
lo propheta: Are corde vos de la ley de Moyses lo meo serf?), 
laqual yo comandey a lui en Orep?). 


& 


Lo IV. article es que nos creien que Dio lo payre tra- 
mes lo seo filh del cel en ferra, e vestic carn al ventre de la 
vergena Maria per la nostra salu. Coma di lo propheta: Veros, 
una vergena concebre al ventre, e aperturire filh, e lo nom de 
lui sere apella Emanuel: loqual cs entrepreta, Dio cum nos. 


E Xrist reconta en l'evangeli aiczo esser compli, dicgent: Yo - 


iesic del paire e venc al mont, e dereco laisso lo mont e vaoc 
al payre; Johan, 10. La parolla fo faita cara e habite en nos; 
Johan, 1. E en la.epistola de Johann, 4: Nos saben car lo filh 
de Dio venc e vestic carn per nos, e morie per nos, e rexucite 
de li mort per nos, e pres nos e done a nos sen que nos co- 
noissan lui sol veray Dio, e sian cum Yeshu Xrist, lo veray filh 
de lui, aquest es yeray Dio e vita eterna. E en Gallates, 4: 
Pois que la pleneta del temp venc, Dio trames lo seo filh, na 
de femna, fait sot ley qu'il rempses aquilh liqual eran sot la 


1) Par, 2) Démontrent que Dieu a créé de rien putes los choses qui 
sont. 3) Ces chpses-là, peur eos choses que je vais désigner. 4) Scoan, 
Gisgel. 5) Données à garder (suivre), alors, non seulement à la loire, 
mais encore en esprit. 6) Il na von: feu} pas croire . . . 7) Souyenes- 
vous de la loi de Meine mon serviteur , . . 8) Horcb. 


4 
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ley: loqual per lo comandament de Dio lo payre, e per la soa 
propria volunta, fo leva en l’autar de la crocz, e fo crueifica, 
e remps l'uman lignage del seo propri song, loqual complic, lo 
tercz dia, de la nostra salu, rexucitant de li mort, scampe lume 
eternal al mont, coma solelh novel; czo es gloria de rexures- 
sion e de celestial hereta, laqual el meseyme -filh de Dio pro- 
mes donar a li veray coolivador de la fe. Car el meseyme 
montant al cel, al quarantismo dia enapres la soa rexuression 
e.al X enapres lo seo muntament, trames") lo sant sperit del 
cel, consolador a li apostols, e umplic?) la soa sancta gleisa 
- d'aquel meseyme sperit. 


5. 


Lo V. article es, que nos creien que el meseyme Dio es- 
legic asi gloriosa gleisa, coma di sant Paul: Non havent macula, 
ni ruga, ni alcuna cosa d'aquesta maniera; mas qu'ilh sia sancta 
e non socza, segond lo comandament del tot poderos, diczent: 
Sant sere car yo soy sant; c en sant Matheo, V: Sia perfeit 
enayma lo vostre payre celestial es perfeit. Car alcuna cosa 
faczent habominacion, ni menczongia, non intrare al regne de 
Dio, si non tant solament?) aquilh que sen script al libre de 
vita, coma es dit en l'apocalix. 


6. 


Lo VI. article es, que nos creien la rexuression universal, 
de laqual, di lo Segnor en l'evangeli de Johan: L'ora ven en 
‘aqua: tuit aquilh que son en li monument‘) auviren la vocz 
del filh de Dio, e issiren aquilh que feron ben‘), en rexures- 
sion de vita; e aquilh que feron mal, en rexuression de judicii. 
E sant Paul di: Certameni tuit rexucitaren, mas tuit non sere 
muda. E Job di: Yo say que lo meo redemptor vio, e soy a 
rexucitar de la terra al dereiran dia. E dereco serey cerconda 
de la mia pel, e veyrey Dio lo meo salvador en la mia carn; 
laqual cosa yo meseyme soy a veser, e li meo olh o son a re- 
gardar, e non autre. Aquesta mia sperancza es reposta al meo 


sen*). 
7. 


Lo VIL article es que nos creien lo judici general sobre tuit 
li filh de Adam, coma pronuncian las scripturas del velh e del 
nov?) testament. Coma lo segnor promet, diczent, Matheo, 24: 
-Cum lo filh de la vergena sere vengu en la soa magesta, e tuit 


,» 


1) Enveya. 2) Remplit (prétérit). 3) Excepté seulement. 4) Grab: 
mahl. 5) Ceux qui firent bien. 6) Sein, coeur. 7) On a suivi, ici comme 
eilleurs, toutes les irrégularitós de la langue ócrite, méme se trouvant dons. 
uno méme période, en évitant celles qui sont des fautes de langue, on qui 
en feraient. | | 


e 


» 
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li angel de lui cum lui: adonca seyre sobre lo seti de la soa 
-majesta, e totas las gens seren ajosta devant lui; e departire 
lor entre lor, coma lo pastor depart las feas de li boc. rta- 
ment el ordonare las feas de la soa destra, e li boc de la se- 
nestra etc. E Juda Thadeo di: Vevos, lo Segnor ven en li seo 
sant milliers, far judici contra tuit. E Ysaie di: Lo Segnor 
venre al judicii cum li velh’) de son poble, e cum li jujes?) 
de lui. Aquestas cosas dion les scripturas del novel testament, 
e specialment les & evangelis; e li prophetas testifican cum 
plusors sentencias. 





Ancara creien segond .que s'elegis, che enapres lo glorios 
montament de Xrist al cel, li apostol, de poys?) qu'il receopron 
lo sant sperit s’ajosteron ensemp, e se deparliron las regions 
a predicar*). E exponent la fe de Xrist —— lo Credo 
e pauseron en lui 12 articles de fe; e un chasenn de li 12°) 
pause lo seo article, dont li doctor theologials, tant antic coma 
modern, disseron c laisseron en li lor script), que sant Peyre 
apostol pause li primier article, dicz@nt: Yo creo en Dio lo 
payre tot poisant, creator del cel e de la terra. Segond que 
era ista propheticza’) per Jeremia, propheta, III, devant l'avena- 
ment de Xrist, diczent: Tu apellares mi payre. E per aquest 
‘ deven entendre que Dio fey totas las creaturas vesiblas e non - 
vesiblas. i 

Sanct Johan pause lo 2 article, diczent: Yo creo en Yeshu ' 
Xrist, unial filh de Dio nostre segnor. Segond que fo prophe- 
ticza per David, diczent: Tu sies lo meo fih. Per aquest creien 
que Yeshu Xrist es semblant e aigal*) a.Dio payre, en totas 
cosas pertenent?) a la Divinita, e es una meseyma cosa cum 
Dio payre, salvo la persona?) del filh de Dio, laqual es autra 
che la persona de Dio,lo paire. Mas nón que.la sia coma tres 

ersonas d’omes"); mas car son nomena per trey nom, czo es 
o paire, lo filh e lo sant sperit. Aquest article s'aperten a la 
u de Xrist, czo es en quant el es”) filh de la vergena 
aria. 

Sanct Jaco de Zebedeo pause lo terez, diczent: Loqual fo 

conceopu del sant sperit, na de la vergena Maria. Coma dis' 


1) Anciens, c'est-à-dire les sages. 2) ll y a jujes dens le ‘manuscrit, 
mais Leger et Perrin ont jeunes. Ce doit être plutôt: Avec les anciens ot 
avec les juges de son peuple. 3) Depuis. 4) Se réunirent ensemble, et se 
partagérent les pays oü ils devaient précher. 5) Douze (apótres). 6) Dirent 
et laissèrent en leurs écrits. .. 7) Selon qu'il avait été prophetise. 8) Pa- 
reil, égal. 9) Appartenant. 10) Et qu'il est (une méme chose que Dieu le 
péfe), une seule chose avec Dieu le père, saaf (excepté) la personne. 
11) Là soient comme trois personnes d'hommes. 12) C'est-à-dire en tant 
qu'il et... 
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Ysaie propheta: Vevos'), una vergena concebre al ventre, e 
aperturire?*) filh etc. Loqual fo-conferma en sant Luc per l'an- 
gel, diczent: Lo sant sperit sobvevenre?) en tu: emperczo c£o 
que naiesare*) de tu sere apella sant e filh de Dio. 

Sanct Andrio pause lo ]V., diczent: Passiona sot Pons Pilath, 
crucifica, mort e sebeli. Coma propheticze Daniel, diczent: 
Enapres 72 semanas, Xrist sere occis. E en aquel temp Pilath 
era juje en Jerusalem per li Roman, liqual tenian la segnoria 
del mont, e per aquest caitio juje Yeshu Xrist fo judica a mort 
a la requista de li fels Judios. 

Sant Thoma pause lo V., diczent: Descende a li enfern; 
lo terez jorn rexucite de la mort. Coma propheticze Osee, 
diczent: O mort, yo serey la toa mort! Per aquest deven creire 
que Yeshu Xrist descende a li enfern enapres la soa mort, per 

esliorar e trayre las armas de li sant peires?), e de tuit aquilh 
que moriron del comenczament del mont en fe e en sperancza 
quilh fossan salva. Car per lo pecca de Adam convenia5) que 
tuit, bons e mals, descendessan en l'enfern. Mas li bons eran 
en bona e ferma sperancza que lo filh de Dio li vengues?) libe- 
rar e salvar coma era ista promes per li seo sant prophetae. 

Sanct Bartholome pause lo VI., diczent: E rexucite lo tercz 
jora de li mort; coma di lo propheta David, e aparec a li seo 
apostol e a las Marias*), e a moti autres seos disciples e amics 
en motas manieras, e prove e mostre qu'el era verament rexucita. 

Sant Phelip pause lo VIL, diczent: E monte en li cel esee?) 
a la destra de Dio lo payre tot poissant; coma .Ámos, propheta, 
di, loqual hedifiqua lo montament al cel”): E aiczo fo al qua- 
ranlismo dia enapres la soa sancta rexuression; lo jorn de las- 
cension mene li seo disciple al mont d’olivet, e lor vesent"), 
monte al cel e nivola receop lui de li olh de lor"). 

Sant Mathio pause lo VIIL, diczent: E es a venir a jujar 
li vio?) e li mort. Coma Johel prophetise, diezent: En la val 
de Josaphat seren jujas totas las gens. E per aiczo deven creyre 
que al judici final Yeshu Xrist jujare li vio e li mort, li bon e 
li mal, e rendre a un chascun“) segond las soas obras. A li 
bon dire: Vene, beneit del meo paire“), possesir lo regne 
aperelha a vos del comenczament del mont. A li mal dire: 
Depertevos de mi, maleit5), anna al fuoc eternal, loqual es 
aperelha al diavol e a li angel de lui. , 





1 


1) Voici. 2) Enfantera. 3) Surviendra. 4) C’est pourquoi- celui qui 
naltra. 5) Délivrer et retirer les ames des saints patriarches. 6) Il convient 
(il est nécessaire). 7) Les vint. 8) Apparet à ces disciples et aux Marie. 
9) S'assit. 10) Ii est probable que ceci signifie: cela appuie (la croyance) 
le montement au ciel * .. ? 11) Max voyant (cela). 12) Une nue le 
recut dévant les yeux d'eux, 13) Doit venir pour juger les vivants . .'. 
14) A chacun. 15) Bénits de mon père. 16) Eloignez-vous de moi, mendite. 

Hahn, Geld. v. Keper, il. 39 
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Sanct Jaco pause lo IX, diczent: Yo creo al sant sperit ; 
coma Ageo prophetise, diczent: Lo meo sperit sere al mecz 
de vos"). Per aquest deven creyre lo sant sperit esser l'amor 
del payre e del filh, delqual venon a nos tuit li ben de la gra- 
cia e de la bonta de Dio?). Fermament deven creyre que lo 
sant sperit es veray Dio tot poissant, aigal a Dio payre e a 
Jeshu t lo seo filh, e es una meseyma cosa cum Dio lo 
paire e cum Yeshu Xrist lo filh e lo sant sperit. . 

Sant Symont pause lo X., diczent: La sancta gleisa catho- 
lica. Coma di Sophonias, propheta: Aquesta es la cipta?) glo- 
riosa habitant en sperancza. Per aquest deven creire la sancta 
gleisa catholica, e la comunion de li sant; czo es a dire, que 
tuit aquilh que son e seren congrega del comenczament del 
mont entro a la fin en la fe del Segnor Jeshu Xrist, son sancta 
gleisa‘). Emperczo que la sancta gleisa non es autra cosa che 
un cors glorios e glorifica’), e d'aquest cors Jeshu Xrist es lo 
eap), e tuit li sant e las sanctas son membres d'aquest cap. 

Sant Juda Thadeo pause lo XI., diezent: La comunion de li 
sant, la remission de li pecca. Coma Zacharia propheteie’), 
diczent: Rexucitare lo teo fllh. Per aquest deven creyre la re- 
mission de li pecca, per la vertu de li seerament administra per 
li sant apostol, e per li lor ensegador*) a liqual Jeshu Xrist 
done potesta, diezent: Recebe lo sant sperit. Li pecca de li- 
qual vos perdonare seren perdona, e de liqual vos li retenre 
seren retengu a lor. 

Sanct Mathia pause lo XIL, diczent: La rexuression de la 
earn, e vita eterna. Coma Ezechiel propheticze, diczent: Ve- 
vos, yo hubrirey las vostras sepulturas,- e redurey?) vos de li 
vostres sepulcres. Daniel, IX.: Se revelbaren li un en vita 
eterna li autre en reproveri. Per aquest deven creire la rexu- 
ression de la carn e vita eterna. E se deo entendre enaytal, 
che tuit aquilh que unques ^) visqueron rexucitaren al jorn del 
judicii, de mort a vita en li lgr propri cors en liqual ilh han 
‘viscu; e seren manifest devant lo tribunal de Xrist, e un chas- 
cun rendre raczon per si de li ben e de li mal quel haure 
fait, recebent segond li seo merit: li bon recebren gloria, honor 





1) Au milieu de vous. 2) Nous devons croire fermement que le Saint- 
Esprit est vrai Dieu tout-puissant, égal à Dieu (le) pére et à J. C. son fils, 
et (que) c'est une même chose (avec), que Dieu le pére et (avec) J. C. le 
Gls et le Saint-Esprit. 3) Cité. 4) Une sainte église, 5) C'est pourquei la 
seinte dglise n'est autre chose qu'un corps glerieux et giorifié. 6) Ici, cap 
ayant 2 sens, tête et chef (commandasi); on se sert de l'équivoque pour 
faire une figure. 7) C'est bien propheteie, qu'il y a ici, da verbe pre- 
pheteier, 8) Successenrs. 9) Retirerai. 10) James, c'est-à-dire, ca 
quelque temps que ce fit, 


x 
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e vita eterna, e seren rey corona al cel en arma e en cors. 
Li fellon e li peccador seren dampna en enfern en eternal pena 
e torment. De lasquals nos deslivre Dio glorios. Amen! 


De la Potesta dona a li Vicaris de Xrist. 


Ara es'a dire, qual cosa .nos senten!) de la potesta dona 
de Xrist a li seo verais vicaris. Laqual es tocha?) aici: Yo do- 
narey a tu las claus del regne de li cel; czo es potesta de li- 
gar e de desligar li pecca. Augusti di, sobre Johan, a l'ultima 
omellia, l'affect de la potesta delqual es demostra cum Xrist 
sot joug. E qualque qual cosa ligares sobre la terra, sere liga 
en li cel Encar la dicta potesta es potesta speritual. Emperczo 
es de notar?): Que la potesta speritual es la potesta de l'espe- 
rit; ordona viaczament per si, que la creatura racional sia en- 
dreicza segond li ben de gracia, tant al sogiet coma al nou 
sogiet, o degitta‘). Mas tot home es sperit cum el sia de doas 
naturas, coma dicz lo salvador a li deciples, Luc. 9: Non sabe 
delqual sperit vos se. .E en la primiera epistola de Johan 4: 
‚Tot sperit loqual deslia Jeshu non es de Dio*). E es manifest 
que la potesta, o sia afigura a Dio e a las creaturas racionals, 
o sia restreita a las potestas de li omes o de li angel. Lo es 
ver‘) que tota potesta speritual es potesta d'esperit, E ja sia 
czo que l'omo non done la gracia?); mas emperczo el ministre 
lo sacrament, que lo sogiet sia endreicza segonü?) li ben de 

cia. Mas la potesta corporal ja sia czo qu'ilh sia per li ben 

e gracia), ma emperczo lo es in mediatura que la creatura 
de Dio sia ordona segond li ben natural o de fortuna. E en 
tal guisa?) tot home es vist haver dobla potesta, cum tot home 
deo haver potesta sobre l'act de tuit li membres, e stier aque- 
sias ha potesta de viar en gracia"). Emperczo el pren la po- 


1) Maintenant il faut dire quelles choses nous comprenons. 2) Tou- 
chée, c'est-à-dire signalée. 3) C'est pourquoi il faut noter (remarquer). 
4) Que ja créature raisonnable soit redressée selon Ip bien de grâce (tent 
au sujet comme au non sujet) ‚om renversée. 5) Ce n'est pas tout-à-fait le 
sens du pasange indiqué. 6) C'est vrai. 7) Que jamais ne soit cole, que 
Phomme donne fa gráce. 8) Mais cependant qu'il administre le sacrement, | 
peer que le sujet (de J. C.) seit redressé selon . . . 9) Mais que le pou: 
voir corporel jamais ne soit ce qu'il est pour le bien de grâce. 40) De cotte 
façon. 11) Et outre cela fl a puissance de marchor en grace. 

39° 
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testa speritual sot division de mota maniera, cüm alcuna sia de, 
l'erden, e alcuna comuna. La potesta de l'orden es potesta 
speritual, laqual lo clerez*) ha a ministrar?) li sacrament de la 
gleisa, qu'el profeite a si e a li layc?). Coma es la potesta de 
confeitar*), de conselhar e d'aministrar las cosas sacramentals. 
Car la potesta de confeitar es ordona per si. e non mediant 
que lo preire confeite. Cum lo preire es endreicza segond li 
ben de gracia, qu'el confeite degnament. 

Mas la potesta speritual es potesta comuna, loqual ha tot 
Xristian en exercitar?) las obras de misericordia en si e en li 
autre. De liqual recorda aquest vercz:  Ensegna, conselha, 
* castiga, consola, perdona, comporta) e ora. Cant quanti re- 
ceopron Xrist?) per fe forma, done a lor potesta esser fait 
filh de Dio, que la convegna endreiczar lor, e li lor fraires en 
la via del lor paire Xrist corregent caritativement. Coma es 
manifest en Matthieu 18: Si lo teo fraire peccare en tu?), cor- 
regicz lui entre tu e lui meseyme. 

La potesta secular es dobla: czo es civil e comuna. La ci- 
vila auctoritativa, competicz solament a li segnor civil. Mas la 
civil vicaria competicz a li seo officiariis o ministres. Ma la po- 
testa comuna secular es potesta laqual l'ome po endreiczar si, 
e sacz cosas segond li ben de natura e de fortuna. Coma l'ome 
non po esser entier sencza larma e lo cors, ni filh de Dio 
adoptivo sencza li ben de natura e de gracia, enayma non ista 
loviador sinon: qu'el haia potesta comuna?), tant secular coma 
speritual. 

Ja sia czo qu'ilh sia liga a li enfanc e a li mort. Ma l'es- 
peritual es plus perfeicta en chacun luoc. E ella meseyma, po- 
testa sacerdotal, trapassa en degneta la potesta real. Car se- 
gont l'apostol, Hebreux 7, maior es aquil que beneiczis, e me- 
nor es aquil que es beneyczi. Dont la potesta speritual sacer- 
dotal trapassa la real”) en antiquita de degneta e en utilita. En 
antiquita: car lo sacerdocii es ordona Dio") comandant, coma 
es manifest en Exodi 28: E enapres lo sacerdocii Dio coman- 
dant, es ordona la potesta real, coma es manifest, Deut. 17; 
primier Rey 12; ilh trapassa, en degneta, coma es dit. Car lo 
maior sacerdot consacra e hong») lo Rey. Ma en utilita em- 
perezo es vist maior. Car la potesta speritual basta de per si 
al regiment del poble”), coma es manifest de Israel entro en 


1) Prétre. 2) A ministrar (deux mots); si plus loin on trouve ami- 
nistrar (d); c'est pour éviter le hiatus, ce qu'on faisait fréquemment, de 
même qu'en italien. 3) Aux laïques. 4) Confesser. 5) Pour exercer. 
6) Supperie. .7) Quand quelques-uns (un petit nombre) reçurent Christ. 
8) Devant toi. 9) Aiusi n'est-il pas de pasteur, à moins qu'il n'ait puissance 
gonérale . . . 10) Par conséquent la puissance spirituelle sacerdotale sur- 
pese la royale... 11) Est ordonné de Dieu... 12) Oint, dit. 
13) Suffit par elle-même au gonvernement du peuple. 


A 
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li temp de Saul’), a regula?) saludivolment) sencza potesta 
real. Donca la potesta speritual, cum ilh sia de li optimi ben 


coma sufficient de per lor, trapassa la potesta terrena‘); cum 


aquella non val alcuna cosa sencza la potesta speritual, princi- 
palment a regula?) Ma per contrari, l'esperitual po abastar .de 
per si sencza aquella. aici es que li sacerdot husant mal 
aquella meseyme tant auta potesta, per superbia o per autre 
crim, cagion plus pregond cum lo diavol en la pena, per la re- 
gula de sant Gregori e de li autre sant, diczent: En tant quant 
l'estat es plus aut, tant plus greo es lo cagiment‘). Item lo es 
de notar, Que la potesta natural, laqual es lo libre albitri, se 
po alcuna vecz alargar per gracia, e alcuna vecz restregner?). 

ont di Augusti?) en enchiridion, que lo libre albitri se po 
perdre per lo pecca e acreisser per gracia. Ma lo es manifest 
que quant Dio e la raczon costregnon ha utilita de la gleisa, 
que enaisi sia fait?). Adonca, e non autrament, Dio dona o 
sostray, o restreng la potesta d’aquest modo. 

Dont cum Xrist diez a Peyre: Yo te donarey las clavs del 
regne de li cel, czo es poisancza deligar e de desligar li pecca. 
En persona de Peyre*) el diez a tota la gleisa militant; non 
que una chascuna persona d'aquella gleisa, non differencialment, 
haya aquellas clavs. Ma tota aquella gleisa segond las singu- 
lars part de ley actatz ha,aiczo haya aquellas clays"). as 


aquellas clavs mon son materials, mas potesta speritual, e noc-. 


ticia de sciencia evangelica. E per aquesta potesta e nocticia 
es cresu®) que Xrist nomena pluralment aquellas claus. Dont 
lo mestre de las sentencias, al 4. libre, e distincion 18, diez: 
El diez las claus pluralment, car una non basta”). Aquestas 
claus son sciencza de descernir e poissancza de jujar. Cum lo 
juge ecclesiastic deo recebre li degne e degittar li non degne 
Ail regne, czo es de la gleisa. E es de notar, Que ja sia czo 
que“) la sola trinita ha autentica potesta principal d'aquesta 
maniera, la sola humanita de Xrist ha dedincz personal?) po- 
testa sot auctentica d'aquesta maniera, cum Xrist sia Dio e home. 
Mas emperczo li prelath de la gleisa han potesta instrumental 


1) Depais leraél jusquau temps de Sail ... 2) A regula, signifie 
pest-óre comme exemple?? 3) Salatairement. 4) Par eux-mêmes, 
surpasse la puissance temporelle. 5) Comme celle-ci ne vaut aucune chose 
sans la puissance spirituelle, principalement comme règle (Borjrift ?). 
6) D'autant que la position est plus élevée, plus grave estla chute. 7) Peut 
quelquefois s'egrandir par gräce, et qnelquefois se restreindre. 5). Saint 


‚Augustin. 9) Il faut qu'il soit fait ainsi, 10) Dans la personne de Pierre. 


11) Mais toute cette eglise selon les particuliöres divisions par lui administrées, 
ait pour ceci ces clés. 12) Est cru... 13) Car une ne suffit pes. 
14) Quoique jamais soit ce que. 15) À au-dedans puissance personelle. . . 
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e misterial commessa?!) a lor, laqual es potesta judicaria con- 
sistent principalment en doas cosas: czo es en potesta de co- 
noisser albitrariament; e en potesta de conoisser judicialment. 
E la prima d'aquestas es apella clav?) de la penitencia al mar- 
cha?) de la consciencia, e es plus principalment dispositiva .a 
la secunda. Cum neun non ha licitament potesta de sentenciar 
deffinitavament, sinon qu'el haya primierament potesta de co- 
noisser en la causa per laqual es dit albitrar la sentencia. Dont 
la primiera clav non es act o habit de saber. Ma sia antece- 
dentment potesta de conoisser. Donca tota potesta de l'orde*) 
sacerdotal, d’hubrir instrumentalment a lome l’ucz loqual es 
. Xrist, o de claure al sogiet lo dit regne, es la clau de la gleisa 
dona a Peyre e a li autres. Coma es manifest, Matheo 18, 
hont lo Salvador*) dis: Yo dic verament a vos, qualque T 
cosa ligare sobre la terra sere ligas al cel. E Johan 20: Re- 
cebe lo sant sperit; li pecca de liqual Yos perdonare seren per- 
dona a lor, e de liqual vos li retenre seren retengu a lor. E 
Marc 6: lo es dit a Peire e a la gleisa en lui meseyme*), qual- 
que qual cosa ligare etc. E moti Xristians s'espavantan d'aque- 
stas parollas per deffect d'entendament, qu'il teman servilment, 
e li autre son deceopu en lor, presument se de la pleneta de 
la potesta?) Emperczo es de supponer primierament, que de 
la vertu de la parolla lo dit del Salvador es necessari, de czo 
que non es possible lo sacerdot ligar o desligar alcuna cosa, 
sinon que aquella ligacion o desligacion sia faita en li cel, ni 
encara en li celestial cors, que conten la redondecza de li so- 
, beiran e totas las cosas que son en lui. Mas en la divina apro- 
vacion®), e a la natura angelica, lasquals son en li cel. Alqual 
luoc es de notar, que, cum en l’arma peccant mortalment sia 
colpa e se corromp, o la gracia laíssa d'esser, per laqual cosa 
lo peccant mortalment es obliga al debit de la mort eternal, si 
el non se pentire en laqual colpa permanent, es deperti de la 
consorcia de li vivant en gracia?) Mas el po haver remedi per 
ign per laqual s'effacza la colpa e es dona la gracia. Lo 
igam de la dampnacion es rot, e l'ome es reyre uni?) a la 


1) Ordonnee, conférée, 2) J'écris indifferemment clau et clav. Ray- 
nouard met clav, parceqwen des endroits on dut prononcer clé, mais en 
«d'autres ce fat souvent clave. 3) Marché, forum, far (intérieur, qui est 
le tribunal de. ..). 4) L'ordre.., 5) Où le Sauveur... 6) Hy 
. est dit à Pierre et à l'église (en lui-même, e'est-à-dire) représentée par 
lui-même. 7) Sont déçus en eux, s’imaginant étre dans la plénitnde de la 
puissance. 8) Ni méme dans les corps célestes, qui contiennent la surabon- 
dance du sonveram et toutes les choses qui sont en lui, Mais en le divine 
approbation... 9) Se repentica en laquelle fante permanente, est séparé 
de la compagnie des vivants en grâce, 10) Le lien de la damnation est 
rompu, et l'homme cst de nouvean uni . . . | 





Cali 
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gleisa per gracia. Mas ella meseyma penitencia es complia per 
contriction, confession e satisfacion. Per contriction, laqual es 
tristicia e plen dolor de li pecca commes, e deo enclaure la 
desplaiseneza de li pecca, tant commes eoma d'aquilh que se 
poirian commettre. E aquesta bastaria') a l'ome en l'article de 
la necessita a salvar. Dont lo salvador conoissent l’ament de 
l'adultera esser en tristicia, Johan 8, enjoingz a ley la secunda 
part, diczent: Vay, e non volbas plus?) peccar. E aici Augusti, 
Ambrocz e Gregori diczon concordivolment:. Que pentir se e 
plagner li mal commes, e non voler commettre las cosas de 
dever plagner?). 

Secundament es. de nofar, Que a la justificacion del fellon 
es requist la infinita potencia, per laqual Dio purga l’anima de 
la macula e presta la gracia. Secundament es requist la mise- 
ricordia de Dio, per laqual el relaissa l’offensa de la soa ma- 
gesta e la pena eternal per lo debit'si el nou se pentes*). Mas 

ue, a la justificacion del fellon sia requist la infinita potencia. 

ugusti dis: Lo es plus legier crear lo mont que justificar?) lo 
fellon. Mas lo primier requer la potencia infinita: donca, e lo 
segond e la raczon es. Car en la justificacion del fellon es 
requist la donation activa del sant sperit, laqual non po conve- 
nir sinon a Dio. E per lo dit d’Augusti conclus diezent: Donca 
li omes non pon dorfar lo sant sperit, per quant que quant qu'il 
sian sant"). E semilhant, raczon es de la remission activa de 
li pecca. Dont singularment dis Baptista?) de Xrist, Johana 1: 
Vevos lagnel de Dio; vevos loqual tol li pecca del mont. Sobre 
laqual dis Augusti, sobre Johan, omellia &: Neun non s'esleve 
e dicza*) qu'ilh tolla li pecca del mont, ja actenda contra liqual 
superbi attendia lo de Johan. La non eran encara hereges?) 
e Ja eran demostra. El cridava contra lor del flum *), dont li 
Judio en pauseron blestema") a Xrist; d’aiczo que extimant lui 
meseyme pur home; mas aiczo falsament diczian lui meseyme 
non poer shop Amen! perdonar li pecca. Car lo pecca non es 
Be one simplament, sinon per aiczo que en Dio es relaissa 
'offensa. Mas qual perdona?) l'enjuria sinon o aquella que es 
faita a si, o al seo sogiet. Car Dio donant la potesta d'aquesta 
maniera, primierament perdonaria la soa enjuria devant que lo 
seo vieari la perdones. Dont en quant a ayczo®) dis Ambreez: 





1) Et celle-ci suffirait. . . 2) Va, et ne péche plus. 3) Et ici Au- 
gustin, Ambroise et Grégoire disent d'un méme accord: Qu'il faut se repentir 
et s'affiger du mal commis, et ne plus veuleir commettre des choses dont 
en devra e’afliger. 4) Il ne se repent pas. 5) fi est plus facile de créer 
le monde que de justifier . . . 6) Donc les hommes ne peuvent donner le 
Sains-Kspril, malgré que quelques-uns soient saints. 7) Jean Baptiste. 
8) Que personne ne s'éleve et dise . . . 9) Hérésie. 10) Depuis le fleuve. 
11) Poussérent, des blasphèmes. 12) Lequel pardonne. 13) En quanta 
ayczo, quant à ceci, ‘ | 
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Aquil sol perdona li pecca, loqual es mort per nos. E dere- 
co’): La parolla de Dio perdona li pecca; lo preyre?) es li juge. 
- Certament. lo preyre dona lo seo officiis, e non exercita neun 
dreit de potesta. Aiczo meseyme di Jerome, loqual a dui lo 
mestre de las sentencias aqui desobre?) E semilhant raczon 
es del retenament e del ligament de li pecea. Dont lo mestre 
al libre 4, distinction 18, c. 4, conclui enaytal per las auctori- 
tas e raczons adjutas. Donca sol, Dio munda l'ome de la ma- 
cula del pecca, e lo deslia del debit de la pena eternal. E 
enapres rectorica enaytal; lo es ensegna d'aquesti e de plusors 
testimoni, Dio sol de per si perdonar li pecca. E enayma el 
li perdonas a alcuns enaytal‘), el li reteyn a alcuns. Mas al- 
cuns poirian dire*): Si lo sol Dio po perdonar li pecca o re- 
tenir; donca per que dis a li apostol e a li lor vicaris: Qualque 
qual cosa ligare sobre la terra eic.; e dereco; Li pecca de li- 
qual vos perdonare etc. De qual cosa es lo preyre, ligar o 
desligar li pecca, perdonar o retenir? Al primier respont lo 
mestre de las sentencias aqui sobre diczent: Li sacerdot ligan 
quant ilh pausan satisfacion de penitencia a li auvidor, e deslian 
cant ilh laissan de ley alcuna cosa. Al segond di Richart al 
libre de la potesta del ligar e del desligar: Qual cosa es per- 
donar li pecca, sinon sentencia de discrection®), laqual es degna 
per li pecca absolver relaissant; e qual cosa es retenir li pecca 
si non nos voler demostrar absolucion de Dio .a li non veray 
pentent. Car moti de li confessant queron abbolucion liqual 
non volon habandonar li lor pecca de tot lor cor. Moti pro- 
metton gardar se de lavenir, mas non volon satisfar*). Toit 
aquesti d'aquesta maniera que non se penton verament, non se 
devon denonciar per asoult9), car pentir per la sequecza”) de 
la terrenal affection; coma de la terra e de l'uiga es fait fanga 
material , — d'aquesta cubiticia es fait fanga speritual a 
l'arma, e rendent ley desplaczent a la presencia de Dio. Apres 
aquesta ven la superbia de vita, laqual buffa") en l'arma coma 
vent, e retorna ley en cenres?) e la porta coma lo vent la 
polver. Dont di lo psalmista: Lo fellon es coma la polver la- 
qual lo vent degietta®) de la facia de la terra. Aquestas son 
las filhas de la sansua') diezent: Aporla, aporta; car la cubi- 
ticia de la carn dicz: Aporta riqueczas. Mes la superbia de 
vita di: Aporta honor e ambicion etc. 


1) Et derechef. 2) Preyre, prétre. 3) Aucun droit de puissance. 
Ceci méme dit Jérôme, lequel a guide (enseigné) le maitre des sentences ci 
dessus. 4) Quelques-uns. 5) Pourraient dire. 6) Sinon sentence de dis- 
ceelion. 7) Repentants. £) Mais ils ne veulent pas satisfaire (a leurs pro- 
messes). 9) Absous. 10) Sécheressc. 11) Souffle. 12) La réduit en 
cendres. 13) Balaie, emporte. 14) Celles-ci sont les filles de la sensualité. 
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Adonca veyren lo filh de la vergena') venent en la nivola 
del cel, segont que dis sant Ysadori al libre del sobeyran ben?), 
4: Personas son requistas en-tot judici, zo es a saber la per- 
sona de li juje, e la persona de la colpa?) e la persona de 
l'acusador, e la persona del testimoni. E cum aquest avangeli 
parla de l'avenament de Xrist al judici, enperza*) aquestas ‘IV 
personas son escriptas al present avangeli. Prumierament es 
escripta la persona de li juje, cant el di: Adonca ilh veyren lo 
filh de la vergena venent en la nivola del cel. La II. cosa es 
escripta la persona del colpable, cant el ajosta: Li home secant 
per temor e per espeytanza?). La III. cosa es scripta la per- 
sona de’ l’acusador, cant el di: Ensenhas seren al solelh*) e en 
la luna, e en las estelas. La IV. cosa es scrita la persona del 
testimoni, cant el di: Las vertus del cel seren escomoguas’). 
Donca primierament es pausa la persona de li juje, zo es de 
Jeshu Crist, local jujare en forma d'ome*), qu'el done conso- 
lacion a li bon, mas a li mal espavantanza e torbacion. E sant 
Bernart dis: O veray payre de misericordia, Dio de tota conso- 
lacion, local :vol li kome esser juja per home, e qu'el done 
fianza’) a li bon per semblanza de natura. En tanta torbacion 
de li mal; mas aquest juje jujare tant justament, que lo judici 
de luy non poyre esser corompu per alcuna maniera. Car se- 
gont que di sant Ysadori: Tot judici ha costuma esser corrompu . 

er IV cosas, zo es a saber?) per temor, e per amor, e per 
odi, e per donas. Prumierament di que lo judici es corompu 
per temor, e emperczo es dit, Ecclesiestic; No volhas gaire 
esser fayt juje sinon que tu poysas”) rompre las iniquitas per 
vertuz, que per aventura non temas de la facia de la poderos, 
e pauses escandol a la toa leojaria?). E sant Ysadori dis: 
Aquil que rescont la verita per la temor del poderos escomoo 
a si lira®), de mesema la verita; car el tem plus li home quel 
non tem la divina majesta. 
La II. cosa de lo judici, «s corompu per donas. Enayma 
dis Jeshu Sirac: Las donas e las joyas encecan li olh de li savi 
e trastornan li cor de moti*). E Augusti dis: Lo mal de la 





1) Alors ils verront le fila de la vierge . . . 2) Saint Isidore au livre 
du souverain bien. 3) Qui a fait la faute. 4) C'est pourquoi . . . 5) Les 
hommes séchent par creiate et par aitente. 6) Vous serez insiruits. 7) Ex- 
citées, soulevées (du verbe escomovre, émouvoir). 8) Ayant revêtu la 
forme humaine. 9) Confiance. 10) C'est à savoir. 11) Ne veuille pas tant 
être fuit juge, à moins que tu ne puisses . . . 12) Et que tu poses mcsure 
a ta frivolité. 13) Excite envors soi la colére. 14) Aveuglent les yeux des 
sages et changent le coeur de beauconp. 
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cubiticia flayre entro a Dio"). Mas las leis sian venduas*) per 
costumas, e las raczons sian corempuas, e mesema la sentencia 
es fayta vendable enaysi que alcuna cosa no po esser fayta senza 
cosa. La Ill. e la IV. cosa, li judici son corompu per amor e 
per hodi, enayma di sant Johan boca d'or*): La perfeyta amor 
ni l'odi non conoyson dreyturier judici‘). E sant Gregori dis: 
Aquilh no po jujar dreyturierament, lical ensegon gracia ho odi 
en la cayson de li sotemetu?). Mas lo judici de li juje eternal 
non poyre esser corrompu per alcuna d'aquestas cosas, primie- 
rament el non sere corompu per temor, car el es tot poderos. 
Enaysi es dit en Esther: O seguor Dio, rey tot poderos, totas 
cosas son pausas en la toa segnoria, e non es local poysa con- 
trastar a la toa volonta. E Job dis: Donca, li tement repenren 
tu*) e venren cum tu a judici; mas en cant ilh seren plus po- 
doros?) en tant el fora portare plus crudela sentencia contra lor. 
Enayma es dit en Sapiencia: Li poderos suffriren torment pode- 
rosament. La ll. cosa, el non sere corompu per amor, e aquest 
juje es mot just; emperczo el amenare dura sentencia encontra 
li fio frayre®), zo es a saber encontra li fals Cristian. Donga, 
la fraternita non profeytare a lor alcuna cosa. Dont dis lo Sal- 
miste: Lo frayre non reymere?) lo frayre. La Ill. cosa el fon 
sere corompu per donas, car aquest juje es mot ric; enayma 
di Salomon: El non se repausare a las prijeras d’alcun”), e non 
recebre plusors donas per redemsion. E sant Bernart dis: 
Aquel jorn venre alqual valren plus li pur cor. las parolas 
escauteras"). E sant Augusti dis: Lo jorn del judici es espera, 
e aquel jujè mot egal sere present, local non redep") la per- 
sona d'aleun poderos. Lo palais dalcal alcun evesque, o aba, 
9 conto, ni or, ni argent, non poyre corompre. sant Joan 
boca d'or dis: Adonca las riqueczas non profeytaren alcuna cosa 
a li ric, ni li parent non pagaren per li parent, ni li angel non 
faren parolas per li ome enaysi coma ilh solian 5).: Car la pa- 
tura del judici non sostenre misericordia. La IV. cosa, el non 
sere corompu per hódi; car el es mot noble, e hodi non po 
cagir”) en luy, local es noble. Car el ama totas las cosas las- 

el cre); enayma es dit en Sapiencia: Tu ames totas las 
cosas lascals tu creyres, e non ayras alcuna d'aquellas lascals 


1) Donne de l'odeur. 2) Les lois sont ordinairement vendues. 3) Pour 
Chrysestéme, bouche d'or. 4) ll y a treyturier, mais évidemment 
c’est une faute de copiste, et ce n’est point la seule. Dreyturier signige 
intègre, droit, juste. 5) Écoulent la grâce ou la haime dans l'accusation des 
parties litigantes, 6) Te reprendront, c'est-à-dire se rapprocheront de toi. 
4) Podoros ici, et poderos ailleurs est la transcription exsote. 8) C'est 
pourquoi il fera tomber dure sentence contre les traîtres fréres. 9) Rachè- 
tera. 10) Fera attention aux prières d'auous. 11) Remarquables. 12) Ra- 
ché. 13) Comme ils en ont l'habitude. 14) Survenir. 15) Crée. 
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tu feezis'). E emperczo quel ame e punire con dolor e con 
passion. Enaima es dit en Ysaya: Oyles, oylas, yo me venja- 
rey de li mio -enemic, e me consolarey sobre li mio enemic. 

La II. cosa, son pausa li a colpa, zo es remission li pecca- 
dor, lica] son a jujar cum lo es dit, li home secant per temor 
e per confusion’). Car li peccador seren en aquella via en 
mota temor e en confusion, enaima sant Gregori demostra, dic- 
zent: O coma seren angoysosas en aquella via las vias de li re- 
fuda! Lo juje ayra sere desobre?), e la fossa de l'enfern desot: 
de la dreyta li peca acusant, de la senestra li demoni non feni 
tirant en li torment. Dintre la cociencia mordent, de forá lo 
mont ardent. Donca en cal luoc fugiren li miseryos pecador? 
lih non porem montar desobre, car aqui sere lo Juje ayra, de 
la boca delcal ysire glay agu de doas part‘); enayma es dit en 
l’Apocalis, glay agu de cascuna part eysia de la boca de luy*). 
E dereco di: E diren a las peyras e a li mont, Cage sobre nos 
e resconde nos) del sesent sobre lo seti’), e de l'ira de l'agnel! 
Car lo grant jorn de la remission ven, e cal poyre ister? lih 
non poyren fugir a las dreytas, car aqui sere li peca acusant; 
de lical dis sant Bernart: Adonca li peeca seren ensempres par- 
lant e diczent: Tu nos as fait e nos seren las toas obras; non 
Vabandonaren, mas anaren*) con tu al judici. lih non poyren 
fugir a la senestra, car aqui seren li demoni, dont dis sant 
Augusti: Adonca lo diavol sere aperelha e recontant totas las 
cosas calque cals nos fezen?). E alcal jorn e alcal luoc noe 
pegueiar?), e calque cal cosa, nos, degracia"), aver fait. Ilh 
non se poyren rescondre dintre lor meseyme?), car aqui sere 
lo verm de la cociencia remordent; enayma dis Ysaya: Lo verm 
de lor non mure, e lo fuoc de lor non sere amorta. Ilh non 
poyren fugir al mont, car aquí sere le fuoc ardent, enayma dis 
lo salmiste 5): Fuoc anare derant^) lor. Donca lo non resta“) 
sinon ra deysenda en la fosa de l'enfern. 

La III. cosa, son poosa*) li acusador, cum lo es dit: En- 
segnas seren al solelh e a la luna, e en las estelas; car totas 


1) Créeras, es tu ne haïras aucune de celles que tu fis, 2) C'est-à-dire 
rémission des pécheurs, lesquels doivent être jugés comme il est dit; les 
hommes séchant de crainte et de confusion. 3) O combien seront angoissées 
en cette vie les vies des refusés (non élus,! Le juge en colère sera desgis . . . 
4) Au-dedans la conscience rongeant, au-dehors le monde brûlent. Donc en 
quel lieu fuiront les miserables pecheurs? lls ne pourront monter dessus, car 
là sera le juge irrité, de la bouche duquel sortira un glaive à deux tren- 
chants... 5) Glaive aigu de chaque côté sort de sa bouche, 6) Pierres 
et aur montegnes, Tombez sur nous et cachez-nous . . . 7) Du siegeant 
(de celui qui est assis) sur le trône. 8) Nous irons, 9) De tout geure que 
nous fimes. 10) Dérsisonner, parler, agir fellement. 11) Diegraciés, mal- 
heureux. 12) Cacher au-dedans d'eux-mêmes. 13) Psalmiste. 14) Dotant. 
15) La il ne peut restcr. 16) Places. 


- 
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lae creaturas acusarer') lo pecador; mas lo es a dire que 3 
acusador istaren encoutra lo pecador. Lo primier sere lo mont, 
czo es a saber tuit li aliment e totas las creaturas de li aliment. 
De l'alement de l'ayga es dit en Isadori: IIh seren plomba en 
las motas aygas enaima plomp?) De li autre Ill. aliment es 
dit en Job: Fuoc local non sere amorta?) devorare lor; li cel 
revelaren l’iniquita de lor, zo es, lo cel ayrienc local sere es- 
curzi‘); la terra se levare encontra lor, car ilh sere scrola for- 
ment’). De las autras creaturas di sant Joan boca d'or: En 
il dia nos non auren alcuna cosa lacal nos respondan, aqui 

1 luoc, lo cel e la terra, lo solelh e la luna, lo jorn e la 
noit. Tot lo mont istare encontra nos en testimoni) de li 
nostre pecca. Lo Il. acusador sere li propri peca, car tuit li 
peca lical son ara rescondu isiren defora e acusaren lo lor fa- 
zador. Car las camolas del vestiment?) acusaren lo vana glorios: 
l'or del metalh acusare l'avar; lo felon adificament acusare l'esu- 
rier*). De li duy primier di?» en sant Jaco: Las vostras vesti- 
mentas son manjas de camolas”);, l'or e lo vostre argent en- 
ruilhic") e l'or vilh de*) lor sere testimoni a vos e contra. 
Del IIL es dit en Abacu: La peira de la para cridare, e lo 
local es entre las jongturas respondre e dire, Ocita de 

sanc malaventura a vos. Lo Ill. acusador sere lo diavol, enay- 
ma di sant Augusti: L'aversari es adire encontra nos 5). O Jeshu 
Xrist, dreyturyer juje, juja aquest esser mio per colpa, local 
non volc esser tío per gracia; el era tio per natura, mas el es 
mio per miserya. El era tio per pasion, mas el es mio per 
amenestacion. El fo desubidient a tu, mas el fo obidient a mi. 
El receop de tu gonela de non mortelita^), mas el receop de 
mi aquesta gonela patinosa, lacal el ha vestia. El layse la toa 
vestimenta e venc zay5) cum la mia vestimenta. Donca, o 
Jeshu Xrist, vi ini juje, juja aquest esser mio e esser dana 
con mi. Alcal luoc si nos entendren ben, nos trobaren que lo 
diavol pausa V. älegacions, per lascals es demostra li pecador 
esser dana con luy. La prumiera es aytal, Tu presenties a luy 
la toa gracia e-yo la mia colpa. El desprecie*) la toa gracia : 
e receop la mia colpa; emperczo el deo esser mio. La II. es 
aytal 7), Tu creyes lui per natura, emperczo el degra esser tio: 


1) Accuseront. 2) Plongés en les nombreuses eaux comme du plemb. 
3) Etouflé, éteint. 4) Le ciel aérien lequel sera obscurci. 5) Secouse forte- 
ment. 6) Sera contre nous en témoignage . . . 7) Sont maintenant caches 
sortiront dehors et accuseront leurs faiseurs. Car les souillures (la vermme) 
du vêtement . . . 8) D'un ton édifié (religieux) accusera l’usurier. 9) Est 
dit... 10) Ici camolas signifie teigne, ou sorte de vers. 11) Rouille. 
12) D'eux, c’est-a-dire qui leur appartient, 13) Fdché contre mous... 
' H) Robe (tunique), d'immortalité, 15) Vim ici. 16) Il méprise. 17) Telle 
(ou ceci). 
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mas el se fe mio per la soa miserya, emperczo el deo esser 
mio. La Ill. es aytal, Tu sostenguis per lui greo pasion’), em- 
perezo el degra esser tio: jo presentey a luy la mia amonesta- 
eion, e eldesprezie la toa pasion ereceop la mia amonestacion : 
emperczo el deo esser mio. La IV. es aytal: La son 2 cosas, 
zo es a saber, obediencia e desubidiencia. Donca aquil que fo 
obedient a tu es tio: mas aquil que es a mi obedient es mie. 
Mas aquest fo a tu desobedient e a mi obedient, emperczo deo 
esser mio. La V. es aytal: El receop de tu vestimenta de nen 
mortelita; e de mi receop aquesta vestimenta patinosa de laqual 
el es ara vesti. E abandone: la toa vestimenta e venc zay au 
la: mia; e emperczo el deo esser mio; ha esser dana eon mi’). 

La IV. cosa, son paosa li testimoni, cant el di: Las vertu 
del cel seren escomoguas?), czo es l'angel recongta a nos en- 
garda‘), mas lo peccador aure en aquella via encontra si 3 
testimoni. L'un sere sobre si, zo es Dio, dont dis Jeremie: 
Yo soy juje e testimoni, dis lo Segnor. Lo II. sere dintre si, 

o es la consciencia; dont es dit: O tu, loqual temes lo judici 
avenador*), castiga la consciencia a present, car la parola de 
la toa cayson5) es testimoni de la toa consciencia. 

Lo Ill. sere josta si zo es l'angel recongta a luy engarda; 
dont di Job: Li cel revelaren l'enequita de lui. Emperezo lo 
es dit ayci?): Cum las vertuz de li cel seren escomoguas, zo 
es a sabor*) qui acusa li pecador?) e portan testimoni encon- 
tra lor. 

Adonca ilh veyren lo filh de la vergena venent en la nivela 
con grant poesta ^) e majesta. Lo savi juje salh al judici per 
IV. maniera"); es cant el pensa las caysons e las colpas cursa- 
ment, e pensas carga, e carga sentencia, e lo juje eternal is- 
sire en tal maniera al devayran judici?). Emperczo IV. cosas 
son leivas de luy en las parolas derant ditas. Czo es a saber 
qu'el apareyser 5) en forma humana, car el venre cum bela com- 
panhia, cum grant poesta e cum grant magesta. Donca el apa- 
reysere en forma humana ha esaminar“). EI venre cum bela 
companhia a.pensar“), car un grant poesia a escomore, e cum 

rant majesta a en segre; donca el apareysere primierament en 
orma humana a esamipar, emperczo es dit: Adonca ilh veyren 


1) Tu soutins pour lui grande passion (souffrance). 2) Ei il abandonna 
ton vétement et vint ici avec le mien, et par conséquent il doit être à moi; 
il doit être damné avec moi. 3) Les vertus (les puissances) du ciel seront 
emués, 4) Empéche, défend. 5) Qui doit venir. 6) Accusation. 7) Ainsi. 
8) Sabor, savoir. 9) Ceux qui accusent les pécheurs. 10) Poesta, con- 
traction de potesta, 11) Paraît au jugement de 4 manières. 12) Au dernier 
jugement. (C'est pourquoi 4 choses sont prises do lui dans les paroles ci- 
devant dites. 3) Apparaltra '(deit apparaître). 14) Pour examiner. 
.15) Pour reconnaitre ? | 3 
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lo filh de la vergena, car a lui, en cant el es filh') de la ver- 
gena, sere propriament d'esaminar*). Enaissi di sant Matio 24: 
Cum lo filh de la vergena seré vengu en la soa majesta, da qui 
enant es pausa esaminacion e sere fayta de luy?). El dire: Yo 
fameiey‘) e no dones a mi manjar etc. D'aquesta esaminacion 
es dit en Job 29: So esamimavo mot curiosament enaima no 
sabio, zo es que yo no demostravo mi saber*). Aici el esami- 
ner totas cosas pensas‘), enaima es dit en Sapiencia: Car de- 
mandament sere en las cogitacions del felon. Dont dit Orige- 
nes: Las cogitacions acusaren o defendren las armas en aquel 
dia. Aey non las cogitacions lascals seren en aquella via, mas 
aquellas lasquals son ara en nos, de lasquels alcantas cosas 
esenglas son laysas coneguament en li vostre cor; emaima en 
lesera aquellas cosas, que som pausas al rescondament del cor?), . 
son ditas eser revelas en alcun dia?). 

La Il. via esaminare?) totas las parolas, non tan solament 
las malicioses, mas neis las occiosas, enaima el Mesee di en 
l'avangeli*): Mas yo dic a vos, de tota parola oeeiosa laqual 
li home parlaren, rendren razon de ley") al dia del judici. 

La Ill. via el esprovare totas las obras, enaima di en") 
Corentiana, epistola Ill.: Mas sialcun sobre edefica sobre aquest 
fondament, or, argent, peyras preciosas, legna, fen, o stobla, 
l'obra d'un casquedun sere manifesta“). Car lo dia del Segnor 
o declayrare etc. Enaima dis Salamon: Dio amenare en judici 
totas las cosas lasquals son faytas per tot ara, o sia ben, o sia 
mal. La IV. via el esaminare tuit li ben despreczia, dont di 
sant Jaco: Dont, al sabent ben far e el non lo fay peca es a 
luy^). Enaima dis sant Bernart: Tot lo temp de vivre dona a 
nos sere requist de nos, en qual maniera sia despendu®). 

La V. via el esaminare tuit li crim mesconegu *), dont lo 

heta priga, diczent: No te recordares de las mias mesco- 
meysenzas. Il. via el venre a cargar") cum bela companbia. 
Enaima es dit: Venent en la nivola, zo es en la companhia de 
li sant, lica] son dit nivolas, car ilh foron esleva?) de las cosas 


' terenals e converseron en las celestials. De lascals nivolas es 


dit en l’Apocalis: Vevos, el ven cum las nivolas, car pois que”) 


1) En tant qu'il est fils... 2) a examiner. 3) Par lui. 4) J’aveis 
faim... 5) Science, commaissance. 6) Toutes les choses pensées. 
1) Quelques-unes des choses essentielles sont laissées ecicerment dens vos 
cecurs; c'est ainsi qu'on laissera ces choses, qui sont beusées dans le secret 
da cocur. 8) Quelque jour. 9) La seconde fois il examinera. 10) Non pes 
seulement les mauvaises, meis encore (méme) los oiseuses, comme le Messie 
dit en l'Evangile. 11) Elle. 12) Comme Hes dt en . . . 18) Bran 
chacun, de teut le monde, it. ciascheduuo. 14) Donc, à celsi qui sait 
bien faire ot ne le fait pas, c'est & iui péché. 15) Es dépensé, employé. 
16) Meconnus, inconnus. 17) Pour accuser. 18) Furent élevés, 19) Puisque. 
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lo plus principal juje ha esamyna') la cayson ha costuma de 
recogitar’) cum li sio apropriador ; cals colpas sian greos, e cals 
leogierita, cals mezanas*); ores, la graveta ho la leogierita de 
la pena sia dona segont la graveta o la leogereta de la colpa. 
Enaysi Jeshu Xrist, pois qu'el aure esamina las colpas e cargare 
lor meseyme del coselh‘) de li sant. Non que el non aya la 
plena coneysenza de la graveta o de la leogerita de las colpas, 
mas qu'el faza eu aizo5) a li sant honor e gloria. Enaima el 
Mesee dis en sant Matio: So dit verament a vos que vos liqual . 
layses totas cosas, e ave segu5) mi en la rejeneracion; cum lo 
filh de la vergena seyre?) al seti de la soa magesta. E vos seire 
sobre 12 seti, jujant li 12 tripu d'israel. Dont dis lo Salmista: 
Aquesta gloria es a tuit de luy que ilh fazan judici ensemps 
escrit. D’aquest balanzament esser fait, es dit en li Proverbi: 
Lo pes e la balanza son judici dal Segnor. Li canbiador solon 
Balanzar las*) moneas en la balanza, e gietan al fuoc o talhan 
aquelas lasquals ilh non troban d’alcun pes?) ni d'alcuna valor, 
o de menor pes, mas ilh reponon en li tresor aquelas lasquals 
ilh atroban ^) d'egal o de maior pes. Tuit li home liqual per- 
manren al derayran judici, ho ilh seren al postot voit"), o plen 
ho sobre plen”). Aquel es voit, loqual non porta cum si alcun 
ben meritori, e fenic la soa vita en pecas; aytal sere pesa en 
la balanza dal divin pes, e sere dit a luy enayma es dit en 
Daniel 5): Tu sies balanza en la balanza, e sies atroba non 
avent *). 


Epistola amicus. 


A tuit li fidel hami 5) ama serf d'Jeshu Xrist, regardador e 
auvidor, aquesta present ape *) e calque cal gardare aquelas 
cosas, lascals son escriplas en ley gracia; grazia sia umplia a 
vos”)! E paz e misericordia cum la justicia de la eternal salu. 
Nps fazen gracias a Dio, local nos ha crea e apela, local nos 
ha enlumena%) e multiplica, e nos a fait germenar *) en vertuz. 


1) Examiné, 2) Réfiéchir mürement (reiflid überlegen). 3) Quelles 
fautes sont graves, et lesquelles légères ; lesquelles sont moyennes; mainie- 
nani... 4) Conseil. 5) En ceci. 6) M'avez suivi, 7) Vous vous assierez. 
8) Les changeurs ont coutume de... 9) Coupent celles qu'ils ne troavemt 
d'aucun poids. 10) Trouvent. 11) Au poste vide. 12) Surplein. 13) Comme 
il est dit dans Daniel. 14) Ayant. 15) Amis. 16) Pistola pour epistola, 
17) Grâce seit remplie (accomplie) en vous. 18) Éclairés, 19) Germer. 
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Domentre que") vos germena en la fe, e vos alegre en l'espe- 
rancza, e frutifiquar en la paciencia de Jeshu Xrist. 

O frayres carissimes! vos non nos volen mesconoyser coma?) 
per canta via lo nostre Dio we a sipoble, per tanta via 
l'envidia enflame lo diavol?) per local la mort intre en la redon- 
decza de las terras, e pense de gastar lo poble de Dio au to- 
tas las soas forzas, e cum Dio aya comanda santita a tot lo sio 
poble*), diczent: Sant seren cum yo soi sant, mas meseyme lo 
Setenaz s'efforza corumper nos au diversas e au innombrivols 
maculas’). Sant Peyre testimonat, local dis: Sida amesina*) 
e velba, car lo diavol, lo ver aversari, cum crida enayma leo 
ruent, querrent local devore?). Donca azo?) que vos poysa de- 
clinar egalment, li escautement è li agart?) e li enbiriam 
e de lui; estudia vos esquar ^) duy comenzament de mals. Acy 
primierament la superbia, de lacal es dit: Superbia es comen- 
zament de tot pecca. Acy lo segond es la cubiticia : de la amor. 
E aquil que desira amar Dio primierament e colve") fidelment, 
coventa lui levar li olh del cor'al cel cum tota sobre istanza e 
pensar sovendierament de Dio"), e desirar la gloria de luy sobre 
totas cosas; qu’el poysa pervenir a ley benaurosament, e em- 
perczo esquia li mal”) per la temor de Dio. E l'ira de lui re- 

arda sobre li peccador, e per faze la carita a la volonta“) de 
Dio. Car la volonta de luy es en aquilh 5), lical van fidelment 
e simplament, e la verita de lui es eternal, e aquilh lical per- 
severa en li comandament de luy. E coma Dio aya derant 5) 
dit al nostre payre Adam; Tu manjares lo tio pan cum la su- 
dor de la toa facia, entro que tu retornes en la terra de lacal 
tu sies pres”), car tu sies pols e retornares en polvera. Em- 
perczo lo covent mesemas las o ras atrepa cum atrepanza; 
josta lo conselh de sant Paul, diczent: Aquel que usan 
d'aquest mont sian enayma si non usavan?). E aquilh, licel 


1) Pendant que. 2) Combien. 3) Toutefois l'envie enflamme le diable. 
4) Entre dans la rondeur de la terre, et croit (gáter) entraîner au mal le 
peuple de Dieu avec toutes ses forces, et comme Dieu avait recommandé 
sainteté à tout son peuple. 5) Satan s'efforce de nous corrompre avec de 
diverses et avec d'innombrables taches. 6) Les mots soulignés sont ceux qui 
n'ont pu être transcrits qu'au hasard, et desquels il faut se passer. Là sont 
des signes abreviatifs multiplies; et, de plus, la plupart des mots ne sont li- 
sibles, dans l'Epistola, que parcequ'il y a des traces d'érosion, produite par 
l'encre dans le perchemin. 7) Vrai adversaire, cherche avec des cris comme 
wn lion rugissant, de quoi dévorer. 8) Ici, à ceci. 9) Regardants. 10) à 
fuir, à éviter. 11) L'adorer. 12) Souvent à Dieu. 13) Puisse parvenir à 
lui bienheureusement, et c'est pourquoi il fuit . . . 14) Et pour qu'il fasse 
la charite à la volonté . . . (?) 15) Ceux qui marchent... 16) Avait 
awparavant. 17) Jusqu'à ce que ta retournes en la terre de laquelle tu fus pris. 
18) Proportionne avec proportion; ce qui est exactement le conseil de saint 
Paul, disant: Ceux qui usent de ce monde sont comme s'ils n’en usnient pas. 


^ 
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compran enayma uno poso') sont en coventa tratar las cosas 
terenals, e per desir li ben temporal, que, per aquestas cosas 
non stan perduas las eternals. E cum aysi coventa usar d'aquest 
mont’), que nos ayan totavia lo cor el cel, as molhores e li 
filh empacha?). 

La encontra aquest empachament nos ensegna esquiar l’apo- 
stol, diczent: Mas, o frayres, yo dic ayczo le terme‘) es breo, 
e remasilha es que aquel an molhor sian enayma no havent, 
cum un an molhores e cant ngn las aver, lical husan 
enaysi las molhores; emperezo que la molhore non poysa de- 

rir?) lo cors del baron‘) del sio segnor Dio; aqueste havian 

s molhores d'atrempa amor?), lical vivon cum lor cum tota?) 
honesta. Mas li filh devon esser ama enaysi de li payron, que 
per la dotrina?) de lor e per la contunia?) deciplina poysan 
esser fait filh de Dio. Cum es cant es aquil que ama lo sio 
fllh contuniare a li un") li batement qu'el s'alegre en la soa 
derayria?). E dereco: La verga e la castiganza donan sapien- 
cia. Or lo fantim™) loqual es laysa a sa volonta, evergogna la 
soa mayre^). E dereco: La folia es cum sens lia al cor del 
baron fantim, e la verga de deciplina decazare ley 5); car aquilh 
aman lor filh de falsa amor lical perdona, la verga dintre menan 
lor adestrament de danacion *). Valy es dit en li Proverbi: 
Aquil que perdona la verga, ayra") lo sio filb: or, aquil que 
l'ama, lo Segnor fornit aquilh aman ben li lor filh, lical batent 
li sovendierament *), li dintre menan a la celestial hereta; cum 
li filh non po esser fait filh de Dio senza la deciplina, ma son 
avotre 9), e filh e heretier de l'enfern. Donca no las molhores 
non li filh, ni li ben terrenal non vos degieton™) del regno de 
Dio. Or, per fare la sanctificacion en la temor de Dio, on 
nos a carita?), per lacal li sant pervenon?) a la corona del 
regno. Dereco, las malas obras empacha la carila, lascals sont 
faytas per cor®), per parolla, e per obra, e per motas manieras 


1) Et à ceux qui le» regardent comme si c'était une lie (poso, espagn.). 
2) C'est ainsi qu'il convient d'user de ce monde (il convient de traiter des 
choses terrestres). 3) Il est bon que nous eyons toutefois le coeur au ciel, 
sans que les femmes et les enfants nous embarrassent. 4) Ou temps; il 
ny a qu'un t; mais le sens est le méme dans les deux cas. 5) Séparer. 
6) Mari. 7) D'amour réglé. 8) Avec eux avec toute. 9) Des péres, que 
par la doctrine... 10) Continuelle... 11) Continuera aux uns. 12) Son 
derrière. 13) L'enfant. 14) Fait honte à sa mère. 15) Unie au coeur de 
l'homme (baron sign. mari et homme) enfant, et la verge de discipline les 
désunira. . 16) Du dedans, c.a.d. le fléau du mal, les méne atroitement à 
la damnation. 17) Hait, haft. 18) Les frappent souvent. 19) Bátards. 
20) Que ni les femmes ni les enfants ne vous fassent rejeter. 21) Émeu- 
vons, reveillons-nous à la charité. 22) Parviennent. 23) Par le coeur. 

Hahn, Geſch. v. Keper, II. . 40 


- 
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er lascals li fol peryson e son degitta del regne") de Dio. De 
scals fare penedenza°), e garda vos da qui enant?), e cum 
aysi sere filh de Dio. 

Mas l'amor del proyme es ajosta a l'amor de Dio, local tn 
deves amar enaysi coma tu meseyme. La escriptura nos en- 
segna, e la besogna costrenhent‘), car aquil que non ama lo 
sio frayre pernia a mort. Mas aquil que ama lo proyme com- 
plis la ley. Mas las yras, las bregas, las contenezons?), las 
cubiticias, e las envidias, la superbia, lu malicia e las motas 
enjurias empechan l'amor del proyme, lascals es las totas, 
en seguent la dotrina de sant Paul, local dis: Ensegue paz e 
santita cum tuit), sencza lacal alcun non veyre Dio: or, si al- - 
cun fidel cubita ensegre paz cum lo proyme volontierament, 
emperczo el non troba pas, faza czo que di sant Paul’): Si po 
esser fait czo que es de vos, avent pacz cum tuit li home. 
Donca esquia las caysons de las tenczons, contrarios a la pura 
amor?), e garda ley cum tota cura. Fuge las desamistas, honi 
las enjurias?) en domestiganza. Non renda mal per mal alcun, 
ni maudit per maudit, mas al contrari bendiczent, que vos 
poysa") eser fait beretiere de la eternal benedicion! 


Epistola fideli. 
(Sm Auszug.) 


„E cum Dio aya derant dit al nostre payre Adam: Tu man- 
jares lo tio pan en la sudor de la toa facia. Senza dubitanza") 
czo qu'el a merite en trepassan?) acy el destine per heretage 
dreyturier 5) en li derien“): donca la coventa que un cascun 
fidel 5) eleju de Dio aquiste justament aquellas cosas que son 
besognivols al cors%).“ © 


1) Fous périssent et sont exclus du royaume . . . 2) Cela il faut faire 
pénitence. 3) Et tenez-vous préts, soyez sur vos gardes. 4) Contraignant. 
5) Les coléres, les brigues, les disputes . . . 6) En suivant la doctrine de 
s, Paul, qui dit: Suivez la paix et In sainteté avec tous... 7) Verra Dieu: 
or, si quelque fidéle désire volontairement vivre en paix avec le prochain, et 
qu'il ne trouve pas la paix, qu'il fasse ce que dit s. Paul. 8) Causes des 
troubles contraires au pur amour. 9) Fuyez les inimitiés, rebutez (ayez 
honte). 10) Puissiez. 11) à la sueur de ton visage. Sans doute. 12) Outre- 

passant. 13) Direct. 14) Peut-étre synonyme de derrain, dernier. 
© 15) Chaque fidèle. 16) Élu de Dio acquit honnêtement ces choses, qui sont 
nécessaires au corps. 
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Ici l'épistolaire sacré s'étend sur les injures. Il parle aussi 
sur d'autres points: — Ne pas frapper son ennemi le premier. 
— commandements (sans développement). — De l'usage 
des ing sens, et comment on doit régler sagement cet usage. 
— De la soumission des serviteurs à leurs maitres. — Contre 
le prét à usure. — Donner des encouragements et des louanges 
justes, sans que cela soit excité par notre intérêt. — 

(Ici un feuillet dechire.) 

— Des amis, de la beauté corporelle, des richesses et de 
la vigueur, nous portant grand préjudice (avec un peu de deve- 
loppements); .. . 

„Nous nous marions à cause de la luxure; mais unissons- 
nous par amour pour les enfants, dans la crainte de Dieu. Car 
la loi du mariage est le quatrième sacrement de l’église.“ 

....Le mariage est honorable (développements); mais il faut 
„que la femme préfére toujours suivre l'amour de Dieu que 
celui du mari.“ Le pére doit toujours aimer plus Dieu, que 
ses enfants. . o 

„Li ben de li payron') sian departi?) egalment entre li filh 
enapres la mort de lor, segont lo judici de li payron, lo testa- 
ment de lical es conferma a la mort. Mas si alcun de li filh 
o de las filhas receopron ja?) la lor partia (zo es a saber, li 
filh de la hereta e las filhas de las verchieras‘) encara lo payre 
vivent, la hereta lacal reman’) deo pervenir a li autre filh.“ 
(ll y a d'autres développements sur le méme sujet.) 

— Il faut éviter les contentions ou tout sujet qui pourrait 
en amener. — De la paix que nous devons avoir avec nos 
fréres. — De la haine et des injures. — Il faut pardonner 
pour étre pardonné. — (Sur ces trois derniers points il y a de 

rands développements, avec des citations tirées du Nouveau 
estament.) — Il faut donc garder la paix et la concorde, aimer 
la sainteté. „Pour l'ami concorde, pour l'ennemi prière.“ — 

Donc il ne faut pas se nuire les uns aux autres, ni en pa- 
roles, ni en oeuvres, ,car beaucoup nuisent de coeur, gardant 
haine ét pensant malice contre le prochain,“ d'autres nuisent 
par les discours etc. — De la gloire qui attend les fidèles ser- 
viteurs de Christ. — Etre misericordieux, „La miséricorde est 
une vertu qui supporte et pardonne les miséres, les tribulations, 
non-seulement celles qui viennent des justes et des vrais amis, 
mais aussi celles des injustes et des pervers ennemis." . 


. . . „Si nous faisons pénitence, Dieu nous pardonnera tous nos 
péchés. 


1) Parents, père et mère, quelquelois (non ici père seulement. 2) Sont, 
partagés. 3) Quelqu'un, l'un des fils ou des Alles reçut (reçurent) dejà . . . 
4) Dot. 5) Reste. 

40 * 
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Tel est ce que nous avons su trouver de plus important 
dans la seconde partie de l'Epistola. (La pénultième citation 
n'est pas exactement littérale.) Rien sur les principaux dogmes. 


Cette Epitre finit par une résumption dont le commencement 
seul eriste: à cet endroit, bien malheureusement, sont deux 
feuillets déchirés, peut-étre plus. Et ils sont emportés en- 
tiérement. ; 


2) Mittheilungen aus bereits gebrud'ten Waldenfer Schriften 
und amat 
a. poétifhen. 
La Nobla Leyczon*). 
Bei Raynouard a. a. ©. Il. €. 73—102. 


O frayres, entende una nobla leyczon: 

Sovent deven velhar e istar en oreson, 

Car nos veyen aquest mont esser pres del chavon; 
Mot curios deorian esser de bonas obras far, 

Car nos veyen aquest mont de la fin apropriar. 
Ben ha mil e cent ancz compli entierament 

Que fo scripta l'ora car sen al derier temp; 

Poc deorian cubitar, car sen al remanent. 


Tot jorn veyen las ensegnas venir a compliment, , 
Acreisament de mal e amermament de ben. 


O fréres, écoutez une noble lecon: 
Souvent devons veiller et être en oraison, 
, Car nous voyons ce monde, être prés de sa chile; 
Moult curieux devrions &re de bonnes oeuvres faire, 
Cer nous voyons ce monde de la fin approcher. 
Bien a mille et cent ans accomplis entièrement 
Que fat écrite l'heure que nous sommes au dernier temps; 
Peu nous devrions convoiter, car nous sommes au reste. 


Chaque jour voyons les signes venir è accomplissement, 
Accroissement de mal e diminution de bien. 


Es wurde vorgezogen, anftatt einer beutfchen Weberfebung bie franzò: 
fife beizubehalten, ba bas Verftinbnif des Originale hiedurch bedeutend 
gefördert wird. . 
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Ayczo son li perilh que l'escriptura di: 
Levangeli 6 reconta, e sant Paul asi 
Que neun home que viva non po saber sa fin; 
Per czo deven mais temer, car nos non sen certan 
Si la mort nos peor o encuey o deman; 
Ma cant venre Yeshu al dia del jujament, 
Un chascun recebre per entier pajament, 
E a que auren fait mal e que auren fait ben. 
Ma l'escriptura di, e nos creire o deven, 
Que tuit home del mont per dui chaminz tenren: 
Li bon iren en gloria e li mal al torment. 
Ma aquel que non creire en aquel departiment, 
Regarde lescriptura del fin commenczament, 
Depois que Adam fo forma entro al temps present; 
Aqui poire trobar, si el aure entendament, 
Que poc son li salva, a ver lo remanent. 
Ma chascuna persona, lacal vol ben obrar, 
Lo nom de dio lo paire deo esser al commenczar, 
E apellar en ajuda lo seo glorios filh car, 
Filh de sancta Maria, 
E lo sant Spirit, que nos done bona via. 
Aquisti trey, la sancta trinita, 
Enayma un dio devon esser aura 
Plen de tota sapientia e de tota poisencza e dé tota bonta. 
Aquest deven sovent aurar e requerir 
Que nos done fortalecza encontra l'enemic, 
Ceci sont les périls que l'écriture dit: 
L'evangile ceci raconte, et saint Paul aussi 
Que nul homme qui vive ne peut savoir sa fin; 
Pour cela devons plus craindre, car nous ne sommes certains 
Si la mort nous prendra ou aujourd'hui ou demain; 
Mais quand viendra Jésus au jour du jugement, 
Un chacun recevra pour entier payement, 
Et ceux qui aurons fait mal et qui aurons fait bien. 
Mais lécriture dit, et nous croire cela devons, 
Que tous hommes du monde par deux chemins tiendrons: 
Les bons irons en glorie et les méchants au tourment. 
Mais celui qui ne croira en ce partage, 
Qu'il regarde l'écriture du fin commencement, ' 
Depuis qu'Adam fut" formé jusques au temps present; 
Là pourra trouver, s'il aura entendement, 
Que peu sont les sauvés, à voir le restant. 
Mais chacune personne, laquelle veut bien opérer, \ 
Le nom de Dieu le pére doit étre au commencer, 
Et appeler en aide le sien glorieux fils cher, 
Fils de sainte Marie, 
Et le saint esprit, afin qu'il nous donne bonne voie. 
Ces trois, la sainte trinite, 
Comme un dieu doivent étre honorés 
Plein de toute sagesse et de toute puissance et de toute bonté. 
Celui-ci devons souvent prier et requerir 
Que nous donne force encontre lennemi, 
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Que nos lo poisan vencer devant la nostra fin, 

Co es lo mont e lo diavol e la carn, 

E nos done sapiencza acompagna de bonta, 

Que nos poisan conoisser la via de verita, 

E garda pura l'arma que dios nos ha dona, 

L'arma e lo cors en via de carita, 

Enayma que nos aman la santa trinita 

E lo proyme, car dio bo ha comanda, 

Non sol aquel que nos fay ben, mas aquel que nos fay mal, 
E aver ferma sperancza al rey celestial 

Que a la fin nos alberge al seo glorios bostal: . 
Ma aquel que non fare czo que se contem en aquesta leiczon 
Non intrare en la sancta maison. 

Ma czo es de greo tenir a la cativa gent - 

Lical aman trop l'or e l'argent, 

E han las empromessions de dio en despreziament, 

E que no garden la ley e li commandament, 

Ni la laissan gardar a alcuna.bona gent, 

Ma, segont lor poer, hi fan empachament. 


E per que es aguest mal entre humana gent? 
Per ezo que Ádam peche del fin comenczament, 
Car el manje del pom otra deffendament 

E a li autre germene lo gran del mal semencz ; 
El aquiste a si mort e a l'autre enseguador. 

Ben poen dire que aqui ac mal bocon. 


Que nous le puissions vaincre devant la notre fin, 

C'est-à-dire le monde et le diable et la chair, 

Et nous donne sagesse accompagnée de bonté, 

Que nous puissions connottre la voie de vérité, 

Et garder pure l'ame que Dieu nous a donnée, 

L'ame et le corps en voie de charite, 

Ainsi que nous aimons la sainte trinité \ 
Et le prochain, car Dieu cela a commandé, 

Non seulement celui qui nous fait bien, mais celui qui nous fait mal, 
Et avoir ferme esperance au roi celeste 

Que à la fin nous auberge au sien glorieux hótel: 

Mais celui qui ne fera ce qui se contient en cette lecon 

N'entrera en la sainte maison. 

Mais cela est de grief tenir à la inéchante gent 

Lesquels aiment trop l'or et l'argent, 

Et ont les promesses de Dien en mépris, ‘ 

Et qui ne gardent la loi et les commandements 

Ni la laissent garder à aucune bonne gent, 

Mais, selon leur pouvoir, y font empéchement. 


Et pourquoi est ce mal entre humaine gent? 
Parceque Adam pécha du fin commencement, 

Car il mangea de la pomme outre defense 

Et aux autres germa le graia de mauvaise somence ; 
Il acquit à soi mort et aux autres successeurs. 

Bien pouvons dire que là eut mauvais morceau. 
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Ma Xrist a reemps li bon per la soa passion, 
Ma enperczo nos troben en aquesta leyczon 
Que Adam fo mescressent a dio lo seo creator; 
De ayci poen ver que ara son fait peior, 

Ce il habandonan dio lo paire omnipotent, 

E creon a las ydolas al lor destruiment, 

Go que deffent la ley que fo del comenczament, 
Ley de natura s'apella, comuna a tota gent, 
Lacal dio pause al cor del seo primier forma; 
De poer far mal o ben li done franqueta; 

Lo mal li a deffendu, lo ben li a comanda: 
Aiczo poes vos ben veer qu'es ista mal garda, 
Que aven laissa lo ben, e lo mal aven bra, 
Enayma fey Caym, lo primier filh de Adam, 
Que aucis son frayre Abel sencza alcuna rason, 
Ma car el era bon 

E avia sa fe al segnor e non a creatura; ' 
Ayci poen penre exemple de la ley de natura 
Lacal haven coropta, passa baven la mesura; 
Pecca aven al creator e offendu a la creatura. 
Nobla ley era aquela lacal dio nos done, 

Al cor d'un chascun home scripta la pause, 
Que el leges e gardes e ensegnes dreitura, 
Ames dio al seo cor sobre tota creatura, 

E temes e serves, non hi pauses mesura, 

Ce non es atroba en la santa scriptura; 


Mais Christ a racheté les bons par la sienne passion. 
Mais pour cela nous trouvons en cette lecon 

Que Adam fut mecreant à Dieu le sien créateur; 

De ceci pouvons voir te maintenant sont faits pires, 
Và qu'ils abandonnent Dieu le père tout-puissant, 
Et croient aux idoles à leur détriment, 

Ce que défend la loi qui fut dtf commencement, 

Loi de nature s'appelle, commune à toute gent, 
Laquelle Dieu placa au coeur de son premier formé; 
De pouvoir faire mal ou bien lui donna franchise; 
Le mal lui a défendu, le bien lui a commande: 
Ceci pouvez vous bien voir qu'il a été mal gardé, 
Và que avons laissé le bien, et le mal avons ouvré, 
Comme fit Cain, le premier fils d'Adam, 

Qui occit son frère Abel sans aucune raison, 

Mais parce qu'il était bon 

Et avait sa foi au seigneur el non à créature; 

Ainsi pouvons prendre exemple de la loi de nature 
Laquelle avons corrompue, passé avons la mesure; 
Péché avons au créateur et offensé à la créature. 
Noble loi etait celle laquelle Dieu nous douna, 

Au coeur d'un chacun homme écrite la posa, 

Afin qu'il lüt et gardát et enseignát droiture, 

Aimát Dieu en son coeur sur toute créature, 

Et craignit ei servit, n'y posát mesure, 

Và que n'est trouvé en la sainte écriture; 
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Gardes ferm lo matrimoni, aquel noble convent; 
Agues pacz au li fraire e ames tota autra gent, 
Ayres arguelh e ames humilita, 

E fes a li autre enayma volria esser fail a si; 
E, si el fes per lo contrari, qu'el en fossa puni. 
Pauc foron aquilh que la ley ben garderon, 

E moti foron aquilh que la trespasseron; 

E lo segnor habandoneron, non donant a li honor, 
Ma creseron al demoni e a la soa temptation: 
Trop ameron lo mont, e poc lo paradis, 

E serviron al cors maiorment que a l'esprit; 
Emperczo nos troben que moti en son peri. 


Ayci se po repenre tot home que di 

Que dio non fe las gencz per laisar li perir;_ 

Ma garde se un chascun que non entrevega enayma a lor, 
Ce lei dulivi venc e destruis li fellon. 

Ma dio fey far archa en lacal el enclaus li bon; 
Tant fo creisu lo mal e lo ben amerma 

Que en tot lo mont non ac mas que oyt salva: 
Grant exemple poen penre en aquesta sentencza 
Que nos nos gardan de mal e faczan penedencza. 
Ce Yeshu Xrist ha dit, e en san Luc es script, 
Que tuit aquilh que no la faren periren tuit ; 

Ma aquilh que scamperon, dio lor fey empromession 
Que jamais en aiga non perera lo mont. 


Gardât ferme le mariage, ce noble pacte; 

Eüt paix avec les fréres et aimát toute autre gent, 
Hait orgueil et aimát humilite, 

Et fit aux autres comme voudrait être fait à soi; 
Et, s'il faisait le contraire, qu'il en fût puni. 

Peu furent ceux qui la loi bien gardérent, 

Et nombreux furent ceux qui la foi transgressèrent; 
Et le seigneur abandonnèrent, ne donnant à lui honneur, 
Mais crurent au démon et à la sienne tentation: 
Beaucoup aimérent le monde, et peu le paradis, 

Et servirent au corps beaucoup plus qu'à l'esprit; 
Pour cela nous trouvons que plusieurs en sont péris. 


Ainsi se peut reprendre tont homme qui dit 

Que Dieu ne fit les gents pour laisser eux périr; 
Mais garde soi un chacun afin que n'arrive comme a eux, 
Que le déluge vint et détruisit les félons. 

Mais Dieu fit faire arche en laquelle il enferma les bons; 
Tent fut augmenté le mal et le bien diminué 

Qu'en tout le monde ne se trouva sinon huit sauves: 
Grand exemple pouvons prendre en cette sentence 

Afin que nous nous gardions de mal et fassions pénitence. 
Va que Jésus-Christ a dit,.et en saint Luc est écrit, 

Que tu ceux qui ne la ferons périrons tous; 

Mais ceux qui échappérent, Dieu léur fit promesse 

Que jamais en cau ne périra le monde, 


"e 
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Aquilh creisseron e foron multiplica; 

Del ben que dio lor fey poc foron recorda, 

Ma agron tan poc de fe e tant grant la temor, 

Qu’illi non creseron ben al dit de lor segnor. 

Ma temian que las aygas nehesan encar lo mont; 

E disseron de far torre per redure se aqui, 

E ben la comenczero segont czo qu’es script, 

‚E dician de far la larga e tan hauta e tant grant 

Qu’ilh pervengues entro al cel, ma non pogron far tant. 
C'ela desplac a dio, e lor en fey semblant. 

Babelonia avia nom aquella grant cipta, 

E ara es dicta confusio per fa soa malvesta. 

Adonca era un lengage entre tota la gent, 

Ma qu'ilh non s'entendesan dio fey departiment, 

Qu'il non fessan la torre qu'ilh avian comencza. 
Li lenguage foron per tot lo mont scampa. 

Poi pecheron greoment habandonant la ley, co es ley de nalura, 
Enayma se po provar per la santa scriptura; 

Que cinc ciptas periron lascal fasian lo mal; 

En fuoc e en solpre dio li comdampne; 

El destruis li fellon, e li bon deslivre | 

Co fo Loth e aquilh de son hostal que l'angel en gitte; 
“ Quatre foron per nombre, ma l'un se condampne, 

Co fo la molie, pur car se reguarde otra defendement. 
Aysi ha grant exemple a tota humana gent 

Qu'ilh se dean gardar de czo que dio deffent. 


Ceux-la augmentèrent et furent multiplies; 

Du bien que Dieu leur fit peu furent memoratifs, 

Mais ourent tant peu de foi et tant grande peur, 

Qu’ils ne crurent bien au dit de leur seigneur, 

Mais craignaient que les eaux noyassent encore le monde; 
Et dirent de faire tour pour réduire soi là, 

Et bien la commencèrent selon ce qui est écrit, 

Et disaient de faire elle large et si haute et si grande 
Qu'elle t jusqu'au ciel, mais ne purent faire autant, 
Và qu'elle déplût a Dieu, et leur en fit mine. 

Babylone avait nom cette grande cite, 

Et maintenant est dite confusion par Ja sienne méchanceté, 
Alors était un langage entre toute la gent, 

Mais afin qu'ils ne sentendissent Dieu fit dispersion, 

Afin qu'ils ne fissent la tour qu'ils avaient commencée. 
Les langages furent par tout le monde repsndus. 

Aprés péchérent griévement, abandonnant la loi, c'est-à-dire la loi de nature 
Comme se peut prouver par la sainte écriture; 

Và que cinq cites périrent lesquelles fesaient le mal; 

En feu en soufre Dieu les condamna; 

Il détraisit les félons, et les bons délivra 

Ce fat Loth et ceux de son hôtel que l’ange en tira; 
Quatre furent par nombre, mais l'un se condamna, 

Ce fut la femme, parce qu'elle regarda contre défense. 
Ici a grand exemple à toute humaine gent. 

Qu'ils se doivent garder dc ce que Dieu defend. . 
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En aquel temp fo Abram, baron placzent a dio, 
E engenre un patriarcha dent feron li Judio: 
Nobla gent foron aquilh en la temor de dio; 

En Egips habiteron entre autre mala gent; 

Lay foron apermu e costreit per lonc temp, 

E crideron 'al segnor, e el lor trames Moysent, 
E delivre son poble e destruis l'autra gent: 

Per lo mar ros passeron, com per bel eysuyt; 
Ma li enemic de lor, licel li perseguian, hi perirom Lit. 
Motas autras ensegnas dio al seo poble fey; 

El li pac quaranta an al desert, e lor done la ley; 
En doas taulas peyrientes la trames per Moysent: 
E troberon la y scripta e ordena noblament. 

Un segnor demostra esser a tota gent, 

E aquel deguessan creyre e amar de tot lo cor 
E temer e servir entro al dia de la fin; 

E un chascun ames lo proyme enayma si, 
Conselhesan las vevas, e li orfe sostenir, 
Alberguesan li paure, e li nu revestir, 

Paguesan li fameiant e li errant endreycesan, 

E la ley de lui mot fort deguessan gardar; 

E a li gardant promes lo i celestial. 

Lo serviment de las ydolas lor mes en defension, 
Homecidi, avoteri e tota fornigacion, 

Mentir e perjurar e falsa garentia, 

Usura e rapina e mala cubiticia, 


En ce temps fut Abraham, homme plaisant a Dieu, 
Et engendra un patriarche dont furent les Juifs: 
Noble gent furent ceux-la en la crainte de Dieu; 
En Egypte habitérent entre autre méchante gent; 
La furent opprimes et contraints par long-temps, 
Et criérent au seigneur, et il leur transmit Moyse, 
Et delivra son peuple et détruisit l'autre gent: 
Par la mer rouge purs comme par belle issue ; 
Mais les ennemis d'eux, lesquels les poursuivaient y périrent tous. 
Plusieurs autres signes Dieu au sien peuple fit; 
Il les nourrit quarante ans au désert, et leur donna la loi; 
En deux tables de pierre la transmit par Moyse: 
Et trouvérent la y écrite et ordonnee noblement. 
Un maître démontre étre à toute gent, 
Et celui-là dussent croire et aimer de tont le coeur, 
Et craindre et servir jusqu'au jour de la fin; 
Et um chacun aimát le prochain comme soi, 
Conseillassent les veuves, et les orphelins soutenir, 
Aubergeassent les pauvres, et les nus revélir, 
Nourrissent les affamés et les errants dirigeassent, 
E la loi de lui trés-fort — gender; 

è aux romit le r este, 
Le dd ca leur a defense, 
Homicides, adultéres et toute fornicalion, 
Mentir ct parjurer et fausse promesse, 
Usurc et rapine et mauvaise convoitise, 


x 
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Enamps avaricia e tota fellonia; 
À li bon enpromes vita, e li mal aucia. 
Adonca era justicia en la soa segnoria, 
Car aquilh que trapassavan ni faczian malament 
Eran mort e destruit sencza perdonament: 
Ma l'escriptura di, e mot es manifest 
Que trenta milia foron li remas al desert; 
Trenta milia e plus, segont que di la ley, : 
Ilh fpron mort de glay, de fuoc e de serpent; 
: E moti autre periron del destermenament, 
La terra se partic, e li receop l'enfern. 
Ayci nos^nos poen repenre del nostre grant soport. 
Ma aquilh que feron ben lo placzer del segnor 
Hereteron la terra de l'enpromession. 
Mot fo de nobla gent en aquela faczon, 
Enayma fo David e lo rey Salamon, 
Ysaia, Jeremia e moti autre baren, 
Lical combatian per la ley e faczian deffension, 
Un poble era a dio eyleit de tot lo mont: 
Li enemic qui li perseguian eran moti d’entorn; 
Grant exemple poen penre en aquesta leyezon: 
Cant ilh gardavan la ley e li comandament, 
Dio combatia per lor encontra l'autra gent; 
Ma cant ilh peccavan ni faczian: malament, 
Ilh eran mort e destruit e pres de l'autra gent. 
Tant fo alarga lo poble e plen de gran ricor 


Ensuite avarice et toute felonie; 

Aux bons promit vie, et les méchents tuait. 

Alors était justice en la sienne seigneurie, 

Car ceux qui transgressaiont ei fesaient méchamment 

Etaient tues et détruits sans pardon: 

Mais l'écriture dit, et beaucoup est manifeste 

Que trente mille furent les restés au désert ; 

Trente mille et plus, selon que dit la loi, 

lis furent tuós de glaive, de feu et de serpent; 

Et plusieurs autres périrént de l'extermination, 

La terre se divisa, et les recut l'enfer. 

Ainsi nous nous pouvons reprendre de notre graud asseupissement. 
Mais ceux qui firent bien le plaisir du seigneur 

Héritérent la terre de promission. 

Beaucoup fut de noble gent en cette facou, 

Comme fut David et le roi Salomon, 

Isaie, Jérémie et beaucoup autres hommes, — 

Lesquels combattaient pour la loi et fesaient defense, 

Un peuple était à Dieu choisi de tout le mande: 

Les ennemis qui les poursuivaient étaient plusieurs d'entour ; 
Grand exemple pouvons prendre en cette lecon: 
Quand ils gardaient la loi et les commandements, 
Dieu combattait pour eux encontre l'autre gent; 
Mais quand ils péchaient et fessient méchemment, 
lis étaient tués et détruits et pris dc l’autre gent. 
Tant fut égare le peuple et plein de grande richesse 
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Qu'el vay traire li cauca encontra son segnor: 

Emperczo nos troben en aquesta leyczon: 

Que lo rei de Babelonia li mes en sa preyson; 

Lai foron apermu e constreit per lonc temp, 

E crideron al segnor au lo cor repentent: 

Adonca li retorne en Jerusalem; 

Pauc foron li obedient que gardesan la ley 

Ni aguessan la temor d'offender lo lor rey: 

Ma hi ac alcuna gent plen de si grant falsita; 

Co foron li Pharisio e li autre scriptura; 

Qu'ilh gardesan la ley mot era de mostra, | 

Que la gent o veguessan, per esser plus honra; 

Ma poc val aquel honor que lost ven a chavon: 

Ilh perseguian li sant e li just e li bon; 

Au plor e au gemament oravan lo segnor 

Qu'el deisendes en terra per salvar aquest mont, 

Car tot l'uman lignage anava a perdicion. 
Adonca dio trames l'angel a una nobla donezella de lignage de rey; 
Noblament la saluda, car s'apartenia a ley; i 
Enamps li dis: „Non temer, Maria, 

„Car lo sant Sperit es en ta companhia; 

„De tu nayssere filh que apellares Yeshu; 

„El salvare son poble de czo qu'el ha offendu." 

Noo mes lo porte al seo ventre la vergena gloriosa, 

Ma qu'ilh no fos represa, de Joseph fo sposa: 

Paura era Nostra Dona e Joseph atresi; 


Qu’il va detourner les pas encontre son 
C'est pourquoi nous trouvons en cette leçon 

Que le roi de Babylone les mit en sa prieon; 
Là furent opprimés et preseés par long-temps, 
Et criérent au seigneur avec le coeur repentant: 
Alors les ramena en Jérusalem ; 
Peu furent les obeissants qui gardassent la loi 
Et eussent la crainte d'offenser le leur roi: 
Mais y eut aucune gent pleins de si grande faussete ; 
Ce furent les Pharisiens et les autres écrivains; 
Qu'ils gardassent la loi beaucoup etait d’apparence, 
Afin que la gent cela vissent, pour être plus honorés; 
Mais peu vaut cet honneur qui bientôt vient à chûte; 
Ils persécutaient les saints et les justes et les bons; 
Avec pleur et avec gémissement priaient le seigneur 
Qu'il descendit en terre pour sauver ce monde, 
Car tout l’humain lignage allait à perdition. 

Alors Dieu transmit l'ange à une noble demoiselle de liguage de roi; 
Noblement la salue, car cela appartenait à elle; 
Ensuite lui dit: ,Ne crains, Marie, 
„Car le saint Spi est en ta compagnie; x 
„De toi naitra fils que appelleras Jesus 

ll sauvera son peuple de ce qu'il a offensé.“ 
Neuf mois le porta au sien ventre la vierge glorieuse, 
Mais afin qu'elle ne füt reprise, de Joseph fut épouse: 
Pauvre était Notre Dame et Joseph aussi; 
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Ma ayczo deven creire, car l’evangeli ho di, 
Que en la crepia lo pauseron, cant fo na lo fantin, 
De pan l'enveloperon, paurament fo alberga: 
Aycì se pon repener li cubit e li avar 
Que de amassar aur non se volon cessar: 
Moti miracle foron, cant fo na lo segnor, 
Car dio trames l'angel annunciar a li pastor, 
Et en Orient aparec una stella a li trey baron; 
Gloria fo doma a dio al cel, e en terra pacz a li bon; 
Ma enamps un petit sufferc persecution; 
Ma lo fantin creisia per gracia e per eta 
E en sapiencia divina en lacal el era ensegna; 
Apelle doze apostol lical son ben nomma, 
E volc mudar la ley que devant avia dona; 
El non la mude pas, qu'il fos habandona, 
Ma la renovelle, qu'ilh fos malh garda.. 
El en lo baptisme per donar salvament, 
E dis a li apostol que baptegesan la gent; 
Car adonca comenczava lo renovellament. 
Ben deffent la ley velha fornigar e avoutrar, 
Ma la novella repren veser e cubitar: 
La ley velha autreia partir lo matrimoni, 
E carta de refu se deguessa donar; 
Ma la novella di non penre la leysa, 
E neun non departa co que dio a ajosta: 
La ley velha maudi lo ventre que fruc non a porta, 
Mais cela devons croire, car l'évangile le dit, 
Qu'en la crèche le posèrent, quant fut né l'enfant, 
De langes l’enveloppèrent, pauvrement fut auberge: 
Ainsi se peuvent reprendre les convoiteux et les avares 
Qui d'amasser or ne se veulent cesser: 
Plusieurs miracles furent, quant fut né le seigneur, 
Car Dieu transmit l’ange annoncer aux pasteurs, 
Et en Orient apparut une étoile aux trois barons; 
Gioire fut donnée à Dieu au ciel, et en terre paix aux bons; 
Mais avant un peu souffrit persécution; 
Mais l'enfant croissait par grace et par ge 
Et en sagesse divine en laquelle il etait enseigne; 
Et appela douze apôtres lesquels sont bien nommés, 
Et voulut changer la loi qu'aupsravant avait donnée; 
Il ne la changea pas và qu'elle fut abandonnée, 
Mais la renouvella, và qu'elle fut mal gardee. 
ll reçut le baptéme pour donner sauvement, 
Et dit aux apôtres que baptisassent la gent; 
Car alors commencait le renouvellement. 
Bien défend la loi vieille forniquer et adultérer, 
Mais la nouvelle reprend voir et convoiter: 
La loi vieille octroye de rompre le mariage, 
Et que carte de répudiation se dit donner; 
Mais la nouvelle dit de ne pas prendre la laissee, 
Et que e ne sépare ce que Dieu a ajuste: 
La loi vieille maudit le ventre qui fruit na porte, 
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Ma la novella conselha gardar vergeneta: 
La ley velha deffent solament perjurer, 
Ma la novella di al pos tot non jurar, 
E plus de si o de no non sia en ton parllar: | 
La ley velba comanda combater li enemis e render mal per mal: 
Ma la novelha di: Non te volhas venjar, 
„Ma laisa la venjancza al rey celestial, 
E laisa viore en pacs aquilh que te faren mal, 
E trobares perdon del rey celestial.“ 
La ley velha di: „Ama li tio amic, e aures en odi li enemic.“ 
Ma la novella di: „Non fares plus en aisi, 
„Ma ama li vostre enemic e facze ben ha aquilh lical ayzeron vos 
„E aura per li perseguent e per li acaisonant vos.“ 
La ley velha comanda punir li mal faczent; 
Ma la novella di: , Perdona a tota gent, 
„E trobares perdon del paire omnipotent; 
„Car si tu non perdonas, non aures salvament.“ 
Neun non deo aucir ni irar neuna gent; 
Manc ni simple ni paure non deven scarnir, 
Ni tenir vil l'estrang que ven d'autrui pais, 
Car en aquest mont nos sen tuit pelegrin; + 
Macar nos sen tuit fraire, deven tuit dio servir. 
Co es la ley novella que Yeshu Xrist a dit que nos deven tenir. 
E apelle li seo apostol, e fe a lor comandament 
Que annesan per lo mont, et ensegnesan la gent, 
Judios e Grec prediguesan e tota humana gent; 
Mais la nouvelle conseille garder virginité: 
La loi vieille defend ird parjurer, 
Mais la nouvelle dit à tout point non jurer, 
Et que plus de oui ou de non ne soit en ton perler: 
La loi vieille commande combattre les ennemis et rendre mal pour mal; 
Mais la nouvelle dit: „Ne te veuilles venger, 
„Mais laisse la vengeance au roi $ 
„Ei laisse vivre en paix ceux qui te feront mal 
Et trouverez pardon da roi celeste,“ 
La loi vieille dit: „Aime les tiens amis, et aurez en hatne les ennemis.“ 
Mais la nouvelle dit: „Ne ferez plus ainsi, 
„Mais aime les votres ennemis et faites bien à ceux lesquels hatrent vous, 
Et prie pour les persécutants et pour les accusants vous.“ ‘ 
La loi vieille commande punir les malfaisants; 
Mais la nouvelle dit: ,Pardonne à toute gent 
„Et trouverez pardon du père tout-puissant; 
„Car si tu ne pardonnes n'aurez sauvement.“ 
Aucun ne doit occire ni hair aucune gent; 
Enfant ni simple ni pauvre ne devons mepriser, 
Ni tenir vil l'étranger qui vient d'autre pays, 
Car en ce monde nous sommes tous pélerins; 
Mais parce que nous sommes tous frères, devons tous Dieu servir. 
C'est la loi nouvelle que Jésus-Christ a dit que nous devous garder. 
Et appela les siens apôtres, et fit à eux commandement 
Que allassent par le monde, et enseignassent la gent, 
Juifs et Grecs préchassent et toute humaine gent: 


. 


LI 
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E done a lor posta desobre li serpent, 
Gittesan li demoni e sanesan li enferm, 
Rexucitesan li mort e mondesan li lebros, 

E fesan a li autre enayma el avia fait a lor; 
D'or ni d'argent non fossan possesent, 

Ma au vita e vistimenta se tenguesan content; 
Amesan se entre lor e aguesan bona pacz: 
Adonca lor enpromes lo regne celestial, 

E aquilh que tenren poverta spiritual; 

Ma qui sabria cala son, ilh serian tost numbra; 
Que volhan esser paure per propria volunta. 
De czo que era a venir el lor vay ‘annunciar, 
Cossi el devia morir e pois rexucitar, 

E lor dis las ensegnas e li demonstrament, 
Lical devian venir devant lo feniment; 

Motas bellas semblanezas dis a lor e a la gent 
Lascals foren scriptas al novel testament. 

Mas, si Xrist volen amar e segre sa doctrina, 
Nos convent a velhar, e legir l'escriptura. 

Aqui poyren trobar, cant nos auren legi, 

Que solament per far ben Xrist fo persegu; 

El rexucitava li mort per divina virtu, 

E faczia veser li cec que unca non’ bavian vist; 
El mundava li lebros e H sort faczia auvir, 

E gittava li demoni, faczent totas vertuez ; 

E cant el faczia mais de ben, plus era persegu: 


Et donna à eux pouvoir sur les 3 
Chassassent les demons et guerissent les infirmes, 
Ressuscitassent les morts et purifisssent les lépreux, 
Et fissent aux autres comme il avait fait à eux; 
D'or nt d'argent ne fussent possédants, | 
Mais avec vivre et vêtement se tinssent contents; 
Aimassent soi entre eux et eussent bonne paix: 
Alors leur promit le régne celeste, 

Et à ceux qui tiendrons pauvreté spirituelle; 

Mais qui saurait quels sont, ils seraient tôt nombrés, 
Qui veulent étre pauvres par propre volonté. 

De ce qui était à venir il leur va annoncer, 
Comme il devait mourir et pais ressusciter, 

Et leur dit les signes et les démonstrations, 

Qui devaient venir avant la fin; 

Plusieurs belles paraboles dit à eux et à la gent 
Lesquelles furent ecrites au nouveeu testament. 
Mais, si Christ voulons aimer et suivre sa doctrine, 
Nous convient à veiller, et lire Pecritare. 

à nous pourrons trouver quend nous aurous lu, __ 
Que seulement ponr faire bien Christ fut persecute; 
ll ressuscitait les morts par divise vertu, 

Et faisait voir les aveugles qui oncques wavaient vu; 
D purifiait les lepreux et les sourds faisait oulr, 

Et chassait les démons faisant toutes vertus; | 
Ei quand il faisait plus de bien plus était persecute: 
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Co eran li Pharisio lical lo perseguian 

E aquilh del rey Herode e l'autra gent clergia; 
Car ilh avian envidia car la gent lo seguia: 

E car la gent creyan en li e en li seo commandament, 
Penseron lui aucire e far lo trayment, 

E parlleron a Juda, e feron con li convenent 
Que, si el lo lor liores, el agra trenta argent, 
E Juda fo cubit e fey lo tradiment, 

E liore son segnor entre la mala gent. 

Li Judio foron ges que lo crucifiqueron; 

Li pe e las mas forment li clavelleron, 

E corona de spinas en la testa li pauseron; 
Diczent li moti repropri, ilh lo blastefneron: 

El dis que avia se, fel e aci li abeoreron. 

Tan foron li torment amar e doloyros 

Que l'arma partic del cors per salvar li peccador. 
Lo cors remas aqui pendu sus en la crocz ! 

Al mecz de dui layron. 

Quatre plagas li feron, sencza li autre batament, 
Poys li feron la cinguena, per far lo compliment; 
Car un de li cavalier vent e li uberc la costa: 
Adonca ysic sanc e ayga ensemp mescla. 

Tuit li apostol fugiron, ma un hi retorne, 

E era aqui au las Marias istant josta la crocz. 
Gran dolor avian tuit, ma Nostra Dona maior 


"Cant ilh veya son filh mort, nu, en afan sus la crocz. 


1 


C’étsient les Pharisiens qui le poursuivaient 

Es ceux du roi Hérode et l'autre gent du clerge; 

Car ils avaient envie parce que la gent le suivait: 

Pt perce qe gent certet e ui et en les siens commandements, 
Pensérent lui occire et faire le traitreusement, 

Et parlérent à Judas, et firent avec lui convention ' 
Que, s'il le leur livrait, il aurait trente piöces d'argent, 

Et Judas fut convoiteux et fit la tradition, 

Et livra son seigneur entre la méchante gent, 

Les Juifs furent ceux qui le crucifiérent; — 

Les pieds et les mains fortement lui clouéren 

Et couronne d'épines en la tête lui posèrent; 

Disant à lui plusieurs reproches, ils le blasphéméreni : 

I dit qu'il avait soif, de fiel et d'acide l'abreuvérent. 

Tant furent les tourments amers et douloureux 

Que lame partit du corps pour ssuvet les pécheurs. 

Le resta là pendu haut en la croix 

Au milieu de deux larrons. 

Quatre plaies lui firent, sans les autres coups, 

Puis lui firent la cinquiéme, pour faire le complément; 
Car un des cavaliers vint et lui onvrit le cóte: 

Alors sortit sang et eau ensemble méles, 

Tous les apótres fuirent, mais un y retourna, - . 

Et était la avec les Maries debout prés la croix. 

Grande douleur avaient tous, mais Notre Dame plus grande 
Quand elle voyait son fils mort, nu, en souffrance sur la croix. 


Y 
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De li bon fo sebeli e garda de li fellon; 

El trays li seo d'enfern e rexucite al tercz jorn, 

E aparec a li seo, enayma el avia dit a lor. 

Adonca agron grant goy, cant vigron lo segnor, 

E foron conforta, car devant avian grant paor, 

E cenverse cum lor entro al dia de l'acension. 
Adonca monte en gloria lo nostre salvador, 

E dis a li seo apostol e a li autre ensegnador - 
.Que entro a la fin del mont fora tota via au lor. 
Mas cant venc a Pendecosta, se recorde de lor, ^ 
E lor trames lo sant Sperit local es consolador; 

E ensegne li apostol per divina doctrina, 

E saupron li lengage e la santa scriptura. 

Adonca lor sovenc de czo qu'el avia dit, 

Sencza temor parlavan la doetrina de Xrist; 

Judios e Grec predicavan, faczent motas virlucz, 

E li cresent baptejavan al nom de Yeshu Xrist. 
Adonca fo fait un poble de novel converti: 

Cristians foron nomna, car ilh creyan en Xrist. 

Ma czo troben que l'escriptura di, | 

Mot for li perseguian Judios e Saragins; . | 

Ma tant foron fort li apostol en la temor del segnor, 
E li home e las fennas lical eran cum lor, 
Que per lor non laisavan ni lor fait ni lor dit, 

Tant que moti n'auciseron enayma ilh avian Yeshu Xrist: 
Grand foron li torment segont czo qu'es script, '' 


Des bons fut enseveli, et gardé des félous; 
‘ M tira les siens d'enfer et ressuscila au troisiéme jour, 
Et apperut aux siens, comme il avait dit à eux. 
Alors eurent grande joie, quaud ils virent le seigneur, 
Et furent confortés, car auparavant avaient grand peur, 
. Et demeura avec eux jusqu'au jour de l'ascension. 
Alors monta en glorie le notre sauveur, 
Et dit à les siens apôtres et aux autres enseignanis ' 
Que jusqu'à la fin du monde serait toujours avec eux. 
Mais quand vint à Pentecóte, se ressouvini d'eux, 
Et leur transmit le saint esprit lequel est consolateur; 
Et enseigna les apôtres par divine doctrine ; 
Et surent les langages et la sainte écriture. . 
Alors leur souvint de ce qu'il avait dit, 
Sans crainte parlaient de la doctrine de Christ; ; 
Juifs et Grecs ils préehaient, faisants plusieurs miracles , 
Et les croyants baptisaient au nom de Jésus-Christ. 
Alors fut fait un peuple de nouveaux convertis : 
. Chrétiens furent nommés, parce qu'ils croyaient en Christ. 
Mais cela trouvons que l'ecriture dit, 
Très-fort les poursuivaient Juifs et Sarrasins; 
Mais tant furent foris les apôtres en la crainte du seigneur, 
Et les hommes et les’femmes qui étaient avec eux, 
Que par eux ue laissaient ni leurs faits ni leurs dits, "m 
Tant que plusieurs en occirent comme ils avaient Jésus-Christ: 
Grands furent les tourments selon ce qui est ecrit, m 
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Solament car ilh demostravan la via de Yeshn Xrist; 

Ma lical li perseguian non lor era de tant mal temor, 

Car ilh non avian la fe de nostre segnor Yeshu Xrist, 
Coma d'aquilh que queron ara caison e que perseguon tant, 
Que Xrestian devon esser, ma mal en fan semblant, 

Ma en czo se pon reprener aquilh que persegon, e confortar Eben; 
Car non se troba en scriptura santa ni per raczon 

Que li sant perseguesan alcun ni mesesan e preson; 

Ma enamps li apostol feron alcun doctor 

Lical mostravan la via de Xrist lo nostre salvador. 

Ma encar sen troba aleun al temp present, 

Lical son manifest a mot poc de la gent, 

La via de Yeshu Xrist mot fort volrian mostrar, 

Ma tant son persegu que a pena o poyon far; 

Tan son li fals Xristian enceca per error, 


E maiorment que li autre aquilh que devon esser pastor. 
Que ilh perseguon e aucion aquilh que son melhor, 
E laysan en pacz li fals e li enganador! 


Ma en czo se po conoyser qu'ilh non son bon pastor. 
Car non aman las feas sinon per la toyson; 
Ma l'escriptura di, e nos o poen ver, 


Que si n'i a alcun bon que ame e tema Yeshu Xrist, 
Que non volha maudire ni jurar ni mentir, 

Ni avoutrar ni aucir ni penre de l'autruy, 

Ni venjar se de li seo enemis, 

lih dion qu'es Vaudes e degne de punir, 


Seulement parce qu'ils démontraient la voie de Jésus-Christ: 
Mais lesquels les poursuivaient ne leur était de tant mal crainte, 
Cer ils n'avaient la foi de notre seigneur Jésus-Christ, 
Comme de ceux qui cherchent ores accusation et qui persécntent tant, 
Que chrétiens doivent &re, mais mal en font semblant, 
Mais en cela ce peuvent reprendre ceux qui persécutent, et conforter les bons; 
Cer ne se trouve en écriture sainte ni par raison 
Que les saints persécutassent aucun ni missent en prison; 
Mais aprés les apótres furent quelques docteurs 
Leequela montraient la voie de Christ fe notre sauveur. 
Mais encore s'en trouve aucuns au temps présent, 
Lesquels sont manifestes à trés-peu de la gent, | 
La voie de Jésus-Christ très-fort voudraient montrer, 
Mais tant sont persecutes qu'à, peine le peuvent faire; 
Tant sont les faux chrétiens aveuglés par erreur, 
Et beaucoup plus que les autres ceux qui doivent être pasteurs, 
Và qui tent et tuent ceux qui sont meilleurs, 
Ft laissent en paix les faux et les ! 
Mais en cela se pen connaître qu'ils ne sent bone pastcurs,: 
Car ils n'aiment les brebis sinon pour la to:son; 
Mais l’ecriture dit, et nous le pouvons voir, 
Que si y en a aucun bon qui aime et craigne Jésus-Christ, 
Qui ne veuille maudire ni jurer ni mentir, 
Ni adultérer ni occire ni prendre de l'autrui, 
Ni venger soi de les siens ennemis, 
disent qu'est Vaudois et digne de punir, 
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E li troban cayson en meezonja e engan. 

Cosi ilh poirian toller czo quel ha de son just afan: 

Ma forment se conforte aquel que suffre per l’onor del segnor; 
Car lo regne del cel li sere aparelba al partir d'aquest mont: 
Adonca aure grant gloria, si el ha agu desonor; 

Ma en czo es manifesta la malvesta de lor, 

Que qui vol maudir e mentir e jurar,. 

E prestar a usura e aucir e avoutrar, 

E venjar se d’aquilh que li fan mal, 

lih'*diezon qu'el es prodome, e leal home reconta; 

Ma a la fin se garde qu'el non sia enganna: 

Cant lo mal lo costreng tant que a pena po parlar, 

El demanda lo prever e se vol confessar; i ; 

Ma, segont l'escriptura, el ba trop tarcza, lacal di: . 

»San e vio te confessa e non atendre a la fin.“ 

Lo prever li demanda si el ha negun pecca; 

Duy mot o trey respont e tost ha despacha. 

Ben li di lo prever que el non po esser asot, 

Si el non rent tot l’autruy e smenda li seo tort. 

Ma cant el au ayczo, el ha grant pensament, 

E pensa entre si que, si el rent entierameni, 

Que remanra a li seo enfant, e que dire la gent; 

E comanda a li seo enfant que smendon li seo tort, 
E fay pat au lo prever qu'il poisa esser asot: 

Si el a cent liuras de l'autruy o encara dui cent, 
Lo prever lo quitta per cent sout o encara per menz, 


Et lui trouvent accusation en mensonge et tromperie. 
Ainsi ils pourraient óter ce qu'il a de son juste chagrin: 
Mais fortement se conforte celui qui souffre pour l'honneur du seigneur; 
Car le royaume du ciel lui sera apprété au partir de ce monde: 
Alors aura grande gloire s'il a eu deshonneur; | 
Mais en cela est manifeste la méchanceté d'eux, 
Và que qui veut maudire et mentir et jurer, 
Préter à usure et occire et adultérer, 
Et venger soi de ceux qui lui font mal, 
Ils disent qu'il est prud'homme, et loyal homme renommé; 
Mais à la fin se garde qu'il ne soit trompé: 
Quand le mal le presse tant qu'à peine peut parler, 
lì demande le prêtre et se veut confesser ; 
Mais, selon l'écriture, il a trop tardé, laquelle dit: 
„Sain et vif te confesse et n'attends a la fin.“ 
Le prêtre lui demande s'il a aucun péché; 
Deux mots ou trois répond et tót a dépóche. 
Bien lui dit le prêtre qu'il ne peut être absous, 
S'il ne rend tout l'autrui et amende les siene torts. 
Mais quand il ouit ceci, il a grand pensement, 
Et pense entre soi que, s'il rend entièrement, 
Quoi restera aux siens enfants, eb que dira la gent; — 
Et commande aux siens enfants qu'ils amendent les siens torte, 
Et fait pacte avec le prêtre afn qu'il puisse. être absous: 
Sil a cent livres de l’autrui on encore deux cent, — 
Le prêtre l’acquitte pour cent sole ou encore pour moins, 
41* 
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-E li fai amonestancza e li promet perdon; 

Qu'el faca dire mesa per si e per li sio payron, 

E lor empromet pardon sia a just, o sia a fellon: 
Adonca li pausa la man sobre la testa; 

Cant el li dona mais, li fai plus grant festa, 

E li fai entendament que el es mot ben asot: 

Ma mal son smenda aquilh de qui el ha agu li tort. 
Ma el sere enganna en aital asolvament; 

E aquel que ho fay encreyre hi pecca mortalment. 
Ma yo aus o dire, car se troba en ver, 

Que tuit li papa que foron de Silvestre entro en aquest, 
E tuit li cardinal e tuit hi vesque e tuit li aba, 

Tuit aquisti ensemp non han tan de potesta 

Que ilh poissan perdonar un sol pecca mortal: 
Solament dio perdona, que autre non ho po far. 


Ma ayczo devon far aquilh que son pastor: 

Predicar devon lo poble e istar en oracion, 

E paiser li sovent de divina dotrina, 

E castigar li peccant, donant a lor disciplina, 

Co es vraya amonestaneza qu'ilh ayan pentiment; 
Purament se confesson sencza alcun mancament, 

E qu'ilh faczan penitencia, en la vita present, 

De junar, far almonas e aurar au cor bulhent; 
Car per aquestas cosas troba larma salvament 

De nos caytio crestians lical haven pecca; 


Et lui fait reprimande et lui promet pardon; 

Qu'il fasse dire messe pour lui et pour les siens pères, 
Et leur promet pardon soit à juste, ou soit a felon: 

Alors lul pose la main sur la tête; 

Quand il lui donne plus, lui fait plus grande fête, 

Et lui fait entendement qu'il est moult bien absous: 

Mais mal sont indemnises ceux de qui il a eu les torts. 
Mais il sera trompé en telle absolulion; 

Et celui qui le fait croire y peche mortellement. 

Mais j’ose le dire, car se trouve en vrai, 

Que tous les papes qui furent de Silvestre jusqu'à celui-ci, 
Et tous les cardinaux, et tous les evéques, et tous les abbes, _ 
Tous ceux-là ensemble n'ont tant de pouvoir 

Qu'ils puissent pardonner un seul peché mortel: 

Seulement Dieu pardonne, vu qu'autre ne le peut faire. 


Mais ceci doivent faire ceux qui sont pasteurs: 

Précher doivent le peuple et être en oraison, 

Et pettre eux souvent de divine doctrine, 

Et chátier les péchants, donnant à eux discipline, 

C'est vrai avertissement qu'ils aient repentance; 
Purement se confessent sans aucun manquement, 

Es qu'ils fassent. pénitence, en la vie présente, 

De jeüner, faire aumónes et prier avec coeur bouillant: 
Cer par ces choses trouve l'ame sauvement 

De nous mauvais chrétiens lesquels avons péché: 
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La ley de Yeshu Xrist haven habandonna, \ 
Car non haven temor ni fe ni carita: 

Repentir nos convent e non y deven tarczar; 

Au pe e au pentiment nos conyen smendar 
L'offensa que haven fayta per trey pecca mortal, 
Per cubitia d’olh, e per deleyt de carn, 

E per superbia de vita per que nos haven fait li mal; 
Car per aquesta via nos deven segre e tenir, 

Se nos volen amar ni segre Yeshu Xrist, 

Paureta spiritual de cor deven tenir, 

E amar castita, e dio humilment servir; 

Adonca segrian la via del segnor Yeshu Xrist, 

E aurian la victoria de li nostre enemics. 

Breoment es reconta en aquesta leyczon 

De las tres leys que dio done al mont. 


La premiera ley demostra a qui ha sen ni raczon, 
Co es a conoiser dio e honrar lo seo creator; 
Car aquel que ha entendament po pensar entre si 
Qu'el no s'es pas forma ni li autre atresi: 

D'ayci po conoiser aquel que ha sen ni raczon 
Che lo es un segnor dio local a forma lo mont; 
E, reconoisent lui, mot lo deven honrar, 

Car aquilh foron dampna que non ho volgron far. 
Ma la seconda ley, que dio done a Moysent, 
Nos ensegna a tenir dio e servir luy fortment, 
Car el condampna e punis tot home que l'offent. 


La loi de Jésus-Christ avons abandonné, 

Car n'avons crainte ni foi ni charite: 

Repentir nous convient et n'y devons tarder; 

Avec pleur et avec repentance nous convient amender 
L'offense que avons faite par trois péchés mortels, 

Par convoitise d'oeil, et par plaisir de chair, 

Et par orgueil de vie par quoi nous avons fait les maux; 
Cer par cette voie nous devons suivre et tenir, 

Si nous voulons aimer: et suivre Jésus-Christ, 

Pauvreté spirituelle de coeur devons tenir, 

Et aimer chasteté, et Dieu humblement servir; 

Alors suivrions la voie du seigneur Jésus-Christ, 

Et aurions la victoire de les notres ennemis, — - 
Briévement est raconte en cette lecon 

De les trois lois que Dieu donna au monde. 


La premiére loi démontre à qui a sens et raison, 
C'est à connaitre Dieu et honorer le sien createur ; 
Car celui qui a entendement peut penser entre soi 
Qu'il ne s'est pas formé ni les autces aussi: 

De ceci peut connattre celui qui a sens et raison 
Que c'est un seigneur dieu lequel a formé le monde; 
Et reconnaissant lui, moult le devons honorer, 

Car ceux furent damnes qui ne le voulurent faire. 
Mais la seconde loi, que Dieu donna à Moyse, 

Nous enseigne à conserver Dieu et servir lui fortement, 
Car il condamne et punit tout homme qui l'offense. 
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Ma la tercza ley, lacal es ara al temp present, 

Nos ensegna amar dio de bon cor e servir purament; 
Car dio atent lo peecador e li dota alongament 
Qu'el poysa far penitencia en la víta present. 


Autra ley d'ayci enant non deven plus aver, 

Sinon en segre Yeshu Xrist, e far lo seo bon placer, 
E gardar fermament czo qu'el a comanda, 

E esser mot avisa cant venre l’Antexrist, 

Que nos non crean ni a son fait ni a son dit; 

Car, segont l’escriptura, son ara fait moti Antexrist: 
Car Antexrist son tuit aquilh que contrastan a Xrist. 
Motas ensegnas e grant demostrament 

Seren dos aquest temp entro al dia del jujament; 
Lo cel e la terra ardren, e murren tuit li vivent, 
Poys rexucitaren tuit en vita permanent, 

E seren aplana tuit Hi bedificament. 

Adonca sere fayt lo derier jujament: 

Dio partire lo seo poble, segont czo qu'es script; 
A li mal el dire: „Departe vos de mi, 

nAna al fuoc enfernal que mays non aura fin; 

nPer trey greos condicions sere constreit aqui, 
„Per moutecza de penas e per aspre torment, 

„E car sere dampna sencza defalhiment.* 


Del cal nos garde dio per lo seo placzament, 
E nos done auvir czo qu'el dire a li seo enant que sia gaire, 


Mais la troisième loi laquelle est ores am temps présent, 
Nous enseigne aimer Dieu de bon coeur et servir purement; 
Cer Dieu attend le pécheur et lui donne delai 
Afin qu'il puisse faire pénitence en la vie présente. 

Autre loi d'ici en avant ne devons plus avoir, 

Sinon en suivre Jesus-Christ, et faire le sien bon plaisir, 
Et — fermement ce qu'il a commandé, . 
Et très-avisés quand viendra l’Antechrist, 

Afin que nous ne croyons ni à son fait ni à son dit; 

, selon l'écriture, sont ores faits plusieurs Antechrists: 

Car Antechrists sont tous ceux qui contrastent à Christ. 
Plusieurs signes et grandes demonstratiohs 

Seront dés ce temps jusqu'au jour du jugement; 
Le ciel et la terre brüleront, et mourront tous les vivants, 
Puis ressusciteront tous en vie permanente, 

Et seront aplanis tous les édifices. a, 
Alors sera fait le dernier jugement: 

Dieu séparera le sien peuple, selon ce qui est écrit, 

Aux mechants il dira: „Separez-vous de moi, 
. „Allez au feu éternel qui jamais n'aura fin; 

„Par trois griéves conditions serez pressés là, 

„Par multitude de peines et par ápre tourment, 

„Ei parce que serez damnés sans faute.“ 

De quoi nous garde Dieu par le sien plaisir, 

Et nous donne ouir ce quil dira aux itor avant qu'il soit guére, 
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Diczent: ,Vene vos en au mi, beneit del mio peyre, 


„A possesir lo regne aperelha a vos del comenczament del mont, 
„Al cal vos aure deleit, riqueczas e honors.“ 
Placza ha aquel segnor, que forme tot lo mont, 
Que nos siam de li esleit per istar en sa cort! 
Dio gracias. Amen. 
Disant: „Venez-vous-en avec mol, benis du mien pere, 
„A posseder le royaume apprété à vous du commencement du monde, 
, Auquel vous aurez plaisir, richesses ct honneurs.“ 
Plaise à ce seigneur, qui forma tout le monde, : 
Que ı nous soyons des elus pour étre dans sa cour! 


b. profaifche Schriften. 


Confession de Foy des Vaudois des Vallees 
de l'an 1120. 


Its Wee. bei Dietetici ©. 363 ff., du englifcher bei Jones 
a. a. O 44-46, in hollänpifcher in ber Historie der 
Waldenser a. a. D. €. 253—202. 


De la Foy au Symbole. 


Art..4. Nos cresèn, e fermament tenèn tot quant se conten 
en li doze Articles del Symbolo loqual és dict de gli Apo* 
stol, tenènt esser Heresia tota cosa laqual se discorda, e non 
ès convenènt à li doze Articles. 


Nous croyons, et tenons fermement tout le contenu des deuze articles 
du Symbole appellé des Apôtres: tenans pour Heresie tout ce qui dis- 
corde, ou ne convient pas avec les sus-dits douze articles. 


De la Divinité. 


Art. 2 Nos cresèn un Dio Paire, Fil, e Sanct Esperit. 
Nous croyons cn un Dieu Père, Fils, et Saint Esprit. 


De la Sainte Ecriture. 
Art. 3. Nos recontén per Sanotas Scripturas Canonicas, li 
Libres de la Sancta Biblia. Viz: 
‚Moyse, autrament Genesi. Moyse, dict Levitic. 
Moyse, dict Exodi. Moyse, dict Nombre. 
Nous tenons pour Saintes Ecritures, et Canopiques, les Livres de la 
Sainte Bible. Assavoir: 


Moyse, autrement la Genose. Moyse, dit Lovitique, 
Moyse, dit Exode. Moyse, dit Nembro; 
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Moyse, dict Deuteronome. Cantic de Salomon. 

. Josue. La Prophetia d'Esaia. 
Juges. La Prophetia de Jeremia. 
Ruth. i La Lamentation de Jeremia. 
I. Samuel. Ezechiel. 

Il. Samuel. Daniel. 
I. De li Rey. Ozea. 
II. De li Rey. Joel. 
I. De las Chroni. Ammos. 
II. De las Chroni. Abdias. 
I. Esdras. i Jonas. 
Nehemia. Michea. 
Esther. Nahum. 
Job. Abacuck. 
Lo Libre de li Psalmes. Sophonia. 
Proverbis de Salomon. Aggea. 
Ecclesiastes, autrament lo Pre- Sacharia. 
| dicator. : Malachia. 


Ara sen segon li Libres Apocriphes liqual non son pas re- 
ceopü de li Hebrios, ma nos li ligèn (enaima dis Hierome al 
Prologe de li Proverbi) per l'enseignamént del Poble non pas 
per confermär l'authorità de las Doctrinas Ecclesiasticas, enaymi. 


Lo ters d’Esdras. Judith. 
Lo quatre d’Esdras. Sapientia. 
Tobias. Ecclesiastic. 
Moyse, dit Deuteronome. Le Cantique de Selomon. 
Josue. La Prophetie d'Esaye. 
Juges. ; La Prophetie de Jeremie, — 
Ruth: Les Lamentations de Jeremie. 
I Samuel. Ezechiel. 
il. Samuel. Daniel 
I. Des Rois. Hozre 
Il, Des Rois. Joel. £ 
I. Des Chroniques. Amos. 
If. Des Chroniques. Abdiss. 
I. Esdras. Jonas. 
Nehemie. Michee. 
Esther. Nahum. 
| Abacuc 
Le Livre des Psaumes. Sophonie. 
Les Proverbes de Salomon. Aggée. 
L'Ecclesiaste autrement dit le Pré- Zacharie. 
cheur. Malachie. 


Maintenant suivent les Livres Apocriphes, qui ne sout pas recus des 
Hebreux, mais nous les lieons (comme dit Jérosme en sa Preface sur les 
Proverbes) pour l'instruction du Peuple, quoy que non pour confirmer 
l'authorite des Doctrines Ecclesiastiques comme sont. 

Le troisième d’Esdras. Judith. 


Le quatriéme d’Esdras, ‘ La Sepience. 
Tobias, L'Ecclesiastique. 
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Baruch con la Epistola de Je- 
remia. 

Esther despois el 10. cap. d'aqui 
à la fin. 

Le cant de li trey Fantin en 
la fornais. 


L’Historia de Susanna. 
L'Historia del Dragon. 
Lo premier de li Machabei. 
Lo second de li Machabei. 
Lo tres de li Machabei. 


Ara sensegon li Libres del Novel Testament: 


L’Evangeli S. Matheo. 
L’Evangeli S. Marc. 
L’Evangeli S. Lue. 
L'Evangeli S. Joan. 
Actes de li Apostols. 
Epistola S. Paul à li Rom. 
L à los Corinthos. 

II. à los Corinthos. 

A li Galatiens. 

A li Ephesiens. 

Ali Philippiens. 

A li Colossiens. 

I. à li Thessaloniciens. 
II. à li Thessaloniciens. 


Baruc avec Epttre de Jeremie. 

ios depuis le 10. chap. jusqu'à 
a' fin. 

Le Cantique des trois Enfans dans 
la Tournaise. 


L à Timotheo. 

II. à Timotheo. 

À Tito. 

A Philemon. 

À li Hebreos. 

Epistola S. Jaco. 

La I. Epistola S. Peire. 
La II. Épistola S. Peire. 
La I. Epistola S. Joan. 
La ll. Epistola S. Joan. 
La III Epistola S. Joan. 
L'Epistola S. Juda. 
L'Apocalis de S. Joan. 


L'Histoire de Susanne. 
L'Histoire du Dragon. 

Le premier des Machabees. 
Le second des Machabées. 
Le troisiéme des Machabees. 


Maintenant suivent les Livres du Nouveau Testament, 


L’Evangile de 8. Mathieu. 
L’Evangile de S. Marc. 

L’Evangile de S. Luc. 

L'Evangile de S. Jean. 

Les Actes des Apôtres. 

L'Epttre de S. Paul aux Romains. 
La I. aux Corinthiens. s 
La II. aux Corinthiens. 

Anx Gelates. 

Aux Eon: 

Aux Philippiens. 

Aux Colossiens. 

I. aux Thessaloniciens. 

IL aux Thessaloniciens. 


i 


I. à Timothee. 

Tl. à Timothée. 

A Tite. 

A Philémon. 

Aux Hebreux. 

L'Epitre de S. Jaques. 

La I. Epistre de S. Pierre. 
La Il. Epistre de S. Pierre. 
La I. Epistre de S. Jean. 
La IT. Epistre de S. Jean. 
La III. Epistre de S. Jean. 
L’Epistre de S. Jude. 
L'Apocalypse de S, Jean. 


Du peche originel. 


Los Libres sobre dict, enseignon aicd, que les un Dio tot 
poissant, tot savi, e tot bon, loquàl per la soa bontà, a fait 
totas las cosas. Car el a formà Adam à la soa imagena, e 
semblenca, ma que per l'envidia del Diavol, e per la desobe- 
diença del dict Adam, lo pecca és intrà al mond, e que nos 
sen peccadors en Ádam, e per Ádam. 

Les Livres sus-dits, enseignent cecy, quil y a un Dieu tout puissant, 

tout sage et tout bon, qui par sa bonté a fait toutes choses. Car il a 
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formé Adam à son image et semblance, mais quo par l'envie du Diable, et 
par la desobeissance du dit Adam, le peché est entré au monde, et que 
nous sommes pécheurs en Adam, et per Adam. 


De Jesus Christ. 


Que Christ ès istà promés à li Paire, liqual en receopü la 
Ley, aicò que per la Ley conoissènt lor peccàs, e la non justi- 
tia, e la cor non abastanca, desiresson l’advenament de Christ, 
per satisfar per li lor peccà, eaccomplir la Ley per luy meseime. 

Que Christ a esté promis aus Péres, qui ont reca la Loy, à ce que 

per la Loy connoissans leurs pechés, leur defaut de justice, et leur im- 
puissance, ils désirassent l'ayenement de Christ, pour salisfpire pour leurs 
péchés, et pour accomplir la Loy par luy méme. 


De ia Mort et Passion de Jesus Christ. 


Que Christ às nà al temp ordonnà de Dio lo seo Paire, 
soès a sabèr à l'hora que tota eniquità abondie, e non pas per 
las bones obras solamént, Car tuit eran peccadours, ma ago 
qu'el nos fé gratia e misericordia en aima veritadier. 

Que Christ est né au tems ordonné par Dieu son Pére, assavoir au tems 
que toute iniquité abandoit : Et non pour les bonnes oeuvres seulement, car 
tous estoient pécheurs: mais à ce qu'il nous fit grace et miséricorde, 
comme estant le veritable. 


De son Efficace. 
Que Christ és ]a nostra vità, e pais, e justitia e Pastor, 
e Advocat, e Hostia, e Preire, loqual és mort per la salüt de 
tuit li cresént, e resuscità per la nostra justification. 

Que Christ nous est vérité, vie, justice, et paix, Pasteur, et Avocat, 
Oblation, et Sacrificateur, qu'il est mori pour le salut de tous les croyans, 
et resuscilé pour nôtre justification. 

Christ seul Avocat. 


E semblablamènt nos tenèn fermament non esser alcun autre 
Mediator e Advocat en après Dio Paire sinon Jesu Christ: ma 
que la Vergena Maria, ès ista sancta, humil e plena de gratia: 

en aimi cresèn de tuit li autre Sanct, qu'illi spèran en li Cel 
la resurection de lor corps al Judici. 

Semblablement nous tenons fermement, qu'il n'y a aucun autre Médiateur 

et Avocat envers le Père sinon Jesus-Christ: mais que la Vierge Marie a 
este sainte, humble et pleine de grace: Et de méme croyons nous de tous 
les autres Saints, qu'ils attendent au Ciel la resurrection de leurs corps au 
Jugement. 


Contre le Purgatoire. 


Item, nos cresèn, en après aquesta vita esser tant solamènt 
duoi loc, un de li salvà, loqual appellén per nom Paradis, e 
lautre de li damnà, loqual appellén Enfern, denegànt al postot à 
quel Purgatori seumà de l’Ante-Christ, e enfeint contra la verità. 

Item, nous croyons qu’après cetie vie, il n'y a que deux lieux, un pour 

les sauvés, que nous nommons Paradis, et un pour les damnés, que nous 
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nommons Enfer, renonçans enlierement à ce Purgatoire songe de l'Ant- 
Christ, et feint contre vérité. | 


\ Contre les Traditions. 


Item, nos havèn tota via cresù esser abomination, non par- 
livol devant Dio, totas las cosas atrobàs de li homes, en aima 
son las Festas, e las Vigilas de li Sanct, é Laigna laqual dison 
Benieta, e se abstenir alcuns jorns de la carn, e de li autre man- 
jars, e las semeillant cosas, e principalment las Messas. 

ltem, nous avoms toujours cru, que c'estoit une abomination dont il ne 

falloit point parler devant Dieu, que de toutes les choses inveniées par les 
hommes comme sont les Fêtes, et les Vigiles des Saints, et l’eau qu'on 
nomme bénite, et de s'abstenir en certain jours de chair et autres viandes, 
et choses semblables: et surtout les Messes. 


Encore contre les Traditions. 


Nos abominèn li Atrobament human, en aima Ante-Christian 
per liqua! sen controbà, e que prejudican à la libertà de l’Esperit. 
Nous avons en abomination les Traditions humaines, comme estant Anti- 


Christienes, pour lesquelles on nous trouble, et qui sont prejudiciables à la 
liberte de l'Esprit. 


"Touchant les Sacremens. 


Nos cresen que li Sacramènt son signäl de la cosa Saneta, 
o forma vesibla, tenent esser bon que li fidel uzan alcune vees 
d'aquisti dict signal, o forma vesibla, si la se po far. Ma em- 
pergo nos cresén, e tenén que li predict fidel pon esser fait 
salfs, non recebént li predict signal, quand non hanlo luoc nilo 
modo de poer usar de li predict signal. 

Nous croyons que les Sacremens sont les signes, où la forme visible 
des choses sàintes: croyans qu'il faut que les fidèles usent de tems en 
tems de ces signes, ou formes visibles, s'il] se peut faire. Mais nous 
croyons pourtant que le fidèle peut être sauve quoy qu'il n'ait pas reçu 
les signes sue-dite quand il n'a pas esté en lien, ni en le moyen de se 
servir des dits signes. 


Du Bapteme et Eucharistie. 
Nos non avèn conegu autre Sacrament que lo Baptisme, e 
la Eucharistia. | 
Nous n'avons point connu d'autres Sacremens que le Baptème et l'Eu- 
Re | 
De l'obeissance aux Superieurs. 
Nes devèn hanór à la potestà Secular, en subjeclion, en obe- 
dienga, en promptessa e en pagement. \ 
Nous devons honneur à ia puissance Sectdière, en subjection, en obéie- 
sante, ‘en promptitude, et en contribution. 
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Brieve Confession de Foy, 


- faite par les Pasteurs et Chefs des Familles des Vallées de 
Piemont, assemblés à Angrogne le 12. de Décembre 1532. 


Bei Seger a. a. D. I. f. 95. 96, and bei Dieterici a. a. D. I €. 367 f., 
Mofer a. a. O. Beil. I. €. 319—323. 

Les Articles suivants ont esté soüsignés par tous les Pasteurs 
ei Chefs des Familles lors presens, qui ont juré de les croire 
el de s'y vouloir tenir, comme les reconnoissans conformes à 
l'Ecriture Sainte, et contenans le sommaire de la Doctrine, qui 
leur avoit esté enseignée de Pere en Fils selon la Parole 
de Dieu, comme avoient fait les fidelles du tems d'Esdras et 
de Nehemie. Esdr. chap. 10, et Nehem. 9, 8. 10. 


Touchant la maniere en laquelle se doit faire 
le Service divin. 


1. Nous croyons que le Service Divin se doit faire en esprit 
et vérité, parce que Dieu est Esprit, et veut que ceux qui l'a- 
dorent l’adorent en esprit et vérité. 


Touchant Election. 


2. Que tous ceux qui ont esté, et qui seront sauvée, Dieu 
les a élus devant la fondation du monde. 


Et son succes. 


3. Qu'il est impossible que ceux qui ont esté ordonnés au 
salut ne soient sauvés. 


Du Franc Arbitre. 


&. Que quiconque maintient le Franc Arbitre, nie absolument 
la Prédestination, et la gráce de Dieu. 


Des bonnes oeuvres. 


5. Qu'il n'y a autre bonne oeuvre que celle que Dieu a com- 
mandée, ni mauvaise que celle qu'il a défendue. 


Des Sermens. 


6. Qu'un Chrétien peut jurer par le nom de Dieu sans con- 
trevenir à ce qui est écrit Math. 5, 34. pourvu que celuy qui 
jure ne prenne le nom de Dieu en vain: Or il n'est point pris 
en vain quand le serment tend à la gloire de Dieu, et salut du 
prochain: de plus on peut jurer devant le Magistrat, parce que 
celuy qui en fait l'office, soit qu'il soit fidéle ou infidéle, tient 
sa puissance de Dieu. 
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Contre la Confession auriculaire. 


7. Que la Confession auriculaire n’est point commandée de 
Dieu, ni déterminée par la Sainte Ecriture, mais que la vraye 
Confession du Chrétien est de se confesser à Dieu seul, auquel 
appartient l'honneur et la gloire. Qu'il y a une autre sorte de 
Confession qui est, quand quelqu'un se réconcilie avec son pro- 
chain, dont est parlé en 2. athieu, et en S. Jean chap. 5. 
Qu'une troisième Confession est, quanti quelqu'un a commis 
quelque faute publique, et qu'il confesse aussi ses fautes publi- 
quement. 

Du jour du repos. 


8. Que .nous devons cesser de nos oeuvres. manuelles le 
jour du Dimanche, comme désireux de l'honneur et gloire- de 
Dieu, et de charité envers nos serviteurs, et pour nous appli- 
.quer à louie de la Parole de Dieu. 

Contre la vengeance. 

9. Qu'il n'est pas permis à un Chrétien de se venter en 
quelque manière que ce soit. 

Des Magistrats. 


10. Qu'un Chrétien peut bien exercer la Magistrature sur les 
autres Chrétiens. 
Des Jeunes. 


11. Qu'il n'est aucune determination en l'Eeriture fouchant 
les Jeùnes des Chrétiens. 
Du Mariage. 
12. Que le Mariage n'est défendu à l'homme de quelqu 
condition et qualité qu'il soit. 
Contre le Coelibat. 


13. Que quiconque défend le Mariage, enseigne la Doctrine 
du Diable. l 
"Du don de Continence. 


14. Que quiconque n'a le don de Continence, doit se marier. 


Du changement des Pasteurs. 


15. Que les Ministres de la Parole de Dieu ne doivent point 
estre transferés d'un lieu à autre, si ce n'est pour quelque grand 
bien de l'Eglise. 


De leurs biens. 


,, 19. Qu'il n'est point incompatible à la communion de l'Eglise 
Apostolique que les Ministres possédent quelque bien propre 
pour la subsistance de leurs Familles. 
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Des Sacremens. 


17. Touchant la matière des Secremens. Que la Sainte 
Ecriture détermine, qu'il n'est que deux Sacremens que Jésus 
Christ nous alt laissés, le Baptéme et l'Eucharistie, que nous 
recevons pour témoignage que nous voulons persévérer en la 
Sainte Communion, où nous sommes entrés per le S. Baptöme, 
et pour eommémoration de la Passion de Jésus Christ, mort 
pour nôtre rédemption, qui nous a lavé par son précieux sang 
de nos péchés. 


Confession de Foy, 


presentée au Roy de Bohème par ses sujets les Vaudois*), 
i l'aa 1535. 


Bei Leger a. a. O. I. f. 96— 104, Perrin, Hist. des Vaudois. ©. 224. 


Art. I. 
Des Saintes Ecrttures, qui commence: 
Principio nostri omnes unanimi consensu docent Scripturas 
Sacras etc. . 
Premièrement tous oeux de nótre profession enseignent d'un 
commun accord, que les Saintes Eeritures, contenués en la Seinte 
Bible, .tenuös par les Pères établies par authorité Canonique, 
doivent estre sans contradiction receues pour très-véritables, et 
qu'én toutes choses elles doivent estre preférées aux profanes, 
et les divines aux humaines: comme aussi, qu'il faut absolument 
chercher de là, toutes les règles de vérité appartenantes à nótre 
salut par la Foy, comme estant divinement inspirées, ainsi que 
l’affirment S. Pierre, et S. Paul: et qu'il les faut lire et annon- 
cer en toutes nos Eglises, sur tout les Evangiles et les Epttres, 
et ce en nôtre langue maternelle et vulgaire, selon la coütume 
de la primitive Eglise, afin qu'un chacun la puisse entendre: 
comme aussi que de là se doivent tirer tous les points de doc- 
trine, d'exhortations, de prédications, de consolations etc. que 
les Pasteurs doivent faire au peuple. 


*) Bergl. über diefe Gonfeffion d’Argentro a. a. O. I. f. 103 f... . 
itaque haec inscriptio . . non eb ipsis Fratribus Bohemiae et Moraviae posita 
fuit. Fuefilin a. a. D. I. €. 15 f. And Herzog Chriſtoph von 
Wartemberg, ber fid fir bie Waldenfer (er intereffirte, hielt diefe Gen 
feffion für eine rein waldenfifhe. Mofer a. a. O. €. 24 F. Bergl. dag 
Schreiben deffelben an ben polnifchen Prinzen von Radziwit (1560) ebenvaf. 
Bell. II. €. 323—325. 


ld 
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i Art. I. 
Touchant leur Catéchisne avec le sommaire de la Doctrine y contenut. 


Hinc, Catechismum docent Catholicam hane et orthodoxam 

octrinam Patrum etc. 

De là tirons-nous le Catéchisme, comprenant la Doctrine 
Catholique et Orthodoxe des Péres, qui est en substance la 
méme chose que les Commandemens de Dieu, et le Symbole 
des Apótres compris en XII. Articles, et donné pour Symbole 
par le Concile de Nicée: nous enseignons pareillement qu'il con- 
tient l'Oraison Dominicale. De plus nous enseignons que toutes 
ces choses sommairement contenués és Commandemens de Dieu 
au Symbole des Apostres, et en l'Oraison Dominicale, doivent 
estre soigneusement écrites és coeurs de tous, puis que la Loy. 
est spirituelle: comme aussi queles dits Articles de Foy doivent 
estre certainement crüs de coeur, confesses de bouche, et ma- 
nifestés par les oeuvres: lesquels Articles nous réveillons aussi, 
et fortifions par les Ecritures, et avec toute force nous travail- 
lons à en expliquer le vray sens, et oü il se rencontre quelque 
chose difficile pour en expliquer clairement et solidement le 
sens: nous confrontons une écriture avec une autre écriture: 
nous enseignons aussi que nous devons prier Dieu seul et seu- 
lement au Nom de Jésus Christ nótre unique Médiateur, comme 
aussi qu'il faut prier pour tous les Conducteurs de l'Eglise, et 
de méme pour tous les autres qui sont constitués en authorité, 
pour le régime des hommes. 


Art. Ill. 
Touchant la Foy en la Sainte Trinité. 


Praeterea fide nosci Deum Scripturis etc. | 
De plus, nous enseignons que Dieu se reconnoit par la Foy 
és Ecritures, estre une essence de Divinité en trois Personnes, 
assavoir le Père, le Fils, et le S. Esprit, que quant aux Per- 
sonnes il y a distinction: mais quant à l’Essence et à la sub- 
stance quil y a égalité, sans aucune distinction, conformément 


.à ce quen a decidé le Concile de Nicée, ce qui se voit aussi 


au Symbole d'Athanase. En outre nous enseignons la toute 
puissance, sagesse, et bonté de ce seul Dieu, comme aussì ces 
trois oeuvres excellentes qui ne se peuvent attribuer qu'à luy 
seul, assavoir l'oeuvre de la Création, de la Rédemption, et de 
la Conservation ou Sanctification: De plus nous enseignons que 
ce seul vray Dieu doit seul estre servi en unité d'Essence, et 
en Trinité de Personne. 


Art. IV. 
Du péché et de ses fruits et de la connoissence de soy-mime. 


Hinc docemus ne peccata ignoremus quae tum in proximum 
tum in Deum etc. 
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D’icy nous enseignons que nous ne devons pas ignorer les 
péchés que nous commettons contre Dieuret contre nótre pro- 
chain; Et premièrement, qu'il faut que les hommes reconnoissent 
qus sont concus et nés en péché, qu'ils sont transgresseurs 

és le ventre, et que par ce moyen ils sont tenus comme pre. 
.varicateurs de la Loy faite contre le péché, selon qu'il est écrit 
que l'Eternel a regardé du Ciel, s'il en verroit quelqu'un qui 
fut sage, et qui le recherchát: mais ils se sont tous fourvoyés, 
ils se sont tous corrompus: il n'y a nul qui fasse bien non 
jusques à un. Derechef Dieu a vu que la perversité de l'homme 
estoit grande sur la terre, et que toutes les pensées et medi- 
tations de son coeur estoient du tout mauvaises. Et derechef 
le Seigneur dit: que la pensée du coeur de l'homme est mé- 
‘chante dés sa jeuncsse; et S. Paul de méme que nous estions 
de nótre nature enfans d'ire comme aussi les autres. Ensuite 
nous enseignons par les Ecritures que les hommes doivent con- 
fesser toute leur dépravation et corruption, et reconnoltre la 
source de leurs péchés qui provienent de cette racine d'amer- 
tume, et attirent justement ruine et damnation sur leur teste, 
et qu'ils méritent justement les peines de l'Enfer: Car (S. Paul 
dit) le gage du péché c'est la mort, et S. Jean en l'Evangile, 
ceux qui ont mal fait iront à la damnation éternelle, oü sera 
pleur et grincement de dents: En outre nous enseignons que 
tous doivent reconnoltre leurs infirmités et leur indigence, et 
la malice, oü ils tombent à cause de leurs péchés, et qu'ils ne 

euvent aucunement se justifier eux-mêmes, ni se sauver par 
eurs propres oeuvres, et mérites, et ne peuvent assurer leur 
confiance, si ce n'est en Jésus-Christ seul, par lequel ils ont 
esté rachetés et délivrés des pièges du Diable de l'ire de Dieu, 
de la mort eternelle. Comme aussi qu'il n'y a rien en l'homme 
en quoy l'on puisse secourir l'homme devant Dieu, puisque tous 
‘sont egalement, de leur nature, destitués de la justice de Dieu. 
et sujets à son ire par le péché. | 


Art. V. 
De la Repentance. 


Hoc loco docemus poenitentiam esse quae in peccatore ex 
irae Divinae agnitione, nascitur etc. 

Icy nous enseignons que la repentance est, ce qui procede 
de la connoissance du péché, et du courroux de Dieu, qui pre- 
miérement épouvante la conscience, par la considération de la 
Loy de Dieu, et de sa Parole: Car quant à la Parole de Dieu. 
l'homme y est convaincu entiérement du péché, son esprit est 
agité par une conscience inquiéte, triste, et perplexe, en sorte 
que oe ne peut estre console ni soulagé: mais se trouve 

-tout afllige, son esprit abattu, timide, avec grande appréhension 
de sa perdition et de sentir les effets de l’ire. de Dieu, comme 
David dit de luy méme: Il n'y a point de repos en ma chair, 
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à cause de ton indignation, ni de tranquitlité en mes os, à cause 
de mon péché. Je suis devenu misérable, et me complains tous 
les jours: cependant nous enseignons que dans cet étonnement, 
il ne se faut point désespérer, mais plütót se convertir à Dieu 
de tout nótre coeur par la Foy en Jésus-Christ, qui déja est 
une parlie de la Kepentance, qui embrasse la miséricorde de 
Dieu: estans très-marris de l'avoir offensé, car quoy que nous 
soyons déstitués de Justice, nous devons pourtant implorer la 
grace et miséricorde de Dieu, à ce qu'il prenne compassion de 
nous, et nous pardonne nos péchés pour l'amour de Jésus-Christ, 
et de ses mérites, luy qui a esté fait péché, et malédiction pour 
nous afin que nous fussions justice de Dieu en luy, et qu'il 
salisfit à la justice de Dieu pour nos péchés. 


Art. VI. 
De Jésus-Christ, et de la Foy en luy. 


Omnium primo docemus certam firmamque fidem habendam 
in J. C. Domino nostro. 

Avant toutes choses, nous enseignons que nous devons avoir 
une ferme et certaine Foy touchant Jésus-Christ: assavoir qu'il 
est vray Dieu, et vray homme de nature, par lequel toutes 
choses ont esté faites, les visibles et les invisibles au Ciel et 
en la terre, que S. Jean appelle la Parole Eternelle: c'est à 
dire qu'il est Dieu, lumière de la lumiere, et l'unique demeu- 
rant au sein du Pére, plein de grace et de vérité, comme dit 
S. Jean, lequel dit encore en sa 1. Epit. chap. 5. celuy-cy est 
le vray Dieu et la Vie Eternelle. Nous déclarons aussi touchant 
les oeuvres, qu’il a fail pour nôtre salut, son Incarnation, Na- 
tivité, Passion, Mort, Sepulture, Résurrection, Ascension, Séance 
à la dextre de Dieu, et son Retour pour juger les vivans et les 
morts; que de ccs choses, les bons fruits nous en sont appli- 
qués par la Parole, et par les S. Sacremens, à ce que nous 
soyons sauvés, selon que les Ecritures l'enseignent. En outre 
nous enseignons que Jésus-Christ n'est plus au monde quant 
à la cheir, et qu'il n'y apparoltra jamais devant la fin du monde, 
en cette manière sensible en laquelle il y a converse, souffert 
mort et passion, et resuscité le troisième jour: mais qu'en cette 
manière il n'est qu'au Ciel, d’où il viendra juger les vivans et 
les morts, comme dit S. Paul aux Thess. Jésus-Christ descen- 
dra luy méme du Ciel avec voix d’Arehange et trompette de 
Dieu: S, Pierre aussi dans le Livre des Actes des Apótres dit, 
quil faut que le Ciel le contienne jusqu'au restablissement de 
toutes choses; et au dernier chapitre de S. Marc, qu'aprés qu'il 
eüt achevé de leur parler, il fut élevé au Ciel et s'assit à la 
dextre de Dieu, et les Anges dirent aux Apótres: ce méme 
Jesus que vous avez vu monter au Ciel, viendra comme vous 
l'avez vu monter. Nous enseignons aussi que quant à sa Divi- 
nité, il est présent entre les Ministres de son Eglise, en sa 
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«ea Betlagesx. 

Parole, et és 8. Sacremena, et que par ce moyen tous hommes 
le doivent receveir par la Fey, à ce qu'il hahite en eux par 
YEsprit de Vérité, dont il a dit: je seray en vous, et derechef: 
je viendray à vous. Nous eroyons pareillement, que par la Foy 
en Christ, par la miséricorde de Dieu, les hommes sont justi- 
fiés, et obtiennent le salut, et la remissien des péchés par Jésus- 
Christ, sans autre secours, ni mérite humain: nous croyons aussi 
qu’il faut colloquer nàtre Foy et conflance en luy seul, n'espé- 
rent qu'en luy seul: Dieu n'estant appaisé, ni réconcilié envers 
nous que par ses mérites; que c'est pour l'amour de luy qu'il 
nous aime, préserve, et adopte pour ses Enfana: et qu'en luy 
est la Vie Eternelle: et que tous eeux qui croyent en luy, au- 
ront Vie Eternelle par luy: Nous enseignons aussi que nul ne 
peut avoir cette Foy de sa propre faculté: mais que c'est le 
don de Dieu qui la donne, oü, quand et comme il luy plait: 
l'opérant en l'homme par son Esprit, à ce quil puisse bien re- 
cevoir ce qui luy est presenté par la Prédication de la Parole, 
et par les 5 Sacremens: De cecy parle S. Jean Baptiste: Seig- 
neur nul ne peut avoir quelque chose si elle ne luy est donnée, 
d'en haut. Et Jésus-Christ luy méme: nul ne peut venir à moy, 
si le Père qui m'a envoyé ne le tire: et un peu aprés il ajoûte, 
s'il ne luy est donné de mon Père: c'est à dire, par son Esprit. 
De plus, nous enseignons que les hommes sont justiflés devant 
Dieu par la seule Foy cn Jésus Christ, sans égard à leurs 
oeuvres, ni à leurs mérites, selon ce que dit S. Paul, à celuy 
qui n'oeuvre point, mais croit en celuy qui justifie le méchant, 
sa Foy luy est alloüée à justice: mais maintenant la justice de 
Dieu est revélée sans la Loy, estant approuvée par la Loy et 
les Prophétes, et cette justice est par la Foy en Jésus-Christ. 


Art. VII. 


Des Bonnes Oeuvres. 

Hic addimus ut qui sold Dei gratiä et Fide in Christum ju- 
stificati sunt etc. 

A ces choses nous ajoùtons, Tue comme estant justifiés par 
le seule grace de Dieu, et par la Foy en Jésus-Chzist, nous 
faisons les bonnes oeuvres que Dieu a commandées, qu'il faut 
que cbáeun chemine en elles, selon qu'il est sóant, selon sa 
vocation, de quelle qualité, vocation, et âge qu'il soit: Car 
ainsi dit Jésus-Christ en S. Mathieu: enseignez les à garder 
toutes les choses que je vous ay commandées: mais parceque 
les Saintes Eqritures sont remplies de ces choses, nous ne nous 
y étendrons pas. Nous enseignons aussi particulièrement en 
quelle manière, sur tout, et à quelle fin, il faut faire de bonnes 
oeuvres, non afin que les hommes s'imaginent do pouvoir ob- 
tenir la justification, la rémission des péchés, et le salut par 
elles: Car Jésus-Christ méme nous dit: quand vous aurez fait 
tout ce que je vous ay commandé, dites nous sommes des ser- 
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vitetirs inutiles. Derechef dit 8. Paul: nulle chair ne sera ju: 
stifé em sa presence par les oeuvres de la Loy. David aussi dit 
ainsi: O Dien n’entre point en jugement avee ton serviteur, car 
homme vivant ne sera justifié en ta presence. Mais nous en- 
seignons qu'it faut tellement faire des bonnes oeuvres, que par 
elles se démonstre la vraye .et vive Foy cachée au dedans, et 
les fruits par lesquels on connait si l'arbre est bon, ou mauvais. 
Math. 1. Et afin que par elles les hommes affermissent leur vo- 
cation, suivant quoy dit 8. Pierre en son Epitre 2. aw chap. 1. 
Frères estudiez vous d'affermir vôtre élection et vocation par 
bonnes oeuvres. Nous enseignons encore qu'il faut faire diffé- 
rance entre les oeuvres que les hommes eommandent, et celles 
qui sont eommandées de Dieu: et par quels moyens on les doit 
faire et observer, en sorte que les oeuvres commandées de Dieu, 
ne soient jamais negligées, pour suivre les traditions humaines, 
parce que le Seigneur reprend rigoureusement ceux qui le font, 
disant: pourquoy annullez-vons les Commandemens de Dieu per 
vos traditions? En vain m'bonorent-ils, enseignant des Doctrines 
des hammes. De plus nous enseignons qu'il n'y a personne 
qui puísse accomplir tout ce que Dieu a commandé, et qu'il 
n'y a personne qui ne péche, quoy qu'il s'employe de tout son 
pouvoir és bonnes oeuvres, et en Ja Loy de Dieu, selon qu'il 
est écrit. Il n'y a nul qui fasse bien, et qui ne péche. 


Art. VIII 
De la Sainte Eglise, Catholique. 


Docemus primum Christum Dominum suo merito, gratià, et 
veritate, Ecclesiae caput et fundamentum esse. 

Nous enseigaons premierement que Jésus-Christ, par son 
propre mérite, par sa gräce, et sa vérité, est le Chef ot fonde- 
ment de l'Eglise, auquel elle est unie par son Esprit, par la Pa- 
role, e& par les S. Sacremens, selon oe que Jésus-Christ dii 
à S. Pierre: sur cette Pierre (c'est à dire sur moy méme) j'édi- 
fieray mon Eglise. Et 8. Paul 1 Cor. 3. Nul ne peut. poser 
autre fondement que celuy qui a esté posé, assavoir Jésus-Christ. 
Ainsi dit aussi le méme Apötre ailleurs: Celuy-là seul est le 
Chef de l'Eglise qui accomplit toutes choses en tous. Nous en- 
seigmons aussi, que nous devons eroire, el confesser que la 
Sainte Eglise Catholique, comme elle se trouve présentement, 
est composée des hommes de quelle nation du monde que ce 
soit, qui sont unis ensemble par la Parole de Dieu à la méme 
Foy en Jésus-Christ, et la S. Trinité, de quelle qualité qu'ils 
puissent estre, selon qu'il eat écrit en l’Apocalypse: Aprés ces 
choses je vis une grande multitude que nul ne pouvoit nombres, 
Et le Seigneur, là ei deux ou trois seront assemblés en men 
Nom en quel lieu que ce soit, je suis au milieu d'eux. | Car 
par tout où Jésus est préché, par tout où se pratique sa Parole, 
et ses S. Sacremens, et qu'ils s'y administrent et recoivent selon 
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son ordonmance, là est la Sainte Eglise, et le Peuple de Dieu, 
quel que soit leur nombre: mais où Christ n'est point, et où sa 
Parole estrejettée, là ne peut estre la Vraye Eglise, mi le Peuple 
agréable à Dieu: mais quant aux diverses Eglises particulières, 
où que ce soit qu'elles soient recueillies, nous eroyons qu'elles 
sont seulement membres et parties de cette Eglise Universelle, 
dont parle S. Paul 1 Cor. chap. 12. Vous estes le corps de 
Christ, et chácun de vous ses membres.  . 

En outre nous enseignons que ceux qui sont impies, pervers, 
impénitans, et endurcis, et qui ne prétent point l'oreille aux 
remonstrances de l'Eglise, peuvent estre obligés par censures et 
discipline, et méme par l'anathéme et l'excommunication, et que 
c'est ce qui se doit faire sans acception de personne, contre 
tous ceux dont telle impiété est notoire, et qui sont addonnés 
à des péchés trés-énormes, et qui souvent admonetés y persé- 
verent encore. Nous enseignons enfin que l’Anti-Christ est 
l'homme de péché, qui sied au temple de Dieu, c'est à dire en 
l'Eglise, duquel les Prophétes et Jésus-Cbrist, et méme ses 
Apötres,_ ont parlé, exhortant tous les fidelles de se prendre 
garde de luy et de ses erreurs, et de ne se laisser point di- 
straire de la vérité. 


Art. IX. 


Touchant les Ordres Ecclesiastiques, ou des Surveillans et des Ministres 
de l'Eglise. 


Docemus Ministros Ecclesiae quibus administratio Verbi et 
Sacramentorum Ecclesiae demandantur, rite institutos esse de- 
bere etc. : 

Nous enseignons que les Ministres de l'Eglise, auxquels est 
commise la Prédication de la Parole, et a l’administration des 
Sacremens, doivent estre légitimement établis, selon la règle 
que Jésus-Christ et ses Apötres en a donnée, et qu'à celte vo- 
cation doivent estre choisis des Serviteurs fidelles et irréprehen- 
sibles, qui ayent les dons necessaires pour le Minist?re, de 
bonne conversation, et sur tout qu'ils doivent estre créés par 
les Anciens, et confirmés en la eongrégation à cet office par 
l'imposition des mains: c'est pourquoy il n'est permis à per- 
sonne entre nous, de faire la fonction de Pasteur, s'il n'est 
appellé et etabli selon cette régle. En suite, nous enseignons 
que c'est le devoir de ceux qui sont élus de cette facon au 
Ministére de l'Eglise, d'avoir gramd soin de ceux qui leur sont 
eommis, et de leur détailler fidélement la Parole de l'Evangile, 
et les S. Sacremens selon l'institution de Jésus-Christ, et de se 
produire eux-mémes en bon exemple à tous bommes, et de prier 
peser eux afin que Dieu leur pardonne leurs offenses. 
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Art. X. 
+. De la Parole de Dieu. 


Deinde docemus quod Verbi Dei, sive Evangelii praedicatio 
est ministerium a Christo institutum, et praeceptum. Matth. 28. 

En aprés nous enseignons que la Prédication de l'Evangile, 
est un ministère institué, et commandé de Jésus-Christ. Matth. 28. 
Allez par tout le monde et préchez l'Evangile à toute créature. 
Nous enseignons aussi que nous devons faire différence entre 
l'efficace de la Loy, et celle de l'Evangile; que la première est 
ministére de mort, mais la seconde ministére de vie et de gloire 
par Jésus-Christ. 2 Corinth. 3: la lettre tué, mais l'esprit vivi- 
fle: et en l'Evangile de S. Jean 6. les paroles que je vous dis 
sont esprit et vie. De plus nous croyons que nul ne peut ob- 
tenir la o la Foy s'il n'écoute la Parole de Dieu, selon la sen- 
tence de l’Apötre: la Foy vient de l'ouie, et l’ouîe de la Parole 
de Dieu: Et derechef comment croiront-ils en celuy dont ils 
n'ont jamais oüi parler? partant les nôtres s'étudient de tout 
leur pouvoir d'enseigner la Parole de Dieu en l'Eglise, sans au- 
cun mélange de traditions humaines, et pour cela nous lisons 
les Evangiles mémes dans nos Eglises, et les autres Saintes 
Ecritures en langue vulgaire. 


Art. XI. 


Des Sacremens. 


Docemus imprimis Sacrementa per Christum instituta ad sa- 
lutem ‘necessaria esse etc. ; 

Nous enseignons que les S. Sacremens institués par Jésus- 
Christ, sont nécessaires au salut, comme des moyens par les. 

els les fidéles sont faits participans des mérites de Christ. 
de sorte que si quelqu'un les méprise, ou prétend d'en user 
autrement que Christ n'a commandé, nous croyons quil peche 
grandement contre Christ qui en est l'auteur: mais s'il arrive 
que quelqu'un en sincérité désire de participer à ces Sacremens, 
mais que la persécution, l'éloignement, la caplivilé etc., l'em- 
péche de satisfaire à son saint désir, en tel cas nous eroyons 
qu’il ne laisse point d'estre sauvé par la Foy en Christ seule- 
ment, crovant fermement en son Evangile. Nous enseignons en- 
suite que les Sacremens d'eux mémes, ou d'oeuvre oeuvrée, 
comme quelques-uns parlent, n'opèrent point sans la grâce, ni 
la Foy justiflante en ceux qui ne sont pàs premierement vivifiés 
par le S. Esprit. 


Art. XII. 
Du Baptème. 


Decemus item quod Baptismus sit salutaris administratio à 
Christo instituta etc. 

Nous enseignons de méme que le Baptème est une salutaire 
administration ordonnée par Jésus-Christ, ajoutée à l'Evangile, 
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par lequel il purifie et sanctifie sou Eglise par son propre sang: 
comme dit S. Paul: Christ a tellement aymé son Eglise, qu'il 
s'est donné soy-méme pour elle, à ce quil la lavät par le lave- 
ment d'eau par sa Parole. Nous enseignons semblablement qu'il 
faut baptiser les Enfans à salut, et les consacrer à Jésus-Christ 
selon son Commandement: laissez les petits Enfans venir à moy, 
et ne les empechez point: car à tels est le Royaume des Cieux. 


Art. XIII. 
De la Cöne dd Seigneur. 


Dominicam Coenam seu Eucharistiae Sacramentum misterium 
esse à Christo etc. | 

Nous enseignons que la Sainte Céne, ou le Saorement de 
l’Eucharistie etc., est un mistére institué par Jésus-Christ, pra- 
tiqué par les Apòtres, et transmis à toute l'Eglise pour l'usage 
et le salut de tous les fidéles, comme l'enseignent les Evange- 
‘listes, et l'Apótre, des Paroles duquel se sert toute l'Eglise. 
Jay requ du Seigneur ce que je vous ay donné, c'est que 
Jésus, le jour quil fut trahi, prit du pain etc. Et par aprés: 
Partant mes Fréres quand vous venez pour manger (cest-à-dire 
cette Céne) attendez vous l'un l'autre. 

Nous enseignons aussi que les hommes doivent croire de 
coeur, et confesser de bouthe, que le Pain de la Céne du 
Seigneur est le vray Corps de Christ, qui a esté livré pour nous, 
et que le Calice est le vray Sang, qui a esté répandu en re- 
mission de nos péchés, comme Christ le dit expressément. Cecy 
est mon Corps, et cecy est morí Sang. 

Mais nous enseignons aussi qu'en la célébration de ce Sa- 


crement, il ne faut rien faire que ce qui est expressément en- 
joinl par les Paroles mémes de Jésus-Christ, qui donnant le 
Pain à ses Disciples dit: prenéz mangéz cecy est mon Corps, 
et prenant le Calice dit: buvez em tous: Car cecy est le Sang 
du Nouveau Testament, répandu pour plusieurs en remission 


des péchés. | 

Et par ainsi selon ce Commandement du Seigneur, nous en- 
seignons, que lous doivent recevoir le Corps et le Sang de 
Jésus-Christ, sous toutes les deux espéces, comme elles sont 
distinguées par celle institution, et comme en usoit la primitive 
Eglise: et que si quelqu'un est si présomptueux que d’attcnter 
d'en user autrement, contre l'institution de Jésus-Christ, il pèche 
grandement contre luy, et contre sa volonté révélée en sa Parole. 


Art. XIV. 
De la puisance Ecclesiastique, eu de l'usage des Clefs. 
Et docemus ut credatur, claves à Christo Eoclesiae etc. 
Et nous enseignons qu'il faut croire que la puissance, des 
Clefs a esté donnée à l'Eplise par Jésus-Christ (dont il a parlé 
à 8. Pierre pour. tous les Apótres, je te donheray les clefs du 
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Royaume des Cieux) et qu'elles représentent l'administration de 
l'Eglise donnée aux Pasteurs, qui. jusqu’iey sont consacrés à 
son service, et le seront jusquà la fin du monde. Nous en- 
seignons aussi que la charge, et l'authorité de cette administra- ' 
tion selon le commandement et l'intention de Christ, est (comme, 
les Saintes Ecritures l'expliquent) de corriger, et reprimer les 
impies, et les impénitens en l'Eglise, et les prfrer de sa cotn- 
munion. Et eu eontraire d'absoudre les vrais repentans, et de 
les rétablir dans la paix de leur conscience, les assurer de leur 
salut, et par ce moyen leer ouvtir le Royaume des Cieux, et 
les enseigner et fortifier contre toutes les tentations, et ce 
doivent-ils faire don comme de leur propre authorité et volonté 
mais seulement comme dispensateurs des Mistères de Dieu, en 
qualité de Ministres et Serviteurs de Christ, par son Authorité, 
par sa Parole, et ses S. Sacremens. 


Art. XV. 
Des Traditions humaines. 

Humanas Traditiones, ritus, et consuetudines quae nihil pie- 
tati adversantur, in publicis conventibus servandae ete. 

Nous enseignons qu'il faut observer és Assemblées publiques, 
les Traditions et les Cérémonies humaines qui ne répugnent 
point à la piété: mais comme nous remarquens que telles Tra- 
ditions, et Cérémonies ternissent la on de Dieu et sa grace 
el servent à détourner le peuple de la vérité et de la Foy de 
Jésus-Christ, et sont préférées à l'institution Divine, nous disons 
que si quelqu'un vient à les recevoir, en laissant le vray usage 
de la Parole de Dieu, doit estre sévèrement rejetté. 


Art. XVI. 
De la: puissance Seculière. 
Docetur hic apud nos juxta Scripturas, quod sublimes Po: 
testates, seu Magistratus Secularis à Deo ordinatus sit etc. 
On enseigne icy entre nous, selon les Ecritures, que les 
puissances Supérieurs, ou les Magistrats Seculières, sont de 


‘institution Divine, afin que le Peuple en soit régi és choses 


Politiques et Temporelles: de cecy parle 8. Paul: Il n'y a nulle 
Puissance que de par Dieu, et toutes les Puissances qui sont 
en état, sont ordonnées de Dieu. En aprés, nous enseignons 
que ceut qui sont élevés en authorité, et en fonction de Ma- 
istrature, de quel rang qu'ils soient, doivent entendre qu'ils ne 
ont point leur oeuvre, mais l'oeuvre de Dieu, et que c'est luy 
qui est le seul Souverain de tous, et auquel ils doivent aussi 
rendre compte de leur administration. 

Nous enséignons encore. que la Parole dé Dieu commande 
que tous hommes doivent estre sujets aux Puissances Supérietires ; 
orsmis que quand les Supérieurs nous commandent des choses 
contraires à ta Parole de Dieu. Car quand aux choses qui re: 
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ardent la Foy, ét le salut des ames, nous enseignons qu'il ne 
ut préter l'oreille qu'à la Parole de Dieu, et aux Pasteurs qui 
Yannoncent, selon que Christ dit: rendéz à Caesar les choses 
qui sont à Caesar, et à Dieu celles qui sont à Dieu: De sorte 
e si quelqu'un nous veut obliger à des choses qui sont contre 
ieu, et sa Parole, nous disons qu'il faut suivre l'exemple des 
Apötres qui donnèrent cette response aux Magistrats de Jérusa- 
lem. Nous voulons obeïr à Dieu plùtòt qu'aux hommes. 


Art. XVIL . 
De l’invocation des Saints. 

Initio docemus quòd post creatos homines, nullus eorum us- 
que extitit, nec nunc quoque est, nec aliquando futurus est etc. 

Des l'entrée nous enseignons, qu'il n'y eùt jamais homme 
dés la creation du monde, qu'il n'est, et ne sera jamais per- 
sonne, T soit parfaitement juste par ses pronto mérites, 
comme dit Job: qu'est ce que de l'homme qu'il soit pur, et de 
celuy qui est né de Femme qu'il soit juste; mais que tout ce 
quil y a de bien és Saints, ils doivent reconnoltre qu'ils l'ont 
recu de la bonté et libéralité de Dieu, et que s'ils ont esté 
agréables à Dieu, ce n'a esté que par son bon plaisir. 

Nous enseignons semblablement qu'il ne faut jamais trams- 
férer aux Seints, ni aux images l'honneur qui n’appartient qu'à 
Dieu seul, comme il est écrit en Esaie: je suis l'Eternel, c'est 
là mon Nom, je ne donneray point ma glorie aux autres. — 


Art. XVIII. 
Des Jünes. 


Jejunia nostra cultum quemdam externum in piis esse,. Dei 
soli exibendum etc. 

Nous enseignons que les Jünes sont un certain culte exté- 
rieur, que les fidéles doivent seulement rendre à Dieu seul, et 
quil le faut observer diversement, selon les circonstances des 
nations, des lieux, des tems, et des affaires, sans superstition, 
et sans hypocrisie. - 

Nous enseignons de plus, que le Jüne ne consiste pas dans 
l'abstinence des viandes: mais dans leur sobre usage, et la mor- 
tification et humiliation du corps, et du coeur devant Dieu: 
mais qu'il faut voir avec quelle disposition l'on jüne, afin qu'il 
soi — à Dieu, sur quoy l'on peut lire, Math. 6. et 

aie 58. 


Art. XIX. 
Du Coelibat. 
Ad Coelibatum docemus neminem cogendum aut ab eo re- 
trahendum esse etc. 
Touchant le Coelibat, mous enseignons qu'il n'y faut obliger 
personne, et qu'il n'en faut distraire persoane, paroe que Dieu 
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ne l'a commandé, ni défendu à personne, mais a laissé en la 
liberté de chácun de se marier, ou de ne se marier pae: nous 
enseignons en outre, que nul ne deit choisir une vie solitaire 
dans cette pensée, qu'il puisse par ce moyen mériter la rerhis- 
sion de ses péchés, et la vie Eternelle; que quelque oeuvre que 
nous puissions faire n'est pas capable de nous l'acquérir, mais 
seulement la grace et misericorde de Jésus-Christ. 


Art. XX.’ 
Du tems opportun pour rechercher et obtenir la grace de Dieu. 


Hoc demüm loco docemus, ut sciant homines tantisper, dum 
in vivis sunt, tempus à Deo quod gratia est etc. 

Enfin, nous enseignons que les hommes, tandis qu'ils sont 
en vie, doivent chercher Dieu et sa grace, sa miséricorde et 
sa bienveillance, afin. que selon sa promesse, ils puissent ob- 
tenir le salut, et la félicité: afin que tandie qu'il est teme, et 
que la porte de la gráce est ouverte, les hommes se puissent 
repentir, se convertir à Dieu et appaiser leur conscience, par 
la Foy en Jésus-Christ, et par le ministère qu'il a établi en son 
Eglise, croyant fermément que-leurs péchés leur sont pardon- 
nés, et que Dieu est reconcilié avec eux par le mérite de Jésus- 
Christ, par la gráce duquel ils sont affermis, cheminant, et per- 
séverant és bonnes oeuvres: un tel certainement peut estre per- 
suadé que son ame delivrée de la prison du corps, ne passera 
aucun tourment, mais sera portée dans la felicité éternelle, et 
y demeurera avec Christ aux siécles des siécles. 


Confession de Foy, 


presentée au Roy de France l'an 1544, bei Leger a. a. D. 1. 
f. 109. 110. 


De Dieu. | 
. Y Nous croyons quil n'y a qu’un seul Dieu, qui est Esprit 
le Créateur de toutes choses, le Pére de tous, sur nous tous, 
parmy nous tous, et en nous tous, qui doit estre adoré en 
esprit et vérité, qui seul peut donner la vie, la nourriture, le 
vétement, la santé, la maladie, les commodités, et les incom- 
modités; nous l’aimons comme autheur de toute bonté, et la 
craignons comme le scrutateur des coeurs. 


De Jésus-Christ seul médiateur. 


Il. Nous croyons que Jésus-Christ est le Fils et l’image du 
Père, auquel habite toute plenitude de Déité, par lequel nous 


~ 
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cormoiseons le Père; quil est nôtre Médiateur et Avocat, et 

qu'il n'y a aucun autre nom sous le Ciel qui soit donné aux 
hommes, par lequel il nous faille estre sauvés. Neus invequons 
seulement le Père par son nom, et ne faisons aucune prière à 
Dieu, que celles qui sont comtenués dans la S. Ecriture, ou du 
moins qui ont le méme sens. | 


Du S. Esprit. 


ill. Nous croyons que nous avons l'Esprit pour Consolateur, 
qui procède du Père, et du Fils, par l'inspiration duquel nous 
idns, et par l’efeace duquel nous sommes régénérés. Qu'il 
ait en nous toutes les bonues oeuvres, ei que par luy nous 
sommes conduits en toute vérité. 


De? Eglise. j 

IV. Nous uroyons qu'il y a une Sainte Eplise, qui ost l'as- 
semblée de tous les élus de Dieu, qu'il a élus depuis le com- 
mencement jusqu'à la fin du monde, de laquelle le Chef est 
nôtre Seigneur Jésus-Christ, laquelle est gouvernée par la Pa- 
role de Dieu, et prie inoessament pour tous, elle est agreable 
à Dieu, par devers lequel elle a son recours, et hors delle il 
n'y a point, de salut. 
| | Des Pasteurs. 


V. Nous tenons cecy pour resolu parmy nous, que les 
Evèques et les Pasteurs, doivent estre irréprehensibles en leur 
Doctrine, et leurs moeurs, sinon qu'ils doivent estre déposés, 
et d'autres établis en leur place, qui remplissent leur charge. 
Or que personne ne s'attribué cet honnenr. sinon qu'il y soit 
appellé de Dieu, n'affectant point le gain deshoneste comme 
‘dominant sur les héritages du Seigneur, mais estant porté d'un 
franc courage, donne exemple aux personnes pieuses en parole, 
en conservation, en charite, et en chasteté. 


Des Magistrats. 


VI. Nous confessons que les Rois, Princes, et Magistrats, 
sont ordonnés de Dieu, auxquels il faut estre sujets: oar ils 
portent l'espée pour protéger les bons, et punir les méchans: 
c'est póurquoy il fait que nous leur rendons tout l'honneur qui 
leur est du, et que neus leur payons le tribut. Or personne 
ne se peut sxcempter de cette obéissance, s'il veut estre ap- 
pellé Chrétien, suivant l'exemple de nôtre Seigneut Jésus-Christ: 
car il a payé le tribut, et n'a voulu usurper aucune jurisdiction 
ni domimatión temporelle, déployant par cet état d'humilité 
l'espée de la Parole de'Dieu. x 


Du Baptéme. 


VII. Nous croyons que l’eau dans le Sacrement de Baptème 
nest qu'un signe. visible et extórwe, mous representant ce que 
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la Verité de Dieu opére en nous assavoir le renouvellement spi- 
rituel, et la mortification de nótre cheir en Jésus-Christ, par 
lequel Christ aussi, nous sommes fails membres de la Sainte 
Eglise de Dieu, dans laquelle nous montrous la profession de 
nôtre Foy, et la cortection de nôtre vie, * 


De la S. Cène. 


VIII. Nens eroyons que le Saint Sacrement de la Table de 
nótre Seigneur Jésus-Christ, est un saint mémorial; et une action 
de re pour les benefices que nous avons reçus par la mort 
de Jésus-Christ, qu'il doit estre celébré dans l'assemblée des 
Saints, en Foy et Charitó, et par le resentiment qu'on a de 
soy-méme, Et ainsi en prenant le Pain et le Vin, nous avons 
communion à la Chair et ou Sang de C.rist comme nous le 
lisons dans la Sainte Ecriture. 


Da Mariage. 


IX. Nous croyons que le Mariage est bon, honorable, saint, 
et ordonné de Dieu qu'on ne le doit défendre à personne sinon 
que la Parole de Dieu y sintervienne. 


; Des Bonnes Oeuvres. 


. X. Nous croyons que les personnes pieuses et craignans 
Dieu, se doivent consacrer à luy pour vaquer aux bonnes 
oeuvres, qu'il a preparées afin qu'ils’ les en suivent. Or ces 
oeuvres sont charité, joye, paix, patience, benignilé, bonté, 
attrempance, tempérance, et autres ouvres ordonnées dans les 
Ecritures. Au contraire nous confessons, qu'il nous faut prendre 
garde des faux Prophétes, desquels le but est de détourner le 
peuple de l'adoration religieuse, deüe à un seul Dieu el Seig- 
neur, et le faire adhérer aus créatures, et &'y confier, de ne 
faire pas les oeuvres qui nous sont commandées en la S. Ecri- 
ture, et suivre les inventions des hommes. 


De la S. Eoriture. 
XI. Nous tenons le Vieux et le Nouveau Testament pour 
régle de nótre Foy. 
Du Symbole des Apôtres. 


XIÎ. Nous suivons le Symbole des Apôtres. Or quiconque 
aura dit que nous enseignons ou faisons profession d'une autre 
Doctrine, nous montrerons, qu'il se trompe grandement, si tant 
seulement il nous est pernis de le montrer. | 
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Glanbensbekenntnif vom Bahr 1655. 
Bei Leger a. a. À. I f. 112—116, und Boyer a. a. D. €. 31—13. 


Briéve Confession de Foy des Eglises 
Reformees de Piemont, 


publiée.avec leur Manifeste, à l'occasion dos effroyables 
massacres de l'an 1655. 


Parce que nous avons appris que nos Adversaires ne conten- 
tans pas de nous avoir persécutés, et dépoüillés de tous nos 
biens, pour nous rendre tant plus odieux, vont encore semans 
beaucoup de faux bruits, qui tendent non seulement à flétrir 
nos personnes, mais sur tout à noircir par des calomnies la 
sainte et salutaire Doctrine, dont nous faisons profession, nous 
sommes obligés, pour desabuser l'esprit de ceux qui pourroient 
avoir esté préoccupés de ces sinistres impressions, de faire une 
briéve Declaration de nótre Foy, comme nous l'avons fait par 
le passé, et conformément à la Parole de Dieu, afin que tout 
le monde voye la fausseté de ces Calomnies, et le tort qu'on 
a de nous hair, et de nous perséeuter pour une Doctrine si 
innocente. 

Nous Croyons 

I. Qu'il y a un seul Dieu, qui est une essence spirituelle, 
éternelle, infinie, tout sage, tout miséricordieuse, et tout juste; 
en un mot tout parfaite; et qu'il y a trois Personnes en cette 
seule et simple essence, le Pére, le Fils, et le S. Esprit. 

II. Que ce Dieu s'est manifesté aux hommes par ses oeuvres, 
tant de la Création, que de la Providence, et par sa Parole, 
revélée au commencement par Oracles en diverses sortes, puis 
redigée par écrit és Livres qu'on appelle l'Escriture Sainte. 

il. Qu'il faut recevoir, comme nous recevons cette Sainte 
Ecriture pour Divine, et Canonique, c'est-à-dire pour rögle de 
nótre Foy, et de nötre. vie, et qu'elle est contenüe pleinement 
és Livres de l’Ancien et du Nouveau Testament: que dans l'An- 
cien Testament doivent estre compris seulement les Livres que 
Dieu a commis à l'Eglise Judaique, et qu'elle a toüjours ap- 

rouvé ou reconhü pour Divins, à scavoir les cinq Livres de 
oise, Josué, les Juges, Ruth, le 1 et 2 de Samuel, le 1 et 2 
des Rois, le 1 et 2 des Chroniques ou Paralipomenon, le 1 
d'Esdras, Nehemie, Esther, Job, les Psaumes, les Proverhes 
de Salomon, lEcclésiaste, le Cantique des Cantiques, les 4 

ands Prophetes et les 12 petits: et dans le Nouveau les & © 
vangiles, les Actes des Apötres, les Epitres de S. Paul, une 
aux Romains, deux aux Corinthiens, une aux Galates, une aux 
Ephesiens, une aux Philippiens, une aux Colossiens, l’Epitre” 
aux Hébreux, une de S. Jaques, deux de S. Pierre, trois de 
S. Jean, une de 8, Jude, et l’Apocalypse. 
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IV. Que nous reconnoissons la Divinité de ces Livres Sacrés: 
non seulement par le témoignage de lEglise, mais principale- 
ment par l'eternelle et indubitable vérité de la Doctrine qui y 
est contenüe, par l'excellence, sublimité, et majesté du tout 
Divine qui y paroit, et par l'opération du S. Esprit, qui nous 
fait recevoir avec déférence le témoignage que l'Église nous en 
rend, qui ouvre nos yeux pour découvrir les rayons de la lu- 
mière céleste qui éclattent en l'Ecriture, et rectifie nôtre goût 
pour discerner cette viande par la saveur Divine qu'elle a. 

V. Que Dieu a fait toutes choses de rien, par sa volonté 
toute libre, et par la puissance inflnie de sa Parole. : 

VI. Qu'il les conduit et gouverne toutes par sa Providence, 
ordonnant et adressant tout ce qui arrive au monde, sans qu'il 
soit pourtant ni autheur, ni cause du mal que les créatures 
font, ou que la coulpe luy en puisse, ou doive en aucune facon 
estre imputée. 

VH. Que les Anges ayant esté créés purs et saints, il y en 
a qui sont tombés dans une corruption et perdition irréparable, 
mais que les autres ont persévéré par un effet de la bonté Di- 
vine, qui les a sofitenus et confirmés. 

VIII. Que l'homme qui avoit esté créé pur et saint, à l'Image 
de Dieu, s'est privé par sa faute de cet estat bienheureux, don 
nant ses assentimens aux discours captieux du Diable. 

IX. Que l'homme a perdu par sa transgression, la justice et 
Ja sainteté qu'il avoit recue, encourant avec l'indignation de 
Dieu, la mort et la captivité, sous la puissance de celuy qui a 
lempire de la mórt, assavoir le Disble, à ce point que son 
frane arbitre est devenu serf et ésclave du péché, tellement que 
de nature tous les hommes Juifs, et gentils, sont Enfans d’Ire, 
tous moris en leurs fautes et péchés, et par.conséquant in- 
capables d'avoir aucun bon mouvement pour le salut, ni méme 
former aucune bonne pensée sans la grace; toutes leurs imagi- 
nations et pensées n'estant que mal en tout tems. 

. X. Que toute la posterité d'Adam, est coupable en luy de 
sa desobeissance infectée de sa corruption, et tombée Jans la 
méme calamité jusques aux petits Enfans dés le ventre de leur 
Mère, d'où vient le nom de Péché orginel. 

XI. Que Dieu retire de cette corruptíon et condamnation, 
les personnes qu'il a éleües par sa misericorde en son Fils 
Jésus-Christ, y laissant les autres par un droit irréprgchable de 
la liberté et justice. 

XII. Que Jésus-Christ ayant esté ordonné de Dieu en son 
decret etérnel, pour estre le seul Sauveur, et l'unique Chef de 
son Corps, qui est l'Eglise, fl l'a rachetée par son propre Sang, 
dans l'aecomplissement des tems, et luy offre et communique 
tous ses benefices par l'Evangile. : 

XIII Qu'il y a deux natures en Jésus-Christ, la Divine et 
l'humaine vrayement en une méme personne, sans confusion, 


- 


* 
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sans division, sans séparatien, sans changement; nháque nature 
dant ses propriétés distinotes, et que Jésus-Christ est vray 
ieu et vray homme tout ensemble. | 
XIV. Que Dieu a tant aimé le monde, qu'il a donné son 
Fils pour nous sauver par son obeissance tres-parfaite, nomme- 


ment par celle qu'il a montré en souffrant la mort maudite de 


la Croix, et par les vicloires qu'il a remporté sur le Diable, le 
péché, et la mort. 

XV. Qua Jésus-Christ ayant fait l'entière expiation de nos 
péchés par san sacrifice tres-parfait, une fois offert en la Croix, 
il ne peut, mi ne doit estre reitiré sous quelque pretexte que 
ce soit. : 

XVL Que le.Seigneur Jésus nous ayant pleinement reson- 
cilié à Dieu par Je Sang de sa Craix, c'est par son seul merite, 
A non par nos aguyres, que nous sommes absous et justifiés 

evant iuy. ; - 

XVII. Que nous avons union avec Jésus-Christ, et commu- 
nion à sea benefices par la Foy, qui sappuye sur las promesses 
de vie, qui nous sont faites en son Evangile. 

xvi. Que cette Foy vient de l'opération graciemse et effi- 
cace du S. Esprit, qui éclaire mos ames, et les porte à s'ap- 
puyer sur la miséricorde de Dieu, pour s'appliquer le mérite de 
Jésus-Christ. : 

XIX. Que Jésus-Christ est nôtre vray et unique Médiateur: 
non seulement de Redemption, mais aussi d’Intergessian, et que 

ar ses mérites et sa médiation, nous avons accéa au Père pour 

'uiroquer avec la sainte confiance d'estre exaucés, sang qu'il 

soit besoin d'avoir regaurs à aucun autre intercesseur que luy. 

Que comme Dieu nous promet la régéneratian en Jésus- 

Christ, ceux qui sent unis à luy par une vive Foy, doivent 
sadonner, et s'adonnent en effet, à bonnes oeuvres. 

XXL Que les bonnes oeuvres sont si necessaires aux fidèles, 
qu'ils ne peuvent parvenir au Royaume des Cieux sans les faire, 
estani vray que Dieu les a — afin que nous y chemi- 
uious, qu’ainsi nous devons fuir les vices, et neus adonmer aux 
verius Chrétiennes, employant les jünes et tous autres moyens, 
qui peuvent nous servir à yne chose si sainte. 

XXII. Que bien que nas oeuvres ne puissent pas mériter, 
pôtre Seigneur ne laissera pas de lea recompenser de la Vie 
Eternelle par une continuation miséricordieuse de sa grace, et 
en vertu de la constance immuable des promesses qu'i nous 
en fai | : È 
Il. Que ceux qui possèdent la Vie Eternelle en suite de 
leur Foy, et de leurs bonnes oeuvres, doivent dire considérés 


‘ comme Saints, et glorifiés, loués pour leurs vertus, imités en 


toutes les belles actions de leur vie, maig non adorés, ni in- 
voqués, puisqu'on ne doit prier quun seul Dien par Jésus- 
Christ. 


| 
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XXIV. Que Dieus s'est recueilli une Eglise dans ie monde, 
pour le salut des hommes, quelle n'a qu'un seul Chef, et fon- 
dément, qui est Jésus-Christ. 

XXV, Que cette Eglise est Ja compagnie des fdéles, qui 
ayans esté élens de Dieu, devant la fondation du monde, et 
. appellés par une sainte vocation, s'unissent pour suivre la Pa- 
rele de Dieu, eroyans ce qu'il nous y enseigne, el vivans en sa 
- erainte, 

XXVI. Que cette Eglisa ne peut defaillir, où estre anéantie, 
qu'elle doit estre perpétuelle. | : 

XXVII, Que tous sy doivent ranger, et se tenk dans sa 
communion, | he = | 

XXVIII. Que Dieu ne‘nous y instruit pas seulement par aa 
Parole, mais que de plus il a institué des Sacremens pour les 
joindre à cette Parole, comme des moyens pour nous unir à 
Jésus-Christ, et pour communiquer à ses benefices, et quil n'y 
en a que deux communs à (ous les membres de l'Eglise sous 
le Nouveau Testament, assavoir le Baptême, et la Salate Cène. 

XXIX. Qu'il a institué eeluy du Baptème pour un témoignage 
de nôtre adoption, et que nous y sommes lavés de nos péchés 
au Sang de Jésus-Christ, et renouvellés en sainteté de vie. 

XXX. Qu'il a institué celuy de la Sainte Cène ou Kucharistie, 
pour la nourriture de nôtre ame, afin que par unc vraye, et 
vive Foy, par la vertu ineomprébensible du &. Esprit, man- 
geans ‘effectivement sa Chair, et benvans son Sang, et nous unis: 
sans tres-étroitement et imséparablement à Christ, ea luy, et 
par luy, nous ayons la vie spirituelle et éternelle. Kt afin que 
tout le monde voye clairement nôtre croyance sur ce point, 
meus adjoütons icy les mêmes termes qui sont eowehés en nôtre 
Prière avant la Communion, dans nôtre liturgie, ou manière de 
célébrer la Sainte Cène, et dans nôtre Catéchisme publie, qui 
sont pièces qu'on peut voir à la fin de nos Psaumes: veéey 
les termes de nôtre Prière: et comme nôtre Seigsear non seu- 
lement a une fois offert son Corps et son Sang pour la remis- 
sion de nos péchés, mais aussi nous les veut communiquer pour 
nourriture en vie eternelle, fais nous cette grace que de vraye 
sincérité de coeur, et d’umzele ardant nous recevions de luy. un 
si grand benefice,. c'est qu'en certaine Fay nous jouissions de 
son Corps et de son Sang voire de luy entièrement ete.. Les 
termes de nôtre Liturgie. sent Premierement donc, creyons è 
ces promesses, que Jésus-Christ qui eat la vérité même a pro- 
‘noncées de sa bouche, assavoir qu'il nous veut vrayement faire 
participans de son Corps et de son Seng, afin que nous le pos- 
sédions entièrement en telle sorte qu'il ve en nous, et nous 
en luy. Ceux de nôtre Catéchisme publio sont de mème en la 
Section 53. 

XXXI Qu'il est nécessaire que l'Eglise aye des Pasteurs, 
jugés biens instruits, et de bonne vie, par ceux qui en ent le 
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droit, tant pour précher la Parole de Dieu, que pour administrer 
les Sacremens, et veiller sur le troupeau de Jésus Christ suivant 
les régles d'une bonne et sainte Discipline, conjointement avec 
les Anciens et Diacres, selon la pratique de l'Eglise ancienne. _ 
XXXII. Que Dieu a établi les Rois et les Magistrats, pour 
la conduite des peuples, et que les peuples leur doivent estre 
sujets et obeissans en vertu de cet ordre, non seulement pour 
lire, mais pour la conscience, en toutes les choses qui sont 
conformes & la Parole de Dieu, qui est le Roy des Rois, et 
Seigneur des Seigneurs. 
Xxx Enfin, qu'il faut recevoir le Symbole des Apôtres, 
l’Oraison Dominicale, et le Decalogue, comme pièces fondamen- 
tales de nótre créance, et de nos dévetions. Et pour plus 
ample déclaration de nôtre créance, nous reitirons icy la pro- 
testation. que nous fimes imprimer l'an 1603 assavoir que nous 
consentons à la sainte Doctrine, avec toutes les Eglises Réfor- 
mées de France, d'Angleterre, du Pais-Pas, d'Allemagne, de 
Suisse, de Bohöme, de Pologne, d'Hongrie, et autres ainsi 
u'elle est exprimée en leur Confession d'Augsbourg, selon la 
déclgration qu'en a donné l'Autheur. Et promettons d'y persé- 
verer Dieu aidant, inviolablement en la vie et en la mort, estans 
prets de signer cette vérité éternelle de Dieu de nótre propre 
sang, comme l'ont fait nos prédecesseurs depuis le tems des 
Apótres, particulierement en ces derniers siécles. Et pourtam 
nous prions bien humblement toutes les Eglises Evangeliques et 
Protestantes, de nous tenir, nonobstant nótre pauvreté et 
petitesse, pour vrais membres du corps mystique de Jésus-Christ, 
soufrans pour són Saint Nom; et de nous continuer l'assistance 
de leurs prières envers Dieu, et tous autres bons offices de 
leurs charités, comme nous les avons déjà abondamment expé- 
rimentés, dont nous les remercions avec toute l’humilité, qui 
mous est possible, et — de tout nótre coeur le Seigneur 
quil en soit luy méme le rémunerateur, versant sur elles les 
plus précieuses bénédictions de sa grace et de sa gloire et en 
cette vie, et en celle qui est à venir. Amen. 


' Additions à la sus-dite Confession. 


Briève justification touchant les points, ou articles de Foy, - 
que nous imputent les Docteurs de. Rome, en commun avec 
toutes les Eglises Réformées. Nous accusans de creire: 

1. Que Dieu soit autheur du Péché. 

2. Que Dieu n'est pas tout Puissant. 

4. Que Jésus-Christ s'est desespéré en la Croix. | 

5. Que dans les oeuvres du salut, où l'homme est má par 
l'Esprit de Dieu, it n'y coopére non plus qu'une piece de bois, 
ou une pierre. 

6. Qu'en vertu de la Prédestination, il n'imporle que l'on 
fässe bien ou mal. 
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7. Que les bonnes oeuvres ne sont pas nécessaires au salut. 

8. Que nous rejettons absolument la Confession des. péchés, 
et la Pénitence. 

9. Qu'il faut rejetter les Jünes et autres mortifications de la 
chair, pour vivre dans la dissolution. 

10. Que chácun peut, expliquer l'Ecriture Sainte comme il luy 
. plait, et selon les inspirations de son esprit particulier. 
11. Que l'Eglise peut du tout desaillir, et estre anneantie. 
12. Que le Baptéme n'est d'aucune necessité. 
13. Que dans le Sacrement de l'Eucharistie, nous n'avons au- 
Pene réelle communion avec Jésus-Christ, mais seulement en 

re. . 

15. Qu'on n'est pas obligé d'obéir anx Magistrats, Rois, 
Princes etc. i 

15. Parce que nous n'invoquons pas la Sainte Vierge, et les 
hommes déjà glorifiés, on nous accuse de les mépriser, au lieu 

e nous les publions bienheureux, dignes, et de loüange, et 

imitation, et tenons sur tout la Sainte Vierge Bienheureuse 
entre toutes les Femmes.: 

Or tous ces Chefs qui nous sont ainsi malicieusement im- 
putés, bien loin de les croire ou enseigner parmi nous, que 
nous les tenons pour hérétiques et damnables et denoncons de 
tout nótre coeur anathème contre quiconque les voudroit soù- 
tenir. 

i 


— — — — 


Catechisme des Vaudois. 


Bei Brez a. a. O. Il. ©. 253—263. (Auch bei Leger a. a. D. 1.1. 58—64, 

bei Dieterici a. a. O. I. ©. 353—303 mit bentíder Meberfepung, in 

ventfcher Ueberfegung ebenfalls von Kaußler in den Studien ber evangel. 
Geiitlid)feit Württemberge®) 1845. XVII. 2. €. 34—16.) 


Section I. 
Lo Barba. 


D. Si tu fossès demandà qui sies-tu? Respond. 
R. Creatura de Dio, rational e mortal. 


*) Die Redaftion bemerkt hiegu €. 34: Der Katechismus gehört wehl 
ja ben frübefien Dofnmenten eines im Gegenfag gegen bas Verderben der 
Hierarchie entfiandenen rein evangelifchen fchriftmäßigen Befenntniffes, und 
iR ein Erzengnifi deffelben chriftlichen Geiftes, welder bie beiden gleichfalls 
ven Waldenfern zugefchriebenen Schriften, deren Urfprung in ben Anfang 
des zwölften Sabrhunderts, wogegen fid) nichts Gegründetes einwenben läßt, 
gefebt wird, — nämli die Schrift über ben Antichrift und ben Grundriß 
der chriſtlichen Lehre unter bem Namen: la nobla Leyczon, — durchweht. 

~ Hahn, Gefh. v. Reyer, al. 43 
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Per que Dio t'a créa? 
R. Afin que y o eonnoissa lui meseime, e cola, e avent la 
ia de lui meseime sia salva. 

D. En que ista la toa salut? 

R. En tres vertus substantials, de necessità pertenént a salut. 

D. Quals sont aquellas ? 

R. Fé, esperanga, e carità. 

D. Per que cosa provaràs aizo?. 

R. L'apostal scriv. 4 Cerinth. 13: Aquestas cosas per- 
m anon, fd, esperanca, e carità. . 

; cosa e fè? 

R. Second l’apostal, Hebr. 11. Es una subsistentia de 
las cosas da esperar, e un argument de las non appa- 
raissent. 

D. De quanta maniera è la fè? 

R. De doas manieras, zo es viva et morta. 

D. Qual cosa ès fè viva? i 

R. Lo ès aquella que obra per carità. 

D. Qual cosa ès fè morta? 

R. $econd Sanet Jaques, la fé, s'illi non a obras ès 
morta; e dereco la fé ès oeiosa sensa las obras. O fe morta 
és creire osser Dio, et non creire en Dio. 


Section Il. 


D. De la qual fè siös-tu? 
R. De la vera fé catholica e apostolica. 
D. Qual ès aquella? 
R. La ès aquella la qual al conseil de li apostol ès despartia 
doze articles. e 
D. Qual és aquella? — 
R. Yo creo en Dio lo payre tot paissant... 
D. Per qual cosa poges tu cognosser que tu crees en Dio? 
R. Peraizo. Car yo say e garde li commandament de Dio. 
D. Quanti son li commandament de Dio? 
R. Dies, com'és manifest en exode, et deuteronomio. 
D. Quals son aquilli? 
R. O Israél aulo teo Segnör. Non aurès Dio estrang 
devant mi. Non farès tu entaillamènt ni alcuna sem- 
blanca de totas aquellas cosas que son al cél ... 

D. En que pendon tuit aquisti commandament? 

R. En diu grand commandament, co és, amar Dio sobre 
totas cosas, e lo proyme enaima tu meseyme. 


en 


Section III. 


D. Qual és lo fondamènt d'aquisti commandament, per li 
qual un chascun deo intrar a vita, senza loqual fondament non 
se pò degnament far ni complir li commandament? 
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R. Lo Segnor Jésu-Krist del qual di l’apostal 1 Corinth. 
Alcan non pò pauzar altre fondament stier aquel 
qu'és pausa, loqual és Jésu-Krist. 

D. Per qual cosa po venir l'home à aquest fondament? 

R. Per la fè, dizent S. Peire: Vè vos yo pausaray en 
Sion la soberirana peira cantonàl, eslegia et pre- 
ciosa, a quel que creyrè en luy non seré confondu. 
Et lo Ségnor dis: Aquel que erès en mia vita éterna. 

D. En qual maniera pos tu conoysser que tu crees? 

R. En co ch'yo conoysso lui meseime veray Dio et 
home, na e passiona etc. per la mia redemption, justification etc. 
amo uy meseime, et desiro complir li commandament de luy. 

D. Per qual cosa se perven à las vertus essentials, zo bs a 
la fé, Pesperanca et la carità? 

R. Per li don del sanct Esperit. 

D. Crès tu al sanct Esperit? 

R. Yo y creo. Car lo sanct Esperit procedént dal paire & 
dal filli, ès una personna de la Trinita, e second la divinita, es 
aigal al paire e al filli. 

D. Tu crees Dio paire, Dio filli, Dio sperit sanct esser très 
en personnas; donc tu as trés Dios? 

. Non ay trés. 

D. Emperço tu n'as nomma trés ?. 

R. Aigo ?s per rason de la differentia de las personnas; ma 
non per rason de la essentia de la divinita; car Jaziaco que el 
ès trés en personnas, emperco el ès un en essentia. 


Section IV. 


jte Aquel Dio alqual tu cre&s en qual modo l'adores-tu, e 
voles? 

R. Yo'l’adoro per adoration de latria exterior e interior. 
"Exterior per plegament de genouilli, eslevation de mans, pet 
inclinament, per hymnis, per cant spirituals, per dejunis (Gaften). 
per envocations. Ma interioramént per pietosa affection, per . 
voluntà appareilla à totas cosas ben placènt à si, ma yo cole 
per fé, per esperanca, e per carità en li seo commandament. 

D. Adores-tu alcuna otra cosa, e coles come Dio? 

R. Non. 

' — D. Perque? 

R. Per lo seo commandament loquel el mandé destreitament, 
disent: Tu adorerés lo teo Segnor Dio, e servirés à 
luy sol. Encara, la mia gloria non la donneray à li 
autre. Et dereco: Yo vivo dis lo segnor, e tot genoil 
serè plega à mi. E Jésu-Krist dit: Lo seren vrays ado- 
radors, fi qual adoraren la paire en esperit e verità. 
E l’angel non vole esser adora de sanct Johan, ni Peire de 
Corneilli. 

43* 
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D. En qual modo oras? 

R. Yo ore de la oration liora per lo filli de Dio, disent: 
Nostre peire qui sies en li cèl etc. 
5 e al ès l'autra vertu substantial de necessità pertenènt à 
salu 


R. Lo és charità. ' 

D. Qual cosa és charità? 

R. Lo és un don del sanct Esperit per loqual és reformà 
l'arma en voluntà, enlumenà per fé, per laquel creo totas cosas 
de creyre, spero totas cosas d'esperar. 


Section V. 


D. Crees-tu en la sancta gleisa ? 

R. Non, car illi és creatura; ma yo creo Ge ley meseima. 

D. Qual cosa crees-tu de la sancta gleisa? | 

R. Yo demando de lei meseima que la gleisa ès de doas 
manieras, l'una de la part de la sustantia, l'autra de li ministeri. 
De la part de la substantia sancta gleisa catholica son tuit li es- 
leit de Dio, del commencament entro à la fin, en la gratia de 
Dio per lo merit de Krist, congregà per lo Sant-Esperit, e de- 
vant ordonnà à vita eterna, li nombre e li nom de liqual aquel 
sol conéc loqual eslegic lor. Et finalement en aquesta gleisa 


‘non reman neon proscrit. Ma la gleisa second la verità ministe- 


rial, son li ministres de. Krist cum lo poble soject, usant de li 
menestier per fé, esperanca e carità. 

D. Per qual cosa déves conoisser la gleisa de Krist ? 

R. Per li ministres convenivols, e lo poble participant en 

vrità en li ministeri. 

D. Ma per qual cosa conoisses li menistres ? 

R. Per lo veray sén de la fé, e par la sana doctrina, e per 
vita de bon exemple, e per evangelization, e per debita meni- 
stration de li sacrament. — 

D. Per qual cosa conoisses li fals menistres? ; 

R. Per li frac de lor, per l'encequesta, per mala operation, 
per perversa doctrina, per indebita menistration de li sacrament. 

. Per qual cosa se conois l'encequesta? 

R. Cum non sabon la verità de necessità perténent à salù, 
gardan li atrobament human, enaimi li commandament de Dio, 
de li qual és aquel dict de Esaia que Krist a dit Matth. XV: 
Aquest poble honora mi cum labias; ma lo cor de: 
lor és long de mi; ma illi colon mi sensa raison, en- 
seignant las doctrinas e li commandament de li 
hommes. 

D. Per qual cosa és conoissua la mala operation? 

R. Per li manifest peccà de liqua] di l'apostol, roman 1: 

Aquen que fan aital cosa non consegrèn lo règne 
e Dio. 


x 
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D. Per qual cosa és conoissua la perversa doctrina ? 

R. Cum la ensègna contra la fé e l'esperanga, enaima ido- 
latria faita de mota maniera à la creatura rational e non rational, 
sensibla, o vesibla, o non vesibla; car lo sol peire, cum le seo 
filli, e lo Sanct-Esperit, se deo coler, e non autre quelque qual 
se sia creatura. Ma contra aizó-attribuissen à l'home, e à l'obra 
de las soas mans, ou à las parolas, ou à la soa authorità, enaimi 
que gl’ home cresènt cequamènt estimàn lor esser aiostà à Dio 
per falsa religion, e per avara simonia de li sacerdot. 


Section VI. 


D. Per qual cosa ès conoissua la non debita administration 
de li sacrament? | 

R. Cum li sacerdot non auven lo sen de Krist, ni conoissen 
l’entention de luy meseime, en li sacrament, e dison la gratia 
e la verità esser enclausa per las solas ceremonias exteriors, e 
amenon li home senza la verità de la fé, de l’esperanca, et de 
la earità a receber lor meseime sacrament. Et lo segnor garda 
li seo daitals fals sacerdots, disent: Garda vos de li fals pro- 
phetes. Item: Garda vos de li pharisei, co es del le- 
van de lor doctrina. Item: Non voilla creire, non 
voilla anar en après lor. E l’apostol 2 Corinth.: Non 
yoilla menar joug cum li non fidel; car qual partici- 
pation de la justitia cum la iniquità, e qual compag- 
nia de la luz à las tenebras, qual convention de Krist 
al diavol etc. 

D. Per qual cosa és conoissü lo poble loqual non és en ve- 
rità en la gleisa? à 

R. Per li public peccà, e per la fé erronien. Car la és de 
fugir d'aitals, que non regne sozura de lor meseime. 

D. Per dal cosa devés communiquar à la sancta gleisa? 

R. Yo devo communiquar à la gleisa per rason de substantia 
per fó, per esperanca, e per carità, e per observansa de li com- 
mandament, e per final perseveranza en ben. 

D. Quantas son las cosas ministerials ? 

R. Doss, la parola e li sacrament. 

D. Quanti son li sacrament? 

R. Dui, qo és lo batisme, e l'eucharistia. 


Section VII. 


D. Qual ès la terza vertu necessaria à salu? 

R. Esperanga. 

D. Qual cosa és esperança ? | 

R. Lo ès certa sperança de gratia, e de la gloria avenador. 

D. Per qual cosa se spera la gratia? 

R. Per ld mediator Jesus-Krist, del qual di Sanct Johan: 
Gratia ès faita per Jésu-Krist. E derego: Nos veguèn 


* 
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la gloria de lay, plen de gratia e de verità, e nos tuit 
aven receopu de là plenetà de luy. 

D. Qual cosa és aquella gratia? 

R. Lo és redemption, remission de li pecca, justification, af- 
fillament, e sanctification. 

D. Per qual cosa és sperà aquella gratia en Krist? 

R. Per fé viva, e per vera penitentia, disent Krist: Pente 
vos € ereye à l'evangeli. 

D. Dont procedis l'esperanca? 

R. Del don de Dío, et de las promissions, dont dis l'apostol: 
El és poissant per complir qual que qual cosa el 
promet; car el meseime a promés, si alcun aure conoissa luy, 
e se seré penti, e auré spera, car el vol aver misericordia, pet- 

s justificar etc. 


D. Quals cosas devian d'aquesta — 

R. La fé morta, la seduction de l'Ante-Krist, en autre que 
à Krist, co às en li sancts, e en la soa potesta, e authorità, 
paroles, en benedictions, en saeramens, reliquias de li morts, 
en purgalori soima et enfeint, enseignar avèr questa speranca 
per li mes liqual ven dreitament contra la verità e contra li com- 
mendamènt Dio, enaima ser idolatria de molta maniera, © 

r simoniaea pravità etc. Abandonnant la fontana de l’aiga viva 
Son de. gratià, per corre a las cisternas devant dietas, adorant, 
honorant, colent la creatura enaima lo creator, servent à lei per 
orations, per dejunis, per sacrificis, donas, per uffertas, per 
pelegrinations, per envocations etc., confidant lor aquistar 
tia, la meum nen a de doner sinon le sol Dio en Krist. 
Enaimi lavorant vanament, laisson la pecunia e ba vita, e aceria 
non solament la vita present, ma l'avenader, per laqual cosa lo 
ès dict, l'esperanca de li felon perira. 


Section VIII 


D. Qual cosa dis delabeata vergena Maria? car illi ès plene 
de gratia, com a testifica l'angel? 

. La beata vergena fò e ès plena de gratia enquant à la 
soa besogna, ma non enquant à la communication è È autre. 
Car lo sol seo filli ès plen de gratia enquant à la participation, 
com és dict de si meseime: E nos tuit receopen gratia 
per gratia de la plenetà de luy. 

D. Tu non crées la communicon de. li sancts? i 

R. Yo creo qua lo son doas cosas en lasquals communicon 
li sancts. Alcunas son substantials, alcunas sen ministerials. 
Illi communicon à las substantials per le Sanct-Esperit en Dio, 
per lo wierit de Jésu-Krist. Ma illi commenicon à las ministe- 
rials o ecclesiasticas, per li menestier fait debitament, en. aima 
son per hs pavolas, per li sacrement, e per las orations. Yo 
creo l'une e l'autra d'aquestas commimicons de li sanets. La 
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— solament en Dio, e en Jésu-Krist, e al Sant-Esperit; 
'autra en la gleisa de Krist. 

D. En qual ista la vita eterna? 

R. En la fé viva, e obrivol, es perseveranca en ley meseima. 
Lo Salvador dis, Joan 17: Aquesta és vita eterna quilli 
connoissen te sol veray Dio, e Jésu-Krist loqual tu 
iramès. E aquel que perseverarè entro àlafin aquest 
seré salvà. Amen. 

Fin dal Catachism di Vaudés. 


e 


Exposition des Commandemens de Dieu. 
Aus Lou Libre de las monies are des Vertas) bei Leger a. a. ©. 
* e 51—5 e 


Lou premier Comandamenti de la Ley de Dio és acquest: 


Tu non aurés Dio estrang devant mi, c'est-à-dire, le pre- 
mier Commandement de la Loy de Dieu est celuy-cy, Tu 
n'auras point de Dieu étrange devant moy. 


Tous ceux qui aiment plus la er&ation que le Créateur, n'ob- 
servent point ce Commandement. Ce que cháeun honore et 
sert plus que Dieu, cela luy est Dieu. Et pourtant S. Chriso- 
stöme dit sur S. Matthieu: que le mal duquel l'homme est serf 
luy est pour Dieu. Que si quelqu'un dit je ne puis savoir ee 
wil ayme plus ou moins si Dieu, ou la chose qu'il deffend 

‘aimer. Ce que l’homme aime moins eB cas de nécessité, est. 
ce quil perd plus volontiers; et ce qu'il aime, et ce qu'il con- 
serve et garde: comme fait le marchand lorsqu'il est en danger 
de se noyer: lorsqu'il craint la mort, s'il jette volontairement 
les marchandises pour échapper la vie il aime plus sa vie que 
les marchandises. Ainsi pense à part toy, si en quelconque oc- 
easion tu perdrois plûtôt les choses temporelles, ou recevrois 
quelque dommage en elles, comme en ton argent, en ta mai- 
son, ou en ten bétail, en ta Femme et Enfans, vivre méme sur 
ton propre corps plütót que de commettre quelque péché par 
lequel ta perdreis Dieu, lors sans doute tu aimes plus Dieu que 
toutes les choses susmentionnées. Mais au contraire si tu aimes: 
mieux pécher que de perdre telles choses temporelles, lors cer- 
tainement tu adores et sers plus telles choses que Dieu, et tu 
és devenu”Idolatre. Ce que le Seigneur affirme en l'Evangile 
disant: si quelqu'un vient vers moy et ne bait son Pére et sa 
Méré, et sa Femme et ses Enfans, et ses Frères et Soeurs, et 
encere möme son ame, il ne peut estre mon Disciple. 


\ 
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Tous ceux-là font encore contre ce premier Commandement 
qui croyent que les Planettes puissent forcer la propre volonté de 
l'homme. Tels entant qu'en eux est éstiment que les Planetes 
soient Dieux: car ils attribuent à la créature .ce qui appartient 
au Créateur, contre lesquels le Prophéte Jérémie dit: n'apprenez 
point à suivre la voye des nations, et n'ayez point peur des 
choses des quelles les nations sont épouvantées. Et S. Paul au 
4. des Galates, vous observez les jours, les tems, et les mois 
et les années: mais je crains que je n'aye travaillé en vain en 
vötre endroit. 

Tous ceux-là sont contre ce Commandement, qui croyent 
aux sorciers et aux devins; car tels croyent que les Démons 
sont Dieux. La raison est, qu'ils demandent aux Démons ce 
que le seul Dieu peut donner, à scavoir de manifester les choses 
cachées, et annoncer la vérité des choses à venir, ce qui est 
défendu de Dieu. Levit. 19: Tu ne déclineras point vers les 
enchanteurs, et ne t'enquerras d'aucune chose vers les devins. 
Item, tu né devineras point, ni ne prendras point garde aux 
songes. Tu ne seras point enchanteur, ni ne prendras conseil 
des esprits de Pithon, ni des devins, ni ne t'enquerras point 
de la vérité vers les morts: car le Seigneur à en abomination 
telles choses. Et à cause de ce péché, il vous détruira dés 
vótre entrée. 

Quand à la peine de ce péché, et la vengeance que Dieu en 
prend, nous lisons au Livre des Rois, qu'Elie manda à Achasias 
disant, quoy! ny a-t-il point de Dieu en Israel, que vous vous 
allez conseiller vers Béelzébub Dieu d’Acharon? et partant le 
Seigneur dit: tu ne descendras point du lict sur lequel tu és 
monté, ains tu mourras de mort. Saul mourut parcequ'il avoit 
altéré le Commandement que le Seigneur luy avoit fait: il ne 
le jn point, ni n'éspéra point au Seigneur: mais prit conseil 
de la Pithonesse, c'est pourquoy le Seigneur le fit mourir, et 
transporta son Régne à David Fils d'Isai. Et au Livre du Levit. 
il est dit de celuy qui se détournera aux enchanteurs et devins, 
et paillardera avec eux, je mettray ma main sur luy, et le 
rétrancheray du milieu de son peuple etc. 

Toute personne doit scavoir que tout enchantement, ou con- 
juration, ou ligament, ou brévét, ou caractére, ou amulet, porté 
pour donner réméde aux personnes ou aux bétes, ne vaut rien: 
ains est un laeq et embusche de l'ancien adverseire le Diable, 
par lequel il s'éfforce de tromper le genre humain. 


Exposition du second Commandement, 
Tu ne te feras image taillée etc. 

Tu ne te feras Image taillée de pierre, de bois, ou d'autre 
chose qui se puisse tailler en quelque figure, ou peinture, ou 
en quelque autre manière que ce soit laquelle est la haut au 
Ciel; comme sont les Anges, le Soleil, la Lune et les Etoiles. 
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' Ni cy-bas en la terre: comme sont les hommes et autres ani- 
maux, comme font les Aegyptiens. Ni és eaux: comme sont 
les poissons, car les Philistins servoient Dagon qui estoit un 
Idule, ayant la téte comme un poisson. Ni dessous la terre 
coinme sont les Démons, comme ceux d'Acheron lesquels ado- 
roient Béelzébub. Tu ne les adoreras point. En leur faisant 
la révérence extérieurement, ni les serviras par révérence inté- 
rieure: Ni feras aucune oeuvre laquelle tende à les révérer ni 
honorer. Ainsi 1l défend manifestement que nous ne fassions 
Image taillée d'aucune chose pour la servir, ni pour l'adorer. 
Et pourtant c'est merveille quil y en ait qui se font des figures 
ou images, et qu'ils attribuent par leur ignorance, et contre le 
Commandement de Dieu à leurs Images, l'honneur et la révé- 
rence qui n'appartient qu'à un seul Dieu. 

Mais il y en a qui disent, que les Images sont des livres 
des Laïcs, qui ne pouvans lire és Livres, lisent contre les 

arois. 
si Auxquels ont peut dire et répondre, ce que le Seigneur dit 
à ses Disciples au 5. chap. de S. Matthieu: vous estés le sel 
de la terre, la lumière du monde. Car la vie et la conserva- 
Aion des Pasteurs doivent estre le livre des troupeaux. Or qu'on 
leur accorde qu'ils soient livres, si seront-ils faux et mal écrits. 
Car si les Laïcs doivent prendre exemple aux images et figures 
de la vie des Saints, il est certain qu'il leur sera impossible. 
Car la S. Vierge a été un exemple d'humilité, de pauvreté, et 
de chasteté, et ils ornent ses images plûtôt de véstements d'or- 
gueil que d'humilité. Et par ainsi les Laics ne lisent pas és 
babits de la S. Vierge l'humilité, ains la superbe et l'avarice, 
s'ils se conforment aux dits livres corrompus et mal écrits. Car 
les Prétres et peuples du tems présent, sont avaricieux, superbes 
et luxurieux. Et pourtant ils font peindre les images semblables 
à eux. 

Voilà pourquoy David dit: Tu éstimes follement que je suis 
semblable à toy. 

Mais il y en a d'autres qui disent: Nous adorons les images 
visibles à la honneur de Dieu invisible. 

Ce qui est faux: car si nous voulons vrayement honorer 
l'image de Dieu, faisant bien aux’ hommes, nous servirions et 
honorerions l’Image de Dieu. Car l'Image de Dieu est en tout 
bomme: mais la semblance de Dieu n'est pas en tous, sinon là 
où la pensée est pure, et l’âme bénigne. Mais si nous voulons 
vrayement honorer Dieu, nous donnons lieu à la vérité, c'est- 
à-dire, nous faisons bien aux hommes qui sont faits à l'Image 
de Dieu. Nous portons honneur à Dieu quand nous donnons 
à manger à ceux qui ont faim, et donnons à boire à ceux qui 
ont soif, et vétons ceux qui sont nuds. Et pourtant quel hon- 
neur rend t'on à Dieu de le servir en pierre, et en bois, quand 
on adore les figures vaines et sans áme, comme s'il y avoit 
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quelque divinitó eu elles, et qu'on méprise l'homme qui est la 
vraye image de Dieu? S. Chrysostóme dit sur S. Matthieu que 
l'image de Dieu n'est point peinte en or, mais flgurée en 
° l'homme. La monoye de César est or: mais la monoye de Dieu 
est l'homme. C'est pourquoy il était commandé aux Juifs en la 
Loy ancienne qu'ils détruisissent toutes les figures et images et, 

"s n’entendissent qu'au seul Dieu, comme il est écrit au 

Livre des Rois. Mais Samuel dit à toute la Maison d'Israël: 
si vous retournez au Seigneur de tout vôtre coeur, et ôtes 
d'auprés de vous tous les Dieux étranges, et conservez vôtre 
coeur an Pole et le servez seul, il vous délivrera luy méme 
de la main des Philistins. Beaucoup moins donc les Chréstiens : 
devroient-ils s’arröter à tels signes et images que ne font les 
Juifs: ains ils devroient élever leurs affections à Christ, a la 
dextre de Dieu. 


Exposition du troisième Commandement. 
Tu ne prendras point.le Nom du Seigneur ton Dies 
| en vain etc. 


En ce Commandement est défendu de se parjurer en men- 
tant, et de jurer en vain, et par coùtume; ainsi qu'il est écrit 
au 19. du Lévitique etc. L'homme qui jure souvent sera — 
diniquité, et la playe ne se départira point de sa maison. 
jurement confesse que Dieu connoist la vérité, et le serment 
est pour confirmer en chose douteuse: car le serment est un 
acte de latrie. Et pourtant ceux qui jurent par les Élémens 
commettent iniquité. Voilà pourquoy Jésus-Christ défend de 
jurer par aucune chose, assavoir ni par le Ciel, ni par la terre, 
ni par aucune autre chose; ains veut que nótre parler soit, v 
ouy, non, non, disant que tout ce qui est par-dessus est du 
mal. Et S. Jaques dit au 5. chap. de son Epltre: Mes frères 
sur toutes choses ne jurez point, ni par le Ciel, ni par la terre, 
ni par quelque autre chose, afin que ne tombiez en condam- 
nation. 


Exposition du quatrième Commandeimeont., 
Souvien-toy du jour du répos etc. 


Ceux qui veulent garder et observer le Sabbath des Chrétiens, 
c'est-à-dire, sanctifler le jour du Dimanche, ont besoin de 
prendre garde à quatre choses. La première est de cesser des 
oeuvres terriermes et mondaines. La seconde de ne pécher point. 
La troisième de n'estre point oysif quand aux bonnes oeuvres. 
La quatrième est de faire des choses soient utiles à l'áme. 

De la premiere est dit: Tu travailleras six jours et feras 
toute ton oeuvre: mais le sétiéme jour est le repos du Seigneur 
ton Dieu: tw ne feras aucune oeuvre en iceluy. Et en Exode 
il est dit: Gardez mon Sabbath, car il est Saint. Celuy qui le 
souillesa, mourra de mort. Et aux Nombres il est écrit: Lors- 
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wun des Enfans d'Israël eut trouvé un d'entr'eux, qui cueilloit 

u bois au jour du Sabbath, on le presenta à Moyse, qui 
l'ayant gardé, ne sachant ce qu'il en devoient faire: le Seigneur 
dit à Moyse, cet homme mourra de mort, tout le peuple le 
lapidera avec pierres et il mourra. Ils le menèrent donc hors 
du camp, et le lapidèrent, et il mourut. Diem vouloit que le 
Sabbath fût gardé avec telle révérence que les Enfans d'Israël 
n'osoient point cueillir la Manne qui leur estoit donné du Ciel 
en ce jour-là. 

La seconde cause est: Que nous nous devons garder de 

péché comme il est en l'Exode, Souvien-toy de sametifier le jour 
du repos, savoir est que tu l'observes en te gardant soigneuse- 
ment de pécher. Et pourtant S. Augustin dit: qu'il vaudroit 
mieux labourer ou fossoyer la terre le Dimanche, que de s'én- 
yvrer ou commettre d'autres péchés; car le péché est une oeuvre 
servile, en laquelle on sert au Diable. ltem, il dit: qu'il vaut 
mieux labourer avec utilité que de vagabonder en oysiveté: 
Car le jour du Dimanche n'a point été erdonné afin que l'homme 
cesse des bonnes oeuvres terriennes, ets'addonne à péché; ains : 
afin qu'il s'occupe aux oeuvres spirituelles, qui sont meilleures 
que les terriennes, et qu'il samende des péchés qu'il a commit 
tout le long de la semaime: car loysivetó enseigne plusieurs 
maux. Sénéque dit: que le repos est une sépulture de l'homme 
Vivant. 
La quatrième chose est de faire ce qui est profitable à l'âme. 
Comme est de penser à Dieu, le prier dévotement, ouir diligem- 
ment ses Commandemens et sa Sainte Doctrine, rendre graces 
a Dieu pour tous ses benefices, enseigner les ignorans, corriger 
les errane, et se garder de tout péché, afin que le dire d'Esaye 
soit accompli. Repentez-vous de faire méchanceté, et apprenez 
à bien faire. Car le repos n'est point bon s'il n'est accompagné 
de bonnes oeuvres. — — 


Expositiod du cinquiéme Commandement. 
Honore ton Père et ta Mére etc. 


Voicy les Commandements qui nous ordonnent de quelle ma- 
nière il nous faut vivre avec nos prochaine. 

Il ne faut pas entendre ces mois Honore ton Père et ta 
Mère, comme s’il estoit seulement question de la révérence 
extérieure: mais aussi de l'entretien et des choses qu leur sont 
nécessaires: et pourtant il faut faire ce qui est ordonné en ce 
Commandement pour l'honneur qui est deu aux Mères: car nous 
recevons d'eux trois excellens dons à sqavoir l'Estre, la Nour- 
riture, et l'instruction, que nous ne leur peurriens jamais en- 
tièrement rendre, ni accomplir, ce qui se li en l'Eeclésiastique 
ehap. b. Honore ten Pére, et n'oublie point les douleurs de ta 
Mère. Qu'à te souviemne. que par eux tu as esió engemdró, 
rend leur le récompense aux prix de ce qu'ils t'ont denne: et 
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pourtant ayant égard à l’Estre naturel lequel nous avons tiré 
de nos Pére et Mére, nous leur devons servir en toute humilité 
et révérence en trois maniéres. Premiérement de toute la vertu 
de nos corps, car nous devons supporter leurs corps; et leur 
rendre service de nos mains Ecclés. 3. Celuy qui craint Dieu 
honorera son Pére et sa Mére: et leur servira comme à ses 
Seigneurs, qui l'ont engendré. Item, nous devons servir nos 
Péres et Méres de toute nótre vertu, ne debattant jamais avec 
eux, par dures et ápres paroles: mais nous leur devons répondre 
humblement et ouir doucement leurs répréhensions. Proverb. 1. 
Mon Fils écoute l'instruction de ton Pére, et ne delaisse point 
l'enseignement de ta Mère. Celuy qui maudira son Père et sa 
. Mère, sa lampe sera ésteinte au milieu des ténèbres. Nous les 
devons en outre honorer en leur administrant les choses néces- 
saires pour cette vie: car les Pères et Mères ont nourri les 
Enfans de leur chair, et propre substance, et les Enfans les 
nourrissent de ce qui est hors de leur chair, estant impossible 
wils puissent jamais rendre tant de benefices qu'ils ont recu 
eux. 

Et pour le regard de l'instruction que nous recevons de nos 
Péres et Méres, nous leur devons obéir en tout ce qui tend 
à salut et bonne fin. Ephes. 6. Enfans obéissez à vos Péres au 
Seigneur, car c'est chose juste. De cette obéissance Christ nous 
en a donné l'exemple comme il est écrit au 2. chap. de S. Luc. 
" Et il descendit avec eux et estoit subjet à son Père et à sa 
Mére. Et pourtant honore premiérement ton Pére qui t'a créé: 
puis ton Pére qui t'a engendré, et ta Mére qui t'a porté en 
son ventre, et t'a enfanté, afin que tes jours soient prolongés 
sur la terre, et que perséverant en bien, tu passes de ce monde 
en l'héritage éternel. 


Exposition du sixieme Commandement. 
Tu ne tueras point. 


Le meurtre est spécialement défendu en ce Commandement: 
Mais il est défendu aussi généralement de nuire au prochain en 
manière que ce soit; comme en paroles de détractions, injures, 
ou par effect, comme de frapper le prochain. De la premiére 
sorte de colère est fait mention au 5. de l'Evangile selon S. Mat- 
thieu, oh il est dit: Que quiconque se courrouce à son Frére 
sans cause, sera punissable par jugement. Et S. Jaques au 
chap. 1. dit: que le courroux de l'homme n'accomplit point la 
justice de Dieu. Et S. Paul au 3. des Ephésiens dit: Que le 
Soleil ne se couche point sur vôtre courroux. Celuy qui se 
eourrouce à son Frère sans cause, est digne de jugement: mais 
non celuy qui se courrouce avec un juste sujet: car si l'on ne 
se courroucoit par fois, la Dectrine ne sereit point profitable, 
ni on ne discerneroit pas le jugement, et les péchés ne seroicnt 
point chátiés: et pourtant la juste colère est la Mère de la dis- 
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cipline: ceux-là donc, qui en tel cas, ne se courroucent point, 
péchent: car patience sans raison, est semence de vices, nourrit 
la négligence, laisse prévariquer non seulement les mauvais ; 
mais certamement aussi les bons. Car quand le mal est corrigé 
il s'évanouit. Ainsi donc il est manifeste que quelque-fois l'ire 
est bonne, quand elle est pour l'amour de justice, ou quand 
elqu'un se courrouce contre ses péchés, ou contre les péchés 
'autrui. De tel courroux usoit Jésus-Christ contre les Phari- 
siens. L'autre sorte de courroux est mauvais im procède de 
l’appétit de vengeance, car à moy la vengeance dit le Seigneur, 
‚et je le retribueray. | 


Exposition du septième Commandement. 
Tu ne paillarderas point. 

Ce Commandement défend toute convoitise illicite, et toute 
souillure de la chair, comme fl est dit au 5. de S. Matthieu: 
Celuy qui regarde la Femme pour convoiter, il a déjà commis 
adultère avec elle. Et au 5. chap. de l'Apótre aux Ephésiens 
il est dit: Sachez ceci que nul paillard, ni avaricieux n’a point 
d’héritage au Royaume de Dieu. Et en la 1. aux Corinth. 6. 
Ne vous trompez point, ni les paillars, ni les avares ne possé- 
deront point le Royaume des Cieux. Et au 5. chap. Si quel- 
qu'un est nommé Frére entre vous et est paillard ou avare etc. 
ne mangez pas méme avec uy. Or on paillarde corporellement, 
comme il y a aussi une parillardise spirituelle, savoir est quand 
l'homme se sépare de Dieu. 


Exposition du huilieme Commandement. 
Tu ne déroberas point. 


En ce Commandement est défendu tout larrecin et tout moyen 
illicite d'attirer à soy le bien d'autruy par fraude ou avarice, ou 
ar injure, ou par convoitise: car ceux-là ne sont pas seulement 
arrons qui prennent le bien d'autruy; mais aussi ceux qui le 
commandent, et qui recoivent les larrons en leurs maisons, et 
lesquels achétent les larrecins ou en tirent profit sciamment: et 
ceux qui font telles choses, et ceux qui y consentent, seront 
également punis qui si tu trouves aussi quelque chose, et tu ne 
la réstitues, tu l'as dérobée; car on doit rendre ce qu'on trouve. 
Ceux qui dtent les biens à leurs sujets, comme font les Seig- 
neurs; leurs imposans des charges et tailles injustes, surchar- 
ant les pauvres par leurs, méchantes inventions, et s'ils eontre- 
isent, ils les emprisonnent, et quelque-fois les tourmentent 
jusqu'à la mort, et ainsi leur prennent leurs biens injustement, 
sont larrons. De ceux-là parle Esaie, disant: Que tels Princi- 
paux ou Seigneurs sont compagnons des larrons, et aiment tous 
les présens. Ceux-là sont aussi larrons, qui retiennent le loyer 
des ouvriers. De tels est-il dit au 19. du Lévit. Le loyer de 
ton mercenaire ne demeurera point par devers toy jusqu'au 
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leademain, et comme dit 8. > am D. chep. Vous thésau- 
rises ire pour le dernier jour. Voicy le loyer des ouvriers qui 
ont moissonné vos cbamps, et ceux que vous aves trompés crient, 
et leur cri est entré aux oreilles du Seigneur des armées. 

Ceux-là sont larrons qui nuisent à la Republique, comme sont 
les faux monnoyeurs, en poids, en nombre, et en valeur, et 
généralement tous ceux qui falsifient les poids et les mesures 
en plusieurs marchandises, et sont appe larrons du bien 
commun, et tels selon la loy doivent mourir en huyle bouillante. 

Coux-là sont larrons qui travaillent avec fraude, ou ceux qui 
trompent les hommes en diverses marchandises, vendent des 
choses mauvaises pour bonnes. Item les joueurs qui invitent 
les autres à jouer, étans remplis de convoitise et d'avarice, ra- 
cine de tous maux; là se trouvent rapines, plusieurs mensonges, 
paroles vaines et oyseuses, et souventes-fois juremens et blas- 
phémes contre Dieu, mauvais exemples, perte du tems etc. 
C'est par le jeu qu'on acquiert le bien d'autruy injustement. 

Exposition du neuvième Commandement. 
Tu ne diras point faux témoignage. 

En ce Commandement n'est pas seulement défendu le men- 
songe, mais aussi toute offense qui peut étre faite au prochain 
par paroles ou par oeuvres feintes. Car tous les amateurs du 
mensonge sont Enfans du Diable, et ceux qui ravissent l'honneur 
au prochain en mentant, et tous ceux qui rendent faux t - 
nage pour le méchant. Le faux témoignage selon le dire de 
S. Augustin, nuit à trois. A Dieu, la présence duquel est mé- 
prisée: Secondement au Juge trompé par celuy qui ment: Et 
en troisième lieu, il nuit à l'innocent opprimé par faux témoig- 
nage. Les détracteurs péchent contre ce Commandement. Le 
détracteur est accomparé au sepulcre ouvert, comme dit David: 
leur bouche est un sepulchre ouvert. Il n'y a aucun sepulcre 
si puant devant Dieu qu'est la bouche d'un détracteur. Et c'est 
ce qui a fait dire à S. Ambroise, qu'un larron est plus suppor- 
table qu'un calomniateur. Car celuy-là dérobe seulement la sub- 
stance corporelle: mais celuy-ci ravit la bonne renommée. Le 
détracteur est digne d'estre hai de Dieu et des hommes. La 
playe de la langue brise les os. 


Exposition du dixième Commandement. 
Tu ne convoiteras point etc. 


En ce Commandement est défendue la convoitise de tous 
biens, sgavoir comme de Femme, de serviteur, de chams, de 
vignes, de maisons etc. Et est défendue la convoitise des yeux 
et de la chair. La convoitise de la chair est comme une eau 

i court, mais la convoitise des yeux est comme terre à cause 
es affections terriennes. Et comme de la terre et de l'eau est 
faite la fange matérielle, ainsi de la convoitise est faite la fange 
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spirituelle de l'àme, qui rend l'homme odieux à Dies. Ensuite 
vient l'orgueil de la vie qui souffle comme un vent impétueux 
dans l'âme tournée en cendres, et ce vent l'emporte comme la 


Conclusion de l'Exposition des Commandemens. 


Ce sont icy les dix Commandemens de la Loy, desquels ies 
premiers ordonnent quant à Dieu, et les autres touchant le 
prochain. Et quiconque veut estre sauvé doit garder ces Com- 
mandemens. Plusieurs notables bénédictions sont promises à 
ceux qui gardent ces Commandemens, et à ceux qui les trans- 
gresseront plusieurs grièves et horribles malédictions leur sont 
apprétées. Deut. 28. Si nous connoissons vrayement nos po 
nous connoissons que nous sommes loin de Dieu. Car le salut 
est loin des pécheurs, et la connoissance du péché ameine à 
repentance; car nul ne se connoist. La premiére gräce du sa- 
lut est la connoissanee du péché. Et pourtant reconnoissant 
nôtre faute, approchons-nous avec confiance du siège de la 
grâce de Dieu, et luy confessons nos péchés. Car il est fidèle 
et juste pour nous pardonner nos péchés, et nous nettoyer de 
toute iniquité, et nous amener à la vie de la grâce. Amen. 


Formulaire de la Confession des Peches. - 
Yue Lo Novel Confort bei Leger a. a. D. I. f. 57. 58. 


O Diou de li Rey, e Segnòr delli Segnór, yd me confesso 
à tu, car yo sey aquél peccador que t'ay mot offendü etc. 

O Dieu des Rois, et Seigneur des Seigneurs, je me confesse 
à toy, car je suis ce pécheur qui t'ay grièvement offensé par 
mon ingratitude. Je ne me puis excuser, car tu m'a montré 
que c'est que du ‘bien et du mal. J'ay seu qu'elle est ta puis- 
sance, et ay entendu ta sapience, et connu ta justice, et veu 
ta bonté. Et pourtant tout le mal que j'ay fait, procéde de ma 
seule mauvaitié. Seigneur pardonne-moy et donne moy repen- 
tance, car je tay méprisé par ma grande présomption, et n'ay 
point crû ta sapience, ni à tes Commandemens: ains je les ay | 
transgressés, de quoy je suis fort déplaisant, je n’ay point re- 
dod ta Justice, ni tes Jugemens; mais j'ay fait beaucoup de 
maux dés le commencement de ma vie, et n'ay point eu d'amour 
à ta grande bonté comme Jay. deu, et comme il mest com- 
mandé: mais j'ay trop orü au Diable par ma mauvaitié j'ay suivi 
—— s et laissé l'humilité: si tu ne me pardonnes je suis 
perdu, tant la convoitise est enracinée en mon coeur. J'aime 
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tant l'avarice, et cherche des grandes louanges, et ai peu 
d'amitió envers ceux qui m'ont obligé par leur bienfais. Si tu 
ne me pardonnes, mon áme s'en va en perdition. L'ire regne 
en mon coeur, car je ne l'ay pas appaisée, et l'envie me ronge, 
car je n'ay point de charité. Seigneur pardonne-moy par ta 
bonté. Je suis téméraire, et paresseux à bien faire, hardi et 
fort diligent au mal. Seigneur fay-moy la gräce que je ne sois 
peur du rang des méchans. Je ne t'ay point rendu gráces pour 
e bien que tu m'a fait, et donné par ton amour, ainsi que je 
-; devois, et qu'il mest commandé; car je suis desobéissant par 
ma mauvaitié. Seigneur pardonne-moy, car je ne t'ay point 
servi; ains au contraire je t'ay fort offensó. J’ay trop servi à 
mon ag ve et'à ma volonté, en plusieurs vaines pensées et 
mauvais désirs, équels j'ay pris plaisir. J'ay aveuglé men corps, 
et ay pense contre toy en plusieurs choses mauvaises, et ay re- 
cherché plusieurs choses contre ta volonté. Ayes pitió de moy 
et donne-moy humilité. J'ay élevé mes yeux és vaines delecta- 
tions, et ne les ay peu teurner vers ta face. J'ay prété l'oreille 
aux sons de vanité, et à plusieurs médisances: mais ce m'a esté 
chose ennuyeuse d'en e parler de ta Loy et discipline. J'ay 
commis des grandes fautes, notamment en mon entendement: car 
la puanteur du mal m'a plus agréé que la douceur Divine, ni 
l'honneur céleste; car odorant le mal j'y ay eu plus de conten- 
tement, par quoy j'ay fait plusieurs maux, et ay laissé en ar- 
riere beaucoup de bien, et ne connoissant point ma faute j'ay 
láché de la jetter sur autruy. Je n'ay point esté asses attrempé 
en mon boire ni en mon manger. J’ay souvent rendu outrage 
pour outrage, et y ay móme pris plaisir. J'ay le corps et l'esprit 
navré. J'ay étendu mes mains pour toucher la vanité, et ay 
perversement travaillé à prendre le bien d'autruy, et à frapper 
^ mon prochain et luy déplaire. Mon coeur s'est délecté en ce 
que jay dit, et beaucoup plus en plusieurs vaines délices. 

eigneur pardonne-moy et me donne chasteté. J'ay mal em- 
ployé le tems que tu m'as donné, et ay suivi durant ma jeu- 
nesse mes plaisirs et la vanité. Je me suis détourné du bon 
chemin, et ay montré mauvais exemple pay ma légéreté. Je say 
peu de bien en moy, et y trouve beaucoup de mal. Je t'ay 
épleu par ma mauvaitié, et ay condamné mon âme, et ay irrité 
mon prochain. Seigneur Dieu garde-moy que je ne sois con- 
damné. J'ay aimé le prochain à cause du bien temporel. Je ne 
me suis point comporté fidélement quand il a esté questien de 
donner ou de recevoir: mais j'ay eu égard aux personnes selon 
mon affeetion. J'ay trop aimé l'un et ay trop har l'autre. Je me 
suis trop peu réjoui des biens des bons, et me suis trop eralté 
du mal des méchans. Et en outre de tous les maux que j'ay 
faits par le passé jusqu'au jour present je n'en ay point telle 
repentance ni tel déplaisir qu'il ne soit moindre que l'offense. 
Je suis souvent retourné au mal par ma faute, au mal que j'ay 
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tonfesté; de l'quoy je suis fortodégisieant. ‘Seigieur Died tu 
sais que-j'ay tott confesté, ‚et: qtfil'y a: encore en moy pha- 
sieurs: maux. que je n'dy point raconté: mais‘ tu-sais- les maui 
Vaisés punsées, et les mauvaises paroles, ‘et les oeuvres perverses 
que j'ay fa jusqu'à present. Seigriew pardonne moy, et donne 
moy du levis à ce que je puisse me repentir en la vie presente, 
et fay moy la grâce qu'à l'advenir jo haísse tellement les maug 
que je ne les fasse plus, et que j'aime tant les vertus, et les 
rde en mon coeur que je t'aime ‘sur toutes choses, et que 
fe te craigne en telle sorte, qu'au jour de ma mort j'ayé fait 
chose qui t'agrée. Et donne moy telle fiance au jbur du juge- 
mont, que je ne craigne poltit le Diable, ni aucuhe autre chose 
«pi m'épotivante: mais fay que: je: sois recu à ta main droite 
wens:oupuneé faute. Seigneur que:tout cela advienne selon ton 
bon plaisir, . Amen  ! d ; TN. 
cu à 
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DOR De la Temòr del, $egnòr. |... .... 
I | Bei Leger p. u À. LL 20-34 
La temòr del Seguör degiéta li peccà, Per la temór, del 
Segnor nayson moti ben. Dent dit Salomon, la temór. del 
Segnor és cominancament de sapiencia, E dereco di, l'ome és 
benaurà Jocal és tota. yia temeròs., Car. per Ja temor del Segnor 
las armas.son, deilioräs de las penas d’Enfero. E per, la temor 
del Segnòr son atrobà li goy de Paradis. Car l'amor de Dia 
el, del proyme és charilä,,. E aquél qu'a carità el ha Die. E. 
aquel local ha Dio, el se depart de las cosas mondands, e a uel 
quama Dio, el lem, las penas, d’Eufern, e desira li goy de, Pa- 
radis, en, licals el espera de pervenir, ‚en lical non és lemör 
de Ja morl; ni femor de li enemic., Aqui és yila senca mort, 
Doncä per.lamor.de Dio, et del proyme és aquislä vita aelerna, 
E. S, Paul di, l'amor, de Dio. el del proyme non obra mal. E 
aguel que fare, aquestas cosas, non di lrecorare. en. pecca. Ma 
aquel que s'enclina à las eosas temporals, el se delogna du 
lamor..de Dio, ‚car las requecas non pon esser aquislás senca 
| peccà en aquest mont. Car se Fun non pert, laulre non, po 
gagnär, el aquel local gágna,salegra, e aquel local perl se 
contrista. | Ma moli son Tical esperan. de far almosna de la su- 
dor de. li autre... E. despollian d'un, e vierlon l'autre, „Ma [x 
osna fala. con enequilà es, desprecia a derant Dio... Dont’ di 
Sant Augustin, questa almösna play à Dio local ès faíta de la 
propria sostancia, e mon de rapina, ni d'usura, Car far almosna 
de rapina ho, dusura non és hobra de misericordia, ma ès nu- 
triment de pecà. ' 
Hahn, Gefd. v. Reger, II. 44 
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" 0 Prayse cal cosa dizén nos da quilli rig licat traforrion,.. e 
me4conoyson à quilli o .aquistan, illi aquistan las cpsas. terre- 
nàla, e perdon las celestiàle, jHi aquisten las riquecsa, a perdon 
las lore armas. Car moti' som lical pensan esser enlumenà, e 
son en tenebras. O ceea- eubitaia local departes las armas de 
Christ, e las ajostas al Diavol. En ayma aquel ric local maniave 
per cascun di à resplandiamment, ho migeriàs rica perquè nom 
ves espavanta vós, lical eubitan las cosas terrenàls, e perdon 
las celestiàls. Dont disant Jaco, ba rie face ara plorà udolà 
las vostras miserias las cals spren faites a vos. Maleventurà 
a quilli tal, Car l'aver non a misnricerdia. E lo cubitòa às sem- 
blant à l'Enfern. Car l’Enfere enteat cant él devore plus emient 
el-aubita plus: en ayai l'avar-non:ès unca sazià. E ‚malaventura 
A quilli tal lica] l'Eufern uwmmgjutire, lies] dementre qu'illi an 
temp, e son en la lor poysanca illi non volun far penitenca, € 
non se volon éymendàr. Ma cant la mort venré adonca la lor 
poysanca, e las lors riquécas remanrén al mont. E la sola 
arma miseriosa anar& à las penas d'Enfern. A dict lo Segnor 
en l'Evangeli, en aisi, és greo cosa, e non poderosa li perma- 
nent en las riquecas intràr al regne de Dio. E l'Apostol di, 
cubiticia és reis de tuit li mal. Dont di.Sant Gregory, lo su- 
perbiòs é l'avar nom pon'esser Wtroba senca cubiticia. Car al- 
cuna cosa non val non avér.jas riquecas, si la volontà és de 
posesir. Donca nos non deyén desiràr las cosas terrenals. 

Car aquelas cosas que son vistas perison, e aquelas que son 
desobre permánon en eterna. Car lo miseriös pecador non ha 
vergogna de confessar sio pecà, e nom tem de rendre rason de- 
vant l'Eternal Juje al jorn del general giudici. Car adonca non 
sere solament encercà de li gréo pecà, ma neys de las cogi- 
tacions, et de las parollas jauciosas. ‘E adonca non seré luoc 
al cal li peccador se poysan rescondre. Adonca li peccador 
diren à las montagnas chaiè sobre nds. Emporco mos nos: devèn 
garder de la cubiticia, e de l'avarícia, e non tresorar en aquest 
mont. En ayma di lo Segnor en Sant Mathio, non volhi tresorar 
à vos, tresor en terra al cal luoc ruilli; e camolàs lo degastan. 
E dereco és dit, cal cosa profeita à l'ome si el gagna tot le 
mont, e sufre destrayment à la soa arma. È Sant Jerome di, 
que si tuit li parent d’alcun Hothe local. fa danna, donesan totas 
las cosas las cals son al mont, illi non poyrian ‘deilôriar luy: 
car en Enfern non a alouna rédention. E Sant Johan di, non 
vollia amar lo mont, ni aquellas cosas lascals son" del mont, si 
aulcun ‘ama lo mont la earıtä del Paire non és en luy. Car tot 
co ques al mont és cubificia de olli, e cubiticia de carb, € 
soperbia de vita, lacal non és del Paire, ina:és del mnt 

Empercó regardèn pos méseyme, e pensen en cal ^h son 
li Rey, en cal luoe son li PriÁcy, en — sdu li P — 
Anc illi vengueron de tanta poysanca, e'ategreca em tanta mise- 
rid. € angustia, de tartas orien en tant para, "e tanta 
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saciela en'tani grant fam, de tanti deleit en. tant longa tristicia, 
de tant poc de vita en tant longa mort, de.tant poe de sanità 
en-.tant- longa enfermetà, de tant poc de lume en tant longas 
tenebras. . Emperco, tuit li ome lical coneyson las riquecas d’a- 
quest mont chayon en las tentations e en li las del Diavol, en 
moti desirier non profeytivol, ma noysivol, lica! tyran las armas 
à destruyment, e à perdicion. E Sant Augustin di, que la cu- 
biticia de l'ome non po esser facia, e non a alcuna mosura. Em- 
'éa dit, O avar tu non as olli spiritual à veir lo cel, ni 
mon as lo cop à conoiser Dio. E segónt la dureea del tio cor 
tu treserates à tu lira de Dio al jorn del judici. 
: Emperge non cubitèn las cosas terrenals ma desirèn las 
celestials, e pausèn lo nostre amór à Christ. Car l’amor de 
l'eme amena .à dolor, ma l’amer de Christ amorta lo fuoe de 
l'Enfern, e degieta l'amor terrenàl. Doücw non vollian far la 
nostra volunta, ma la volunta daquel que descendà dal Cel. E 
dis, yo non veni far la mia volontà, ma la volontà de luy lo-ı 
cal tramés my. E derege di, la toa voluntà sia faita. 

Ma moti son lical dison, yo soy encaro jouve, e non pois 
rompre la mia volonta, ma cant sdrey velli, adonca farey pene- 
dença: Anc aquest és un folparler. Car lepavre miserios mes- 
conois s'el viorè emtro à landemàn e: pensa si viorè mofi ans, 
$ peneà si vioró entro à la vellieca. Josia saupè que lo jouve 
sia costreyt de isir d'aquesta vita. Car aquesta vita és breo, e 
aquella brevetà és non certana. Car cant nos levén de matin 
nos mesconoisèn si nos perverèn entro al vespre. 

E dereco, autre son, lical dicon, li nostre visqueron, e non 
feron penitencia, besta à nos si nos façen en ayma illi feron, 
jo volli visitar las mias cosas dementre que yo vivo. Car durg 
cosa es à my, de departir las mias cosas à i pavre. O home 
fol, local dices aquestas eosas, -perqtiè non regardas tu; car ii 
tio pairon lical visqueron ia, nen son. E cal cosa profeita à lor 
las riquecas lostals illi agron, o qual profeit féron à las lors 
armes: aquele& eosas qu'illi gardéron : à li lor aretiers. E si tu 
regtrdas aquelns cosas lascals tu perdes. Car, cal cosa às à tu 
plus. d'aver la toa arma, o lo tio Fili, local sere à tu estrang 
ápres :la mort? | 

. Ans aquel vio malament local se-depert de la misericordia 
de Dio, ya sia co que el meseymé sia piatòs, € patient, e mi- 
eerioordiós,. € espera que nos nos sméndan. Car è} non dona 
sokasent;lo perdon ay repentent; Ma empromet à lor lo guiar- 
don, ies.èy perseveran el dona la .Coróus. : Nos avén eysemple 
a leàton, ‘loeal fo eonverti à la cród;1eváàquistó d'auvir, yo dic 
werameni, à tu, che t serès encoy.icini my, en Paradis. Emper- 
qo aquel àa,benaurà local es^tota: vin .apiwellià: Carlo Sepnor 
ventre: on .l'dfa lacal nos: mesconoibèni ‘Donca evrén, demantre 
que nbs: aven temp. E now:mos vollian deleitar en aquést mont 
qu'es plen d’enequità, al cal la nostra vita és :pleua:de tentations. 
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Bonca, dementre' que nes’ avèn temp, fasèn penetlenca:! Car 
la nostra vita és bróo. E fngèn lenemic non vesible, ¢ .cbrèn 
à la sobeyrana Cità de Dio, local deo esser lo nostre. réfugery. 
Car il reim nos del sio propi sanc. E nos lo devèn amar sobre 
totas cosas, e devèn gardar li commandament de tuy.: Ma 
aquesta cosa nom deo esser reseonduo de nos,:loeal lo nostre 
Segnör Jesu Christ a demonstrà per las Sayntas Seripturas: Car 
la fin d'aquest mont s'apropria, e yo spero que l'avenament del 
Segnòr sia prés, quel vegna juiar 1ot lo mont per fuoc:e totas 
las cosas que son al regerdäment de li olli. Car nos saben 
avèr un dereiran jorn, cant ili pecca de li ome serèa compli; 
Adonca fuoc isirè del Segnor, e ardrè:totas las .cosas ‘que son 
al mont. E la gloria d’a mont retornarè è ‘nient per li 
pecca de li home. ..E adonoa lo nostre Segnor Jesus Christ 
venrè al judici en le: Val de ‘Jusafat, e suit li Angeli de Paradis 
can luy, e totas las gent herèa aiostä devant luy, e depattirè 
d'or Tun de l'autre, enayma ‚lo pastor depart las feas de li 
bouc. : Dont lo es dit'em KApocalis, qu'un jorn venré al ca) li 
peocader apelaren la mort. "Car illi volrian murir, ma iHi non 
poiren, car la mort fugirè:de lor. E Sant Johan boca d'er ‘di 
que lo Segnór a aparelkia: lo sio regne à-aqwilli que. tontraste- 
ron à li pecca, e montgron à las virtus: ma à qu'il que non 
^ velgron far penedenga éy aparellia la.pena, e lo fuoc de Enferm 
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Motas sen las tribulations ‘de li just: . Ma lo Segnür. deylie- 
rare lor de totas. E Sant: Paul.dij per motas' tribulavions 
coventa nos intràt al regne :de Dio, e qui. non aure: part è lis 
tribulacions non aure part à las consolacions. E io: Segner di 
en l'Evangeli; amò li vbstre ‘ewemic, e face ben: dr aquilli/ lical 
eyreron vos. E Sant. Augustin di, :entant cant ‚lo tic enestic de 
— entant plus devès luy amàr. .Car par aytal amor iu pos 
aver vita eterna.  Car:si-ló mal home te volb&' noste, devart 
qu'el te aya fait Jo mal, el serè: nafrà abisio, ear tot lo mai 
local el vallia: fax. &.kusretomard sobre loy. -E ‘si lo felion te 
-tol ton avär périda soa felonia; al. pert'plus que tu; lecel perdra 
lo tio anèr, luy, local pert-la. sca: arma. . Aquilli qué veer: con 
li olli del. «or. eomoyson la-danacion. de ‘l'arma; :Moti neon Mon 
an li olli .à conayser-l'on;siollargent Ma ili nonam odlicà ep 
noysar la danaciop desio imterme or rh mol au 
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«Lo Segnèr conforta li bon héme «dicent; Non vollia temer ‘ 
aquilli lical aucion lo cors. Ma ‘non pon aveir l'arma. Tuit 
equilli lieal contrasian à vos, forsenae , car illi non veon, ni se 
conoyson, ma fan en ayma si alcun forsenà tenia lo glay en la 
man, E-talliava la gonella de l’autre,-e en apres se feria al 
ventre. Gar en ayma la gonella es vistiment dal corp, en ayme 
la corp és vestiment de l'arma. E sj Yome just sufrirè alcuna 
cosa de mal en. aquest segle per l’amor de Dio, lo sio .guiar- 
don dursürà semen fin. Regarde-licmal, lica] lo Segnor a sostengu 
per tu: Tu non suflriras ia.tanti:'mal per l'amor de Dio, canti 
lo Segnöd &.sesfengu per tu. Tu non ser? ia pausà en eytal 
eres coma: fò pausà lo Segnòr. ‘Non vollias creyre. que lo tio 
enemic aya posta sohre tu, si non aquela lacal Dio autreya. 
E non pensar la posta que Dio autreya & li mal home. Ma 
pers. le guiardon que Dio promet à tu. Auvès cal cosa di 
Rectiptuna cal.às lo guiardon local Dio premet à tu. 
“i: Ocgrbsime nos sen ara Filli de Dio, encara non aparès à 
nos Cal: cosa serén, nos sabén que cumel appareysirè nos serèn 
semblant ‘è .luy. Car mos veyrón luy en ayma el ès. Christ 
és la nostra vita, doncs forcate de far en ayma fey Christ. 
Christ vene en aquest mont sofrir martiry, e en après so eys- 
queta. Christ so pasionà par nos, e resucitè en ayma tu deves 
far. E si l'obra t'espavanta regarda la marcy que Dio te promet. 
En cat maniera pensas avér li goy del.Paradis senca lavor. Car 
ta non.pöc aver lo goy d'aquest mont senca pena. Tuit aquilli 
que volrén viore bonament en Jesus Christ sufrirèn persegucion, 
e seren de spregià, e vil tengù en ayma forsenà, e senca sen. 
Aquel non vol ‘esser membre del cors. de Christ local non vole 
sesténir co que Dio sostenè. Aquel que non vol sufrir en aquest 
moht, non anarè lay ont ès Dio. Nen pregar tant solament per 
tio enemic local te fait mal. Ma per tuit aquilli que aman lo 
mont, Car empergo son mal. Car illi aman lo mont, e aqui 
ont ilii pensen que fia lor vita, és lor mort. E aqui ont illi 
sé pensan' que sia lor salut, és lor perdicjon. Empergo se las 
' obras de. li bón són représas que ellas sian provàs. Car si tu 
sins Hi de las toas bonas obras la toa marcy non.es amer- 
mà. Ma ereis, ma si te laisas las toas bonas obras cant tu sies 
reprès semblant és que tu las comenciés per la lausor del segle. 
Aquel que. comenca bonas obras per la lausor d'aquest segle las 
laysa siaqament tant el és représ. En cal maniera pos: tu tenir 
li- Cammandament de Dio, si tu non'as enemic? car lo Segnör 
di en l'Evangeli, ama li vostra enemie. Ayci se pro. ensendro 
que la coventa que li mal sian cun li bon. otis es 

Car en ayma lo fuoc prova l'or, en aysi li mal provan li bon. 
Li bon home sen en ayma l'or, e li mal home en. ayıma la pal- 
lia. Si tu sèrès mal tu serés mes al fuoc en:eyma la pallia, e 
feres fmm. Dont di-lo Propbeta, fune ardre las compaguias de 
M: pecrador: E Sant Paul di, yo non penso que las passians 
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d'aquest temps: sian. as à la gloria avesadoira lacal 
do À rovelar à nos. "gem fire di, cal ès aquesta glorig 
lacal seré revelà à nos si mon que li just son Filli de Die, e son 
eygal à li Angel. 

Que lo mont fermissa ara, le mont forsene ara, e detraya 
cun la lenga, ara persega nde cun glay, ara dia à nos tet lo- 
mal local el po dire per paralla. Car tot lo mal local el po far 
. à nds, és petit à comparacion dal guiardon local Dio promet 
à nós. on que ne lo tio cors Bos po ante a aa, 
ma acoyta lo tio guiardon, e ‘tu: prega per o tio'guiar- 
don non defalia. Nos deven desprecio er l'amor de Dio tot 
iy que nos deleyta en aquest segle. E non solament co que 

eleita. Ma encara 90 que nos spavanta. En ayma es career, 
liam, pavreta, fam, freit, glay, € mort. mai Cue a 

Tu döves-desprengiar, e tenir vil totas aquestas cosas. E si 
tu poc vencer totas aquestas cosas, ta as atrobà Dio. . Pensa 
cant grant paur tu aurias qui metria tu en una gras preison? 
— vives malament que tu sies mes en la preison de l'Em- 
fern? Aquel que 'auci lo tio cors non po aucir lo toa arma, e 
tu pog aucir la toa arma cun la toa lenga, 

Car la boca que ment auci.l'arma: Penssm eal cosa nos deven 
temér, e cal cosa non, Fol és aquel que tem le carcer d'a 
segle, local trapassa viacament, e non tem la carcer d'Enfern 
local durarè eternalment. Fol és aquel que tem li Bey e li 
Princi, e li Prelat d'aquest mont, e non tem li demoni de l'En- 
fern. Fol ès aquel que tem la mort d'aquest segle lacal trapas- 
saré viagament, e noû tem la mort enfernàl lacal permanre per- 

tualment. Per tant petita vita, tant longa mort, per tant petit 
Joy tant longa tristicia, per tant petit lume, tant grant tenebras, 
per tant petit ris, tant grant plor, e tant amaras lagrimas las- 
cals li peccador suffrirén en l'autre segle, de lascàls di lo Seg- 
nor. Malaventura à vòs lical ryè. Car vos plorare, e plagnire: 
per tant petita beleca tant grant socura, per tant petita fortal 
tant grant frevoleca, per tant petita segurita tamt grant paur, 
lacal disant Augustinus, vana peur es,temàr perdre las cosas 
temporals, e non temer perdre las celestiale. Vana peur ès qui 
‚tem perdre la compegnia del Paire, e de la Maire, © non tem 

erdre la oompagnia de Dio, e de la Vergena Maria. Vana paur 
Is qui tem perdre la compagnia de li Fraire, e de las Serors, 
e non tem. perdre la fraireca de li Angle. De lacal di Sent 
Johan em l'Apocalis cant el volia aurar luy. Veias nom fares. 
Car yo soy lo tio exea der, e de li tio Fraire lical an lo testi- 
moni de Jesus, aura Dio. | ; 

Tu local temes la toa mort, ama la toa vita, la toa vita es 
la Sant Sperit, .si tu peccas tu non pla à Die. L'ome just 
es franc tant solament non l'autre. L’ t eant ei nays derant 
plora quel non ry, las lacrimas lascals el gieta portan testimoni 
a luy quel ven en la miseria d'aquest mont, ‘En aysy l'Eyfant 
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es propheta de li sio lavor: Si d'ome: just viorè el sufsirè pet 
segantion. Car ti mal home persegon & bon, non tetaria cun 
ferre,' ni cun peiras, mi eun baston. Ma cun la lor-wmalei vita; 
è can tor males obras. Bmperco Sant Peyre lauvè la vita de 
Loth. Car el avia suferí tribulacion eutre % mal home, E Sant 
Paul di, perillien: falò frayre. 2 
" 'Totas! les 'autras tribulacions, e perseguucions pon defallis. 
Mu Ja petsegucion que H mal persegon li bo non defallirè. Esi 
tu nen. 9 crès, commenes de ben viore, e veyrés en cal maniera 
li mal home te persegren. Lo Savy di, treg.paciencias: devan 
aver lt amie 'de Dio. La premiera ès en tuit H mal lical son 
fait, e dit à lot... La segonda ès en las lors enfermetàs, e en 
tuit li traballi ical: Die autreià venir à lor en aquest segle. La 
tereq patiencia &s' contra lo Diavol, local s’esforea de transtor- 
nar lor de lors bonas obras. Ma-alcun non seré corona si el 
aon combatrè lealment.: E' aqui ont à major batallia, a major 
saitt, e plus nobla corona. Dont di:la,Bavy, Jo dic à vòs segont 
la patiencia de Dio. Car aquel local és pacient en li flagel,. e 
en -las persesueoioné de li mal home, aurè major reguiarde- 
nanca. En ayma lo racin cant el és plus premù rent plus de vin. 
En ayma Foliva cant ilii ès plus premua la morga vay d'una 

; € loli reman clar. En ayma lo froment eant el ès 
atrisà, la pallia vay d'une part, e lo gran de l'autra. Ma si tu 
voles 'bsser bón, dementre que tu sias en aquesta vita, sufre li 
mal home justa ta, en patiencia .B lo Savy di, lo veray ‘patient 
spera de aver la fratermità de li ‘Angel. Da 

Lo veray patient non s'eyra. Cor lo es cosa cerlana que 
Dio ama aquilli lical eyràn lo mont per l'amor de luy. Le bot 
home se deo alegrar en la pena, e al sio lavor, e en la son 
pavretà. Car Dio promet à luy vita eterna. E l'ome fellon deo 
plorer al sio goy, e al sio daleit, e en las 8088 riquecas. 

Car per eytal goy, e per eytal deleit e per eytal riquecas 
Die autreia à luy pena eterna. 
. Aquel apaga Dio local porta en patiencia tuit li mal lical son 
fait à luy. E Sant Stet di, Non te aucias, ma si alcun te aucirà 
non te displaca, E si l'orme fellon noyré à tu, recorde te que 
Dio és cun tu. E Sant Johan Boca-dor di, si Christ ès :cun mi, 
gal temerey yo? si totas las undas dal mer venian à my; è toit 
li Priuci d'aquest segle contrastava à mi, totas aquestas cosas 
s0n-com’ areha, e plus frevol d'awena. .Jo non dic ayco, que 
yo aya fianca en my ni en las miae forcas Ma me confido al 
nostre Segnór Jesus Christ e en li sio Commandament lical yo 
ay al mio cor, e en las mias mans, co es en las mias obras, 
lascals fan mi fort. Si totas las undas dal mar venian à mi, e 
tuit li Princi d'aquest segle eran contra mi, tuit non pon vencer 
ni noyre a my. Tuit aquili que son al mar, e en terra non 
pon noyre al bon home, si el meseyme non se noy. Li amic 
de Dio foron aflagely, e angustià en plusors manieras. Alcuns 
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feton. dnbri à glay, cosa. fe ‚Sant Jelan- Batista laca] fe: de- 
golà .en la. caneer del Rey Erode. Car el reprenia la. pesà de 
lusuris Sant u fo rusti Sant Jace de Cebedio perdè lo 
cap ‘em Jopia.. Sant Jaco d'Adfie cum el fds en Jerusalem, e 
prediquès, de Filli &un. reseo deme A ny d'una pestia sobre le 
cap, e cagic mort. Sant Bartholome fo batü: cuni vergas, è en 
après Id scortigà. . Sant Peyre fo paüsà en la erog li pè de- 
. sobrc,.e le cap: de sot Sant Andrio li y fò mes de travers. 

Sant: Matio fo sagieta. Sant Paul fo pràs,. e lia, e-batù e en- 
apres perde lo gap . _ ; TL E ; 
:. Lo iiostre Segnór Jesus Christ se humiliè tant il per lome 
qu'el degne deysendre dal cel al wantre de la.Vergena. El me: 
sayme local era Dio, e Rey de li Angel, fò ome: mortal per nas. 
E fo pausà en la crepia, e, emvalopä de pang, Elf — 
de Judea em Egit per Erode, qu’el.non fds mort-de lay.. EL fd 
fatigà dal viage, e. fo. tentà. del Diavol.. El famegè per nos, 
e setegè. El föuapelä de li Judio'Endemonià, e Filli de favre 
El. sostenè per nos lotas. las eosas lasrals home pò sostenir 
etier quel non fey pecea. E à la fin el fö liorà d'un sio De- 
ciple en ayma homecidier, e seuminiga. Per nòs fò liorà, per 
nós condena, e scarni, e fait xil; e coronà d’eapinas, e traforà 
cun la lança al layrier, e deliorè nos dé mort per lo decora- 
ment de sio. sanc. ; x 0 

‘El meseyme, local era sant, e monde, a sença peeà, fd liòrà 
non constreitament, ma dé gra, e de la soa voluntà.  . 

Sant Steve fo lapida. Ysaya. fa reiscà, Jeremia fo lapidà, 
Daniel fo. pausa al lac de li leon., Li trey fantin Sydrae, e 
Midae, e. Abdenago, foron més en la fornais del fuoc ardènt. 
E motos autres homes, e fenas perderon li lor membres, e 
agron vitoria de la batallia, e recepron'la:marci de li lor larèx, 
e son.eorenà el cel. E lo Savi di, Regardón la vita de li Sant 
Martire, de li ome, e de las fenss lical se layseron aucire, e 
liorar la lor carn à mort, e à martiri. Ma non pense en vex 
quili se.layse san aucir, e livrar la Jor carn à mort, e à mar- 
tiri. s:illi. non a de aei ie d'aquesta vita bd did 
venguesan à la perpetual. E Sant Augustinus di en, las Festiye- 
tas de li Sant, nos.non. deren ptegan. Dio per lor, Ma per, nos, 
que Dio done à nos eegre las vias lascals illi. an segü, e aver 
earità en ayma illi an agù, e quel nos done seser al regne; de 
li cel en ayma illi seon. .Emperca las, vitas de li Sant son sari- 
tas que. nos.li y prenan eysemple. : . | ne 
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gels da -Glosse sur Notre Père 
CU. Bet’ Leger a d. D. Lf. 40—48.— 

ea Glossa: Pater Noster... — : 
O Tu lo nostre Payre, l'óeal sits en sicèl. Nes 
deven saber que ‘entre tota$ las obras lescal$ pon esset faytas 
en ea vita, neuriá obra nun és’ pri bonorivol, ni pris 


. 


profeytivol, ni pris legiera, que aurat Dio. — 

‚Ni ès pris honbrivol, te? grant honor ès parlar sovén die- 
rainént e famifiarnient au Id Rey térrenàl, ma mot major honot 
ès patter ‘familiarment at lo Rey celesti] e eternàl, au loval 
nos pärtöh' duript; dofit dis Isidori, Aquel ‘que’ vol esser soven- 
dieramèrit au Dio, 'aure, è ‘ligissa sovendieramènt; ddr cant nos 
aurén, nos parlén dq Dio, ma cant nos legen Dio parla aa nds. 
Dreco profeyti vol cosa ès' aurar; car en ayma di lo Segnor, 
Jo dio norhinament à Yös, que cal cosa orant demanderd eg 
oraison, cresè e vos la recebr& e seré fayta à vós. 

‘ Mii és prus fegiera, car l'ome pò aurar en tot luoc, e en tot 
téthp, ni non conventa querre alcuna cosa de si, tar solament 
ben pensar e ben desirar bs aurar, dont dis David, lo Segnor 
esaucic: lo desirier de li pavre, co es de li humil; o li pavre 
son li ènferm, licàl non pon parlar ni far alcuna cosa, ‘ma, tant 
solamèht pon aurar ou desirier, e Dio es aparellia à esaugar 
l'oraison ‘dal lor desirier, en ayma dis David, lo Segnor esaucig 
lo desirier de li pavre, donca aurar ès obra tant honorivol, tant 
profeytivol, e tant legiera, en perco, en ayma és dit en l’Aven- 
geli, l'Apostel demanderon a Christ en aymo bon Deciple de 
bon Meystre, quel ensegnessa lor aurar; car illi sabian que illi 
nón poyan enpenre mellior leycon, e'disseron à luy: O: Segnor 
ensegná nos à aurar; local respondent dis. cant vos aura, non 
vollia mot parlar, mo vos aurare en aysi. O tu lo nostre Payte, 
local siès en li cel. ' | 5 uis 
_ En aquesta oraison ensegna nos premierament à aquestar lu 
benevolerica de Dio, e demandar de Huy meyme totas las cosas 
besognivols à nos, cant el di, è tu lo nostre Payre local 'siès 
en li cèl; quasi dica, tu sies ld nostre Payre pet creation; ‘efi 
üyma dis Moyse al Deuteronoñi el meyme; non és To tio Payre. 
local posesir, e fe. e creè tu? O tu sies lo nostre Payre per 
fedempcion; car tu réyrhiés nos del tio propi sane: lacal cosa 
fo major segnal d'amor que "aléun Payre poysa demonstrar à li 
sio filli; dont és dit en l'Apocaliee,' local ame mos, e lave nods 
de li nostre pecch al $lo' sanc. ‘Dèreco tw sies lo nostre Payre 
per‘ nutriment, "e per gouvernament, e per èrità: enperco lo 

egndr dicia à li sio Diciple; non vollia apellar à vos Payre 
sobre la terra; car un és lo vostre Payre local ès en li cel: 
déréco el di, 6 tu lo' nostre Payre, quasi dica tu non deves 
refüdatla ‘nostra auracion, ma:deves ‘donar à-tros aquelàs ebsas 
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lascals nos demanden à tu: E tu sies lo nostre Payre local 
creyès e reymès nds löcal payées; 'e nas fegísses e promesies 
la toa eretà: ma en go que sepsec, lócal gies en li cel. 

Lo Segnor ensegna nos esser tals que nos sian degne esser : 
appella cels: Car en ayate’ lo Seguer ‘heita en li cel material, 
on.’aysi.on li ebl spiritual, sats 9n, Ji, Gant, per istamenty de gra- 
cia, dont dis. Ysiderus, local ès à mi seti,; del cal seti dis Sa- 
lomon; l'arma del just. ès à mi seti, Derego, ai non sen cel 
Spirituäl, coés alumenà d'entre.per veraya fè, e defora per 
henesta - conversacion... Dereco ic às, larc, per carità, à 
Dio, per pietà, al, proyme, e -per;misericordia à M enemie. De- 
reca ès eslevà de la terra per apniemplagian de las cosas cele- 
stials e per des, pressi de las. terrenala, en.aysi.gue nos poysan 
dire au "Apostol la nostra conversation às en. li cèl: en ‚ayuela 
via le. Segnor reponoysse la your ‚de la mostra oraison cant nos 
dirèe ,- iu lo nostre Payre local sies en li cà]. - Aquesta, ès la 
premiera pertia. de l’oraison ‚del Segnòr,. en lacal eusegna nos 
aquestar premierament la beneyplença de Dio, e demandar de 
luy meyme totes las cosas besognivols à nos; ma loés A sabér 
que d'aquast luoc entro à la fin de l’orasen del Segnòr se .con- 
teaon sept nequerengas breo en parolas ma ceós longas .en sen- 
tancias. Derego que aquesta oreson à pena pò esser exponua 
compliament. per tuit li meystre lical son al mont. En aquestas 
sei requerengas son demandäs totas las cosas lascals son be- 
sognivols à nos.en la present vita, e en la venedoyra; ma per- 
nan al present à la nostra edification una ruda e grosa expo- 
sicion. F | 

La premiera Requerenca. 


La: premiera requerenca ès, lo tio nom sia Sanctifica. Ey 
aquesta requerenca nos demanden esser ostà de nós lo pecch 
de luxurie, e esser à nds donà la vertü de castità; car nos por- 
ten lo nom de Christ, e nos sen apella Chrestian, lacal cosa 
non és.aleuna autra cosa sinon que esser Deciple, e Serf, e 
Fili de Christ: ma aque! nom, és ee: e fayt vil, e blastem 
en nds, cant nos vivén socamént, e luxuriosamént, ma el és 
Sanclifick e mondä, eant nos nos stenàn de totas las soccuras 
del cor, e de la bocca, e del cors, elaven e purifiquèn li pecca 
trapassa por vraya penedenca, car en ayma li Crestian Jical por- 
tan lo nom de Christ son purifica, coes sopt foyt Sant,. ar 
ès dit sensa tentura, car en la tentura osta al drap 3 à la lana 
la colox Bun: = aysi lo pecca de luxure osta à l'arma la 
non noysenca del Baptisme e totas las vertus, en a la tep- 
lura trapassa lo drap deding, e de fora, en aysi la luxuria. sora 
tot l'ome deding e de fora. E illi soca lome premierament al 
cor, per la soça e per la non munda gagitacion, e, deleytacion, 
e consentiment: En apres li olli, per lo regardamèot non cast, 
e ca apres las aurellias per las parolas curiosas e enflammans 
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à pecca, en apros laa-marig: per li sot odosamepnt de li ongnent 
meretricièno, de li cal las fenas dyablaacas se negnon à piacer 
à li lor amadór: En apres la becca, per jas parolas non castes, 
e par li baysament, 6 per li delicà a soperchivol maniar, per 
k cal la luxuria. ès auria, e embresà. Dereco las mens per li 
téceament nan cast, e derierament tot lo cors, per li scumini- 
ivol repaus I lical lo Diavel amena: li misserios peccader 

à à l'Enfem .- | b. wh. OT). à 
Dierecò lo: és entendement lo tio nom sia Sanctificà, gode, è 
Segnor dona à nds gracia que nde lical hayen le lie nem,, e 
sen nomina du tu Crestias, que nos sian Sant, goes sensa intra 
e. sogara de carmal pecca, 6 Segnor tu farès aquestas cosss ai 
tu donarès à nos vertu © graeia de contenenca, que nos nos 
garden del: pecca de luxuria. D'aquesta Semclifiaation di l'Apo- 
sto, monden nos de tot socament de carn e d'esprit, perfacer 
la Sanotification en la temór del Segnòr. E derage di l’Apostel, 
aquesta ès la volontà de Dio la vostra Sanciification que vas vos 
astegne de fornication; ma nos nem poen far ayeo. sinon per 
l'ajotori de Bio, e en ayma dis Salamon, alcun non po esser 
contenent sinon que Dio li done, e aquesta ès la sobeyrana su: 
pienca, sabè del cal fos pr don. En pergo nos haven be» 
sogn cridar par caseum di al Segnor, 6 tu lo nostre Payre. local 
sies ‘en li cel, lo tia nom sia Santifica. i 


| La seconda Requerenca. | | 

Ara sensec la seconda Requerenea: Lo tio Regne venga. En 
aquesta requerenca nos demanden delPayre celestial esser ostà 
de nós lo pecca d’avaricia, e esser donà à nós la verta de 
pavretà spiritual, & de pieta e de misericordia: car lo Begne 
dal cel és denegà à li avare, e à li ric d'aquest mont: dont dis 
l’Apostol, li avar non possessièren la Regne de Dio. ise à 
‘E lo Segnor dis en l’Avangeli, lo ric entrarè greoment al 
Regne de li cél, car prus legiera cosa és trapassar lo camel 
E lo pertus de lagullia que lo ric intrar al Regne de li Cèl. 
derego di, malaventura à vos rics, licalavé ayci la vostre con- 
selacion; ma per lo contrari lo Regae de li Cèl ès donà à li 
pavre; dont dis lo Segnor, li pauvre per Sprit son beneyrà, . 
ear lo Regne de li Cèl és de lor meyme. Ben di pauvre per 
' Sprit, çoès de voluntà, non forca ni de besogna en la vita; e 
em ayma dis un Sant, lo ès pavretà de trei manieras, coes à 
saber, enfegnayrig, besognivol, e voluntaric. Derego nos derèa 
fagir l'enfegnarie; de lacal dis David, Illi volon esser pavre pray- 
tal pat qu'ili non sufran aleuna besogna. Nos devèn sostenir 
patientemèni la besogmivol, e embracar la voluntayrie de tot lo 
cer, en aysi sarian fayt pavre par D’aquesta pavretà dis 
Sant Jaceb, deregò Dio non eylegic i pavre en aquest mont rie 
en Fe, heretier det Regne, Dio ha empromès à li amant 
si? E Sant Augustin dis en persenna de Christ, Yo bay à vendre, 
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hay -d‘vendse;.6 que? lo Regne de: Dio, li Cal; lo: Regne ‘de 
PH En-cal maniera ès. —— per pavreté,:bo repan: per lo 
lavbr; lu: vita per la mort; lo Regue de li Cel: ès : de li: parre. 
Derece comtenta luy esser aquista per pavretà, em. ayma feron li 
Bapt. Apostol -e li enségador:dé.lór; coés tuit li baron Heligios 
Heal laysan todas las cosas lémperuis e'segon' Christ: per:pavretà ; 
bi may que nos cenventa lay lesser' compra de iey-paure per las 
obras de misericordia donas à li pavre; en ayına fé Zaquie, .local 
dond à li pavre la meyta de li sio''bew, e. sé el avia frauda al- 
tun, el ho reüdia à dobiès; e en: ayma fan tuit li bon tic:à lical 
seré dit al ‘did ‘del judici; vend beneyt del mio Phyre, possesè 
lo Regne local ès apatelia à vos del commencement del: meat. - 

Ma negun non: se pò scusar dal compramént .d'aquestTegne; 
cat en ayına di Gregori, 1o. Regne .de Dia velc tant. cant in lina, 
e el valc à li Sant Apostol la nav, e lí ree; e valo à Zequie la 
meyta de li sio ben, e valo à una veva deas porysas lascals illi 
pue «en lautal de Dio, e valo à un outre uh oalici dayga froyda. 
En ayma dis Gregori: Dereco aleuna' cosa non ès plus vil cant 
Mir às compra, ni plus cara cant illi.es possesia: Ma si tw dices 
que tu non poc haver un calici dayga freyda à donar à bpavre; 
eneara non te poe scusar del cemprament del Regne -celestiàl; 
car si tu non ‘has altra cosa, la bona velestà basta à tu | 
Dio recoynta à tu per fayt. Car en ayma dil'Apostol, la volunta 
ès receopua segont co quilli ha e non segont co quilli non ha. 
E Gregori dis, la man non ès unca voyda del don si larca del, 
tor es- plena de bona voluntà. Dereco lo es entendement, lo 
tio Regne venga; coès, 6 Segner dona à nos pavretà: voluntayrie, 
per lacal cosa ven al tio Regne, ‘e dona à nos pes. e miseri- 
cordia, ‘per lascals to tio Regne és compra de li pavre, e osta 
de nós cubiticia, e avaricia, car lo Regne de li Cél seré tout 
de li avàr e de li cubit. — eR VR rna a 

E NE La terga Requerenga. 

Ara s'ensec la terea Requerenga, la toa voluntà.sia fayta. 
En: aquésta requerenga nos demanden esser. osta de nos lo peeca - 
d'acidia, car aquesta aparturis la luxufia,. nutis la gela, semena 
detrecions, scommmtengons,. epós enoreysament de ben, nota 
%:gaber. cant lo nos nos enereysen far:ben,: o: nos encréys veser 
li autre benfagent. O si nos facen-‘aleunà' cosa dé ben, nos la 
fagen pigraméat, e tebiamént, ie. desprecivolmènt;''e en. aysi dont 
nos deven aquestar benedioion, .nos aquestèn maledicion; : en 
ayma dis Jeremias, Aquel és maudit hotel faylobra de Die pare 

t. En percò accidia ès, cant nos non amenen à fin li 
ben: lical mos cemmencèn; En perco, ‘mes non comssquén leu 
guiarden, car- la fin corona, non ta ‚batallia: e li parecos. fan 
encontra lo gommandament de la Ley, en.lacal bs. vommanda 
ufrir tota .l’ostia, lo cap au.ia eos. L'osti& às una :vascuna Bona 
obra, lacal hos:sabetifigubn: à Dio, kcal nos facén por l'borior 
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de Dio: lo cap és lo commancamènt de l'obra; ma la coa és 
la fin. A Dio nos ufren L'ostia, le gap au la coa cant perseve- 
rant, amenén la bona obra à la fin. E li accidiós e li parecós 
non volrian far alcuna cosa, ma esser tota via occiós. 

Lacal cosa és, grent perilli al gorg e àlarmai.e en ayma es 
dit en sapienca, locciosità ensegna moti mal; car la pensà de 
l'ome à pena pó esser occiosa: car erico quilli non és empachà 
en ben, illi es empacha.ea mal, E empergd ès dit, que l’ogcio- 
sità és sentina de tuit li mal, la sentina és lo luoc prus bas en 
la nao, e nayson legierament aqui serpent e raptilias. En 
ayma sen deren sovendierament que en larma.eeciosg naÿson 
malas cogitacions, consentiment, delevtaciobs. E Gregori dis, 
lo cor de Salomon abandonè al postot la sapienca:'de Dio, en 
pergo calcuna deciplina non gardé luy de fora, ‘Dereco la con- 
venta l'ome velliar ence que la garda de si, e gardar euriosàmènt 
lo castel del cor e de l'arma, e empacharse tota via en alcuna 
bona cogitacion, o parlament, o obra; en. ayma dis. Jeromi, fav 
tota via alcuna cosa: de ben que lo Dyàvol te trobe émpacha. 
Derego nos demandén esser ostà. de nos aquest mot. periltios 
pecca d'acidia, cant nos dicen la toa voluntà sia fayta. .E de- 
mandén ayci esser donà la vertu de devocion e de vräÿa ‘amor, 
e de bona obra; ma li ome devot e enflamà de la: Divina..amor 
non volün unca esser doios: ma s'estidiam tota. via ‘empdcarse 
enfer «la volentà de Dio en. la terra; en ayma feror e fan li 
Sant lical son en li Cèl. : ze sp au] i 

Ma nos non poen far aycò, senca la Divina gracia. emperco 
devèn demandar la toa volunta sia fayla, en ayma illi ès fayta 
al cèl sia fayta en la terra; car la volunta de Dio es fayta al 
Cèl senca entrelàysamènt, senca tristicia, senca murthuracion, 
e conlradicement: e aysi s'estudian de far en terra tmil li bon 
Crestian; en ayma dis Gregori, lo provament de l'obra' ès ‘com- 
pliment de l'amor; e l'amor de Dio non ès unca occjosa, car 
illi obra grant cosas s'illi ès; ma s'illi refuda d'obrar non bs amor. 
E Sant Bernart dis, 6 bon Jesu la toa amor non és mea occiosa; 
aquilli lical aman tu non sempegrecisson, parlar dé tu es parfeyta 
consolacion, parler de tu és plen resagiament; acostarsè à tu, 
ès vita eterna; departirse, de tu, ès mort perpetiral: à bon Jesu 
tu sies mel en la boca, doug cant en laurellia, alegreca al cor. 

Dereco aquesta ès la terea requerenca; li toa volonta sia 
fayta, en lacal nos demandèn esser osta de nös lo pecca d'aci- 
dia, e esser dona à nds la vertu de devocion e de bona obra. 
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Discipline des Anciens Barbes 
ou Pasteurs Vaudois. 
Del Leser Qe Ge D. K f. 198. 
? N Art Xi, 
En qual modo lo poble se deo haver à aquelli de defora. 
4. Non amar lo mont. . p^ 
2. Fugir la mala consortia. 
. 9. Si ez possible aver paas con tuit. 
k. Non contendre en judici. 
5. Non veniàr ei meseime. 
6. Amär li ennemic. 
T. Voler sostenir trabails, calomnias, memacas, riprovancas, 
Vergognas, enjurias, e totas generations de torments par la 
verità. 


8. Possessir las armas en patientia. . 

9. Non amenar jo@g cum lì non fidel. - : 

10. Non commumioàr las malas obras, e tatalment à las 
sabent Idolatria, e del serviei sentent sù-meseime, e enaimi 
de las autras. 


Art. XI. 


. ‚Encar ca qual maniera li fidel debian regir li cors. _ 
. Non servir à li desiriér mortàl de la carn. 
. Gardar li lor membres, qu'illj non sian arma d'iniquitàs. 
. Regir li lor sentiment. : 
Sotmettre lo corps à l'esprit, 
. Mortificar li membres. 
. Fugir la ociosetà. -— | 
. Gardar sobrietà, e mesura en thahger e en béore, e en 
parolas, e en las curas de lo mond, ; ' . P. NS 
y. 9. Far obras de misericordia. 
. ® Viore per Fé, e per vita moràdl. =, 
, 10, Combattre contra li desirier, © —— — 7. € 
11. Morlificór las obras de la carn. © pecus 
12. Istar en temp debit à Religion. | 
13. Ensemp recordar la divina voluntà. 
15. Examinar diligentamènt la conscientia. 
15. Mundar, e esmendär, e pacificàr l'esprit*). 


IO UE Lb € 


— md 


*) Die Schreibart ber verfhiebenen in ben bisherigen Bogen mitgetheils 
ten Anezüge bat, was Bier noch bemexft werden möge, viel nrebr Uebercims 
ftimmung mit dem alten Patois der Thaler als mit bem ber Provence. Im 
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hie de II. | 
Mocumente, die fid) auf die Geſchichte ver Waldenfer beziehen. 


1) Königliche und herzogliche Cbifte und 
andere Verordnungen. 


Edictum Alphonsi, Regis Aragonum (1192) 
contra Haereticos *). 
Je Bibl, Max. XXV. f. 190. (Aud) bei Usser, De success. eccles. f. 303. 


d'Argentre, Collect. Judi I. f. 83, nnb in englifcher Neberfegung bei Janes 
? a. a. ©. Il. ©. 18—20.) " 


Aldephonsus, Dei gratia Rez Aragonum, Comes Barci- 
nonae, Marchio Provinciae, universia Archiepiscopis, 


bem Wolgenden gebe ich bie Ueberfegung einiger Berfe ans Lo novel Sermon 
(€. 570) in bas Heutige Patois ber Thaler [auc jegt nod) gibt es fibris 
gens ein boppeltes, bas Ältere in bem Gebirgen unb bas tenere in ben 
größeren Orten], aus welcher ble Uebereinftimmung unferer alten Paldenfer 
Schriften mit ber Sprache ber Thaler unwiderleglich hervorgeht. 

.O mei ben ciar frayres, entendè ben moun parlà, 

Vou priou, tené pa en van acco (czo) que vevi couintavou 

Peasant accourda a moun coeur, per voulé declarà, 

A li ome li servizi chi dévou fa. 1 

Perchè seeound moun sentiment, li veou moutou ben errà, 
1 Perché i laissou lou ben a fan mouton bea lon mel. 
' Li un laissen de far ben per crainta (temour) de la gent, 

: Li antri per desir d'amassà or'e argent, 

Li autri aimen tant l'ounour, e lou. piazà lour piay, ; à 

Que: pec han la cura d'agi per chi sien ciaousi; 

‘ Beh vourien lou paradis, cant a lour desìr,. 

Ma czo (acco) que lou lour feria acquista, i. vourien pa gaire falou 
‘Ma ou secound la seriptura la counven de ceumpra lou. iE 

Eine längere Ueberſezung dürfte die Verwandtſchaft bed in unſern alten 
Dokumenten enthaltenen Batois mit bemjenigen der Thaler mod geniigender 
grweifen, befonders aud) bei ver Nobla Leyczon, bei elder bie berithrte 
Pebereinftimmung bead uralten mit bem gegenwärtigen Patoid nod) augen: 
fölliger &. Gelegenheit zu weiteren Bergleihungen Fonuen bie im Jahr 1830 
in London in Drud gekommenen Evangelien von Lukas unb Johannes in ber 
gegenwärtigen Volfefprade geben. [Bert, Li sent Evangile de Notre Seig- 
neur Gésu- Christ, counfourma Pent Luc et St. Giann, rendà en Lengua 
Valdésa.] 

*) SBeflátigt von König Peter Il. im Jahr 1194. Bergl. Mansi 

a. a. O. XXII. f. 673—676. 
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Episcopis et caeteris Ecclesiarum Regni Praelatis, Co- 
mitibus, Vicecomitibus, militibus et universis populis in 
regno el in potestate sud constitutis salutem et integram 
, Chrisliange religionis observantiam. TRE 

"^ Quoniam’ Deus populd suo nos praeesse voltift ,\'digrom est 
et justum, ut de salvatione et, defensione ejusdem populi conti- 
nuam pro viribus nostris ‘ geramus sollicitudinem. Quapropter 
praecedentium nosfrorum' "imitatione, et jüre canonibus obtem- 
perantes, qui haereticos a conspectu Dei, et Catholicorum om- 
nium abjectos ubique damnandos atque persequendos censuerunt, 
Waldenses videlicet sive Insabbatatos, qui alio nomine se vocant 
Pauperes de Lugduno, et omnes-alios haereticós quorum non 
est numeras’ a sancta Ecclesia anatbematisatos ab bmm regne 
nostro et potestalivo, tanquam inimicos Crucis Christi, Christia- 
naegque religionis, violatores, mostros et regni publicos hostes, 
exire 26 Reste praecipimus. Si.quis jgitur ab hac die, «t de- 
inceps praedictos Waldenses et Insabbatatos, aliosve haereticos, 
eujuseumque, fuerint professionis in domibus suis recipere, vel 
horum funestam praedicationem aliquo loco audire, vel his, cibum, 
vel aliquod beneficium largiri praesumpserit, indignationem omni- 
potentis. Dei et nostram se noverit incurrisse, bonisque suis, abs- 
que appellationis . remedio confiscandis, se tamquam reum cri- 
minis laesae majestatis puniendum. Et hoc nostrum edictum, 
et perpetuam constitutionem per omnes civitates, castella, el 
villas regni nostri, et dominationis, ac per ‘omnes terras pote- 
statis nostrae Dominicis diebus recitari ab Episcopis, ‘cae e 
Ecclesiarum rectoribus, atque a Vicariis, Balivis, Justitiis, Me- 
rinis et Zafalmerinis, omnibusque populis: observari, et praedic- 
‘tam poenam transgressoribas inferendam; nee Notandum 
etiam, quia si qua persone nobilis aut, iguobilis'‚aliquos: saepe 
dictorum netto quibus .jem -per-.triduam — easton 
innotescere constiterit, alicubì regionum nesttaram riavenerià non 
prorsus aut cito tamen exeantes,. sed potius contunzagiter.commo- 
rantes, aut deambulantes,..omne, malum, dedecus ei grayamen, 
quo his .praeter.,selummodo laesionem mortis, aut membrorum 
etruncationem intuleril,, gratum,, et acceptum erit in occulis 
nostris, ‚ei pullam.inde poenam pertimescat quoquo modo incur- 
rere, sed pnus grata Dostram se noverit promereri. Damus 
jan nefandis illis inducias (quamvis quodammodo praeter de- 
itum, et contra rationem fleri vidéatur) tque in crastinum 
Sancforum omnium, quo vel ingtessi fuerint de terra nostra vel 
egredi incoeperint deinde spoliandis, ‘caedendis, ac fustigandis, 
et türpiter male tractandis, ' LIE HEP a | 
a A A ES MCN M a Ceo d tpe fas 
ipa E ee e Youye uy er lo the wed od. 
lv.’ 
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Edikt der Herzongin Folante von Saveven 
som 28. Sfannar 1478. 


In der Reccolta a. a. D. f. 1., aud) bei Bres à. a. ©. Il. ©. 236.. 


Jolanta, Primogenita, et Soror Franciae Regum Tutriz, 
et Tutorio nomine Illustrissimi Filii nostri Caroli Dei 
gratia Ducis Sabaudiae. 


Dilectis Castellanis Pinerolii, Caburri, Potestatique Lucernae, 
caeterisque Universis et Singulis Officiariis, fidelibus et Subditis, 
praefati Filii nostri, mediatis el immediatis, ad quos praesentes 
pene seu ipsorum Officiariorum locum tenentibus salutem. 

isis supplicatione, et literis pravitatis haereticae Inquisitoris, 
per copiam praesentibus annexam per consilium nobiscum resi- 
dens visitatis. Vobis sic omnino fieri volentes, ut potissime hi 
de Valle Lucernae, ad gremium Sanctae Matris Ecclesiae venire 
possint, et vestrum cuilibet in solidum harum serie praecipiendo 
mandamus, et sub poena centum marcarum argenti pro quolibet ; 
Officiariis vero perditionis officii quatenus dietas Inquisitoris lite- 
ras juxta earum formam, mentem, et lenorem ac prout juris 
dispositio deposcit, teneatis, altendatis, observetis, ac per quo- 
rum intererit teneri, attendi el observari faciatis, illaesas, illas- 
que ad plenum demandetis exequutionis effectum quibuscumque 
oppositionibus, excusatiopibus, frivolisque exceptionibus repulsis 
penitus, et non obstantibus, absque etiam allerius expectatione 
mandati, in quibus etiam diclis poenis quilibel vestrum se pleeti 
formidet. Et quia tu Poleslas Lucernae in suppositione nomi- 
matus, illa ut supplicatur exequulioni damandare renuisti, imo 
illas retinuisti, le Fiscali Procuratore, Generali Sabaudiae in- 
stante, citamus, et per praefatos Officiarios Ducales etiam jube- 
mus, ad diem decimam Februarii mensis proxime futuri nostro 
coram nobiscum residente Consilio, ubi tunc adesse contigerit, 
sub poena jam praemissa compariturum intitulatisque, et intitu- 
lamlis in te, ín dicti Procuratoris Fiscalis manibus responsurum. 
Aliter dictarum poenarum declarationem, et inde ulteriorum 


praemissorum te ipsa die per ipsum consilium fleri visurum, et 


auditurum. | 
Datum Ripolis die 23. Januarii Anno Domini 1476. 


Hahn, Weib. d. Reger, 11. 45 


\ 
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Goitt Gmannel PHiliberts vom 20. Januar 1581. 
In ber Raecolta a. a. D. f. 2. 


Confirmatione De’ Privilegi fatta alli Signori Conti 
e Communitä della Valle di Luserna. 
Emanuel Filiberto, per gratia di Dio Duca di Sacoia, 

Prencipe di Piemonte etc. 

Sia manifesto ad ogn'uno, qualmente Noi veduti li privilegi, 
immunità, essentioni e concessioni fatte, e respettivamente con- 
firmati dall’ Illustrissimi, e Eccellentissimi nostri Maggiori alli 
Molto diletti fedeli nostri, li Signori Huomini, e Communità di 
Luserna, con le Valli e Terre descritte, come di tutto consta 

er le patenti quà alligate, e oldita l'humile supplicatione è 
Not fatta dalli Agenti de moderni Signori huomini, e Commu- 
nità di detti luoghi, e Valli per la confirmatione d'essi privilegi, 
concessioni e lettere per alcuni degni rispetti. Ci siamo con- 
tentati confirmar, e approvar, si come per queste di nostra 
certa scienza,.e con aviso de' Signori di nostro Conséglio, con- 
firmiamo, e approviamo detti privilegi, immunità, concessioni e 
tutto il contenuto nell’ alligate lettere di parola in parola, e come 
dall’ lltustrissimo e Eccellentissimo Sig. nostro Sig. e Padre di 
fel. mem. furono confirmati e approvati. Riservando, che detti 
Signori, huomini, e Communità supplicanti siano tenuti di pagar 
il Dacito nostro di Susa, come gl’ altri sudditi nostri. Per tanto 
mandiamo e commendiamo & tutti i nostri Ministri, e Ufficiali, 
Vassalli, Sudditi, e massimamente al Primo Presidente e Mastri 
di nostra Camera de’ Conti, Pedaggieri, Gubellieri e altri, a’ quali 
spettara, che osservino, e faccino intieramente osservar le retro- 
annesse, e presenti lettere nostre alli sudetti supplicanti senza 
alcuna difficoltà, per quanto stimano cara la gratia nostra; Che 
tal’ è nostra mente. Dat. in Vercelli alli dieci di Genaro mille 
cinquecento sessenta uno. - | 

Em. Filiberto. - 


V. Stroppiana. | 


QUIE Carl Emannelé vom 2A. November 1382. 
Su der Raccolta a. a. À. f. 4. 5. 


Carlo Emanuel, per gratia di Dio Duca di Savoia, Frin- 
cipe di Piemonte etc. 

Ad’ ogn’uno sia manifesto, che Noi veduti, e havuto rela- 
tione per ordine nostro dall’ Illustr. nostro Gran Cancelliero sotto- 
scritto il Baron di Faverges, e per il inolto Mag. Consigliere 
di Stato, e Presidente nel Senato nostro di quà da’ Monti 
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M. Lazaro Barata delli Signori di Cervere, li Privilegi, e im- 
munità concesse per la fel. mem. d’egl’ Eccellentissimi Duchi 
Ludovico e Amedeo nostri Antecessori, alli ben dileti, e fedeli 
Vassalli nostri Conti, Signori, Communità, el huomini di Luserna, 
Bubiana, la Torre, Angrogna, e Valle, Villar, Bobio, Rorata, Fenile, 
Campiglione, e Mombrone, insieme con le 'confirmationi di tutti 
gr altri nostri Eecellentissimi Antecessori, e ultimamente del fü 

renissimo Sig. Duca nostro Signore e Padre, che sia in Cielo, 
sotto li dieci di Génaro mille cinque cento sessantauno, conti | 
menti in somma l'essentioni e immunità d'opni leyde, loyag 
carriaggi, peseaggiomi, rivagi, herbagi, fidanze, daciti, e gabelle 
per loro grani, bestiami, e mercantie, nel star, mandar, andar, 
lornar, e ricondurre per li Stati nostri di quà da' Monti, e anche 
da estraher ogni grano, e legumi colti nelle loro possessioni, e 
de’ Sudditi nostri, e de’ loro lavori, senz’ obligo di consignar, 
nè motificar, e specificar’ esse robbe, e essendo stali per essi 
Signori, Communità, e huomini; instati sopra la confirmatione 
d'essi. Noi all’ humile richiesta loro favorevolmente inclinati, 
massime all intercessione del Molto Magnifico Consigliere nostro 
Luogotenente, Colonello e Govermatore d'esse Valli, il Conte 
Carlo Francesco di Luserna. C'è parso di confirmar, e appro- 
var, si come per le presenti di nostra certa scienza, confir- 
miamo e approviamo detti privilegi, immunità, essentioni di 
parola in parola, come in essi si vede, e nel modo, e forma, 
che cono stati confirmali dal sudetto fù Serenissimo nostro Sig- 
nore e Padre, escluso però dalla presente confirmatione il Da- 
cito nostro di Susa, il Tasso, e altri Daciti nostri, e quando 
sia besogno, di nuovo gli concediamo detti Privilegi, essentioni 
e immanita, nel modo, che jn essi si contiene, e come sopra. 
Volendo, che s'estendine alli luoghi per Noi acquistati, e di 
nuovo piacendo à Dio acquistaremo per l'avenire. Mandiamd 
perciò, e commandiamo à tutti noMri Magistrati, Ministri, Uffi- 
ciali, Vassalli, e Sudditi, e altri, a’ quali spettarà d’osservar, 
e far intieramente osservar, la presente nostra confirmatione 
senza ommetterne parte alcuna, e alla Camera nostra de’ Conti 
d’interinarla, e approvarla secondo sua forma, mente, e tenore, 
senza restrittione, nè modificatione alcuna, per quanto hanno 
cara la gratia nostro; Che cosi vogliamo. Dat. in Torino li vinti- 
quattro di Novembre mille cinquecento ottantadue. 

Signate C. Emanuel. 
V. Milliet. 
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"lt Carl Emanneld vom 38. Mai 1609. 
3 ‘ Su der Raccolta a. a. À. f. 22. 


Carlo Emanuel, per gratia di Dio Duca di Savoia, Pren- 
cipe di Piemonte etc. 

Essendo informati, che nella Valle della Perosa restano sparsi 
molti della pretesa Religione, li quali oltre, che sono in scan- 
-dalo de' buoni Catholici, non ? servitio nostro, che vi habitino, 
massime nè luoghi esistenti sù la strada dritta. Al che volendo 
provedere, ci è parso di commandare, come per le presenti di 
nostra cèrta scienza commandiamo à tutti quelli della detta pre- 
tesa Religione di qual si voglia stato, grado, e conditione si sia, 
tanto nativa, che habitante nelli luoghi delle Porte, Dubione, 
Pinaccia e Perosa, che habbino da Catolizarsi, e abbracciar la 
8. Fede Catolica, Apostolica Romana frà quindeci giorni do 
la publicatione delle presenti, overo non volendo catolizarsi, bab- 
bino frà detto termine retirarsi nelle parti di là del Chisone, 
sotto pena del bando perpetuo da tutti li Stati nostri, e confis- 
catione de’ loro beni, con obligo à quelli, che si retireranno 
come sopra, di osservar l’Editto nostro delli 25. di Febraro ul- 
timamente publicato. Commandiame periò al Molto Magnifico 
Consigliere nostro di Stato, Collonello, Governatore della Città 
e Cittadella di Torino, Pinerolo, e Valli il Cavaglier Ponte, e 
in sua absenza à suoi Luogotenenti di dover far publicar indi- 
latamente il presente Editto nostro nelli luoghi sudetti, facendo 
tener atto della publicatione per haverne riccorso nelle occasioni, 
e indi proceder rigorosamente contro li contraventori alla dichia- 
ratione e esecutione delle sudette pene; Dichiarando, che alla copia 
autentica delle presenti, ò stampata, ei doni l’istessa fede, che 
al proprio Originale; Che tal’ è nostra mente. 

Dat. in Torino li 28. di Maggio 1602. 
C. Emanuel. 
V. F. Milliet pro D. Cancellario. 


= 


ent Carl Emanueld vom 10. Funi 1602. 
‘Su ber Raccolta a. a. ©. f. 23. 
Carlo Emanuel, per gratia di Dio Duca di Savoia, Pren- 
cipe di Piemonte etc. 
Dichiaramo per le presenti firmate di nostra mano, che se 
bene nelle risposte da Noi date al memoriale, che ci banno pre- 
sentato gl’ Heretici di Luzerna sotto li ventinove Marzo, si dice, 


e 
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che debbano vender loro beni, e absentare nostri Stati quattro 
mesi doppo, che hauranno fatto il raccolto, che la mente e in- 
tentione nostra è stata, e è che debbano vender detti beni, 
come sopra, frà quattro mesi immediatamente seguenti, dal 
giorno sudetto ventinove Marzo, è cosi vogliamo, che si facci, 
e osservi, sotto le bene contenute nel detto Editto, non ostante 
le dette risposte, e ogn' altra cosa contrariante; Mandando per- 
ciò à nostri Governatori, Ministri, Officiali e altri à quali spet- 
tarà, di cosi far osservare, castigando virilmente li contraventori; 
Che tel’ è nostra mente. 
Dat. in Torino li dieci Giugno 1602. 
C. Emanuel. 
V. Milliet pro D. Cancellario. 


Edikt Carl Guannel8 vom 9. Juli 1609. 
Sa ber Raccolta a. a. ©. f. 31. 


Carlo Emanuel, per gralia di Dio Duca di Savoia, Pren- 
cipe di Piemonte etc. E 

Havendo Noi inteso, che sopra i Stati nostri vengono ad 
habitare molti forastieri, massime ne' luoghi, e Valli di Lucerna, 
Angrogna, Perosa, S. Martino, alle Porté e altre, senza havere 
da Noi licenza, e permissione contro la forma delli Editti, e 
prohibitioni nostre, comettendo costoro molti abusi, e disordini 
in grave danno nostro, e de’ nostri Sudditi. Alche volendo Noi 
rimediare, in virtù delle presenti di nostra certa scienza, e au- 
torità suprema, prohibiamo espressamente à detti forastieri di 
quasivoglia stato, grado e conditione, di habitare ne' detti nostri 
Stati, massime nelle dette Valli senza licenza nostra sotto pena 
di cinguer no scudi per ogn’uno, e ogni volta, che si contra- 
fara. È intendendo parimente, che nelle dette Valli alcuni della 
pretesa Religione riformata attendono all’ esercitio d’essa, dogma- 
tizando fuori d'elimiti, che li vengono tolerati, per la forma 
della permissione, che ne hanno, in sprezzo della detta tole- 
ranza, e con scandalo grandissimo; Prohibiamo .parimente ad 
ogn'uno l'esercitio di detta pretesa Religione, e di dogmatizar, 
e insegnar essa Religione fuori de’ limiti, che gli vengono tole- 


. rati, e di far edificii, ne altra cosa contro la forma delli Ordini 


nostri, meno d'impedire in qualsivogli modo, massime in dette 
Valli il predicare, insegnare, disputare e esercire la Religione, 
e documenti della Santa Fede Catolica Apostolica Romana sotto 
pena della vita, e altra in essi Ordini contenuta; Mandiamo per- 
ció, e commandiamo à tutti i nostri Magistrati, Ministri, Uffi- 
ciali, e altri à quali spettarà, che le presenti osservino, e faccino 
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osservare intieramente, procedendo contro li contraventori al 

debito castigo, volendo à tal effetto, che siano publicate per 

yoce di crida con affissione di copia ne’ luoghi soliti. Dichia- 

rando l’esecutione fatta nel modo sudetto valida, e alla copia 

strampata doversi dare l'istessa fede, che al proprio Originale, 

essendo tale nostra mente. Dat. in Torino li 2. Luglio 1609. 
C. Emanuel. 
Y. Provana. 


@bift Gat! Emannelé som 25. Juni 1620. 
Sn ber Raccolta a. a. ©. f. 37. 


Carlo Emanuel, per gratia di Dio Duca di Savoia, Pren- 
cipe di Piemonte etc. 


Non volendo Noi in modo alcuno tolerare alcuni abusi, che 
da qualche tempo in siamo informati essersi introdotti 
nelle Valli di Lucerna, Perosa, S. Martino, e altri luoghi, è 
quelli congionti da quelli della pretesa Religione riformata con- 
tro l'honor di Dio; l'ubbidienza di Senta Chiesa Catolica e Ro- 
mana, la pietà Christiana, e il servitio nostro, ci è parsoperciò 
di provi rimedio con lo stabilire, si come per le presenti di 
nostra certa scienza, autorità absaluta, e con participatione anche 
del nostro Conseglio stabiliamo li seguenti ordini. 

E primo comandiamo ad ogni persona di qualsivogli stato, 
grado, e conditione, e sesso, che ella sia, di dette Valli, e 
luoghi, è ivi habitante della predetta Religione riformata, che 
‘d'hor avanti, e in perpetuo, portandosi il Santissime Sacramento, 
9 facendosi la Processione de’ Catolici, per. strada, ovunque oc- 
eorrera nel passar dell’ uno, ö dell’ altro, ella debba subito 
‚levarsi il capello in segno della riverenza loro dovuta, à ritirarsi 
al comparire d’essa à loro vista. 

Più, che ogni persona come sopra, debba offerare tutte le 
feste intieramente comandate nelli luoghi de Catolici, 6, pure 
volendo travagliare, questo segua nella casa propria, e & porta 
serrata, e non altrimente. 

Più, che li debitori delle Decime alla Chiesa del luogo della 
Torre, quelle paghino à suoi debiti tempi. 

Più, che alcuno de’ sudetti non sepelisca, ò faccia sepellire 
cadaveri della Religione loro nelli Cemiterii de’ Catolici, e finalmente 
non potranno essere più Sindici nelli luoghi dove sono Catelici, 
meno Consiglieri in tanto numero, che li Catolici non li ecce- 
‘ dino, e ciò tutto sotto pena im quanto alli responsali di scudi 
trecento per caduna persona, e per la contraventione d’ogn’ 
uno de’ sudetti Capi per la prima volta, e per le altre raddo- 
piata respettivamente in molliplico, al fisco nostro' applicanda 


| 
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per il terzo, e altro terzo al denuuziatore, e restante alli Vas- 
salli delli luoghi, e in quanto alli delinquenti, à contraventori 
Bon solvendo, sotto pena corporale a Noi arbitraria per caduna 
contraventione. 
| Mandiamo, e commandiamo per tanto à tutti li nostri Magi- 
strati, Ministri, Ufficiali, Vassalli, fiscali e altri à chi spettarà, 

e pese perveniranno, che l'osservino, e faccino osservare in- 
violabilmente, facendo procedere irremissibilmente all' esecutione 
delle pene incorse senz'altro, per quanto stimano cara la gratia 
nostra. Et acció alcuno della predetta pretesa Religione rifor- 
mata non possa pretenderne ignoranza di questi Ordini, ei fa- 
ranno publicare per voce di crida, e affision di copia nelli luoghi 
soliti delle sudette Valli, e Terre loro congionte una volta l'anno; 
Dichiarando tale intimatione legitima, e alla copia stampeta do- 
versi prestare tanta fede, quanto all Originale proprio, Che tal' 
è nostra mente. Dat. in Torino 1i‘25. Giugno 1620. 


| C. Emanuel. 
V. Argentero. 
(Das Qbift vom 23. December 1623 if wicht ungedruckt, wie Dies 


. tetiei a. a. D. Boreede &. XVI. auglót, fondern findet Reh im dex 
Raccolta a. a. O. L 41. Bergh Dieterici a. a. ©. E. 369. 370.) 
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Edikt Carl Œmauuelé vom 15. Mai 1080. 
Sn ber Raccolta a. a. D. f. 87. 


Carlo Pn dne el per ratia di Dio Duca di Sapoia, Pren- 
cipe di Piemonte, di Cipro etc. | 

Al Magnifico Consigliere, e Mastro Auditore Ordinario nella 
Camera nostra de Conti di quà da monti il Dottor Andrea Ga- 
staldo, qual- in questa parte specialmente Deleghiamo Sal. ve- 
nendo Noi informati che li Heretici esistenti in Luserna, e Valli 
si dilatano oltre i limiti tolerati & prefissi per li ordini Generali 
de Serenissimi nostri Predecessori, in grave pregiudigio de’ nostri 
ben amati Popoli, e della Santa Feda Cattolica. Sendo perciò 
necessario di proveder gli prontamente, c far in modo, che 
stijno sù l’osservanza delli Ordini predetti, e nell’ ubidinza, che 
si conviene, ritirandosi ne' termini, e luoghi permessi, perció 
in virtù delle presenti, di nostra certa scienza, e assoluta auto- 
rità, col parere del nostro Conseglio, vi commettemo, e man- 
‘diamo, che con intervento del Proeurator nostro, Fiscale Gene- 
rale, Gio. Giacomo Sola, transferendovi me luoghi opportuni 
habbiate ad esequir, e far quel tanto, che contiene l'instrut- 
tioge, che à parte vi salà data, segnata di nostra Mano, e che 
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d'ogni cosa, che andarete facendo ne diate parte a Noi, e alla 
Congregatione, ò sian Ministri in questo fatto deputati, e con- 
ferendovene ogni opportuna Autorità perehe tal' é nostra mente. 
Dat. in Torino li 15. di Maggio 1650. - 
C. Emanuel. “ 
V. Piscina. 


Gbhift Sarl Emannelé vom 10. November 16538. 
Sn der Raccolta a. a. ©. f. 94. 


Il Duca di Savoia, Prencipe di Piemonte, Re di Cipro. 
' Prefetti, Giudici e Ufficiali nostri mediati e immediati, à quali 
le presenti perverranno, sal etc. Ordiniamo e espressamente 
commandiamo sotto pena della nostra indignatione, e privatione 
delle vostre respettivamente cariche, che per mantenimento della 
Santa Fede dobbiate osservere, e far inviolabilmente osservar 
Y Ordini fatti contro gl’ huomini della pretesa Religione tanto 
a noi, e da M. R. mia Signora, e Madre, che da altri Sere- 
nissimi nostri Anlecessori, sempre che verrete richesti dal Padre 
Prefetto delle Missioni de Padri Capucini. Prohibendo perciò 
Noi espressamente & detti huomini di che sorte si siano di sog- 
giornare, ne habitare in altri luoghi, che in quelli gli sono stati 
permessi, meno negotiare ne nostri Stati tanto di quà, che di 
là da Monti, sotto le pene portate per detti Ordini precedenti, 
e altra maggiore arbitraria, e ciò non ostante ogni rescritto, 
provisione, e cosa repugnante, al che tutto per questo fatto 
deroghiamo; Essendo tale la precisa, e risoluta volonta nostra. 

Dat. in Torino li 10. di Novembre 1653. 
C. Emanuel 
V. Morozzo. 


Patent (Patente di gratia) von Piguerol 
vom 18. Yuguft 1655, 
Bei Leger a. a. O. 1l. f. 216—221, unb inderRaccolta a. a. O. f. 99—103. 


(Denti bei Mofer a. a. O. Beil. IV. €. 356—368, Dieterici a: a. D. 
€. 369—382, unb Theatr. Europ. VII. &. 841.) 


Carlo Emanuel, per gratia di Dio Duca di Savoia, Pren- 
cipe di Piemonte, Re di Cipro etc. 

E parte di buono e generoso Prencipe, non meno di con- 

primere, e debellare col valor dell'armi, la violenza dé nemici, 

e con la severità dà castighi contenere la disubbidienza dé Po- 
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poli nel dovere, che con la soa vità della benignità verso chi 
prostrato sommessamente ä suoi piedi, riconosciute i falli com- 
messi, con ogni humiltà l'implora. Quindi è, che havendo gli 
huomini della pretesa Religione Riformata delle tre Valli di 
Lucerna, S. Martino, e Perosa, e dé luoghi di Roccapiata, 
S. Bartolomeo, e Prarustino, preso l'armi contro le nostre, e 
hostilmente resistendo all ésecutione d’ nostri eommandi, fossero 
stati rei della nostra indegnatione, e havendo hora (mentre è 
loro danni era armata la nostra destra) consensi, e espressioni 
del loro condoglio representato l’infinito dolore ch'anno havuto, 
e hanno d’haver contravenuto à gl’ Ordini nostri colla presa dell’ 
armi, et perciò raccorsi alla nostra bontà, e suplicatici di voler 
gli perdonare gl' errori comessi cdl restituirgli nella nostra buona, 
e intiera gratia, e anche concedergli ad essempio dé nostri Pre- 
decessori alcuni capi'concernenti l’uso della loro Religione: e 
essendosi párimente compiacciata la Maestà Christianissima del 
l'invittissimo Ré di Francia, per mezzo del Signor di Servient 
suo Consigliere Ordinario, nè suoi Consigli di stato, e suo Am- 
basciadore Ordinario appresso di noi Residente, di passare di- 
versi Officii acciò si degnassimo di ricevere i sudetti in nostra 
buona gratia: Volendo far noto al mondo con quanta tenerezza 
d'affetto amiamo i nostri Popoli, quando non s’allontanano d’alla 
dovuta obbedienza, e quanto deferiamo è l'interpositione della 
Maestà sua, e l'osservanza singolare, che te professiamo. Per 
le — di nostra certa scienza, piena possanza, e suprema 
authorita, mossi d’alle preghiere, e dal Conseglio di Madama 
Reale mia Signora, e Madre, alla quale habiamo sempre tanto 
deferito, e col parere del nostro Consiglio, usando della somma 
nostra Clemenza. 

1. Coufirmiamo alli predetti della pretesa Religione Riformata 
le gratia, che gli concessimo nè reseritti delli 3. e 4. Giugno, e 
29. Decembre 1653 secondo loro forma, e tenore. E in oltre 
le concediamo ampia Amnistia, e le facciamo gratia, e remis- 
sione d’ogni contraventione à nostri Ordini, e di tuti gl' eecesi 
comessi dal principio, e sino duranti i presenti moti. Annullando 
ogni contisca processura, condanne, et dichiarationi di pene 
reali e personali, e ogn’altr’atto fatto, peril quale in generale, od’ 
in particolare potessero venire inquietati, tanto quelli'che sono 
Catalogati in queste ultime congiunture, quanto Giovanni 
Leggero, 1saac Lepreus, e Giovanni Mechelino Mi- 
nistri, e qualsi voglia altro processato, e che potrebbe esserlo, 
allavinire per dette cose occorse, compresi si li sudditi nostri, 
che li Forestiere di qualunque conditione, e paese c'haveranno 
prestato ajuto, favore, o consiglio alli di detta Religione, inhi- 
bendo Noi à tutti, dal Senato Nostro di Piemonte, da tutti li Giu- 
dici, Ministri, Officiali, Magistrati, Fiscali Nostri, .e da chifia 
espendiente ogni, e quamque molestia per detto fatto, e de- 
pendenti, rimettendogli tutti nel pristino grado, pacifico stato, 
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Episcopis et caeteris Ecclesiarum Regni Praelatis, Co- 
milibus, Vicecomitibus, militibus et universis populis ta 
regno et in potestate sud.constitutis salutem el integram 
Chrislianae religionis observantiam. | | | 
Quoniam Deus populo suo nos praeesse" voluf , ‘dizmam est 
el justum, ut de salvatione et, defensione ejusdem populi conti- 
nuam pro viribus nostris ‘geramus so licitudinem. uápropter 
praecedentium  nosfrorum' "imitatione, et jüre canonibus obtem- 
perantes, qui haereticos a conspectu Dei, et Catholicorum om- 
nium abjectos ubique damnandos atque persequendos censuerunt, 
Waldenses videlicet sive Insabbatatos, qui alio nomine se vocant 
Pauperes de Lugduno, et omnes alios haereticos quorum non 
est numertüs a sancita Ecclesia anathematizatos ab ommi regno 
nostro et potestativo, tanquam inimicos Crucis Christi, Christia- 
naeque religionis, violatores, mostros et regni publicos hostes, 
exire : ae agate praecipimus. Si.quis jgitur ab hac die, «t de- 
inceps praedictos Waldenses et Insabbatatos, aliosve haereticos, 
cajuseumque, fuerint professionis in domibus suis recipere, vel 
herum funestam praedicationem aliquo loco audire, vel his cibum, 
ve] aliquod bene Beim largiri praesumpserit, indignationem omni- 
potentis. Dei et nostram se noverit incurrísse, bonisque suis, abs- 
que appellationis remedio confiscandis, se tamquam reum cri- 
minis laesae majestatis puniendum. Et hoc nostrum edictum, 
et perpetuam constitutiohem per omnes civitates, castella, et 
villas regni nostri, et domfnationis, ac per ommes terras pote- 
statis nostrae Dominicis diebus recitari ab Episcopis, caeterisque 
Ecclesiarum rectoribus, atque a Vicariis, Balivis, Justitiis, Me- 
rinis et Zafalmerinis, omnibusque populis: observari, et praedic- 
‘fam poenam transgressoribus inferendam, mandamus. Notandum 
etiam, quia si qua persone nobilis aut, ignobilis .atiquos: saepe 
dictorum nefandorum quibus .jem per triduum ediétuna hoetrum 
innotescere constiterit, alioubi regionum nesttaram rinvenerit npn 
prorsus aut cito tamen exeuntes, sed polius contumaciter commo- 
rantes, aut deambulantes, omne malum, dedecus el grayamen, 
quod his praeler. ‚selummodo laesionem morlis, aut, membrorum 
detruncationem intulerit, gralum,, el acceplum eril in oeculis 
nostris, el nullam inde poenam perlimescat quoquo modo incur- 
rere, sed polius graliam noslram se noverit promereri. Damus 
autem nefandis illis inducias (quamvis quodammodo praeter de- 
bilum, et contra ralionem fieri videatur) usque in erastinum 
Sanclorum omnium, quo vel ingressi fuerint de ‘terra nostra vel 
egredi incoeperint deinde spoliandis, 'caedendis, ac fustigandis, 
et turpiter male tractandis, 
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Œbifte nu. (. w.  Gbift der Herzogin Iolante. Fee 


Edikt der Herzogin Jolante von Savegen 
som 28. Cjauner 1476. 


In ber Reccolta a. a. O. f. 1., auch bei Bres à. a. D. H. €. 236.. 


Jolanta, Primogenita, et Soror Franciae Regum Tutria, 
et Tutorio nomine Illustrissimi Filii nostri Caroli Dei 
gralia Ducis Sabaudiae. ; 


Dilectis Castellanis Pinerolii, Caburri, Potestatique Lucernae, 
caeterisque Universis et Singulis Officiariis, fidelibus et Subditis, 
praefati Filii nostri, mediatis el immediatis, ad quos praesentes 
Brenn seu ipsorum Officiariorum locum tenentibus salutem. 

isis supplicatione, et lileris pravitatis haereticae Inquisitoris, 
per copiam praesentibus annexam per consilium nobiscum resi- 
dens visitatis. Vobis sic omnino fieri volentes, ut polissime hi 
de Valle Lucernae, ad gremium Sanclae Matris Ecclesiae venire 
possint, et vestrum cuilibet in solidum harum serie praecipiendo 
mandamus, et sub poena centum marcarum argenti pro quolibet ; 
Officiariis vero perditionis officii quatenus dietas Inquisitoris lite- 
ras juxta earum formam, mentem, et tenorem ac proul juris 
dispositio deposcit, teneatis, altendatis, observelis, ac per quo- 
rum intererit teneri, attendi el observari faciatis, illaesas, illas- 
que ad plenum demandetis exequutionis effectum quibuscumque 
oppositionibus, excusationibus, frivolisque exceptionibus repulsis 
penitus, et non obstantibus, absque etiam alterius expectatione 
mandati, in quibus etiam diclis poenis quilibet vestrum se pleeti 
formidet. Et quia tu Polesias Lucernae in suppositione nomi- 
natus, illa ut supplicatur exequutioni damandare renuisti, imo 
illas retinuisti, Te Fiscali Procuratore Generali Sabaudiae in- 
stante, citamus, et per praefatos Officiarios Ducales etiam jube- 
mus, ad diem decimam Februarii mensis proxime fuluri nostro 
coram nobiscum residente Consilio, ubi tunc adesse contigerit, 
sub poena jam praemissa compariturum intitulatisque, et intitu- 
lamlis in te, in dicti Procuratoris Fiscalis manibus responsurum. 
Aliter dictarum poenarum declarationem, et inde ulteriorum 
praemissorum te ipsa die per ipsum consilium fieri visurum, et 
auditurum. | 

Datum Ripolis die 23. Januarii Anno Domini 1476. 


Hahn, Weib. d. Keger, 11. 45 
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Gift Gmaunuel Mhiliberte vom 20. Januar 1561. 
Sn der Raccolta a. a. D. f. 2. 


Confirmatione De’ Privilegi fatta alli Signori Conti 
e Communità della Valle di Luserna. 
Emanuel Filiberto, per gratia di Dio Duca di Sacoia, 

Prencipe di Piemonte etc. 

Sia manifesto ad ogn'uno, qualmente Noi veduti li privilegi, 
immunità, essentioni e concessioni fatte, e respettivamente con- 
firmati dall’ }llustrissimi, e Eccellentissimi nostri Maggiori alli 
Molto diletti fedeli nostri, li Signori Huomini, e Communità di 
Luserna, con le Valli e Terre descritte, come di tutto consta 

er le patenti quà alligate, e oldita l'humile supplicatione è 
Not fatta dalli Agent de moderni Signori huomini, e Commu- 
nità di detti luoghi, e Valli per la confirmatione d'essi privilegi, 
concessioni e lettere per alcuni degni rispetti. Ci siamo con- 
tentati confirmar, e approvar, si come per queste di nostra 
certa scienza,.e con aviso de' Signori di nostro Conséglio, con- 
firmiamo, e approviamo detti privilegi, immunità, concessioni e 
tutto il contenuto nell' alligate lettere di parola in parola, e come 
dall’ lllustrissimo e Eccellentissimo Sig. nostro Sig. e Padre di 
fel. mem. furono confirmati e approvati. Riservando, che detti 
Signori, huomini, e Communità supplicanti siano tenuti di pagar 
il Dacito nostro di Susa, come gl’ altri sudditi nostri. Per tanto 
mandiamo e commendiamo & tutti i nostri Ministri, e Ufficiali, 
Vassalli, Sudditi, e massimamente al Primo Presidente e Mastri 
di nostra Camera de’ Conti, Pedaggieri, Gubellieri e altri, a’ quali 
spettara, che osservino, e faccino intieramente osservar le retro- 
annesse, e presenti lettere nostre alli sudetti supplicanti senza 
alcuna difficoltà, per quanto stimano cara la gratia nostra; Che 
tal’ è nostra mente. Dat. in Vercelli alli dieci di Genaro mille 
cinquecento sessenta uno. : | 

Em. Filiberto. - 


V. Stroppiana. - 


Gpitt Carl Emannelés vom 24. November 1882. 
Su der Raccolta a. a. D. f. 4. 5. 


Carlo Emanuel, per gratia di Dio Duca di Savoia, Frin- 
cipe di Piemonte etc. 

Ad’ ogn’uno sia manifesto, che Noi veduti, e bavuto rela- 
tione per ordine nostro dall’ Illustr. nostro Gran Cancelliero sotto- 
scritto il Baron di Faverges, e per il molto Mag. Consigliere 
di Stato, e Presidente nel Senato nostro di quà da’ Monti 
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M. Lazaro Bareta delli Signori di Cervere, li Privilegi, e im- 
munità coneesse per la fel. mem. d’egl’ Eocellentissimi Duchi 
Ludovico e Amedeo nostri Antecessori, alli ben dileti, e fedeli 
Vassalli nostri Conti, Signori, Communità, el huomini di Luserna, 
Bubiana, la Torre, Angrogna, e Valle, Villar, Bobio, Rorata, Fenile, 
Campiglione, e Mombrone, insieme con le'confirmationi di tutti 
g altri nostri Eecellentissimi Antecessori, e ultimamente del fü 

renissimo Sig. Duca nostro Signore e Padre, che sia in Cielo, 
sotto li dieci di Génaro mille cinque cento sessantauno, conti 
nenti in somma l'essentioni e immunità d ogni leyde, loyaggi, 
carriaggi, peseaggioni, rivagi, herbagi, fidanze, daciti, e gabelle 
per loro grani, bestiami, e mercuntie, nel star, mandar, andar, 
tornar, e ricondurre per li Stati nostri di quà da’ Monti, e anche 
da estraher ogni grano, e legumi colti nelle loro possessioni, e 
de' Sudditi nostri, e de' loro lavori, senz' obligo di consignar, 
uè nolificar, e specificar’ esse robbe, e essendo stall per essi 
Signori, Communità, e huomini; instati sopra la confirmatione 
d'essi. Noi all humile ricbiesta loro favorevolmente inclinati, 
massime all' intercessione del Molto Magnifico Consigliere nostro 
Luogotenente, Colonello e Govermatore d'esse Valli, il Conte 
Carlo Francesco di Luserna. C'è parso di confirmar, e appro- 
var, si come per le presenti di nostra certa scienza, confir- 
miamo e approviamo detti privilegi, immunità, essentioni di 
parola in parola, come in essi si vede, e nel modo, e forma, 
che cono stati confirmali dal sudetto fü Serenissimo nostro Sig- 
nore e Padre, escluso però dalla presente confirmatione il Da- 
cito nostro di Susa, il Tasso, e altri Daciti nostri, e quando 
sia besogno, di nuovo gli concediamo detti Privilegi, essentioni 
e immunità, nel modo, che jn essi si contiene, e come sopra. 
Volendo, che s’estendine alli luoghi per Noi acquistati, e di 
nuovo piacendo à Dio acquistaremo per lavenire. Mandiamò 
perciò, e commandiamo à tutti noMri Magistrati, Ministri, Uffi- 
ciali, Vassalli, e Sudditi, e altri, a’ quali spettarà d’osservar, 
e far intieramente osservar, la presente nostra confirmatione 
senza ommetterne parte alcuna, e alla Camera nostra de’ Conti 
d’interinarla, e approvarla secondo sua forma, mente, e tenore, 
senza restrittione, nè modificatione alcuna, per quanto hanno 
cara la RIA nostro; Che cosi vogliamo. Dat. in Torino li vinti- 
quattro di Novembre mille cinquecento ottantadue. 

Signate C. Emanuel. 
V. Milliet. 
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"lt Carl Gwannelü vom 38. Mai 1909. 
a Sn ber Raccolta a. a. D. f. 22. 


Carlo Emanuel, per gratia di Dio Duca di Savoia, Pren- 
cipe di Piemonte elc. 

Essendo informati, che nella Valle della Perosa restano sparsi 
molti della pretesa Religione, li quali oltre, che sono in scan- 
-dalo de’ buoni Catholici, non ? servitio nostro, che vi habitino, 
massime né luoghi esistenti sü la strada dritte. Al cbe volendo 
provedere, ci & parso di commandare, come per le presenti di 
nostra cèrta scienza commandiamo à tutti quelli della detta pre- — 
‘ tesa Religione di qual si voglia stato, grado, e conditione si sia, 
tanto nativa, che babitante nelli luoghi delle Porte, Dubione, 
Pinaccia e Perosa, che habbino da Catolizarsi, e abbracciar la 
B. Fede Catolica, Apostolica Romana frà quindeei giorni do 
la publicatione delle presenti, overo non volendo catolizarsi, hab- 
bino frà detto termine retirarsi nelle parti di là del Chisone, 
sotto pena del bando perpetuo da tutti li Stati nostri, e confis- 
catione de’ loro beni, con obligo à quelli, che si retireranno 
come sopra, di osservar l'Editto nostro delli 25. di Febraro ul- 
timamente publicato. Commandiamo periö al Molto Magnifico 
Consigliere nostro di Stato, Collonello, Governatore della Città 
e Cittadella di Torino, Pinerolo, e Valli il Cavaglier Ponte, e 
in sua absensa à suoi Luogotenenti di dover far publicar indi- 
latamente il presente Editto nostro nelli luoghi sudetti, facendo 
tener atto della publicatione per haverne riccorso nelle occasioni, 
e indi proceder rigorosamente contro li contraventori alla dichia- 
ratione e esecutione delle sudette pegc; Dichiarando, che alla eopia 
autentica delle presenti, à stampata, ei doni l'istessa fede, che 
al proprio Originale; Che tal’ & nostra mente. 

Dat. in Torino li 28. di Meggio 1602. 
C. Emanuel. 
V. F. Milliet pro D. Cancellario. 


- 
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Edikt Sarl Emannels vom 10. Juni 1602. 
‘Sn ber Raccolta a. a. ©. f. 23. 
Carlo Emanuel, per gratia di Dio Duca di Savoia, Pren— 
cipe di Piemonte etc. 
Dichieramo per le presenti firmate di nostra mano, che se 
bene nelle risposte da Noi date al memoriale, che ci hanno pre- 
sentato gl’ Heretici di Luzerna sotto li ventinove Marzo, si dice, 
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che debbano vender loro beni, e absentare nostri Stati quattro 
mesi doppo, che hauranno fatto il raccolto, che la mente e in- 
tentione nostra è stata, e è che debbano vender detti beni, 
come sopra, frà quattro mesi immediatamente seguenti, dal 
giorno sudetto ventinove Marzo, è cosi vogliamo, che si facci, 
‘ e osservi, sotto le bene contenute nel detto Editto, non ostante 
le dette risposte, e ogn’ altra cosa contrariante; Mandando per- 
ciò à nostri Governatori, Ministri, Officiali e altri à quali spet- 
tarà, di cosi far osservare, castigando virilmente li contraventori; 
Che tel’ è nostra mente. 
Dat. in Torino li dieci Giugno 1602. 
C. Emanuel. 


V. Milliet pro D. Canceliario. 


Gb Carl Gmannel8 von: 9. Juli 1609. 
Sa der Raccolta a, a. ©. f. 31. 


Carlo Emanuel, per gratia di Dio Duca di Savoia, Pren- 
cipe di Piemonte etc. 

Havendo Noi inteso, che sopra i Stati nostri vengono ad 
habitare molti forastieri, massime ne’ luoghi, e Valli di Lucerna, 
Angrogna, Perosa, S. Martino, alle Porté e altre, senza havere 
da Noi licensa, e permissione contro la forma delli Editti, e 
prohibitioni nostre, comettendo costoro molti abusi, e disordini 
in grave danno nostro, e de’ nostri Sudditi. Alche volendo Noi 
rimediare, in virtù delle presenti di nostra certa scienza, e au- 
torità suprema, prohibiamo espressamente à detti forastieri di 
quasivoglia stato, grado e conditione, di habitare ne’ detti nostri 
Stati, massime nelle dette Valli senza licenza nostra sotto pena 
di cinquecento scudi per ogn'uno, e ogni volta, che si contra- 
fara. É intendendo parimente, che nelle dette Valli alcuni della 
pretesa Religione riformata attendono all’ esercitio d’essa, dogma- 
tizando fuori d'elimiti, che li vengono tolerati, per la forma 
della permissioné, che ne hanno, in sprezzo della detta tole- 
ranza, e con scandalo grandissimo; Prohibiamo .parimente ad 
ogn'uno l'esercitio di detta pretesa Religione, e di dogmatizar, 
e insegnar essa Religione fuori de' limiti, che gli vengono tole- 
rati, e di far edificii, ne altra cosa contro la forma delli Ordini 
nostri, meno d'impedire in qualsivogli modo, massime in dette 
Valli il predicare, insegnare, disputare e esercire la Religione, 
e documenti della Santa Fede Catolica Apostolica Romana sotto 
pena della vita, e altra in essi Ordini contenuta; Mandiamo per- 
ció, e commandiamo à tutti i nostri Magistrati, Ministri, Uffi- 
ciali, e altri à quali spettarà, che le presenti osservino, e faccino 
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osservare intieramente, procedendo contro li contraventeri al 

debito castigo, volendo à tal effetto, che siano publicate per 

yoce di crida con affissione di copia ne’ luoghi soliti. Dichia- 

rando l’esecutione fatta nel modo sudetto valida, e alla copia 

strampata doversi dare l’istessa fede, che al proprio Originale, 

essendo tale nostra mente. Dat. in Torino li 2. Luglio 1009. 
C. Emanuel. 
Y. Provana. 


@vitt Carl @manuelé vom 38. Jani 1620. 
Su ber Raccolta a. a. D. f. 37. 


Carlo Emanuel, per gratia di Dio Duca di Savoia, Pren- 
cipe di Piemonte etc. 


Non volendo Noi in modo alcuno tolerare alcuni abusi, che 
da qualche tempo im quà siamo informati essersi introdotti 
nelle Valli di Lucerna, Perosa, S. Martino, e altri luoghi, à 
quelli congionti da quelli della pretesa Religione riformata con- 
tro l'honor di Dio; l'ubbidienza di Santa Chiesa Catolica e Ro- 
mana, la pietà Christiana, e il servitio nostro, ci è parzoperciò 
di provi rimedio con lo stabilire, si come per le presenti di 
nostra certa scienza, autorità absoluta, e con participatione anche 
del nostro Conseglio stabiliamo li seguenti ordini. 

E primo comandiamo ad ogni persona di Teri stato, 
grado, e conditione, e sesso, che ella sia, di dette Valli, e 
luoghi, à ivi habitante della predetta Religione riformata, che 
‘d'hor avanti, e in perpetuo, portandosi il Santissimo Sacramento, 
à facendosi la Processione de’ Catolici, per. strada, ovunque oe- 
eorrera nel passar dell’ uno, ó dell'altro, ella debba subito 
levarsi il capello in segno della riverenza loro dovuta, à ritirarsi 
al comparire d’essa & loro vista. 

Più, che ogni persona come sopra, debba offerare tutte le 
feste intieramente comandate nelli luoghi de Catolici, à pure 
volendo travagliare, questo segua nella casa propria, e & porta 
serrata, e non altrimente. 

Più, che li debitori delle Decime alla Chiesa del luogo della 
Torre, quelle paghino à suoi debiti tempi. 

Più, che alcuno de’ sudetti non sepelisca, ò faccia sepellire 
cadaveri della Religione loro nelli Cemiterii de’ Catolici, e finalmente 
non potranno essere più Sindici nelli luoghi dove sono Catelici, 
meno Consiglieri in tanto numero, che li Catolici non lì ecce- 
‘ dino, e ciò tutto sotto pena im quanto alli responsali di scudi 

trecento per caduna persona, e per la contraventione Sepa: 
uno de’ sudetti Capi per la prima volta, e per le altre raddo- 
piata respettivamente in moltiplico, al fisco nostro' applicanda 
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per il terzo, e altro terzo al denunziatore, e restante alli Vas- 
salli delli luoghi, e in quanto alli delinquenti, à contraventori 
non solvendo, sotto pena corporale a Noi arbitraria per caduna 
contraventione. 

Mandiamo, e commandiamo per tanto à tutti li nostri Magi- 
strati, Ministri, Ufficiali, Vassalli, fiscali e altri à chi spettarà, 
e queste perveniranno, che l'osservino, e faccino osservare in- 
violabilmente, facendo procedere irremissibilmente all' esecutione 
delle pene incorse senz'altro, per quanto stimano cara la gratia 
nostra. Et acció alcuno della predetta pretesa Religione rifor- 
mata non possa pretenderne ignoranza di questi Ordini, gi fa- 
ranno publicare per voce di crida, e affision di copia nelli luoghi 
soliti delle sudette Valli, e Terre loro — una volta l'anno; 
Dichiarando tale intimatione legitima, e alla copia stampata do- 
versi prestare tanta fede, quanto all' Originale proprio, Che tal' 
& nostra mente. Dat. in Torino li'25. Giugno 1630. 


C. Emanuel. 

VY. Argentero. 

(Das Srift vom 23. December 1623 if wicht ungerract, nri Dies 
iu 


„serich a. a. O. Borrede E. XVI. angibt, fonberx findet bes 
Raccolta a. a. O. f. 41. Bergl Dieterici a. a. O. €. 369. 270.) 


Gift Garl Gnenuelt com 15. Mat 1080. 
Sn ber Raccolta a. a. ©. f, 87. 


Carlo Emanuel, per gratia di Dio Duca di Savoia, Pren- 
cipe:di Piemonte, Re di Cipro etc. | 

Al Magnifico Consigliere, e Mastro Auditore Ordinario nella 
Camera nostra de Conti di quà da monti il Dottor Andrea Ga- 
staldo, qual: in questa parte specialmente Deleghiamo Sal. ve- 
nendo Noi informati che li Heretici esistenti in Luserna, e Valli 
si dilatano oltre i limiti tolerati & prefissi per li ordini Generali 
de Serenissimi nostri Predecessori, in grave pregiudiçio de’ nostri 
ben amati Popoli, e della Santa Feda Cattolica. Sendo perció 
necessario di proveder gli prontamente, c far in modo, che 
stijno sù l'osservanza delli Ordini predetti, e nell’ ubidinza, che 
si conviene, ritirandosi ne’ termini, e luoghi permessi, perciò 
in virtù delle presenti, di nostra certa scienza, e assoluta auto- 
rità, col parere del nostro Conseglio, vi commettemo, e man- 
diamo, che con intervento del Proeurator nostro, Fiscale Gene- 
rale, Gio. Giacomo Sola, transferendovi ne luaghi opportuni 
habbiate ad esequir, e far quel tanto, che contiene l'instrut- 
tioge, che à parte vi sata data, segnata di nostra Mano, e che 
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d'ogni cosa, che andarete facendo ne diate parte a Noi, e alla 
Congregatione, 6 sian Ministri in questo fatto deputati, e con- 
ferendovene ogni opportuna Autorità perehe tal’ è nostra mente. 
Dat. in Torino li 15. di Maggio 1650. - 
C. Emanuel. 
V. Piscina. 


Edikt Garl Emanuel8 vom 10. November 1658. 
Su der Raccolta a. a. À. £ 94. 


Il Duca di Savoia, Prencipe di Piemonte, Ré di Cipro. 
Prefetti, Giudici e Ufficiali nostri mediati e immediati, à quali 
le presenti perverranno, sal etc. Ordiniamo e espressamente 
commandiamo sotto pena della nostra indignatione, e privatione 
delle vostre respettivamente cariche, che per mantenimento della 
Santa Fede dobbiate osservere, e far inviolabilmente osservar 
l' Ordini fatti contro gl' huomini della pretesa Religione tanto 

a noi, e; da M. R. mia Signora, e Madre, che da altri Sere- 
nissimi nostri Antecessori, sempre che verrete richesti dal Padre 
Prefetto delle Missioni de Padri Capucini. Prohibendo perció 
Noi espressamente à detti huomini di che sorte si siano di sog- 
giornare, ne habitare in altri luoghi, che in quelli gli sono stati 
permessi, meno negotiare ne nostri Stati tanto di quà, che di 
là da Monti, sotto le pene portate per detti Ordini precedenti, 
è altra maggiore arbitraria, e ciò non ostante ogni rescritto, 
provisione, e cosa repugnante, al che tutto per questo fatto 
deroghiamo; Essendo tale la precisa, e risoluta volonta nostra. 

Dat. in Torino li 10. di Novembre 1653, 

C. Emanuel. 


V. Morozzo. 


‘Patent (Patente di gratia) vou Piguerol 
vom 1S. Auguft 1655. 
Bei"Leger a. a. D. II. f. 216—221, und in ber Raccolta a. a. À. f. 99—108. 


(Sentid) bei Mofer a. a. O. Beil. IV. ©. 356—368, Dieterici a: a. D. 
€. 369—382, und Theatr. Europ. VII. &. 841.) 


Carlo Emanuel, per gratia di Dio Duca di Savoia, Pren- 
cipe di Piemonte, Re di Cipro etc. 

E parte di buono e generoso Prencipe, non meno di con- 

primere, e debellare col valor dell'armi, la violenza dé nemici, 

e con la severità dà castighi contenere la disubbidienza dé Po- 
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poli nel dovere, che con la soa vitä della benignitä verso chi 
prostrato sommessamente à suoi piedi, riconosciute i falli com- 
messi, con ogni humiltà l'implora. Quindi &, che havendo gli 
huomini della pretesa Religione Riformata delle tre Valli di 
Lucerna, S. Martino, e Perosa, e dé luoghi di Roccapiata, 
S. Bartolemeo, e Prarustino, preso l'armi contro le nostre, e 
hostilmente resistendo all ésecutione d' nostri commandi, fossero 
stati rei della nostra indegnatione, e havendo hora (mentre à 
loro danni era armata la nostra destra) consensi, e espressioni 
del loro condoglio representato l'infinito dolore ch'anno havato, 
e hanno d’haver contravenuto à gl’ Ordini nostri colla presa dell 
armi, et perciö raccorsi alla nostra bontà, e suplicatici di voler 
gli perdonare gl errori comessi cdl restituirgli nella nostra buona, 
e intiera gratia, e anche concedergli ad essempio dè nostri Pre- 
decessori alcuni capi'concernenti l'uso della loro Religione: 6 
essendosi párimente compiacciata la Maestà Christianissima del 
l'invittissimo Ré di Francia, per mezso del Signor di Servient 
suo Consigliere Ordinario, nè suoi Consigli di stato, e suo Am- 
basciadore Ordinario appresso di noi Residente, di passare di- 
versi Officii acció si degnassimo di ricevere i sudetti in nostra 
buona gratia: Volendo far noto al mondo con quanta tenerezza 
d'affetto amiamo i nostri Popoli, quando non s'allontanano d’alla 
dovuta obbedienza, e quanto deferiamo à l'interpositione della 
Maestà sua, e l'osservanza singolare, che te professiamo. Per 
le Den di nostra certa scienza, piena possanza, e suprema 
authorita, mossi d'alle preghiere, e dal Conseglio di Madama 
Reale mia Signora, e Madre, alla quale habiamo sempre tanto 
deferito, e col parere del nostro Consiglio, usando della somma 
nostra Clemenza. 
I. Coufirmfamo alli predetti della pretesa Religione Riformata 
le gratia, che gli concessimo nè reseritti delli 3. e 4. Giugno, e 
29. Decembre 1653 secondo loro forma, e tenore. E in oltre 
le concediamo ampia Amnistia, e le facciamo gratia, e remis- 
sione d'ogni contraventione à nostri Ordini, e di tuti gl' eccesi 
comessi dal prineipio, e si no duranti i presenti moti. Annullando 
ogni contisca processura, condanne, et dichiarationi di pene 
reali e personali, e ogn'altr'atto fatto, peril quale in generale, od' 
in particolare potessero venire inquietati, tanto quelli'che sono 
Catalogati in queste ultime congiumure, quanto Giovanni 
Leggero, Isaac Lepreus, e Giovanni Mechelino Mi- 
nistri,.e qualsi voglia altro processato, e che potrebbe esserlo, 
allavinire per dette cose occorse, compresi si li sudditi nostri, 
che li Forestiere di qualunque conditione, e paese c'haveranno 
restato ajuto, favore, o consiglio alli di detta Religione, inhi- 
endo Noi à tutti, dal Senato Nostro di Piemonte, da tutti li Giu- 
dici, Ministri, Officiali, Magistrati, Fiscali Nostri, .e da chifia 
diente ogni, e a que molestia per detto fatto, e de- 
pendenti, rimettendogli tutti nel pristino grado, pacifico stato, 


\ 
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e nella buona gratia nostra, e quelli repigliamo sotto la Regia 
nostra Protettione, e salva guardia come erano di prima. 

li. Douranno però gl homini della pretesa Religione Rifor- 
mata abandonnare l'habitatione, e beni quali havevano nè luoghi 
esistenti di là dal Pelice, e nè loro respettivamente sinaggi, e cosi 
Bubiana, compresa Lucernetta, e Fenile, e anche Campiglone, e 

illana, quando ivi havessero, è per il passato havessero havuto 
beni, o habitatione, ne potrano più à l'avenire in detti luoghi, e 
finaggi havere habitatione, ne benì, come ne tampooo al Borgo, 
e aogho di Lucerna, compiacendosi però noi di permettere, come 

rmettiamo alli sudetti ch'abandonano come sopra li beni al dèl 

dal Pelice, di poter quelli vendere è particularè Catolici da 
qui & la festa di tutti i Santi che ade al prime di Nevembre 
hor prossimo, e per quelli beni, che non saranno in quel tempo 
venduti, gli faremo pagare in contanti il prezzo, che risultera 
da loro respettivi instrumenti, e quando quelli non si ritrovino 
si prender à il prezsd, havuto riguardo al titolo dà fondivicini 
eolla distinatione della maggiore o minore bontà, che serà fatta 
da esperti communemente eligendi, e tratanto che non saranno 
fatti icontratti di dette vendite, goderanno i medemi di detti beni 
e raccoglieranno i frutti: Haveranno peró di la dal Pelice quelli 
di detta pretesa Religione Reform. la goldita e habitatione alle 
‘Vigne di Lucerna verso Rorata, conforme saranno concerti ter- 
mini limitate, ciò è comprender à quelle ch’ avanti i presenti 
moti possedevano, senza poter haver in dette vigne la predica- 
tione: Haveranno parimente l'habitatione, e essercitio della loro 
‘Religione nel luogho e fini di Rorata, dichiarati, e compresi in 
‘tutte le precedenti concessioni, e alla mente d'esse. 

III. Douranno parimente i medemi della pretesa Religione . 
Riformata rihabitare unitamente con i Catolici à S. Gievanni, 
però senza che vi possino haver il Tempio, ne la predicatiene, 
vivendo nel resto al solito, e come dispongono le precedenti 
concessioni, e per maggior quiete si de Catolici, che di quelli 
di detta e gone in detto luogho habitanti, Ordiniamo che si 
debba procedere alla divisione del Territorio, e Registro d'esso 
luogho di S. Gioanni lesciando la parte dé Catolici unita alla 
Comunità di Lucerna, e del restante che spettera à quelli di 
detta Religione constituirne una comunita separata, concorrendo 
però il consenso de gl’ uni e de gl’ altri, come si presuppone, 
che concorra, e senza obe vi sia danno del nostro Patrimonio: 
al qual effetto deputaremo un Delegato sempre cbe ne saremo 
suplicati. ; , 

IV. Quanto alla Torre Potrano come sopra ribabitare, e nel 
suo finaggio havere l’essercitio della loro Religione conforme 
per il passato. 

V. Quanto à S. Segondo nen haveramo l'habitatioge; salvo 
nè luoghi soliti di Prarastino, S. Bartholomeo, e Roccapiata, 
oue permelliamo che faeino l'essercitio della loro Religione come 
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avanti i presenf moti era loro concesso, e che si prosequisca ' 
alla separatione di detti duoi luoghi di Prarustino, e S. Bartho- 
lomeo dal restante luogho di S. Segondo nella maniera che se 
detto nel capo 3. concernente il luogho di S. Gioanni. 

Per Bricherasio, non haveranno li della Religione l'habitatione 
nel luogho, ne nel fenaggio, mediante però il pagamento della 
meglioratione fatta à beni, che si trovano haver in dette fini, e 
del prezzo di quei beni, de gaali sono Padroni, da farsi nel 
tempo sopra prescritto, riservandoci di provedere sopra la con- 
tinuatione della retentione di detti beni, e etiandio sopra la 
maggior permissione à nostro beneplacito, quando ne saremo 
tanto delli sudetti, quanto dà Catolici supplicati, e conosceremo 
esscre di serviti® nostro. | 

VI. E perche siamo informati, ehe i danni sofferti in occa- 
sione de moti sudetti, sono tali, che difficilmente per qualche 
tempo saranno in stato di poterci pagare le generali impositioni, 
che si faranno sopra il restante Paese, perciò gli faciamo gratia, 
e remissione di tutte le debiture, che in cinque anni prossimi 
ci douranno, comprese le restanti debiture del anno corrente, 
con dichiaratione, che peritre primi anni 1656, 1657 e 1668 
saranno essenti non solo dal quartier d'inverno, sussistenze, Ca- 
serme, comparto dè Grani, ma anco dal Tasso medemo, e d’ogn- 
altra debitura, e nelli due sussequenti 1659 e 1660 gioiranno 
del istessa gratia del tutto eccetto che del Tasso, qual in detti 
due ànni douranno pagare. e essi spirati pagaranno tutte le de- 
biture, che à rata di tutto il restante paesè douranno. 

Gli faciamo gratia dè reliquati de gl’ anni passati, quali non 
saranno ancora assignati, e per le partite assignate, e altre do- 
vate à particolari creditori li concediamo prolongo di pagarli frà 
un’ anno prossimo mediante però il pagamento dè gl’ interressi 
dè sei in sei mesi maturatamente, quali duranti, gl’ inhibiamo 
da chi si sia spediente ogni molestia. 

VII. Permettiamo alli medesimi il libero essercitio della loro 
Religione, e libertà di conscienza in tutti i luoghi nelle preoe- 
denti Concessioni compresi, quali non s'intenderanno ne ristretti, 
ne ampliati. | 

VII. Concediamo e faremo tener mano, che in tutti gl’ altri 
nostri stati sia loro concesso il libero Commercio, con facoltà 
di comprare, e vender qual si voglia cosa eccetto stabili, e di 
negotiar, messonar, tener Ayre, e trafficar indifferentemente 
comme gl' altri nostri Sudditi, sensa che possino esser ricer- 
cati per la loro Religione, etiandio da qualunque Magistrato, 
tanto Eeclesiastico, che secolare, con che in essi luoghi non 
contrahno domicilio, ne habbino residentemente habitatione. © 

IX. Havendo noi dichiarato e stabilito di voler, che in tutti 
i nostri stati si celebri là Santa Messa, e si faccino le altre 
‘fontioni della chiesa secondo il Rito Romano, e anco nelli luoghi 
concessi alli sudetti della pretesa Religione Riformata tanto per 
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la sola habitatione, to per l'habitatione, e esercitio, e essendo 
suplicati di valersi e deputar sudditi siano secolari, è Regolari, senza 
valersi di Padri Missionarii Forastieri, quali essendo grandemente 
odiati dal minuto popolo potrebbe arrivar accidente, che turbasse 
la publica tranquillità, dichiariamo di oler porre Religiosi nostri 
sudditi ó Seculari, ó Regolari, come meglio ci parera, e tene- 
remo, mano, che si stabiliscano soggetti, da quali ragionevol- 
mente alcuno non si possa dolere. E quando, si celebrarà la 
Santa Messa non potranno li sudetti esser astretti d'assistergli, 
meno centribuergli cosa alcuna ma non petranno diretta, à in- 
direttamente causargli alcun disturbo. 

X. Non sarà danoi, ne dà nostri Officiali data molestia ad 
alcuno di quelli di dette tre Valli, e luoghi sudetti, quali dal 
Prencipio di questi moti sino all’ effectuaatione dell’ agiusta- 
mento havessero abjurgata la loro Religione, etiandio, che usino 
della libertà di loro conscienza, e non ostante la loro abgiura- 
liome, e promessa, non li trattaremo da Relapsi. 

XI. Li prigionieri dell' una, e dell' altra parte, compresse le 
Donne, e Fanciulli, dovunque siano né stati nostri, saranno 
messi in libertà senza ranzone, ne spesa subito che seranno 
indicati. 

XII Haveranno parimente li sudetti l'essercitio d'ufficii pub- 
lici nella maniera che sono stati concessi nel Memoriale delli 
9. Aprile 1603 e al capo 3. del Memoriale delli &. Giugno 1653. 

XIII. Confirmiamo la Concessione gia fatta alla Comunità della 
Torre, d’haver ivi un mercato, e daremo gl’ Ordini opportuni 
acciò venghi dalla Camera nostra interinata. 

XIV. Ne luoghi sopra tolerati dichiaramo, che la successione 
. legale sotto pretesto di Religione non venghi interrotta, ne 
impedita. 

XV. Non potrà alcuno di detta Religione pretesa Riformata 
esser sforzato d'abbracciar la Religione Catolica, Aposfolica Ro- 
mana, nè i figlivoli potranno esser totti à loro parenti, mentre 
che sono in età minore, ciò è li maschi di dodeci, e le femine 
di dieci anni. 

XVI. Acciò si toglia, ogni impedimento alla testimonianza 
della verità, Ordiniamo ch’essendo qualche Catolico informato di 
cosa appartenente à qualche-duno di detta pretesa Religione 
Riformata, non sia impedito di dirla, tanto in giudicio, che 
fuori, Prohibiamo parimente, che alcuno di detta, pretesa Reli- 
gione Riformata sia schernito, ne con nomi obbrobriosi ingiuriato. 

XVII. Confirmiamo le franchiggie prerogative, e Privilegii già 
altre volte concessi alli luoghi di dette tre Valli, e altri sudetti, 
si, e come si vedono respettivamente concesse e altre volte in- 
terinate, e ordiniamo, che ne venghi fatta nuova interinatione 
alla forma delle interinationi precedenti. 

XVIII. Caso che i Ministri, o Pastori venissero inquisiti per 
cause criminali, vogliamo che siano sotto posti alla prima e se- 
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conda cognitione come gl’ altri particolari di dette Valli, e che 
non possino esser citati avanti i nostri Supremi Magistreti à di- 
rittura, salvo né casi, che si può procedere contro gl’ altri par- 
ticolari à dirittura. 4 i 
‘XIX. Sarà eccettuato della gratia souradetta della confisca 
quel sito, e quella parte di case demolite in ogn' una delle 
predette Terre, che saranno necessarie, e come tali da noi 
: elette per la costruttione d'una chiesa, e casa nella quale si 
faccia l’esercitio Catolico, i quali siti, saranno per nostra parte 
dichiarati frà quindeci giorni doppo le presenti publicate, € 
l'agiustamento esequito, ove essi non eleghino più tosto nè pre- 
detti luoghi di rimettere gl’ antichi siti delle chiese Catholiche 
distrutte. 

XX. Ordiniamo per tanto à tutti i nostri Magistrati, Ministri, 
e Officiali, d'osservare, e far osservar le presenti secondo lore 
forma, e tenore, e spicialemente, à Magistrati nostri, Senato, 
e-Camera di doverli interinare senza pagamento di dritto alcuno, 
acciò siano perpetuamente e inviolabilmente osservate perche li 
sudetti della pretesa Religione Riformata dalla parte loro osser- 
vino ciò, che nelle presenti e stato dichiarato, e stabilito, e non 
s’allontanino d’alla dovuta ubbidienza; Che tal e nostra mente: 
E che si dia tanta fede alla copia stampata delle presenti dal 
stampatore nostro Sinibaldo, come al proprio Originale. 

Dato in Rivoli Pinerolo li 18. Agusto 1655. 

| C. Emanuel. 


sottoscritta S Thomas. V. Morozzo. 


Auszug ans dem Edikt Gar! Gmaunelé 
vom 25. Funi 1663. 


(Das Gange in der Raocolta a. a. O. f. 127—133.) 


Carlo Emanuel, per gratia di Dio Duca di Savoia, Pren- 
cipe di Piemonte, di Cipro etc. 

Se bene i delitti si esecrabili, che si commettono presente- 
mente nelle Valli di Luserna dagl' huomini professanti la pre- 
tesa Religione riformata sotto il nome, e sotto la condotta di 
sceleratissimi Banditi, debbano più tosto farci pensare a loro 
condegno ‘castigo, doppo una si longa, e si straordinaria soffe- 
renza, che à somministrar loro i mezzi di placare la nostra in- 
dignatione, e fortrarsi dal peso di quella giustitia vindicativa, 
che loro soprasta, e ch'essi vanno ogni giorno accrescendo con 
‚nuovi e inauditi attentati, senza haverne havuto, ne haverne da 
nostra parte altro motivo, che il non volere Noi, che restino 
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impuniti huomini fecinorosisaimi, quali doppo le oppressioni fatte 
a’ poveri della loro medesima Religione nella robba, si sono lor- 
date le mani nel sangne degl’ istessi, come chiaramente dimon- 
strano frà gi’ altri gi homicidij si brutti, commessi nelle persone 
del Garnier, del Borsetto . . . e ultimamente di Michele Bonetto 
ucciso proditoriamente, solo per haver detto, che conveniva bene, 
che le Valli ponessero Ordine à questi si gravi eccessi, e questi 
tutti Religionarij, senza parlar d’innumerabili poveri Catolici mal- 
trattati ne’ beni, e uccisi, credendo vanamente, che basti per 
eoprirgli dal dovuto résentimento per gl’ insulti, per i sacrileggi, 
e per gl’ attachi, che fanno de’ Borghi intieri con molte cente- 
maia di lero, e con tanta publicità, e numerp de’ spettatori, 
che gli conoscono, il dire, ch’essi non consentono alle fattioni 
de’ Banditi, come se queste, ò si esequissero, ò potessero ese- 
quirsi da’ predetti Banditi, e condamnati con altro mezzo, che 
con quello delle forze di tutti i medesimi habitanti, 6 come se 
non stassero i predetti Banditi continuamente in vista di tutti, 
in pareechi fortini, che si sono formati, ostentando la quantità 
degl’ huomini armati, che tengeno seco per far conoscere, 
loro, il cui numero non eccede presentemente quello di trenta 
quattro condannati à morte, se vi comprendiamo Esaia Fina, 
che si crede ucciso ultimamente, e il Legiero assente, di sei 
alla galera perpetua, e di quattro per dieci anni, che fanno in 
tutto quaranta quattro . . . le persone, e nome de’ quali sono 
conosciutissimi, hanno tirato al servitio proprio tutta’ il commune 
degl’ buomini delle Valli; con tutto ciò, perchè sempre frà i 
più pessimi vi possono essere ‘degl’ innocenti, e in ogni caso lo 
sono indubitamente i fanciulli, è figliuoli di tenera età, le donne, 
e vecchi impotenti, almeno perciò, che riguarda i fatti, e è 
lode d'un buon Prencipe il risparmiare anco i colpevoli, ove si 
entono de’ loro eccessi, e si risolvono di mutar costumi; 
Perciò di nostra sopr' abbondante clemenza . . . offeriamo, e 
promettiamo il perdono & tutti gl’ habitanti delle Valli di Lu- 
serna, e à tutti li Religionarij de nostri Stati, di tutti i delitti 
commessi in qualsivoglia genere doppo fl principio di Marzo ul- 
timamente passato, com’ anco de’ commessi in qualsivoglia 
altro tempo prima, eceettuando solo da questo perdono tutti li 
Banditi, e tutti quelli, che si trovano essere stati nominatamente 
condannati per sentenze al piè delle presenti descritti. — — — 


Dat. in Torino li 25. di Giugno 1663. 


‘ (me eoa — 


C. Emanuel. 
V. Buschetto. 
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Aundzug aus dem Dekret Carl Emannels 
he vom 10. Auguft 1668, 
"(Das Ganze in der Raccolta a. a. O. f. 133—136.) 
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. + . Con le presenti dunque di nostra certa scienza, piena 
possansa, e autorità assoluta, col parer del nostro Conseglio 
dichiariamo, che gli habitanti delle Valli di Luserna, Angrogna 
S. Martino, e Perosa à Noi sogetta, e altri Religionarii de' nostri 
Stati saranno trattati come Ribelli, Criminali di Lesa Maestà. 

Dichiaramo in seguito di ciò, che capitando nelle forze della 
nostra giuslilia saranno castigati con pena di morte naturale. | 

Dichiaramo finalmente confiscati tutti i loro beni di qualsi- 
voglia sorte. 

Eccetteciaıno però da questa dispositione, e dichiaratione 
tutte le femine, quali non intendiamo, che siano per li sudetti 
rispetti molestate nella persona, ó né beni loro proprii. 

Ecceteciamo parimente nel predetto modo tutti quelli, che 
non sono ancor gionti alla puberta, e tutt’ i vecchi, ch’ ecce- 
dono anni settanta con i beni loro proprii. 

Eccetteciamo in oltre tutti quei, che volontariamente com- 
pariranno frà giorni 15. doppo la publicatione di quest’ Ordine 
avanti il Magn. Consiglier, Senatore, e Referendario nostro di 
Signatura Gio: Francesco Perrachino .. e in sua absenza avanti 
il Prefetto nostro nella Provincia nominata di Pinerolo Gio: 
Francesco Macello, e faranno spontanea dichiaratione di disap- 

rovare la Rebellione, l'hostilità, e gl' eccessi de' Banditi, e 
oro seguaci, e di voler vivere nell’ ubbidienza nostra, e osser- 
vanza de’ nostri Ordini nellà maniera prescritta d'alle precedenti 
nostre concessioni, e nella Patente de i 18. Agosto 1655 osser- 
vandola, com' i buoni Sudditi devono osservare le Patenti segnate 
da' loro Sourani, e massime quelle, che sono interinate; Habi- 
tando poi ció fatto, dove vorranno, e quando vogliano habitare 
ne' nostri Stati, ció sarà con una Salva guardia nostra per loro 
maggior sicurezza. — — — — 

ichiaramo finalmente, che non intendiamo col present' Editto 
d'baver espressamente, tacitamente, od in qualsivoglia modo mu- 
. tata cos' alcuna di quello, che dispone l'Ordine de i 25. Giugno 
passato per rispetto de' Banditi, mentre escluda da ogni gratia 
i descritti à piè d'esso, qual’ esclusione eonfermiamo, e per 
quanto fia spediente rinoviamo. — — — 


Dat in Torino li dieci Agosto 1663. 
| C. Emanuel. 


V. Buschetto. 
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Auszug aus dem Defret Carl Emanuels 
vom 13. Februar 1664. 
(Das Ganze in ber Raccolta a. a. D. f. 137—141.) 


(Nachdem im Gingange Rückſicht genommen ift auf die zum 
Befteu ber Thalleute eingegangenen Verwendungen, folgen bie in 
Folge derfelben gemachten Gonce(jionen.) 


I. E frà tanto per le presente di nostra mano firmate . . . 
concediamo Gratia, Perdono, Remissione, Abbolitione e Amnistia 
alli predetti huomini delle Valli di Luserna (eccetuati però, e 
riservati gl’ infrascritti) di tutti eccessi mancamenti e delitti con- 
tenuti negli Ordini delli venticinque Giugno, e 10. Agosto 1663, 
e d'ogni altro commessi in quel tempo, e doppo, tanto in ge- 
nerale, quanto in particolare; in modo, che non possano essere 
mai ricercati, inquisiti, processati, nè molestati sotto qualsi- 
voglia pretesto . . . ; 

II. In oltre gli concediamo di poter godere dell’ effetto della 
gratiosa Concessione, e benigna Toleranza delle Patenti delli deci- 
otto Agosto 1655 in tutti suoi passi, punti, e clausule . . . 

Ill. Saranno eccettuati, e riservati dalla predetta Gratia, Per- 
dono, Abbolitione e Amnistia li particolari condannati avanti il 
principio di detti moti... 

IV. Et sendosi preso pretesto, che il Capitolo terzo della 
. detta Patente del 1655 fosse ambiguo, e perciò d'esserli stato 

lecito di far publico esercitio della "oro Religione pretesa Rifor- 
mata, non ostanti le moltiplicate dichiarationi fatte da Noi in 
Contrario; E quantunque i moti segiuli siano occorsi solamente 
in tempo, che s'agiva contro particolari per altri delitti, con tut- 
toció si & preteso d'allegare, che per impedimento à detto eser- 
citio fosseto arvenute le turbolenze procedenti fiero da detto 
alui interessi, habbiamo abbondantemente voluto, per togliere 
ogni seme di futura transgressione|, di farne la seguente dichia- 
ratione. Che gli huomini delle Valli, e luoghi predetti profes- 
santi la pretesa Religione Riformata, e del luogo di S. Gio: 
sempre che in esso luogo, ó suo Territorio hanno fatto, à fa- 
ranno gli atti seguenti, li quali solamente sono stati da Noi 
rohibiti, hanno contravenuto, e contraverranno alla dispositione 
elle Patenti delli 18. Agosto 1655, e d'altre Concessioni in 
quelle riferite, ciò è. ‘on 
1. Tenendo il Tempio. | 
2. Facendo la Predicatione, A | 
3. Facendo publico esercitio della pretesa Religione rifor- 
meta. - 
4. Tenendo Ministro residentemente. 
9. Facendo Instruttione, à Catechismo. 
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All’ incontro non hanno contravenuto, nè contraverranno -fa- 
cendo gli atti seguenti. i quali non gli sono stati vietati. 

Facendo preghiere private nella casa di ciascheduno 
privatamente senza chiamare, od invitare una fameglia, à parte 
d'essa con l'altra. Dichiariamo d'haver posto quelle parole, 
senza chiamare, od invitare una fameglia, à parte d'essa con 
l’altra, à consideratione solamente, che ci è stato rappresen- 
tato, che si potrebbe prendere occasione di formare ogni giorno 
processura a’ particolari di San Giovanni della pretesa Reli- 
gione Riformata, accusandoli d'essersi uniti insieme, se qualche 
volta giungesse, che qualche particolare impensatamente s'in- 
contrasse dentro la casa d'un altro all’ hora ch’ il Padre di 
fameglia fera le sue preghiere con quell’ di sua casa, in modo 
che fuori di detto caso improviso, e accidentale non si po- 
tranno ritrovare in sieme per le preghiere. 

2. Ricevendo la visita d'un Ministro privatamente due volte 

- l'anno al qual Ministro non sar à prohibito d’andar nel lnogo 
di S. Giovanni altre volle per accommodamento di differenze 
rimessegli, od altri casi simili, con che in detti casi non possa 
dormire in detto luogo, salvo in caso di necessità. 

3. In caso d'infermità di qualche particolare della pretesa 
Religione Riformata, à quello non sarà prohibito di ricevere 
la visita privata d'un Ministro . . . 

&. Quanto alla Scuola habbiamo dichiarato, e dichiariamo 
. . + ch’ il Rettore di essa non dogmatizi contro la loro Re- 
ligione. In difetto della Scuola mantenuta nella forma sudetta 
non si è potuto, né si può dalli detti huomini della Religione 
pretesa Riformata tener detta Scuola in detto luogo di San 
Giovanni, né nel suo Territorio, mà solamente al Chiabasso 
fini d’Angrogna . . . 

V. Negh altri luoghi delle Valli mentionati nelle Patenti su- 
dette del 1655 l'habitatione, e l'esercitio respettivamente è stato, 
e è regolato dalla dispositione delle medesimi Patenti, e parti- 
colarmente alli sudetti buomini non & prohibita da Noi la Libertà 
di Conscienza di viver nella loro Religione pretesa Riformata; 
A’ Cattolici peró anco di dette Valli, e luoghi & sempre stato, 
e è penalmente prohibito di variar Keligione. 

VI. Nelle dette. Valli li Ministri della detta Religione pretesa 
Riformata dovevano sempre essere stati per lo passato, e dov- 
ranno essere all' avenire Sudditi nationali delle medesime Valli, 
e ove non vi siano Soggetti capaci, essendo Noi supplicate nella 
dovuta forma, di ammettere qualche forestiere non diffidente .. . 

VII. Con la dispositione della predetta Patente del 1655 s'in- 
tenderà singolarmente rinovato il Capo decimo nono di detta. 
Patente... : | 

VIII. Li prigionieri dell’ una, e dell’ altra parte comprese le 
donne, e fanciulli douunque siano ne' Stati nostri saranno messi 
in libertà senza ranzone, né spesa. 


Hahn, Geſch. *. Reger, I. 46 
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IX. Ordiniamo per tanto à tutti nostri Magistrati, Ministri e 
Ufficiali d’osservar’, e far osservare le presenti. secondo loro for- 
ma, mente, e tenore . . . 

Dat. in Torino li 14. Febraro 1664. 

C. Emanuel. 
V. Buschetto. 


—— —— — — 


Gift Garl Emaunels dem 23. Mai 1672. 
Sn ber Raccolta a. a. À. f. 154. 


Carlo Emanuel, per gratia di Dio Duca di Savoia, Pren- 
cipe di Piemonte, Ré di Cipro etc.  - 

Veduta nelle Udienze nostre l'alligata supplica, e suo tenor 
considerato: Per le presenti di nostra certa scienza, piena pos- 
sanza, partecipato insieme il parere del Consiglio, dichiariamo 
havendo Nei regolato tuttoció, che può appartenere alla mat- 
teria supplicata nelle Patenti di perdono concesso & gl’ huomini 
della Religione pretesa Riformata li 18. Agosto 1655 con-le se- 
guenti parole, che si leggono nel Capo ottavo d'esse conse- 
guentemente, e in tal conformità concediamo, e faremo tener 
mano, che in tutti gl altri nostri Stati Bia loro concesso il libero 
comertio, con facoltà d' comprare, e vendere qualsivoglia cosa, 
eccetto stabili, è di messonare, negotiare, tener Aijre, trafficare 
indifferentemente, come gli altri nostri Sudditi, senza che pos- 
sino esser ricercati per la loro Religione, etiandio da qualonque 
Magistrato tanto Ecclesiastico, che Secolare, con che in essi 
luoghi non contrahino domicilio, ne habbino residentemente ha- 
bitatione; Mandiamo perciò osservarsi quanto sopra, è inhibiamo 
ai supplicanti per tal fatto ogni molestia da qualsivoglia persona 
di che stato, grado, e conditione si sia, alla mente però del 
sopra serito Cap. purche s'osservino anche da detti supplicanti 
gli altri Ordini nostri, sotto pena & Noi arbitraria, oltre la nul- 
lità di tutto ciò ga în contrario. Ordiniamo per tanto alli 
Governatori delle Provincie nostre, Vassalli, Giudici, e Podestà, 
e ogn’ altro, che fia spediente di così far osservare senza contra- 
dittione alcuna, permettendo, e tenendo mano, che possino li 
supplicanti gioire di quanto sopra; Che tal’ è nostra mente. 
. Dat. in Torino li ventidue Maggio mille seicento settantadue. 
C. Emanuel. 

V. Buschetto. 
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Auszug aus dem Edift Viktor Wniabenó I. 
vom 28. Mai 1694. 


(Das Game in handfchriftlicden Dokument.) 


1... . rivochiamo, e annulliamo li detti Edi(ti delli 31. Ge- 
naro e 9. Aprile 1686 e loro interinationi, com’ alteresi tutte le 
Dichiarationi di pene, le Sentenze, Ordinanze . . . in modo che 
restino in avvenire di niuna forza, e effetto. 

2. Facciamo a detti Religionarii ampla gratia e intiera remis- 
sione, assolutione, e.abolitione . . . Restituiamo detti Religio- 
narii, e tutti quelli che avessero loro prestato ajuto, conseglio, 
e favore, nel pristino honore, e nella nostra buona gratia, come 
erano avanti le Contraventioni alli detti Editti. 

3., Ordinando, che tutti quelli de sudetti Religionarii, che si 
trovassero ancora detenuti, siano immediatamente liberati, e che 
tutti li figliaoli dell’ uno, e dell’ altro sesso, di qualsitoalia 
eta ... siano restituiti senza pagamento d'alcuna spesa, e las- 
ciati in piena liberta di ritornare con li loro Parenti nelle dette 
Valli, e professarvi la loro Religione, senza che possano essere 
motestati, ne ricercati . . . 

4. Inbibendo al detto effetto a chi si sia di fraporre alcun 
impedimento , ne difficelta col nasconderli, od in altra forma al 
luoro ritorno nelle dette Valli, e molto meno di far loro la mi- 
nima violenza . . . 

$. Rimettendo li detti Religionarii, e volendo che siano mau- 
temuti con loro figliuoli, e posterita nel possesso di tutti, e ca- 
duno di loro anticbi dritti, Editti, Costumi, usanze, e privileggi, 
tanto rispetto alle loro habitationi, negotio, comercio e eser- 
citio della Religione, che professano, quanto dogn' altra cosa, 
niuna eccetuata, come erano avanti li sudetti Editti. 

6. Ristabiliesdo e reintegrando li Religionarii nel quieto e 
pacifico possesso e godimento di tutti li loro Beni, Fondi, Case, 
heredita, nomi, ragioni . . . 

7. Inhibendo loro, e alli sudetti loro adherenti hora, e all’ 
avvenire per conto delle sudetté Contraventioni, annessi, connessi 
e dipendenti, da Magistrati, Giudici, Ufficiali, Fiscali, e da 
chionque altro sia spediente ogni ulterior molestia, si reale, 
che personale, in modo che non possano mai più essere ricer- 
cati, si in generale, che in particolare, meno inquietati in qualsi- 

ia modo nelle loro persone, e Beni per le sudetti Contra- 
ventioni, ne per alcun atto della loro Religione, e delle abju- 
ratioBi . .. | 

8. Promettendo la nostra Protettione in tutti quelli, che sa- 
ranno inquietati contro la presente nostra Dichiaratione. 

9. Permettiamo in oltre ad ogni persona natta mella medema 
Religione, e quella professante, d'andarsi liberamente a stabilire 
nelle sudette Valli... 

46 * 
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10. Permettiamo in oltre & tutti li habitanti Religionarii di 
dette nestre Valli, di comprare, e acquistare senza violenza, ma 
di buon grado, Beni si mobili, che immobili, siti nei limiti 
delle sudette nostre Valli, in qualonque mani potessero essere. 


Dat. in Torino li ventitre Maggio mille sei Cento novanta 


quatro. 
$ V. Amedeo. 
Ì V. Bellegarde. 


— — — — 


Dekret Biftor Emannels vom 27. Febrnar 1816. 
Aus dem handſchriftlichen Auffag Mémoire historico-statistique sur 
les Vaudois habitans les Vallées du ci-devant Piemont, faisant partie de 
l'arrondissement de Pignerol, département du Po. 1808. f. 75. 


Vittorio Emanuele, per grazia di Die Re di Sardegna, 
di Cipro e di Gerusalemme, Duce di Savoja, de Genoca, 
Principe di Piemonte. 

Sulle rappresentanze rüssegnaten intorno allo stato d’angustia 
a cui trovansi ridotti i pastori delle chiese protestanti e sistenti 
nelle valli che sanno parte della nostra provincia di Pinerolo 
per esser e da purechi anni cessati i subsidi che loro siso mi- 
nistravano dall'estero, e al grave danno che toruevebble ai Val- 
desi in dette valli abitanti, qualora dive essero venderi i beni 
legittimamente acquistati durante il cessato gotemo fuori dei 
limiti prescritti dagli antichi editti, e regolamenti avendo preso : 
in benigna considerazione le circonstance di questi nostri suditti. 
Ci siamo diterminato divenire in loro soccorso condure le op- 
portune providenze sia in ordine alla sussistenza de loro pastori, 
sia per che venga temperato il rigore delle misure a lore ri- 
quardo negli antichi passati tempi ad ottate. Epperò per le 
presenti, di nostra certa scienza, regia autorità, e avuto il pu- 
reve del nostro consiglio abbiamo ordinato ed ordiniamo quanto 
segue. * 

74 Che i pastori delle chiese protestanti stabiliti nelle valle 
dipendenti della provincia di Pinerolo abbiano dorinanzi ad es- 
sere provveduti di convenient damno assegno per la lore susi- 
stenza nel modo che verrà da noi a parte stabilito. 

2. Che sia lecito agli abitanti nelle subditte valli, che pro- 
fessano la religione pretesa riformata di ritinere e ibeni 
da ilegittimamente acquistati nel cessato governo non ostante 
che siano situati fuori dei limiti fissati negli antichi editti e re- 
golamenti. - 

3. Che i valdesi predetti vengano ammessi ade sevatare non 
solo qualunque arte o mestiere ma eziandio le professioni di 
chirurgo, speziale, architetto, geometra, misuratore, e quelle 


~ 
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altre per cui non richiedesi la Laurea non che però abbiano a 
seggiaceve agli esami prescritti dalle nostro constituzioni per 
l'universita degli studi, ottengano la legitima approvazione e si 
conformimo ai veglianti regolamenti. 

Deroghiamo per l’effetto delle presenti a qualunque legge, 
astabilimento in contrario, e mandiamo al senato nostro, alla 


camera dei contidi registrari le presenti, che tale e nostra 
mente. 


Torino li 27. di febbrajo 1816 e del nostro regno il decimo quinto. 
Signé V. Emanuele. : 
Pateri, Brea, Serra, Borgalelli, Cerutti, Rolando. 


Registrato ne registri del Senato di S. M. in Torino sedente 
il 1. Marzo 1816. Pr 


é hi 
. 


Erlaß des Könins Ludwig XI. auf bie an ibn wegen graufas 
mer nud ungeced)ter Verfolgung in der Danphine ergangenen 
Klage, am 18. Mai 1478. | 


Bei Perrin, Histoire des Vaudois. ©. 118—124. 


Loys, par la grace de Dieu Roy de France, Dauphin de 

Viennois, Conte de Valentinois, e Dioys. A nostre aimé, ^ 

et feal Gouverneur de nos pais de Dauphiné, salut e 

dilection. 

De la partie des manans et habitans de la Val Loyse, Frais- 
siniere, l’Argenliere, et autres de nostre pais du Dauphiné. 
Nous a esté expose, que combien qu'ils ayent vescu et veuillent 
viure comme bons Catholiques Chrestiens; sans tenir, croire ni 
soustenir chose superstitieuse, que selon l'obseruance et discip- 
line de nostre Mère Saincte Eglise. Ce néantmoins aucuns Re- : 
ligieux Mandians, eux se disans Inquisiteurs de la foy, et autres 
pour cuider par vexations et travaux extorquer indeuement de 
leurs biens, et autrement les travailler en leurs personnes, ont 
.voulu et veulent faussément leur imposer, qu'ils tiennent et 
croyent aucunes hérésies et superstitions contre la Foy Catho- 
lique, et sous ombre de ce, les ont mis et mettent en grandes 
involutiohs de procés, tant en nostre Cour de Parlement de 
pir rap qu'en autres diverses contrées et jurisdictions. 

t pour parvenir à la confiscation des biens de ceux qu'ils 
chargent des dits cas, plusieurs des Juges, et mesmement les 
dits inquisiteurs de la foy, qui communément sont Religieux 
Mandians, sous ombre de l'office d'Inquisiteurs, ont mis et 
mettent chacun jour en procés plusieurs pauvres gens, sans 
cause raisonnable; les aucuns ont mis en géhenne et question 
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sans information précédente, et les ont condamnés de choses 
dont ils ne furent onques coulpables, ainsi que depuis a esté 
trouvé, et des aucuns pour les relascher ont prins et exigé 
grandes sommes de deniers, et par divers moyens les ont in- 
justement verés et travaillés, au grand préjudice et dommage 
non seulement des dits supplians, mais de nous et de toute la 
chose publique de nostre pais du Dauphiné. 

Parquoy. Nous voulans à ce pourvoir, et ne souffrir par telles 
voyes indues, vexer et travailler nostre pauvre peuple, mesme- 
ment que les habitans des dits lieux disent; qu'ils ont toujours 
vescu, et veulent vivre comme bons Chrestiens et Catholiques, 
sans avoir jamais cru, ni tenu autre croyance, fors celle de 
nostre Mére Saincte Eglise, ne soustenu, ni vouloir soustenir, 
ni croire quelque chose au contraire, et que par raison nul ne 
doit estre condamné du crime d'hérésie, Türe ceux qui par in- 
durée obstination voudroyent pertinacément soustenir et affirmer 
choses contraires à la sincérité de nostre foy. Avons par grande 
et meure délibération, et pour obvier à telles fraudes et abus, 
vexations et exactions indués; ausdits supplians ottroyé, et ot- 
troyons, et de nostre certaine science, gré spécial, pleine puis- 
sance et authorité Royale, et Delphinale; voulu et ordonné, 
voulons et ordonnons par ces présentes; qu'iceux supplians, et 
tous autres de nostre pais de Dauphiné, soyent mis hors de 
Cour et de procès: Et tous les procès esquels les aucuns d'eux 
pourroyent avoir esté mis, à cause des choses dessusdites; 
avons de nostre certaine science, pleine puissance et authorité 
Royale et Delphinale, abolu, et abolissons, mis et mettons au 
néant par ces présentes, et voulons que jamais de tout le temps 
passé jusques aujourd'huy, aucune ehose ne leur en puisse estre 
demandée, en corps ni en biens, ni aussi reproché. Sinon toutes- 
fois que il y en eust aucuns qui vousissent obstinément, et par 
endourci courage, maintenir et affirmer quelque chose contre la 
sainte foy Catholique. 

Avec ce avons voulu et ordonné, voulons et ordonnons, que 
les biens desdits -habitans supplians, et tous autres de nostre 
pais de Dauphiné, qui à cause des choses dessusdites, avoyent 
esté prins el exigés sur quelque personne en quelque manière 
que ce soit, par exécution ou autrement; soit par l'ordonnance, 
ou commandement de nostre Cour de Parlement de Dauphiné, 
ou d'autres quelconques, ensemble toutes les sedules et obliga- 
lions qu'ils avoyent baillées, à cause des choses dessusdites, 
soit pour le payement des salaires et despens desdits procès 
ou autrement; leur soyent rendus et restilués, et de ce soyent 
contraints tous ceux qui en auroyent eu quelque chose par 
venie, el Pipoliation de leurs biens, meubles et immeubles; par 
détention et emprisonnement de leurs personnes, jusqu'à ce 
qu'ils ayent restitué les biens, et choses dessusdites, et obéi, 
et autrement par toutes voyes et manières deues et raisonnables 
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en tel cas requises, non obstant appellations quelconques, par 
lesquelles voulons à ce estre déféré en aucune manière. 

Et pour ce qu'à cause des confiscations qu'on a par ci-devant 
prétendu sur les biens d'iceux, qu'on a chargé desdits cas, plu- 
sieurs plus par convoitise et désir desdites confiscations, où 
parties d'icelles, que pour le bien de justice; opt mis et fait 
metire maintes gens en procès, et pour venir à la fin desdites 
confiscations, tenu plusieurs termes contre justice. Nous avons 
déclaré et déclarons par ces présentes, que nous ne voulons 
plus que pour lesdits cas soyent prises, levées, exigées pour 
nous ni pour nos officiers pour le temps à venir aucunes con- 
fiscations, et tout le droict qui nous en pourrait compéter, 
avons quitté et remis aux enfans e! autres héritiers de ceux 
contre qui. l’on voudroit prétendre icelles confiscations. Avec 
ce pour obuier aux fraudes et abus faits par lesdits Inquisiteurs - 
de la foy, avons deffendu et deffendons que l'on ne soullre plus 
aucuns desdits Inquisiteurs de la fov, procéder d'oresenavant 
contre aucuns desdits babitans de nostre pais de Dauphiné, ne 
iceux détenir en cause pour les cas dessusdits ou semblables, 
sans avoir sur ce lettres expresses de nous. Avons en outre 
deffendu et deffendons, quà cause desdits cas ou des sem- 
blables, aucuns de nos Juges et officiers de nos subjets, 
n’entreprenneat aucune jurisdiction ou cognoissance: mais toutes 
les causes et procès desdits cas renvoyés à nous, et aux gens 
de nostre grand conseil, à nous, et auxquels, et non à autres, 
mous en avons revenu et revenons la ¢ognoissance. Si vous 
mandons, et expressément enjoignons; que nosdites lettres vous 
mettiés en exécution de point en point, selon leur forme dessus- 
dite, et autres voyes et manières en tel cas requises. Car ainsi 
mous plaist il estre fait: de ce faire vous donnons plein pouvoir 
et autboritó, et commission, et mandement spécial. Mandons, 
et commandons à tous nos Justiciers, officiers, et subjets, com- 
mis, et députés, qu'ils se facent obéir. 

Donné à Arras le dixhuitiesme May mille quatre cens septante huict. 


Union der Thäler vom 11. November 1871. 
Bei Leger a. a. D. Il. f. 46. 47., und Gilles a. a. D. €. 240—242. 


1. Promettent tous avec serment, de continuer inviolablement 
en l'ancienne Union centinuée de Pére en File, entre tqus les 
Fidèles de la Religion Evangélique des Vallées, jusques à eux, 
et de ne s'en départir aucunement sous les spéciales eonditions 
et promesses suivantes. | E 
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3. De continuer tous en la profession de la vraie Religion 
chrétienne réformée, qu'ils ont suivie jusqu'à présent, qui con- 
siste en la conflance et en l'adoration d'un seul vrai Dieu, et 
d'un seul Chef de l'Eglise et Médiateur entre Dieu et les hommes 
Jésus-Christ: en la seul régle de bien croire et de bien vivre, 
contenue és libres canoniques du vieil et du nouveau Testament, 
à laquelle sont joints les deux Sacremens institués par notre 
Seigneur Jésus-Christ, le S. Baptéme et la S. Céne, et selon 
la méme Parole de Dieu promettent aussi d'obéir tous au bon 
ordre extérieur et discipline- ecclésiastique, déjà établie et ob- 
servée auparavant entre nous: et détestent toutes hérésies et 
fausses doctrines, contrariantes à la sus-dite Parole de Dieu, 
contenue és Livres du vieil et du nouveau testament. 

9. Promettent d'étre fidéles et obéissants à S. A. S. et aux 
Magistrats qui par elle seront constitués pqur les gouverner, et 
tout ce en quoy ils leur seront tenus par raison divine et hu- 
nn? cece sr de Dieu. a | dis 

. Parcequ'il y a toujours quelqu'un, qui contre les capitu- 
lations et ike mes obtenues de la clémence de S. A. par 
Yintercession de Madame la Duchesse, cherche de troubler le 
repos des Eglises, et de leurs membres, et d'enfreindre les dites 
Concessions, promettent d'employer chácun selon son pouvoir, 
tout ce qu'on jugera nécessaire pour maintenir toutes les dites 
Eglises en général, et un chácun de leurs membres en particu- . 
lier, en la jouissance des dites concessions, par recqurs oonti- 
nuels vers S. A. pour autant de tems qu'il sera nécessaire, et 
par tous autres moyens légitimes et permis en telles occasions 
par la Parole de Dieu, et que toutes les Eglises en général 
prendront toute légitime protection et défense, en tant qu'à elles 
peut appartenir, de toute Eglise, ou personne particuliére membre 
d'icelles, qui sera molestée pour le fait de la Religion, pour 
l'aider de Conseil de biens et des personnes au besoin. 

Qu'ainsi, comme és demandes qui pour fait de Religion et 
dépendances pourroient étre faites à toutes les Eglises en géné- 
ral, toutes les Eglises unanimement répondront, et comme d'une 
bouche, ainsi aussi si quelque Eglise en particulier est recher- 
chée pour, quelque fait de Religion, et dépendances ou touchant 
les concessions, qu'aucun ne fera aucune réponse, sans avoir 
pris un suffisant terme pour en pouvoir communiquer avec les 
autres Eglises et membres de cette Union, prenüre conseil comme 
de chose commune, et répondre et agir par commun avis, avec 
toute la modestie, candeur, sincérité convenable à bons Chré- 
stiens, en bonne conscience et édification. 

6. Se soumettent tous et un chacun volontairement, en cas 

e quelqu'un d'eux vienne à faillir en mere chose (ce que 

ieu ne veuille) contre cette déclaration d’Union, de vouloir 
étre censurés, et méme corrigés par la Discipline Ecclésiastique, 
et jusques à être tenus par les autres du corps de l'Union, pour 
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schismatiques et parjures, si la faute le requiest sans exception 
de personnes, et ainsi le promettent tous les mains levées au 
Dieu tout-puissant, Pére, Fils et S. Esprit, Amen. 


Fait et ratifié l'onziéme jour de Novembre 1571. 


2) Erlaffe von Päpften und Concilien. 


Gregorii Papae XI. Litterae ad Carolum Regem Francorum 
datae contra Turlupinos et Waldenses. 


Bel Du Plessis d’Argentré I. Collect, Judic. f. 392. 393. (Vergl. aud) 
Mosheim a. a. O. €. 650 ff. Odor. Rayn. ad. h. a.) 


Charissimo in Christo Filio Carolo Regi Franciae illustri. 


Christianorum Principum Regum Franciae progenitorum tuo- 
rum fervidum zelum ad fidem Catholicam, quem scripta diversa 
testantur et fama publica manifestat, grata memoria recolentes. 
. * + ad devotam. magnitudinem tuam Apostolica solicitudo, quae 
circa hoc invigilare tenetur, recurrit cum fiducia speciali. Au- 
divimus si quidem saepius, Fili charissime, quod hostis humani 
genéris circuiens semper et quaerens quos deyoret, ubi majora 
viderit opera sanctitatis, ibi virilius satagit suae venenum effun- 
dere pravitatis, in regni tui, quod prae caeteris mundi regni 
praeclaruit, prout praecleret, fide et operibus virtuosis, in ali- 
que partibus in nonnullis personis utriusque sexus, praesertim 

e secta Begardorum, qui alias Turlupini dicuntur, sparsit semen 
pestiferum multiplicis Paereiipse pravitatis: quodque ingens tua 
devotio, de iis aliqua sentiens ab Inquisitoribus pravitatis ejus- 
dem, ferventer incepit circa ea regiae potestatis remedia adhi- 
bere, de quo eam dignis laudibus commendamus. 

Audivimus etiam relatibus fide dignis, quod in partibus Del- 
phinatus Viennensis et aliis locis vicinis eisdem, est quorundam 
baereticorum, qui vocantur Waldenses, maxima multitudo, et 
quod quidam Officiales tui dilectos filios . . . Inquisitores dictae 
pravitatis in eisdem pert ros deputatos, non solum non juvant, 
ut deberent, in suo Inquisitionis officio, immo multa *) impedi- 
menta, ut sequitur, contra ipsos praestare praesumunt, videlicet, 
quod eosdem Inquisitores, ne possint procedere contra dictos 








*) Achnliche Klagen kommen nod) fpäter vor. Bergl. 3. D. das Schrei: 
ben deffelben Papftes vom Jahr 1375 (ebendaf. f. 394) beſonders gegem den 
Gubernator. Delphinatus. 
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hacretices, impediunt indirecte, eisdem assignando ut plurimum 
loca minus tuta ad procedendum contra haereticos praelibatos: 
et quod non permittwnt ut iidem Inquisitores procedant sine 
Judice seculari, et compellunt eosdem, quod processus suos - 
Judicibus secularibus ostendant, si quos fecerint sine ipsis. Hae- 
reticos quoque, seu suspectos de haeresi captivatos per Inquisi- 
tores eosdem, eis irrequisitis, praecipiunt a carceribus liberari. 
Requisiti praeterea a dictis Inquisitoribus, quod praestent jura- 
mentum a jure dispositum de expurgando haereticos et suspec- 
tos de haeresi, illud praestare contemnupt. Aliqui etiam nobiles 
Delphinatus ejusdem haereticos et suspectos de haeresi, contra 
quos per Inquisitores proceditur memoratos, receptare ac fovere 
multiplieiter non verentur. Quare devotam serenitatem tuam re- 
quirimus et hortamur in Domino, quatenus praemissa, zelo fer- 
voris Regii, utique detestanda, devote considérans, eis et simi- 
libus (de quibus diligenti facias indagatione perquiri) toto tuo 
,Bisu pro Dei et dictae Fidei reverentia studeas opportunis re- 
"mediis obviare, praecipiens expedire sine quolibet impedimento 
in praemissis et aliis, quae pro dictae Fidei conservatione utilia 
erunt pro tempore: sic te reddens fervidum, sollicitum ac promp- 
tum, quod pugil magnificus ejusdem Fidei praesentibus et futuris 
temporibus reputeris, et apud Deum et homines veris laudum 
- praecouiis gloriosius extollaris, dietumque Regnum et Delphina- 
tus in sua consueta devotione et cuitura Fidei, mediantibus tuis 
piis operibus et favoribus conserventur. | 
Dat. Avinione VL Kal. Aprilis, Anno tertio (1378). 


Beflimmmngen de Gonciló vou Tarragona. 
Bel Mansi A. d. D. XXIII. f. 558—558. 
Concilium Tarraconense ob Waldenses baereticos celebratum Anno 1242. 
... Acta Concilii Tarraconensis. 

Cum nos Petrus .. . inquisitionem, inceptam per bonae mem. 
Berengarium Barcinonensem episc. contra her. pravitatem in civi- 
tate Barcin., vellemus effectui mandare: inter juris peritos qui 
nobiscum aderant dubitationes binc inde variae emerserunt. 
Quare ut circa factum haeresis et inquisitionis de cetero flendae 
in provincia Tarraconensi clarius procedatur: collationibus inde 
faclis cum venerabili fratre Raimundo de Pennaforti poenitentiario 
domini papae, et aliis prudentibus, in processu sententiarum hae-' 
relicorum, fautorum, suspectorum, relapsorum et poenitentiis 
eorum secundum discretionem nobis a domino datam, ita duxi- 
mus procedendum. In primis quaeritur qui dicantur haerelici, 
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x suspecti, qui credentes, qui fautores, qui receptatotes, qui 
efensores et qui relapsi eum ista genera hominum in canone 
explicentur. Et videtur quod, Haeretici sunt, qui in suo errore 
perdurant, sieut sunt Inzabbatati, qui dicunt in aliquo casu.non 
esse jurandum et .potestatibus ecclesiasticis vel saecularibus non 
resse obediendum et poenam corporalem non esse infligendam 
in aliquo et similia. Credentes vero dictis haeresibus similiter 
baeretici sunt dicendi. Suspectus de haeresi potest dici qui 
audit praedicationem vel lectionem Inzabbatatorum, vel qui 
flectit genua orando cum eis, vel qui dedit asculum eis: vel 
qui credit ipsos Inzabbatatos esse bonos bomines, vel similia, 
quae possunt probabiliter suspicionem inducere. Et potest dici 
suspectus simpliciter esse qui semel oravit, vel alterum fecit de 
praedietis cum eis. Si vero pluries audivisset. praedicationem 
vel lectionem, vel orasset, vel aliquid aliud de praedictis fecisset 
cum eis, posset dici vehementer suspectus. Si auiem praedicta 
omnia fecisset, maxime si pluries, posset vehementissime dici 
suspeotus. Ista ideo dicimus, ut discretus judex purgationem 
possit gravare vel moderari, prout magis visum fuerit expedire. 
Celatores credimus eos qui viderunt Inzabbatatos in platea, vel 
in domo, vel in alio loco, et cognoverunt eos Inzabbatatos, et 
non revelaverunt eos, cum haberent aptitudinem revelandi eos ec- 
clesiae, vel justitiario, vel aliis qui possent eos. capere, Ovcul- 
tatores dicimus, qui fecerunt pactum de non revelando haereticos 
vel Inzabbatatos vel alias procuraverunt d non revelarentun 
Receptatores sunt, qui scienter bis vel ultra receperunt haere- 
ticos vel Inzabbatatos in domo sua, vel in alio loco suo. Be- 
—— credimus esse domum vel hospitium, ubi haeretici 
vel Inzabbatati bis vel pluries convenerunt ad praedicationem vel 
lectionem, vel etiam ubi haeretici vel Inzabbatati pluries hospi- 
tantur. 

Defensores dieimus, qui scienter defendunt haereticos vel In- 
zabbatatos verbó vel facto, vel quocumque ingenio in terris suis. 
vel alibi, quominus ecclesia possit exercere suum officium ad 
extirpandam haereticam pravitatem. 

Fautores credimus omnes supradictos posse dici secundum 
magis, et minus, et etiam qui alias quocumque modo eis dede- 
rint consilium, auxilium, vel favorem. Et omnes fautores credi- 
mus posse dici suspectos, ita quod debent se purgare, et abju- 
rare haeresim, et omnem feutoriam; et debent sanctae matri 
ecclesiae reconciliari. 

Relapsos dicimus illos qui post abjuratam haeresim vel re- 
nuntjatam, revertuntur in pristinam credentiam haeresis. Eodem 
modo dicimus relapsos in fautoriam illos qui post abjuratam hae- 
resim vel fautoriam, benefaciunt haereticis, vel celant eos. Et 
omnes praedictos dicimus excommunicatos majori anathemate: 
exceptis suspectis sine fauloria, si ferte inveniantur. Dubitatio 
eliam oritur apud quosdam, utrum relapsi in credentiam et hae- 
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retici dogmatisantes, si postquam fuerint deprehensi voluerint 
poenitere, relinqui debeant judicio saeculari? Et videtur nobis 
quod ‘non: sed in quocumque casu tales ad intrusionem sunt 
condemnandi. Item si multitudo haereticorum seu credentium 
fuerit multa, et parati sunt haeresim abjurare, discretus judex 
secundum magis et minus juxta provisionem apostolicae sedis 
poenas canonicas poterit infligere talibus et sic poenam intru- 
sionis vitare: vel etiam, si multitudo non est tanta circa cre- 
dentes, discretus judex consideratis circumstantiis poterit mode- 
rari, prout viderit expedire, proviso tamen quod perfecti haere- 
tici, vel dogmatisantes eorum errores, vel credentes relapsi in 
credentiam, post abjuratam haeresim vel renuntiatam, in perpetuo 
careere intrudantur, haereei penitus abjurata, et absolutione ha- 
bita excommunicationis, ut ibi salvent animas suas, et alios de 
cetero. non corrumpant. 

Itein quaeritur, utrum ille qui dedit osculum Inzabbatato vel 
haeretico quem credebat, vel sciebat esse Inzabbatatum; vel 
oravit cum eo, et celavit eum, vel audivit praedicationem, vel 
lectionem ab eo, et credidit talem esse bonum hominem; sil 
judicandus credens ejus erroribus? Et dicimus quod non, sed 
talis condemnetur tanquam fautor vel occultator vel benefactor, 
et vehementer suspectus, quod credit ejus erroribus: nisi adeo 
esset litteratus vel discretus, quod non posset ignorantiam prae- 
tendere. Quod arbitrio discreti judicis duximus relinquendum. 
Item quaeritur, quis ante inquisitionem inceptam fuit confessus 
sacerdoti suo de haeresi vel fautoria, et vocatur modo ab inqui- 
sitoribus? In casu: isto credatur confessori suo: et si inventus 
faerit bene confessus per confessionem sacerdotis, lieet sacer- 
' dos male fecerit, quia ipsum non remisit ad episcopum, ille 
tsmen confitens per talem confessionem, evitet poenam tempo- 
ralem, nisi inveniatur in falsa poenitentia vel relapsus post poe- 
nitentiam vel publice diffamatus. Si autem allegat manifestam 
poenitentiam, vel reconciliationem, probet per duos testes. Si 
quos vero constat ante inchoatam inquisitionem de his fuisse 
confessos, debent publice abjurare haeresim, et aliam solemni- 
tatem facere, nisi ita sit secretum factum, quod non habeat 
contra se famam vel testes et tamen in utroque casu sunt ab 
omni poena temporali immunes. Si vero aliqui vocati ab inqui- 
sitoribus dejerant tempore: suae deposilionis; et postea ad in- 
stantiam inguisitorum, vel metu probationum discooperiunt veri- 
tatem, sed dicunt, quod haec tacuerunt propter verecundiam 
vel timorem: tales credimus perjuros quia qui scienter falsum 
dicunt, vel verum tacent, perjuri sunt: et ideo poenitentia ca- 
nonica est eis gravior imponenda. 


° Forma poenitentiarum. 


Haeretici perseverantes in errore relinquantur curiae saecu- 
laris judicio. Perfecti vero haeretici, si converli voluerint, et 
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dogmatizantes, absolutione prohabita, et abjuratiorie facta, per- 
petuo carceri intrudantur. Credentes autem haereticorum erro- 
ribus solemnem faciant poenitentiam: hoc scilicet modo, quod in 
festo omnium Sanctorum proxime venturo, et in prima Dominica 
adventus, in die natalis Domini, Circumcisionis, Epiphaniae, 
S. Mariae Februarii, S. Eulaliae, S. Mariae Martii, et per omnes 
dies Dominicos quadragesimae, sint in processionibus ad sedem 
seu ecclesiam cathedralem et ibi discalciati in braccis et camisia, 
praeterquam in die sanctae Mariae Februarii, et in ramis palma- 
rum, ut reconcilientur in ecclesia parrochiali, in processionibus 
publice disciplinati per episcopum vel sacerdotem ecclesiae. ‘Item 
in quàrta feria in capite jejunii veniant simul ad sedem, et sint 
eodem modo, et secundum formam juris discalciati in braceis 
et camisia et expellantur ab ecclesia, et sint extra ecclesiam 
per totam quadragesimam: sic tamen ad fores ecclesiae: quod 
ibi audiant officium. Et in die coenae Domini sint discalciati in 
braccis et camisia ante fores ecclesiae et tunc secundum cano- 
nica instituta publice reconcilientur ecclesiae. Et hanc poeni- 
tentiam de quarta feria, et de stando extra ecclesiam per totam 
quadragesimam et de die 'coenae, faciant quamdiu vixerint quo- 
libet anno. Sed in diebus dominicis quadragesimae, facta re- 
conciliatione exeant ecclesiam, et stent ad fores usque in diem 
coenae et portent duas cruces perpetuo ante pectus, quae non 
sint ejusdem coloris cum vestibus: et portent ita, ut videri pos- 
sint solemniter poenitentes: ita tamen quod non abstineant ab 
ingressu ecclesiae in quadragesima ultra decem annos. 
Poenitentia illorum qui sunt relapsi in fautoriam similiter erit 


‘ solemnis, ut de credentibus proxime dictum est, in diebus om- 
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nibus supradictis: hoc excepto, quod cruces portare, et poeni- 
tentiam de quarta feria cinerum, et sancto die Jovis, faciant 
simili modo per decennium. 

Poenitentia illorum qui non sunt relapsi in fautoriam, sed 
sunt fautores, et vehementissime suspecti, erit eodem modo so- - 
lemnis, in festo omnium Sanctorum, natalis Domini, Epiphaniae, 
sanctae Mariae Februarii, per omnes dies dominicos quadrage- 
simae. Et aliam poenitentiam de feria quarta quadragesimae et 
de stando extra ecclesiam per totam quadragesimam et de re- 
conciliatione in die coenae, ut- supra dictum est,' faciant per 
septennium. 

Poenitentia illorum, qui sunt fautores et vehementer suspecti, 
eril solemnis eodem modo in festo omnium sanctorum, natalis 
Domini, S. Mariae Februarii, et in ramis palmarum: et aliam 
poenitentiam de quarta feria quadragesimae et de stando extra 
ecclesiam per totam quadragesimam et de reconciliatione in die 
coenae, nt supra dictum est, faciant per quinquennium, Poeni- 
lentia illorum qui sunt fautores et suspecti erit solemnis eodem 
modo in festo omnium Sanctorum, S. Mariae Februarii, et in 
ramis palmarum: et aliam poenitentiam de feria quarta quadra- 
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gesimae et de stando extra ecclesiam per tolam quadragesimam 
et de reconciliatione in die coenae faciant per triemnium. In- 
telligitur tomen, quod mulieres vestitse veniant, et disciplinenter. 
anc autem poenitentiam faciant omnes praedicti in feetivi- 
tatibus et diebus praeordinatis, in civitdte ista vel loco, et non 
alibi, usque ad festum paschae; illi scilicet qui sunt cives. Fo- 
renses autem faciant eam in parochiis suis et non alibi, praeter- 
am in feria quarta in capite quadragesimae et in die coenae 
domini, in quibus veniant omnes ad sedem, vel ad locum eccle- 
siae suae. In sequentibus vero temporibus quadragesimalibus, 
decennalem poenitentiam, sepiennalem, Tun m et tri- 
cennalem, quam debent facere in quarta feria in introitu qua- 
dragesimae et in die coena domini, secundum diversitatem culpa- 
rum, ut jam diffinitum est, facient omnes tam cives quem fo- 
renses im sede civitatis suae, ‘et non alibi nisi ex justa et 
rationabili causa, et de speciali licentia episcopi vel vicarii sui; 
et tune in locis. ad quae de licentia episcopi iverint, faciant 
coram episcopo illius loci, vel locum ejus tenente, eamdem poe- 
nitentiam, portantes litteras episcopi 'vel vicarii sui continentes 
poenitentiam, quam facere debent Et reportet etiam ille qui 
poenitentiam fecerit, litteras episcopi illius loci ad N. 1alis dioe- 
cesis, de peracta poenitentia testimonium continentes. Quod si 
forte casu fortuito, sine fraude tamen et dolo, in illis duobus 
diebus non possent ad cathedralem ecclesiam pervenire: cum 
redierint, in duabus aliis solemmitatibus assignatis eis juxta ar- 
bitrium episcopi ublice disciplinentur apud sedem N. seeundum 
formen illorum dnerum dieram. | 


Forma sententiae contra haereticum absolutum. 


° St haereticus poeniteat, et secreto absolvatur, ecclesiae jure 
solemnitatis servatis, cum jam non sit haereticus, formabitur sic 
sententia: ,Pateat omnibus quod per ea quae in Inquisitione in- 
„venta, prodita et acta sunt, liquido nobis constat quod talis 
»fuit deprehensus in haeresi, et postmodum reversus ad ecclesiae 
sunitatem, agentes misericorditer cum eodem, ipsum ad perpe- 
„tuum carcerem condemnamus secundum e€anonica instituta." 


| Alia forma. 

Si autem nondum sit absolutus, sic formabitur ,pateat om- 
nibus etc., quod talis est deprehensus in haeresi et vu reverti 
ad ecclesiae unitatem, agentes misericorditer cum eodem etc.“ 


Forma sententiae contra Raereticum portinacem. 


Si vero non vult poenitere, sed in errore perdurat, praesente 
‘ judice saeculari sententia sic formetur: „Pateat omnibus, quod 
„per ea quae in Inquisitione inventa, probata et acta sunt, liquido 
„nobis constat quod talis est deprehensus in haeresi per eccle- 
„siam condemnata, et ipsum tanquam haereticum condemnamus.“ 


Gitte u. f. w. Beftimmungen bes Eoncile ven Tarragona. 988 


Sententia oontra fautores. 


Contra fautores sententia sic formetur: ,Pateat omnibus, quod 
per ea quae inventa, probata et acta sunt in inquisitione, liquido 
nobis constat quod talis est deprehensus in fautoria: et denun- 

, ciamus ipsum éxcommunicatum et suspectum de haeresi, et si 
per annum contempserit satisfacere, subjaceat poenis concilii 
generalis se si defecerit in purgatione, et in excommunicatione 
per annum steterit, ut haereticus condemnetur.* 


' 


* 


De forma pursationis. 

— de haeresi purgabit se publice in hunc modum: 
Ego N. juro per Deum omnipotentem, et per haec s. Dei 
evangelia, quee in manibus meis teneo, coram vobis Domino 
N. archiepiscopo vel episcopo et coram aliis vohis assistentibus, 

uod non sum vel fui Inzabbatatus Waldensis, vel Pauper de 

ugduno, nec haereticus in aliqua secta haeresis per ecclesiam 
damnata; nec credo nec credidi eorum erroribus, nec credam 
aliquo tempore vitae meae, immo profiteor et protestor me cre- 
dere, et semper in posterum credituram fidem catholicam quam 
S. Rom. ecclesia et apostolica pubes tenet, docet et praedicat, 
et vos domine archiepiscope vel episcope, et ceteri praelati ec- 
clesiae universalis tenent, praedicant publice, atque docent.“ 

Qualiter compurgatores jurare debent. 

Compurgatores jurabant per bunc modum: „ego N. juro per 
D. et per haec S. quatuor Dei evangelia quae manibus meis 
teneo, me firmiter credere, quod talis non fuit Inzabbatatus 
Waldensis, nec Pauper de Lugduno, nec haereticus, nec cre 
dens eorum erroribus: et credo firmiter eum in hoc verum ju- 
rasee.^  Caveat tamen juder, quod ex quo certum numerum 

rgaterum duxelit alicui injungendum, non est honestum 
‘quod postea mutet, ne sic Lateranense concilium illudatur. — , 


— . — — ee. + ee 


Commissio Domini Alezandri Papae IV. 

Facta Priori Parisiensi saper negotio inquisitionis contra haereticos exequendae. 
Sx Martene & Durand, Thesaur. nov. V..f. 1814—1817. 
Alexander, episcopus, servus seroorum Dei, dilecto filio 
Priori Parisiensi salutem et apostolicam benedictionem. 
Prae cunctis mentis nostrae desiderabilibus catholicae incre- 


. mentum fidei affectantes, nimio utique dolore replemur, cum 
audimus aliquos vel sentimus ad illius depressionem quacumque 
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malignitate satagere, vel damnabilibus ipsam depravando repre- 
hensionibus aut detractionibus ei arrogabilibus derogando, seu 
commentis eamdem mendacibus pervertendo, ad quorum iniqua 
sternenda molimina eo animosius aspiramus, quo in animarum 
stragem perniciosius eos agnoscimus conspirare. Unde quia in 
aliquibus partibus regni Franciae adeo infidelitatis horror invaluit, 
uod ibi quam plurimi a via veritatis prorsus aversi ruentes per 
evium falsitatis, pestiferas ad concutiendum orthodoxae murum 
fidei machinas construebant mollientes ipsum fallacium argumen- 
tationum impulsibus: sedis apostolicae diligentia contra talium 
dolosam astutiam, ne diffusus serpat morbus iste remedium ad- 
hibuit opportunum, instituens illic viros idoneos, quorum honesta 
conversatio exemplum tribueret puritatis, et erudita labia doctri- 
nam funderent salutarem: ut sacro ipsorum ministerio praefstae 
partes ab hujusmodi contagiis purgarentur. Et licet horum du- 
catu homines partium earumdem in rectam semitam sint directi, 
et per hoc sit ibidem multis periculis obviatum, cupientes tamen. 
annixe, ut negotium inibi fidei jugi profectu, elisis omnino erro- 
ribus, fortius invalescat, vigilare ad hoc per vos et alios, prout 
solertius possumus, non cessamus, et modo circa id ipsum eo 
studemus attentius, quo carissimum in Christo filium nostrum 
illusirem Regem Francorum ferventiorem sentimus ad id nego- 
tium efficaciter promovedum. Quia igitur habita deliberatione 
diligenti providimus ibidem ad praesens personam circumspectam 
pro tanto gin deputare: nos de sollicitudine prudentique in- 
dustria tua plenam in Domino fiduciam obtinentes, te tamquam 
inter alios praeelectum in toto praedicto regno, exceptis terris 
dilecti filii nostri nobilis viri Pictaviae et Tholosae comitis in 
quibus negotium fldei certis personis est specialiter commissum, 
ad instantiam praefati Regis ad hoe duximus deputandum. 

Quo circa discretioni tuae per apostolica scripta praecipiendo 
mandamus, tibi in remissionem peccaminum injungentes, te- 
pus in caritate Dei, hominum timore postposito, virtutem Spiri- 
tus induens et alto, inquisitionis officium contra haereticos ad 
extirpandum de regno ipso ejusque districtu haereticam pravita- 
tem, sub spe mercedis aeternae totis assurhens affectibus, illud 
sic efficaciter prosequi per te aut per duos alios, quos ad hoc 
idoneos elegeris, studeas: ut per sollicitudifis studium de prae- 
dicto regno ac ejus districtu radix iniquitatis haereticae succida- 
tur, et vinea Domini, exterminatis vulpeeulis, quae perversis 
moribus demoliuntur eamdem, fructum afferat catholicae puritatis. 
I. Si quos autem de pravitate praedicta culpabiles inveneris, vel 
infectos, seu infamatos, contra ipsos, nisi diligenter examinati 
&bsolute velint mandatis Ecclesiae obedire: nec non et recepta- 
tores et fautores ipsorum juxta sanctiones canonicas auctoritate 
apostolica, hominum metu timori divino postposito, procedere 
non omittas: invocato ad hoc si opus fuerit, auxilio brachii 
saecularis. Non obstantibus atiquibus litteris dioecesanis scil. 
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quibuscumque 8... super hoc negotio ab apostolica sede direc- 
tis, quas auctoritate praesentium revocamus. II. Facies tibi 
quaternos et alia scripta in quibus Inquisitionés faetae contra 
haereticos et processus per quoscumque contra ipsos habiti, 
continentur, à quibuslibet assignari. Ill. Si vero aliqui de 
haereticis ipsis haeretica labe penitus abjurata redire voluerint. 
ad ecclesiasticam unitatem, eis juxta formam Ecclesiae abso- 
lutionis beneficium largiaris, injungens eisdem quod injungi 
talibus consuevit, proviso solerlius ne simulata conversione re- 
deant fraudulenter, et te immo potius seipsos fallentes sub agni 
specie ferant lupum. IV. Ceterum quia in tam gravi crimine 
cum multa eautela oportet procedi, ut in reos sine ullo profe- 
ratur errore durae et dignae severitas ultionis, volumus et man- 
damus, ut et illis quos recipi super crimine praedicto ipsumque 
contingentibus oportuerit, adhibeatis vobis duas religiosas per- 
sonas et discretas, sub quorum testimonio per viros idoneos 
fideliter ipsorum depositiones testium conscribantur. V. Cum 
vero aliqui fuerint haeretici sententialiter condemnandi, vel ali- 
quibus ex ipsis incarcerationis poena perpetuae pro hujusmodi 
crimine fuerit infligenda, vobis discretos viros, nec juris. ignaros 
curelis adjungere, de quorum consilio maturius sieut expedit, in 
hoc negotio procedatur. VI. Sane si forte accusatoribus aut 
testibus, quos a te vel aliis vice tua super crimine haereseos 
recipi contigerit, ex publicatione nominum eorumdem videris pe- 
riculum imminere, eorumdem nomina non publice, sed secreto 
coram aliquibus personis providis et honestis ad hoc vocalis re- 
ligiosis et aliis exprimantur: quorum testium depositionibus sic 

ublicatis ad cognitionem judicis instruendam plenam fidem vo- 

mus adhibere. VII. Ut autem liberius et facilius commissum 
tibi officium exequaris, committendi citationes, testium examina- 
tiones, cum de dicto crimine ac ipsius circumstantiis duxeris in- 
quirendum, et sententiarum denuntiationes, quas hac de causa 
in quoslibet tuleris, non obstante si religiosis quibuslibet quod 
causarum et negoliorum commissiones minime teneantur reci- 
pere, quodque excommunicari vel interdici, aut suspendi neque- 
ant a sede apostolica fit indultum. VIII. Compescendi quoque, 
monitione praemissa, per censuram ecclesiasticam, appellatione 
postposita, praedicatores quaestiarios à praedicationis officio, 
quod ad ipsos nullatenus pertinet, quorum interest tantum cari- 
taliva subsidia petere, ac indulgentiam si quam forte habeaut 
exponere, IX. Convocandi etiam clerum, populum civitatum, et 
castrorum, aliorumque locorum nec non sapientes et discretos 
viros prout videris expedire ad tuam evocandi praesentiam, ut 
eorum utaris consilio, et in ferendis sententiis contra ipsos hae- 
reticos intersint, ac eisdem sapientibus ut tibi super hoc pareant 
in virtute obedientiae artius injungendi. X. Faciendi insuper ob- 
servari inviolabiliter omnia statuta provide edita tam in conciliis 
legatorum sedis apostolicae, quam etiam in forma pacis olim 
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initae inter Ecclesiam Romanam et praedictum regem ex parte 
una, et quondam R. Comitem Tholosae ex altera, quae nego- 
tium fidei tangere dignoscuntur, sicut promotioni negotii et aug- 
mento ipsius fidei fuerit opportunam. XI. Ac procedendi in 
eodem negotio summatie absque judicii et advocatorum strepitu. 
XII. Nec non interpretandi statuta contra haereticos credentes, 
receptatores, fautores et defensores eorum edita, quotiens in eis 
apparuerit aliquid ambiguum vel obscurum. Xlll Et eosdem 
haereticos credentes, receptatores, et fautores, et defensores, 
eorumque filios et nepotes dignitatibus, personatibus et honoribus 
— ac beneficiis ecelesiasticis et publicis officiis; illos 
etiam qui haereticorum vel aliorum praedictorum interventu et 

atia talia sunt adepti vel etiam assequuntur ^in posterum eis- 

em dignitatibus, personatibus, honoribus, et beneficiis seu offi- 
ciis privandi. XN. Insuper si aliqui a poenitentiis occasione 
pravitatis haereticae sibi impositis absque speciali mandato sedis 
apostolicae minus juste fuerint absoluti, ne facilitas veniae ipsos, 
quod absit, ad pecan protrahat, easdem poenitentias eis- 
dem reimponendi, in melius commutandi, prout eorum saluti, 
et falcimento fidei videris expedire. XV. Similiter et eis qui ad 
praedicationem tuam occasione praedicti negotii faciendam ac- 
cesserint, viginti vel quadraginta dierum indulgentiam, prout tibi 
videbitur, concedendi tibi auctoritate praesentium plenam conce- 
dimus facultatem. XVI. Et ut tu et alii in hujusmodi negotio 
fidelius et libentius laboretis, quo erinde liberius spiritualia dona 
vos senseritis percepturos, tibi siquidem pro hujusmodi negotio 
laboranti, et omnibus tibi personaliter assistentibus in eodem, 
illam vestrorum peccaminum veniam elargimur, quae succurren- 
tibus Terrae sanctae ín concilio generali est concessa. XVII. Illis 
vero qui ad impugnandum haereticos, fautores, et receptatores, 
ac defensores eorum, tibi et animo auxilium; consilium praesti- 


_terint, vel favorem, de omnipotentis Dei misericordia et beato- 


rum Petri et Pauli apostolorum ejus auctoritate confisi tres 
ànnos de injuncta sibi poenitentia misericorditer relaxamus: et 
si qui ex eis in prosecutione hujus negotii forte decesserint, 
plenam eis omnium peccatorum suorum de ibus corde contriti - 
et ore confessi fuerint veniam indulgemus. XVIII. Contradictores 
autem si qui super praemiseis fuerint vel rebelles per censuram 
eamdem, c Ferme remota, compescas; non obstante consti- 
stutione de duabus dietis edita in concilio generali. 


Datum Anagniae V. Idus Novembris Pontificatus nostri anno 11. 
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Gregorii Papae X. ad inquisilores de modo el forma proce- 
dendi in negolio inquisitionis, et de aucioritate et potestate 
eorumdem Inquisitorum. 

Bei Martene et Durand, Thesaur. nov. V. f. 1817—1822. 


Gregorius, episcopus servus servorum Dei, dilectis fiis 
fratribus ordinis Praedicatorum Inquisitoribus haereticae 
pravitatis in regno Franciae deputatis auctoritate aposto- 
lica et in posterum deputandis salutem et apostolicam 
benedictionem. 

Prae cunctis mentis disiderabilibus catholicae incrementnm 
fidei alfectantes, nimio utique dolore replemur, cum audimus 
aliquos vel sentimus ad illius depressionem qualicumque maligni- 
tate satagere, vel dammabilibus ipsam depravando reprehensioni- 
bus aut detractionibus ei arrogabilibus derogando sen commentis 
eorum mendacibus pervertendo. Ad quorum iniqua consternenda 
molimina eo animosius aspiramus, quo in animarum stragem per- 
nieiosius eos agnoscimus conspirare. Sane licet ubilibet sedis 
apostolicae diligentia contra talium dolosam astutiam ne diffusius 
hujusmodi serpat morbus remedium libenter adhibeat opportu- 
num; in christianissimo tamen regno Francorum, in quo praeci- 
pue fides catholica vigere dignoscitur, cupientes anxie ut nego- 
„tum fidei jugi profectu, elisis omnino quibuslibet erroribus, 
fortius convalescat, vigilare ad hoc' per vos et alios eo stude- 
mus attentius, quo charissimum in Christo filium nostrum Phi- 
lippum Francorum regem ferventiorem sentimus ad idem ne- 
gotium efficaciter promovendum.  Providimus igitur ad praesens 
ibidem personas aliquas cireumspectas pro tanto negotio depu- 
tari, quarum honesta eonversatio exemplum tribuat puritatis, et 
doctrinam fundant erudita labia salutarem, ut sacro ipsorum 
ministerio praefatum regnum maxime prorsus ab hujusmodi con- 
tagiis praeservetur. Ut autem Inquisitionis officium contra hae- 
reticos in praefato regno auctoritate apostolica possit efficacius 
adimpleri, discretioni vestrae per apostolica scripta mandamus, 
in remissionem vobis peccaminum injungentes, quatenus in cari- 
tate Dei, hominum timore postposito, virtutem spiritus in- 
ducentes ex alto, praedictum officium quod auctoritate aposto- 
lica vobis committimus, in dicto regno, comitatibus et terris 
charissimi in Christo fllii nostri C. regis Siciliae illustris, et Pro- 
vinciae comitis dumtaxat exceptis, simul et separatim aut singu- 
lariter prout negotii utílitas suadebit, sub spe mercedis aeternae 
sic efficaciter prosequi et exequi studeatis ut per solicitudinis 
vestrae prudentiam de regno ipso radix haereticae pravitatis, si 
qua est, in aliquibus ejus partibus succidatur, et vinea Domini 
exterminatis vulpeculis quae perversis morsibus demoliuntur eam- 
dem, fructus aíferat catholicae puritatis. Si quos autem de 
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pravitate supradicta culpabiles inveneritis vel infectos seu etiam 
infamatos contra ipsos, nisi examinati absolute velint mandatis 
ecclesiae obedire, nec non et contra receptores el fautores eo- 
rum juxta sancliones ‘canonicas auctoritate apostolica, metu post- 
posito, procedatis, non obstantibus aliquibus litteris ad quoscum- 
que alios de regno ipso, exceptis locorum dioecesanis et Inqui- 
sitoribus pravitatis ejusdem in comitatibus et terris praedictis a 
sede deputatis eadem, super hujusmodi negotio ab ipsa sede 
directis quarum deinceps ad inquisitiones hujusmodi faciendas 
nolumus auctoritate procedi: quin immo nec procedatur per illos 
districtius inhibemus, ne praetextu commissionis specialiter eis- 
dem dieecesanis super hoc factae, mostros processus in eorum- 
dem dioecesanorum civitatibus-et dioecesibus volumus impediri 
et per Hoc quod. fidei negolium in ipso regno vobis committimus 
commissionis a praefata sede dioecesanis eisdem factas, si for- 
san illarum seu etiam ordinaria velint auctoritate procedere in- 
tenus revocare. "Verumtamen sive auctoritate ordinaria sive 
ex delegatione praedictae sedis iidem dioecesani in hujusmodi 
negotio processerint nequaquam volumus, vel per concursum 
processuum quoquomodolibet nostros impediri processus, quin 
dioecesanorum ipsorum processibus non obstantibus, in eodem 
negotio libere procedere valeatis.- Si- vero aliqui ex praedictis 
baeretica labe penitus abjurata redire voluerint ad ecclesiasticam 
unitatem, eis juxta formam Ecclesiae absolutionis beneficium im- 
puce: et injungatis. — quod injungi talibus consuevit 
roviso solerter ne simulata conversione : redeant fraudulenter; 
et nos immo potius seipsos fallentes sub agni specie gerant 


‘lupum. 


Quod si aliqui fuerint judicati haeretici, vel etiam incarcera- 


lionis poeta perpetuae alicui pro hujusmodi crimine fuerit infli- 


genda, ad id per vos de dioecesanorum vel vicariorum suorum, 
si ipsis dioecesanis absentibus praesentes fuerint, concilio procede- 
tbr: ut in tantae animadversionis judicio non postponenda Pontifi- 
cum auctoritas intercedat. Verum quia in tai gravi crimine cum 
multa oportet cautela procedi, ut in reos sine ullo proferatur errore 
durae ac dignae severitas ultionfs: volumus et mandamus, ut vos 
et illi quos ad hoc duxeritis deputandos in examinatione testium, 
quos recipi super crimine praedicto, ipsumque contingentibus opor- 
tuerit, adhibeatis duas religiosas personas, in quarum praesentia 
per publicam, si commode poterit baberl, personam, aut per 


‘duos viros idoneos fideliter eorumdem depositiones testium con- 


scribantur. Ad conscribendas quoque depositiones testium, et 
ad faciendum omnia quae in commisso vobis*officium pertinent, 
teneri districte praecipimus cum per vos seu deputatos. ad hoc 
a vobis fuerint requisiti, omnes et singulos, vestri ordinis fratres 
qui dum essent in saeculo hujusmodi.tabellionatus — 
buisse et exercuisse noscuntur; et illos etiam quibus idem tabel- 


ts 
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lionatus officium retíone praefati negotii fldei fuit a praedicta 
sede commissum, et in posterum committetur. 

Concedentes hujusmodi fratribus, necnon et aliis religiosis 
quibuslibet, qui similiter dum essent in saeculo dictum tabellio- 
natus officium exercuerunt et habuerunt, quibuscumque etiam cle- 
ricis saecularibus ipsus habentibus, etiamsi iidem fratres et clerici 
sint in sacris ordinibus constituti, exercendi libere officium ipsum 
quoad praemissa non obstante aliquo contrario statuto canonis vel 
ordinis quocumque vallulo munimine, plenam facultatem. Quod 
si testibus, quos a vobis recipi vel alio vice nostrum super sedem 
crimine examinari contigerit ex publicatione omnium eorumdem 
videritis periculum imminere, ipsorum nomina non publice sed 
secrete coram aliquibus personis providis et honestis religiosis 
et aliis ad hac vocatis, le quorum consilio ad sententiam vel 
condemnationem procedi volumus exprimantur; et sic non ob- 
stante quod illis contra quos hujusmodi testes deposuerint, eo- 
rum nomina non fuerunt publicata, ad cognitionem judicis in- 
struendam, adhibeatur fides testium depositionibus eorumdem. 
Ut ergo commissi vobis officii debitum utilius et liberius exsequa- 
mini, committendi citationes, testium examinaliones, cum de 
hujusmodi crimine ac ejus circumstantiis duxeritis inquirendum, 
ita tamen quod eidem examinationi duae personae religiosae, ut 
dictum est intersint, et denunciationes sententiarum, quas in 
quon hac de causa tuléritis, accersendi quoque prout expe- 

ierit peritos quoslibet, ut vobis in hujusmodi ferendis sententiis 
praebeant consilium opportunum ac vobis assistant. Convocandi 
clerum ac populum civitatum, castrorum aliorumque locorum, 
prout dicto negotio fidei videritis expedire. Insuper in dicto 
negotio de plano et absque judiciorum et advocatorum strepitu, 
ac contra illos quos in praedicto regno in haereseos crimine in- 
cidisse constiterit, licet ad alias partes se transferendos duxerint 
procedendi. Necnon faciendi vobis libros seu quaternos et alia 
scripta in quibus inquisitiones factae et processus per quoscum- 
que auctoritate sedis apostolicae vel legatorum ejus habiti contra 
haereticos a quibuslibet assignari vel observari omnia statuta pro- 
vide edita tam per sedem apostolicam, quam in conciliis legato- 
rum ejusdem sedis et etiam in forma pacis olim initae inter Ro- 
manam Ecclesiam et clarae memoriae regem Franciae ex parte 
una, et quondam R. Comitem Tolosanum ex altera, quae nego- 
tium fidei tangere dignoscuntur, sicut promotioni negotii et aug- 
ınentationi fidei fuerit opportunum. Privandi praeterea de dioe- 
cesanorum, vel eis absentibus vicariorum suorum consilio, hae- 
reticos eosdem, credentes, receptatores, el defensores, eorumque 
filios et nepotes personatibus, dignitatibus, ac beneficiis ecclesia- 
sticis, el officiis publicis, et honoribus quibuscumque: necnon 
largiendi viginti vel quadraginta dierum indulgentiam, quotiens 
opportunum videritis omnibus vere poenitentibus el confessis, 
qui ad vestram convocationem propter hoc faciendam accesserint, 
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plena sit vobis et singulis vestrum praesentium tenore facultes. , 


Vobis autem pro hujusmodi negotio laborantibus illam peccato- 
ruin veniam indulgemus, quae succurrentibus terrae sanctae in 
generali concilio est concessa. Sociis vero fratribus vestri ordinis 
et notariis vestris, qui una vobiscum in prosecutione hujus negotii 
laborabunt, et omnibus qui personaliter vobis astiterint in praedicto, 
et vobis ex animo praestiterint consilium, auxilium, et favorem de 
omnipotentis Dei misericordia, et beatorum Petri et Pauli aposto- 
lorum ejus auctoritate confisi tres annos de injunctis sibi poeni- 
tentiis relaxamus: et si qui ex eis in prosecutione hujus negotii 
forte decesserint, eis peccatorum omnium, de quibus corde con- 
triti et ore confessi fuerint, plenam veniam indulgemus. Com- 
pescendi, monitione praemissa, per censuram ecclesiasticam, ap- 
pellatione postposita, praedicatores et quaestiarios ubi contigerit, 
pro inquisitionis seu fidei negotio congregationem fieri, vel alias 
eidem negotio quolibet ex hoc impedimentumi afferi a praedica- 
tionis officio, quod ad ipsos nullatenus pertinet, quorum interest 
tantum caritativa subsidia simpliciter petere, ac indulgentiam, si 
quam habent, exponere, liberam vobis et singulis vestrum con- 
cedimus auctoritate praesentium facultatem. 

Ceterum si forte, quod non credimus, aliqui cujuscumque 
conditionis huic negotio vobis commisso se opponere, seu illud 
praesumpserint aliquatenus impedire, ut non possit libere pro- 
cedi in eodem contra eos tamquam contra haereticorum fautores 
et defensores: contra illos vero qui illud negotium requisiti juxta 
officium et posse suum juverint seu foverint, studiose eadem 
auctoritate intrepide procedatis secundum canonicas sanctiones. 
Deinde ut circa praemissa plene vobis et singulis vestrum coher- 
tionis expedita et inviolabilis assit auctoritas, volumus ut ea omnia 
viriliter exequamini, invocato, si opus fuerit, auxilio brachii sae- 
cularis: contradictores per censuram ecclesiasticam appellatione 
postposita, compescendo, non obstantibus aliquibus privilegiis vel 
indulgentiis quibuscumque personis cujuscumque conditionis, dig- 
nitatis, vel gradus, religionis vel ordinis, et praesertim Cister- 
ciensis et Praedicatorum, Minorum, seu Heremitarum, sive com- 
munitatibus vel universitatibus civitatum vel locorum specialiter 
vel generaliter sub quacumque verborum expressione vel forma 
a memorata sede concessis vel in posterum concedendis, etiamsi 
dicatur in illis quod eis per aliquas litteras totum de verbo ad 
verbum tenorem non continentes pr ion vel indulgentia- 
rum ipsatum nequeat derogari. Et illis maxime privilegiis et 
indulgentiis quibus ab ípsa sede concessum est aliquibus, seu 
concedetur deinceps quod excommunicari vel ipsorum terrae 
supponi non possunt ecclesiastico interdieto aut quod Praedica- 


'torum fratres ad executiones negotiorum aut ad citationes quo- 


rumlibet, denuntiationes sententiarum et excommunicationis, sus- 
pensionis et interdicti auctoritate litterarum apostolicarum, minime 
possint cogi, nisi de ipsorum ordinibus et privilegiis, vel indul- 





Gbifte u. f. w. Littera Domini Papae Gregorii, 748 


gets eis super hoc a sede concessis eadem, habeatur in eis- 
em litteris mentio specialis; cum ex hujusmodi et aliis privilegiis 
et indulgentiis nullum nobis in tantae pietatis negotio volumus 
obstaculum interponi, et constitutione de duabus dietis’ edila in 
concilio generali. 
Datum apud Urbem veterem XII. Calendas Maii, Pontificatus 
nostri anno secundo. : 


Littera Domini Papae Gregor X. ad Priorem Parisiensem 
super electione et mutatione Inquisitorum. 


Gregorius, episcopus serous servorum Dei, dilecto fio | 
Priori fratrum Ordinis Praedicatorum Parisiensi salulem 
et apostolicam benediclionem. 


Prae cunclis mentis nostrae desiderabilibus, et ut in praece- 
denti usque ad haec verba: ab hujusmodi eontagiis praeser- 
vetur. Unde quia de prudentiae tuae industria firmam in Domino 
fiduciam obtinemus, discretioni tuae per apostolica scripta firmiter 
praecipiendo mandamus, quatenus de consilio aliquorum discre- 
lorum fratrum tui Ordinis eligas sex de fratribus ejusdem Ordinis 
porcum Franciae et Provinciae idoneos ad hujusmodi opus 

ominicum exequendum: eisque in virtute obedientiae districte 
apostolica praecipere auctoritare procures, ut inquisitionis offi- 
cium in ipso regno, comitatibus et terris charissimi in Christo 
filii nostri C. Regis Siciliae illustris et Provinciae Coinitis dum- 
laxat exceptis, contra haereticos, fautores et receplores eorum 
juxta formam in aliis litteris expressam, quas fratribus praedicti 
Ordinis Inquisitoribus hujusmodi pravitatis in eodem regno de- 
putatis auctoritate apostolica et in posterum deputandis, non ex- 
pressis aliquorum nominibus super exequendo dictae inquisitionis 
officio destinamus, studeant exequi diligenter. Nos enim prae- 
dictos sex fratres quos ad hoc elegeris, et quilibet ipsorum 
praefatum negotium exequi juxta formam in ipsis litteris expres- 
sam, ac ipsam illam potestatem et auctoritatem et plenarie ha- 
bere volumus, quae in eisdem litteris continetur. Si vero ali- 
quem Inquisitorum hujusmodi ex aliqua forte causa nonnumquam 
fore videris amovendum, ipsum amoveus et substituas loco ejus _ 
alium, quem similem auctoritatem et potestatem habere volumus, 

uandocumque tibi deliberatione cum aliquibus discretis fratribus 
dicti ordinis praehibita, hoc fore videbitur faciendum, et si ali- 
quem vel aliquos Inquisitorum ipsorum decedere forte contigerit, 
nos substituendi de consilio aliquorum fratrum ejusdem Ordinis 
alium. vel alios loco illius vel illorum qui decesserint; ila quod 
ejusmodi substituli eisdem omnino auctoritate et potestate fun- 
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gantur, tibi plenam et Hberam concedimus tenore praesentium 
facultatem. 
Datum apud Urbem veterem IM. Calendas Maii, Pontificatus 
nostri anno secundo. 


i 


Bulle bed Papfte8 Sunocen, VIII. vem Faber 1477. 
Bei Legor a. a. O. B. f. — (Seat ns bei Morlaud a. a. O. H. 


Albertus de Capitaneis, Juris Utriusque Doctor, Archi- 
diaconus Ecclesiae Cremonensis, et Blaxius de Bena, Or- 
dinis Praedicatorum, Sacrae Theologiae Professor, hereticae 
prav. Inquisitor, et in hac parte Nuntii et Commissarii a Sanctis- 
eimo in Christo Patre Domino nostro, Domino Innocentio 
Divina providentia, Papa octavo specialiter Deputati etc. Uni- 
versis et Singulis Dominis, Abbatibus, Prioribus, Praepositis, 
Plebanis, Viceplebanis, Archidiaconis, Scholasticis, Cantoribus, 
Custodibus, Thesaurariis, Sacristis, tam Cathedralium quam 
Collegiatorum, Canonicis, Parochialiumque Ecclesiarum Recto- 
ribus seu Sacrorum locorum Curatis, et non Curatis, Vicariis 
P Altaristis Caeterisque Presbyteris, Clericis, Notariis, 
et Tabellionibus publicis ac secum Residentibus et Ministrali- 
bus Gradualibus, et quarumcumque Curiarum, tam Spiritualium 

uam Temporalium, Judicis Juratis per Civitates et Dioeceses 

rodunensem, Lugdunensem, Viennensem, aut alias ubilibet 
constitutis, et eorum cuilibet in solidum illique vel illis ad 
uem vel ad quos nostra praesentes, imo verius Apostoliae 
itterae pervenerint, aut presentatae fuerint, Salutem in Do- 
mino. Et nostris hujusmodi, imo verius Apostolicis, firmiter 
i obedire mandatis, Litteras seu Bullas Commissionis nostrae 
Apostolicas debite Sigillo plumbeo cum cordula cannabis pen- 
dente more Romanae Curiae ‘Bullas senas et integras, nec in 
aliqua earum parte de vitio falsitatis suspectas, sed omni pror- 
sus vitio et suspicione carentes, Nos cum ea qua decuit reve- 
rentia monentes recepisse hujusmodi sub tenore. 


Innocentius, Episcopus, Servus Servorum Dei, dilecio 
Filio Alberto de Capitaneis, Archidiacono Ecclesiae 
Cremonensis, ad Dominica dilecti Filii Nobilis Viri Ca- 
roli Ducis Sabaudiae citra et ultra montes per Delphi- 
natum Viennensem, et Sadunensem Civitatem, et Dioece- 
sem ac illis adjacentia loca nostro et Apostolicae Sedis 
Nuncio et Commissario, salutem et Apostolicam bene- 
dictionem. : 

Id nostri cordis vota praecipue deposcunt ut pro quibus super 
eorum ascribendis coetui ipse omnium summus rerum opifex 
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humanos languores perpeti voluit. Nos quibus gregis sui curam | 
regimenque commisi, illos ab errorum praecipitiis vigilanti cu- 
remus eripere studio, ut eorum saluti Divina nobis propiciante 
gratia jugiter intendamus ad nostrum, qui desideranter in votis 
gerimus ut fides Catholica nostris prosperetur temporibus, et 
pravitas haeretica de finibus fidelium extirpetur. 

Non sine displicentia grandi pervenit auditumque quod non- 
nulli iniquitatis filii incolae Provinciae Ebredumensis, Sectatores 
iliius perniciosissimae et abominabilis Sectae hominum maligno- 
rum Pauperum de Lugduno seu Valdensium, nuncupato- 
rum, quae dudum in partibus Pedemontanis, et aliis circumvicinis, 
procurante satore malorum operum, per studiosa diverticula et 
praecipitia latebrosa, oves Deo dicatas illaqueare, et demum ad 
perditionem - animarum perducere, mortifera sagacitate conatur 
damnabiliter insurrexit, sub quaedam simulata sanctitatis specie 
in reprobum sensum ducti a via veritatis vehementer abhorreat 
et superstitiosas ac haeriticas caeremonias sectantes, quam plu- 
rima orthodoxae fidei contraria et oculos Divinae Majestatis of- 
fendentia, ac gravissimum in se animarum periculum continentia ' 
dicunt, faciunt et committunt. , ’ 

Et cum dilectus Filius Blasius de Monte-Regali, Ordinis 
Praedicatorum et Theologiae Professor, Inquisitor Generalis in 
partibus illis, per olim Generalem Magistratum dicti Ordinis, et 
deinde per dilectum Filium nostrum Dominicum, titulo Sancti 
Clementis Presbyterum Cardinalem, in partibus illis Apostolicae 
Sedis Legatum, et demum per felicis recordationis Sixtum Pa- 
pam IV. immediatum praedecessorem nostrum ad hujusmodi et 
alios quoscunque Errores pd pn destinatus ad Provinciam 
ipsam se contulisset, ut eos ad abjurandum errores praedictos, 
et veram Christi fidem profitendam induceret, more duri aspidis 
aures suas obdurantes, nedum pessimos et perversos errores suos 
deposuerunt, maxima mala malis addentes, illas publice praedi- 
care, et praedicationibus alios Christi fideles in eosdem errores 
protrahere, ejusdem Inquisitoris excommunicationes et inter- 
dicta, aliasque censuras vilipendere, domum habitationis ejusdem 
subvertere, et quae in ea erant nonnullorumque aliorum fidelium 
.bona diripere et decretare, ejusdemque Inquisitoris famulum 
interflcere, certamen hostili more inire; illorum Dominis tempo- 
ralibus resistere, et illorum bona depraedari, ipsosque et eorum 
familias a suis Parochiis praefugos facere, domus incendere seu 
evertere, et a redditibus privatos tenere et quae potuerint eis 
damna inferre infinita quoque alia detestabilia ac abhorrenda 
facinora perpetrare veriti non fuerunt. 

Nos inter hujusmodi Sectam detestabilem et praemissos ipsius 
execrandos errores ne propagentur ulterius, necce per eos corda 
fidelium damnabiliter corrumpantur ab Ecclesia cathol., prout ex 
debito Pastoralis Officii tenemur evellere, et radicitus extirpare, ac 
hujusmodi temerarios ausus reprimere cupientes, omnes conatus 
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nosisos adhibere, omnemque $olicitudinem impendere decrevi- 
mus, ac sumentes de tuis Literarum scientia, Concilii maturitate, 
fidei selo, et in agendis experientia in Domino fiduciam specia- 
lem, pariter et sperantes quo ea quae tibi pro hujusmodi extir- 
pandis erroribus committenda duxerimus prohe et laudabiliter 
exequeris, te nostrum et Apostolicae Sedis Nuncium et Com- 
missarium, ad Dominia dilecti Filii Caroli Sabaudiae Ducis, ac 
. Delphinatum, Vienam Civitatem, et Dioecesem Sedunensem, et 
illis adjacentes Provincias Civitates, terras et loca quaecunque, 
pro hac Dei et fidei causa impresentiarum duximus destinandum, 
ut eundem Inquisitorem ad sui Officii liberum exercitium recipi et 
admitti facias, et eorundem nefandissimos Waldensium Seclae 
sectatores, et alios hereticae pravitatis cujuslibet labe pollutos 
ad abjurandum eorum errores, et parendum mandatis Inquisitoris 
ejusdem et tuis opportunis remediis inducas; et ut id tanta fa- 
cilius efficere valeas, quanto major fuerit tibi per nos data fa- 
cultas, et autoritas attributa tibi, per te vel alium seu alios 
movendi et irstantissime requirendi Universos, Archiepiscopos, 
et Episcopos in Ducatu, Delphinatu, et adjacentibus locis prae- 
dictis. constitutos, quos in partem solicitudinis nobiscum evocavit 
Altissimus eisque in virtute sanctae obedientiae mandandi ut una 
cum venerabilibus Fratribus nostris locorum ordinariis vel eorum 
Vicariis, seu Officialibus generalibus in quorum Civitatibus et 
Dioecesibus duxeris ad praemissa procedendum et injunctum tibi 
, officium exequendum, et cum inquisitore praefato viro, utique 
literarum scientia praedito, et firmo fidei et selo salutis anima- 
rum accenso, se tibi in praemissis assistere et una tecum ad 
eorum execulionem procedere potuerint vel voluerint adversus 
Valdenses praedictos, et alios quoscunque haereticos armis 
insurgant eosque veluti aspides venenosos communicatis invicem 
processibus conculcent; et ut populi eorum curae crediti in con- 
fessione verae fidei persistant et roborentur, diligenter procurent; 
et ad eorundem haereticorum tam sanctam tamque per nécessa- 
riam exterminationem et dissipationem adhibeant omnes conatus | 
omnemque solicitudinem impendant promptis animis ut tenentur, 
nilgue ex his quae ad id confere possint obmittant requirendi. 

Insuper tam Charissimum in Christo Filium nostrum Caro- 
jum Francorum Regem illustrem, et dilectos Filios nobiles viros 
Carolum Sabaudiae, et locorum adjacentium praedictorum Duces, 
Principes, Comites et temporales Dominos Civitatum, Terrarum 
æt locorum Universitates, et superioris Alemaniae Confederatos, 
et alios quoscunque Christo fideles illorum partium, ut clypeum 
defensionis orthodoxae fidei quam in susceptione Sacri Baptis- 
matis professi sunt, et causae Domini nostri Jesu Christi per 
quam Reges regnant et Domini dominantur, assumant; et eisdem 
Archiepiscopis, Episcopis, et tibi, ac Vicariis seu Officialibus ge- 
neralibus praedictis ac Inquisitori, opportunis favoribus el saecu- 
lari brachio eórum, prout expedire cognoverint, in exequulione 
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tam pernecessariae et salutaris Inquisitionis Offitii hujusmodi 
assistant, et adversus eosdem nefandiseimos haereticos pro de- 
fensione fidei, pro salute Patriae, pro tuitione propria et suorum 
omnium se ardenter opponant, et illos'exterminare et delere 
procurent. ; i 
Ft si expedire putaveris Universos fideles illarum partium, ut. 
contra eosdem haereticos, salutiferae Crucis signo in cordibus 
et vestibus assumpto, viriliter pugnent per idoneos verbi Dei Prae- 
‚dicatores Crucem sive Cruciatam praedicantes exhortari et induci 
faciendi, ac Cruce signatis ac contra eosdem haereticos pugnan- 
tibus vel ad id contribuentibus, ut plenariani omnium peccato 
rum suorum indulgentiam et remissionem juxta tuam desuper 
ordinationem semel in vita, et etiam in mortis articulo asse- 
qu concedendi; praecipiendi quoque in virtute sanetae ,obe- 
ientiae, et sub excommunicationis latae sententiae poena quibus- 
cunque idoneis verbi Dei Praedicatoribus secularibus et cujus- 
cunque Ordinis etiam Mendicantium exempti et non exempti 
Regularibus, ut eosdem fideles exeitare et inflammare debeant 
ad hujusmodi labem vi et armis de medio exterminandam, et 
ita suis viribus, et facultatibus accurant ad commune perieulum 
repellendum mandandi. Absolvendi insuper sic Crucem assu- 
mentes, pugnantes, vel contribuentes et consensientes, ab om- 
nibus et singulis Ecclesiasticis sententiis, cénsuris et poenis 
quibus forsan qualitercunque ligati forent, praeterquam ab bodie 
specialiter latis a quibus ligatos praevia satisfactione vel parte 
consentiente duntaxat absolvendi. Nec non cum eis dispensandi 
super irregularitate divinis se immiscendi, vel ex Apostasia qua- 
libet contracta et super occulte vel male perceptis, ac bonis in- 
debite acquisitis incertis, inexpugnationem haereticorum duntaxat 
convertendi, concordandi et componendi; quaecunque etiam cum 
juramento. peregrinationis et abstinentia ac alia emissa vota (casti- 
tatis et ingressus Religionis ac ultra marino et visitationis liminum 
Apostolorum, ac Ecclesiae Sancti Jaeobi in Compostella votis dun- 
° taxat exceptis) in defensionem Catholieae fidei eontra haereticos, 
venientibus seu ad id contribuentibus vel tantum dantibus quan- 
tum verisimiliter exposituri essent ad loca debita, vel aliis debitis, 
pensatis locorom et personarum qualitatibus, prout tibi seu per te 
ad hoc deputandis Confessoribus idoneis videbitur in hoc ipsum 
commutandi. Interea super ipsa Cruciata et congregando exercitu 
in Ducem belli et Capitaneum unum vel plures, idoneos nostro et 
Ecclesiae Romanae nomine eligendi, deputandi et confirmandi, et 
ut onus hoc ad laudem et defensionem fidei suscipere, et fideliter 
gerere, et ut reliqui omnes ei vel eis obediant pariter et inten- 
nt, injungendi et mandandi, bona quaecunque mobilia et immo- 
bilia haereticorum quibuscumque licite occupandi et concedendi, 
&c ea quae haeretici ad terras Catholicorum, vel e contra ex 
. terris Catholjcorum ducerent aut duci facerent in praedam dandi; 
omnibus quoque in servitiis haereticorum eorundem existentibus 
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ubicumque ut intra terminum per te eis praefigendum discedani 
sub poenis de quibus tibi videbilur mandandi; illosque ac Eecle- 
siasticos ét Seculeres quoscumque, cujuscumque dignitatis, aela- 
tis, sexus vel ordinis existant, sub excommunicationis, suspen- 
sionis et interdicti pdenis monendi et requirendi, ut mandalis 
Apostolicis reverenter obediant et intendant, ac ab omni com- 
mercio baereticorum praedictorum abstineant: ac eos et alios 
quoscunque qui eis ex quovis contractu vel aliter qualitercumque 
tenerentur vel obligarentur ad aliqua illis statuenda et solvenda 
nullatemus deinceps obligari, et ad íd posse compelli eadem 
autoritate declarandi, ac quoscumque tuis monitionibus et man- 
datis non parentes cujuscumque dignitatis, status, gradus, ordinis 
vel praeminentiae fuerint Ecclesiasticos, dignitatibus, officiis et 
beneficiis, Seculares vero honoribus, titulis, feudis, et privilegiis 
suis, exigente eorum inobedientia, et rebellione, privandi, et 
beneficia aliis idoneis de quibus tibi videbitur, etiam quaecum- 
que, quotoumque et qualiacumque beneficia Ecclesiastica obti- 
nentibus et expectantibus conferendi, ac privatos bujusmodi ad 
similia et alia in posterum obtinendi, inbabiles perpetuo et in- 
fames decernendi, nec non censuras quascumque, justitia, rebel- 
lione, vel inobedientia exigente, prout tibi videbitur fulminandi, 
et interdictum ponendi: ac positum ex bonis causis et r eti- 
bus, sicut expediat vel utile aut necessarium cognoveris, tollendi 
vel perpetuo seu ad tempus suspendendi, praecipue vero per eos 
dies in quibus forsan publicandae essent indulgentiae aut Cru- 
ciata praedicta, nec non contra victum omnis generis, arma el 
alia prohibita eisdem haereticis, et complicibus suis afferentes, 
aliosve euxiliatores, fautores et consultores ac receptatores eo- 
rum publicos vel occultos, et quovis modo impedientes seu per- 
turbantes tam salutaris negotii exequutionem, simpliciter et de 
plano, sine strepitu et figura judicii sola veritate inspecta pro- 
cedendi et omnes, et singulos transgressores, censuras, el poenas 
tam spirituales quam temporales in talia facientes a jure inflictas 
incurrisse, etiam declarandi: poenitentes et reverti volentes ad 
v Haas Ecclesiae consuetum, etiamsi juramentum praestitissent 
e favendo haereticis, et ad eorum stipendia militassent, ac 
arma, comeatum et res ad victum necessarias, et alia prohibita 
haereticis eisdem subministrassent, dummodo per praestationem 
allerius juramenti promittant aut alias idonee caveant, quod 
deinceps mandatis nostris et Ecclesiae, ac tuis parebunt etiamsi 
Communitates et Universitates, ac particulares personae fuerint, 
et cujuscumque status, ordinis, vel praeeminentiae fuerint; et 
quacumque, Ecclesiastica vel mundana praefulgiant dignitate, 
absolvendi et habilitandi, ac ad honores, dignitates, officia, be- 
neficia, feuda, bona, et jura sua omnia aliasque in pristinum 
statum restituendi et reponendi; nec non omnia alia et singula 
ad hoc salutare negotium necessaria seu quomodolibet opportuna, 
eliamsi talia essent, quae mandatum exigerent speciale cl in 
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generali commissione non caderent concedendi, disponendi, exer- 
cendi, faciendi, statuendi, ordinandi, mandandi et exequendi 
ac contradictores quoscumque per censuras Eeclesiasticas et alia 
oportuna juris remedia appellatione postposita compescendi, et 
si opus fuerit auxilium brachii secularis invocandi. Plenam et 
liberam tenore praesentium facultatem, licentiam et autoritatem 
concedimus, et impartibus privilegiis, exemptionibus, literis et 


indultis Apostolicis quibuscumque in genere vel in specie, per . 


- mos, vel secundum praefatum sub quavis verborum forma et ex- 
pressione concessis, quae omnia in quantum effectui praesenfium 
obviare, vel retardare illum possent, pro infectis et non con- 


cessis literis volumus, et viribus evacuamus, caeterisque contra- . 


riis quibuscumque, aut si aliquibus communiter vel divisim, a 
praedicta sit Sede indultum, quod interdici, suspendi, vel excom- 
municari, aut suis dignitatibus et beneficiis privari seu alia quavis 
poena multari non possint, per literas Apostolicas non facientes 
plenam et expressam ac de verbo ad verbum de indulto hujus- 
modi mentionem. i 

Tu igitur dilecte Fili onus tam meritorii negotii devota mente 
suscipiens, te in illius exequutione sic solicitum ao verbo et 
opere studiosum et diligentem exhibeas, quod ex tuis laboribus 
divina tibi favente gratia fructus sperati adveniant, tuque per so- 
licitudinem tuam, eam quae pias causas gerentibus pro .retribu- 
tione: impenditur palmam gloriae, non solum consequi merearis, 
verum etiam apud nos et Sedem praedietam non immerito valeas 
de exactissima diligentia et fideli integritate uberius commendari. 
Et quia difficile esset praesentes literas ad singula ubi illae essent 
necessariae loca transmittere, volumus et Apostolica autoritate 
decrevimus quod earum, transumpto manu alicujus publici Notarii 
subscripto, et alicujus Praelati Écélesiastici munito, plena fides 
adhibeatur et illi stetur firmiter sicuti originalibus staretur literis 
si forent exhibitae vel ostensae. 


Datum Romae apud Sanctum Petrum, anno Incarnationis Do- 
minicae clo.cccc.LX XVII. v. Kal. Maji; Pontificatus nostri 
anno tertio. 


Hic Balbianus post quarum quidem Literarum sive Bulla- 
rum Apostolicarum praesentationem et receptionem visas, et per 
nos ut praemitütur factas, quia pro parte Reverendissimi in 
Christo Patris et Domini Archiepiscopi Ebredunensis, et ejus 
Procuratoris Fiscalis nobis extitit expositum, qui praelibatus Re- 
verendissimus Archiepiscopus Ebredunensis contra nonnullos de 
communione haereticae pravitatis snspectos in ejus Dioecesi exi- 
stentes, et in pede praesentium nominandos viriliter i 
et de Fide responsuros coram eo vocari fecit sub sententia ex- 
communicationis, et aliis censuris et poenis, qui tamen contu- 
maciter coram eo comparere et respondere. neglexerunt, poenas 
et censuras ipsas contumaciter incurrerunt, propter quod ab 
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eodem Domino Archiepiscopo Ebredunensi fuerunt vinculis sen- 
tentiae excommonicationis, et censurarum Ecclesiasticarum inva- 
dati. et quia nihilominus quidam reverendus Dominus Thomas 
Capitis Niga, praetensus Judex praetensae primatiae Viennen- 
sis, praeten se habere superioritatem et potestatem, tales 
sic de Fide suspectos contra quos per dictum Dominum Archi- 
episcopum extitit processum absolvendi ad instantiam praedicto- 
rum suspectorum de Fide, et Inquisitorum eidem Domino Archi- 
episcopo inhibere fecisse dicitur, ne contra eosdem ad ulteriora 
procederet, et ad procedendum in causa asserta appellationis 
parte eorumdem suspectorum in genere ab eodem Domino Archi- 
episcopo interponente coram eodem ad diem XXVIII. mensis 
hujus, idem Domiaus assertus Judex primatiae Viennensis citari 
mandasse dicitur egregium Procuratorem Fiscalem praelibati Re- 
verendissimi Domini Archiepiscopi Ebredunensis ad videndum dictis 
suspectis beneficium absolutionis impendi, et alias sic vel aliter 
prout in dictis assertis literis desuper confectis, et processu ap- 
parere dicitur, ad quas quatenus expediat pro sufficienti in eis 
contentorum. narratione, citra tamen illarum approbationem nisi 
in concernentibus favorem Fidei, debita habeatur collatio dicitur 
contineri. Et quoniam praedicta tangunt et concernunt officium 
commissionis nostrae praedictae, idcirco autoritate Apostolica qua 
vigore praeinsertae commissionis nostra fungimur in hac parte et 
nobis commissa, causam et causas praedictam, et praedictas cum 
dependentiis emergentibus, et quorumvis, de et pro ac ex eis- 
‘dem universim et toto principali negotio ad nos advocantes. vos 
omnes et singulos supradictos quibus praesentes nostrae, imo 
verius Apostolicae Literae diriguntur, tenore praesentium requi- 
rimus et monemus primo, secundo, tertio et peremptorie, vobis- 
1 et vestrum cuilibet in solidum in virtute Sanctae Dei obe- 
jenliae poena quam in vos et vestrum quemlibet trina et Ca- 
nonica monitione praemissa sedentes pro tribunali ferimus in his 
seriptis, nisi feceritis quae vobis in hac parte praecipimus et 
commiltimus, distincte, praecipimus committimus et mandamus, : 
. quatenus infra trium dierum spatium post praesentationem seu 

notificationem praesentium vobis aut alteri vestrum fiendam, et 
postquam pro parte praefati Procuratoris Fiscalis praelibati Do- 
mini Archiepiscopi Ebrodunensis vigore praesentium super hoc 
fueritis requisiti, seu alter vestrum fuerit requisitus, immediate 
subsequentes, et quorum trium dierum unum pro primo, unum 
pre secunde, et reliquam pro terlio et peremptorio literis ac 
monitione Canonica assignamus; ita tamen quod in his exequen- 
dis, unus vestrum alterum non expectet, nec alius pro alio se ^ 
exeuset, praefatos de fide suspectos in pede praesentium nomi- 
nandes, et quamcumque aliam personam intervenientem seu 
intervenire et defendere volentem, ac omnes et singulos alios 
sua communiter vel divisim interesse putantes in eorum proprias 
personas, si commode apprehendi poterint, alias autem in hospitiis 
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habitationum suarum, si ad eam vel ad eas vobis pateat tutus 
‘ accessus, vel in parochialibus Ecclesiis sub qua vel quibus de- 
unt et morantur, sive in Cathedrali praefatae Civitatis Ebro- 
unensis aut dictis parocbiali seu parochialibus Ecclesiis aliisve 
Ecclesiis et locis publieis quibuscumque, ubi, quando et quoties 
expediens fuerit intra missarum et aliarum divinarum horarum 
solemnia, dum ibidem populi multitudo ad divina audiendum con- 
venerit, seu alias congregata fuerit ex parte nostra, ime verius 
Apostolica, publice, alta et intelligibili voce peremptorie citetur 
et citare curetur, ita tamen quod citatio hujusmodi ad ipsorum 
citandorurh notitiam indubitatam perveniat seu verisimiliter valeat 
pervenire; ne de praemissis seu infra scriptis ignorantiam aliquam 
praetendere valeant seu quodlibet allegare: quos nos etiam et 
eorum quemlibet tenore praesentium sic citamus, quatenus 3. die : 
post harum exequutionem, nisi sixta etiam hora vicesima horo- 
. logii in Conventu Sancti Laurentii extra muros Ponerolii, ordinis 
humilitorum Thaurinensis Dioeceseos coram nobis legitime com- 
pareant per se vel Procuratorem seu Procuratores suos idonees 
ad causam et causas hujusmodi snfficienter instructos, cum om- 
nibus et singulis actis, aetitatis, literis, scripturis, privilegiis, in- 
strumentis, monumentis et juribus causam seu causas hujusmodi 
tangentes, seu quomodolibet concernentes; et quicquid contra ‘ 
dictas Bulles commissionis nobis factae, nosque et personam 
nostram dicere, opponere, seu allegare voluerint, dicluros, op- 
osituros et allegaturos et in dicta appellationis causa seu causis 
hujusmodi, ad omnesque et singulos actus ecrundem necessarios 
usque ad definitivam séntentiam inclusive, gradatim, et succes- 
sive debitis et consuetis terminis procedendi ut moris est pro-. 
cessuros et procedi visuros; aliasque dieturos, opposituros, alle- 
aturos, recepturos, audituros et facturos id quod justitia sua- 
debit. et ordo dictaverit rationis: Certificantes nihilominus eos- 
dem sic citandos, qui sive citationis termino, ut praemissum est, 
comparuerit sive non, nos nihilominus ad partis comparentis et 
causam seu causas hujusmodi prosequi curantis' instantiam ad 
raemissa omnia et singula et alios prout justum fuerit proce- 
emus, dictorum citatorum absentia seu contumacia in aliquo 
non obstante, causante. difficultate et longitudine itineris et at- 
tenta natura causae, et personarum, paratos nos offerentes in 
causa, et causis hujusmodi Reverendos Dominos dictorum loco- 
rum ordinarios, et eorum in spiritualibus Vicarios, in praemissis 
tamen non suspectos, admittere, si sua interesse putäverint, et 
interesse voluerint, et insuper attendentes quod causa seu causis 
hujusmodi sic eoram nobis indecisis pendentibus. , 
Idcirco vobis ómnibus et singulis supradictis quibus praesentes | 
nostrae, imo verius Apostolicae literae diriguntur, praefata auto- 
ritate Apostolica committimus, et mandamus et sub praefatae 
excommunicationis latae sententiae poena trina et Canonica mo- 
nitione, quatenus post legitimam dictae citationis exequutionem, 
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praelibatis Domino Thomae Capitis Niga, praetenso Judici 
praetensae primariae Viennensis, ac quorundam locorum ordina- 
riis et eorum cuilibet; ipsorumque in spiritualibus et Tempora- 
libus Vicariis et Officialibus, Judicibus, ordinariis et extraordinariis 
" Exequutoribus, et Commissariis, et aliis quibuscunque, quacum- 
que autoritate fungentibus per dictas Civitates et Dioeceses Ebro- 
unensem, aut alias ubilibet constitutis, dictisque in pede prae- 
sentium nominandis, caeterisque aliis quorum interest, intererit, 
aut interesse poterit, quomodolibet in futurum quibuscunque no- 
minibus censeantur, et quacunque praefulgeant dignitate, de qui- 
bus pro parte dicti Procuratoris Fiscalis praelibati Domini Archi- 
episcopi dunensis super hoc vigore praesentium fueritis re- 
quisiti, seu alter vestrum fuerit requisitus ex parte nostra, imo 
verius Apostolica praedicta auctoritate, conjunctim et divisim, in- 
hibeatis, quibus et nos etiam tenore praesentium inhibemus sub 
praefata excommunicationis latae sententiae. poena, trina et Ca- 
"monica monitione praemissa ut supra; ne ipsi seu alter ipsorum 
in vilipendium litispendentiae et jurisdictionis nostrae imo verius 
Apostolicae Sedis contemptum, dictorumque Dominorum Archi- 
episcopi Ebrodunensis et ejus Procuratoris Fiscalis et jurium 
suorum praemonitorum in causa et causis hujusmodi coram nobis 
indecisis pendentibus, quicquam per se vel alium seu alios, pub- 
lice vel occulte, directe vel indirecte, quovis quaesiti colore 
attentare vel innovare praesumat: quod si secus factum fuerit, 
id totum revocare et in pristinum statum reducere curabimus, 
ad dictamque Excommunicationis sententiam publicatoriam, et 
alia Juris remedia fortiora procedemus justicia mediante. Diem 
vero seu dies cítationis et inhibitionis hujusmodi, atque formam 
et quicquid in praemissis feceritis, seu alter vestrum fecerit nobis 
per vestras patentes literas, aut instrumentum publicum in pede 
raesentium describendum, remissis praesentibus quam citius 
fideliter insinuare curetis. Absolutionem vero omnium et singu- . 
lorum qui dictam nostram excommunicationis sententiam incur- 
rerunt seu incurrent quovis modo nobis vel superiori nostro 
tantummodo reservamus. In quorum omnium et singulorum 
fidem, et testimonium praemissorum, praesentes literas seu 
praesens publicum instrumentum hujusmodi nostras Avocationis, 
Citationis et Inhibitionis in se continentes, seu continens exinde 
fieri et per Notarium nostrum publicum, et hujusmodi causae 
coram nobis Scribam infrascriptum subscribi mandavimus, nostro- 
rumque Sigillorum fecimus et jussimus impressione communiri. 
Datum et ‚actum in dicto Conventu Sancti Laurentii extra 
muros Pinerolii sub Anno a Nativitate Domini Jesu Christi 

clo. ceoc. LXXVII. indictione quinta et die XXVI. mensis Junii, 
Pontificatus praelibati Sanctissimi Domini nostri Papae Inno- 
centii anno tertio, praesentibus ibidem Egregiis viris Heu- 
stano Nomellí de Ozasco et Bonifacio Bellini de 
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Bricherasio, Thesaurariis Dioeeeseos ambobus Noteriis 
testibus, ad praemissa assentire vocatis, rogatis, et adbibitis, 
nihil super quempiam invecandum. * 


Heustanus Porparati de Valmaria, habitator Pinarolii, 
Thesaurarius Dioeceseos, publicus Imperiali ordinat. Sabaud. 
auctor. Notarius, et praelibatorum Reverendissimorum duorum 
Commissariorum Apostolicorum, et causae praedictae in bar : 
parte Scriba, quia praemissis Avocationi, Citationi, Inhibitioni, - 
et aliis suprascriptis praesens fui, et instrumentum dictum 
ideo in hane formam publicam licentia generali mihi: super hoc 
per praelibatum Illustrissimum Dom. Dom. nostrum. Sabaudiae 
Ducem concessa, levari feci per alium fidelem Notarium publicum 
meum Coadjutorem illudque inscripsi manu mea propria et sig- 
num meum tabellionis consuetum apposui in testimonium veritatis. 


Règles et précautions, suivant lesquelles les Inquisiteurs 
devoient former et déjà ont formé, les persécutions qu'ils 
ont fait aux Vaudois. 


Bei Leger a. a. D. TL 1.5.0. (Ber, and bel Morland IL C 198. 192, 
Brez II. e. 10—13. Perrin, i dea Vaudois. ©. 106—109.) 


1. Qu'il ne faut point disputer des points de la Religion en 
présence du peuple. 

2. Que nul ne peut être admis comme Pénitent, ni recevoir 
l'Absolution Sacramentale, si directement ou indirectement il 
recéle quelque hérétique. 

3. Que celui qui ne les révèle, doit étre retranché de l'Eglise 
comme un membre pourri, suspect et infecté d'hérésie, de peur 
qu'il n'infecte et corrompe les autres. | 

4. Dès que quelqu'un a été remis ès mains du bras séculier, 
il ne lui faut pas permettre de se justifier devant le peuple, de 
peur que par ses justifications, il ne donne des grandes impres- 
sions aux simples qu'on lui fait tort, et que s'il échappe, la Ré- 
ligion Catholique n'en regoive du préjudice. : 

5. Il se faut bien garder de jamais faire gráce à un homme 
condamné par devant e peuple, quand méme il se rétracteroit 
de son hérésie, et prometteroit de se convertir: ear on ne 

urroit jamais brüler grand nombre de ces hérétiques, si on 
es laissoit évader sous ces belles promesses, qui ne leur étant 
arrachées que par la frayeur du supplice, ne sont jamais bien 
observées; et cependant s'ils promettent devant le peuple de se 
convertir, et qu'on ne laisse point pour cela de les faire mourir, 
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ie peuple creät qu'on leur fait fort: et aissi le meilleur est qu'ils 
as jamais parler devant le peuple. 

Il faut toujours que l'Inquisiteur suppose le fait comme 
tout avéró, se contentant seulement d'en examiner les circon- 
$thtices en cette manière: puisque tu es.convainag d'héré- 
sie, dis-moi-en quelle chambre de ta maisOn est-ce 

ae se retiroient les Barbes ou les Ministres, quand 
iis venoient te visiter; et semblables questions. 

7. L'Inquisiteur dell toujours avoir un livre ouvert en pré- 
sente de l'accusé, faisant semblant d'y avoir registró toute sa 
vie, et quantité dé dépositions convaineantes contre lui. 

8. fl le faut inicessament menacer de mort inétitable, s'il ne 
‘confesse ingénuement toutes choses, et ne renonce à son hérésie. 
Que s'il répond, s'il faut. que je meure, j'aime mieux mourir en 
cette Profession qu'en celle de l'Eglise Romaine, certainement 
alors il ne restera plus de gráce pour un tel homme, mais il le 
faut incontinent livrer à la justice, et en presser l'exécution. 

9. ll ne faut jamais penser de convaincre ces hérétiques par 
les-écritures: car ils en abusent avec tant de dextérité qu'ils 
eonfondent bien souvent par là tous ceux qui les entreprennent, 
d'où vient aussi que souvent ils prennent occasion de se rendre 
encore plus opiniätres, voyans surtout que des personnes doctes 
ne savent que leur répondre. ; | 

O. Il ne faut jamais répondre cathégoriquement à un héré- 
tique et en l'interrogeant, il lui faut Accumuler plusieurs inter- 
rogats à.la fois, afin que de quelle facon qu'il réponde on ait 
toujours moyen de répliquer, à sa confusion. 

11. S'il s'en trouve, qui semblant disposés à protester qu'on 
leur fait tort, et qu'ils m’ont jamais embrassé l'hérésie des Vau- 
dois, il faut que l'Inquisiteur les previenne, leur disant qu'ils 
n'avanceront rien à jurer le faux, et qu'il a des preuves en Main 
plus que suffisantes pour les convaincre: car par cé moyen 
voyant quil n'y a point d'apparence d'éviter la inort, ils con- 
fesseront d'autant plus aisément qu'il leur faut promettre en 
termes ambigus, que s'ils avouent franchement leur crime, ils 
dojvent espérer gráce; de cette facon plusieurs y en a qui con- 
fesseront dans l'espérance de pouvoir avoir la vie sauvée. 
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3) Einige Berwendungsfcreiben. 
Bergl. Leger a. a. D. IL f. 227-243. 


a. Schreiben Oliver Cromwell8 an den Herzog 
Karl Emaunel. i 


Sérenissime Prince! 

Nous avons recù quantité de Lettres des Pais voisins de vos 
Etats, qui nous ont fait savoir, et assurés, que V, A, R. a 
naguèires commandé par un Edit, & ses Sujets de la Réligion 
Réformée, d’abandonner leurs maisons et biens dans trois jours 
après la publication de cet Edit, à peine de la vie et de la 

erte de tous leurs biens, sinon que dans 20 jours ils fissent 
oy qu'ayans abandonné leur Religion, ils auroient embrassé la 
Catholique, et que s'éstans portés pour supplians auprès de 
V. A. demandans que cet Edit soit revoqué, eux recus en vos 
bonnes graces précédentes, et remis en la liberté à eux accor- 
dee par vos Ancestres: mais que cependant une partie de vótre 
armée s'est jettée sur eux, qui en à dechiré plusieurs, empri- 
sonné les autres, et chassé les autres dans des déseris et des 
montagnes couvertes de neige, où il est à craindre qu'ils ne 
perissent tous bientöt de faim et de froid. 

Certainement ayant oui ces choses, nous n'avons peu de 
moins que de sentir une douleur extréme et d'estre émeus d'une 
grande commisération d'un peuple reduit en une si grande cala- 
mité. C'est pourquoy, comme nous advouons, que nous ne sommes 
pas seulement joints à eux par le lien de l'humanijé; mais aussi 
ar la communion d'une méme Réligion, el par une amitié du 
out fraternelle, nous avous erü que nous ne saurions satisfaire 
ni à nótre devoir envers Dieu, ni à la Charité fraternelle, ni à 
ce que nous devons à la profession d'une móme Religion, si 
non seulement nous n'estions grandement affligés de cette funeste 
désolation de nos Frères, mais aussi si nous m'employons en 
même tems tout ce qui est en nous pour les soulager de tant 
de maux inopinés: C'est pourquoy nous prions premièrement 
V. A. le plus affectueusement qu'il nous est possible, et l'en 
conjurogs de tout nôtre coeur, qu'elle fasse eo aux Con- 
cessions et Decrets de ses Aucestres, et à la liberté qu'ils ont 
accordée et toujours confirmée, à ses Sujets des Vallées, car 
comme en la leur accordant et confirmant, comme ils ont fait, 
ils ont fait chose qui d'elle méme est sens doute agréable à 
Dieu, qui s'est voulu. reserver inviolablement à luy seul, le droit 
et l'authorité de régir les conseienees, aussi n'y a-t-il point de 
doute qu'ils n'ayent fait les deues reflexions sur des Sujets qu'ils 
_avoyent toujours expérimentés très-fidèles et trés-vaillans à la 
guerre, et dans la Paix, toujours bien obéissaus: Comme dong 
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vötre Sérénité en toutes les autres choses insiste parfaitement 
et glorieusement bien sur les traces de ses Ancestres, aussi la 
prions nous qu'elle ue s'en éloigne pas en cecy, mais qu'elle re- 
voque cet Edit et toute autre chose qui peut servir à remettre 
ces pauvres gens de la Réligion en repos, qu'elle les remette 
en Paix dans leurs anciennes demeures, qu'elle leur confirme, 
et ratifle leur ancienne liberté, qu'elle leur restitue les dom- 
mages recüs, et fasse mettre fin aux vexations qu'ils souffrent: 
que si V. A. R. le fait, elle fera chose trös-agreable à Dieu, 
elle relévera et consolera ces pauvres misérables, et s'attirera 
la gräce de tous ses voisins, faisans profession de la Religion 
Réformée, et particulièrement la nôtre, puisque nous croirons 
ue la bénignité et clémence, dont vous aurés usé en leur en- 
droit, aura esté l'effet de nótre intercession, ce qui nous obli- 
era à vous rendre tous les bons offices possibles, et jettera les 
ondemens d'une amitié ferme entre cette République, et vótre 
Etat, comme aussi c'est ce que nous promettons de vótre Justice 
et de la modération de vótre esprit; c'est pourquoy nous prions 
le Seigneur qu'il ploye vótre esprit, et incline vos pensées, à 
re gu luy est agréable, vous souhaitant, et à tout vótre peuple, 
la Paix et la vérité, et bon succés en toutes choses. 


Donné à nótre Cour à West-munster le 25. de May 1655. 


Aa EA — 


Schreiben des Proteftors Oliver Grommell au ben König 
È Ludwig XIV. d. d. 26. Mai 1658. 


Bei Sime a. a. D. €. 194—197. (Die Correfpondenz Oliver Crommelle 
findet fi auch ansführlich bei Jones a. a. S. I. ©. 345 ff. 


Most Serene And Potent King! 


Your majesty may remember, that at the time when the ne- 
gotiation began between us, for the renewal ofthe alliance, which 
has proved so beneficial to the two nations and so detrimental : 
to our common enemies, the cruel massacre of the Vaudois took 
place; and that we earnestly and pathetically commended the 
cause of that unhappy people, who appeared ‘to be oppressed 
and abandoned by all, to your pity and protection. We cannot 
believe that your majesty neglected to make use of your au- 
thority and influence with the Ducke of Savoy, when it was 
so incumbent upon you to exert yourself in the pious and hu- 
mane character of a mediator: as for ourselves, and many other 
princes and states, we interposed all that we could, by embas- 
sies, letters, and entreaties. The result was, that after a most 
barbaróus slaughter of persons of both sexes, and of all ages, 
‘a treaty of.peace was concluded, or rather secret acts of hosti- 
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lity, were commmitted, the more securely under the name of a 
pacification. The conditions of the treaty were determined in 
your town of Pignerol: hard conditions enough, but such as 
these poor people would gladly have agreed to, after the lior- 
rible outrages to. which they had been exposed, provided that 
they bad been faithfully observed. But they were not observed: 
the meaning of the treaty is evaded and violated, by putting a 
false interpretation upon some of the articles, and by straining 
others: many of the complainants have been deprived of their 
patrimonies; and many have been forbidden the exercise of their 
religion: new payitients have been exacted; and a new fort has 
been built to keep them in check, from whence a disorderly - 
soldiery macke frequent sallies, and plunder or murder all they 
meet. In addition to these things, fresh levies of troops ‘are . 
clandestinely preparing to march against them; and those among 
them who profess the Roman Catholic religion have been ad- 
vised to retire in time; sa that every thing threatens the speedy 
destruction of such as escaped the former massacre. J do there- 
fore beseech and conjure your majesty not to suffer such enor- 
mities, and not to permit those accursed murderers to indulge 
in such savage ferocity, who, while they profess to be the ser- 
vants and followers of Christ, who came into the world to save 
sinners, de blaspheme his name, and transgress his mild pre- 
cepts, by the slaughter of innocent men. Oh! that your majesty, 
who has the power, and who ought to be inclined to use it, 
may deliver so many supplicants from the hands of murderers 
who are already drunk with blood, and thirst for it again, and 
who take jussus in throwing the odium of their cruelty upon 
princes. J implore your majesty not to suffer the borders of 
Tour Kingdom to be polluted by such monstrous wickedness. 
emember that this very race of peop threw themselves upon 
the protection of your grandfather, King Henry IV., who was 
most friendly disposed towards the Protestants, when the Duke 
of Lediguieres passed victoriously through their country, as affor- 
ding the most commodious passage into Italy, at (he time he 
pursued the Duke of Savoy in his retreat across the Alps. The 
act or instrument of that submission is still extant among the 
public records of your Kingdom, in which it is provided that 
the Vaudois shall not be transferred to any other Neha at 
but upon the same condition that they were received under the 
protection of your invincible grandfather. As supplicants of his 
grandson, they now implore the fulfilment of this compact: they 
would rather be your subjects than the Duke's, and hope that it 
may be effected by some mode of exchange, if possible, and 
if not, that at least they may be tacken under your patronage 
and protection. There are other reasons of State which might 
induce your majesty not to neglect the Vaudois, but J would 
‘not wish so great a King to be influericed by any thing, but his 
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regard to the faith pledged by his ancestors, and by his own 
piety, and rayal benevolence, and magnanimity. Thus the ho- 
nour and praise of so glorious an act will be entirely your own, 
and your majesty will acknowledge the grace and favour of the 
Father of mercies, and our Lord Jesus Christ, whose name and 
doctrine you will vindicate against such nefarious and inhuman 


proceedings. 


|--I 


b. Schreiben der Generalaaten *). 


Nous venons d’estre informés, & nötre très-grand et sensible 
regret, du détestable massacre qui depuis naguères è esté com- 
mis à l'encontre de ceux de la Religion des Vaudois, qui durant 
quelques siécles se sont conservés dans les Vallées d’Angrogne, 
et de Pragelas, sous la jurisdiction de V. A. en Piémont, dont 
un nombre infini de tout âge et sexe, par une cruauté horrible, 
et exécution toute barbare, avoit esté immolé à la fureur de 
leurs Adversaires, nonobstant les sauvegardes, libertés, et privi- 
- léges, qui de tems en tems leur ont esté donnez de la part de 
Vos Prédecesseurs, aussi bien que de V. A. méme. Or comme 
noüs avons esté touchez d'un trés-sensible déplaisir de ce mal- 
heur, et desastre, survenu à tant de pauvres Chrétiens, dont 
le sang innocent PORTA un jour crier vengeance envers Dieu, 
comme celuy d’Abel; nous avons crü estre de nótre devoir et 
compassion Chrétienne, comme interessés dans la conservation 
de tous ceux qui font profession de la Religion Réformée, de 
prier et requérir très-instamment V. A. comme nous faisons de 
tout nótre coeur et affection, par ces présentes, qu'il luy plaise, 
par un instinct vrayement Chrétien, de prendre elle méme la 
connoissance de la cause et des plaintes de ces pauvres Chré- 
tiens perséculés, sans les renvoyer à ceux qui se disent estre 
de la Congrégation de la Propagation de la Foy, et de 
l'extirpation des Hérétiques leurs Adversaires jurés et formels, 
qui au lieu de les convaincre par des raisons solides, et ecla- 
tantes, fondées en la Parole de Dieu, contre toutes les règles 
de la douceur et charité Chrétienne, et le Commandement exprès 
de nôtre Seigneur et Redempteur Jésus-Christ, les ont persé- 
cutés à feu et à sang. Ensemble qu'il plaise à V. À. de donner 
les ordres nécessaires, que les sanglantes et barbares persécu- 
tions, contre ces pauvres innocens et misérables, puissent cesser 
au plütöt, et le reste de ce petit troupeau estre remis dans leurs 
biens et terres, qui leur ont esté dtés, et ravis avec tant d'in- 
humanité et d'injustice. V. A. fera en cecy un oeuvre digne 

*) Diefes und bie felgenten Schreiben bis ©, 762 im gweiten Theil 
von Leger a. a. ©. 
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de sa grandeur el justice, et nous ne manqueroms pas dé prier 
Dieu, de luy vouleir inspirer des Conseils modérés et salutaires 
à la conservation d'une partie de ses fidèles Sujets, qui n'ayans 
autre but, selon que nous en sommes informés, que la gloire 
de Dieu, et l’exaltation de son grand nom, sous une: parfaits 
obéissance à leurs Princes, se sont reposés sur la sauvegarde 
et protection, que vos Ancestres, et V. À. même leur avoient 
départic; En quoy faisant V. A. mous obligera de plus en plus, 
de demeurer etc. | : 

À la Haye 27. de May 1666. 


} 


c. Schreiben des Königs von Schweden. 


Nous Charles Gustave par ia grâce de Dieu Roy des 
Suédois, des Gots, et des Vandalss, Grand Prince de 
Finlande, Duo d’Esthonie, Carétie, Brême, Verde, Stetin, 
Poméranie, Casubie, et Vandalie, Prince de Russie, Seig- 
neur d' et de Westmarie, et Comte Palatin du Rhein, 
Duo de Baeiére, de Juliers, de Chèves, et des Monts eto., 
Au Serenissims et trés-Haut Seigneur Protecteur de la 
République d Angleterre d'Ecosse, et d'Yriamde, et de 
leurs Dépendances, nôtre bon ami, Salut ct Proapérité 
en toutes choses. | 

Sérenissime el trós- Haut Seigneur Protecteur 
et bon ami! 

. Ce que nous avons appris du massacre, et de la désolation 

des Protestans, Sujets du Duc de Savoye, tant par vos Lettres, 
que par la Rénommée publique, nous a trés-sensiblement touchés. 
Car outre que c'est de l'humanité d'avoir compassion de l'injustice 
faite à des pauvres innocens, la cause des Protestans, qui aussi 
bien que leur nom, nous doit estre commune, et la haine que 
les aires portent également ina Aus uns (rax autres, 
doivent rendre nos joyes et nos tristesses communes. Aussi de 
quelle manière les Rois de Suède nos Prédécesseurs, ont tra- 
veilld pour censerver à tous les Protestans leurs privilèges et 
leurs droits, la guerre qu'ils ont fait en Allemagne, pendant 
tent d'années, sans faire la moindre différenee, entre les dits 
Protestans, et la Paix enfin conolue à Ausbourg avee nôtre Sé- 
renissime et très-Puissant Frére Cousin et très-cher ami l'Empe- 
reur, en donne des instructions et des preuves assés grandes. 
Or ne pretendons nous pas de céder en rien à nos famous 

Prédécesseurs, pour ce qui regarde le même zèle, et le désir 

d'acqeerir à juste titre la méme louange. C'est pourquey mous 

vous prometions, que selon l’aversion que nous avowe coxtue 
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peur des crusetés et des inhumanités si grandes, neus ne man- 
querone pas d'écrire de la meilleure manière qu'ils nous sera 
possible au Duc de Savoye, et d'intercéder le plus puissamment 
que nous pourrons, à ce qu'il revoque cet Edit rigoureux et 
atroce, et TM rappelle en leurs anciennes demeures ces pauvres 
personnes languissantes, que le fer et le feu n'ont pas achevé 
d’exterminer. Et nous ferons clairement voir à V. A. combien 
vif est le ressentiment que nous avons d'une calamité si grande, 
et de combien prés nous touche la désolation de ces pauvres 
affligés, faisans profession de la Religion vrayement Evangélique, 
comme aussi nous ne doutons pas que V. A. n'agisse aussi de 
méme séle, et affection avec nous, afin que ceux qui font aussi 
profession de la Religion Evangélique en Bohéme, Moravie et 
Silésie, contre la Paix d'Ausbourg, et la liberté de conscience, 
ne demeurent pas non plus toujours exposés à la haine et per- 
séculion: ce qui nous doit d'autant plus vivement et reciproque- 
ment toucher lun et l’autre, que nous y voyons une preuve 
toute évidente, que ces cruels et injustes commencemene des 
Adversaires, ne tendent qu'à la ruine totale des Evangéliques. 
C'est pourquoy nous sommes prets de prendre conjointement 
avec V. A. de tels expediens et conseils qui puissent réussir à 
l'adoucissement de tous ces maux, et à soutenir d'une méme 
le la cause des Evangéliques: priant cependant pour la 
prospérité de V. A. et la recommandans amiablement à la Pro- 
tection Divine. 
Bonné à nôtre maison Royale de Stockholm le 28. de Juin 1655. 
Signé: Votre bon Amy 
i Charles Gustave. 


Et plus bas: 
Cantherstenus. 


d. Schreiben des Pfalggrafen, Kurfürften vom Mein. 
Sérenissime Prince, Seigneur et très-Puissant Parent! 
Quoy que nous sachions bien que la clémence de V. A. S. . 
est si grande envers les affligés, et surtout envers ses Sujets, ‘ 
. qu'elle est toujours préte à leur accorder la gráce dont il la 
eupplient avec humilité, sans qu'il soit besoin que nous em- 
ployons pour eux nótre intercession, toutes-fois, persuadés que 
nous sommes qu'elle ne désagréera pas a V. A.S. nous n'avons 
fait diffic de la joindre à celle des autres Princes et 

» qui ont instamment intercédé auprès de V. A. S. pour 
le rétabliesement de ses Sujets des Vallées de Piémont na- 


fy 


guéres tant désolées: prians trés-ardamment V. A. S que pre- 
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nant compassion de ees pauvres misérables, qui viennent de 
souffrir :de si grends maux, elle ne fasse plus de difficulté de . 
les recevoir en ses bonnes gráces, et de les rétablir dans leurs 
anciennes demeures, leur permettant d'y jouir librement des 
exercises de leur wy pd et de tous les Priviléges, que tant 
V. A. S. que ses Prédécesseurs lear ont accordé. 

Ce faisant V. A. S. n'obligera pas seulement les Sujets aus- 
quels elle aura fait cette faveur de témoigner par leur obéissance 
et fidélité, qu'ils n'en sont pas indignes: mais en méme tems, 
elle fera chese qui nous sera trés-agréable, aussi bien qu'à tous 
les autres Electeurs et Princes Evangéliques de l'Empire: et 
telle que, si l'occasion s'en présente, nous ne manquerons point 
d'y correspondre: comme d'effet il ne nous pourroit rien arriver 
de plus agréable, que de rencontrer quelque occasion, en la- 
quelle nous puissions témoigner à V. A. S. le désir que nous 
avons de luy faire service: luy souhaitans cependant toute serte 
de prospérité. i ; 

Donné en nôtre Cour de Heydelberg le 14.- de Juillet 1655. 
deuement signée et scelée. 


e. Schreiben des Landgrafen von Heffen. 


Monsieur! 


Ayant appris naguére le cruel massacre commis sur ceux 
de la Religion, nommés Vaudois, habitans de vos Vallées d’An- 
grogne en Piémont, j'ay eu peine d'abord de préter aucune foy 

une Histoire tant estrange: ne me pouvant pas infaginer que 
leurs Adversaires eussent jamais eu lé coeur d'exercer des bar- 
baries de cette sorte, sur des pauvres peuples si fort innocens, 
qui ont toujours vécu avec tant de fidélité et d'obéissance sous 
la domination de V. A. sans faire jamais la moindre offense, et 
qui méme dés si long-tems ont esté protégés et par vous, et 
par vos Ancestres. Aussi certes d'autant moins me le pouvis- 
je imaginer, que je savois assés que lenr ennemis avoient appris 

ar l'expérience de plusieurs siécles, que les persécutions et 
les massacres faits pour la destruction de nótre Religion, bien 
lein de leur avoir róussi, n'ont servi qu'à l'étendre et amplifler 
encore d'avantage. | 

Mais ces funestes nBuvelles me sont confirmées de tant d'en- 
droits, et si parfaitement bien circonstancióes, qu'il m'a enfin 
esté impossible d'en plus douter, et de m'empécher d'étre saisia 
d'horreur, et toute ensemble mü de grande compaseion et com- 
misération peur tant de milliers de pauvres âmes, reduites dans 
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une extrémité si grande, et dans uno misère of détresse tant 
oxtröme, ayans esté de leurs biens et de leurs vi 
la rage de leurs us et jurés ennemis: ci ce sans auc 


vation de ceux de ma Religion, d'écrire cette Lettre à V. A. 
pour la supplier instamment que du meins le résidu de ce 
pauvre , soit bientôt rétabli dans ses anciennes demeures, 
et qu'ils y e tent les effets de la puissante protection 
de V. À.: Et à ce qu'il vous plaise à cet effet, leur préter au- 
diance favorable, écouter leurs justes plaintes, et prendre vous 
méme commoissance de oe qui les concerne, comme le doit faire 
un bon et | e Prince, duquel ils doivent attendre toute 
sorte d'effets de justice et de clémence. Puis-que ceux qui se 
somment la Congrégation de propaganda fide et extir- 
andis Haereticie sont tous leurs ennemis jurés, qui au lieu 
convertir les ámes par l'épée de la Parole de Dieu, n'y em- 
ployent que l'épée temporelle, le fer, le feu, la corde, voires 
toutes les cruautés, et barbaries que des hommes furieux et 
enragés peuvent inventer, pour les exterminer de dessus la face 
de la terre. 

Je supplie trés-instamment V. A. de faire bonne réflexion 
sur les sus-dites demandes, et d'estre persuadée de mon affec- 
tion inviolable à vótre service, et que je prendray à bonheur 
de vous en donner des témoignages comme estant eic. 


Signé: Vilhelm Land-Grave de Hesse. 


* 


f. Schreiben ded Kurfarfien von Brandenburg, nebft einigen 
Uutwerten der Lerzoge von Saveyen. 


(Bergl. Dieterici €. 382—391.) 


Erfter Grief vom 17. März 1662. An den Serjog 
von Savogen. 


Serenissime Princeps! 
Domine Amice charissime! 

Cem eorem mala missriaque, quibuscum nobis communia sint 
sacra, cumprimis animum nostrum afficiant, atque ad charitatis 
officia fate meritoque nos invitent, a qd, speramus, animo Di- 
lectio Va. intercessionem mostram admittet pro iie, qui in dítio- 
Bibus Dnis. Vae. ín vallibus nimirum Pedemontanis eandem nobis- 
cum Christianam doctinam hactenus. professi semi. Intellerimas 
enim, quod quasquam mejores Duis. Vac. securitali ipserem 
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jam inde a multis prospexerint seculis, et nuper quoque inter- 
cedente Rege Christianissimo, aliisque vicinis atque Amicis Dio. 
Va. benignissime ipsis et commerciorum et conscientiae liber- 
tatem denuo concesserit, publicisque firmaverit tabulis, ipsis 
tamen quietis esse, atque tanta Dnis. Vae. gratia frui non liceat, 
eum ea quae Die. Va. ipsis Summa aequitate sua indulsit, 
alil intervertant, et miris t modis, ipsisque tandem aufe- 
rant jura et privilegia. Atque hime fieri narratum nobis, ut vecti- 
galibus Dre aliis enerentur, a eommereäs arceantur, in judi- 
aequo cum ellis jure gaudeant, in pastores ecclesiarum 
mortis feratur sententia, praecipua eorum membra proseribantur, 
atque ín iis locis, in quibus nis exercitium liberum habue- 
runt hactenus, idem prohibeatur, nullaque fere alia conscientiae 
libertas ipsis permittatur, quam qua r nte ipsa censcientia, 
relictis sacris suis in ecclesia Romana frui possint. Ita enim 
quod Den a Dne. Va. uti principe suo clementissimo indultuni 
fuit, libermm religionis suae avitae exercitium, a quibusdam per 
ludibrium explicari privilegium accipimus. — Ista vero, cum non 
modo in praejudicium istius juris tendant, quod nemini Christia- 
noram denegandum, sed etiam cum a laudatissimis Dnis. Vee. 
majoribus, atque ipsa Dne. Va. praedictis Vallensibus clementis- 
sime indultum conservatumque fuit, ipsum principalium sanctio- ' 
nam vigorem oppugnent, ideoque nulli dubitamus, quin et edio- 
torum suorum auctoritatem et subditorum salutem et conscientiae 
libertatem dignis assertura ac vindicatura sit rationibus. Nos 
Do. Va., si fidei et confessionis nostrae socios ab istis 
liberaverit miseriis et aerumnis, magno affecerit beneficio, quovis 
officiorum genere demerendo,.invitabitque, ut subditos nostros 
Catholicae-Romanae confessioni addictos, quibus omnem et se- 
curitatem et conscientiae libertatem in terri nostris praestamus, 
majore in dies favore prosequamur, isti vero afflictissimi nunc 
subditi Dnis. Vae., quibus post verum Dei cultum ex religionis 
suae praescripto, nihil obsequio erga Principem suum antiquius, 
ardentissimas ad Deum pro ipsius salute et Domus suae incre- 
mentis fundent preces, atque is, qui solus est animorum rector 
et conscientiarum Dominus de caetero Gubernationi et actionibus 
Dnis. Vae. ex alto benedicet. Quod ex animo vovemus, Eainque 
divinae tutelae commendamus. | 
Debantur Coloniae 17. Martii 1662. 


Ad Ducem Sabaudiae. 
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Zweiter Grief vom 29. Mär; 1662. An den König 
von Frankreich. 


Serenissime et Potentissime Rex etc. 


Retulerunt nobis ii, qui in vallibus Pedemontanis eandem 
nobiscum Christianae fidei confessionem sequuntur, quod quan- 
quam ante aliquot annos. auspiciis Regise Mtis. Vae. et Legatis 
ejusdem intervenientibus, et eomscienliarum el commerciorum 
libertas a Seren. Sabaudiae Duce concessa ipsis sit et stabilita, 
illa tamen a malevolis quibusdam indignis nunc intervertalur 
modis. et vel plane negetur: Confugiunt igitur, nobis interpretibus, 
ad gratiam. et benignitatem Regiae Mtis. Vae. ante in summis 
periculis expertam, rogantque, ut beneficium, quod interventione 
swa ipsis procuravit, tueri quoque ac conservare atque apud prae- 
dictum Sabaudiae Ducem eo rem deducere velit, ut quam antea 
concessit Libertatem, ea deinceps tuto frui ac gaudere. possint. 
Praecellunt ea laude Majores Regiae Mtis. Vae. eamque ipea 
tuetur, quod cum Deus illos amplissimo Regno praefecerit, ipsi 
imperium Regis Regum in conscientias atque animos hominum 
tum in terris suis, tum alibi asseruerint. Quod cum in hac ipsa 
afflictissimorum Vallensium causa jam ante praestiterit Ra. Mtas. 
Va., hoc certius eandem illi in iisdem haerentes calamitatibus 
sibi premittunt opem, atque proinde supervacaneum ducimus, 
Regiam Mtem. Vam. ad ea quae sponte et bonitate sua ducta 
praestare solet, precibus invitare nostris, hoc tantum addentes, 
nullo nos magis obstringi cuique nos omni officiorum geaere re- 
spondere nunquam non studebimus. De caetero Ram. Mtem. 

am. divinae protectioni comme 
Erw in arce Nostra Coloniensi ad Spream die 29. Martis 


Ad Regem Galliae. 


i 


Dritter Brief. / An ben Herzog von Savoyen, vom 
15. December 1663. 


Serenissime Princeps! 
Dne. Cognate Colende! 


Annus est a decimo septimo Martii die, cum miseros istos, 
qui in Pedemontanis Vallibus habitant, confessionis nostrae cives 
subditosque Dtis. Vrae. per amicos Intercessionales nostras eidem 
multo commendatiores fore, atque ex eo tempore et libertati Re- 
ligionis et commerciorum Privilegiis, caeterisque Juribus suis 
pridem restitutos esse credebamus, idque ea cum primis de 


\ 
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causa, quod vel ipsius Dtis. Vrae. Sanctiones et Diplomata lucu- 
lentissima de iisdem conservandis jam antehac publice promul- 
gata extarent. Postquam vero bona fide ad nos perlatum est, 
eadem Dtis. Vrae. Rescripta aliorum falsis interpretationibus atque 
machinis quotidie eludi, nec remitti quicquam a pristina in af- 
flictos acerbitate, sed iisdem adhuc malis continentibus eo usque 
premi, ut per instantem hiemem cervicibus ipsorum longe gra- 
viora, exilium certe atque exitium imminere videantur; Hac tanta 
sortis eorum commoti atrocitate, et commisseratione ducti i 

vel Nos ipsi, in ea tamen super Die. Vestra perstitimus bona 
opinione, ut has iteratas atque enixissimas Intercessionales nostras, 
dum in nervum calamitas erumpit, a Dte. Vra. nunc certe exau- 


ditum iri confidamus. Nolumus jam merita allegare nostratium - _ 


ac multum praedicare, quae tum in Imperio Romano, tum a Cel- 
sissimis statibus ordinibusque Federati Belgii hactenus in vestrae 
Religionis Ecclesias non obscure edita sunt. Neque difficile nobis 
ipsis fuisset, nisi Christiana lex et caritas intercederent, circum- 
scribere pariter securitatem Ecclesiae Vestrae Romanae in ditio- 
nibus nostris, quam tamen ab omni injuria ac maleficio hactenus 
sartam tectam ultro ac sponte nostra clementissime defendimus. 
Istud vero Regum christianissimorum tanquam domesticum re- 
ligionis Vestrae exemplum multo luculentissimum, quo vel ipsi 
praelucere volunt Dilectioni Vestrae, praeterire nullo modo im- 
praesentiarum debuimus. Quam enim Nominis sui gloriam Reges 
Galliarum a servatis in hanc diem Religionis nostrae sociis, altero 
jam seculo auxere apud nos quam plurimum, ipsa: simul aeterni- 
tas- consecravit hactenus atque ad seram memoremque posteri- 
tatem transmittere nunquam cessabit. Utinam Augustissimus Im- 
perator aliquanto maturius eandem consiliorum salubritatem per- 
vincere apud se passus esset, qui post'vulneratam nimis eausam 
remedia quaerens ee tutiora, Nostrae nunc Heligionis cives sub- 


. ditosque in Regno Hungariae suae restitui deinceps libertati con- 


scientiarum, novisque eos Diplomatis fovere, ac frui pro veteri 
Jure Privilegiis suis omnibus jussit. lpsa illa, quae Germaniae 
impendent, ominosa nimis tempora, admonere nos ultro possunt, 
ne infestus ille atque internecinus Christiani nominis hostis, 
Turca, in tuendis ac defendendis, quos semel in deditionem 
recepit, Christianis, ipsos Christum professos Principes ac Domi- 
nos, fide et justitia superasse primum, post armis eo justius 
vicisse ac damnasse videatur. Quod equidem sicuti oculis animis- 
que nostris quotidie ac multum obversatur, ita dubitare vicissim 
non possumus, quin eadem nobiscum mente futura sit Dilectio 
Vestra, et in servandis protegendisque Religionis Nostrae sociis 
civibus subditisque Vestris singularem ac depraedicatam Nobis 
bonitatem et clementiam suam tanto libentius facto opereque 
deinceps attestari cupiat. Suspirabunt certe illi cum reliquis civi- 
bus vestris aequo jure habiti homines boni atque innocentes, et 
apud Deum pro incolumitate ac salute Yestra precibus ed cali- 
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diesibus imtercedent, qui non exsolvi se officio ac fide erga 
Principem, sed ad omne ebsequium ac devotienem obstringi per 
ipsam Religionis suae formulam docentur. Nos quoque tanli in 

os beneficii a Dilectione Vestra collati semper, futuri memores, 
aihil eorum intermissuri erimus quae ad benevolentiam amicitiam- 
que mutuo colendam factmra istelligemus; de cetero Dileetioni 
Vestrae prospera comprecati omnia, quam eidem supremo Nu- 
mini commendatissimam volebamus. 

. Dab. in arce Nostra Coloniensi ad Spream die 15. Deo. 1683. 


Ad Ducem Sabaudiae. 


ES celtica 


Vierter Brief. An ben Lurfirften von Brandenburg 
vom 15. Marg 1664. 


Serenissime Princeps Elector Domine Cognate Colendissime! 

Epistola Celsitudinis Vestrae diei decimi quinti mox praeteriti, 
uam nudius tertius dumtaxat accepimus, si paulo ante reddita 
uisset, non mediocri Nos affecisset moerore. Cum etenim Cel- 
situdinis Vestrae plurimi faciamus benevolentiam, ejusque circum- 
spectam magni pendamus — molestum sane et grave 
fuisset, iniquis subditorum Nostrorum, Vestram profitentium Re- 
ligionem querelis, ea Nobis apud Vos imponi, quae ne dum 
animo occurrissent, infractionem scilicet Privilegiorum ac benig- 
narum largitionum locupleti Nostra clementia concessarum. Verum- 
tamen quia sedulo per expletum trimestre rerum istarum jam 
. exacto examine coram Helveticis legatis Vestrae Religionis apud 
. Nos peculiariter missis, probationibus luce meridiana clariorfbus 
plenissime constitit, nullam penitus toto in hoc negotio Religionis 
causam versari; immo quod et speciali nota dignum exibetur, nec 
ullam politicam conquerendi occasionem eorumdem subditorum . 
favore nactam fuisse: ideo fit nt ipsum dolendi subjeetum salu- 
tari Dei judicio in luculentissimam laetandi materiem merito de- 
flectatur. Noscat nimirum Celsitudo Vestra Lucernenses subditos 
Nostros furenter arma arripuisse, non alio respectu, quam ut im- 
probis quibusdam hominibus, ob patrata homicidia, latrocinia, 
carcerum effractiones, variaque el enormia id genus crimina, 
jure proscriptis amenti anîmi affectu faverent, usque ut debitas 
poenas per vim adimerent, in turpissimae defectionis barathrum 
concordi insania se praecipites dederunt. Sustinuimus aequani- 
miter congruo temporis interstitio vesanos istos motus. Monui- 
mus clementer inde ut sisterent et rursus ad resipiscentiam fte- 
rata et paterna hortatione incassum diu invitavimus. ' Ne tamen 
longanimitas spretum parturiret, et pessimum scelestorum homi- 


Gifte n. f. w. Schreiben bes Otriogs von Savoyen. SOT 


wem inpunitorum exemplum im perniciem status irreperel; minne- 
culam militum copiam uti justitiae brachiwm contra eosdem im- 
pellere e Republica fuit. Testantur haec indubia eoram dictis 
legatis enuclesta doeumenta: testantur ipsorummet non semel 
emissae cenfessiones: testatur denique a Nostra clementia impe- 
tratum diploma, cujus exemplum a praedietis legetis perlectum 
.de verbo ad verbum et approbatum nostris hisce literis annec- 
tere non alienum putavimus. Hinc fit ut merito confidamus ut 
» quemadmodum Celsitudinis Vestrae animus Religionis ergo apud 
os pro his ad intercedendum parabatur,.ita nunc subalto velo, 
seu detecto subdolorum hujusmodi macbinamento, quae in eorum 
astruebat fayorem nune ad eliminandam Vestrae dignitatis offen- 
sam, quam propterea graviter laesum iri non est ambigendum, 
mendaces hasce tecnas in fraudis auctores sit relatura. Haec 
licet satis pro rerum gestarum sinceritate, ut supervacanea videa-. 
tur singulorum argumentorum a Celsitudine Vestra expositorum 
“ enucleatio, nihilominus ne Vestra consilia perfunctorie perpen- 
disse videamur, non absre arbitramur, si vi saltem summa ritas 
attingamus. Quod igitur celebrata Celsitudinis Vestrae charitas 
erga Romanae et orthodoxae Religionis professores in Vestra 
ditione bumaniter se gerere commemorat, quodve in Hollandicis 
Statibus poenali coercitione non distringi adseverat, rem per- 
stringere nom autumamus, cum nostri Romani humiles et obse- 
quentes quidpiam contra publicam populorum quietem non atten- 
tent, isti vero provinciam quam incolunt, crebris turbationibus 
vehementer exagitant. Porro utinam Catholicis in Hollandia tanta 
Religionis libertas et privilegiorum praerogativa co , 
quanta a Nobis statis In locís Vestrae Religionis hominibus be. 
nigne non denegatur. Plenam siquidem (quod illis negatum sci- 
mus) et publicam determinatis saltem in oppidis assequerentur 
securitatem, et rerum privatarum et publicarum integris consti- 
tutis universitatibus, administratione, omni completo munere gau. 
derent. Quod autem de invicto Galliarum Rege imaxima eum 
raedicatione innuit, —— Nobis esset exoptandum, ut 
cernenses Nostri, illius subditorum exemplo instituti, ab ommi 
inobedientiae labe sive ultro sive inviti expiarentur; nullum faei- 
mus sane adversus Dominum ab íllis nunc patratum fuisse liquet, 
nequidem in materia indifferenti nedum Religionis, quandoquidem 
ibi nova Templa, solo Regis nutu, paucis abhino mensibus solo 
aequata. Nostrae autem obedientiae quam e contra cervicose 
istiusmodi reluctentur, Vobis in comperto esse non dubitamus, . 
ut proinde novum Nobis sit quod ex sua Religionis formula ad 
obsequium et obedientiam invitentur, dum ab hac debitae virtutis 
norma tantumdem devios experimur, atque adeo Vestrae Reli- 
gionis socios plane indignos eos liceat nuncupare. Caeterum ut 
grata semper Nobis erit Celsitudinis Vestrae benevolentiam et 
amicitiam mutuis officiis colendi occasio, ita si quid in eorundem 
sociorum Vestrae Religionis beneficium Nobis contigerit impen- 
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dendum, id in tesseram et pignus amoris erga Celsitadinem 
Vestram. (salvo tamen Ecclesiae Romanae et orthodoxae obee- 
To, a quo divelli nullatenus justum esse perfecte cognoscimus) 
libenter praestabimus. Interim vero Deum optimum maximum 
peo Vestra incolumitate et ut Celsitudini Vestrae omnia felicia 
ustaque ex voto contingant deprecamur. 
Dabantur Augustae Taurinorum die 15. Martii 1664. 
Celsitudinis Vestrae 

studiosissimus et addictissimus cognatus 


Serenissimo Electori Brandeburgensi. 
C. Emanuel. 


Fünfter Brief. An den Herzog von Savoyen, vom 
23. Mai 1664. 


Serenissime Princeps! 
Domine Cognate plurimum colende! 


Nulla Nobis nova unquam acceptiora, laetiora nulla accidere 
po otuissent, quam ea, quando Dilectionem Vestram subditis suis 
— Vallium incolis gratiam fecisse, iisque liberum Reli- 
gionis exercitium denuo concessisse ad Nos relatum fuit. Per- 
suasissimum Nobis est Dilectionem Vestram uti aliorum vidus id 
licorum Statuum ita et intercessionis Nostrae non er 
rationem habuisses Gratulamur itaque lllis et Nobis; Illis, quod 
voli asses Cir facü, Nobis, quod spe Nostra haud frustrati. fue- 
utrisque gratia debetur, persolveni illi debitis obse- 
quiis et precibus. pro salute Dilectionis Vestrae, Nos vero pro 
temporis ratione jam quidem. non nisi verbis gratias referimus 
quas possumus maximas, re ipsa tamen easdem aliquando data 
occasione reddituri: Si aliquo Benevolentiae vinculo Dilectio 
Vestra Nos sibi devincire voluisset, firmius hoe sane nullum re- 
perire potuisset, at si amicitiae nexu, nullo certe validius jungi 
potuimus: Habebit itaque Nos semper hoc nomine sibi devinc- 
tos, et ad syncerae amicitiae officia paratissimos, quam de 
caetero divinae protectioni commendamus. 
Dabantur in arce nostra Coloniensi ad Spream 
_ à Mai 1668. 
Ad Immanuelem Ducem Sabaudiae etc. 
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Sechster Brief. An den Herzog von Savoyen, vom 
19. Januar 1686. 
Serenissime! 

Quamvis gravia sint plerumque ex diversitate Religionum odia 
antiquior tamen et sanctior est naturae lex, qua homo hominem 
ferre, pati, imo et adflictum absque merito suo juvare tenetur; 
nec enim commercium inter gentes ullum esse aut subsistere 
posset, absque hoc humanae societatis vinculo, quo non tantum 
moratiores sed et barbarae gentes omni aevo inter se coaluerunt. 
Pervenit ad Nos, multos ex vicina Gallia, qui eandem Nobiscum 
profitentur Religionem, gravissimis adversus ipsos ibidem promul- 
gatis edictis perculsos, et conscientiae stimulis, quo nullus gravior, 
actos in ditiones Regiae Vestrae Celsitudinis se recipere, non 
alia mente, quam ut tutum per easdem quaerant refugium, 
transire possint, si, ut ibidem subsistant et commorentur, Celsi- 
tudo Vestra Regia pati forte nollet. Quod ut iis concedatur, nec 
miseri ad certa et atrocia supplicia iis, qui in hunc finem eos- 
dem persequuntur, et, quod relatum Nobis, contagio persecu- 
tionum suorum etiam Celsitudinis Vestrae Regiae subditos Re- 
formatae Religioni addictos, quamvis fidelissimes nec ulla labe 
inobedientiae uspersos, involvere satagunt, extradantur, sed ut 
protectionis jure, quo hactenus gavisi sunt et in posterum fruan- 
tur; — hoc est, quod lex naturae, quod humanitas, quod mise- 
ricordia et clementia, congenitae magnorum Principum virtutes, 
Begiae Celsitudini Vestrae suadent, suggerunt, et ad quod tan- 
tum non Eandem cogunt, quod Nos vero eo quo par est affeetu, 
‘imo et precibus summopere ab Eadem contendimus. 

Sane si miseri isti vel minimum perpetrassent, quod eos 
poena et odio dignos redderet, tantum abest, ut pro iisdem 
intercedere induceremur, quin potius ipsi absque ullo Religionis 
Nobiscum communis intuitu promeritas ab iisdem exigeremus 
poenas. At nunc cum nullius criminis rei, et ipsa innocentia 
tuti, miseri tamen, extorres, exsules, inopes, famelici, omnia 
bona, quibus sors humana pretium fecit, imo et carissima vitae 
et sanguinis pignora reliquerint, et quasi a se ipsis divulsi fue- 
| rint, saltem ut conscientiis suis, quae nulla vi humana: cogi pos- 
sunt, et in quas solus sibi Deus imperium reservavit, consule- 
rent; — quis non misericordia, ope, auxilio dignos eos judicaret! 

Equidem tantam in bonitate Celsitudinis Vestrae Regiae repo- 
nimus fiduciam, ut non veriti simus pias has ad Eandem deferre 
commendationes Nostras, quamvis diversitas no Sebo quas 
profitemur, et causa, pro qua oramus, scrupulum Nobis movere 
otuissent. Sed et Nos in ditionibus nostris inprimis Westpha- 
icis plurimos habemus Romano-Catholicos, -eos protegimus, fove- 
mus, amamus, ad honores, dignitates, et. munia promovemus, 
non secus ac caeteros, qui ejusdem Nobiscum fidei sunt; quid- 
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ni igitur persuaderi Nobis patiamur, hujus etiam exempli rationem 
Celsitadinem Vestram Regiem ‘babituram. Sane Eadem 
Nobis gratius praestare poterit beneficum, quod non tantum 
rata semper recolere mente, sed et omni officiorum genere 
‘ demereri firmum Nobis fixumque stat. Deus Celsitudioem Vestram 
Regiam quam diulissime servet incolumem. . 
Debantwr ex Arce Nostra Potedamiensi die 19. Jan. 1686. 


Ad Ducem Sabaudiae. 





Siebenter Brief. An den Kurfürften von Brandenburg, 
|. wem À Mai 1686. 


Serenissime Princeps, Elector Domine Cognate 
Colendissime! 


Cum meum erga Serenissimam Celsitudinem Vestram Electo- 
zylem addictissimum studium patefacere nibil mihi magis in votis 
sit, maxime taedet, quod harum Lucernae Vallium res ita se 
babeant, ut hoc comprobare non liceat; nam ita invaluit subdi- 
terum horum audacia, ut non solum quibus poterant secundum 
primi Edicti tenorem sub trigesima prima Januarii praeterit pro- 
mulgati facilitatibus fruri recusarint, sed armata manu resistere 
ausi; maluit Nostra reduces reos advocare clementia, quam ple- 
tiere justitia, edictis publicis amnistiae literis sub nono aprilis 
elapsj; at indurati quam spreverant vindicem voluerunt experiri 
clementiam, ut Serenissimae Electoralie Celsitudinis Vestrae pleni- 
potentiario Carolus Carrocius in Dieta Ratisbonensi meo nemine 

erens fusius deducet, et quam re multum perpensa Galliarum 
gis subditos in ditionibus nostris recipere non queat, felieiezes 
opportunitates vehementer exopto, quibus propensam admodum 
volumtatem et ad omnia officia paratissimam Celsitudini Vestrae 
Serenissimae Electorali exibere contingat, cui interim a Dee 
optimo maximo nunquam intercisam felicilajum omnium seriem 
enixe rogo. 
Dabantur Lucernae die 4. mensis Mai 1686. 
Serenissimae Celsitadinis Vestrae Electoralis 
| studiosissimus cognatus 
Serenissimo Electori Brandenburgico. 
Y. Amedeus. 
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Achter Brief. An den Herzog von Savoyen, vem 2, Juli 1687. 


Maximam profecto Regia Celsitudo Vestra non apud Nos solum 
sed et apud omnes quicunque sana religionis pro vera aut falsa 
habitae sive propagandae sive evellendae media amant prudentiae 
humanitatisque laudem consecuta est, dum contra Convallenses 
sübditos suos, circa sacra diversum a se sentientes, infeliciter 
semper tentata cruciatuum suppliciorumque severitate abstinere - 
satisque habere voluit, ut ditionibus suis exesse et mutandae 
civitatis domiciliique jura usurpare possent. Sane sicut Nos 
illas quas Reformatae religioni addicti bactenus passim sunt ex- 

erti verationes ad Nos Mia küopere pertinere doloremque eorum 

obis ipsis quodammodo illatum sumus arbitrati, ita Regiam Cel- 
situdinem Vestram certam esse cupimus quicquid ab eadem in 
miseros hosce, et nonnisi ejus, quod Nos summam pietatem 
esse oredimus, criminis reos lenitatis humanitatisque profectum 
est, id Nos non alio loco, quam quae Nobis ipsis exhibentur 
beneficia eollocare. 

Ast cum relatum Nobis sit, detineri adhuc in ditionibus Re- 
iae Vestrae Celsitudinis non Ministros tantum, qui praefatorum 
onvallensium nuper praeerant Ecclesiis, sed etiam salis mag- 

mum eorum qui jam tum venia Regiae Vestrae Celsitudinis terras 
Ejusdem egressi sunt liberorum numerum, obsides quasi factae 
promissionis, fore ne in Helvetiae pagis illi subsisterent, sed 
longius progrederentur, Regíae Vestrae Celsitudini hisce signifi- 
candum duximus: Nos omnes fere Valdenses istos exules, qui- 
eunque in Helvetia nunc commorantur ei numerum bis mille cir- 
eiter personarum efficiunt, in provinciis ditionibusque Nostris reci- 
piendi consillum cepisse, et cum eo, qui a Protestantibus Helvetiae 
Cantenibus nuper ad Nos missus est, ea de re uberius convenisse, 
nulli dubitantes, cum hoc pacto promissio de exulibus jstis lon- 
gius amandandis adimpleta sit, Regiam Cefsitudinem Vestram 
illos, quos hujus rei penes se adhuc habet obsides et sponsores 
quam primum libertati reddituram el cum exiguis et aerummnosis, 
quae forte illis edhue suppetunt facultatibus, ad Nos pariter di- 
missuram esse. Nos certe illud a Regia Celsitudine Vestra amice 
omnique studio et affectu contendimus el hoe quiequid ut mo- 
derationis clementiaeque suae in praefatos Religionis Nostrae 
socios complementum non sedulis tantum in Regiam Celsitudinem 
Vestram officiis, sed in eos etiam, qui Dominio Nostro subsunt, 
Romano-Catholicae fidei consortes non flebili hocce quod peti- 
mus emigrationis beneficio, sed pleno ut fecimus hactenus sacro- 
rum secundum ritus Romanos usu ac libertate pensare non inter- 
mittemus. Deus Regiam Celsitudinem Vestram vita fortunaque 
quam longissime servet incolumem. | 


Dabantur Potsdami die 22. Juni (2. Juli) 1687. 
Ad Ducem Sabaudiae. 
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Meunter Brief. Des Herzogs von Savoyen, vom, 
23. Auguft 1687. 


'Serenissime Princeps, Elector Domine Cognate 
Colendissime! 


Serenitatem Vestram Electoralem haud ignorare confidimus 
per Nos non stetisse, quin subditi Nostri Vallium Lucernensium 
meliorem experti sint sortem, ipsorumque pertinaciam in iteratis 
perduellionis actibus malorum, quae perpessi sunt, veram fuisse 
originem. Quod ad aliquot Ministros atünet, qui adbuc in ditio- 
nibus Nostris ad securitatem detinentur, sicut fuere praefatae 

ertinaciae fomites, ita ab aequis prudentibusque rationibus ad 
ujusce cautionis usum vocamur, et scilicet accipimus eosdem 
subditos Nostros apud Helvetios commorantes sat pravi infenei- 
que animi signa dedisse, ut omnibus pateat. Sibi itaque per- 
suadere placeat Serenitati Vestrae Electorali, Nos, ubi tanti pon- 
deris causae desierint praedictos Ministros retinendi, magna cum 
voluptate amplexuros esse opportunitatem, qua Serenitati Vestrae 
Electorali testari valeamus, quam prono animo lpsi inservire 
Ejusque desideriis obsecundare cupimus. Caeterum certa sit 
'Serenitas Vestra Eleotoralis valde exiguum liberorum esse nu- 
merum qui hic remanserunt, quibus libere ac sponte citraque 
omnem, vim relictis a propriis parentibus aut borum defectu a 
propinquioribus consanguineis, atque impraesens in variis familiis 
distributis, rem putaremus efficere aequitati et partibus nostris 
reluctantem, si ea in repetendis, quae in accipiendis adhibita 
non est, violentia-uteremur. Ad eximiam pietatem ac justitiam 
Serenitatis Vestrae Electoralis porro referimus, quod ii qui in 
Ipsius Ditionibus fidem Catholicam Apostolico-Romanam profiten- 
tur benigna protectione gaudeant; quam ob rem pro parte Nostra 
Eidem devinctos Nos esse testamur, confitentes, praedictos Ca- 
tholicos hujusmodi clementiae ac bonitatis continuationem sibi 
promerituros optimis agendi rationibus, perfectaque obedientia 
erga Serenitatem Electoralem, cui denique prosperitatum om- 
nium apicem animitus precamur. 
Dat. August. Taurinorum die 28. Augusti 1687. 
Serenitatis Vestrae Electoralis | 
| studiosissimus cognatus 


V. Amedeus. 
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g. Schreiben des Herjogs Eberhard ill. son ffOürttemberg 
an den Herzog von Savoyen vom jahr 1655. 
Aus dem Mannferipte in Cambridge DD. P. 4. 


Serenissine Princeps causanguinee ‘et amice mullum 
colende ! 


Quae Europaeas non ita quidem aulas pervadere fama coepit, 
afflictae. deplorandum in modum et antiqua sede depulsae Val- 
densis per principatum Pedemontanum ecclesiae, cum et ad 
nos dominorum Helvetorum evangelicae religionis opera delati 
fuerit, non petuimus quin in christianae commiserationis depen- 
deremus affectum eodemque ducti susceptae a praedictis Dominis 
amicae interpositioni pro ea quae nobis intercedit mutuae ami- 
citae et vicinitatis conjunctione, nostras quoque preces flectendo - 
in mitius vestrae dilectionis animo adjungeremus. 

Decreta quidem ejusdem et in subjectum sibi a Deo populum 
animadversiones non est quod rimari statuerimus ullo modo, id 
unum ex germana qua ferimur in serenissimam vestrae dilectio- 
nis Domum sinceritate profitentes, eo nos moveri facilius in 
hujusmodi charitatis officia, quo per recentem adhuc experien- 
tiam coalescentium ex id generis semepte malorum minus ignari 
sumus. Amplior erit et longe floridior gloriae a reducta clementia 
campus, etsi misso senguine quaesita forte correctio fuit, susti- 
nendum. modo, ne ultra quam necesse grassetur ferrum. 

Transire in mortem non exigua memoratorum Valdensium 
pars, tenent exilium quotquot Angere: superest benignam dare 
afflictis manum asperiori remedio finem et converso in mitiora 
rigore, superstitem patriae civem restituere. 

Novit Dilectio vestra, ex data multis salute veram demum 
esse felicitatem, suoque beneficio tutissimum principem praeiisse 
in exemplum misericordiae ipsum salvatorem, praeiisse principem 
optimum quemque unde si quid habere ponderis sane nostram 
intercessionem, ubi plane confidimus, vestra dilectio passa fuerit, 
accedet in aeternitatem gloriae suae dignissima illa Principis fas- 
tigio de cive servato corona. Accedet inexpugnabile illud mu- 
nimentum reductorum ab exilio civium amor et dilectio vestra 
confirmato sibi glorioso patris patriae titulo prosperiores optanti- 
bus omnibus dies aget. 

Haec ea sunt quae a Deo ter opt. max. eidem vestrae di- 
lectioni in plenam per omnia felicitatem: animitus apprecamur. 

Ex urbe nostra Stuggardia 1&. Julii 1655. | 


5 Eberbartus D. G. Dux Wirtembergae, 
| Teccae, Comes Montisbelgardae, Do- 
‘ minus in Heindenheim, sacri Romani 

imperii Princeps: 
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IV. 

Régistre des familles évangéliques-vaudoises, 
jusqu'ici dispersées dans le Duché de Wurtemberg et ailleurs, 
désirant trouver un azile et seconde patrie dans ce pays, au 
nombre de 600 ou environ, pour lesquelles ont été assignées 
les baillages de Maulbronn, Léonberg etc. dans le cas qu'elles 
y puissent trouver leur subsistances, dana les lieux et places 


désertes et incultes provisionnellement promises, 
16. Octobre 1698 et 1. Avril 1659. 


Signé: per Arnaud, Pastre, Muret et d'Ollímpie. 


Ayasse, 12 familles. Ayassot, 2. Armigeon, 5. Arnaud, 2. Adrian, 1. 
- Aymar, 2. Allexandrin, 1. Arion et Andrion, 2.  Alliud, 1. Appius et 
Appia, 2. Apiou, i. Angelot, 2. Allandre, 1. Barrel, 15. Bestolin, 2. 
Bryn, 6. Brunet, 4. Brise, 1. Barret, Balliet, 3. Briqueyras, 2. Brousse, 1. 
Breuse, 2. Benin, 1. Blanchot, 2. Blanc, 6. Blanchier, 3.  Bristot, 1. 
Bouc, Breuse, 8. Bowcart, i. Belmarin, 2. Bertöche, 4. Brésü, 1. Ber- 
tiet, 2, Bertinat, 2, Berger, 4. Castaldo, 1, Castang, 5. Comte, Conte, 12. 
Cellonbe, Culleumbet, 2. Castaia, 3. Castel, 1. Cordier, 4. Clapier, 4. 
Cherdoussiti, 2, Chardon et Cardon, 2. Clapet, 1. Claparède, 2. Crine, 
Charleron, 2. Combe, 3, Chsebonunier, Carbonier, 2. Court, Courtil, 3. 
Ont, Collin, 4. Chumbellà, 1. Chyprien, Cyprien, 2. Coucourde, 2. Car- 
cotteyue, 1. Cröse, 1. — Ceinturon, Ceinturier, 2. Chaud, 1. Doll, 2. 
Dollard, 2. Don, Domn, 8. d'Etaing, 1. Durand, 1. Davit,2. Duclout, 1. 
d'Artois, d'Indot, 4. Dubois, 1. d'Estampe, 1. Duvoisin, i. Daniel-freres, 2. 
Kchallas 1. Erneste, 1. Escorbas, 9. Evien, 1. Estienne, 1. Erisseau, 1. 
Fräche, Ferrière, 5. Frouisse, 1. Friponet, 2. Félice, de, 3. Fidelin, 1. 
Fridolin, 2. Fontaine, de le, 4. Fontagnette, i. Fourn, 1. Faurnayroun, 2. 
Fagôt, Facout, 4. Frigoù, Freydolim, 5. Garnier, Gauthier, 2. Gay et 
Geimar, 6. Gayde, Gaydou, 6. Gyraud, 7. Girondel, 4. Gouante, 1. 
Geymet, 2. ‚Guiges, 4. Gigot, Gigou, 2. Guérin, 1. Guémar, 2., Gentöt, 4. 
Geuille, de la, 2. Grohes, 1. Gonin, Gén&t, 2. Gemon, 2.  Gounet, 4. 
Gilles, 6. Gabrielly, 1. Guillemon, 1. Héricourt, 2. Heritier, 4. Hugon, 
Hugonet, 3. Hutt, Hayde, 3. Humbert, 4. Jordan, Jeutüan, 10. Jeymet, 
Jouvèat, 6. Jude, Julien, 5. Jeantét ei Déjean, 2. Javanel, 4. Janavel, 4. 
Javél et Jayor, 3. Larget, 1. Langet, 8. Lacorne, 2, Lincorme, 2. 
Lion, Lionceau, 3. Loup, 1. L’Ahbadie, de, 3. Laüzerot, 1. Le plume, 
de, 1. Luz, Lazien, 2. Lusernet, 2. Lasein, Laurans, 2. Lantoulle, 1. 
Laroche, 1. Martin, 4. Martinet, 4.  Merooude, 1. Monastier, 1. Mire- 
beau, Mirebouc, 2, Messer, Muret, 4. Monier, Maunier, Munier, 5. Man- 
toullin, 2. Maestro, 1. Michelin, 4. — Montesquio, 1. Maurice, Mouris, 
Muris, 3. Monod, Mondon, 2. Minodier, 1. Meinadier, 1. Mayet, Mussetti, 2. 
Moult, 1. Morèl e$ Borel, 2. Meandrin, î. — Mergery, 2. — Moutoux, 3. 
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Mantel, Matven, 2. Négrim, 4. Nevache, Neavache, 3. Nicamor, 1. Orcel- 
let, Onrostiet, 5. Odia, Olivier, 2. Olivetan, 2. Olimpie, d', 1. Pélérin "2, 
Pélégrin, 1. Pordrix, 4. Pertasol, 2. Pierret, Perret, 2. Paret, Parrot, 3. 
Perrot, 4. Peyrot, 4. Pérénom, Peyronet, 2. Perrin, 2. Pouee, Poncelel, 2. 
Pustre, 4. Pomuret, 1. Piéton, 1. Pile, Powzolm, 2. Pis-vachè, 1. 
Pinascol, 1. Pot, Ponét, 4. Pandoure,2. Peyran, 1. Berroth, Perrault, 2. 
Prim du Puy, 4. Piston, Python, 6.  Quarterre, 1. Quaîrasin, f. 'Rivoir, 
Rey, 4. Riviore, Rivoli, 4. Ricou, Roux, 5. Richard, 3. Richardon, 3. 
Renchail, 3. Ronchet, 2. La Roche, Rochon, 4. Riouclaret, 1. Rouge, 
Rongelet, 2. Riflore, Rendier, 4. Roll, Rollier, 6. Richelin, 1. Ron- : 
della, 1. Rivière, Révél, 4. Ruffin, Rouvier, 4. Salve, Salvageot, 2. Sar- 
dino, 1. Salem, Salen, Sallenc, 6.  Sayde, Servay, 4,  Saleingot, 1. 
Soulier, 4. Sardier, Sandier, 3. Simondet, 5. Seygnoret, 1. Souffleur, 1. 
Sandos, i. Simoulze, 1. Sylvain, 1. Talmon, avec leurs différents surnoms, 
en tout.20. Tirebouche, 2. Tranchet, 2. Trétaberne, dela, 1. Traverset, 1. 
Trifollio, 4. Tenaille, 2. Tourn-Boncoeur, 1. Treizemine, 1. Ulcerot, 1. 
Ussotin, 2. Urnot, 1. Ourtie, Urtie, 8. Verdier, 2. — Verdisol, 2. Vaillé, 
Veillé, 4. Vilerdin, 1. Villet, 2. Vermissot, 1. Verne, 2. Vernet, Vet- 
not, ?. - Veilletin, 1. Vive-l'ame, 1. Vial, Viol, 2. Vaudès, 1. Vallon, 6. 
Vingen, 6. Volp, Voulpinet, 2. 


V. 
Bur Geſchichte der Pegharden. 


1) Verſchiedene bifhöflihe und päpftliche Bullen. 


> Aus Mosheim, 


Henricus L, Archiep. Coloniensis (1306). 


Licet sancti patres consulta prohibitione statuerunt, ne quis 
novam religionem fingeret, vel habiturà novae religionis, quam 
sedis Apostolicae autoritas non firmasset, sibi propria auctoritate 
assumeret: sed si frugem vitae melioris concupisceret, unam sibi 
assumeret de religionibus approbatis: Quidam tamen nescientes 
uti concessis Laici, mares et foeminae idiotae prorsus, ad illicita 
frena laxantes, superstitiosis adinventionibus satagunt invenire 
novos ritus et mores in discrimen multorum, cum scandalum et 
discordiam plerumque pariant novitates novumque vivendi mo- 
dum et habitum sub paupertatis umbra tenentes Becgardi et 
Becgardae et Apostoli videlicet vulgariter appellati, contra 
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sanetorum patrum et sedis Apostolice sanetiones,. questum pub- 
licum via prohibita veadicantes, victualia manibus quaerere, prout 
consueverant, non curando, in religiosorum (qui in sanctae 
religionis habitu, per in sacrosanctam Romanam ecolesiam ap- 
probatae, Domino famulantur, per quorum studium vinea Do- 
mini culta centuplicatos crescit in fructus) discrimen, Christianae 
religionis et orthodoxae fidei detrimentum. Nonne qui contra 
sanctorum patrum edicta et sedis Apostolicae sanctiones moliun- 
tur taliter, de heresi suspectos notorii sceleris eorum presump- 
tuosa temeritas notat? Qui more hostis antiqui, se in lucis ange- 
lum transformantis multorum animos decipiunt et seducunt, cum 
elemosina talibus in caritate non existentibus (quos canonum 
censura excommunicalionis pena ipso facto percellit) facta, sit 
vacua alque vana. Et non obstante, quod verbum dominicum 
ad primum bominem est translatum: In sudore vultus tui ves- 
ceris pane tuo: quod ad fortes et sui compotes moraliter intel- 
ligitur esse dictum: et tales ‘in ocio victum vendicantes elemosi- 
nas rapiunt, quae infirmis et debilibus fuerant pauperibus mini- 
strandae. Immo scriptum est: Sudet elemosina in manu tua, 
donec reperias justum, cui des eam. Sed forte tales asserunt, 
se esse justos. Sed respondeant cujus testimonio et judicio 
eorum est justitia approbata non ecclesiae, in Christo Dei, Apo- 
stolorum et Sanctorum sanguine dedicatae, in cujus scandalum, 
infirmorumque et debilium pauperum detrimentum, sub pauper- 
tatis umbra novum vivendi ritum et babitum invenerunt, in quam 
judicandi et discernendi inter justum et injustum autoritas in 
etri persona est translata, cui dicitur: Quodcunque ligaveris et 
solveris super terram, erit solutum et ligatum in celis, quasi 
dicens, quem justificaveris, approbamus. Cesset. ergo horum 
vana religio, et celeri conversione judicio ecclesie se submittat. 
Vere hy Canonum contemptores in Spiritum sanctum a quo forma 
Cbristiana et religio vivendi sumpsit exordium graviter delinquere 
comprobantur, cuin videlicet Spiritus sancti insfinctu, per ora 
sanctorum praesulum sacri sunt canones instituti. Hy sunt hypo- 
critae tristes, a quibus in evangelio dicitur esse cavendum, qui 
' facies suas exterminant, ut appareant hominibus jejunantes. 

sunt fontes sine aqua, et nebulae turbinibus agitatae, quibus 
umbra mortis et caligo tenebrarum, juxta verbum veritatis pro- . 
latum dominicae vocis qraculo reseruatur. De quibus aliqui- a 
veritatis et fidei orthodoxae comperti sunt tramite deviare, et 
errores et zizanias seminaverunt. Quos ut omittamus eorumdem 
errores aliquos scripti presentis testimonio ad futurorum memo- 
riam publicamus mendaciter enim et falso dicunt: Qui non se- 
quitur me, non potest salvari, quia non soleo peccare,, se ex 
, hoc divinitati similes mentiendo, more Satanae qui superbia pro- 
ria corruit de celo prostratus, cum potius tales sub peccatorum 
abe marcescant, qui montem, id est, Christum, ineffabilem sa- 
pientiam tangere, id est, erroribus Jacerare, a quo lapidabuntur, 
id est, hic et in futuro, ignis incendio, cremabuntur, et irritare 
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intrepide praesumpseruat. Ajunt etiam: nisi mulier virginitatem 
in matrimonio deperditam doleat, et dolendo deploret salvari non 
potest. Quasi matrimonium sit peccatum, cum tamen i 
ante peccatum in loco sanoto, a sanctorum sanctissimo fuerit 
institutum, quae virginitas in fetum sobolis eompensatur, per 
humana natura stebilitate perdurat, quam assumere ipee 
ignando, paullo. minus ab angelis minoratus, creaturis ceteris 
Hiab tede Item ore prophano, lingua.super terram currente, 
lasphemant Deum fore in quadam perdicione, qui tam pie, quam 
misericorditer, ut nos redimeret, voluit incarnari, cum divina 
natura peccati et corruplionis nescia, passa dimimucionem, seu 
alteracionem non fuerit, sed illibata persistens, una in dua¥us na- 
turis substancia, accepit ipse de nestro, ut divinitatis ejus parti- 
cipes fieremus. Horum etiam aliqui contra legem et prophetas 
erroribus insultantes, dicunt, quod quilibet habens uxorem legi- 
timam, causa sequendi Deum propria voluntate, eam, invita ea 
poseit dimittere, contra Patrum sanctorum decreta, et doctrinam 
Apostoli, prohibentis ab invito uxerem viro, et virum ab uxore 
sine causa dimitti. Et scriplum est: Quos Deus conjunxit, homo 
non separet. Ex quo ostenditur, fore indissolnbile sine causa 
matrimonii sacramentum, per quam autoritate divina ecclesiae 
primatibus, querum est in talibus judicium expectandum, sine 
causa diesolutio hujusmodi est intérdicta, quanto magis subditis 
simplicibus, quorum non est judicare, sed potius judicari. Sed 
forte dicunt: Quae spiritu Dei aguatur, non sunt sub lege. At 
respondeant, quomodo Spiritu Dei agantur, qui centra Spiritum 
Dei agunt, prohibentes verum ab uxore, et e converso, sine 
causa dimitti, judicio eoclesiae approbata, ut superius est pro- 
batum. Sed quomodo sciunt, quod haec revelatio sit coelestis, 
cum Satan in lucis angelum se transformet, Sed forte instabunt, 
quia scriptum est: Lex non est imposita justo, justos se esse 
et sine peccato, jactantes. .Sed erubescant profecto impii, atten- 
dentes Apostólum Paulum, egregium ecclesiae doctorem, elec- 
tionis vas Spiritu Sancto plenum, qui ait: Nihil mihi conscius 
sum, sed non in hoc justificatus sum. Et alibi beatissimus 
Jobannes: Si enim dixerimus, quos peccatum non habeamus, 
nos ipsos decipimus. Et sanctus Job de se ipso loquens inquit: 
Si simplex, id est justus fuero, hoc ignorabit anima mea. Hi 
sunt heretici, qui fedus Christianae religionis dissoluere moliun- 
. tur. Item dicunt fallaciter mentientes, simplicem fornicationem 
non esse peccatum, cum tamen inter decem praecepta, Dei 
digito designata, Moysi' a Deo tradita in montis excelso, ex- 
presse fornicatio fuerit interdicta: et qui fornicari prohibuit, 
inter simplicem fornicationem et aliam non distinxit. Hane 
etiam Sanctorum regulae et canones interdicunt: et est simpli- 
citer prohibita, quia mala generaliter vetita reprobantur: et quod 
non est Sanctorum decreto sancitum, sed potius interdictum, 
non est superstitiosis, contrariis, falsis adinventionibus praesu- 
mendum. Quos errores praesentibus confutamus, talesque ex- 
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ment suspiciene pravitatis beretice publice restiterunt, in fide- 
lium injuríam, et sancte eeclesie, errorum et ceeitatis caliginem 
in veritatis lucem spargentes, temere insultando. Quorum inso- 
lenciis et pestiferis actibus quo possumus remedie, disponimus 
contraire ne per taciturnitatem, eorum consentire delictis et er 
impunitatem tos fovere dampnabiliter censeamur. Eos igitur 
omnes et singulos presentibus requirimus et monemus, quate- 
nus infra unius mensis spatium, habitu — assumpto di- 
misso resumptoque priori, ad genus vivendi pristinum revertan- 
tur, nianibus vite necessaria justis, ut solebaut, laboribus acqui- 
rentes. Aliequin ipsos omnes et singulos, eis et cuilibet dicto 
menee pro canonica monitione et termino peremptorio currente, 
im his scriptis excommunicamus et a gremio matris ecclesie se- 
paramus, nisi medio tempore coram nobis cawsam rationabilem 
ostenderint, quare id facere minime teneantur. Quod si excom- 
municationis sententiam per alios XV. dies immediate sequentes 
animo sustinuerint indurato, contra ipsos tamquam de heresi su- 
spectos spiritualiter et temporaliter procedemme. Sub simili 
pena mandantes et districte precipientes ommibus et singulis 
prelatis, ecclesiarum rectoríbus, eorumque vicariis nostre civi- 
tatis et dioecesis, quatenus ipsos Beegardos, et Becgar- 
das, ac- qui se Apostolos appellant, in suis eoclesiis excom- 
municatos, ex tumc publice denuntient tamdiu, donec suum re- 
cognoscentes excessum, ad gremium sancte materis ecclesie 
revertantur, et Deo, nobis et ecelesie eondigna satisfactione 
impensa, a nobis mereantur absolutionis beneficium obtinere. 





Johannes, Dei gratia, Episcopus Argentinensis universis et 
singulis Abbatibus, Praepositis, Decanis, Prioribus, Gar— 
dianis, Archipresbyteris, Rectoribus ecclesiarum, et eo— 
rum vicariis, dliisque sacerdotibus et Capellanis nostrae 
civitatis et dioecesis, ad quos praesentes litterae perve- 
nerint, Salutem in eo, qui est omnium vera salus! 


Inter alia officii nostri onera, quae ad curam dominici gregis 
nobis commissi pertinent, illud potissimum nos constringit, qua- 
liter diligenti sollicitudine caveamus, ne per erroneas vulpecula- 
rum haereses Christianae fidei unitas dissolvatur, sed subjecto- 
rum nobis lege dioecesana sinceritas in professione ‘fidei et de- 
volione sanctae Romanae ecclesiae solidetur. Igitur cum nobis 
in hac cura vigilantibus per viros litteratos et sapientes, religio- 
sos el seculares, in partem hujus solicitudinis nobiscum vocatos 
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denuntiatum fuisset, quod aliqui falsi Christiani plures erroneas 
et diversas assertiones verae fidei Christiane contrasias m agre 
Dominico nobis cemmisso clanculom seminareat, Nos ad instar 
beni pastoris, cujus gregem vulpeculae asiutae nequiter et lupi 
rapaces invadunt, praedictae annuntiationis clamere valido exci- 
tati, assumtis nobis prudentibus viris, de quorum diecretione 
confidentiam gerimus — per diligentem 
pti ar prete on — invenimus: Lye nonnulli, 
qui nomine eujusdam fictae et praesumtae religionis , 
vulgus Begehardos et Schwestrones, Brod Durch Gott, 
nominant, ipsi vero et ipsae se de Secta Liberi Spiritus, et 
Voluntaria e Paupertatis Pravos Fratres vel Sorores 
vocant, ac talium sequaces in nostra civitate et dioecesi habitant, 
quorum quidam, quod dolenter dicimas, sunt rebigiosi, et in . 
sacris ordinibus constituti, nonnulli etisth conjugati et alii com- 
plures, diversis medis vivendi ab aliis distineti, qui sicut per 
ropries eorum et earum confessiones, et .legitimas probätiones 
nvenimus, irretiti et maculati sumt detestandis et reprobandis 
erroribus infra scriptis. 

Inter quos Primus est Contra divinitatem. Dicunt enim, 
eredunt et tenent, quod Deus sit formaliter omne, quod est. 
Item dicunt, quod homo possit sic uniri Deo, quod ipsius sit 
idem posse ac velle et operari quodeunquwe, quod est ipsius Dei. 
^ Mtem credunt, se esse Deum per naturam sine distinctione, Item, 
quod sint. in eis omnes perfectiones divinae, ita quod dicunt, 
se esse acternos et in aeternitate. Item dicunt, se omnia 
creasse, et plus creasse, quam Deus. Item, quod nullo indigent 
nec Deo nec Deitate. Item, quod sunt impeccabiles, unde quem 
cunque actum peotali faciunt sine . peccato. item, qued sunt 
ipsum regnem ceelorom. item, quod sunt etiam immutabiles 
in nona rupe, quod de nullo gaudent, et de nulle turbantur, 
unde se ipsos nollemt a quaeunque morte solo verbo, si pos- 
sent, liberare. | : 

Secunde contra Christum. Dicunt se credere, quod 
quilibet homo perfectus sit Christus per naturam, liem, 
Christus non est passus pro nobis, sed pro sé ipso. item, 
qued Christi humanitas a Christo deponitur ei assumitur, sicut 
corpus a diabolo. Item non ekhibent reverentiam cerpori Christi, 
avertendo se ab hostia consecrata, et blasphemando dicunt, quod 
sapiat eis, sicut stercus in ore. Item dicunt, quod sapiat eis, 
sicüt stercus in ore. Item dicunt, se credere, quod aliquis 
homo possit transcendére meritum Christi. Item, quod nihil 
debeat feri propter praemium quodcunque, etiam propter reg- 
num coelorum. Item, quod homo perfectionis debet esse liber 
ab omni virtute, ab omni actione virtutis, a Christo, ab ejus 
passione cogitande, et a Deo. , 

Tertio eontra Ecclesiam, multipliciter errando. Dicunt 
enim, se credere, eeulesiam Catholicam, sive Christianitatem 
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fatuam esse, vel fainitatem. Item, quod homo perfectus sit liber 
in totam, quod tenetur ad pica praecepta data eoclesiae 
a Deo, sicut est praeceptum de honoratiene parentum in neces- 
siste. Item, quod ratione hujus libertatis homo non tenetur ad 
servandum praecepta Praciaterum, et statutorum ecclesiae: et 
hominem fortem, etsi non religiosum, non obligari ad labores 
menusles pro necessitatibus suis, sed eum libere posse recipere 
eleemosynam pauperum. ltem dicunt, se credere, omnia esse 
communia, unde dicunt, furtum eis licitum esse. 

SUArto contra Sacramenta ecclesiae en dicent 
se credere, quod quilibet Laicus bonus potest cere corpus 
Christi, sicut s os peceator. ltem, quod sacerdos, 
exuit se sacris vestibus, est sicut saccus evacuatus to. 
Hem, qued Corpus Christi aequaliter est in quolibet pane, sicnt 
in pane saeramentali. Item, quod confiteri nen est necessarium 
ad salutem. . ltem, quod corpus Christi, vel sacramentum Eu- 
charistiae sumere per Laicum, tantum valet pro liberatione ani- 
mae defuncti, sicut oelebratio Missae a sacerdote. liem, quod 
omnis concubitus matrimonialis praeter illum, in quo speratur 
bonum prolis, sit peccatum. 

Quinto errando contra infernum et regnum coe- 
lorum, dicunt se credere, quod judicium extremum non sit 
futurum, sed quod tune est judicium hominis solum, cum meri- 
iur. Item, quod non eet infermus, nec purgatorium. Item, 
quod, mortuo corpore heminis, soles spiritus, vel anima hominis 
redibit ad eum, unde exivit, et cum eo sic reunietur, quod nibil 
remanebit, nisi quod ab aeterno fuit Deus. Item, quod nullas 
damnabitur nec Judaeus, nec scene: UA; mortuo corpore, 
spiritus redibit ad Dominum. ltem, quod homo magis tenetur 
sequi instinctum imteriorem, quam veritatem Evangelii, quod 
cottidie praedicatur. 

Sexto errando contra Evangelia dicunt, se credere, 
multa ibi esse poetica, quae non sunt vera, sicut est illud: 
- Venite, benedicti cet. Item, quod magis homines debent cre- 
dere humanis conceptibus, qui procedunt ex corde, quam doc- 
trinae Evangelicae. Item dieunt, aliquos ex eis posse meliores 
libros reparare omnibus libris cathelicae fidei, si fuerint destructi. 
Item, quod pro illis qui sunt in purgatorio, non sit orandum, 

Septimo et ultimo contra sanctos viros errando di- 
cunt, se credere, quod perfecti homines communiter transcen- 
dere possint, et perfecliores sunt gloriosa virgine, et quosdam 
eam transcendisse in tribus virtutibus. Item, quod communiter 
aliqui inter eos perfectiores sunt S. Paulo. Item, quod quidam 
ex eis adeo sunt perfecti, ut non possint deficere, nec proficere 
in sanetitate. Item, quod perfectus homo non indigeat in hac 
vita virtutibus Theologicis, sicut fide, spe, et caritate.. 

Has igitur omnes praescriptas .haereses, &ive errores, una 
cum secta eorundem haereticorum, suorumque sequacium utrius - 
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que sexus, cujascemque conditionis, status, ordinis vel religionis 
existant, et cum omnibus eorundem cerimoniis, conventiculis, 
babitu et doctrinis, deliberatione diligenti cum sapientibus et 
electis viris praehabita, in Christi nomine damnamus, dictasque 
haereses et errores, tamquam fidei Christianae, contrarios, repro- 
bamus, et sequentes statutum sacri coneilii Moguntini contra 
— hujusmodi, et eorum sequaces, autoritate metro- 
politica canonice editum, cujus tenor praesentibus est annexus, 
errorum praedietorum professores utriusque sexus in eisdem per- 
severantes ac omnes et singulos, eis in eisdem erroribus con- 
sentientes, credentes, faventes, vel eos recipientes, aut quomodo- 
libet defendentes, autoritate dicti concilii et nostra in bis sctiptis 
excommunicamus, et tamquam excommunicatos et ab unitate 
sanctae Dei ecclesiae extraneos, praecipimus ab omnibus evitari. 
Inhibendo nihilominus sub eadem excommunicationis poena in 
contrarium facientes a nobis in his scriptis prolata omnibus, 
nobis lege dioecesana subjectis, ne haereticis antedictis in suis 
erroribus perseverantibus eleemosynas suas porrigant, vel eisdem 
aut eis consentientibus, scienter communicent alio quovis modo, 
salvis nihilominus aliis sententiis atque poenis, in tales per sedem 
Apostolicam promulgatis. | 

Ut autem tam reprobis et perversis hominibus perversitatis 
suae exercendae commercium oportunum adimatur, domos et 
habitationes suas, in quibus solebant habere conventus, auctori- 
tate ordinaria publicamus, et eas, antedictis haereticis, et eis 
consentientibus exclusis et ejectis, sanetae Dei ecclesiae appli- 
eamus ad necessitates pauperum convertendas. 

Praecipimus quoque sub poena praedicta omnibus, nobis lege 
‘ dioecesana subjectis, quocumque nomine censeantur, ne scriptis, 
cantilenis aut doctrinis perversorum bujusmodi cum eisdem dam- 
natis, legendo, auscultando, et alio quovis modo tanquam fau-. 
tores quamlibetcunque utantur: imo potius talia, ut praescriptum 
est, reprobata et damnata, si quae apud eos sunt, nobis infra 
nne a publicatione praesentium praesentent igne cre- 
manda. 

Praedictis autem Begehardis, ab erroribus antedictis ad uni- 
tatem sanctae Dei ecclesiae sponte redire volentibus, injungimus 
sub poena excommunicationis latae sententiae, ut ipsi infra tri- 
duum post publicationem praesentium, habitu, quo hactenus in 
sua perversitate usi sunt, penitus abjecto et mutato indumentis . 
ab umbilico deorsum scissis, desuper cum capuciis parvis, non 
tamen tunicae consutis, non utantur, et in petendis eleemosynis 
modum suum consuetum qui est Brod Durch Gott, omittant, 
et aliis mendicantibus se conforment. Nos enim in omnes et 
singulos, eosdem Begehardos, vel aliquem ex eis, in habitu per 
nos, ut praedictum est, reprobato recipientes, vel eis eleemosy- 
nas suas contra hanc nostram prohibitionem largientes, excom- 
municationis sententiam proferimus in his scriptis. , 
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Ad haeo eadem sententia sive poena, quae supra, pestringi- 
mus et scripto praesenti innódamus omnes Swesirones, quae in 
singularitate quadam ge pallium replicant super caput, et dum 
petunt eleemosyaam, Brod durch Gott, clamitant in plateis, 
nisi infra triduum post publicationem praesentium singularitatem 
bujusmodi deserant, et se cum aliis vestibus et in petendo alee- 
mosynam aliis Christianis conforment. 

Per hamc autem nostram sententiam et praescripium damna- 
tionis nostrae proceseum, Religiosis, qui sunt de tertia Regula 
FF. Minorum aut Beginis honestis secularibus, vel etiam quibus- 
libet aliis familiaribus fratrum approbaterum ordinum, et secun- 
dum eorum consilium se regentibus, nullatenus volumus prèe- 
judicium generari sed eos juxta modum servatum in aliis pro- 
vinciis perdurare. 

Agitur vos omnes et singulos, ad quos praesentes literae 
pervenerint nos exemptos in virtute sanctae obedientiae, exemp- 
ios vero caritative in Domino commonemus, praecipiendo frmi- 
ter et mandando, us praesentem nostrum processum pro 
conservatione fidei Christianae rationabiliter editum, cum vobis 
fuerit praesentatus, diligenter, quantum vobis a Deo conceditur, 
et feruenter in vestrae fidei zelo inspiciatis, et uaque ad plenum 
intellaotum inspici et perlegi faciatis, ac deinde tribus diebus 
Dominicis. proximis im eeslesiis vestris populo vobis commisso, 
vos vero exemti in praedicationibus vestris ad populum cum vul- 
gari expositione lucida publicetis, et publicari faciatis. Exkibentes 
vos buic sanctae nostrae commonitionis praecepto tam promios. 
tamque devotos executores, quo praeter remunerationem divinam 
nostra eliam sollicitudo ex debito commendet. 

Datum Sabato ante festum Assemptionis B. Virginis. Anno 

Domini MCCCXVH. 


Aus Moshein, 


de Beghardis et Beguinabus, Commentarius, Appendix poster. 1. 11, HI. IV. 
V. VE. VI. XV. XVE XVII. XXII ©. 618—632. 645 ff. 659 ff. 
608—674. 


ocr 
. Concili Provincialis Moguntini, A. C. MCCLVIIII. habit 


Anno 1259. ,Slatuimus, quod secta et habitus, nec non con- 
»venticula Beghardorum, clamantium per plateas et vicos civita- 
„tum, oppidorum et villarum, hoc vulgare: Broth durch Gott, 
ni. e. panem per Deum; vel: panem a Deo; vel: panem propter 
Deum, et quae aliae singularitates a Sancta Dei ecclesia non 
„receptae, sint penitus reprobatae. Et mandatur universis Ple- 
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„banis, per civitates, Dioecesim et provinciam Moguntinas con- 
»Stitatis, ut eosdem Beghardos publice, tribus diebus Dominicis 
nvel .Festivis ammoneant, ut hujusmodi singularitatibus derelictis, 
„se teneant, sicut alii Christiani, et quod non praedicent in ca- 
„vernis, vel in aliis locis secretis, et non conveniant cum Be- 
»guinis, se conformantibus eisdem in moribus, habitu et incessu: 
alioquin extra parochias suas expellant. Item etiam de Beguinis — 
-pestiferis statuintus.“ | 


IL 


Bulla Bonifacii VIII, Pont. Max. qua anno MCCLXXXX VII. 
Matthaeum de Theate, in Minoritarum sodalitium adlectum. 
quasi armavit in Franciscanos, Spirituales qui dicebantur, vel 
Fraticelli della Oppinone, item Bizochi vel Beguini; eiqui jus 
et protestatem in illos animadvertendi largitus est. 


(Bergl. auch dArgentré a. a. D. I. f. 270. 


Anno 1297. Bonifacius, cet. Matthaeo: de Theate, Ordinis 
Minorum, inquisitori haereticae pravitatis in provincia B. Fran- 
cisci, cet. | : 

Ad nostrgm nuper audientiam est deductum, quod nonnulli 
diversarum religionum apostatae, nec non et alii nullam de ap- 
probatis religionibus professi, qui Bizochi, seu alio nomine se 
appellant, non obstante probibitione seu ordinatione, alias tam 
per nos, quam per alios ex praedecessoribus nostris facta, et 
. habita circa tales, in montibus Aprutinis, seu in illis finibus - 
Aprutii et Marchiae Anconitanae, ac terris circumpositis finibus 
ilis, se, tanquam in cubilibus struthionum, in vestimentis ovium 
receptantes; velut lamiae nudatis mammis catulos suos lactant, 
dogmatizando palam diversos haereticae pravitatis errores, tan- 

am diversas babentes facies, licet caudas habeant invicem col- 
ligatas. Hi enim, ab utero matris Ecclesiae pertinaciter aber- 
rantes, acuunt linguas suas, quibus corda vulnerant infirmorum, 
studentes animas jnterimere simplicium, quasi una cum ipsis 
perditionis laqueo se suspendant. Quare non considerantes, uo 
talium pestis serpit ut cancer, manusque ipsorum sunt Esau, 
quamquam vox eorum vox Jacob aliquando videatur, discretioni 
tuae, de qua plenam in Domino fiduciam obünemus, per apo- 
stolica scripta committimus et mandamus, quatenus ad hujus- 
modi loca te personaliter conferens, ad inveniendas, capiendas, 
et ad nostram praesentiam deducendas personas hujusmodi, vul- 
pes quidem demolientes vineam Domini Sabaoth; et ad profti- 
gandas eas de suis latibulis, velut feras sylvarum bumanas api- 
mas silientes, caute, viriliter, et solerter intendas; contra dog- 
matizantes et pestilentes hujusmodi, tanquam contra haerelicos 
nec non contra eorum receptatores, atque fautores, auctorilale 
nostra constanter el magnanimiter processurus cet. 


Datum Romae apud S. Petrum Non. Maii anno lil. 
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Bulla Clementis V. Pont. Max. qua in et cum Concilio 
Viennensi 4. C. MCCCXI. damnat sectam ' Beghardorum et 
Beguinarum in Alemannia: errores eorum enumerat, excilat 
Episcopos ad eos coercendos. 


Anno 1321. Ad nostrum (qui desideranter in votis gerimus, 
ut Fides Catholica nostris prosperetur temporibus, et pravitas 
haeretica de finibus fidelium exstirpetur) non sine displicentia 
grandi pervenit auditum, quod secta quaedam abominabilis quo- 
rumdam hominum malignorum, qui Beguardi, et quarumdam mu- 
lierum infidelium, quae Beguinae vulgariter appellantur, in Regno 
Alemanniae (procurante satore malorum operum) damnabiliter 
insurrexit. tenens et'asserens doctrina sua sacrilega et perversa, 
inferius designatos errores: Primo videlicet, quod homo in vita 
, praesenti tantum et talem perfectionis gradum potest acquirere, 
quod reddetur penitus impeccabilis, et amplius in gratia proficere 
non valebit: nam (ut dicunt) siquis semper posset proficere, 
posset aliquis Christo perfectior inveniri. Secundo, quod jejunare 
non oportet hominem, nec orare, postquam gradum perfectionis 
hujusmodi fuerit assequutus: quia tunc sensualitas est ita per- 
fecte spiritui et rationi subjecta, quod homo potest libere con- 
cedere corpori, quicquid placet. Trertio, quod illi, qui sunt in 
praedicto gradu perfectionis ei spiritu libertatis, non sunt huma- 
nae subjecti obedientiae, nec ad aliqua praecepta Ecclesiae obli- 

antur: quia (ut asserunt) ubi Spiritus Domini, ibi libertas. 
Quarto, quod homo potest ita finalem beatitudinem secundum. 
omnem gradum perfectionis in praesenti assequi, sicut eam in 
vita obtinebit beata. Quinto, quod quaelibet intellectualis natura 
in se ipsa naturaliter est beata: quodque anima non indiget lu- 
mine gloriae, ipsam elevante ad Deum videndum, et eo beate 
fruendum. Sexto, quod se in actibus exercere virtutum est ho- 
minis imperfecti, et perfecta anima licentiat a se virtutes. Sep- 
timo, Mulieris osculum (cum ad hoc natura non inclinct) est 
mortale peccatum: actus autem carnalis (cum ad hoc natura in- 
clinet) peccatum non est, maxime cum tentatur exercens. Octavo, 
quod in elevatione Corporis Jesu Christi non debent assur- 
gere, nec eidem reverentiam exhibere; asserentes, quod esset 
imperfectionis eisdem, si a puritate et altitudine suae contem- 

lationis descenderent, quod circa ministerium seu Sacramentum 

ucharistiae, aut circa Passtonem humanitatis Christi aliqua co- 
gitarent. Nonnulla etiam alia sub simulata quadam sanctitatis 
specie dicunt, faciunt et committunt, quae oculos divinae Maje- 
statis offendunt, et grave in se continent periculum animarum. 
Cum autem ex debito commissi Nobis officii hujusmodi sectam 
detestabilem, et praemissos ipsius execrandos errores (ne pro- 
pagentur ulterius, et per eos corda fidelium dampnabilitèr cor- 
rampantur) extirpare ab Ecclesia Catholica necessario habeamus: 
Nos, Sacro approbante Concilio, sectam ipsam cum praemissis 
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erroribus damnamus, et repróbamus omnino: inhibentes distric- 
tius, ne quis ipsos de cetero teneat, approbet, vel defendat. 
Eos autem, qui secus egerint, animadversione Canonica de- 
cernimus puniendos. Porro Dioecesani et illarum partium Inqui- 
sitores haereticae pravitatis, in quibus Beguardi et Beguinae 
bujusmodi commorantur, suum officium circa eos diligenter exer- 
ceant, inquirentes de vita et conversatione ipsorum, qualiterve 
consentiant de Articulis Fidei et Ecclesiae Sacramentis: in illos 
vero, quos culpabiles repererint (nisi abjuratis sponte praedictis 
erroribus poenituerint, et satisfactionem exhibuerint competentem) 


debitam exerceant ultionem. 
4 


IV. 


Altera Clementis V. P. M. bulla, eodem A. MCCCXI. in 
Concilio Viennensi, contra Beguinas potissimum scripta et 
promulgata, X î 
Anno 1311. Quum de quibusdam mulieribus Beguinabus vul- 
‘ gariter nuneupatis, (quae cum nulli promittant obedientiam, neque 
protiteantur aliquam regulam approbatam, religiosae nequaquam 
existunt, quaeque habitum, qui Beguinarum dicitur, deferant, et 
adhaereant religiosis aliquibus, ad quos specialiter trahitur af- 
fectio earumdem), nobis fide digna relatione insinuatum exstiteril, 
quod earum aliquae, quasi perductae in mentis insaniam, de 
summa Trinitate et divina essentia disputent el praedicent, ac 
eirca fidei articulos et ecclesiastica sacramenta, opiniones, catho- 
Hioae fidei contrarias, introducant et multos super bis decipientes 
simplices, eos in errores diversos inducant, aliaque quam plura 
ericulum animarum parientia sub dam velamine sanctitatis 
aciant et committant, nos tam ex his, quam ex aliis, de ipsa- 
rum opinione finistra frequenter auditis, eas merito suspectas 
habentes statum earumdem, sacro approbante Concilio, perpetuo 
duximus prohibendum, et a Dei eeclesia penitus abolendum, eis- 
dem et aliis mulieribus quibuscumque sub poena excommunica- 
tionis, quam in contrarium facientes incurrere volumus ipso facto, 
injungentes expresse, ne statum hujusmodi, dudum forte ab ipsis 
adsumtum, quoquo modo sectentur ulterius, vel ipsum aliqualiter 
de novo adsumant. Praedictis vero Religiosis, per quos eaedem 
mulieres in hujusmodi beguinagii statu foveri, et ad ipsum sus- 
cipiendum induci docentur, sub simili excommunicationis poena, 
quam eo ipso, quod secus eggrint, se noverint incursuros, di- 
strictius inhibemus, ne mulieres aliquas praedictum statum (ut 
prae) dudum adsumtum sectantes, aut ipsum de novo 
orsitan adsumentes, quomodocunque admittant, ipsis super eo 
sectando vel adsumendo praebentes ullo modo consilium, auxi- 
lium, vel favorem, nullo contra praemissa privilegio valituro. 
Sane per praedicta prohibere nequaquam intendimus, quin si 
fuerint fideles aliquae mulieres, quae, promissa continentia, vel 
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etiam nen promissa, homeste im suis conversantes hespitiis, poe- 
nitentiam agere voluerint, et virtutem Domino in humilitatis spiritu 
deservire, hoc eisdem liceat, prout Dominus ipsis inspirabit. 


V 


Joannis XXII. Pont. Max. bulla, sive lex, qua Beghardo- 
rum et Beguinarum sectam reprobat ac detestatur. 


(Berl. d Argentre ae A. D. I. f. 290 f.) 


Anno 1317 vel 1318. Sancta Romana atque 'universalis eccle- 
sia, cui auctore domino licet immeriti praesidemus, sicut religiosa 
et pia vota benigno favore prosequitur, ita superstitiosos conatus 
insolentium hominum detestatur, ne sub ovina pelle gregem do- 
mimicum truculenta lupi rapacitas invadat sub pietatis imagine 
virus haereticae pravitatis obrepat, et sub praetextu conversatio- 
nis angelicae incautis mentibus spiritus malignus illudat. Cajus 
rei gratia sacris est canonibus interdictum, ne aliquis novum 
ordinem aut religionem inveniat, vel habitum novae religionis 
assumat, sed quicunque ad religionem venire voluerit, ingredia- 
tur unam de religionibus approbatis; nonnulli tamen prophane 
multitudinis viri, qui vulgariter Fratricelli, seu Fratres de pau- 
pere vita, aut bizoti, sive beghini, vel aliis nominibus nuncu- 
pantur, im partibus Italie, nec non in insula Cicilie, comitatu 
provincíae, Narbonensibus et Tolosanis civitatibus et provinciis 
— diversis citramarinis et ultramarinis partibus contra dic- 
tos onas habitum novae religionis assumere, «congregationes 
et conventicula facere, et superiores sibi ipsis eligere, quos mi- 
nistros seu custodes, vel gardianos, aut nominibus aliis appel- 
lant, plurimos ad eorum sectam recipere, loca etiam de novo 
construere, seu constructa recipere, in quibus habitant in com- 
muni, publioe mendicare, quasi eorum secta foret una de reli- 
gionibus per sedem apostolicam approbatis, temeritate dampnabili 
| rig DEE. Kt ut ipsorum error, veritas; et impietas, re- 
igio reputentur, plurimi eorum regulam, seu ordinem Fratrum 
Minorum , quam Sanctus Franciseus instituit, se profiteri, et ad 
literam observare oonfingunt, quanquam in obedientia Generalis 
vel Provincialium minietrorum ipsius ordinis non morentur, prae- 
tendentes se a sanctae memoriae Celestino, papa V. praedeces- 
sore nostro, hujus status seu vitae privilegium habuisse. Quod 
tamen etiamsi ostenderent, non valeret, cum bonae memoriae 
Bonifacius, papa VIIL preedecessor noster, ex certis et. rationa- 
bilibus eausis, omnia ab ipso Celestino concessa quae per ipsum 
Bonifacium non contingeret approbari, viribus penitus vacuaverit, 
dietumque vitae privilegium non inveniatur per eundem Benifa- 
cium approbatum. Qui autem. eorumdem habitum et vivendi 
ritum sibi a quibusdam Episcopis, seu eorum Superioribus, vel 
aliis ecclesiarum praelatis concessum sibi ajunt, quibus hujus- 
modi concedere non licuit, contra suam formam concilii gene- 
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ralis. Nonnulli etiam ex ipsis asserentes se esse de tettio ordine 
beati Francisci, penitentium vocato, praedictum statum et ritum 
eorum sub velamine talis nominis satagunt palliare; cum tamen 
in ipsius tertii Ordinis regula talis vivendi ritus nullatenus sit 
concessus. FR quod in errorum baratrum faciliter ruunt, qui 
conceptus proprios patrum diffinitionibus anteponunt: ipsormm 
quam ptarimi, sicut fide digna relatione percépimus, à veritate 
tholicae fidei deviantes ecclesiastica sacra despiciant, ae erte- 
res alios student multipliciter seminare. Cam itaque telum 
dampnosa temeritas in ejusdem fldei detrimentum, fidelium scan- 
dalum, praefati Minorum et aliorum ordinum opprobium, ac 
‘etiam suorum et aliarum multarum animarum perniciem redun- 
dare noscatur: nos sectam, ritum et statum hujusmodi non ob- 
stantibus praemissis eorum excusationibus, quas frivolas ta- 
mos, et quidquid per eos communiter vel divisim sub religions, 
conventus, collegii, seu congregationis nomine, vel colore, M- 
temptatum extitit, vel eristit, de fratrum nostrorum comsilio 
auctoritate apostolica nullius faisse vel etiam esse decernimus 
firmitatis, et quantum de facto processerunt, de consilie et 
auctoritate praemissa, revocamus omnino ac pape probibi- 
tioni subjicimus, et ab ecclesia Dei penitus abolemus, eisdem 
personis et aliis quibuscumque sub poena exeommaünicatienis, 
quam eas, si secus fecerint, incurrere volumus ipso faeto, in- 
jungentes expresse, ne statum, sive sectam et ritum hajusmodi 
ab ipsis assumptum sectentur ulterius, vel ipsum de novo assu- 
mere quoquo modo praesumant. Episcopus quoque et eorum 
Superiores, et etiam alios praelatos quoscanque, praedictis 
personis, vel aliis ritam vivendi et habitum supra dictos praeter 
specialem apostolicae sedis auetoritatem deinceps coneesserunt, 
praedietae excommunicationis poenae ipso facto decernimus sub- 
Jaeere. Dignum est enim, ut adulterinas plantationes, ques non 
ater coelestis, sed humanae temeritatis audacia plantat, aposte- 
hei culminis censura divellat; nec patiatur in agro dominico per- 
versae congregationis vepres ercrescere, cui propriam eet, divina 
itulante gratia, virtutes serere, ac vitia cites exstirpare. 
fi ergo omnino hominum licet, cet. 
Datum Avinione Ill. Kalend. Januarii, Pontificatus nostri anno 
secundo. 
VI. 
Joannie XXII. Pont. Max. decretum, que ¢autionem ad- 
bibere suadet in Beguinarum osussa indaganda ct dirimenda. 
(Berol. d’Argeniré a. a. D. 1. f. 292.) 


Anno 1318. Joannes, Episcopus, servus servorum Dei cet. 
Ratio recta non patitur, ut innocentes ad paria cum nocentibus : 
judicentur. Sane felicis recordationis Clemens Papa Y. praede- 
' cessor noster, cum mulieribus, quae vulgariter Beghinae nun- 
cupantur, nonnulla fuissent ei insinuata sinistra, et praesertim 
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od earum quaedam de Summa Trinitate et de divina essentia 
isputare, ac eliam praedicare circa articulos quoque fidei el 
ecclesiastica sacramenta opiniones eidem fidei contrarias intro- 
ducere et multorum simplicium animas in diversos super his er- 
rores inducere, multaque alia animarum pericula parientia facere 
sub quodam sanctitatis velamine praesumebant; ex biis et aliis 
de illis frequenter auditis habens eas non indigna ralione sus- 
pectas,, statum ipserum probibendum duxit perpetuo, et a Dei 
ecclesia penitus abolendum, in illas, quae statum hujusmodi jam 
assumtum sectantur ulterius, aut quae illum de novo assumerent, 
excommunicationis sententiam promulgando. Verum quod multis 
mundi partibus sunt plurimae mulieres, que similiter Beghinae 
vulgo vocatae, segregatae in parentum, aut suis, interdum vero 
in aliis, aut conductis sibi domibus communibus insimul habitan- 
tes, vitam ducunt bonestam, ecclesias devote frequentant, dioeces- 
anisque locorum et parochialium ecclesiarum rectoribus reverenter 
obediunt, curiositatem disputandi, et auctoritatem seu potius 
temeritatem nullo modo sibi usurpant, nec se vel alium, seu 
alios quoslibet praemissis opinionibus erroribusque involvunt, nec 
ulla super: hiis est aut fuit hactenus nota, seu suspicio orta contra 
illas, ne ipsas, dissimiles aliis, censura similis constringat cum illis, 
neve multis earum, quae perpetuam forte Domino contihentiam de- 
voverunt, occasio praebeatur ad lapsum, et ut periculis, dampnis 
et scandalis plurimisque aliis, quae proinde verisimiliter seque- 
rentur nisi provida provisione occurratur, nos beginas hujusmodi 
non culpabiles, ut praemittitur, nec suspectas sub probibitione 
et abolitione praemissis, quia de ipsis praedecessor noster prae- 
fatus nullatenus sensisse dinoscitur, de fratrum nostrorum con- 
silio declaramus et volumus non includi, locorum ordinariis nibilo- 
minus injungentes, ut eas sub praetextu bujusmodi nullatenus 
molestari permittant. Et si quid forsan ex hoc in bonis aut ju- 
ribus suis a quibuscumque contra eas attemptatum est hactenus, 
vel attemptari contigerit in futurum, illud per dictos ordinarios 
auctoritate nostra in statum reduci debitum volumus, invocato 
eliam, si opus fuerit, brachio seculari. Ceterum statum Beghi- 
narum hujusmodi, quas esse permittimus, nisi de ipsis per sedem 
apostolicam aliter ordinatum fuerit, nullatenus ex praemissis in- 
tendimus approbare. Locorum autem ordinarios et alios, ad quos 
praedicta spectabunt, curam pervigilem et sollicitudinem debitam 
praecipimus adhibere, ne praemissarum sequentes invia, et ip- 
sarum actus temerarios imitando, praemissis erroribus et dispu- 
tationum et praedicationum temeritatibus se involvant, eas, quae 
eontra praedicta praesumpserint, censura ecclesiastica, appella- 
tione postposita, compescendo. Porro mulieres quascunque, 
Beghinarum vel aliud nomen habentes, quae de illis, ex quibus 
praedictae prohibitiones processerunt, culpabiles se reddiderunt, 
aut merito notabiles vel suspectas, etiamsi statum vel habitum 
quoquo modo mutayerint, nedum sub praedicta decernimus re- 
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manere censura: sed taliter-contra eas, per illos, ad quos per- 
tinuerit, procedi volumus et mandamus; quoad ab erroris devio 
revocatae, non ultra inficiant sanas oves. Nulli ergo omnino 
hominum liceat, hanc cet. | 


Pam Avinione, Idus Augusti, Pontificatus nostri anno se- 
cundo. 


VII. 


Joannis XXII. Epistola, ad Josnnem, Episcopum Argen- 
. tinensem, in caussa Beghinarum rescripta. 

Anno 1318. Johannes, Episcopus, Servus Servorum Dei, cet. 
Fratri, Johanni Episcopo Argentinensi, cet. Lectae coram nobis 
et fratribus nostris tuae fraternitatis litterae continebant, esse in 
dioecesi tua et in pluribus Alemanie partibus, in copiosa multi- 
tudine mulieres, beginas communiter nominatas; quarum aliquae, 
illius calliditate delusae, qui, ut fallut, invigilat, singularitates 
ab aliis sub mentitae sanctitatis specie, de locis ad loca currunt, 
inhibitam prosilientes audaciam, de Summa Trinitate, de articulis 
fidei, de Sacramentis et obedientia ecclesiae, in ruinam suam, 
et in scandalum fidelium temere disputare praesumunt, nomi- 
nantes se poenitentes, vel Sorores liberi spiritus et voluntariae 
paupertatis: hujus etiam vitae nonnullos professores viros inve- 
nisse in tua dioecesi, praelibatae litterae denotabant se Beghar- 
dos vulgariter nominantes, qui praemissas mulieres in praemissa 
dementia nutriunt et defendunt. Innuebant insuper eaedem litterae, 
praeter praescriptam prophanam sectam, esse mulieres alias lau- 
dabilis status in partibus praelibatis in excessiva copia quasi du- 
centorum milium numerum excedentes, a primis omnino diversas, 
quae nomen Domini non recipientes in vanum, nec aliud agentes, 
et aliud simulantes, honestum et humilem habitum deferentes, 
— sponso perpetuam continentiam devoventes, bonestis 
praelatorum suorum exhortationibus obediunt, nec aliquam de 
supradictis demenciis sibi vendicant aut praesumunt: verum, sicut 
in praefatis litteris tuis inservisti, sunt nonnulli praelati et recto- 
res ecclesiarum diversarum dioecesium, qui non discernentes 
inter bonam vitam et reprobam, ac frumenta non exculientes 
a paleis, occasione Constitutionis novae in Clementinis sub titulo 
de Religiosis domibus positae, quae incipit, Cum de quibusdam 
mulieribus, tam mulieres primas, quam secundas, quac lauda- 
biliter vivunt, eadem sententia ferientes illas et illes indifferen- 
ter reprobant, et indiscreta animadversione condempnant, co-. 
gentes bonas, sicut et malas, humilitatis deponere habitum, et 
secularem assumere in suarum periculum animarum. Praeterea 
in litteris praelibatis intimasti, quod tam Praelati, quam rectores, 
occasione praemissa etiam mulieres reclusas de reclusoriis suis, 
in quibus circa quinquaginta annos laudabiliter permanserunt, eji- 
ciunt, et eas seculariter vivere, cum gravi fidelium scandalo et 
turbatione compellunt. Quare de animarum et commissi tibi 
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populi salute sollicitus declarationem Paper en GARMIN: 
tionem instanter et bumiliter postulasü. Nos igitur indigne feren- 
tes, inter hujusmodi personas differentiam non haheri, volentes, 
ul periculis et odiis, bellorumque fomitibus, auctore Domino, 
aditus obatruatur, auctoritate Apostolica declaramus, personas 
illas utriusque sexus, que sub mentita sanctitate vagantur in tam 
arduis disputationibus fidei, decretae Constitutionis summae sub- 
jacere: mulieres vero alias, que per virtutum semitam inceden- 
tes, el vitae meritis unguentorum diffundunt odores, nec non 
et reclusas probatae conversationis et vitae memoratae, Coneti- 
tutionia summa decernimus non eontingi, nec ejus censura de- 
here pereelli; sed cum apostolicis prosequendae sint favoribus, 
districtius inbibemus, ne quis praetextu Constitutionis ejusdem 
i t quolibet ausu et molestet, sed ipsas solitum babitum 

re et vivere, sieut prius, im sua tranquillitate permittat, 
donee de ipsis per sedem apostolicam aliter- fuerit ordinatum. 
Ceterum antiquus hostis ibi satagit mortiferum virus effundere, 
ubi videt virtutum segetem habundare. Volumus nibilominas et 
districtius tibi injungentes praecipimus ut mulieres et reclusas 
easdem, quae, ut praemittitur, dicta constitutio nea tanget, juxta 
tibi datawa ex alto prudentiam sollicite exhorteri, et paternis af- 


fectibue alloqui , Ut puram suarum mentium massam pravi 
fermenti commixlie non corrumpat, Null ergo omnino cet. 
XV. 


Innocentii VI. Bulle, sive epistole, in Beguinoren causa, 
ad Germaniae magistratus, tam sacros, quam civiles, seripta. 

a 1238. danocentiue cet, Te a nm uni- 
versis Archiepiscopis et Episcopis, ac difectis , Principibus, 
Ducibus, Maschionthas, ee di civitatum ac locorum dominis, 
et communitatum rectoribus per Alemanniam constitutis etc. In- 
juncto nobis circa gregem dominicum ex offieio pastorali solerter 
Ms ipid nos convenit, ne lupina rabies haereticae pravitatis, sub 
ovino vellere sponte latitans, maetet crudeliter et disperdat, quod 
fidei vivificat sacramentum. Cum itaque, sicut accepimus, hujus- 
modi pestifera rabies, specialiter illorum, qui Begkardi vocan- 
tur, in Alemanniae partibus, procurante humani generis inimico, 
exarsisse dicatur, nos cupientes, quod pestis ipsa de caulis fide- 
liem propellatur, et quod officium inquisitionis dilecto filio, Joanni 
dicto Schandelant, Ordinis Fratrum Praedicatorum sacraeque 
theologise professori, apostolica commissum, nostris temporibus 
ad profectum fidei, et animarum salutem, auctore Domino praspe- 
retur, universitatem vestram rogamus, et hortamur attente, per 
apostolica vobis seripta in virtute sanctae obedientiae firm 
praecipiendo mandamus, quatenus ob reverentiam divinam et 
nestram, sieut Dei et Apostolicae sedis vultis effugere ultionem, 
ipsi inquisitori favorabiliter assistentes, et in prosecutione dicti 
negotii fidei consilium, auxilium et favorem totis viribus, tota 
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menie, bmaique occasione -posipesila impendatis, praestantes 
eidem vestros carceres, quibus in eisdem partibus carere dicitur 
offiium inquisitionis hujusmodi, donec officio praedicto. de.certis 
carceribus sit provisum ; preces et mandata nostra taliter imple- 
turi, ut causam fidei videamini ex animo assumere ao fevere, 
et apud Deum et sedem Apostolicam possitis exinde commendari. 

Dat. apud Villamnovam Avinionensis dioecesis, Id. Jul. anno 1. 


XVI. | 


Urbani V. Bulla, sive Epistola, ad Galliarum Archiepisco- 
pos, Episcopos et alios sacrorum Antistites, ac quaesitores 
religiosos missa. o 


Anno 1365. Urbanus cet. universis Archiepiscopis, Episcopis 
el Inquisitoribus haereticae pravitatis per regnum Franciae con- 
stitutis, ad quas praesentes pervenerint cet. 

Ad audientiam nostram fide digna relatione pervenit, quod 
quidam filii Belial utriusque sexus, qui Begardi, seu Beguini vul- 
gerer nuncupantur, et sub ovina pelle lupinam feritatem abscon- 

unt, multis erroribus detestabilibus involuti, in diversis civitati- 
bus, castris, villis et locis regni Franciae latitantes, nonnullos 
fideles (praesertim simplices) a via veritatis avertere, et secum 
in gehennam trahere moliuntur. Nos igitur cupientes, quod ad- 
versus talium nefandorum versutiam periculosam nimium oppor- , 
tunis remediis celeriter occurratur, discretioni Vestrae, tenore 
praesenüum districte praecipiendo mandamus, quatemus receptis 
praesentibus, omni mora sublata, contra Begardos eosdem, et 
credentes ipsorum erroribus, nec non fautores, defensores, et 
receptalores eorum, cum omni diligentia, appellatione postposita, 
Vestri officii debitum exequi studeatis, invocato ad hoc, si opus 
fuerit, auxilio brachii secularis. Sic igitur super hoc vos red- 
datis solicitos et intentos, quod praeter retributionem divinam, 
nostram et Apostolicae sedis gratiam mereamini uberius obtinere. 
Ut autem de talium locis, vita, conversatione ac erroribus sitis 
plene informati, et contra eos procedere melius valeatis, quan- 
dam informationem super iis nobis traditam, venerabili fratri 
nostro, episcopo Parisiensi sub bulla nostra transmittimus, cujus 
copiam singuli vestrum recipiant ab eodein. . 
' Dat. Avin. LI. non. Septembris, anno lil. 


XVII. 


Gregoréi XI. Bulla ad Germanorum magistratus omnes, in 
Beghinormm caussa, scripta. 

Gregorius cet. Venerabilibus Fratribus universis et singulis 
Archiepiscopis et Episcopis, ac dilectis filiis electis Abbatibus, 
Prioribus, Praepositis, Decanis aliisque Ecclesiarum et monasterio- 

- rum Praelatig, ac personis ecclesiasticis, nec non nobilibus Viris, 
Principibus, Ducibus, Marchionibus, Comitibus, Baronibus, aliis- 





a 
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que Terrarum Dominis, ac Universitatibus, et Rectoribus civi- 
tatum, oppidorum, castrorum et villarum per Alemanniam, Po- 
loniam et Silesiam, et alias quascunque partes fidelium consti- 
tutis, ad quos praesentes pervenerint, Salutem cet. 

Perduxit ad audientiam nostram relatio fide digna, quod di- 
lecti fllii Inquisitores haereticae pravitatis in civitatibus, dioece- 
sibus et provinciis Magdeburgens. et Bremens. et in terris Tur- 
ringie, Hassie et Saxonie per sedem Apostolicam deputati, et 
eorum Vicarii, auxilio divinae gratiae, et assistentia magnatum 
et Universitetum partium earumdem, nonnullos Beghardos et Be- 
ginas, in quibus multi reperti erant haereticales errores, prout 
ex commissi eis officii tenebantur debito persequentes, eos de 
praedietis partibus extirparunt, nonnullis eorumdem haereticorum 
conversis, et aliis ex ipsis justi judicii animadversione punitis. 

Verum ut habet praedicta relatio, plures ex Bechardis et Be- 
ginis eisdem de dictis et aliis partibus, timore ipsorum Inquisi- 
torum perterriti, ad partes et Ducatus Stetinens. ad terram Silesie, 
ac Civitatem et Dioecesim Wratislaviens. et alias partes vestras, 
in quibus Bechardorum et Beginarum hujusmodi esse dicitur 
multitudo, qua juvari et in sua defendi pravitate confidunt, fu- 
gisse dicuntur, Universitatem Vestram requirimus, et rogamus 
attente, quatenus Inquisitoribus pravitatis ejusdem in eisdem 
Vestris partibus deputatis, et eorum Vitariis et Nunciis contra 

scumque haereticos, seu hujusmodi statum Bechardorum et 

eginarum tenentes, seu alias utriusque sexus haeretica labe in- 
fectos, pro Dei etfidei catholicae reverentia assistatis cum Vestro 
brachio seculari, ac aliis Yestris auxiliis, consiliis et favoribus 
oportunis, cum super hoc fueritis requisiti, ut de agro dominico 
extirpata zizania, seges Domini crescat feracior in ejus orreum 
Dominicum inferenda, Vosque proinde coeleste praemium uberius 
reportetis. 

Datum apud Villamnoyam Avinionen. Dioc. VI. Kalend. Au- 

gusti, Pontificatus nostri anno secundo. 


= 


XXIII. 


Martini V. Bulla, contra Fratricellos promulgata, ut eos 
tandem exstingueret. 3 
Anup 1418. Martinus cet. Venerabilibus Fratribus, Patriarchis, 
Archiepiscopis, Episcopis, nec non dilectis Filiis, haereticae pra- 
vitatis Inquisitoribus ubilibet constitutis, ad quos praesentes lit- 
terae pervenerint, Salutem cet. e 
Nuper, ex nonnullorum relatione, ac etiam fama referente, 
ad nostrum pervenit auditum, quod secta abominabilis quorum- 
dam hominum malignorum, qui a vulgo Fratres de opinione, 
seu Fratricelli communiter nuncupantur, a diu in provincia Ro- 
mana, et nonnullis aliis partibus diversis, insurrexit, qua, satore 
zizaniae inimico humanae naturae, Belial promovente, quasdam 
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pravas ei a fide Catholicae devias et haereticas opiniones, fal- 
sumque dogma atque mortiferum, vigente (proh dolor!) in ec- 
clesia scHismate, nunc Dei pietate sedato nisi sunt, et nituntur 
pestifere et pertinaciter dogmatizare, asserere et defenderc, 
multas Christifidelium animas sophismatieis coloribus haeretico 
more, diabolico laqueo innodantes, antiquam haeresin e$ dam- 
natam; in ipsa Ecclesia, in eorum ae fautorum, defensorum, et 
receptatorum animarum damnationem, et interitum, propagende; 
quodque, ne iidem Fratres, sive Fratricelli, per locorum dioece- 
sanos, aut inquisitores haereticae pravitatis, suum volentes in 
eos exercere officium, poena condigna plectantur, ad quorum- 
dam dominorum temporalium curias se transferentes, eorum se 
muniunt auxilio, ac dioecesanis et inquisitoribus praedictis minas 
et injurias procurant; propter quod dioecesani et inquisitores 
praedicti in eos libere non valent suum exercere officium, ac 
exinde haeresis praedicta im perditionis successit augmentum. 
Nos igitur attendentes, quod non potest arbor mala bonos 
fructus facere, et falsi prophetae in vestimentis ovium gradientes, 
intrinsice autem lupi rapaces, cum puritate et mansuetudine cum 
ipsis ovibus absque eorum detrimento nequeant conversari, cu- 
ientesque prout ex injuncti apostolatus obligamur officio, ne 
jusmodi haeresis, et dogma per ipsorum tolerantiam Fratri- 
cellorum per amplius Christi gregem inficiat, totis nisibus ob- 
viare: vobis et vestrum cuilibet sub interminatione divini judicii, 
auctoritate apostolica, tenore praesentium committimus et man- 
damus, quatenus vos et vestrum quilibet, etiam eytra suam 
dioecesim, vel terminos inquisitionis officii sibi eommissi, in 
Fratricellos praedictos, illerumque receptatores, fautores et de-. 
fensores, utríusque sexus, cujuscunque Lye status, vel con- 
ditionis, etiamsi pontificalis vel regalis existant; etiam alias vobis 
non subditos et eorum quemlibet inquisitionis officium auctoritate 


‘ nostra exercentes, in eos procedatis, cet. 


Dat. Mantuae XVIII. Kal. Decembris, Pontificatus nostri anno 


primo. 
XXVIII. 


Eugenii III. P. M. epistola ad ‘Antonium Ostiensem, ac 
Jordanum Sabinensem, Cardinales episcopos scripta, qua hos 
in Fratricellos animadvertere jussit. 

Anno 1430. Eugenius cet. Cum, sicut accepimus, in plerisque 
mundi partibus quaedam secta haereticorum nefanda, quae Fra- 
tricelli de la epinione vulgariter. nuncupatur, operante safore zi- 
zanise, prob dolor! eruperit, quae pestiferum virus evomens, 
simplices animas suis tendiculis et palliatis coloribus, sub prae- 
textu simulatae sanctitatis, illaqueande decipit, illas aelerno 
satagens igni transmittere eonsumendas, vobis cet. 

Dat. anno incarnationis Domin. MCCCCXXX Kal. Maii. 
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xxvii. 


Ejusdem Bulla ad Germaniae, Brabantiae et Flandriae An- 
listites sacros missa, qua Gregorii XII. Bullam, Beghardis 

, et Beguinabus veluti patrocinantem, denuo repetit et inculcat. 
Ame 1481. Eugenius cet. Venerabilibus Fratribus, Coloniensi, 
Treverensi, Maguntineasi, ceterisque Archiepiscopis, et tam eo- 
ram suffraganeis, quam aliis Episcopis universis per Alemauniam, 
Brabentiam et Flandriam constitutis, ad quos praesentes lilterae 
pervenerint, Salutem et Apostolicam benedictionem. Piis votis 
fideliem, qui sub humilitatis spiritu piae vitae sedulum domino 
famulatum impendunt; illis praesertim, qui tranquillitatem, pacem 
et statum prosperum eorundem respicere dinoscuntur, eo liben- 
tine favoris Apostolici praesidium impartiri debemus, quo ex 
eerum quiete Altissimo famulatus gratior exbibetur. Dudum si- 
quidem felicis recordationis Gregorio papae undecimo praede- 
cessori nestro, exposito, quod nonnulli ex vobis, seu praedeces- 
soribus vestris, et alii in vestris civitatibus et dioecesibus, di- 
lectos filios de cellis, seu voluatariae paupertatis pauperes com- 
muniter nweoupatos, occasione vestium, quas gestarent, diversis 
molestiis et iniuriis afficerent in eorundem pauperum detrimen- 
tum: idem praedecessor noster, volens dictorum pauperum in- 
demnitati providere: vobis et praedecessoribus ipsis, nominibus 
ptoprüs non expressis, suis dedit litteris in mandatis, ut certis 
modis et formis quieti et tranquillitati dictorum pauperum pro- 
videre ouraretis, seu curarent, prout in eisdem litteris, quarum 
tenor est falis, continelur. Gregorius episcopus cet. — — 
(jam sequitur hujus Bulla integra, ila, ut eam it fragmenti 
auctor) — -— Et sicut nuper accepimus, bonse memoriae quon- 
dem Eacharius, Episcopus Wormatiensis, ad litterarum praedicta- 
rum erscutionem, vigore ipsarum, Apostolica, et quondam Jo- 
hannis de Cervo, officialis Coloniensis, ordisaria, auetoritatibus 
rite procedentes, eosdem pauperes Christi üdeles et catholicos, 
ac virtutum ac bonorum operum seclatores debita inquisitione 
praevia repertos in Coloniensi et Wormatiensi civitatibus et dioe- 
cesibus a quibuslibet Christi fidelibus tam clericis, quam laicis, 
pie confovendos per suas patent®s ditteras diversas et processus 
in se continentes publice mandaverunt. Et quanquam praedicti 
pauperes viri de per se scilicet, et mulieres seorsum, in suis 
distinctis domibus absque mutua eorum. conversatione commo- 
rantes, in paupertate et continentia, in humilitatis spirita ecole- 
sias devote frequentent; et Romanse eeclesiae ac eerum ordi- 
nariis praelatis, plebenis, rectoribus et curatis in omnilms reve- 
renter obediant; nullisque ewroribws seu ritibus, «wi salutaribus 
praeceptis et fidei orthoderae repugnent, se involvant; sed libe- 
raliter divini nominis intuitum, miserabiles ae alias honestas per- 
sonas, ad eorum loca declinantes, gratia hoapilalilatis recipiunt, 
ac requisili infirmorum curam gerunt, decedentium fidelium cor- 
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pora, etiam tempore furoris pestilentialis in terris, quas habitant, 
ad sepulturam ecclesiasticam deferendo, ac alia pietatis et cami- 
talis opera exercendo: etiam de his, quae manibus propriis et 
mendicatis acquirunt suffragüs, egenis erogando, viventes ia 
communi: adeeque Christi-fideles populi selo sinceritatis, favoris 
et dilectionis ipsos plurimum compleetuntur. De quibus omnibus 
curatorum suorum, plebanorum et magistrataum praesidentium 
et regentium civitatum et locorum, ubi ipsi commerantur, non- 
nullae testimoniales litterae auctenticae coram bonae memoriee 
Angelo tituli S.S. Petri et Marcelli, presbytero Cardinali judice 
et commissario, auctoritate sacri Constantiensis Concilii generalis 
specialiter deputato in certa causa. in contradictorio judicio in- 
tenta productae, nemine opponente; servatis servandis recognitae 
et transsumptae reputentur: prout in dieti Cardimalis commissarii 
etiam auteaticis litteris transsumpta hujusmodi centinentibus suo 
. sigillo munitis, plenius continetur. Verumtamen idem pauperes 
ut fidedigna relatione percepimus, & quibusdam baereticae pra- 
vitatis inquisitoribus, ac diversis maxime religiosis erdinum men- 
dicantium, ac aliis eorum aemulis, in ipsorum bono proposito 
indebite et injuste inquietantur et perturbantur: ac praetextu 
praemissorum. captatis exinde quibuadam occasionibus et fictis 
coloribus, eis diversa gravamina inferuntur pariter et jacturae 
ia animarum molestantium periculum, et pauperum hujusmodi 
laesionem et scandalum. Quare pro parte dictorum fratrum pau- 
perum nobis fuit humiliter supplicatum, ut eorum: quieto statui 
et indemnitati in praemissis paterno affeetu providere de benig- 
nitate Apostolica dignaremur. Nos itaque, qui cunetorum fide- 
liam, et praesertim Domino sedulo famulantium, tranquillitatem 
affectamus, attendentes quoque, quod nostra interest, super 
praemiesie opportune providere, hujusmodi supplicationibws in- 
clinati, ut pauperes praedieli, viri et mulieres, seorsum et di- 
atinotim sine mutua conversatione vivere et habitare, ac vestes, 
pront hactenus consueverunt, gestare, opera praefata exercere, 
nec non victum et amictum hujusmodi, ut praefertur, acquirere 
libere et licite possint et valeant, auctoritate eadem Apostolica, 
temore praesentium, indulgemus ipsis utrius sexus, ne per 
quemvis super praemisais molestari queant vel turbari, cum om- 
nibus et singulis eorum domibus, possessionibus, locis, rebus 
et bonis, qune nune obtinent, et in futurum, praestante domino, 
juste potuerim adipisci, nb inquisitorem et fratrum praedictorum 
ac aliorum quorumcunque cujusvis status, vel praeeminentiae, 
inquisitione, jurisdictione, potestate et superioritate, eadem 
auotoritate, harum serie perpetue eximentes penitus et liberan- 
tes: ita quod ipsi inquisitores fratres et quivis alii, nullam in- 
quisitionis, visitationis, jurisdictionis, superioritatis potestatem 
vel officium in eosdem, eerumque domos valeant exercere, nec 
in ipsos excommunicationis seu alias aententias vel poenas pro- 
mulgare: deceznesies ex nume irritos et inanes omnes et singulos 
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processus excommunicationis, suspensionis et interdict! sentenlias 
sive poenas, quos vel quas forsan contra exceptionem et libera- 
tionem praedictas quoquomodo centigerit promulgari, vel haberi. 
Nolumus tamen vobis propter hoc sive jurisdietioni vestrae ofdi- 
nariee in aliquo derogare; sed potius pauperes ipsos in omnibus 
et per omnia vestrae jurisdictioni, tamquam praelatis et pleba- 
nis, curatis et rectoribus eorum subesse, obedire et intendere. 
Ceterum siqui utriusque sexus, sive paupertatis et habitus hujus- 
modi velamine oberrantes extra congregationem dictorum paupe- 
rum sine manifesta et legitima causa in civitatibus et dioecesibus 
vestris reperti faerint vobis injungimus per praesentes, ut eas- 
dem praedictas censuras et alias poenas temporales et spirituales 
quam merito formidentur, de civitatibus, dioecesibus et locis et 
territoriis vobis subditis ejiciendo, protinus expellatis, aut alias 
eosdem oberrantes compellatis, dictum habitum deponere, vel 
ipsos stare et commorari in congregatione communi pauperum 
praefatorum; etiam cum invocatione, si expedit, auxilii brachii 
secularis: ac etiam ipsos et quoscunque alios praedictos paupe-- 
res, gubernatori, provisori vel procuratori eorum, quem inter 
se duxerint eligendum juxta canonicas sanctiones, et provincia- 
les, et synodales constitutiones, et vestrorum ordinariorum et 
observantias et honorabiles ritus eorum inter ipsos ab antiquo 
approbatos in licitis et honestis, ut congruit eorum statui et 
conditiemi, parere et intendere faciatis, prout, secundum Deum, 
singulis circumstantiis quae cirea praemissa considerandae sunt, 
attentis noveritis expedire: ut exinde animarum suarum salutem 
consequentur; et alias uberrimus fruetus in Christiano populo 
crescat, atque opera mis. absque impedimento in exemplum sa- 
lutare valeant ubilibet exerceri. Quocirca fraternitati vestrae per 
apostolica scripta committimus et mandamus quatenus vos et 
vestrum singuli per vos, vel alium, sea alios, eisdem pauperibus 
in praemissis omnibus et singulis, auctoritate praefata, efficacis 
defensionis auxilio assistatis, non permittentes, ipsos contra ex- 
ceptionem et liberationem, ac lítterarum nostrarum tenorem 
b i per inquisitores et fratres praedictos, seu quosvis 
alies vexari, perturbari et illis gravamina, molestias, sive damna 
lirrogari, turbatores et molestetores hujasmodi, nec non quos- 
libet contradictores et rebelles in praemissis eadem auctoritate 
per censuram ecclesiasticam, appellatione postposita, com 
oemdo: non obstante, si eisdem ordinibus, vel quibusvis aliis, 
communiter vel divisim a sede apostolica iudultum existat, quod 
interdici,. suspendi, vel excommunicari non possint per litteras 
apostolicas, non facientes plenam et expressam, ac de verbo 
ad verbum de indulto hujusmodi mentionem, et aliis in contra- 
rium facientibus quibuscunque. 

Per haec autem statum praedictorum, ut ordinem religionis 
approbalae, non intendimus approbare, sed eos per vos ordina- 
rios volumus exhortari, ut. sub firma ei continua Rom. ecolesiac 
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obedientia et devotione sic persistant, quod merito eam inducat 
ad concedendum eis ulteriores gratias et favores. 


Dat. Romae apud S. Petrum, anno incernationis dominicae 
millesimo quadringentesimo primo, INI. Idus Maii, Pontif- 
catus nostri anno primo. 

XXX. | 
Nicolai, P. M. litterae ad Joannem Capistranum missae, 


quibus hunc ad Fraticellos, haereticos, investigandos et oppri- 
mendos cohortatus est. 


Anno 1447. Nicolauscet. Cum, sicut ex fide digna relatione 
plurimorum nobis displicenter innoluit, in plerisque mundi par- 
tibus quaedam secta haereticorum nefanda, quae Fraticellorum - 
della opinione nuncupatur, operante salore zizaniae proh dolor! 
eruperit, quae pestiferum virus evomens, simplices animas suis 
tendiculis et palliatis coloribus sub praetexlu simulatae sanctitatis 
illaqueando decipit, illas aeterno satagens igni transmittere con- 
sumendas, cet. — — — sperantes, quod tu, quem, sicul tam 
magistra experientia, quam etiam testimonio fide-dignorum acce- 
pimus, constantia fidei, religionis zelo,. vitae munditia, et aliis 
multiplicium virtutum meritis illustratum Altissimus insignivil, per 
tuae prudentiae et solicitudinis studium, labem hujusmodi exlir- 
pare, et orthodoxae fidei palmites transplantare conaberis, cel. 

Dat. a MCCCCXXXXVII. V. non. Julii. io: 


2) De Erroribus Begehardorum. 


Es codice manuscripto Conradi de Monte Puellarum Canonici Ratis- 
bonensis contra Begebardos et Beginas, in Max. Bibl. XXV. f. 310. 


Licet enim jam dudum in Viennensi Concilio status quorun- 
dam hominum utriusque sexus et praecipue in Alemanniae par- 
tibus, qui vulgariter Begehardi, quoad viros, et Beginae, quoad 
foeminas, nominantur, fuerit prohibitus, nihilominus hi homines 
nequaquam minorati sunt, sed tam in'statu suo, quam in erro- 
ribus quotidianum hactenus acceperunt ‘et accipiunt incremenftm. 
Nec est, qui inter Praelatos notabilem ‘obicem opponat. Sunt 


‘ enim hujusmodi viri rusticani et plerique mechanici, corpore ro- 


busti, et literarum omnino inexperti, ac penitus idiotae: aut, 
si literas aliqualiter norunt, tenuissimum tamen est, quod sciunt. 
Hi opera manualia suorum postponentes artificiorum cucullati gyro- 
vagando provincias per diversas incedunt, et latebras quaerunt 
occultas, praecipue hospitiis Beginarum inhiantes, eo quod simile 


798 Beilagen 


suo eimili compleudat, Quibus pro noeturno receptaculo in 
prima congressione malitise suae, coloratis verbés, insanus, et 
ut plurimum infectivas seminant doctrinas. At illae illorum in 
crastino promotrices, seu, ut verius dicam, copulatrices, ostiatim 
per domos cursitant mulierum, intimando sub arcani sigillo, as- 
serentes angelum verbi divini adesse occultum, quoadusque con- 
venticula eisdem hypocritis placita congregentur. Quibus secre- 
tissime convenientibus in unum, labia suae malitiae resolvunt, 
de attributis in divinis, atque de proprietatibus divinae bonitatis 
differendo. Et sic paulatim descendendo, affirmant, qualiter ex 
pietate divina homo ad Dei imaginem creatus existat, et tantum 
mereri valeat per exercitium bonorum operum, ut Christo Do- 
mino nostro in humana anima sua aeque perfectus quis efflciatur. 
Talium etenim mum de Suevia natum, ego in Ratisbona reperi, 

jam praedictum et articulos alios in Clementinis probibitis 
sub titulo de haereticis ad nostrum, diligenter affirmabat. 

Nec veretur quorundam illorum temeritas maledicta, de Sa- : 
cramentis Ecclesiasticis judicare, blasphemantes in perniciosum 
Ecclesiae Christi scandalum, et in animarum suarum aeternum 

ericulum, Salvatoris nostri memoriale nobis relictum salutiferum, 
videlicet beatissimum Eucharistiae Sacramentum, asserentes ne- 
quaquam corpus Christi verum, sub panis tam succincta quanti- 
tate posse latere, sive comprehendi. Pro cujus assertionis per- 
tinaci perseverantia, quidam illorum in carcere reverendi Patris 
Domini Ratisbonensis Episcopi, jam praeteritis temporibus faerat 
extinctus. - 

Blasphemant insuper sacerdotium Christi, presbyteros in Ec- 
clesia Dei, Deifices, quasi Deum facientes, illusive seu derisorie 
nominando. Cum tamen non Christum faciant sacerdotes, sed 
‘ per verba consecrationis a Christo instituta, sub speciebus panis 
el vini aqua misti, Christum Dominum nostrum esse praesentem 
faciunt corporaliter, ubi corporaliter non fuerat prius, Spiritu 
sancto hujus oblationis transsubstantiationem deifice operante. 

Vidi et ego ‘unum illorem nomine Joannem de Mechelinia, 
qui se sacerdotem confiteris, publice Verbum Def in superioribus 
Alemannise partibus divulgabat, habens crebrum populi concur- 
sum, imo etiam simplicis cleri, nobiles sequelas, qui eundem 
propter subtilitatem verborum, et dulcedinem eloquii sui liben- 
tissime audiebant ac ipsum Magistrum nominabant Cui, cum 
me causa experientiae, aliqualiter applicuissem, reperi eum Sa- 
orae gh cuit omnino ignarum et penitus idiotam. Hinc inter 
caetera vit, corpus Christi infra triduum mortuum, in limbo 
_ pateruo inferni sepultum fuisse, eo quod divinitas animae ratio- 

nali Christi unita descenderit tunc ad inferna. Et quia divinitas 
Christi nunquam separata fuit a corpore ipsius etiam mortuo, 
igitur et tunc oportuit corpus Christi mortuum simul cum divini- 
tate in inferno fuisse, tanquam argueret isto modo: ubicunque 
est corpus Christi, ibidem est divinitas, igitur e converso, ubi 
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divinitas, ibidem et corpus Christi. Nescivit enim se, indootus 
Magister, committere fallaciam eousequentis; cum esse praesen- 
tiale divinitatis, se longe latins habeat, quam, esse corpus Christi. 

Tantis talibusque seminariis tum contagiosi morbi non con- 
tenti, signis, licet sophisticis, et miraculis quamvis fictis clares- 
eere quidam eorum laborant. Faciunt enim paria vasculorum 
omnino aequalium et similium in colore et figura, quorum unum 
Baccho id est vino delicatissimo farciunt, et caute sub hiatu sua- 
rum vestium occultant: reliquum vero vacuum liquore ancillae 
domus porrigunt pro aqua bibili afferenda; qua siquidem allata, 
subtili praestigio, oculos praesentium praestringunt, unum pro 
reliquo commutando: affirmantes, tune Spiritum sanctum aquam 
in vinum sua misericordia convertisse. 

Quanta etiam mala in muliercalis quorundam illorum recipiant 
latibula, facundissima, ut dicam vix congrue exprimere facundia. 
Quarum quasdum ipsi per cannas trans parietes cubilium susur- 
rando ad lectos earum, tanquam vox angelica nocturno sub 
silentio loquatur puellis, ut commisceantur eis ad sanctae prolis 
prolificationem beatam, decipere laborant. Et Deus scit, quia 
non mentior, qued ego uni talium, quem devotum et syncerae 
fidei aestimabam, frequentem eleemosynam porrexeram; qui 
unam ex filiabus meis confessionalibus accedens, cum ficiis sus- 
piriis asserebat, sibi Spiritum sanctum locutum, quod ex com- 
mixtione ipsias cum ea nasciturus esset filius, qui B. Joanni 
Baptistae in sanetitatis puritate penitus aequivaleret. Et cum 
illa secreto me consuleret, alloquio repagula mox opposui op- 
portuna. 

Quia vero illorum Deus venter est, qui Veneris ingluviem 
‘ speciali quadam celebritate colere nituntar, igitur nonnulli ex eis 
commessationibus, ebrietatibus et hujusmodi carnis illecebris 
inhiantes in libidines spumant, ut cum reverentia loquar, spur- 
cissimas, adeo etiam, ut contra naturam exercitia pessima com- 
mittere crebris ausibus sint reperti. Sub illorum etiam habitu 
quarumlibet haeresum species, utpote pauperum de Lugduno et 
aliarum iniquitatis seetarum partitiones per ovile Christi suos 
Apostolos satagunt seminare. 


‘ 3) Contra Beguinos et fratres Minores qui 
dicuntur spirituales. 


Bei Balus, Miscellan. I. ©. 216 —284. 


Haec secta est non tam superstitiosa quam perniciosa, pesti- 
fera, apostatica et haeretica, novae inventrix haeresis, et veteris 
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imitatrix, eujus devil sectatores cum pertinacia negant Dominum 
P Yiearium Domini Jesu Christi posse tollere de medio 
ordinem fratrum Minorum, cum tamen nullus ordo in Ecclesia 
institutus habeat firmitatem nisi per sedem apostolicam extiterit 
confirmatus. Ea vero auctoritate Romanus Pontifex potest quem- 
eunque ordinem de medio tollere qua potuit confirmare. Idem 
dicunt et pertinaciter asserunt professos beati Francisci regulam 
non esse astrictos ad obediendum Romano Pontifici in suis de- 
clarationibus seu interpretatiomibus factis contra regulam beati 
Francisci aut ejus observantiam: quoniam, ut ajunt, ipsa regula 
evangelium Christi est, et qui in ejus intellectu seu observatione 
deficiunt, proeul a fide et Christi evangelio separantur, eandem 
regulam Christi evangelium in omnibus coaequantes, praecepta- 
que ad diffinitionem Romani Pontificis contemnentes animo per- 
tinaci, nen attendentes insensati quod si praedicta regula beati 
Franoisci Christi evangelium est, aut quinque evangelia ponuntur, 
aut abrogatis quatuor prioribus, novum unum et solum evange- 
lium praedicatur, quae omnia impia sunt, et Christianae fidei 
inimica. Quis enim nisi haereticus et proprio judicio condem- 
natus quatuor evangeliis ab universali Ecclesia tanta veneratione 
susceptis aliud evangelium audeat aggregare? Profecto qui hoc 
faciunt, duram sed justam sententiam aeternae damnationis in- 
currunt. Simili etenim coecitate percussi fuerunt, quibus Apo- 
stolus inerepando dicebat: Miror quod sic tam cito transferimini 
ab eo qui vos vocavit in gratiam Christi iá aliud evangelium, 
qued non est aliud, nisi sint aliqui qui vos conturbant, et vo- 
lunt subvertere evangelium Christi. Sed licet nos aut angelus 
de coelo evamgeliset vobis praeterquam evangelisavimus vobis, 
anathema sit. Si Paulus, vas electionis, in quo Christus loqui- 
tur, nec angelo de coelo nec sibi aliud evangelium introducen- 
tibus credendum asserit, immo et se et angelum aliud evangeli- 
sanies anathema dicit, qua temeritate um impiorum turba 
aliud evangelium introducit? 

Quod si praedictorum temeritas ob id praedictam regulam 
Christi evangelium esse confingit quasi ipsa regula sic sanctum , 
evangelium substantialiter contineat ut amborum par sit auctoritas 
et utrique similis reverentia debeatur, qui legit intelligat quanta 
de hoc virulento dogmate venena succrescant. Christi siquidem 
evangelium matrimonio junctos in suum sinum benigne suscipit. 
praedicta vero regula solos mares, et hos coelibes, apprehendit, 
Evangelium Christi hujus seculi divites a sua misericordia non 
repellit, sed eis ne alium sapiant, vel in incerto divitiarum spei 
suae anchoram figant, per Apostolum interdicit; regula vero ita 
divitias respuit ut nullum admittat nisi prius temporalium rerum 
pondus sponte deponat. Evangelium Christi armatae militiae ho- 
mines non abhorret, sed eis praecipit ut neminem concutiant, 
aut calumniam faciant, et suis contenti stipendiis, aliena non 
quaerant; regula vero sic orationi, contemplationi, et quieti 


Befchichte der Begharben. Contra Beguinos et fratres Minores. 891 


placidae menlis invigilat ul armorum usui in nulla sui parle con- 
currat. Evangelium Christi sancta universalis Ecclesia atque Ro- 
mana propter eminentissimam auctoritatem nec mutat nec corrigit 
nec confirmat, sed veneranter suscipit, et suavissimo illius jugo 
promptae obedientiae colla submittit; regulae vero praedictae 
omnis tenor et vigor sic a Romanae sedis potestate manat ut 
nulla sit ejus auctoritas quae ab indulgentia summi Pontificis 
: mon decurrat. gitur non est beati Francisci regula sanctum 
evangelium, sed est quaedam spiritualis vitae laudabilis et egre- 
gia forma a Romanis Pontificalibus approbata et confirmäta, ip- 
sorum declarationi, mutationi, et ominimodae dispositioni simpli- 
citer el absolute subjecta, quae sanctum evangelium observari 
praecipit, non sicut illud servat cetera multitudo fidelium, sed 
sicut in ipsa regula invenitur expressum. Quod si idcirco prae- 
fata regula auctoritati Romani Pontificis non subjicitur, ut ipsi 
garriunt, quia felicis recordationis Nicolaus Papa tertius ipsam 
per sanctum spiritum beato Francisco et ejus sequacibus inspi- 
ratam narrando protulit, pari ratione omnes aliae regulae omnes- 
que tractatus sanctorum patrum ejus auctoritate subtrahuntur, 
quia non solum illum, sed omne verum, a quocunque dicatur, 
à spiritu sancto esse sentimus, et Dominum Jesum nisi in spiritu ‘ 
sancto dicere non valemus. Sed haec impia sunt, et a sensu. 
praedicti Romani Pontificis penitus aliena. Si enim praedictis 
verbis ipsam regulam auctoritate sancti evangelii coaequavit, cur 
ipsam approbavit et confirmavit, cur aliquid in ea supplevit ? 
Sed hi vanissimi hqmines trabem superbiae in suis oculis prae- 
ferentes, nec regulam intelligunt, nec quid sancti evangelii no- 
mine designatur aliqualiter sciunt. Absurda sunt haec et eminus 
. a Christiana pietate pellenda. | 

Dicti quoque sectatores omni moderatione rejecta in blasphe- 
mias ruunt in quadam monstruosa stricti habitus tam deformitate 
quam difformitate et singularitate, qua obteguntur, et in abdica- 
tione victualium quae pro necessitate locorum et temporum juxta 
pontificale decretum ad Praelatorum ordinis arbitrium congregan- 
tur ac etiam reservantur, vitam Christi consistere flenda vanitate 
' contendunt, novo argumentandi genere concludentes quod tales 
- habitus strictos deponere, victui necessaria sic congregare et in’ 
crastinum etiam ad praeceptum Romani Pontificis reservare, est 
Christi vitam extinguere, et qui eos ad hoc agendum quavis 
auctoritate cogunt, Cbristum de synagoga propellunt, insarientes 
vitam Christi in tam ridendo habitu, in tam detestabili rebellione 
constituere. Christus enim pro nostra salute et vitae imitalione 
faetus obediens usque ad mortem, servile tormentum crucis su- 
bire non timuit; ipsi autem summo Pontifici ejus vicario obe- 
dientiam rei licitae et facilis contumaciter denegant. Christus 
mortuus est ut filios Dei, qui erant dispersi, cangregaret in 
unum; tales vero perversi homines caritatem, praeclarum per- 
fectionis vineulum, a se repellentes, optimam religionem, quae 
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ipsos in sinn suo fovit pielale materna, quantum in eis est 
scindunt, et in Dei Ecclesia peversorum dogmatum dissidia se- 
minant. Christus, qui universa condidit, cui omnia serviunt, ut 
insidiatoribus materiam scandali submoveret, pro se et Petro 
indebitum didragma etiam gentilibus solvit; ipsi vero regularis 
rofessionis ifnmo Christianae religionis suave jugum et onus 
eve rumpentes, pusillos ac magpos graviter scandalizant. Chri- 
stus beato Petro ejusque successoribus terreni ac coelestis im- 
perii jura committens, plenitudinem inconvulsae potestatis indul- 
sit; ipsi autem Romanum Pontificem de suis indumentis, congre- 
gatione et reservatione victualium, non posse disponere insa- 
niendo affirmant. Christus ab exterioribus humanum genus ad 
interiora, a temporalibus ad aeterna traducens, in fide ex qua 
justus: vivit, in spe quae non confundit, in caritate quae nun- 
quam excidit, in pace quae omnem sensum exsuperat, in humi- 
litate quae ad se celsitudinem divinae majestatis inclinat, in 
justitia quae piorum mentes exornat, in spirituali gaudio quo 
anima pascitur, et omnino in his donis quibus beati efficimur, 
quibus nemo mali utitur, quae Deus in nobis sine nobis opera- 
tur, sanctum evangelium, regnum coelorum, et vitam suam, 
quam hnitari debemus, constituit; ipsi autem in corporali et de- 
lusorio. vestimento et quibusdam exterioribus observantiis vitam 
Christi consistere insanis vocibus praedicant, et in defensionem 
vesaniae conceptae salvatoris nostri verba et beati Francisci re- 
gulam scripluramque sacram repugnantem adsensus sui pravita- 
tem inflectunt, dictamque regulam, quantum in eis est, obliqua 
interpretatione corrumpunt. Si enim ex eo quod Dominus Jesus 
Christus a superflua etiam necessariorum cura fidelium mentes 
liberare cupiens, victus atque vestitus et crastini sollicitudinem 
prohibuit, et in exemplum divinae providentiae volatilia coeli, 
quae neque serunt neque metunt neque congregant in horrea, 
benigne produxit,-si propterea isti vaniloqui ea quae humano 
studio in horteis congregantur ac etiam reservantur tam i 
supercilio fastidienter respuunt, vadant, et ipsi avium imitatores 
effecti, humana consortia fugiant, aliena deripiant, cruda semina 
mandant, quia volucres coeli hoc faciunt, nec laborent fideliter 
el devote, et de mercede laboris pro se et suis fratribus cor- 
poris necessaria non recipiant, nec vadant pro eleemosyna, sicut 
sanctus Franciscus instituit, nec pro necessitatibus infirmorum et 
alis fratribus induendis secomdum loca et tempora et frigidas 
regiones Ministri et Custodes sollicitam curam gerant, sicut re- 
gula tradit, nec ignes accendant, quia hoc aves non faciunt, nec 
parent escas, quia tales epulas coeli volucres non requirunt. 
Verum non est haec vita quam Christus instituit, sed quam 
perversorum hominum impietas et vanifas adimplevit. Proinde 
juxta doctrinam evangelicam victus atque vestitus sollicitudinem 
illi in crastinum non extendunt qui regni coelestis desiderium 
cunctis rebus temporalibus anteponunt, qui laborantes corpore, 
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mente quiescunt, qui in omne quod agunt, non in virtute pro- 
pria, sed de divinae providentiae miseratione confidunt; quia in 
cassum bumanae sollicitudinis labor atteritur nisi ille qui animam 
corpusque creavit omnes nostras actiones aspirando praeveniat, 
adjuvando foveat, et usque ad finem feliciter dirigendo perducat. 

Servant igitur vitam Christi et sanctum evangelium omnes 

ui de corde puro, conscientia bona, et fide non ficta caritatis 
ei et proximi student adimplere mandatum. * Quod quidem 
supernae dulcedinis benedictione praeventi ut liberius, cautius, 
atque ferventius adimplere valeant, obedientiae, castitatis, pau- - 
pertatis voluntariae honorabilibus vinculis se sponte coarctant, 
praeceptisque dominicis communibus supererogationes consilio- 
rum spontaneas superaddunt, ut praesentis gratiae centuplum 
accipiant, et vitam aeternam felici commercio feliciter apprehen- 
dant. Quod beatus Franciscus prudenter attendens, regulam 
suam nequaquam evangelium dixit, sed ut sanctum evangelium 
eminentius a sui imitatoribus et regulae professoribus servaretur, 
praeceptis evangelicis tria vota superius expressa conjunxit, et 
illa praesentibus et futuris fratribus sub certis modis fractionis, 
determinationis, seu specificationis limitibus servanda mandavit. 

Item praefati temerarii sectatores sanctam Romanam ac uni- 
versalem Ecclesiam synagogam impudenter vocant. Non est 
aulem Ecclesia Romana, ut isti fallaciter mentiuntur, synagoga, 
sed est sola dispositione divina mater omnium fidelium et ma- 
gistra. Nec tamen istorum insolentiam ecclesiastico vigore com- 

cit; sed suum imitata redemptorem, ad coeleste convivium 

landiendo trabit, terrendo intfare compellit, et de funiculis 
auctoritatis et virtutis divinae facto flagello pseudo Christianos 
de templo Dei, quod est Ecclesia, potenter emittit: quia valde 
absurdum est et vehementer indignum ut illi turbis fidelium 
misceantur qui jam ab ipsa virtute et obedientia Ecclesiae per 
impietatem atque contumaciam recesserunt, et puritatem fidelium 
contagione pravi dogmatis corrumpere moliuntur. 

Ex eodem itaque virulento fonte potati ac etiam dementati 
dicunt nulli mortalium, quantumcunquè superiori suo, Generali 
aut Provinciali Ministro, Custodi, seu cuivis alteri esse obedien- 
dum in depositione talis stricti habitus et parvi et alterius por- 
tatione majoris, aut in congregatione victualium et reservatione 
ultra crastinum facienda interpretatione seu declaratione cujus- 
cunque Romani Pontificis super hoc edita norm obstante. 

Ad hoc, praefati temerari impie asseverant Romanum Ponti- 
ficem et Cardinales et Praelatos et quoscunque alios errare in 
eo quod persequuntur sectae hujusmodi sectatores, eosque esse 
martyres praedicant qui pro causa hujusmodi patiuntur et morti 
. se exponunt, eligentes mori potius quam.a praedictis erroribus 
resilire. ' — 

Insuper doctrinam fratris Petri Johannis in expositione super 
Apocalypsim, in qua plures inveniuntur haereses et errores et 
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ipsi approbant et 
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articuli judicati haerelici ex sententia et judicio, examinatione 
lurimum Magistrorum in theologica facultate, 
efendunt, nec in hoc volunt acquiescere Ec- 
clesiae sanctae judicio. Quin potius nonnulli ex ipsis confingunt 


dicentes quandam aliam esse spiritualem Ecclesiam electorum, 
de quorum numero se esse jactitant, Romanam vero Ecelesiam 
dicunt esse illam Babyloniam meretricem quam Johannes in Apo- 


calypsi detestatur, Panne ad hoc expositionem reprobam et 
etri Johannis super Apocalypsim ; et in his 


haereticam praefati 
se dividunt manifeste a sanctae Romanae Ecclesiae unitate. 
Igitur quia dignum est ut adversus illos ecclesiastica censura 
consurgat qui potestatem sporto cam prophanis vocum novitati- 
bus et impiis assertionibus lacerando conculcant, Christi nomine 
invocato, nos tales et tales Episcopi et Inquisitores haereticae 
pravitatis memoratos pestilentes homines, pro eo quia novum 
evangelium credendum atque suadendum in Dei Ecclesia intro- 
ducunt, quia evangelicae auctoritati saepe nominatam 
coaequare praesumunt, quia sanctae Romanae Ecclesiae regulam 
interpretandi, mutandi, corrigendi, addendi, minuendi, ac etiam 


- amovendi auctoritatem subtrabunt, quia evangelicae vitae per- 


fectionem in monstruosa deformitate corporalis habitus esse con- 
fingunt, quia sanctum scripturam ad impietatis suae sensum, 

iffinitionibus ecclesiasticis omnino contrarium et repugnantem 
trahunt, quia post salubres exhortationes, inductiones ratione 
plenas, processusque juridicos et varios, in profundum malorum 
descendentes, in sui dogmatis pravitate persistunt, animis. indu- 
ratis praedictos errores pertinaciter defendentes, eisque inhae- 
rentes, mori in ipsis et pro ipsis potius eligunt, quam converti 
et redire ad ecclesiasticam unitatem, quamvis ad conversionem 
invitati fuerint saepius per nos et per plures alios viros peritos 
et religiosos zelatores fidei et salutis ipsorum, necnon diutius 
expectati, idcirco eosdem haereticos et perversorum dogmatum 
assertores judieamus. | 


VI. 
. Bur Geſchichte der flagellanten. 


1) Auszüge aus Chroniken. 


Chron, Monachi Patavini ad ann. 1260. Bet Muratori, Scriptores Rer. 
Ital. VIII. f, 712. 713., bei Urstisius 1. f. 612. 613. 


"Sub praecedenti annorum curriculo, cum tota Italia multis 


— 


esset flagitiis, et sceleribus inquinata, quaedam subitanea com- 
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punctio, et a seculo inaudita, invasit primitus Perusinos, Roma- 
nos postmodum, deinde fere Italiae populos universos, In tan- 
tum itaque timor Domini irruit super eos, quod nobiles pariter 
et ignobiles, senes et juvenes, infantes etiam quinque annorum, 
nudi per plateas Civitatum, opertis tantummodo pudendis, depo- ' 
sita verecundia, bini et bini processionaiiter incedebant: singuli 
flagellum in manibus de corrigiis continentes, et cum gemitu, 
et ploratu se acriter super scopulis usque ad effusionem sanguinis 
verberäntes; et effusis fontibus lacrymarum, ac si corporalibus 
oculis ipsam Salvatoris cernerent passionem [cantu lacrimabili] 
misericordiam.Dei, et Genetricis ejus auxilium implorabant: sup- 
pliciter deprecantes, ut qui in innumeris poenitentibus est pla- 
catus, et ipsis iniquitates proprias cognoscentibus parcere digna- 
retur. Non solum itaque in die, verum eliam in nocte cum 
cereis accensis, in hyeme asperrima, centeni, milleni, decem 
millia quoque per Civitates Ecclesias circuibant, et se ante alta- 
ria humiliter prosternebant, praecedentibus eos Sacerdotibus 
eum Crucibus et Vexillis. Similiter in Villis et Oppidis facie- 
bant: ita quod a vocibus clamartium ad Deum resonare vide-. 
bantur simul campestria, et montana. | 

Siluerunt tunc temporis omnia musica instrumenta, et ama- 
toriae cantilenae. Sola cantio poenitentium lugubris audiebatur 
ubique, tam in Civitatibus, quam in Villis; ad cujus flebilem 
, modulationem corda saxea movebantur, et obstinatorum oculi se 
' a lacrymis non poterant continere. Mulieres quoque tantae de- 
votionis fuerunt minime inexperles, sed in cubiculis suis, non 
Aantum Populares, sed etiam Matronae nobiles, et Virgines de- 
licatae cum omni honestate haec eadem faciebant. Tunc fere 
omnes discordes ad concordiam redierunt: usurarii, et raptores 
male oblata restituere festinabant; ceterique diversis criminibus 
involuti, peccata sua humiliter confitentes, se a suis vanitatibus 
corrigebant.  Aperiebantur carceres, dimittebantur captivi, et- 
. exules redire ad propria sunt permissi. Tanta breviter opera , 
sanclitatis et misericordiae tam viri, quam foeminae ostendebant; 
ac si timerent, quod divina potentia ipsos vellet igne coelesti 
eonsumere, vel jactura terrae subito absorbere, aut concutere 
vehementissimo terrae motu, seu'aliis plagis, quibus divina Ju- 
slitia se ulcisci de peccatoribus consuevit. Super ista vero 
poenitentia repentina, quae ultra etiam fines Italiae per diver- 
sas Provincias est diffusa, non solum viri mediocres, sed et 
sapientes non irrationabiliter mirabantur: cogitantes, unde tantus . 
fervoris impetus proveniret: maxime cum iste modus poenitentiae 
inauditus, non fuisset a Summo Pontifice institutus qui tunc 
Anagniae residebat: nec. ab alicujus Praedicatoris; vel auctora- 
bilis personae industria, vel facundia persuasus, sed a simplici- 
bus sumsit initium, quorum vestigia docti pariter, et indocti 
subito sunt sequuti. Sed revera Spiritus Sancti gratia, quae 
nescit tarda rerum molimina, immo repente, ubi vult, spirat, 
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corde unius hominis sui amoris igne succenso, exemplo illius 
ceteros inflammavit *). 
Memoriale Potestatum Regiensium ad ann. 1260. Œbenbaf. 
f. 1121. 1122. 


Eo anno veperunt Verberatores per universum Orbem: et 
omnes homines tam parvi, quam magni se ad invicem verbera- 
bant. Et die Lunae in Festo omnium Sanctorum omnes illi de 
Mutina venerunt Regium tam parvi, quam magni; et omnes de 
Comitatu, et Potestas, et Episcopus cum Confalonibus omnium. 
Societatum, et verberaverunt se per Civitatem, et iverunt Par- 
mam pro majori parte: et hoc fuit die Martis post Festum om- 
nium Sanctorum. Et die altera omnes Regini fecerunt Confalones 
cujuslibet visinanciae, et fecerunt processiones circa Civitatem : 
et Potestas noster similiter venit se verberando. 


Trithemius, Chron. Hirs. Monsst. (ed. Bas. 1559) f. 282. » 


Eodem tempore (1349) surrexit nova quaedam haeresis, in 
Ungaria sumens exordium, quae totam in brevi Alemanniam suo 
veneno inficere eontendebat. Homines idiotae, rusticani et im- 
periti, sub praetextu poenitentiae, quam sine sacerdotis judicio 
sibimet ipsis imponebant, mares et foeminae simul mixti semi- 
nudi incedentes, cruces ligneas in manibus portabant, capite 
caputio et pileo, pudebundis vero lineo velamine tectis, flagellis 
in acumine tres nodos et aculeos habentibus, semet ipsos publice 
_in ecclesia et extra usque ad sanguinis effusionem verberabant: 
carmina quaedam Christianae fidei, ut plurimum vel contraria 
vel suspecta cantantes, saepiusque se in terram prosternentes 
in modum crucis, clamabant orantes. Verum considerantes hanc 
sectam ecclesiarum pontifices non esse sinceram, populisque fide- 
libus non parvum illaturum fore detrimentum, autoritate Cle- 
mentis papae 6. eam quantocius e medio tollere festinabant, 
corrigibiles per publicam poenitentiam, revocato errore ad viam 
veritalis reducentes: pernaces vero seculari judicio traditos, 
ignibus comburentes. Et sic tandem cessavit Flagellatorum nova 
fatuaque praesumtio. | 


*) Ghendafelbft findet fic (f. 713. 714.), daß Manfredus and Marchio 
Palavicinus, ber Erftere in Sicilien und Apulien, ber Zweite in Gremena, 
Brescia sw. f. w. elm firenges Berbot dagegen ergehen ließen. „Suspocta 
sunt quippe Tyrannis opera: pietatis; nam male agentibus omnino sunt locis. 
opera odiosa.“ 
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Alberti Argentinenis Chronicon. Bei Urstisius L f. 149. 150. 


Incipiente autem paulatim Pestilentia, in Alemannia, coepe- ~~ 
runt se populi flagellare, transeuntes per terram, et venerunt CC. 
de Suevía Spiram, anno praedicto XLIX., in medio Junii, ha- 
bentes inter se unum Principalem, et duos alios magistros, quo- 
rum mandatis omnino parebant. Et cum hora prima Rhenum: 
transissent, accurrente populo, fecerunt cireulum in civitate Spira 
ante monasterium latum valde, in cujus medio se exuentes, de- 
positis vestibus et calceamentis, habentes. in modum ‘braccae 
camisias a femore ad talos praetensas, circumiverunt, unusque 
post alium in-circulo se in modum crucifixi prostravit: quilibet- 
que eorum super quoslibet transeuntes passibus, et leniter pro- 
stratos flagellis tangentes, ultimi qui se primo straverunt, primo 
surgentes se flagellaverunt, flagellis habentibus nodos, cum qua- 
-tuor aculeis ferreis, transeuntes cum cantu vulgari invocationis 
Dominicae, habente multas invocationes: et steterunt tres in 
medio circuli sonori valde, praecinentes, flagellando se, post 
quos alii canebant: in quo diu immorantes, ad unum praetentum 
omnes genui flexi, in modum crucifixi in facies suas corruerunt, 
cum singultu orantes, et transierunt juxta circulum Magistri, mo- 
nentes eos, ut orarent Dominum pro clementia super populum, 
item super omnes eorum benefactores et malefactores, et omnes 

eocatores, et in purgatorio existentes, et pluribus aliis. Post 

aec se levantes, extensis manibus in coelum genu flexi cane- 
bant: et iterum surgentes, diu se flagellabant, -euntes ut prius, 
quibus se induentibus alia pars eorum, quae indumenta et sub- 
stantiam suam custodierat, se exuens, idem fecit. Post haec 
surrexit unus sonorus, legens literam, quia aliqui fuerant inter 
eos sacerdotes et literati, nobiles et ignobiles, mulieres et pueri, 
cujus literae tenor similis in sententia esse dicebatur, in ecclesia 
S. Petri in Hierusalem per angelum praesentata,- in qua narrat 
Angelus: Christum offensum contra mundi pravitates plurima ex- 
primens crimina, violationum diei Dominicae, et quod non jeju- 
netur feria sexta, blasphemias, usuras, adulteria, Christumque 
rogatum per b. Virginem et angelos pro misericordia, respon- - 
disse: quemlibet per triginta quatuor dies se debere exulando 
flagellare, ut misericordiam Dei consequantur. 

Tantus erat Spirensium affectus ad eos, quod cito omnibus 
invitatis, non inveniebantur, qui invitari possent: non enim re- 
cipiebant cujusvis eleemosynam in pe sed in genere, pro 
parandis contortis cereis et vexillis. Habebant enim pretiosissima 
vexilla de serico et purpura, et ornate depicta, cum quibus 

rocessionibus transibant: sed invitati de Magistrorum suorum 
icentia ibant, vocati, nec audebant invitare per ditiores vocati. 
Hocque faciebant bis in die, aut in civitate, vel in campis, et 
quilibet clam semel in nocte: non loquebantur mulieribus, nec 
‘ super plumis jacebant: omnes gestabant cruces, ante et retro 
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in veste et pileo, habentes flagella vestibus appensa, nec in una 
parochia ultra unam noctem manserunt. 

Ingressi sunt fraternitatem eorum humillime, centum et plures 
de civitate Spirensi, circa mille Argentinensium, promittentes per 
praedictum tempus obedientiam praedictis Magistris. Nullus re- 
cipiebatur, nisi promilteret servare praedicta, per praedictos dies, 
el nisi haberet expendere in die ad minus quatuor denarios, ne 
mendicet, et nisi promitteret se esse confessum et contritum, 
el remisisse omnem injuriam inimicis, et habere uxoris suae 
assensunf. - Diviseruntque se Argentinae, pars enim descendit, 
altera pars ascendit, Magistros inter eos similiter dividentes, 
Magistri quoque Argentinis repentinam castigationem nimiam 
probibebant. Tantaeque ad omnes confluebant multitudines, 
ascendentium, descendentium et transversalium, quod nemo po- 
terat numerare. | te. 

Post haec in civitate Spira pene ducenti pueri, duodecim 
annorum aetate, colligationem fecerunt, et se flagellaverunt. In 
civitate Árgentinensi tanto confluebant multitudines flagellantium, 
quod nemo poterat numerare. 

De quo Carolus rex et plures Ordinum Mendicantium, et 
multi sacerdotum dolebant, et propter aliquas colligationes et 
nimias. multitudines, et quia volebant fraternitates facere dura- 
biles, desistere sunt coacti. - 

De Basilea enim civitate de melioribus centum vel circa col- 
ligationem fecerunt, et secundum modum praedictum se flagella- 
verunt, et ex deyotione Avinionem iverunt: ubi cum venissent, 
et se flagellassent, relatum fuit Clementi papae de modo poeni- 
tentiae, ipse pro eo quod sibi ipsi hujusmodi afflictionem et 
poenitentiam injungebant, volebat eos incarcerasse. Sed quidam 
Cardinales eos excusabant, quod non credidissent male in hoc 
fecisse. Et papa sub poena excommunicationis latae sententiae . 
ipsis el omnibus Christianis probibuit, ne de caetero flagellatio- 
nibus publicis uterentur, sed poenitens solus in camera posset 
carnem suam sic flagellare. 


2) Bulle 


^ be$ Papfte8 Clemens VI. vom 20. Oftober 1319 
gegen die Flagellanten. 
Bei d’Argentré a. a. SD. I. f, 364. 365. 
Clemens Episcopus, servus servorum Dei, venerabilibus 
+ Fratribus Archiepiscopis eorumque Suffraganeis salutem 
et Apostolicam benedictionem. * - 


Inter sollicitudines innumeras et immensas, quibus ultra vires 
Apostolicae servitutis dchito perurgemur, illud cordi nostro po- 
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tissimum insidet, et ad hoc attentius studia nostra convertimus 
et conatus, ut apud omnes Christiani nominis Professores Fides 
orthodoxa fulgeat, Sanctorum Patrum doctrina splendeat, et sic 
Catholicae et Apostolicae Ecclesiae Romanae Religio sine cujus- 
quam simulationis, fictionis, seu velaminis pallio pure et invio- 
labiliter observetur, quod a vinea Domini Sabaoth, cujus cura 
et custodia nobis licet immeritis est commissa, vepres et urticae 
tam periculose, quam damnabiliter succrescentes evellantur, et 
vulpeculae, quae ipsam demoliri nitunter per Apostolicae Sedis 
curam et providentiam abigantur. 

Sane molesta nobis, licet fide digna magnorum relatio et 
multorum assertio nostrum et fratrum nostrorum non mediocriter. 
turbavit auditum: quod in partibus regni Germaniae et ei con- 
vicinis quaedam sub praetextu devotionis et agendae poenitentiae 
vana Religio et superstitiosa adinventio procurante satore malo- 
rum operum surrexerit, per quam profana multitudo simplicium 
_ hominum, qui se Flagellantes appellant, decepta verbis fictis at- 

que mendacibus malignorum, asserentium , Salvatorem nostrum : 

ierosolymis Patriarchae Hierosolymitano apparuisse (cum tamen 

a longis citra temporibus nullus ibidem praesentialiter fuerit Pa- 
triarcha) et sibi aliqua dixisse, quae colorem veritatis non ha- 
bentia nec saporem, quibusdam sacrae Scripturae auctoritatibus 
obviare noscuntur, in illam cordis vesaniam est deducta et in 
animae praecipitationem acta: atque de die in diem suggestieni- 
bus hostis antiqui se, ut Dominicum gregem devoret, trans- 
ferentis in Angelum lucis, nimium succrescendo deduci (cortina 
trahente cortinam) periculosius formidatur, quod se per socie- 
tates et conventicula (licet caudas invicem colligatas habeant) 
dividentes, diversas circumeunt patrías; caeterorum hominum 
vitam et statum condemnando se justificant, claves Ecclesiae 
vilipendunt ac in contemptum disciplinae Ecclesiasticae, habitum 
certum, nigrum videlicet, ante et retrò ipsius vivificae crucis 
. impressum habentes signaculum, sine superioris licentia - defé- 
rentes sub nomine poenitentiae gerunt; et alias in causa insolita 
congregationes, conventicula, et coadunationes, quae a jure sunt 
prohibitae, fáciunt, et ad alios actus prosiliunt, a vita et mori- 
bus observantiaque Fidelium Christianorum penitus alienos. Or- 
‚dinationes etiam et Statuta, quibus utuntur (imo verius abutuntur) 
propria temeritate fecerunt, erroris suspicione non vacua et ju- 
dicio rationis carentia. Sed ex eo tam pro Deo, quam hominibus 
odiose peramplius turbamur, acerbiusque et durius anxiamur, 
quod quidam Religiosi, praesertim de Ordinibus Mendicantium, 
qui alios revocare debuerant et ad viam reducere veritatis, et 
ab utero Matris Ecclesiae veluti maledictionis filii nequiter aber- 
rantes, linguas suas, ut.alios pertrahant in errorem, acuunt, 
quibus corda debilia vulnerant et ignorantes Dei justitiam suae 
propriae innitentes prudentiae; dum legi Domini nolunt esse 
subjecti, aliis in persuasibilibus humanae sapientiae verbis prae- 
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dicando et dogmatizando contra Ecclesiae libertatem et Fidei 
catholicae puritatem, ab ipsa veritate subducere moliuntur. Quod 
eo faciünt efficacius, quo conceptum virus latenter effundunt. 
Blandis prius sermonibus Auditores, quasi bonum vinum prius 
ponendo, satagunt irretire, et cum inebriati fuerint, illud quod 
est deterius, cum ipsis in perditionis laqueum incidunt et in 
profundum malorum pariter demerguntur. Nos igitur tam per- 
nicioso et periculoso principio, per quod ultra divinae Majestatis 
offensam, magnum etiam Reip. periculum et apud Fideles scan- 
dalum generatur, ne deteriores processus pariat et successus, 
obstare volentes, et considerantes, quod cum plerique ex ipsis 
seu adhaerentes eisdem, sub pielatis colore ad impietatis opera 
laxantes crudeliter manus suas, Judaeorum (quos pietas Chri- 
stiana retinet et sustinet offendi eos aliquatenus non permittens) 
et frequenter etiam Christianorum sanguinem effundere, et op- 
portunitate captata bona Clericorum et Laieorum diripere, et suis 
usibus applicare, ac Superiorum jurisdictionem usurpare et ad 
multa alia illicita erumpere minime vereantur: timendum est, 
quod tam praesumptuosa temeritas et temeraria praesumptio, nisi 
ei per salubri antidoto occurratur, paritura sit non levem per- 
niciem, nec sine aliquorum morborum lethali contagio properans 
in plurimos, sero recipiat medicinam: attendentes insuper, quod 
error cui non resistitur, quodammodo approbari videtur, et quod 
ex officio nobis injuncto compellimur, ut quos per iter devium 
errando currere et plures in praecipitationem secum trahere per- 
cipimus, ac in dispersionem multarum gentium ambulare, revo- 
cando a devio, ut in viam veritatis et justitiae dirigant gressus 
suos, eisque providere per opportuna remedia studeamus. Fra- 
ternitati vestrae de Fratrum nostrorum consilio per Apostolica 
Scripta committimus et districte praecipiendo mandamus, quate- 


- . mus vos et singuli vestrum in singulis civitatibus vestris et dioe- 


cesibus, per vos seu alium velalios, adinvenliones hujusmodi seu 
ritus prophanos (quos una cum societatibus, congregationibus, 
statutis et ordinationibus supradictis, qui se, ut praemittitur Fla- 
gellatores appellant temerarie attentatoe, de eorumdem Fratrum 
nostrorum consilio perpetuae prohibitioni subjecimus, et tanquam 
illicitos reprobavimus) auctoritate nostra reprobetis, in vestris civi- 
tatibus et dioecesibus reprobos et illicitos publice denuncietis : 
ac omnes tam clericos seculares, quam regulares et laicos de . 
praedicta superstitiosa secta vel societate quocumque appelletur 
nomine existentes, vel eam sectantes, auctoritate praedicta mo- 
nere et inducere studeatis, ut ab hujusmodi observantia, secta 
et nova religione totaliter desistere et resilire procurent. Quod- 
que nullus deinceps praedictam sectam seu conventiculum prae- 
-sumat intrare, aut ritus et statuta societatum bujusmodi obser- 
vare; contrarium facientes per censuram Ecclesiasticam coercendo ;: 
nec non eos in quos temporalem jurisdictionem habetis, per poe- 
nas temporales, de quibus expedire videritis, appellatione post- 
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posita, compellatis. Sane ut Religiosi et alii errorum Magistri, 
praedicando et dogmatizando simplices decipiunt et coeci 
ucatum coecis praebentes, ipsos secum in foveam trahunt, et 
si non divino amore, sallem humana confusione a tam iniquo 
proposito revocentur, oinnes et singulos cujuscumque sint ordi- 
nis, religionis, praeeminentiae vel status, quos in praemissis vobis 
constiterit deli e, capi faciatis, non obstante quocumque pri- 
vilegio velindulto (quod eis in nullo suffragari volumus) tam diu 
captivos detineatis, donec aliud a nobis acceperitis in mandatis; 
invocato ad hoc, si.opus fuerit, auxilio brachii secularis. Per 
— tamen nequaquam intendimus prohibere, quin Christi 
deles impositam sibi poenitentiam, vel etiam non impositam, 
dummodo recta intentione et pura devotione ad illam peragen- 
dam procedant, in suis hospitiis, vel alias, absque superstitiosis 
congregationibys, societatibus et conventiculis supradictis, pos- 
sint facere, se in bonis exercendo virtutem actibus, Domino, 
prout ipse inspiraverit, in humilitatis spiruti deservire. Caeterum 
quia praesentes litterae nequeunt singulis vestrum propter loco-_ 
rum discrimina commode praesentari, volumus quod per te, 
Frater Archiepiscope, earum transsumptum publica manu scrip- 
tum et tuo communitum sigillo vestris Suffraganeis transmittatur: 
cui adhiberi volumus plenam fidem. a 
Datum Avenione XIII. Kalendas Novembris, Pontificatus nostri 
anno octavo. | 


* 


VII. 
Bur Gefdichte der Paftorellen. 
' Chron. Guill; de Nangis ad ann, 1251. Bei d'Achery , Spirit. HI. *) 
f. 36. 37. i 
Mirabile prodigium et novitas inaudita in Regno Franciae 


accidit. Nam quidam latronum prineipes ad seducendum simplices 
et disseminandum Crucem in populo, falsis adinventionibus finge- 


bant se visionem Angelorum vidisse, et beatam Mariam Virginem . 


apparuisse, et praecepisse ut Cruces assumerent, et de pastori- 
bus et simplicioribus populi quos elegerat Dominus, quasi exer- 
citum congregarent ad subveniendum terrae sanctae, et Regi 
Franciae illis in partibus succurrendum; et hujusmodi visionis 
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*). Bergl. and tbendaf. Chron, Nicol. Triv. adunm 1251. f. 194. 195. 


, 


eta Beilagen 


tenorem in baneriis quasi ante se deferri faciebant, coelalis ima- 


ginibus depingebant. Qui primo per Flandriam et Picardiam , 


transeuntes, per villas et campos deceptivis exhortationibus pa- 
stores et simpliciores populi, quasi ferrum adamas attrahebant: 


qui cum pervenissent in Franciam, in tanta numerositate jam ' 


creverant, quod sub millenariis et centenariis constituti quasi 
exercitus procedebant; et cum per campestria loca pertransirent 
juxta caulas et greges ovium, pastores relictis gregibus et incon- 
sultis parentibus nescio quibus debacchationibus agitati, se cum- 
illis in facinus involvebant, et cum pastores et simplices, licet 
mon secundum seicentiam, bona intentione hoc facerent, erant 
tamen inter eos latrones et homicidae quam plurimi arcani sce- 
leris conscii, quorum consilio magistrorum phalanx regebatur. 
Qui cum per villas et civitates transitum faeerent, erectis in 
altum appasutis et securibus aliisque armorum utensilibus, ita 
terribiles populo se reddebant, quod vix aliquis erat de judiciaria - 
potestate, qui non in aliquo eisdem contradicere formidaret; 
ipsique in tantum errorem deciderant, quod desponsalia facie- 
bant, Cruces dabant, et etiam de peccatis, ut dicitur,. facie tenus 
absolvebant: et quod deterius erat, ita communem populum se- 
cum in errorem involverant, quod affirmabant plurimi, et alii 
credebant, quod cibaria et vina coram eis opposita non defice- 
rent propler eorum comestionem, sed potius augmentum recipere 
videbantur. Clerus autem cum audiret populum in tantum erro- 
rem incidisse, condolait: et quoniam bujusmodi errore contra- 
dicere voluit, pastoribus et populis exosus efficitur, et tam ini- 
quo odio hos oderunt, quod plures eorum in campis repertos 
. occidentes, Martyres ut credimus effecerunt*). Regina vero 
Blancha, quae sola Regnum Franciae mira sagacitate tunc rege- 
bat, forte non suo errore eos sic incedere tolerabat, sed quia 
filio suo sancto Regi Ludovico et terrge sanctae per eos sperabat 
adjutorium pervenire. Cum autem transissent urbem Parisius, 
— se ab omnibus periculis evasisse, janclantes se quod 
ni essent homines, et^hoc per rationem arguebant; quia cum 
fuissent Parisius ubi est fons totius sapientiae, nunquam fuerat 
eis in aliquo contradictum. Tune errores suos ceperunt vehe- 
menter augmentare, et ad furta et rapinas studiosius intendere; 
qui eum Aurelianis pervenissent, cum Clericis Universitatis proe- 
lía commiserunt, plurimos eórum occidentes, sed de illis plu- 
rimi consimiliter occisi sunt. Dux autem eorum quem Magistrum 
de Hungaria nominabant, dum de Aurelianis Bituris cum eis 
pervenisset, Synagogas Judaeorum intrans, libros eorum de- 
struxit, et eos bonis omnibus indebite spoliavit ; sed dum reces- 


— — » 


, °) Chron. Anon. bei Edbart a. a. ©. I f. 348. Dicebant quod qui 
clericum vel sacerdutem occideret, pro potu boni vini absolveretur. Et cum 
Freires Praedicatores contraria pracdicarent, quatuor F .F. Praedicatores gra- 
vilér vulncravcrunt . . . : 
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Geſchichte der Paftorellen. — Vaisette. ‘Sis 
sisset ab urbe cum populo, Bituricenses eos cum armis inse 
quentes Magistrum cum pluribus occiderunt, post quorum casu 
alii jn diversis locis dispersi, propter maleficia sua interfecti ve 
suspensi fuerunt, caeteri quasi fumus evanuerunt. 


¢ 


Vaisette*) a. a. O. IV. f. 184—186. 


Le Languedoc se vit inondé vers le méme temps (1320) par 
les Pastoureaux. On nomma ainsi un grand nombre de bergers 
et autres gens de la campagne, hommes, femmes et enfans, qui 
s'étant attroupés au commencement de l'an 1320 parurent tout- 
à-coup en France. Ils s'associérent avec divers vagabonds, bri- 

ands, malfaiteurs et gens sans aveu**), et se mirent dans 
lesprit de passer la Terre-Sainte pour la délivrer des mains 
des infidéles. Ils se partagérent en diverses bandes, et mar- 
chérent d'abord deux à deux en procession sous l'étendart de 
la, croix; mais ils ne demeurérent pas long-temps sans commettre 
une infinité de désordres: ils tuoient, entr'autres, tous les Juifs 
qu'ils rencontraient, et qui refusoient de se convertir: ils prirent 
leur chemin par l'Aquitaine au nombre d'environ 40,000, et 
s'avancérent vers Toulouse, par le Bourdelois, la Gascogne et 
l'Albigeois. Nous voyons quils étoient à Albi le 25. de Juin 
de cette année, par un acte que le juge de la cour temporelle 
de Beraud évéque de cette ville et les consuls, signifièrent ce 
jour-là, au lieutenant du viguier, et aux autres officiers royaux: 
ils y exposent, ,que plusieurs étrangers et inconnus, qui se 
disoient Pastoureaux, étant entrés, ou ne cessent d'entrer 
dans la ville, oü ils commettoient Beaucoup de désordres, ils 
les somment d'y remédier incessament, avec offre de les aider 
de tout leur pouvoir." 1 - 

Les Pastoureaux continuant de faire la guerre et de donner 
la chasse aux Juifs, ceux-ci, qui fuioient devant eux, pour éviter 
de tomber entre leurs mains, se rendirent aw nombre de plus 
de 500 au cháteau royal de Verdun, sur la Garonne, au diocése 
de Toulouse, et demandérent un asyle au gouverneur de cette 
forteresse. Cet officier les regut volontiers dans la place et les 
mit dans une tour fort élevée: mais rien ne put arréter les 


*) Bergl. auch Contin. Chron. Guill. de Nangis ad ann. MCCCXX. 
bei d’Achery, Spirit. lI. f. 76. 77. Soft, Geſchichte der Siraeliten. VI. 
©. 348—351. 

**) Chron. Guill. de Nangis a. a. ©. f. 77. Habebant autem in 
comitatu suo quasi duces fallaciae compositores, unum sc. Sacerdotem, qui 
propier sua maleficia fuerat sua Ecclesia spoliatus, alium vero Monachum Apo- 
statam ex Ordine Sancti Benedicti. . 
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Pastoureaux, qui assiégèrent aussi-tét les Juifs dans celle tour 
et — extrémement le siège. Les assiégés se défendirent 
de côté avec beaucoup de valeur; et après avoir jetté sur 
leurs ennemis toutes les pierres et les poutres, et ce qu'ils 
avoient pü ramasser, ils lenis jettoient leurs propres enfans. 
Enfin les Pastoureaux ayant assemblé une grande quantité de 
bois, et ayànt mis le feu à la porte de la tour, les Juifs que 
la fumée incommodoit beaucoup, — quil n'y avoit aucun 
salut à espérer, prirent alors la résolution extréme de se tuer 
plütót les uns les autres, que de périr par les mains des Pa- 
stoureaux, lis chargèrent le plus fort d’entr’eux de leur couper 
la gorge: celui-ci aprés cette sanglant exécution, dans laquelle 
_ fl fit mourir près de 500 Juifs, se retira au camp des Pastou- 
reaux, et demanda qu'on lui donnät le baptéme, et à quelques 
enfans qu'ils avoit réservés. Les Pastoureaux luí r&pondirent: 
Tu as commis un aussi horrible attentat contre ta nation, et tu 
crois éviter la mort: ils se jettörent aussitôt sur lui, et le mirent 
em ièces: quant aux enfansj ils les épargnèrent et les firent 
ser. d | 
Les Pastoureaux s'étant remis en marche, sèrent à Tou- 
louse, où íls tuèrent en un jour teus les Juifs de la ville, et 
semperérent de leurs biens, sans que les officiers du roi et les 
consuls pùssent lempécher, parceque le peuple les favorisoit. 
lis s'avancérent ensuite vers Carcassonne pour aller dans le bas 
Languedoc, dans le dessein de s'embarquer sur la Méditerranée. 
lis continuérent leurs ravages, tuèrent tous les Juifs qu'ils ren- 
contrérent sur leur route, et n'épergnérent pas méme les églises. 
Aymeri de Cros sénéchal de Carcassonne, arerti des ces dés- 
ordres et de leurs approches, fit publier par-tout, qu'on eüt à 
protéger les Juifs qui appartenoient au Roi, contre les vexations 
es Pastoureaux, avec défense, sous peine de la vie, de favo- 
riser en rien ces brigands. Il assembla en méme temps un 
corps de troupes pour l'opposer à leurs entreprises, s’avança 
vers Toulouse; et s'étant saisi d'un grand nombre d'entr'eux, il 
en fit pendre une partie dans les lieux où ils avoient commis 
ces excès, et émmena les autres prisonniers. Il écrivit alors 
aux consuls de Narbonne, et leur manda, „que plusieurs de 
ceux qu'on nommoit Pastoureaux, sachant la capture qui venoit 
d'étre faite de plusieurs d'entr'eux, avoient pris la fuite, et tà— 
choient de se sauver du cóté de Narbonne, pour se soustrhire 
à la peine qu'ils avoient si justement méritée, par les actions 
qu'ils avoient commises contre la majesté royale; qu'ainsi il leur 
enjoignoit d'apporter toute la diligence possible pour se saisir 
de leurs personnes.^ La lettre du sénéchal de Carcassonne est 
du 29, Juin de l'an 1320. Les consuls de Narbonne lui répon- - 
dirent qu'ils étoient préts.à exécuter ses ordres, et qu'ils les 
exécutoient tous les jours, en faisant üne garde exacte dans la 
„Ville et aux environs, avec diverses troupes de gensd'armes. 
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Le pape*), sur le bruit qui se répandit, que ces brigands 
s'ávancolent vers Avignon, et qu'il avoient projetté de s'emparer 
de cette ville, où il avoit établi sa résidence, écrivit le méme 
jour 29. Juin, au sénéchal de Beaucaire, pour le prier d'arréter 
leurs désordres, et de les empécher d'accomplir leur dessein. 
Enfin les prélats et les officiers du roi de la sénéchaussée de 
Carcassonne prirent des mesures sijustes, qu'ayant fermé toutes 
les avenués aux Pastoureaux, et ayant empêché qu'on ne leur 
fournAt des vivres; ces Prifsnos RS pouvant avancer au-de-là 
de Carcassonne, furent obligés de se disperser et de rebrousser 
chemin. On en prit encore un grand nombre pendant l'automne, 
en d pendre sans miséricorde, et le reste fut entiérement 
issipe. 

Le roi Charles IV. nomma des commissaires la première 
année de son règne pour informer dans des sénéchaussées de 
Toulouse, de Périgord et de Carcassonne, sur le meurtre des 
Juifs, le pillage de leurs biens, la prise de ses forteresses et 
les autres excès commis par les Pastoureaux et par les habitants 
des villes qui les avoient favorisés. ll paroît, par les informa- 
tions qui nous restent, que Beraud évéque d'Albi, les habitants 
de cette ville, et ceux de Lezat au pays de Foix, étoient du 
nombre de ceux qui leur avoient été favorables. Ils composèrent 
du moins avec les commissaires du roi: les premiers payérent 
à ce prince une amende de 1000 livres Tournois, et les autres 
celle de &00 livres, pour les dépenses dela guerre de Gascogne. 
Hl est marqué dans les mêmes informations, que les Pastoureaux 
el leurs complices avoient tué les Juifs et pillé leurs biens à 
Auch, Gimont, Verdun, Castel-Sarasin, Toulouse, Rabastens et | 
: Gaillac, et dans plusieurs autres villes de la Languedoc. 


VIII. 


Apokryphifdhes 3obannes-Cvangelium. 


Ans bem Archiv bet — von Gatraffonne mitgetheilt von Benoist 
- @ @ À. 1. Preuves. ©. 283—299. 


Ego Johannes frater vester particeps in tribulatione, et in 
regno Coelorum ut essem particeps, cum recubuissem supra 
pectus Domini nostri Jesu Christi, et dixi, Domine, qui est qui 


*) Sohannes XXII. 
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tradet te? Et respondens dixit, qui intingit manum mecum in 
catino. Tunc intravit in eum Sathanas, et querebat ut traderet 
me: Et dixi: Domine antequam Sathanas caderet, in qua gloria 
persistebat apud patrem, tuum? et dixit mihi, in tali gloria erat 
quod ordinabat virtutes Coelorum: Ego autem sedebam apud 

atrem meum, ipse erat ordinans omnem imitatorem' patris, et 

escendebat de Coelo in infimum et ascendebat ab infimis usque 


. &d Thronum invisibilis patris, et observabat gloriam quae erat 


moventis Coelos,:et cogitavit sedem suam ponere super nubes 
Coelorum, et volebat Altissimo similis esse; et cum descendisset 
in aerem ad Angelum .aeris dixit, aperi mihi portas aeris, et 
aperuit ei portas aeris; et petiens deorsum invenit Angelum qui 
tenebat aquas, et dixit ei, aperi mihi portas aquarum, et aperuit 
ei, et transcendens invenit universam faciem terrae coopertam 


aquis, et transcendens subtus terram: invenit duos pisces jacentes 


supra aquas el erant sicut boves juncti ad arapdum tenentes 
totam terram invisibilis Patris praecepto ab occasu usque ad 
solis ortum: Et cum descendisset, invenit nubes pendentes 
tenentes pelagum maris: Et cum descendissel seorsum invenit 
suum ossop quod est genus ignis, et postea non potuit descen- 
dere seorsum, propter flammam ignis ardentis et reversus est 
Sathanas retrorsum et replevit semitas et introivit ad angelum 
aeris et ad eum qui super aquas erat, et dixit eis, haec omnia 
mea sunt, si audieritis me ponam sedem meam in *nubibus, . et 
ero similis Altissimo, et tollens aquas de superiori firmamenti 
isto, caetera loca maris congregabo, et post hoc non erit aqua 
super faciem universae terrae, et regnabo vobiscum in saecula 
saeculorum. Et haec dicens angelus ascendit ad caeteros Angelos 
usque ad quintum Coelum et ita dicebat ad singulos quantum 
debes Domini tuo? ipse dixit centum choros tritici, et dixit ei 
accipe calamum et atramentum et scribe sexaginta, et aliis dixit, 
et tu quantum debes Domino tuo? qui respondit centum cados 
olei, et dixit, sede et scribe quinquaginta. Et ascendens. ad 
omnes coelos, ita dicebat usque ad quintum coelum blandiendo 


Angelos invisibilis Patris et exivit vox de trono Patris dicens: . 


quid facis negator Patris seducens Angelos factor peccati, cito 
fac quod excogitasti. Tunc praecepit Pater Angelis suis dicens, 
tollite vestimenta eorum, angeli, et tronos eorum, et coronas 
eorum omnibus angelis, qui eum audierunt; et interrogavi Do- 
minum, quando Sathanas cecidit, in quo loco habitavit? et re- 
spondit mihi. Pater meus transfiguravit eum propter superbiam 
suam, et ablatum est lumen -ab eo et facta est facies ejus sieut 
ferrum calefactum, fuitque facies ejus tota sicut hominis, et traxit 
cum eauda tertiam partem Angelorum Dei, et projectus est de 
sede Dei, et de villicatione Coelorum, et descendens Sathanas 
in firmamentum hoc nullam requiem potuit facere sibi nec hiis 
qui cum eo erant, et rogavit patrem dicens: Patientiam habe in 
me, et omnia reddam tibi, et misertus est ei Pater et dedit ei 


‘ 
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requiem, ei hiis qui eum eo erant ut faceret quodcumque vellet 
usque ad septem dies; et sic sedit in firmamento et praecepit 
Angelo qui erat super aérem et qui erat super aquas, et eleva- 
verunt terram sursum, et apparuit arida, et accepit coronam 
Angeli qui erat super aquas, et de medietate fuit lumen Lunae, 
et de medietate lumen Stellarum, et de lapidibus fecit omnes 
militias. Stellarum, et dehinc fecit Angelos ministros suos secun- 
dum ordinem formae Altissimi, et praecepto invisibilis Patris 
tonitrua, pluvias, grandines et nives, et misit Angelos ministros 
suos super ea, et praecepit terrae ut produceret omne altile et 
omne reptile, et arbores et herbas; et praecepit mari ut produ- 
cerel pisces et aves coeli, et praeterea excogitavit et fecit homi- 
nem ad similitudinem ejus vel sui; et praecepit Angelo tertii 
Coeli intrare in corpus luteum, et tulit de eo, et fecit aliud 
eorpus in formam mulieris, et praecepit Angelo secundi coeli 
introire in corpus mulieris: Angeli vero ploraverunt, videntes in 
se formam mortalem, et esse dissimiles forma, et praecepit 
opus carnale facere in corporibus luteis, et non intellexerunt 
facere peccatum sententiator malorum, ita cogitavit eum suo in- 
genio ut faceret paradisum, et introduxit homines, et praecepit 
adducere, et plantavit diabolus arundinem in medio Paradisi, et 
ita celavit ingenium suum diabolus, nequam ut ipsi cognoscerent 
deceptionem ejus, et intrabat et loquebatur ad eos, dicens: de 
omni fructu qui est in Paradiso, comedite; de fructu vero scien- 
tiae boni et mali, nolite comedere. Verumtamen introivit Dia- 
bolus in Serpentem nequam et seduxit Angelum qui erat in forma 
mulieris, et effudit frater ejus concupiscentiam peccatorum et 
fecit concupiscentiam suam cum Eva in cantu Serpentis: et ideo 
dicuntur filii diaboli et filii serpentis facientes concupiscentiam 
diaboli patris eorum usque ad consummationem hujus saeculi: 
Et postea ego Joannes interrogavi Dominum dicens: Quo modo 
dicunt homines Adam et Evam a Deo creatos esse et in Para- 
diso positos servare praecepta Patris et morti traditi sunt? Et 
dixit mihi Dominus; Audi Joannes dilecte Patris mei, insipientes 
homines ita dicunt in praevaricatione Patrem meum corpora lutea 
fabricare, sed Spiritu Sancto omnes Virtutes coelorum fecil, et 
Sancti propter praevaricationem inventi sunt habentes corpora 
lutea mortalia, et ideo morli traditi sunt: Et iterum ego Johannes 
interrogavi Dominum: Qualiter homo ineipit esse in spiritum in 
corpore carnali? et dixit Dominus ad me, de caducis Angelis 
de coelo ingrediuntur in corporibus mulierum, et aceipiunt car- 
nem de concupiscentia carnis, et nascitur spiritus de spiritu, et 
caro de carne, et ita consummatur regnum Sathanae in hoc 
mundo et in omnibus gentibus; et dixit mihi Pater meus, per- 
misil ei regnare septem diebus, quae sunt septem saecula: Et 
interrogavi Dominum et dixi. Quid erit in tempore hoc? Et 
dixit mibi ex quo cecidit a gloria Patris diabolus. et suam gloriam 
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noluit sedit super nubes; et misit ministros suos Angelos ignis 
urentes ad homines infra ab Adam usque ad Henoc ministrum 
suum, elevavit Henoc super firmamentum, et ostendit deitatem 
suam, et praecepit ei dari calamum etl atramentum, et sedens 
scripsit sexaginta septem libros, et praecepit ut adduceret eos 
in terram, et tradidit eos filiis suis, et deposuit Henoc libros 
in terram, et tradidit eos filiis suis, et coepit eos docere facere 
formam sacrificiorum et misteria injusta, et ita abscondebat 
regnum Coelorum ante homines et dicebat eis: Videte quod ego 
sum Deus vester, et non praeter me alius Deus. Ideo misil me 
pater meus in mundo, ut notum faciam hominibus, ut cognos- 
cant malum ingenium diaboli, et tunc cum cognovisset quod 
descendi de coelo in mundum, misit Angelum, et accepit de 
tribus linguis, et dedit ea ad crucifigendum me Moisi qui nunc 
mihi servantur; sed ei hic praenunciabat deitatem populo suo 
el praecepit legem dari filiis Israöl et eduxit eos per siccum 
maris medium. Cum cogitaret pater meus mittere me in mun- 
dum, misit Angelum suum ante me, nomine Maria, ut acciperet 
me. Ego autem descendens intravi per auditum et exivi per 
auditum, et cognovit Sathanas princeps hujus mundi, quia des- 
cendo quaerere et salvare qui perierant; et misit Angelum He- 
liam Prophetam baptisantem in aqua, qui dicitur Joannes Bap- 
tista. Helias autem interrogavit principem hujus mundi: Quo 
modo possum scire? Tunc ipse Dominus dixit, super quem 
videris spiritum descendentem sicut columbam et manentem 
super eum, ipse est qui baptisat in Spiritu Sancto in remissio- 
nem peccatorum; ipse poteris eum perdere et salvare: Et iterum 
ego Joannes interrogavi Dominum. Potest homo salvus esse per 
baptismum Joannis sine tuo baptismo? Et respondit Dominus; 
Nisi ego baptisavero in remissionem peccatorum per baptismum 
aquae, nemo gotest videre regnum Coelorum, quia ego sum panis 
vitae descendens de septimo coelo, et qui manducant carnem 
meam, et bibunt sanguinem meum, isti filii Dei vocabuntur. Et 
interrogavi Dominum et dixi. Quid est manducare carnem meam, 
et bibere sanguinem meum? et dixit mihi Dominus: Ante ruinam 
diaboli cum omni militia sua a gloria Patris in oratione orando 
sic glorificabant patrem in orationibus, dicendo: Pater noster 
qui est in coelis, et ita omnia cantica eorum ascendebant ante 
sedem Patris; et cum cecidissent postea non possunt glorificare 
Deum in oratione ista. Et interrogavi Dominum. Quo modo 
Joannis baptismum omnes recipiunt? et respondens Dominus, 
quia opera illorum mala sunt, et non veniunt ad lumen; Disci- 
puli Joannis nubunt, et ducuntur ad nuptias; mei autem discipuli 
nec nubunt, nec nubuntur, sed sunt sicut Angeli Dei in coelo. 
Ego autem dixi: Si enim est peccatum cum muliere non expedit 
homini nubere: Dixit autem Dominus ad me; non omnes capiunt 
verbum hoc, nisi his quibus datum est. Sunt enim eunucbi qui 
de utero matris sic nati sunt, et sunt eunuchi quos eunuchisa- 
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verunt homines, et sunt eunuchi qui se ipsos castraverunt propter 
regnum Coelorum. qui potest capere, capiat. Ego autem inter- 
rogavi Dominum de die judicii. Quod signum erit adventus tui? . 
et respondens dixit mihi: Cum consummabitur numerus Justorum, 
scilicel numerus coronatorum Justorum caducorum, et tunc sol- 
vetur Sathanas de carcere suo habens iram magnam, et faciet 
bellum cum Justis, et clamabunt ad Dominum voce magna, et 
statim praecepit Dominus Angelo ut tuba, canat in tuba vox 
Archangeli de coelo audietur versus dd inferna, et tunc obscu- 
rabitur Sol, et Luna non dabit lumen suum, et stellae cadent 
et solventur quatuor venti de fundamentis suis, et tremere fa- 
cient terram, et mare, et montes, et colles simul, et tremebit 
statim coelum, et obscurabitur Sol qui lucebit versus ad quar- 
tam horam. Tunc apparebit signum Filii hominis, et omnes 
Sancti Angeli cum eo, et ponet sedem suam super nubes, et 
sedebit super sedem majestatis suae cum duodecim Apostolis 
super duodecim sedes gloriae suae, et aperientur libri, et judi- 
cabit universum orbem et fidem quam praedicaverat, et tunc 
mittet Filius hominis Angelos suos, et colligent electos ejus a 
qualuor ventis a summis coelorum usque ad terminos eorum, et 
deducent eos quaerere: Tunc mittet Filius bominis malos dae- 
ınones, ut mittant omnes gentes ante se, et dicet ad eos, venite 
qui dicebatis manducavimus, et bibimus, et recepimus quaestum 
hujusmodi, et post haec iterum inducuntur, et statim stabunt 
omnes ante tribunal, limentes omnes gentes; et libri aperientur 
vitae, et manifestabunt omnes gentes impietatem suam, et glo-' 
rificabit justos in patientia eorum, et opera bona, gloria et honor, 
el incorruptio servantibus mandata angelica et obedientibus in- 
juste, ira et indignatio, tribulatio et angustia apprebendet eos 
et deducet Filius Dei electos suos de medio peccatorum, et dicet 
ad eos: Venite benedicti Patris mei, possidete paratum vobis 
regnum a constitutione mundi: Tunc peccatoribus dicet, disce- 
dite a me maledicti in ignem aeternum qui paratus est diabolo 
ei angelis ejus, et caeteri videntes novissima abscissione proji- 
cient peccatores in infernum praecepto invisibilis Patris: Tunc 
exient spiritus de carceribus non credentium, et tunc vox mea 
audita erit, et erit unum ovile et unus pastor et exiet de in- 
ferioribus terrae obscurum tenebrosum, quod est tenebrosum 
gehennae ignis, et' comburet uniyersa usque ad aérem firmamenti 
ab inferioribus, et erit Dominus in firmamento usque ad inferiora 
terrae, sicut homo habens triginta annos levaret lapidem et mit- 
teret deorsum, vix per tres annos fundum attingeret, tanta est 
profunditas loci et ignis, ubi peccatores habitabunt, et tunc liga- 
bitur Sathanas et omnis militia ejus, et mittetur in lacum ignis, 
et deambulabit Filius Dei eum Electis suis desuper firmamentum, 
et claudet diabolum ligans eum insolubilibus vinculis fortibus cum 
peccatoribus plorantes et lugentes, dicent absorbe nos terra et 
operi pos morte, et tunc fulgebunt justi sicut Sol in regno Patris 
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eorum, et dedueet eos ante sedem Patris invisibilis. Patris ecce 
ego, et pueri mei quos mihi dedit Deus juste, mundus te non 
cognovit; ego autem cognovi te in veritate, quia tu me ınisisti; 
et tunc respondebit Pater Filio suo, dicens: Fili dilecte mi, sede 
a dextris meis donec ponam inimicos luos scabellum pedum 
- tuorum qui negaverunt me, et dixerunt nos Dii sumus, et praeter 
nos non est alius Deus; qui Prophetas tuos caeciderunt et justos 
tuos persequuti sunt, et tu persequutus eos in tenebras exte- 
riores. Ibi erit flatus et stridor dentium: et tunc sedebit Filius 
Dei a dextris Patris sui, et ministrabit eis, et ponet eos in 
choros Angelorum, ut induat eos indumentis incorruptibilibus, 
et dabit eis coronas immarcessibiles, et sedes immobiles, et 
Deus in medio erit, et non esurient, neque sitient amplius, ne- 
que cadet super illos Sol, neque ullus aestus, et absterget Deus 
omnem lacrymam ab oculis eorum, el regnabit cum Patre sancto 
suo et regni ejus non erit finis in saecula saeculorum. 


Hoc est secretum Haereticorum de Concorezio Portatum de Bulgaria 
Nazario suo Episcopo plenum erroribus. 
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Beridtigungen und Dufábr. 


— — 


4, Anm. 1) 3. 9 lies ,Val" ftatt Vel 

w 1) lies „Monthly ftatt Monhy. 

15. The Vaudois: comprising observations made during a tour to the 
Valley of Picdmont in the summer of 1844 . . . by E. Hen- 
droson, DD. London. 1845. 8. it einer Karte. 


15, 


16. Die nenefte Schrift über die Waldenfer von Monaftier. 
129, 3. 14 v. u. I. „servaient“ ft. s'ervaient 

144, „ 13 v. 0. [. ,épouse" ft. épousc 

181, , 11 v. o. I. ,soldats^ jt. soldat 

213, » 7 v. u. I. ,orage” ft. orraye 

ron 43 t. u. [. „Merindol” ft. Mernidol 

214, , 1 v». 0. 1. ,Banfanne” ft. Bayfanna 

v, n 17 v. 0.1. „la Calabre“ ft. le Calabre 

wo n. 48 *. 0. |. ,d'Oltramontani" ft. d'Oltra montani 

215, , 16 v. c. I. „alle” ft. aller 

w^» 8». wu. |. „226“ ft. 266 

"mor 10 ». u. í. „adamitiichen“ fi. Damitifchen 

217, » 411». u. flreihe: nämlich 

on 14 X og. — , an 

218, , 16». c. f. „Die Walvenfer” (t. Diefelben 

von 2% WM. [. ,184" jt. 144 

220, , 9 v. u. I. ,cameraliftifder” ft. cameralifcher 

221, , 9 v. u. I. „Spener“ ft. Spamer 
222, , | 9 9. 0. I. ,1535" ft. 1531 

223, , | 8 v. v. flreihe: (Anfangs Auquit 1688) 

e , w 110, v. f. „Dornholzhaufen“ ft. Domholzhaufen. 
„in 8 v. 1t. ftreiche: VI. 

„re 19 v. u. nad) „Hierauf“ ift einzufchalten: (Anfangs Auguft 1688) 
224, », 10 v. u. f. „inamissibilitate” ft. inomissibilitate 

250. S9tiebner in feiner Gefchichte ber chriftlichen Kirche ©. 481. 482 


ift unentfdieben, neigt fid) aber bod) mehr zu der Ableitung bes 
Namens von Waldus und behauptet jedenfalls die fpätere Ents 
ftebung der Secte; dagegen ftimmt Weber in feinem Lebrbud 
der Weltgefchichte (Leipzig 1847. 8.) G. 224 mit bem Ber: 
faffer darin überein, bag es Malbenfer ſchon vor Waldus ge: 
eben babe. 


302. Diet: Antwort der Kirche erinnert an das wohlthuende SBefenntnif 


Hildebert’s von Tours in bem Prolvg zu feiner Sermo in 
epiphania Domini: Cum igitur natus . . ., in einem Gober ven 
S. Emmeran (D. LXXIIL fol. membr, sec. XIII p. 30), ber in 
bet Ausgabe von Beaugendre (Paris 1708) fehlt unb hier fel 
gen möge: Ex persona oflicii deberem vobis hodie victum 
spiritualem, ut spiritualibus filiis; sed pro peccatis meis mihi 
respondentibus video in vobis impleri, quod dicitur per prophe- 
tam: Parvuli petierunt panem, nec erat, qui frangeret eis. 
Divinae igitar gratiae est, quod vos panem divini verbi deside- 
ratis, sed mea peccata faciunt, quod non sufficio illum ministrare 
vobis. Sed licet opcratio mea neget verba, quae loquor, et 
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— Mum. 3) Ueber Meiiter 


Berihtigungen und Zuſätze. 


vita destruat doctrinam: Sanctitas tamen bujus diei et nova vo- 
catio gentium, quam hodie celebramus, non patiuntar me tacere. 
Et ideo vestrum et, sudire, quod loquor, non vivere, secum- 
dum quod operor, Domino' praecipiente de iniquis pastoribus 
vel doctoribus quod dicunt vobis, serate et facite: secundum 
opera illorum nolite . . . Wären folche aus ftemmem Herzen 
hervorgegangenen Befenntniffe unter bem Klerus häufiger and 
aufrichtiger gewefen, fo wäre einer ganzen Neibe von dimnea: 
dungen ber Häretifer ble Spige gebrochen gewefen. 

4 v. o. |. ,intramus^ it. intrarnus 

8 v. ». l. ,sanctificatam’ ft. sanctifitatam 


‘19. 0. f. „Behauptung“ (t. Behauptnn 


7 v. t. I. ,nidt nur — fondern aud” à. nicht — fonbera 
6 v. c. l. „nicht immer" t. immer 


14 v». 0. I. ,nudi“ (t. audi 


6 v. u. vor Mofer: Godefroy, Hist. de Provence II. ©. 465 ff. 
Histoire de l'execution de Cabriéres et de Merindol. Paris 1645. 
6 v. u. [. "cres ft. Behandlung 

dart vergl. aud) die fo eben erfchienene 
Schrift von Mori Carriere: Die pbifejopbifde Welt: 
anfhauung ber Neformationezeit in ihren Beziehungen zur Ge: 
genwart. Stuttgart unb Tübingen. 1847. 8. II. Die veutfche 
Myftif und Stelormatión. ©. 149—212. Gr lebnt fij an 
Ritter (Gefchichte ver hriftlichen Philofophie. IV. S. 498 
big 515) und befonbers an Schmidt an, behauptet ben Zu: 
fammenbang der Lehre Edart’s mit ben Begharden usb 
nennt ihn — das Haupt der Brüder des freien Geiſtes in 
Köln. Daf Meiſter Eckart am Ende feines Lebens aum fa 
tholifen Glauben aurüdgefefrt fey, beftreitet er ent schieben. 
Gr glaubte fid), fagt er, voll inniger Ueberzeugung in Sar: 
monie mit bem Gbriftenthum, bas feine philoſophiſche Begei- 
fterung im Gemütb und im Denfen begründete. Die Darftellung 
der Lehre Edart'8 findet fid) GS. 153—157. „Die große 
Berwandtichaft der Hegel’fchen Religionsphilcfophie, heißt es 
&. 157, mit unjerem alten Myftifer liegt auf ter Hand. Aud 
bei Hegel ijt bag Endziel bes Geiftes das reine Wiffen, tae 
(Sing {ft mit bem reinen Sein; aud) bei Hegel Gott darum 
die abjolute bee, die nur im Menſchen zum Bewußtſeyn fommt, 
wenn verfelbe fid) ihr binaibt. Dem Dualismus gegenüber, 
der Mott in ein Senfeits bannt und die Ewigkeit zur Zukunft, 
alfo zu einem Theile ver Zeit herabjegt, Bat Meifter E dart 
feine volle Berechtigung; er fteht in der Wahrheit, wenn er 
aud) nod) nicht dle ganze Wahrheit hat, unb den Menfchen zu 
febr zu einem leibenben Werkzeug, ftatt au einem felbftbemufiten 
Genoffen unb freien Geift in Gott madjt, fo daß berfelbe, was 
er von Natur (jt, feiner Natur nad für fid) verarbeiten muß.“ 
5 v. u. f. „fractum“ ft. fractum 


„ 555. 556 [. Subiase, Teynan, Blonats, Carteras, Balmas, Pelencs. 


Macel unb Rodoret find nicht mehr Ameren, fondern bilbez 
eigene Pfarreien. 


ET und ihre Umgebungen nach Jones, Franck wA " 
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